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Borrede zur eriten Ausgabe *). 





Schon feit mebhrern Jahren war der Verfaſſer vorliegender Sprache 
lehre in dem Balle, dad Bedürfniß eined zweckmäßigen Leitfadens bei 
dem Unterricht im Branzöflichen zu fühlen. Nicht felten ift daher ver 
Wunſch in ihm erwacht, der fleten Verlegenheit, in die er fich durch 
die Unzulänglichfeit der vorhandenen Hülfsmittel verfegt ſah, abhelfen 
zu fönnen ; allein das Abjihredende einer foldhen Arbeit, verbunden 
mit anderweitigen Gefchäften, hatte ihn wieberholt von der Ausführung 
feines Vorhabens abgehalten. Jetzt endlich, da jene Schwierigkeiten 
überwunden, und bie verfchiedenen Hinderniffe, welche ſich Anfangs 
dem Unternehmen entgegengeftellt hatten, befeitigt find, hofft er durch 
Bekanntmachung dieſer feiner Arbeit fomohl einen Beitrag zur Befoͤr⸗ 
derung ded franzöftjchen Unterrichts in öffentlichen Anftalten und Schulen 
überhaupt zu liefern, als auch allen PBrivatlehrern einen nicht unwills 
fommenen Dienft zu erzeigen. Cine ſchickliche Verbindung ver Theorie 
mit der Praris, welche legtere mit der erfteren immer Schritt halten 
fol, ift die Grundlage, worauf man in biefem Lehrbuche zu bauen 
getrachtet hat, und ohne welche, wie die Erfahrung ſattſam beweifet, 
feine Sprache, am wenigften eine lebendige, gründlich und fchnell er» 
lernt werden kann. Die Vernachläfftgung dieſes wichtigen Punktes, 
fo wie ein gleiches Maß der Ausführlichkeit bei Behandlung aller 
Abjchnitte, fie mögen nun von ber beutfchen Wortfügung abweichen 
oder nicht, find zwei Hauptfehler mancher fhon vorhandenen, wenn 
auch fonft vorzüglichern franzöftfchen Sprachlehren. Auch das Lang 
weilige und zugleich Unpaffende ver Beifpiele, ja der oft abgeſchmackt⸗ 
laͤppiſche Inhalt vieler Aufgaben, welcher verſchiedene Lehrbücher viefer 
Art verunftaltet, ift eben nicht fehr geeignet, eine Sprachlehre als 
brauchbar und zwedmäßig zu empfehlen, und in diefer Hinſicht hofft 
man ebenfalls, werde gegenwärtige Anleitung wohl den meiften andern 
an die Seite geftellt werben dürfen, Manche Grammatik ift kurz und 
unvolftändig über Dinge, welche dem Deutfchen die größten Schwierig» 
feiten verurfachen, wie 3. B. über die Stellung der conftruirten Fürs 
wörter, den Gebrauch der Zeiten des Indicatif, und über die An— 
wendung des Conjonctif, welche Punkte nur durd) wenige, und das 
bei größten Theild unbrauchbare Beifpiele erläutert find, während fte 


) Alle Vorreden erfcheinen nur noch ihren: weſentlichen Inhalt nah, da fie 
einen zu großen Raum einnahmen. 


IV 

andere, namentlich die zueignenden und zeigenden Fürwörter u. dgl. 
mit der größten Weitläufigfeit abhandelt. Auch kann es mit Recht 
als eine Unvollfommenheit mehrerer, fonft gar nicht verdienftlofer 
Sprachlehren angeführt werden, daß darin jeder Abjchnitt ausfchliehe 
ih für ſich allein ohne alle Beziehung auf andere, behandelt wird, 
und jeder berfelben, jobald er einmal erklärt it, ohne fpäterhin je 
wieder berührt zu werben, abgetban bleibt. Die Erfahrung hat ven 
Verfaſſer des gegenwärtigen Verſuches gelehrt, daß nichts leichter iſt, 
als einem verftändigen Knaben eine Megel begreiflich zu machen, und 
ihn diejelbe durch Hülfe wiederholter Beifpiele für den Augenblid richtig 
anwenden zu laſſen; aber wenn dann eine foldhe, ohne Nüdficht auf 
andere Punkte erflärte Regel in ver Folge neuerdings, und in Ver⸗ 
bindung mit andern ungleichartigen Gegenfländen vorkommt, fo wird 
der Schüler ſchwerlich, ohne größere Fehler zu machen, fich vurchhelfen 
können. Es muß daher ſehr zweckmäßig fein, die Aufgaben ftets fo 
einzurichten, daß fle immerfort auf die vorhergehenden Regeln zurüd- 
weifen, und befonderd die von der deutſchen Wortfügung am meiften 
abweiihenden Nedensarten in allen möglichen Beziehungen zufammen- 
fielen und anbringen. 

Zürich, den 1. März 1821. Hirzel. 


Borrede zur zweiten Ausgabe. 





Diefe zweite Ausgabe ift von der erften in gar Dielem febr mefent- 
lich unterfchieden. Außer den Hinzugefommenen, wohl über drei Druck— 
bogen haltenden Zufägen, ift des Verbefjerten jo Vieles, daß man die— 
felbe in mehr als einer Beziehung als ein neues Werk betrachten koͤnnte, 
dad befonderd bei der Anwendung und in dem Gebrauche mit der 
Jugend felbft fehr auffallende Abweichungen von dem erften Verſuche 
zeigen wird. 

Menn die erſte Ausgabe der günftigen Aufnahme, welche ihr, troß 
mancher Bemühungen, die Gigennuß, alte Routine, Mangel an Sach— 
fenntniß, oder auch andere Fleinliche Nebenabfichten hier und da ihrer 
Einführung entgegenfeßten, von der unbeftechlichen Mehrheit des Publi- 
fumd zu Theil wurde, nicht gang unwürdig war, fo hofft man mit 
Zuverficht, die Vorzüge diefer zweiten bald um fo allgemeiner anerkannt 
zu fehen, als Heutzutage, wahrfcheinlih auch in diefem Fache nicht 
weniger als in andern, das Untaugliche und Beraltete von dem Brauch« 
baren überall um fo ficherer verdrängt werden muß, als ihm eifrig 
entgegengearbeitet wird. 

Zürich, ven 1. Auguft 1822. Hirzel. 


Vorrede zur Dritten Ausgabe, 





Das Werk des allzu frühe nicht nur den Seinigen und jeinen 
Freunden, fondern auch der literarifchen Welt entriffenen Verfaſſers 
zeichnete fi) vor den meiften Lehrbüchern ähnlicher Art in vielen Bes 
ziehungen aus. Gr würdigte, indem er die Bedürfniſſe der Deuts 
jchen wohl berüdjichtigte, jeden Punkt nach feinem befondern Werthe, 
und, nicht zufrieden dad Wichtige hervorgehoben und mit größerer 
Umftändlichkeit behandelt zu haben, leitete er ftet3 auf daffelbe zurüd. 
Einige Abjchnitte befonderd, wie die von dem Unterfchieve des Defini 
und Relatif, von der Veränderung des Participe passe, find auf 
eine treffliche Weife behandelt. Und wer hätte ihm nicht, beim Hin— 
blide auf die unbedeutenden, ja oft zurückſtoßenden Uebungen, welche 
mehrere Grammatifen entjtellen, für die geift- und gefhmad- 
vollen Aufgaben, die von Abjchnitt zu Abſchnitt intereffanter 
werden, dankbar fein müffen ? 

Ungeachtet diefer Vorzüge, und einer Menge anderer, die ich aufs 
zählen könnte, wenn das Werk erft meines Lobes bebürfte, wurde 
gleihwohl noch einiges vermißt. Beſonders mußte es jeden Lehrer, 
der gewohnt war, Anfangs nichts als die Bormenlehre vorzunehmen, 
von der Declination der Artikel und der Hauptwörter gleich zu den Beis 
wörtern, Zeitwörtern u. f. w. überzugehen, und erft fpäter bie ſyn— 
taktischen Regeln zu behandeln, nicht wenig befremden, bier die Formen— 
Ichre und die Megellehre aufs Innigfte verwebt zu fehen, und zu bes 
merken, daß die Anlage des Ganzen die Zumutbung enthalte, man 
folle von Anfang an Alles, was nur immer zu einem Redetheile ges 
hört, durchgehen, z. B. alfo, nach Erlernung des Artifels ſich fogleich 
mit allen Gigenthümlichfeiten in Rückſicht auf den Gebrauch und bie 
Auslaffung deffelben befchäftigen. Wollte man aber die Regeln für 
ein Mal bei Seite Taffen, und zu einem neuen Redetheile, 3. B. zu 
dem Beiworte, übergehen, jo fand man feine Aufgabe, die ohne Kennt: 
niß jener ſyntaktiſchen Negeln überjeßt werden fonnte. Im diefem 
Punkte weicht nun die neue Ausgabe gänzlich von den frühern ab. 

Zwar find hier auch nicht die Paradigmen aller Nedetheile mit den 
dazu gehörigen Ueberſetzungsſtücken, gleichlam wie ein eigener Theil an 
die Spige des Werkes geftellt worden; aber jeder Redetheil ift doch 
wenigſtens fo behandelt, daß zuerft das Formelle nebft Uebungen, 
die gar feine Regeln vorausjegen, und fodann erft die 
ſyntaktiſchen Regeln vorkommen, von Aufgaben begleitet, in 
denen vorweg Nüdficht auf die frühern Regeln genommen ift. So ift 
alfo auch dem deutſchen Theil eine cursmäßige Eintheilung ge 
geben worden, nach welcher man ungehehemmt die Kormenlehre einzeln 
einüben, und dann erft die Regeln, auf deren einfache Darftellung 
alle Sorgfalt verwandt worden ift, behandeln fann. In Allem find 
drei Curſe angenommen worden; dem dritten wurden bie feltenern, 
jubtilern Punkte zugewieſen. 
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Außer diefer Trennung der Bormenlehre und der Megellehre babe 
ih mir VBervollftändigung des Werkes angelegen fein laſſen. Es 
ift Fein Abfchnitt, der nicht Zufäge erhalten hätte. Die beträchtlich- 
ften enthalten die Abfchnitte: Ueber den Gebrauch von de ald Zeichen 
der Genitif- und Ablatif-VBerhältniffe; über die verneinenden Par⸗ 
tifeln; über die Vorwörter und Bindewörter. — In den franzöflichen 
Theil ift die Lehre von ber, den Franzoſen eigenthümlichen Ale 
punftion aufgenommen worden. Und wie die Gallicismes, deren 
Unfunde leicht Germanismes veranlaßt, beträchtlich vermehrt wor⸗ 
den find, fo find auch den Lefeftüden neue beigefügt worden, welche 
den Zwed Haben, dem Anfänger wenigftend einige ganz leichte Auf. 
gaben zum Ueberſetzen ind Deutſche barzubieten, damit er auch hierin 
ftufenweife fortfchreiten koͤnne. 

Züri, den 25. März 1824. : Drelli. 


Vorrede zu Den Ausgaben 4 — 13. 





Nachdem die oben angegebenen Zwecke erreicht waren, lief ich mir 
es angelegen fein, das vorliegende Werk in jeder Beziehung weiter 
auszubilden ; ich benußte daher einerfeitö die Bemerkungen der Mezen- 
fenten, wie 3. B. beöjenigen, der in ber Jenaiſchen Literaturzeitung 
verschiedene Deſiderien ausſprach, und eben fo die mündlichen und 
fchriftlichen Winfe fachfundiger Lehrer, andrerſeits befchäftigte ich mich 
mit dem Studium der beiten Sprachlehren, welche in Sranfreih und 
Deutjchland erfchienen. 

Es mag bier nur der bebeutendften Veränderungen Erwähnung 
gefchehen. 

Ganz neu binzugefommene Abſchnitte find folgende: 1) Der 
Ueberblid über die Redetheile (freilih nur für diejenigen beftimmt, 
welche erft in die Sprachlehre überhaupt eingeführt werden und bie 
verfchiedenen Arten der Wörter unterfcheiden Iernen follen). 2) Die 
ganz am Ende des Buches vorkommende Abhandlung über die Wort: 
bildung. 3) Die in das Kapitel von der Orthographie eingerüdte 
Lehre von den großen Buchftaben. - 

Ganz umgearbeitet wurden bie Regeln über den Gebrauch des 
Subjonctif und Infinitif. 

Die meiften und bedeutendſten Zufäge erhielten folgende Abjchnitte: 
Eigenheiten in NRüdficht des Gefchlechtes der Hauptwörter; die den 
dritten Curs ausmachende Lehre von den Beiwörtern; die Lehre von 
den perfönlichen, den fragenden und bezüglichen Bürwörtern, wie auch 
von den fogenannten unbeftimmten Bürwörtern; von bem Gebrauche 
von avoir und Etre bei ven thatlofen Zeitwörtern; von dem Regime 
der Zeitwörter. Orelli. 
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Vorrede zur vierzcehnten Musgabe. 





Da diefe Auflage den Titel einer „umgearbeiteten“ führt, jo 
Halte ich mich für verpflichtet, einerſeits anzuzeigen, was mich, wähz. 
rend dem Werke eine jo günftige Aufnahme zu Theil geworben ift, 
auf Ein Mal vermocht Hat, dasſelbe nicht bloß in der Weile, wie es 
von ber vierten Ausgabe an gefchehen ift, zu revibiren, jonbern jo 
bedeutende Veränderungen vorzunehuen, daß von einer Umarbeitung 
die Rede fein kann, andrerfeits über die Befchaffenheit der Verände— 
rungen felbft einige Rechenfchaft zu geben. 

Die nächfte Veranlaffung zu einer neuen Bearbeitung diefer Sprach- 
lehre war die vor zwei Jahren erfchienene Kritik eines Deutjchen, 
der, dad Derfahren der Herren Befcherelle, der DVerfaffer ver Gram- 
maire nationale, gegen Noel und Chapſal und Andere nahahmend, 
ſchonungslos über Hrn. Hirzel und mich hergefallen iſt. Wirklich war 
ih anfangs, eben um bed inhumanen und übermüthigen Tones dieſes 
Kritifers willen, verfucht, mich hier in eine Polemik einzulaffen, allein 
da ich bis dahin alle Streitigkeiten vermieden, und fogar die polemi- 
ſchen Aeußerungen gegen frühere Nezenfenten aus ber zweiten Bor: 
rede von Hrn. Hirzel weggelaffen habe, fo fchien e8 mir confequent, 
auch jegt zu ſchweigen; und fo habe ich denn, wie ich glaube, unpar= 
teiiſch, die Einwürfe ded Gegners, welche mir gegründet ſchienen, ge- 
börig berückſichtigt und benugt, die nüchtigen aber auf fich beruhen 
laſſen. Im Ganzen gilt wohl auch hier: Selbſt aus dem Wiprigften 
entfteht theils für den, gegen ben es zunächſt gerichtet iſt, theils für 
Andere Bortheil. 

Eine zweite Veranlaffung zu größern Veränderungen lag in dem 
Erſcheinen bebeutfamer grammatifalifcher Werke. Ich will hier nur 
zwei vor Kurzem erfihienene, an Hauſchild, Schifflin u. A. ſich 
würdig Anfchliegende, erwähnen: Sranzöftfche Grammatik für Gym- 
naften, von Dr. $. 9. Müller. SIena, 1843. und: Wiffenfchaft 
liche Grammatik der franzöflfchen Sprache, von Dr. ©. 2. Städler. 
Berlin, 1843. 

Wie fönnte es anders fein, als daß aus biefen der Wiffenfchaft 
gewibmeten Werfen auch für ſolche, welche mehr die praftifche Ten- 
denz verfolgen, vielfacher Vortheil zu ziehen wäre, mag man auf Er- 
Härungen und Gintheilungen, oder auf den Reichthum des Stoffes 
ſehen? In beiden Beziehungen unterfcheidet ſich daher, indem die 
Belehrungen der erwähnten Werke benugt wurden, bie vorliegende 
Ausgabe von den frühern. Es ift, möchte ich fagen, Alles aufge 
frifcht worden. Theils ift manches Neue hinzugefommen, theils ift vor> 
züglih auf eine gründliche und wiffenfchaftliche — wenn auch kurze — 
Behandlung der Gegenftände gehalten worben. 

Es liegt mir nunmehr noch ob, wiewohl ich keineswegs in das 
Detail der gemachten Veränderungen einzutreten gedenke, wenigftens 
bie Hauptveränderungen anzuführen, 
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Wie in den Abfchnitten über die Artikel und die Hauptwörter viele 
Berichtigungen und Zufäge angebracht worden find, fo ift, ver Paras 
graph, welcher von der Stellung der Beimwdrter handelt, ganz 
umgejchmolzen worden. 

Eben fo ift in der Lehre von den Zeitwörtern der Abfchnitt über 
bie Zeiten des Indicatif, namentlid, über das Relatif und De- 
fini, gänzlid) umgearbeitet worven. Ich babe den Gegenfaß von 
ſchneller und Hinwieder dDauernder Handlung, welchen ich lange 
fefthielt, weil die Regeln fehr leicht und anfchaulich find, und wohl 
auf drei Biertheile der vorfommenden Fälle paffen, nunmehr doch 
um des einen Viertheils willen, für welchen jle nicht genügen, auf— 
gegeben, oder vielmehr als einen fecundären, untergeordneten be— 
handelt. 

Nicht unbedeutende Vermehrungen hat der Abjchnitt über das 
Regime ver Zeitwörter (dritter Curs) erhalten. 

Mehr über den Inhalt beizufügen, wäre meinem biöherigen Ber- 
fahren widerfprechend. — Dagegen möchte ich noch Folgendes erwähnen: 

1) Es ſchien mir ratbjam, wenn fchon nicht viele, doch wenige 
jtend einige Tabellen audzuarbeiten, um die Gegenſtände in ans 
ſchaulicherer Form darzuftellen. Und hoͤchſt erfreulih war mir bie 
Dereitwilligfeit, womit der Herr Verleger meinem Wunfche ent- 
ſprach, indem er zugleich von ſelbſt ſich anheiſchig machte, in meh— 
rern Beziehungen dafür zu forgen, daß die Anfchaulichkeit überhaupt 
gewinne. So habe ich erjtend eine Tabelle über die Gonjugation der 
regelmäßigen Zeitwörter mit Nüdficht auf die Ableitung der Zeiten, 
zweitens eine Tabelle über die Veränderlichleit des participe passe 
geliefert. — 2) Was die Ueberſetzungs- und Kefeftüde betrifft, 
fo babe ich es paſſend gefunden, einige wegzulaffen. Jeder wird 
leicht den Grund dafür entveden. 

Was die Orthographie betrifft, fo ift in den Wörtern auf ant 
und ent dad t in der Mehrbeit beibehalten worden. 

Möge die neue Geftaltung des Buches recht Vielen zuſagen! 

Zürich, 30. Januar 1844. 

Drelli. 


Bon Der Ausfprache. 


Das franzöfifche Alphabet enthält 24 Buchſtaben, nämlich a, b, c, 
(eb), d, e, f, g, (fcheb), h (afch), i, j (i0od, oder i consonne), 
l,m,n,o,p, q (fü), r, s, t, u (u) v (weh), x, y (igred), 
 z (fed). Sie zerfallen in Selbitlauter nd Mitlauter, oder 
Bofale und Konfonanten. ene find: a, e, i, y, o, u; diefe: 
b,c,d,f, g h,j,l,m,n,p, (, 17, 5,t,V,X, 2. 


Allgemeine Regeln. 


a. Ueber die Vokale und Diphthongen. 
e wird auf dreifache Weife ausgefprochen: 

1) fo fanft, wie e in vielen unferer Vor- und Nachfulben, ja 
bisweilen fo leife, daß es faum gehört wird, daher es auch 
ſtumm beift: rose, pie; 

2) fo wie e lautet in den deutfchen Wörtern: wenig, webe, nur 
mit dem Unterſchiede, daß feine Dehnung flattfindet, 3. B. dıe; 

3) ungefähr fo, wie unfer e lautet in den Wörtern: blenden, 
Welle; alfo ungefähr wie ä: des, pr&t. (Die End» Konfo- 
nanien s und t find nicht auszufprechen.) 

Die Ausfprache wird, wie ſchon die gegebenen Beifpiele zeigen, 
ſehr dadurch erleichtert, daß die beiden lebten Arten der e meiltens 
mit Mecenten bezeichnet werden. Der Accent, welcher auf die 
linfe Seite gebt (), gibt dem e den Ton des vernehmlich lauten- 
den e, das ziemlich Schnell ausgefprochen wird. Der auf die rechte 
Seite gehende Necent (() hingegen, und der aus einem Punkte zu: 
gleih rechts und linfs laufende (*) geben dem e den fich dem ä 
näbernden Ton. Der lebtere Accent (*) ift das Zeichen der Dehnung. 

robe, folie, ınalade, retenir, ne, te. 

de, gre, Epee, penetre. 

pöre, mere, priere; même, fete, tete. 

e lautet übrigens oft, auch) ohne Aecent, fehr vernehmlich, und zwar 

1) wie & vor zwei Konfonanten, oder auch einem einzelnen End» 
fonfonanten, wiel, t: presse, politesse; reste, leste; follet 
(fprich: folle); miel; 

- e nähert fih eben fo auch dem Tone ä vor dem Endfonfo- 
nanten s in einfolbigen Wörtern: les, des, mes, tes, ses. 

2) wie &E vor r und z: 
porter, portez (fprich: porte); nier, niez; prier, priez; 
donner, donnez. 

Die einfolbigen Wörter mit r machen eine Ausnahme: fer, 

mer (er wie är.) Diefen fchließen fich noch einige mehrſylbige an: 
amer, fier (flols). 


10 Bonder Ausfprade. 


Man gemöhne fich hauptfächlich an die Ausfprache des ſtummen 
e, welches jedes Mal beinahe unbörbar ift, fo oft vor oder nach dem- 
felben ein Vokal ſteht, auf welchem der Eon der Stimme ruhen kann. 


äme rame premier retirer recommander 
base tasse regretter regarde demande 

pipe lampe appeler relatif reposer 

pape plante atteler grelo[t] repasser 
parle dame mener dehor[s] promenade 
garde propose belelte matela[s] epeler 


Denienigen, welche ſich lange nicht in die Ausfprache, oder 
vielmehr in die Nichtausfprache diefes e finden können, mag man 
die Wörter auch ohne Vokal herſetzen, und fie diefelben leſen laſſen: 
p’lot, mat/lo[t], s’ra, lot’rie, gob’lel[t]. | 

Man kann eben fo die Endfylben re (nach einem Konfonanten) 
und ble am deutlichfien durch den Apoſtroph vor r und 1 verfinn- 
lichen: perdre — perd'r; repondre — repond’r; agreable — agre- 
ab’; risible — risıb!l. 

Die Vorſylbe re wird, auch wenn zwei s folgen, fanft ausge 
fprochen: resseiner , ressortir etc. 
ai lautet wie dä in Thräne, oder wie ce und &: air, laine, plaine, 

prairie, maitre. 
Die franzöfifchen Grammatifer fordern, daß az als Endung der 
Beitwörter (im der künftigen Zeit und in der vergangenen, die Dé- 
fini heißt) wie Ed ausgefprochen werde. Das Nämliche gilt auch von 
ai, mo es als eigenes Beitwort auftritt. (S. die Hülfszeitwörter.) 
a lautet vor y beinahe wie e: payé, payls], rayé. — (Das zwi⸗ 
fchen zwei Vokalen fichende y ift zu behandeln wie ein doppeltes i.) 
ei lautet ebenfalls wie ä; peine, reine. 
au und eau layten wie langes 9: au, sauter, aurore, fau[x], 
mau[x], (x nicht auszufprechen), eau, beau, bateau, rideau, 
taureau. 

eu und oeu lauten bald wie õ , bald wie öh: eulx], feu, meufs], 
Dieu, mieu[x]; — leur, peur, meur[s], päleur; — noeu[d], 
soeur. 

eu lautet aber wie ü, wo es als ein einzelnes Wort vorfommt, und 
eben fo in eu[s], euft], eusse, etc. (&. die Hülfszeitwörter.) 
Bon Einigen wird auch Europe bdiefen Ausnahmen von der Haupt. 
regel beigezäblt. 

oi lautet wie oa: moi, toi, soi, roi, poi[x], soie, oie, miroir, 
poire, proie, angoisse, adroilt]*) 


*) Statt foible und monnoie ſchreibt man jeßt gewöhnlich: Taible und 
monnaie. Schwankender ift die Schreibart von roide, und den abgelei: 
teten roidir, roideur. Da bei biefen Wörtern im deflamatorifchen Bor: 
trage oa gehört wird, fo lafien Viele venfelben das oi; die Meiften aber 
fchreiben der Ausfprache des gewöhnlichen Umganges gemäß: raide, rai- 
dir, raideur. — &ben fo trifft man bald "harnois, bald 'harnais an. 
Es ift übrigens au bemerken, daß diefes Wort, wenn e8 „Pferbegefchirr“ 
bebeutet, nicht leicht anders als harnals gefchrieben wird, taß dagegen 
cher oi gebraucht wird, wenn es in der Bereutung „Harnifch“ vorkommt. 
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ou lautet wie u, während das einfache w nur lautet wie ü: ınü, 

mou; rue, roue; pur, pour; su, sou; nourriture; doublure; 
mourus; fourrure; dessus, dessous (e fanft auszufprechen). 

Sollen zwei Vokale nicht als Diphtong ausgefprochen werden, 

fo ſetzt man zwei Pünktchen (die man trema nennt) darauf: aieul, 

Moise, Saül. Feder Accent hebt indeffen dag trdma auf: 3. B. poesie. 


b. Bon den Konfonanten. 


ce wird vor e (eu) und i (y) wie ein recht fcharfes s (ß) ausgefprochen : 
ici, ciel, ceci, tire, cime, celer, ceux, douceur. — Vor a, o, 
u, und vor einem Konfonanten wird es wie f ausgefprochen (für 
die Schweizer mag bemerft werden, daß es die Mitte hält zwifchen 
ihrem £ und 9): car, cor, cube, corde, cartel, cruel. — Mit- 
hin lautet acces, succ&der wie akcds, sukceder. — Soll c auch 
vor a, o, u wie eim gefchärftes f oder ff lauten, fo erhält es eine 
cedille (Sedilie)*), d. h. man fihreibt: — ch, lecon, recu. 

FF lautet immer fehr fcharf, weit fchärfer, als das deutfche f wenig- 
ftens in vielen Theilen der Schweiz ausgefprochen wird. 
Man halte einander entgegen: fable und Fabel; fendtre und 
Fenfter, figue und Feige, forme und Form. 
Diefem gemäß fpreche man f auch in Wörtern folgender Art 
fcharf aus: ratifier, modifier, rectifier, definir etc. 

Das h zu Anfang eines Wortes tit meittens ſtumm und unhörbar; 
3. 8. l’habit, l’honneur, l’homme, l'habitude, l’humanite, l’huile, 
l’herbe, I’heritier, l’heure. — Eben fo: bonheur, malheur. — 
Dies gilt von den meilten Wörtern, die aus dem Kateinifchen 
herſtammen. 

Doch gibt es auch Wörter, in denen A nicht unterdrückt, fon- 
dern ausgefprochen wird — doch meit fanfter als das deutfche b. 
Die gebräuchlichen unter denen, die aufgenommen werden fonnten, 
ohne den folgenden Negeln vorzugreifen, find: 

ha, le hableur, la hache, la haie, la haine, hair, la haıre, 

la hallebarde, halte, le hameau, le hanneton, harceler, les 
hardes, la hardiesse, le haricot, la harpe, le hasard, la häte, 
la hauteur, haut, hausser, he, le heros,, le heraut, le herisson, 
la herse, le hetre, heurter, le hibou, la honte, hors, le hou- 
blon, la houe, la houssine, le houx, hurler, la hutte. 

Um die Sache den Anfängern zu erleichtern, wird diefes bör- 
bare h in den Lefeübungen, wenn der beflimmte Artikel nicht voran 
gebt, fo bezeichnet: ‘h. 
ch wird immer als fcharfes umd zifchendes fch ausgefprochen,, un- 

gefähr wie in: vafch, haſchen, Falfchheit: char, chasse, 
cehercher. 

g und 7 werden ebenfalls wie fch, aber viel fanfter als ch, ausge: 
fprochen, — g bat übrigens diefen Ton nur vor e (eu) und ı (y): 


) Es follte eigentlich heißen: zedille ; denn man feßle anfangs ein Fleinee 
‚2 (zed) — 
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geant, gémir, general, gibier, gite, giron, gypse, nageur, vol- 
tgeur. Goll g den Ton von fch vor andern Vokalen erhalten, 
fo muß ibm e beigefügt werden: erigea, obligea, flageolet, na- 
geoir, geolier. — gageure (ure). Und foll es hinwieder den Ton 
von fch felbfi vor e i (y) verlieren und wie g lauten, fo wirb 
ihm ein u zugegeben: guerir, begue, guide, guitarre, guirlande, 
rigueur, fougueux, gueule. Man halte alfo gegen einander: 
tige, digue; lige, ligue; orge, orgue; prodige, prodigue; col- 
lege, collegue. — u lautet nah g wie ü in arguer, befchuldi- 
gen, und dem davon abgeleiteten redarguer. In arguer, Draht 
ziehen? wird dagegen u nicht gehört: argher. — 

Wenn das u nach g als Vokal gilt und gehört wird, fo nimmt 
man Zuflucht zu dem trema: ambigüe, cigüe. 
Zur Unterfcheidung der verfchiedenen fch diene folgende Wortreihe: 


la joie le choix le gigot le chicot 
le projet le brochet la g@ne la chaine 
le joug le chou bouger boucher 
- la jambe la chambre le gage la cache 
la jarretiere le charretier sage sache 
le jabot le chapcau marge marche. 
gn fpricht man im Franzöfifchen fat wie ni aus: ignorer, signer, 
cligner, rogner, soigner, gagner, Espagne*). — Im Anfange 


der Wörter behält gu den Ton, den es im Deutfchen hat, 3. B. 
gnome; eben fo in: inexpugnable, cognation, stagnan[t], sta- 
gnation, igne, designatif. 

m und n. Siehe vorüberftehende Seite. 

g it gelinder, als unfer q (in Duelle, Dual u. f. w.) und fehr 
ähnlich dem wie hartes g lautenden c. Man bemerfe den Unter- 
fchied zwifchen quart und Quart; quartier und Quartier; quitte 
und auitt. 

s lautet Sehr fcharf im Anfange der Wörter. Man merfe ſich den 
Unterfchied zwifchen den franzöfifchen Wörtern: somme, secte, 
und den deutfchen: Summe, Sekte. — In personne, pension, 
pense lautet s fcharf, wie überhaupt vor und nach Konfonanten: 
ınuscle, lıste. — Gelind lautet s zwifchen zwei Vokalen: misere, 
ruse. Eine Ausnahme von dieſem Geſetze machen natürlicher 
Weife die zufammengefehten Wörter, 5. B. parasol, preseance. 

se it vor e und i nicht zu trennen, wie wir es in dem Worte 
Scene tbun; s und c vereinigen fich vielmehr su einem fcharfen 
f: discipline, susceptible, scelerat, scier. 

sp und st werden, wie im reinen Deutfchen, getrennt: spirale, 
sterile, Stuart. 

t bat vor i ſehr oft den Tom eines fcharfen f: portion, motion, 
ration, aristocratie, minutie, initier. Daher flingt ct vor iun- 
gefähr wie ein gi diction, fiction, section, collection. — Nach 
s behält £ feinen gewöhnlichen Ton: digestion. 





*) Dies if auch auf incognito (in wie äng) anzuwenden. 
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v bat immer den Ton des beutfchen w; vain, veau, tase, valet, 
vue, voüte. — avoir; von welchem eu (ü), j'eus, il eut, j'eusse 
etc. berfommt. 

2 lautet bald wie £: axe, exact, exemple. — bald wie f: sixieme, 
dixieme, deuxieme. — bald wie f; soixante, Bruxelles, Auxerre, 
Auxonne, Flexelles, Uxelles, Cadıx, Aix, Luxeuil. 

z lautet wie ein gelindes, ungefchärftes f: le zephir, le bronze, 
le bonze, la gazelle.. Man vergleiche: 

zele cele zero serosite. 
zone sonne zeste ceste, 
Kur als Endfonfonant fremder Eigennamen lautet = fcharf, 

3. B. in Suez, Metz, Lopez. 


c. Ueber die Vokale und Diphthongen in Ver— 
bindung mit gewiſſen Konfonanten, 


lautet in Verbindung mit einem doppelten 1 felten fo, daß man 
bloß ill hört, mie dies in illusion, ville, village, mille, tran- 
quille, pupille, myrtilles, Achille, Lille, camomille, osciller, 
vaciller, dıstiller, pusillanime, und einigen andern Wörtern der 
Fan ift; gewöhnlich zerfließt i auf eine eigene Weife, fo daß man 
fagen möchte, es laſſe fi zum Theil vor 1, zum Theil nach 1 
hören, wovon die ins Deutfche übertragenen Wörter postillon, 
pavillon einen, wiewohl nur fchwachen, Begriff geben. Dies gilt 
übrigens nicht bloß, wenn i allein flebt, fondern auch, wenn ihm 
ein Vokal vorangeht. Sobald daher ai vor Il, oder auch nur vor 
einem 1 fiebt, büte man fich, es nach der frübern Negel wie ä 
auszufprechen; man laffe nur a hören; als Beifpiel dient vor 
allem das befannte Wort: bataille, fprich: batallile): i klingt 
fanft nad). 


silleurs grenouille depouiller pareille pillard serail 


, 


taille eitrouillle mouiller treille bouilli attırail 
rouille tailleur souiller quille feuılle mail 
ouaille criailleur brailler quadrille corbeille perilleux 
tenaille defaillant railler baillet millet fauteuil 
paille saillant faillir maillet tılleul seuul.*) 


Man fagt von 1, wenn es fo ausgefprochen wird, es fei ein 1 
mouille. — il wird ebenfalls auf ähnliche Weife ausgefprochen in 
folgenden Wörtern: avril, babil, bresıl, eil, fenil, gentil vor 
einem Vokal, gresil, le mil, peril. 


Nafelaute. 

Mehrere Vokale werden in Verbindung mit n und m durch die 
Naſe ausgefprochen, und deshalb Nafelaute oder Nafenvofale 
genannt: n und m lauten dannzumal beinahe wie ng. Dies if 
übrigens nur ber Fall, wenn n und m nicht zmwifchen zwei Vofalen, 


) Nach diefer Negel wird ollle (Kraftfuppe) ausgefprochen, fo daß man vorn 
o, nicht oa hört. 
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und nicht zwei n oder m beifammen fiehen, alfo nur, wenn n und 
m am Ende der Wörter oder vor andern KRonfonanten vorfommen. — 
Was das nachtönende g betrifft, fo darf es kaum hörbar fein, und 
der Ton gelingt nur dann völlig, wenn man darauf achtet, daß diefe 
Raute nicht durch die Kehle, fondern durch die Nafe auszufprechen 
find: an, on, plaie, main, sein, bon, ton, planche, conjurer, 
teinft]; faim, daim. 

(Dagegen rame, Ane, Rhone, plaine, peine; annde, bonne.) 

Einige Vokale verlieren vor n und m ihren gewöhnlichen Ton: 
en und em lauten meiflens, wie wenn a an der Stelle von e fände: 

en, encens, vendre, tendre, venger, sentir, ‘hennir, solennel, 
emporter, empereur, “hareng. 

In ennui, ennuyer, ennoblir wird, nach dem Dict. de l’Acad,, 
das erfie n durch die Nafe ausgefprochen. Eben fo wird über enivrer 
bemerft, es laute, als ob zwei n vorfämen, von denen das erfle den 
Nafelaut hätte. 

Nach E und i kommt indeffen meiftens der gewöhnliche Ton e 
vor; mien, tien, sien, lien, paien, europden, platden; fo auch 
in: ennemi, &trennes, dilemme, decemvir, prenne, antenne — 
Fremde Wörter, wie 5. B. amen, examen, Jerusalem, hymen, 
Eden behalten nicht nur den Ton e, fondern es ift auch zugleich 
feine Spur von dem Nafelaute. Appendice lautet wie appaindice. 

Befondere Schwierigkeiten macht die Ausfprache von ent, indem 
es bald wie an mit dem Naſelaute, bald wie bloßes ſtummes e lautet. 
Man kann fich wenigftens für ein Mal fo viel merfen, daß mweit in 
den meiften Fällen, wo m vor ent ficht, e den Ton von a hat: 
logement, arrangement. — difhieilement, rarement, continuelle- 
ment. 

Weil aber dieſe Bemerkung gleichwohl nicht erſchöpfend iſt, und 
Niemand, ehe er die Formenlehre durchgemacht hat, im Stande iſt, 
die beiden Arten der ent gehörig zu unterſcheiden, ſo iſt bei dieſer 
Endung in den Leſeübungen, fo oft fie wie ſtummes e lauten ſoll, 
nt in Barenthefen eingefchloffen, 3. B. ils admire[nt]. 
in und im lauten wie ein, mwofern fie einen Konfonanten nach fich 

haben, oder am Ende eines Wortes ſtehen. Sobald aber ein Vokal 
darauf folgt, fo bleibt der gewöhnliche Ton des i. 


Vin <- vinaigre jardin jardinier crin eriniere 
lın . linotte medecin medecine voisin voisinage 
marin marine mine mince fin finesse 

impetueux orphelin moulin impertinent impossible 
imposant incorruptible infini inconstant intention 
imitatif imagination inoculation inondation inanition. 


Folgt auf i ein doppeltes m oder n, fo wird um des folgenden 
Vokales willen der einfache Ton i zurücigerufen: immuable, im- 
mortel, immense, imınartial, imminent. — Sndeffen werden bie 
Wörter, welche mit inn anfangen, nicht ganz gleichmäßig behandelt; 
während man die beiden m vernehmlich hört in: inne, innome, in- 
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nove, innovation, fo fpricht man innocent, innocence, innom- 

brable aus wie; i-nocent, i-nocence, i-nombrable. 

Wie in und im wird yn und ym behandelt: olympe, syndic, 
thym (tein). 

u vor n und m nähert fich der Ausfprache von ö, wenn nicht ein 
Vokal folgt: un, union; parfum, parfumerie; aucun, aucune; 
humble, humilite. 

oi lautet vor n am Ende der Wörter, oder wenn auf nm wieder ein 
Konfonant folgt, ungefähr wie o&: foin, loin, soin, point, 
moins, moindre, joindre. 

Nun mag man fich auch mit dem Namen der obenerwähnten 
Hecente befannt machen. Der auf die linfe Seite gehende () heißt: 
accent aigu; der auf die rechte gehende (*): accent grave; der 
zugleich rechts und links gehende (*): acceut circonflexe. Wenn 
der accent grave aufa ſteht, fo zeigt er an, daß diefer Vokal fchnell 
auszufprechen fei: A, la. Der accent circonflexe iſt hingegen das 
Seichen der langfamen Ausfprache: päte, päle, ile, Öter, mür. 


d. Bon den Endfonfonanten. 


Was die Endfonfonanten betrifft, fo läßt fich darüber feine un- 
bedingt gültige Regel aufſtellen, es wird eine lange Hebung erfor- 
dert, um feine Mißgriffe zu machen. Dem Anfänger mögen folgende 
Bemerkungen genügen: Die daraus häufig vorfommenden Endbuch- 
flaben s und t werden ausgefprochen, wenn das folgende Wort mit ° 
einem Vokal oder flummen h anfängt, im entgegengefehten Falle 
aber beinahe immer verfchwiegen. Aehnlich verhält es fich mit a 
und z, die vor einem Konfonanten ohne Ausnahme unterdrüdt, vor 
einem Vokal hingegen wie s ausgefprochen werben. 

De temps en temps. — Les bonnes «uvres. — Vous dtes 
malheureux. — Quel aflreux tat. — Le pere vint au secours de 
ses enfants. — Six à dix ecoliers prendront conge. — Ecrivez- 
moi; dcrivez une lettre. — Avez-vous mal aux yeux? — Venez 
a moi, mes enfants cheris (mes chers enfants). 

Wohl zu merken ift, daß das Wörtchen et (und) fein t nie hören 
läßt: lui et Adolphe, Louis et un de ses freres”). 

x wird nicht ausgefprochen in: crucifix. — deux, six, dix laffen 
x wie s lauten vor Vofalen: deux amis, six hommes, dix &cus. 
Bor Konfonanten wird x nicht gehört. An den Zufammenfehun- 
gen dix-huit, dix-neuf ift x als s hörbar. Das Nämliche gilt, 
wenn six oder dix für fich flieht, oder am Ende eines Satzes: le 
dix du mois; nous sommes dix; nous tions dix. — 

Wer über die Anfangsgründe hinaus ift, mag folgende Regeln 
durchgehen : 

b ift ſtumm in plomb. 

e wird nicht gehört in estomac, tabac, jonc, tronc, clerc, porc, 
(mährend porc-Epie [Stachelfchwein] fo lautet, daß das c von 


*) Im ber Redenéart et celera (fetera) wird das t von et gehört. 
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pore ausgefprochen, das von Epie unterdrüdt wird); dchecs (in 
der Einheit: Echec, wird c gehört), lacs (Schlinge), erie (Winde), 
croc (Hafen), franc, blanc. — Ausgeſprochen wird es in: bec, 
lac (See), sac, sec, ayueduc, syndic, tillac, trietrac. In arc 
und arc-en-ciel hört man c, nicht aber in arc-boutant (Gtrebe- 
pfeiler). Marc (Marfgewicht) läßt fein e nicht hören, während 
ber eigene Name Marc daſſelbe hören läßt. Wenn fchon c in bec 
gehört wird, fo wird eg unterdrüdt in bec-jaune. — Was avec 
betrifft, fo muß man fich vor zu harter Ausfprache des c hüten, 
befonders vor lui. 

In done lautet ce nur, wenn es im Anfange eines Satzes fleht, 
und man nachher mit der Stimme ein wenig inne bält. 3. 8. 
Votre ami est dans le besoin, donc vous devez l'aider. 

d iſt am Ende der Wörter immer ſtumm, die eigenen Namen aus- 
genommens pied, fond, bord, nid. — Das Nämliche gilt alfo auch 
von.ds: fonds. — d lautet aber flarf, wenn ein Vofal folgt: 
entend-il ? 

f wird verfchwiegen in clef, chef-d’oeuvre, cerf, cerf-volant. Die 
Wörter oeuf, boeuf, nerf laffen gewöhnlich f in der Einheit hören, 
in der Mehrheit nicht, wenigſtens wenn ein Konfonant folgt. Sn 
nerf de hoeuf wird f auch in der Einheit unterdrüdt. — Das 
Sahlwort neuf (neun), deſſen Evor Konfonanten nicht gehört wird, 
wird wie neuv, neuw ausgefprochen, wenn ein Vokal oder ums» 
mes h folgt: neuf amis, neuf hommes. Dies wird aber doch nur 
beobachtet, wenn neuf dem Sinne nach zum folgenden Worte gehört. 
Käme z. B. vor: les neuf arriverent, fo würde der Ton f gelten. 

g ift meiſtens ſſumm: faubourg, doigt, legs (in bourg ift g hör— 
bar). — In joug, Hoch, läßt man g fanft hören. — In den 
eigenen Namen Strasbourg, Wurzbourg, Magdebourg etc. wird 
g nicht ausgefprochen. 

I wird nicht gebört im barıl, chenil, coutil, cul, fusil, gril, nom- 
bril, outil, persil, soül, soureil. — In fils (Sohn) wird 1 nie 
gehört, während s vor Vofalen und am Ende der Sätze ausge 
gefprochen wird. — In pouls (der Buls) wird weder I noch s 
gehört. — 1 iſt ſtumm in Belfort. — 1 lautet in lama oder llama 
fo eigen, daß Heyne folgende Bezeichnung gibt: Jiama. 

n lautet vor einem Worte, das mit einem Vokal oder jtummen h 
anfängt, wie ein doppeltes n, mwofern beide Wörter dem Begriffe 
nach enge mit einander verbunden find, wie dies in Bezug auf 
Beiwörter, die vor Hauptwörtern ſtehen, der Fall ift: ancien 
ami, ancien habitant; pleın air, mon intime et fidele ami. 

n wird dagegen als Nafelaut ausgeſprochen in Verbindungen 
folgender Art: un faon (fan) encore jeune; cela est certain et 
indubitable ; un moyen injuste. 

Mach dem nämlichen Grundfate läßt man in on (man), wenn 
es vor dem Beitworte flieht, nn hören: on aime; qu'on ecoute; 
on a. Steht aber on nad) dem Zeitworte, fo darf n nicht mehr 
mit einem folgenden Worte verbunden werden, fondern der Naſe⸗ 
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laut tritt ein, weil on aufs engſte und ausfchließend mit feinem 
Seitworte zuſammenhängt: est-on ici? ira-t-or au concert? 
Eben diefes gilt von en (davon). Die Verbindung findet flatt 
in folgenden Sätzen: je n’en ai point; qu’on m'en apporte; nicht 
aber in diefen: donnez-m’en un peu; allez-vous-en au jardin. 


p iſt als Endfonfonant ſtumm: drap, loup, coup, galop, sirop; 


q 


alfo auch ps: temps, corps. Ausgenommen find: cap, cep, ju- 
lep, Alep. 

wird gehört in coq und coq-A-l’äne, nicht aber in coq d’Inde. — 
In cing wird q. unterdrüdt vor einem mit einem Korfonanten 
anfangenden Worte: cing cavaliers. Sonſt ift es überall hörbar: 
cing ans; cing hötes; ils &taient cing; cing pour cent. 


r. Die Endung des Infinitif: er lautet, wie wir oben geſehen haben, 


w 


wie ec. (Nur in der höhern Sprache oder bei der feierlichen De— 
clamation wird r vor Vokalen gehört.) — Das Nämliche gilt von 
den Namen der Bäume: pommier, poirier, figuier etc. Ebenfo 
werden behandelt: oflicier, altier, premier, dernier; danger, 
leger, etranger. 

r wird aber ausgefprochen, und e lautet zugleich wie e in den 
einfulbigen Wörtern: fer, mer, cher; eben fo in fier (ſtolz), — 
während fier (trauen) lautet: fie — und in hier. — Eben fo ver- 
fährt man in folgenden, mebrfylbigen Wörtern: enfer, amer, 
hiver, und in: magister, frater, ether, cuiller (euillere), Ju- 
piter; divers, travers, couvert etc. 

Sieur läßt r hören, monsieur (n ift auch nicht hörbar). 

r ift auch ſtumm in oublieur, fo daß die Academie fagt: on 
prononce oublieux. 
wird gehört in: aloes, as, atlas, blocus, calus, cens, fuetus, 
iris, mais, moeurs, prospectus, laps de teınps, ours, vis, bis, 
chorus, gratis, rebus, sinus. In rhinoceros wird s ebenfalls 
gehört. — s läßt fich befonders in fremden eigenen Namen bören: 
Bacchus, Ceres, Pallas ete. (&s wird indeifen nicht ausgefprochen 
in Mathias, Thomas, Judas, Barnabas.) — Sn lis lautet eg, 
bingegen ın fleur de lis nicht. — In Jesus und Christ wird es, 
wenn einer diefer Namen für fich allein fieht, gebört, in Jesus- 


Christ nicht; eben fo wenig in antechrist. — Man fpricht es big- ' 


mweilen aus in sens, aber nicht in sens commun. — Birault 
Duvivier bemerkt, daf man das s in der Endfylbe der Beit- 
wörter wenigftens im Gefpräche unterdrüde: tu aimel[s] à rire, 
tu joue[s] avec prudence. — In tandıs que und des que wird 
s ebenfalls verfchwiegen. — Da gentilhoinme, welches ausge 
fprochen wird; gentiliomme, ein zufammengefeßtes Wort iſt, fo 
läßt man in der — das s hören, fo daß gentilshommes 


lautet gentisommels]., 


wird ausgeſprochen nach c, z. B. in abject, direct, exact, in- 
fect, suspect. In aspect, respect, circonspeet wird indejien t, 
und zugleich auch e unterdrüct, wie in distinet, instinet, ja für 
gar in amict (amıi). 


v 


y 
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t wird gehört in: brut, chut, dot, deficit, fat, granit, dchec 
et mat, indult, lest, luth, net, preterit, rapt, subit, tacet, vent 
d’est, vivat, zenith, zist, zest. Ueber but ift zu bemerfen, daß 
es fein t zwar nicht vor einem Konfonanten, aber vor einem Vo— 
Fale oder ſtummen h, wie auch am Ende eines Sabes hören läßt. 

Sn avant-hier Jautet t fanft. 

In sept und huit läßt man t immer hören, ausgenommen wenn 
fie vor Konſonanten ſtehen. — vingt läßt das t nur dann hören, 
wenn eine andere Zahl darauf folgt, wenn man alfo von zwanzig 
bis auf dreißig zählt. 

t wird nicht ausgefprochen, wenn ein r vorangebt: il parft] 
aujourd’hui, par rappor[t] & lui, un tort[t] incroyable. 

Almanach läßt feine Endfonfonanten nicht hören. 


Noch einige fpezielle Bemerkungen. 

a lautet in englifchen Wörtern wie ä oder E; fo fagt die Academic: 
lady fei auszufprechen: ledy. Das Nämliche wird in der erften 
Sylbe von Shakespeare beobachtet, während ea in der letzten wie 
i ausgeſprochen wird. 

ae lautet wie a in Caen (Stadt in Frankreich). 

ai Jautet wie ſtummes e in faisant, faisais, faiseur, bienfaisance, 
ımalfaisance, faisable, infa: zahle 

al lautet wie a in donairitre und Montaigne. *) 

ay lautet wie ai in Bayard, Bayonne, Mayenne, Mayence, la 
Biscaye, la Fayette; dagegen wie ä in: Cambray, Corday, Fon- 
tenay, Raynauld, Delaulnaye. 

ao wird bald fo ausgefprochen, daß o nicht gehört wird: paon (pan), 
Pfau, paonne, Pfauhenne, paonneau, junger Pfau, faon (Hirfch- 
falb), Laon (Stadt in Franfreich); bald fo, daß a nicht gehört 
wird : taon (ton, Bremſe), aoriste, Saöne. 

aou lautet wie u in den Wörtern: aoüt und aoüteron, Schnitter 
(in dem Beitworte aoüte, gezeitigt, reif, hingegen wird a gehört). 

ee lautet in dem englifchen Worte spleen mie i. 

Obgleich en nach i gewöhnlich wie en ausgefprochen wird, fo lautet 
es wie an in: orient, oriental, inconvenient, ingredient, quo- 

tient, patient, expedient, 

oa lautet wie o in toast. 

oe, od fommt in einigen Wörtern vor flatt oi (90): podle, poelon, 
moelle, moelleux, moellon, wofür Einige geradehin fchreiben : 
poile, poilon; moille, moilleux, moillon etc. wie boite und 
coiffe). — In griechifchen Wörtern Tautet oe wie é; 3. B. Oe- 
dipe, oecume&nique. 

oignon, Zwiebel, wird ausgefprochen, als ob es Fein i enthielte, 
und oft fchreibt man wirflich ognon. Eben dies gilt von den ab- 
geleiteten Wörtern: oignonette, Swiebelchen ; oignoniere, Zwiebel⸗ 
beet; oignonet, Swiebelbirn. Das Nämliche wird beobachtet in 
encoignure (Ede, Edfchranf). 


*) Daine (feminin von daim) fprechen bie Jäger aus dine. 


Bon der Audfprade. 19 


u wird beinahe wie mw ausgefprochen in folgenden Wörtern; je suis, 
huit, huitre, &tui, Suisse, juif, suif, — gui lautet ebenfalls uns 
gefähr wie gwi in aiguille, aiguillon, aiguiser, inextinguible, 
linguiste, sanguification. In consanguinite iſt u bemerkbar, 
während es in consanguin nicht ausgefprochen wird. 

wei lautet beinahe wie eui: orgueil, cercueil, accueil, &cueil, 
cueillir. 

um lautet in fremden Wörtern wie om, oder om’: album, pensum, 
factum, opium, factotum, post-scriptum (pos scriptom), ré- 
sumption. — Ueberhaupt Iautet u in vielen fremden Wörtern wie 
ou oder 0, z. B. in punch (pongſch), junte (die Junta), opun- 
tia, le sund (der Sund). So bemerkt die Academie über cutter 
(Kutter, Feines Kriegsfchiff), man fpreche aus cotre, und Einige 
fchreiben fogar fo; und über club, Mehrere fprechen aus cloub 
oder clob. Eben fo läßt man in mameluk ein ou hören; ferner 
wird das fpanifche alguazil wie algouazil ausgefprochen. Eben fo 
fpricht man Brunswick, Dunkerque aus; Bronswick, Donkerque. 

bb lautet wie ein einfaches b in abhé, sabbat, rabbin. 

ce in violoncelle (ital.) wird von Vielen wie ch ausgefprochen, und 
Einige machen dies auch in Bezug auf vermicelle geltend. Die 
Grammaire selon l’Academie fagt, e laute nur in violoncelle 
wie ch, nicht aber in vermicelle. Girault Dupvivier bemerkt, die 
Ausſprache von ch fei in beiden Wörtern nicht mehr gebräuchlich, 
was auch Heyne in der nen erfchienenen Univerfal-Grammatif der 
franzöfifchen Sprache hervorhebt. Auf jeden Fall werden bie bei- 
den c in cicerone wie ch ausgefprochen. 

ch lautet nicht wie fch, fondern beinahe wie das einfache c oder k 
in choeur, chorus, Charybde, &cho, orchestre, Christ, chre- 
tien, chretiente, anachorete, archetype, archange, chaos, Bac- 
chus, eucharistie, Chersontse, chronologie, anachronisme, 
brachial, chiragre, psychologie. — In drachme lautet ch fo 
fanft wie g. — (In Acheron hört man fch.) — Während man 
in archeväque, patriarche, Michel das ch mie fch ausfpricht, 
wird hinwieder f gehört in archiepiscopal, patriarchal, Michel- 
Ange. 

k tömmt bisweilen in fremden Wörtern vor, 3. B.: Koenigsberg, 
Kingston. — Eben fo verhält es fich mit w, 5. B. whist. 

mn lautet fo daf m nicht gehört wird in: damner, condamnation, 
automne. In vielen andern Wörtern hört man m neben n, z. B. 
calomnie, amnistie, indemnite, indemniser *), hymne (imn'), 
somnambule. Sa fogar in dem adjectif: automnal wird m gehört. 

p wird nicht ausgefprochen in baptiser, bapt&me, baptistaire, 
Baptiste, anabaptiste, anabaptisme. Dagegen iſt p börbar in 
baptismal. — Eben fo fpricht man septiene aus: settieme. 
Während aber p in sept und septieme nicht gehört wird, läßt 


*) In diefen beiden Wörtern wird em wie am ausgefprochen, während es in 
dem Beiworte Indemne wie äm lautet. (Vgl. Dict. de l’Acad.) 


— 
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man es hinmieder hören in: septante, septembre, septenaire, 
septentrion, septuple, septuagenaire. — p wird nicht gehört in 
compter, comptoir, dompter, exempt, prompt, sculpter, 
sculpteur, sculpture. Diefen wird oft auch symptöme, syinpto- 
matique beigezählt, allein die Academie wenigſtens erklärt fich für 
die Ausfprache des p. 

q wird beinahe wie unfer q, oder wie Ew ausgefprochen in: quaker, 
aquarelle, aquatique, quadragenaire, quadrupede, equateur, 
und einigen ähnlichen; in [äng] quarto, loquacıte. — Noch gibt 
es mehrere Wörter, in denen dag u als u (ü) lautet, fo daß 4.8. 
die Academie die Ausfprache von loquele ſo bezeichnet: locüele; 
dahin gehören: eEquestre, Eequiangle, equidistant, equilateral, 
Equilatere, equitation,, liquefaction, querimonie, questeur, 
quietisme, quinaire, quinquennal, quintuple. — In quinqua- 
genaire wird die erſte Sylbe nach diefer, die zweite nach der 
vorigen Negel ausgefprochen, fo daß die Academie die Ausfprache 
fo bezeichnet: cuincouagenaire. 


Lefeübungen. 


— — 


Leſeuöͤbungen. 


1. 
ah ä las la cäA et la 
mäle malle mätin ınatin mät matte 
hät bat bäton battons cräne eran 
tächer päle gäter läche äne äpre 
bläme äge mächer appät 'äcre pämer 
theätre marätre fächer aimämes aimätes aimät 
abime _ epitre diner ile presqu’ile gite, 
cöte öter dröle fantöme tröne möle 
döme töle röle zöne cöte apötre 
höte hötel höpital röti impöt bientöt. 
2. 
comme encore utile perte tortue corde 
jeton religion lever denier devoir grenadier 
revue retraite retour enveloppe developper besoin 
savelier renouveler à dem: rejeton peloton molleton 
chemisetterevoir relique reculer replier regretter 
refuge mesurer menace secret lecon refus 
chevelure redevable lendemain debout peler demande 
pondre fondre confondre mordre tordre repandre 
vendre rendre ventre centre antre monstre 
sensible visible irresistible croyable innombrable applicable 
horrible terrible conside- praticable detestable honorable 
rable 
ils-chan- crie[nt] ferme[nt] danse[nt] badine[nt] parle[nt). 


te[nt] 
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3. 
nd pre the cafe päte 
pi depit piete desole detröne 
verite préposé detele efirine regne 
emerite celerite sérénité severite - repete 
miserere decede revele prefere reered 
le, les te,tes de, des se, ses ce, ces 
les ämes mes amiesces müres des tasses ses éloges 
lier plier former manger livrer 
adnuirer porter mener peser estimer 
dressez tressez gardez mettez tirez 
etudiez cessez pressez oublıez destinez 
repasser reparer repartir repartir reposer 

4. 
tres ' pres aprts _ frere proces 
levre modele cedre regle piece 
lievre tiede remtde diete barometxe 
etre fr&le böte er&me reve 
gr&le beche p&che conquete be&ler 
fendtre evdque foret meler prächer 
cher ver vers verre guerre 
pierre tiers enfer ether Jupiter 
ceder cede mener mene amener 
regner regne lever leve promener 
vent souvent argent moment comment 
temps femme parens gens prends 

| 5. 

pair chair faire taire aide 
aile aise ainsi capitaine domaine 
saison raison maison bain gaine 
sain vilain mondain paitre plaire 
baleine haleine neige plein Seine 
peindre teindre peigne treize seize 
mitraille medaille caille d’ailleurs vaillance 
ferraille funerailles haillons tenailles bataille 
bail travail portail detail soupirail 
groseille oreille abeille vieille veille 
conseiller conseil pareil sommeil vermeil 
aleul alcux paien paysan frayer 

6. 
aube audace autant autorite autel 
austere auparavantauguste aucun auberge 
aumöne aussi autre autruche aupres 
chaud taupe faute faucille saule 
Guillaume maudire defaut saucisse sauce 
sauf saumon sauvage sauvegarde cruaute 
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cite 
epele 
eleve 
revere 
degenere 
me, mes 
ces roues 
arrıver 
prıer 
louez 
devinez 
repondre. 


progres 
niece 
celebre 
pretre 
ch@ne 
p@le-m&le 
terre 
Esther 
amene 
promene 
torrent 
embarras. 


airain 
fontaine 
grain 
paire 
ceinture 
feindre 
volaille 
canaille 
eventail 
vieillard 
merveille 
essayer. 


automne 
aune 
aujourd’hui 
echafaud 
*heraut 
naufrage 
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hausser hautement nausee faucher vautour vaurien 
peau sceau museau naseau reseau roseau 
tonneau tombeau couteau fourreau rameau moreau 
veau verseau troupeau creneau fuseau cuveau. 
T. 
peu bleu lieu deux meus pieux 
creux vieux affreux vertueux heureux majestueux 
glorieux malheureux fAcheux envieux pernicieux delicieux 
auteur auditeur fleur pasteur chaleur glaneur 
. trompeur flatteur interieur exterieur supdrieur meilleur 
plusieurs crieur humeur lenteur heure beurre 
caur mœurs manauvre @uf auvre veu 
ail œillet oillade eilleton feuille feuillage 
seuil deuil fauteul dcureuil feuilleter feuillure 
jeus tu eus il eut nous eü- vous eütes ils eurel[at] 
mes 
jeusse ta eusses il eüt nous eus- vous eus- ils eus- 
sions siez se[nt] 
ila eu j'eusse eu oneüteu ayant eu gageure mangeure. 
8. 
loi bois foi choir pois voix 
doigt quoi boire etoile revoir falloir 
savoir pouvoir mouvoir concevoir dechoir s’asseoir 
abreuvoir framboise cloitre _croissant moine moineau 
boite coifle endroit croire croiser poison 
voie joie emploje carquois croix gloire 
Beruois Lucernois Bremois Strasbour-Lubeckois Danois 
geois 
temoigner tdınoin soigner soin eloigner loin 
poindre recoin poing eımbon- jointure pointil- 
point leux. 
9. 
rugır rougir . büche bouche etudier dtourderie 
mule moule füt fou mürir mourir 
ruer rouer lueur loueur lui Louis 
fuir fouir cure cour but bout 
au-dessus au-dessous bruire brour musqu& mousquet 
voe voue bru brout mugir moucher 
surtout fourchu moulure coutume bourru brouissure 
conclure couturiere cousu bouture tumul- courroux 
tueux 
un unir aucun aucune brun brunir 
lune lundi parfum parfumer tribun tribune 
houille fouiller pouilles enrouillE souillure brouillon 
bouiller brouillard houillon- mouillette rouillure depouille. 
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10. 


ınatin matinede devin deviner fin fini 
moulin moulinet chemin cheminde pelerin pelerinage 
mesquin mesquinerie sanguin sangui- libertin liberti- 
naire nage 
inoui incroyable indigence inattendu impliqu& inapplique 
importun impayable inanime intitull€E impromptu innocent. 
immoler immate- immobile imm&mo- immensite improvi- 
rialite rial sateur 
imposer impuni immoral imputer inalterable improuver 
immunite imperial imprevu immonde impatient impartial 
inaction incapable indecent indicatif inalidnable indigo 
quinquina inclination imprime- inimitié inimitable inintelli- 
rie gible. 
11. 
le bain le pain le doute la toux le boulet le ponlet 
le banc le pan l’adresse la tresse le combat le compas 
le bas le pas le drame la trame la broche approche 
la bande la pente je dresse je tresse la brune la prune 
la bile la pie je date jetäte le bord le port 
le billard le pillard vousven- vous van-lebourbier lepourpier 
dez tez 
la biere la pierre disons tison la bombe la pompe 
la barque la parque le badaud le bateau la boisson le poisson 
le bonbon le pomponbadiner patiner la bouche le pouce 
le bois le pois Tardoise la toise le doigt le toit 


la boule la poule pardon partons le don le ton 
la dette la tete mandoline manteline la douceur letousseur. 
12. 


la fable la fabriquela fäte le faite lafarce le fait 
justifier magnifi- edifier signifier modifier modilfica- 


que , tion 
son sort sejour sur superbe sage 
usage risde risible resumer gloser arroser 
fuir senfur flechir reflechir fleurir defleurir 
sense insense separer insdepa- supporter insuppor- 
rable table 


special speculatif spectre spectacle specifier inspirer 
desespererdespote disposer espion inspecteur esponton 


stupeur style stratag&ıne statue ster&otype stable 
estampe estime estropie estafette estoc distinction 
scorpion scorbut science sceller sceptre  ascendant 
escadron escarpe rescrit rescision sceau sciemment 
13. 
ration nation station proportion constitu- descrip-) 
(ton tion tion 


composi- repetition action factıon fraction aflection 
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zele zigzag 
zibeline zodiaque 
once onze 
exil rixe 
exces excellent 
soixan- dixieme 
taine 
van vanite 
vivacitE avant 
qui quel 
equipage «quite 
car cas 
cave carotte 
classe clair 
cela cerise 
cene cercle 
decider cecite 
licencee clemence 
recu congu 
percoir fagonner 
jagace * nous 
agacons 
ıl place il plagait 
accabler accourir 
gala gäter 
gerbe forge 
gilet gibier 
courage plumage 
rouge fougue 
muguet guinde 
longueur largeur 
genie guenille 
gai geai 
äge aguets 
il gage il gageait 
rouge rougeole 
le Japon le chapon 
jus chüte 
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zizanie gazette zenith zebre 
gaze quatorze douze gaz.ouiller 
ceing zink sauner zöne 
fixer exile exorable exercice 
excepte exciter prix perdrix 
sixieme- sixte sexte texture 
ment [neux 
vivre voler volumi-  vulgaire 
environ convive reverie civil 
qualite quand quitter quoique 
equivoque acquerir requete conqu£te. 
14. 
canne canal canape cause 
cocarde cacao coucou cure 
cloche er&puscule criminel credit 
facile glace cesse difhicile 
cent cession sauce saucisse 
cerbere certitude indécis cirage 
constance er&dancier inconce- insouciant 
vable 
apergu mucon soupgon sSoupgon- 
neux 
face fagade percant perceur 
ils ils aga- ils aga- vous aga- 
agace[nt]) gailent] cere[nt] cätes 
il placa nous pla- plagant vous pla- 
cäınes cassiez 
accomplir succes successeur succinct. 
15. 
garde gomme goudron goulu 
g@ner gendt gemir gesir 
origine gite giron girofle 
nuage orange melange me&sange 
vigoureux vigueur navigation naviguer 
fatiguer intrigue neologue neologie 
naguere ils na- gu£tre Guillaume 
gere[nt] 
gerer gueret gueux gueule 
gorge George gibet guichet 
leger leguer organe orgeat 
il gagea enrage ilenrageait enrageant 
rougeätre rougeur rougeaud exigeant. 
16. | 
aflliger aflicher chuchoter chevau- 
cher 
arranger arracher charge chargeur 
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janter chanter rouge ruce change chance 
jaser chasser leger löcher cherchant sergent 
Janvier chanvrier berger percher chenet genet 


majeur mächeur les:gens leschamps chenevitre genevrier 
jaumitre chaumiere frange franche chouette jouet 


jatte chatte agile Achille  chucheter juger 
Jacques chaque genou chenu chou joujou 
jale chäle genre chanvre farouche rouge 
jet chez Age ache acharndE agence 
jalon chalon mange manche bichon pigeon. 
17, 
igne lignage signal vigne mignon guignon 
moble ignominie ignorance resigner designer maligne 
gnification espagnol regner regne daigner saigner 
eigne beignet eteignoir @loignement magnanime indigne 
ompagnon campgane campagnard montagne rossignol malignite 
ignard dignitaire araignde assignat peignoirr  champignon 
ous nous vous — — — 
joignons joignimes joignites joignant. joignons Jjoignez 
ons vous vous vous crai- 
craignez craigniez craignites gnissiez  TAIgnons eraignant 
ingler cligner linge ligne singe signe 
gratigner teigneux cognde compagnie compagne cygne. 
18, 


habit les habits habiller habillement deshabiller le deshabill‘ 
honneur les honneurs honorer honorable honoraire deshonorer 
höritage les heritages heriter heritier desheriter les heritiers 
homme les hommes homicide humanite humain inhumain 

ı heros les heros l’habitade les habitudes le heraut les herauts 
herbe les herbes le haricot les haricots le harpon les harpons 


»herisson les herissons l'heure les heures la haie les haies 
horreur .es horreurs horrible l’höte les hötes hötelier 
höpital L’huile l'hiver les höpitaux huilier hivernal 


histoire leshistoriettes historien historique le hasard au hasard 
: haillon les haillons lehareng les harengs le hibou les hibous 
baleine le hussard les hussards la housse les housses houssine. 


1. Non, mon cher coeur, je n’ai pas dit de mal de vous, ni 
ne vous ai fait tort. Ce sont des sots et des gens peu vrais, qui 
vous font tant de peur. Je suis sans fard et sans fiel. Ne vous 
fiez pas, je vous prie, à de si vains bruits. Ce grand sot de 
Jean, fils du bon Marc, est faux et fou; vingt fois par jour on 
lui dit tout net qu’il est plat, mais il n’en croit rien, il ne voit 
ni ne sent. Ma bru de plus, je vous le dis, a le ton vain; mais 
je ne crains pas ses coups de dent. Je lui fais peu ma cour. 
Elle m'en veut, et me hait, mais je le lui rends bien. Ils sont 
tous deux trop sots pour vous et pour moi; ils vont, je le vois 
bien, tout droit & leur but; mais je ne crains rien ni de leurs 
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vues ni de leurs traits; mon coeur est franc, sans art, et quand 
ıl est pris, je m’y tiens. Je vous dois tout, mais l’or seul n'a 
pas fait le noeud qui nous a joints. Je vous vis, je vous crus 
bon, et doux et sür; je vous plus, et des lors tout fut dit, tout 
fut fait, et je n’eus plus rien à moi, tout fut a vous. Mon sort 
est beau, quand je vis pres de vous en paix, et mes fers n’ont 
rien du tout de dur. Oui, je vis pour vous, la clef de mon coeur 
est dans vos mains. Je vis pour vous voir, je m'en fais une loı; 
je suis à vous, et pour la vie. (Encyclopedie.) 

2. Dieu sait tout; ıl voit tout; ıl peut tout; c'est lui qui a 
tout fait, qui a ersé le monde, et tire du neant chaque objet quı 
‚nous frappe. Sa grandeur confond la pensee; l’Etre fini ne peut 
sen faire une idee, puisqu’il ne saurait comprendre ce qui est 
infini. — Fais le bien, et tu feras ce qui plaira a Dieu; ne faıs 
pas ce que tu peux, mais ce que tu dois. Un coeur droit et pur 
est le plus grand de tous les biens; il vaut mieux que tout l’or 
du monde et que les biens de la fortune. Un beau corps est un 
don du ciel; mais une äme pure est ce qu'il y a de plus pre- 
cieux. Ge qui est beau plait aux yeux du corps; mais ce qui 
est bon et noble charme le coeur et rejouit l’äme. — L’oeil sain 
voit les objets teis qu'ils sont; il distingue le blanc, le gris, le 
bleu, le vert; il voit tout tel qu'il est. Mais l’oeil qui n’est pas 
sain confond les couleurs; il prend souvent le noir pour le gris, 
le brun pour le bleu, le blanc pour le jaune, ou le vert pour le violet. 

3. Un bon livre est un bon ami. Notre plus grand ennemı 
c'est nous-memes. Sans un peu de travail ıl n’est pas de vrais 
plaisirs. Toujours du plaisir n’est plus du plaisir. Quand on a 
du courage, on vient à bout de tout. Si tu ne connais pas tes 
defauts, tu n’auras rien appris. Dis vrai, fais bien, et ne crains 
personne. Ne crois pas tout, si tu ne veux être dupe; ne parle 
pas trop; apprends à te taire, lorsque tu as envie de parler. 
Sers tes amis, rejouis-toi de leur bonheur; fuis les mechants, 
hante les gens de bien; sois en tout de bonne foi, et donne à 
chacun ce qui lui est dü. — Dis-moi qui tu frequentes, et je te 
dirai qui tu es. On te jugera par ceux que tu verras. Qui ne 
fait rien n’est pas loin de mal faire. Mal empfoyer le temps, 
c'est le perdre autant que de ne rien faire. Tu ne saurais faire 
boire ton äne s'il n’a soif, Il ne faut jamais dire: je ne boirai 
pas de cette cau. Ce qui est amer à la bouche, est doux au 
coeur. La peine a ses plaisirs, le péril a ses charmes. Ce qui 
est hon a prendre est bon a rendre. Qui achete ce qu'il ne peut, 
vend apres ce qu'il ne veut. I n’y a point de plus bel acquet 
que le don. A beau se lever tard qui a bruit de se lever matin. 
Un tiens vaut mieux que deux tu l'auras. Souris qui n’a qu’un 
trou est bientöt prise. Quand le vin est tire il faut le boire. Qui 
bon l’achete bon le boit. Qui aime le maitre aime son chien. 
A chaque oiseau son nid est beau. La belle plume ne fait pas 
le bel oiseau. Tant va la cruche à l’eau qu’ä la fin elle se casse. 
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4. Le temps est beau, l’air pur et le ciel serein. Le soleil 
brille. Les oiseaux chante[nt], ils font leurs nids, Les arbres 
sont fleuris; la rose, le jasmin et la jonquille repande[nt] leur 

fun. Les pres s’emaille[nt], les champs sont reverdis, et 
l’herbe perce de toutes parts. De jolis papillons voltige[nt], de 
jeunes agneaux bondisse[at] et l’hirondelle arrive. Bientöt nous 
eueillerons des fraises, nous mangerons des cerises, et jouerons 
a l’ombre des marronniers. 

5. Le vent souflle avec violence, les feuilles tombe[nt], les 
arbres et les-plantes se depoyille[nt], et la nature entiöre prend 
un voile de deuil.. Le soleil est cach€ par des nuages épais, et 
un ciel-sombre et brumeux derobe a nos regards le doux azur 
du firmament. Les champs sont vides, les oiseaux de passage 
sont loin, et déjà le froid fait sentir ses atteintes. Les vents du 
nord ont -chasse ceux du midi: l’Epoque de leur regne est arrive. 
Il tombe des flocons de neige, l'air les fait voler en tourbillons, 
la promenade est deserte, les bougies s’allume[nt] le soir; on 
rentre au logis, on se tapit au coin du feu, et l’enfant studieux 
est bien aise de lire les anecdotes de sa grammaire. 


Weberblid uber die Redetheile oder die ver: 
fihiedenen Arten der Wörter. 


Der Menfch drückt, indem er ſpricht, feine Empfindungen, haupt: 
fächlich aber feine Vorflellungen aus. Die Sprache ift alfo ein 
Mittel, Empfindungen und Vorfielungen auszudrüden. Sie befteht 
aus Wörtern; jedes Wort ift nämlich der Ausdruf einer Vor— 
ſtellung. Es muß folglich fo viele Arten von Wörtern geben, als 
es Claſſen von Vorſtellungen gibt. 

Wovon haben wir nun Vorficllungen? — Zunächſt von finn- 
lihen Gegenftänden, feien es belebte Wefen oder lebloſe 
Dinge. — Und was nehmen wir an den Gegenftänden bauptfäch- 
lich wahr? — Theils Eigenfchaften, theils Handlungen und 
Buftände. 

Wie die Vorſtellungen, welche fich auf die erwähnten Punkte 
beziehen , die mwichtigiien find, fo find auch die Arten der Wörter, 
welche denfelben entfprechen, die bedeutfamiten. 

Bor Allem aus werden die Gegenſtände durch die Haupt- 
wörter bezeichnet. Feder Name eines belebten oder leblofen Dinges, 
einer Sache oder eines Wefens, ift ein Hauptwort. Hauptwörter 
find 3. B. Menfch, Thier, Pflanze, Stein. 

Die an den Dingen befindlihen Eigenfchaften werden vor» 
züglich durch Eigenfchaftswörter oder Beiwörter ausgedrüdt: 
Der flarfe Menfch, das wilde Thier, die fchöne Pflanze, der 
barte Stein. 

Ale Veränderungen in der Seit, Alles, was vorgeht, mas die 
verfchiedenen Wefen thun oder leiden, wird hauptfächlich durch Zeit» 
wörter bezeichnet. Seitwörter, welche eine Handlung bezeichnen 
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(tbätige), find 3.8. legen, ftellen, erweden, verwunden, 
tödten. Beitwörter, welche einen Zuſtand anzeigen (thbatlofe), 
find: liegen, fteben, fchlafen, erwachen, bluten, fterben. 

Der Menfch befikt übrigens das Vermögen, die Eigenfchaften, 
Handlungen und Zuflände wieder gleichfam als Gegenitände zu be- 
bandeln, und daber fann er auch mancherlei Merkmale der Dinge 
eben fo gut durch Hauptwörter, als durch Eigenfchaftswörter oder 
Beitwörter ausdrüden , oder aus Eigenfchaftswörtern und Beitwörtern 
neue Hauptwörter bilden. Er fann fogar über das Sinnlich-Wahr- 
nehbmbare hinausgehen. Man vergleiche die Wörter: Schönheit, 
Kraft, Urfache, Wirkung, Beziehung mit den zuerſt ange 
führten: Menfch, Thier, Bflanze, Stein. — Bei diefen felbit 
müfen wir aber nochmals verweilen, um darauf aufmerffam zu 
machen, daß fogar die Hauptwörter, welche finnliche Gegenitände 
bezeichnen, in zwei Glaffen zerfallen: Gattungsnamen und 
Eigennamen (eigene Namen) Gattungsnamen find die 
eben erwähnten Wörter: Menfch, Thier u. f. w.; folche find 
auch: Drt, Stadt, Fluß, Berg u. f. w.; fie heißen fo, weil 
fie auf eine ganze Claffe, eine ganze Gattung von Dingen, die 
gewiſſe Merkmale mit einander gemein haben , paffen. Eigennamen 
find hingegen folche Benennungen, die einem Dinge, abgefeben von 
den Merkmalen, die ibm mit andern gemein fein mögen, gerade um 
es als Einzgelwefen auszuzeichnen, beigelegt werden, 3. B. Cäſar, 
Rom, Tiber, Befuv. 

Alle übrigen Arten der Wörter fichen den bisher behandelten 
drei Slafien nach. Am unbedentenditen find die MWörtchen: der, 
die, das und ein, eine, ein vor Hauptwörtern. Man nennt 
fie Artikel. Das diefe Feine mefentliche Rolle haben, ergibt fich 
binlänglich daraus, daß es Sprachen gibt, in welchen fie gar 
nicht vorfommen. — Sagt man: ein Menfh, ein Baum, fo 
fieht man leicht, daß ganz unbeſtimmt gelaflen wird, von welchem 
einzelnen Menfchen oder Baume die Nede fei. Der Menfch, der 
Baum, bezeichnen dagegen auf das Beſtimmteſte entweder den und 
den Menfchen dder Baum, welcher dem Nedenden befannt iſt, oder 
die ganze Gattung der Menfchen und Bäume. Sage ich: der Menfch 
ift ein binfälliges Wefen, fo fönnte ich eben fo gut fagen: alle 
Menfchen find hinfällige Weſen. Sage ich: der Baum ift gefallen, 
fo meine ich) diefen oder jenen beſtimmten Baum. Man nennt daber: 
der, die, das den beftimmten Artikel, während ein, eine, ein 
der unbejtimmte heißt. — Die Wörtchen der, die, das tragen 
auf ieden Fall, mag dies ihre ausschließliche Beſtimmung geweſen 
fein, oder mögen fie urfprünglich dazu gedient haben, auf die Gegen- 
fände hinzumeifen und fie hervorzuheben, dazu bei, die Zahl und 
das Gefchlecht, bauptfächlich aber den Fall der Hauptwörter (oder 
den Umitand, ob die Hauptwörter. auf die Fragen: mer? weilen? 
wem? wen? ftehben) fennbarer zu machen, da die Endungen nicht 
ſtark von einander unterfchieden find. 

Es liegt oft im Intereſſe des Sprechenden, die Zahl der Dinge 
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genau zu befiimmen, und dies gefchieht vermittelit der Zahlwör— 
ter: eing, zwei, drei, vier u. fw. Dan bedient fich meiftens 
der Benennung: Hauptzahlen. — Will man wieder aus der gan- 
zen Anzahl ein einzelnes Ding nach dem Range, oder der Ordnung, 
welche es in derfelben einnimmt, hervorheben, fo gebraucht man die 
Ordnungszahlen: der erſte, zweite, dritte, vierten. f.w. — 
Auf eine unbeflimmte Menge deuten: mancher, viele, wenige 
u. f. w., die daher unbeftiimmte Zahlwörter heißen. 

Nun gibt es ferner eine Art von Wörtern, welche nichts Anderes 
als Stellvertreter der Hauptwörter find, ffatt derfelben gebraucht 
und daher Fürwörter genannt werden. Würde man fagen: der 
Hund if treu, der Hund bewacht das Haus, der Herr foll daher 
den Hund gut behandeln: fo fühlt Feder, daf die wiederholte Er- 
wähnung des Hundes widrig wäre; man fagt lieber: der Hund ift 
treu, er bewacht das Haus, der Herr foll ihn daher gut behandeln. 
Er und ihn find nun eben Fürwörter. — Beſonders find auch 
Fürmörter erwünfcht, wodurch die vedende und angeredete Ber- 
fon bezeichnet werden fönnen: ieh, mir, mich; du, dir, dichu. f. mw. 
Diefe find ohne Zweifel nicht bloß aus dem Veflreben, Wiederholungen 
zu vermeiden, fondern aus einem eigentlichen Drange und Bedürf— 
niß des Sprechenden, fich und den Angeredeten zu bezeichnen, ent- 
fianden. — Man flieht leicht ein, daß diefen perfönlichen Für- 
mwörtern: ich, du, er, die zueignenden, die Eigenthbümer bezeich- 
nenden Fürwörter: mein, dein, fein u. f. f. entfprechen. — Außer 
diefen zwei Arten von Fürwörtern Tpricht man noch von zeigenden, 
oder bindeutenden, eine nähere und entferntere Stellung an- 
gebenden: dDiefer, jener; von beſtimmenden, wie derjenige; 
von fich beziehbenden: welcher, der; und endlich von fragen- 
den: wer? was? welcher? Dan kann mit Recht annehmen, daf 
die Hindeutung, und eben fo die Frage, Aeußerungen natürlicher 
Empfindungen find, iene, um etwas Merkwürdiges zu zeigen, und 
von Anderem zu unterfcheiden, diefe, um fich zu erfundigen. — Viele 
unter diefen Wörtern nähern fich übrigens den Beiwörtern. 

Kehren wir zu den Beitwörtern zurüc, fo it zu bemerken, daß 
die Handlungen und Zuſtände, welche fie bezeichnen, noch näher be» 
ſtimmt werden fönnen. Statt einem Menfchen bloß überhaupt eine 
Handlung zuzufchreiben, und 4. B. zu fagen: er fingt, er fchreibt, 
fann man auch noch die Art und Weife des Gefanges und der Schrift 
berüdfichtigen, und hinzufügen: er fingt gut, er fingtfchlecht, 
er fhreibt fhöon. Gut, ſchlecht, ſchön werden nun, weil fie 
bei oderrneben dem Zeitworte fiehen, Nebenwörter, und weil 
fie die Befchaffenheit der Handlung oder des Zuſtandes bezeichnen, 
Beſchaffenheitswörter genannt. 

- Man fann die Gegenftände auch in gewiſſen Berbältniffen, 
namentlih Raumverbältniffen, betrachten. Wäre z. B. von 
einer Saduhr die Rede, fo würde Niemand bloß fagen: fie liegt, 
oder lege fie, weil befannt genug ift, daß fie nicht ſtehe, fondern 
man würde wohl fagen: fie liegt aufdem Kifhchen, lege fie 
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auf das Tifchchen. Es wird alfo neben dem Hauptgegenitande, 
um den es fich handelt, der Uhr, noch ein anderer Gegenfland, das 
Tiſchchen, erwähnt, und durch das Wort auf das Verhältnif der 
beiden Dinge zu einander bezeichnet. Auf iſt alfo ein Verhält- 
nifmwort, das aber gewöhnlich einfach ein Vorwort oder Vor- 
fegwort genannt wird, weil es vor einem Hauptworte oder Für- 
worte flieht. Gleicher Art find die Wörter: an, in, zu, vor, 
bei u. f. w 

Gar häufig wiederkehrende Verhältniſſe werden mit einzelnen 
Wörtern ausgedrückt. Statt: an diefem Drte, fagt man: bier, 
da; flatt: an welchem Drte: wo; flatt: an weldhen Drt: 
wohin; flatt: von welchem Drte: woher; flatt: in frühern 
Seiten: einft, ehemals u. f. w. — Diefe und ähnliche Wörter 
werben der furz vorhin erwähnten Elaffe der MRebenwörter beige- 
zählt, und weil fie die Umftände des Drtes, der Seit und andere 
angeben, Umflandsmwörter genannt. — Es gibt Umſtandswörter, 
die noch andere Redetheile als die Beitwörter näher beitimmen, 
3. B. fehr, fo, die vor Beimörter und Befchaffenheitswörter treten 
fönnen. 

Da wir theils mehrere Gegenftände zugleich ins Auge faflen, 
theils mannigfaltige Urtheile über einzelne oder verfchiedene Gegen- 
fände fällen fünnen, fo befibt jede Sprache Bindewörter, welche 
eben entweder mehrere einzelne Begriffe, oder mehrere Säbe mit 
einander verbinden. Bindemwörter find 5. B. und, aber, weil, 
denn, obgleich, wenn. — Reichthum und Ehre. Er ward ver- 
wunder und flarb. Er wurde angefallen, aber er mußte fich zu 
"vertheidigen. Wir ehren diefen Dann, weil er fich um das Vater— 
Sand verdient gemacht bat — oder: denn er bat fich um das Vater: 
land verdient gemacht. Obgleich er gefränft wurde, rächte er fich 
doch niht. Wenn dies dir Freude machen Fann, fo will ich es 
gern geflatten. 

Die Emyfindungsmoörter endlich find einzelne Laute, durch 
welche die Empfindung der Freude, des Schmerzes, des Schredfens 
u. f. w. fund getban wird: ach, o, ab, bu! — (Vielleicht beftand 
die Sprache der Menfchen anfangs gerade aus folchen einfachen 
Zauten, die fie, von lebhaften Empfindungen bingeriffen, unmill- 
fürlich ausſtießen, wie fie jebt noch bei heftigen Gemüthsbewegungen 
aus dem Munde bervordringen.) 

Die erwähnten zehn Arten der Wörter werden gewöhnlich auf 
folgende Weife geordnet, und von den Franzoſen mit den in Baren- 
thefen beigefügten Namen belegt: der Artifel (article), das Haupt- 
wort (substantif), das Eigenfchaftswort (adjectif), das Zahlwort 
(nombre), das Fürwort (pronom), das Beitwort (verbe), das Neben- 
wort (adverbe), das Vorwort (preposition), das Bindemort (con- 
jonction) und das Empfindungsmwort (interjection). 
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Erferxr Curs. 
Erſtes Kapitel 


Einleitung zu den Nederbeilen, welche in unierer 
Sprache decelinirbar beißen. 


1. Es gibt im Frangöfifchen nur zwei Gefchlechter, das männ- 
liche und das weibliche, von denen das letztere bei vielen Arten 
der Wörter in ein ſtummes e endigt. (Bon dem fächlichen Gefchlechte 
ließen fich vielleicht einige Spuren bei den Fürmwörtern nachweifen, 
z. B. quoi? mag?) 

2. Das Zeichen, wodurch fih die Mehrheit von der Einheit 
unterfcheidet, if ein s, deſſen Stelle bisweilen ein gleichlautender 
Buchitabe, 3. B. x, einnimmt. 

3. ZIm Franzöfifchen lauten die Wörter auf die Frage: wen? 
wie auf die Frage: wer? Un bon pere bedeutet nicht bloß ein 
guter Bater, fondern auch einen guten Vater. 

4, Wie verfahren aber die Franzofen, wenn wir ein Wort auf 
bie Frage: weſſen? feßen? — Ganz anders, als wir. Während 
wir den Wörtern auf jene Frage Endungen beifügen, und 3. B. 
ein guter Vater verwandeln in: eines guten Vaters, fchiden 
die Franzofen das Wörtchen de voraus, und fagen: d'un bon pere. — 
Was ift num jenes de? — Es ift ein Vorwort, welches von be- 
deutet. Alſo läßt ſich d'un bon pere eigentlich überfegen: von 
einem guten Vater. Es ift folglich augenfcheinlich, daß die 
Franzofen das, was wir durch den zweiten Fall ausdrüden, durch 
dasjenige erfeßen, mas bisweilen der fechste Fall genannt, kurz, 
was mit dem Vorworte von bezeichnet wird. Es hält eben auch 
nicht ſchwer, einzufehben, daß der zweite und der fogenannte fechste 
Fall nahe mit einander verwandt -find, und es läßt fich in unferer 
Sprache felbft nachweifen, daß es uns oft ziemlich gleich gilt, den 
zweiten Fal oder von zu gebrauchen. Wir erlauben uns nämlich 
auch etwa zu zu fagen: 

In einer Ede von der Stube flatt: ine. E. der Stube; 

Nah Verfluß von einigen Stunden flatt: nach Verfluf 
einiger Stunden; 

Die Ueberreſte von gewaltigen Thieren flatt: d. U. gemal- 
tiger Thiere; 

Spuren von großer Gewandtheit flatt: Sp. großer Ge— 
mandtheit; 

Ein Schaufpiel von Schiller und: Schillers Schaufpiele; 

Ein Werf von Göthe und: Göthe's Werke. 

Wie werden nun noch die Wörter, welche wir auf die Frage: 
wem? fehen, behandelt? — Es ift wieder feine Rede von Verände— 
rungen in der Endung, fondern es tritt abermals ein Vorwort, 
nämlich A, voran, fo daß einem guten Vater beißt: A un bon 
pere. Diefes a entfpricht unfern Vorwörtern; an, zu, auf und 
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ähnlichen. Auch bier zeigt es fich, dag wir bisweilen felbft in unferer 
Sprache das Nämliche, was wir durch den dritten Fall bezeichnen, 
durch eines jener Vorwörter ausdrüden fünnen. Es gilt ung ziem- 
lich gleich, zu fagen: 

Gib dies an Heinrich ab, oder: gib dies dem Heinrich; 

Sch fchreibe an den Geſandten, oder: ich fchreibe dem Ge— 

fandten. 

Man fandte ihn an den Fürften, oder: man fandte ihn dem 

Fürften; 

Er trat dies an ihn ab, oder: er trat dies ihm ab; 
Er fagte es zu einem Unbefannten,-oder: er fagte ed einem 

Unbefannten; 

Vertraue auf Gott, oder: vertraue Gott! 

Wollen wir ung alfo ganz in den Standpunft der Franzofen 
verfehen, fo müffen wir anerfennen, daß fie weder Declination, 
noch Fälle haben. (Erſt bei den perfönlichen Fürmwörtern könnten 
allenfalls Zweifel erhoben werden, ob etwas folcher Art im Franzö- 
fifchen vorhanden fei *). 

Aber hinwieder muß man doch zugefleben, daß die Declina- 
tiong-Form wenigfiens ein nicht unbedeutendes Erleichterungs- 
mittel für das Erlernen der franzöfifchen Sprache ift. Und biefes 
Mittels wollen wir einmal uns nicht begeben. 

Damit bängt genau das Urtheil über die Lehre vom Artikel 
zufammen. Möchte man vielleicht auch nicht ohne Grund behaupten, 
es gebe im Franzöfifchen nur Einen Artifel, nämlich le, la, und 
es fei von feinem Theilungsartifel die Nede, fo wie auch der fo- 
genannte unbeftimmte Artifel unter die Zahlwörter gehöre, fo halten 
wir ung doch an folgenden Grundfaß: 

Der Deutfche muß nun einmal das Franzöfifche mit fleter 
Rückſicht auf feine Mutterfprache erlernen. Läßt man ihn 
die wichtigfien Anfangsgründe nach dem erwähnten Grundfahe ſtu— 
diren, fo ſtößt er wiederholt auf Schwierigkeiten, welche felbft der 
anbaltendfte Fleiß und bie ſchnellſte Faſſungskraft nicht immer zu 
überwinden vermögen. Wenn man bingegen drei verfchiedene Arten 
von Artifeln mit Biegungen und Fällen annimmt, fo verfchwinden 
die aus jenen vielfältigen Bufammenfehungen der Vorwörter mit 
dem Artifel entfichenden Zweideutigfeiten, und anflatt der verwor— 
renen Vorftelung, die der Kernende vorher von der Sache hatte, 
fommt Licht und Ordnung in feine Begriffe. Wir unterfcheiden 
alfo, wenn es auch für den Franzofen fein Bedürfniß ift, drei ver- 
fchiedene Artikel, nämlich den beſtimmten (l’article defini); 


) Wenn man die Namen ber Fälle vermeiden will, fo gebmucht man folgende 
Benennungen: Statt Nominatif ragt man: Sujet (Subject); — flatt 
Accusalif: Regime direct (unmittelbar vom Zeitworte regiertes, auf bie 
Brage: wen? ſtehendes Wort); — ſodann erfegt man Genitif und Datif 
durch den gemeinfchaftlichen Namen: Regime indirect (ein mittelbar, oder 
durch Hälfe von Borwörtern abhängiges Wort). 
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den Theilungsartifel (l’article partitif) und den unbefiimm- 
ten (l’article indefini). 


(Die franzöfiihe Biegungsform tritt am einfachften da hervor, wo nicht 
einmal irgend ein Artikel vorfommt, bei den eigenen Namen, bie bloß mit 
Hülfe von de und & beclinirt werben. Man fönnte daher nicht unfchidlich mit 
diefen ven Anfang machen. Da indeffen bie Ordnung der Nedetheile vem Artikel 
bie erſte Stelle einräumt, und ber Anfänger leicht verfucht fein Fönnte, vie 
Fallzeihen vor den eigenen Namen (einer ohnehin untergeordneten Glaffe ber 
Hauptwörter) ſchon für eine Art Artikel anzufehen, fo mögen die verfchiedenen 
Artikel in Verbindung mit Gattungsnamen zuerft erwähnt werden.) 





3weites Kapitel. 
Bon der Biegung der Artikel und der Hauptmworter. 


$. 1. 
Bei dem unbeſtimmten Artifel tritt das Eigenthümliche der 
franzöfifchen Declination fehr hervor. 
Masculin. Feminın. 

N. un champ, ein Ader. N. une prairie, eine Wieſe. 
G. d’un champ, eines Ackers. 6. d’une prairie, einer Wicfe. 
D. a un champ, einem Ader. D. a une prairie, einer Wiefe. 
A. un champ, einen Ader. A. une prairie, eine Wiefe. 


Dem Genitif entfpricht der Ablatif: d’un champ, von einem 
Ader, d’ane prairie, von einer Wiefe. 
8 
Biegung des Hauptwortes mit dem beftimmten Artikel, 
Beifpiele von Hauptwörtern, die mit einem Konfonanten anfangen. 


Singulier. Singulier. 
N. le jardin, der Garten. N. la rose, die Rofe. 
G. du jardin, des Gartens. G. de la rose, der Roſe. 
D. au jardin, dem Garten. D. ala rose, der Roſe. 
A. le jardin, den Garten. A. la rose, die Rofe. 


Pluriel. Pluriel. 


N. les jardins, die Gärten. N. les roses, die Rofen. 
G. des jardins, der Gärten. G. des roses, der Rofen. 
D. aux jardins, den Gärten. D. aux roses, den Rofen. 
A. les jardins, die Gärten. A. les roses, die Roſen. 
Singulier. Pluriel. 
IV. le heros, der Held. N. les heros, die Helden. 
G. du heros, des Helden. G. des heros, der Helden. 
D. au heros, dem Helden. D. aux heros, den Helden. 
A. le heros, der Helden. A. les heros, die Helden. 
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Beiſpiele von Hauptwörtern, die mit einem Vokal oder ſtummen h 


anfangen. 
Singulier. Masculin. Pluriel. 
N. Tapötre, der Apoſtel. N. les apötres, die Apoſtel. 
G. de l’apötre, des Apoſtels. G. des apötres, der Apoflel. 
D. à l’apötre, dem Apoftel. D. aux apötres, den Apoſteln. 
A. Lapôtre, den Apoſtel. A. les apötres, die Apoſtel. 
Singulier. Feminin. Pluriel. 
N.  Teglise, die Kirche. N. les &glises, die Kirchen. 
G. de l’eglise, der Kirche. G. des &glises, der Kirchen. 
D. à l’eglise, der Kirche. D. aux églises, den Kirchen. 
A. Neglise, die Kirche. A. les eglises, die Kirchen. 
Singulier. Masculin. Pluriel. 
N. Ihomme, der Menfh. — N. les hommes, die Menfchen. 
G. de Fhomme, des Menfchen. 2 G. des hommes, der Menfchen. > 
D. a !’homme, dem Menfchen. 3 D. aux hommes, den Menfchen. 3 
4. 1homme, den Menfchen. A. les hommes, die Menfchen. , 


(Diefe Wörter haben im Ablatif: du jardin, von dem Garten, 
des jardins, von den Gärten; de larose, von der Nofe, des roses, 
von den Rofen u. f. mw.) 

Man fiebt, daß der weibliche Artikel und der apoſtrophirte männ- 
liche in der Einheit der angegebenen Declinationg- Form einfach 
folgen. Der männliche Artikel aber, wie er vor dem mit einem 
Konfonanten anfangenden Hauptworte lautet, und der Artikel beider 
Gefchlechter in der Mehrheit fcheinen davon abzumeichen. Allein 
man muß fich den Urfprung des Genitif und Datif fo erflären: du 
ift entftanden aus de le, au aug & le, und eben fo des aus de les, 
aux aus à les. Diefes alles find Veränderungen, über die man fich 
nicht fehr wundert, wenn man fieht, wie oft 1 in u übergeht; 3.8. 
mol, mou; col, cou; fo fchrieb man ehemals flatt sou: sol; flatt 
soudan: soldan; aus amiral ward amiraute. Eines Stammes find 
psaume und psalmiste, und wir werden fpäter noch auf die Ver— 
änderung der Endfylben al und ail in aux floßen. Wie leicht fonnte 
alfo a I, al in au, diefes wieder in aux, und de !', del, dl in du 
übergeben? *) de les aber mußte, indem, nah Wegwerfung bes 
ſtummen e, d’les entfland, in das fanftere des verwandelt werden. 


*) Raynouard läßt in feinem trefflihen Werfe: Grammaire comparee 
des langues de l’Europe latine, del zunächſt in dew, und biejes legtere 
fodann in du übergehen. Vergleiche: Alt:franzöfifhe Orammatif, 
worin bie Gonjugation vorzugsweife berudficytigt it; nebit einem Anhang 
von alten Fabliaux et Contes; — von Conrad von Drelli. Züridy. 1830. 
und Diez Grammatif der romanifchen Sprachen. 2 Th. Bonn. 1836 — 38. 

Betrachtet man die Formen des alt-franzöfifchen Artifels in Verbindung 
mit den provenzalifyen, fo ift man beredytigt, ben Uebergang von ben 
alten Formen zu den neuen ein wenig anders zu erflären, als es geichieht, 
und ber Anfchaulichfeit und Deutlichfeit — ſo zu ſagen, geſchehen 
muß, wenn man, ohne Rückſicht auf die frühere Vorzeit, nur die Ber: 
wörter de und aim Berhältnifie zu le und 1a ins Auge faßt. 
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Der Hebergang jener Formen läßt fich fogar biftorifch nachmweifen. 
Koch im fechszehnten FJahrhundert war die jet übliche Bufammen- 
feßung unbefannt, und man fchrieb 4. B. al temps (d’) Innocent 
UI. — la fin del conseil; flatt: au temps d’Innocent III. — und 
la fin du conseil. 


6. 3. 
Don dem Theilungsartikel. 
Betrachten wir die Säte: „er holt Brot“, „er Fauft Nüffe 


auf dem Marfte“, fo ift klar, daß der erfie Sab fo viel bedeutet 
als: „er holt von dem Brote“, der zweite: „er kauft von den 


Nüffen, oder einen Theil der Nüffe, welche auf dem Markte find"; 


und verlangt Bemand Waffer, fo iſt offenbar nicht von allem 
Waſſer, fondern bloß von einem gewiſſen unbeflimmten Theile des 
Waſſers die Rede. Gerade auf folhe Weife drücken fih nun die 
Franzofen aus; fie ſchicken den Hauptwörtern, welche fie theilmeife 
nehmen, die fchon im beflimmten Artikel vorfommenden Genitif- 
oder Ablatif-Formeln du, de la, des voran. Des Ablatif oder Ge- 
nitif aber wird weiter Faum mehr gedacht, fondern eben die urfprüng- 
lihen Formen jener Fälle gelten gleichfam als erſter und vierter 
Fall; daher wird denfelben, um dem dritten Fall zu bezeichnen, a 
vorgefeßt, fo hart es auch fcheint, daß diefes Vorwort fogar vor 
de trete. So bildet fich aus dem beflimmten Artifel eine neue Art 
von Artifel, der mit Recht Theilungsartifel genannt wird, 
weil man ihn da gebraucht, wo man einen Theil von gemifien 
Dingen bezeichnet. e 

Die Theilung ift übrigens, wie die oben angeführten Beifpiele 
felbft zeigen, geboppelter Art. Wald bezieht fie fich auf einen 
Stoffnamen, wie Wein, Wafler, Milh, Del, Sand, Holz, 
Blei u. f. f., fo daß die ganze Maffe als ein Theilbareg, in eine 
unbeflimmte Quantität ſich AUbfonderndes behandelt wird; bald be- 
trifft fie Gattungsnamen, indem eine Menge einzelner, ge 
trennter Dinge betrachtet wird, wie Pflanzen, Bäume, Früchte 
Coben Nüſſe), Thiere, Glieder, Bücher u. f. w. 


Beifpiele von Stoffnamen. (Einbheit.) 


N. du lait, Milch. de la er&me, Rahm. 

D. à du lait, Milch. a de la cr&me, Rahm. 

A. dulait, Mil. de la er&me, Rahm, 

N. de !'eau (f.), Waffer. de l’huile (f.), Del. 

D. à de l’eau, Waffer. a de I’huile, Del. 

A. de l'eau, Wafer. de Y’huile, Del. 
Beifpiele von Gattungsnamen. (Mehrbeit.) 

N. des plantes, Pflanzen. des hommes, Menfchen. 

D. a des plantes, Pflanzen. a des hommes, Menfchen. 


A. des plantes, ®flangen. des hommes, Menfchen. 
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Da es nun auch Stoffe gibt, wovon verfchiedene Arten vor- 
kommen, oder ein Wort theils Stoffname, theils Gattungsname 
fein fann, fo kann manchmal auch ein und daffelbe Wort den Thei- 
——“ ſowohl in der Einheit, als in der Mehrheit bei ſich 
aben, z. B. 


du vin, Wein. des vins, Weine. 
du drap, Tuch. des draps, Tücher. 
du hétre, Buchenholz. des héêtres, Buchen. 
de lesprit, Geiſt, Witz. des esprits, Geiſter. 
de l'honneur, Ehre. des honneurs, Ehrenftellen. 


(Man fann dem Theilungsartifel noch einen zweiten und fechs- 
ten Fall beifügen, deſſen Beichen einzig das Wort de if; der Ge— 
brauch des ganzen Artikels wird aber dadurch nicht wenig erfchwert, 
während die gegebene Form fich leicht einprägt, und es fcheint rath- 
famer, das, was jene Fälle ausmachen follte, fpäterhin unter eigene 
Regeln zu bringen.) *) 


$. 4. 
Biegung der eigenen Namen. 


Der eigene Name bat feinen beflimmten Artifel vor fih. Er 
fiebt im Nominatif und Aceusatif (Sujet und Regime direct) allein; 
im Genitif und Datif aber (Regime indirect) bat er de und A 
vor ſich. 


Masculin. Feminin. 
N. Louis, Ludwig. N. Amelie, Amalie. 
G. de Louis, Ludwigs. G. d’Amelie, Amaliens, oder der 
Amalie. 
D. a Louis, &udwigen, oder D. à Amelie, Amalien, oder der 
dem Ludwig. _ Amalie. 
A. Louis, &udwigen. A. Amelie, Amalien. 


(Ablatif: de Louis, von Zudwig ; d’Amelie, von Amalien.) 


Beifpiele zur Hebung über den unbeffimmten Artikel. 
I. 

Ein 1 Tempel. Eine 2 Kirche. 3 Die Pracht eines Tempels. 4 Die 
Schönheit einer Kirche. 5Der Ruhm eines 6 Volkes. 7Die Größe 
einer S Nation. IDie Höhe eines 10 Felfen. 11 Der Gipfel eines 
12 Berges. 

1 temple, m. 2 eglise, f. 3 la magnifieence. 4 la beaute. 
5la gloire. 6 peuple, m. 7la grandeur. Snation, f. 91a hau- - 
teur. 40 rocher, m. 11 le sommet. 12 montagne, f. 


*) Es gibt einige Wörter, welche die Franzoſen mit dem Theilungsartifel in 
der Binheit zu feßen pflegen, während wir die Mehrheit gebrauchen; darunter 
ift befonders bemerfenswertö du poisson, Fiſche, 3. B. Pprendre du 
poisson, manger du poisson, pöcher du poisson. 
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II. 
1Fſt dies ein 2Held? 3Fch leſe die Gefchichte eines Helden. 
5Man vergleicht ibn einem Helden. 6 Wir bewundern einen Helden. 
7Er fpricht von einem Helden. 
1est-ce la. 2heros, m. 3je lis. 4l’histoire, f. 5on le 
compare. 6nous admirons. 7il parle. | 


IM. 

Ein Zreicher 1 Mann 3gab einer Aarmen 5Frau einen 6Beutel, 
"welcher Sallerlei Münzen 9von dem Werthe einer 10 Bifiole ent- 
bielt. — Ein 11Knabe, SZ welcher bettelte, 13erhielt von einer 
14 Fürftin ein I5anfehnliches Gefchenf, 16 welches fie einem 17 Be⸗ 
dienten beflimmt hatte. 

ihomme, m. 2riche (hinter das Hauptwort). 3donna. 4pauvre. 
5femme, f. 6bourse, f. 7 qui contenait (welcher enthielt).. 3 des 
especes. de la valeur. 10pistole, f. 11garcon, m. 12qui de- 
mandait l’aumöne. 13 regut. 14princesse, f. 15present conside- 
rable, m. 16 quelle avait destine (welches fie befiimmt hatte). 
17domestique, m. 

IV. 

Ein 1Weifer 2des Altertbums 3fab einft einen 4 Kaugenichts, 
sder 6 Steine 7gegen einen 8Galgen warf. Nur zugemorfen, 
10 rief er ihm, 11du wirft ihn nicht verfehlen. — 12 Wer zöge nicht 
den Tadel eines 13chrlichen Freundes 14 den Kobfprüchen eines 15 ver⸗ 
ſchmitzten Schmeichlers vor? — Ein 16 König 17 ſagte einft einem 
18 Minifter: Ein König 19 fann nicht Alles mit eigenen Augen 
feben; 20darum hat er Minifier. 

isage, m. 2de l’antiquite.. 3vit un jour. +vaurien, m. 
squi jetait (der warf). 6des pierres. Tcontre. ögibet, m. 
Jcourage! 410 lui cria-t-ıl. 11tu ne lc manqueras pas. 12 qui 
ne prefererait pas le bläme. 13ami sincere (adj.), m. 14 aux 
louanges, f. 15ruse flatteur, m. 16roi, m. 17 dit un jour. 
13 ministre, m. 19ne peut pas tout voir de ses propres yeux. 
20 c'est pourquoi il a des ministres. 


Zug Hebung über den befimmten Artikel. 
1. 

Die 1Liche des 2Vaters und der 3Mutter. Der Preis des 
5 Haufes und des 6 Gartens. Die 7Gefchilichkeit des 5 Wibers. Der 
I Fleiß der 10 Bienen und der 11 Ameifen. Der 12 MWechfel der 
13 Hahreszeiten. Die 14 Unſchuld der 15 Kinder. 

iamour, m. ?pere, m. 3mere, f. *prix, m. 5maison, f. 
‘jardin, m. 7habilete, f. Scastor, m. 9assiduite, f. 10abeille, f. 
11fourmi, f. 12changement, m. - 13saison, f. - 14 innocence, f. 
i5enfant, m. 

II. 

1SIch liebe den Vater und die Mutter. 2 Wir fchägen den 3 Freund 
1 jaime. 2nous estimons. 3ami, m. 


— 
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+unfers Oheims. s Sehet ihr das Haus und den Garten des 6 Nach- 
bars? 7Kennen Sie die 8Söhne und die 9 Töchter des 10 Gefand- 
ten? 11Leſet die 12 Regeln und die 13 Aufgaben des 14 Xehrers. 
15 Laßt ung die 16 Schönheit der 17 Natur bewundern. 

4de notre oncle, m. Svoyez-vous. 6voisin, m. 7con- 
naissez-vous. 3fils, m. 9fille, f. 10ambassadeur, m. 11 lisez. 
12 regle, f. 13theme, m. f4maitre, m. i5admirons (laft ung 
bewundern). 1% beaute, f. 17nature, f. 

III. 

1 Wir fprechen von dem 2 Schicfal des 3 Königs und der + Königin, 
von der Schönheit des s Palaſtes und der Gärten. — 6Diefes Buch 
"handelt von der 5 Freiheit und von den INechten der 10 Völker, 
von den 11 Zugenden und von den 12Xaflern der 13 Fürften, von 
den 14 Ungerechtigkeiten und von den 15WBedrüdfungen 16 ihrer 
Günſtlinge. 

1nous parlons. ?sort, m. 3roi, m. #reine, f. 5palais, ın. 
‘ce livre. traite. $liberte, f. 9droit, m, 10 peuple, m. 11 vertu, f. 
i2vice, m. 43prince, m. i4injustice, f. 15vexation, f. 16de 
leurs favoris. 

IV. 

1Wir werden gelobt von den Söhnen des Nachbars. 2 Er wird 
geliebt von den 3 Schülern und von den 4 Studenten. — 5 Wir unter- 
halten ung oft von den 6 Vergnügungen des 7LXandlebens. — 5 Es 
iſt die Nede von der I Ernfibaftigfeit der 10 Spanier und der 11 Eng- 
länder, von dem 12LXeichtfinn der 13 Franzofen, von der 14Xchhaf- 
tigfeit und der 15 Rachſucht der 16 Staliener. 

inous sommes louds. 2il est aimd. 3ecolier, m. 4dtudiant, 
m. 5nous nous entretenons souvent. 6plaisir, m. 7campagne, f. 
sil s’agit. Igravite, f. 10Espagnol, m. 11 Anglais, m. 12 fri- 
volite, f. 13 Francais, m. f#vivacile,f. 15esprit de vengeance, 
m. 16lItalien, m. v 


1%ch erzäblte die 2 Nachricht dem Freunde und der 3 Freundin, 
dem + Neffen und der SMichte des Nachbars. 6MWir werden dem 
Könige Toder dem SMinifter fchreiben. I Sie bringt 10den Blumen: 
firauß der 41 Schwefter (datif) 12 ihrer Freundin. 13 Wir werden 
14 diefe Bücher den 15 Schülern und den 16 Schülerinnen des 
17 Sprachlehrers ſchicken. 15 Weberläffett du die 19 Sorge des Haufes 
den 20 Bedienten? 

1j'ai raconte. 2nouvelle, f. 3amie,f. ineveu, m. Sniece, f. 
6nous Ecrirons (wir werden fchreiben). 7 ou. 3 ministre, m. 9elle 
porte. 10 ce bouquet-la. fisoeur, f. 12de son amie. 13 nous 
enverrons (wir werden fchiden). 1% ces livres. 15 ecolier, m. 
166coliere, f. 17ınaitre de langue, m. 18 abandonnes-tu. 19 soin, 
m. 20 domestique, m. 

VI. 
Wir wollen den Freundinnen Zunferer Schwefter die 3WVeilchen 
idonnons (mir wollen geben). 2 de notre soeur. 3violette, f. 
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geben, 4 welche wir eben gepflüdt haben. — 5 Sie ziehen die 6 Hütte 
des 7Armen dem SBalafie des 9 Reichen vor. 10 Er verfprach den 
12 Sklaven die 11 Freiheit. 13 Gehorchet den 14 Befehlen der 15 Ael⸗ 
tern. 16 Diefer Mann weiht feine Muße den 17 Studien. Der 
18 Tod 19 iſt nur den 20 Schlechten furchtbar. 

#que nous venons de cueillir. 5vous preferez (&ie ziehen 
vor). 6cabane,f. 7pauvre. 3palais, m. 9riche. 10jl promit. 
s1 liberte, f. 12esclave, m. (Accus. vor dem Datif). 13 obeissez. 
14ordre, m. 15parents, m. 16 cet homme voue son loisir. 17 etude, 
f. 13mort,f. 19n’est terrible qu’ (iff nur furchtbar). 20 mechant. 


Hebungen über den Theilungsartifel. 
I. 

1Brot, 2Wein, 3Käfe, 4Obſt — 5Alles war im Veberfluffe 
da. HEinige Stunden nachher Twartete man uns noch 3 Fleifch- 
fpeifen und ꝰBackwerk auf. 10Ich, der ich gewöhnlich nur 11 Suppe, 
12Rindfleifh und 13 Gemüfe habe, 14finde, daß man Leckerbiſſen 
wohl entbehren kann. 15Karpfen, 16 Forellen, 17 Repphühner, 
18 Schnepfen, 19 Kapaunen, 20 Hafen, 21Rehe, 22 find für mich 
überflüffige Gerichte. | 

(Bon nun an werden die Hauptwörter im erfien Falle der Ein- 
beit mit dem beſtimmten Artifel hergefeht, es fei denn, daß fie 
mit einem Vokal oder flummen h anfangen.) 

i le pain. ?le vin. 3le fromage. +le fruit. s tout y &lait en 
abondance. 6quelques heures apres. 7 on nous servit encore. 8 la 
viande (plur.). 9la pätisserie. 10 moi qui n’ai pour l’ordinaire 
que. 11la soupe. 12le boeuf. 13 les legumes, m. 1% je trouve 
qu’on peut bien se passer de friandises. 15la carpe. 16 la truite. 
17 la perdrix. 13la becasse. 19le chapon. 20 le lievre. 21 le 
chevreuil. ?2sont pour moi des mets superflus. 


II. 

I Man gab ung geftern 2Kirſchen. 3Wir gingen darauf in den 
Garten und pflückten [noch] 4 Himbeeren und 5Hohannisbeeren. 6 Wir 
faben Blumen aller Art, 7 unter andern SNRofen, IRilien, 10 Ra: 
aunfeln, 11 Reſeda. 12 Man fagte uns, wir follten wiederfommen, 
s3mwenn es 14 Nelken haben würde, 15 und wenn wir 16 Aprifofen, 
17 Pflaumen und 15 Birnen effen fönnten. — 19 Wir befommen alle 
Abende 20 Obſt. 

1hier on nous donna. 2la cerise. 3 etant ensuite alles au 
jardin nous y cueillimes. +la framboise. 5la groseille. 6nous 
y vimes toutes sortes de fleurs. 7Tentr’autres. 3la rose, 9le lis. 
10]a ranoncule. file reseda. 12on nous dit derevenir. 13 quand 
il y aurait (wenn es haben würde). 1% oeillet, m. 15 et quand 
nous pourrions manger (und wenn wir eflen fönnten). 16 abri- 
cot, m. 17 la prune. 18 la poire. 19 nous avons tous les soirs. 
20 le fruit. 
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II. 

18n unfern Alleen gibt es 22inden, 3Bappeln, + Blatanen und 
SRaftanienbäume; sin jenen Wäldern gibt es 7 Eichen, 8 Buchen, 
Tannen und 10 Birken. — 11 In diefen Zeichen findet man 12 Forellen 
und 13 Karpfen, 14 Hechte und 15 Yale, 16 Schleien und 17 Barfche. — 
18 che Bergwerke liefern 19 Silber und 20 Gold, 21 Eifen und 
22 Kupfer, 23Blei und 24 Sinn, 25 Marmor und 26 Alabaſter. — 
27 In diefem Lande gibt es 28Berge und 29 Thäler, 30 Bäche, 
31 Flüffe und 32 Seen. — 33 Siehe auf jenen Weiden 34 Stiere und 
35 Kühe, 36 Schaafe und 37 Biegen. 

1 dans nos alldes il ya. 2le tilleul. 3le peuplier. 4le pla- 
tane. 5le marronnier, 6dans ces fortts-la. 7le ch@ne. 8 le hätre. 
öle sapin. #0le bouleau, plur. bouleaux. 11 dans ces etangs l'on 
trouve. 12 la truite. 13la carpe. 141le brochet. 15 anguille, f. 
16la tanche. 17 la perche. 18ces mines fournissent. 19 argent, m. 
20 or, m. 21le fer. 22le cuivre. 23le plomb. 24 etain, m. 25le 
marbre. 26albätre, m. 27dans ce pays il y a. 28 la montagne. 
29 la vallde. 30le ruisseau, plur. ruissecaux. 31la riviere. 32 le 
lac. 33 voila sur ces päturages. 3+le boeuf. 35la vache. 36 la 
brebis. 37la chevre. 

IV. 

1unſer Eorrefpondent fchreibt uns 2 von 3 Waaren und von 
+ Aufträgen, 5die man ihm für ung gegeben hat. 6Er verfpricht 
ung 7Beuge Svon verfchiedenen Arten, 9befonders 10 Taffet, 
11 Sammt, 12 Kreppe und 13Batifl. 14 Bringet mir 15 Papier, 
16 inte, 17 Federn, 18Oblaten 190der 20 Siegellaf, 21damit ich 
ihm fchreiben kann, 22 daß er ung außer jenen Zeugen [noch] 
23 Mufelin und 24 Shawls ſchicke. 

inotre correspondant nous ecrit. 2de. 3la marchandise. %4la 
commission. 5qu’on lui a donndes pour nous. 6il nous promet. 
7 etofle, f. 8de diflerentes especes. 9 surtout, 10 le tafletas. 11le 
velours. 12le cr&pe. 13la batiste. 14 apportez-moi. 15le papier. 
i6encre, f. 17la plume. 18pain à cacheter, m., 9der oublie, f. 
19 ou. 20la cire d’Espagne. 21 afin que je puisse lui mander. 22 de 
nous envoyer outre ces etofles. 23la mousseline. 24 le shawl. 

V. 

1Was für Waaren erhaltet ihr von den 2 Ftalienern? 3Sie 
ſchicken uns Wein, + Del, 5 Seide, 6 Baumwolle, 7 Reis und 8 Früchte. 
Die 9 Engländer 10 liefern ung 11 Mefier, 12 Scheeren, 13 Spiegel, 
14 Schnallen, 15 Bleiſtifte. 16 Sie haben 17 Manufafturen und 
18 Fabriken 19 von allen Arten, 20fo wie auch 21 Dampfmafchinen. 

1 quelles marchandises recevez-vous. ? Italien, m. 3ils nous 
envoient. 4l’huile, f. 5la soie. 6lecoton. 7leriz. le fruit. 
9 Anglais, m. 10 nous fournissent. 14le couteau, plur. couteaux. 
12 les ciseaux, m. 13le miroir. 14la boucle. 15le crayon. 16 ils 
ont. 17 la manufacture. 13]a fabrique. 19de toute especce. 20 de 
meme que. 21 la machine & vapeur. 
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22 Aus den Bergwerken ziehen fie 238inn, 24 Blei, 25&ifen und 
26 Steinfohlen. 27 Sie holen 23aus Weflindien 29 Buder, 30 Rum, 
31Kaffee, Baummolle, 32 Bfeffer und 33 Ingwer ; und 344us Afrika 
35@oldftaub, 36 Elfenbein und 37 Baumbarz. 

22ils tirent des mines. 23 étain, m. 2ile piomb. 25le fer. 
24les charbons de terre. 27ils emportent. 25 des Indes occiden- 
tales. 29le sucre. 30le rhum. 31le cafe. 32le poivre. 33le gin- 
gembre. 3}l’Afrique. 35la poudre d’or. 36 ivoire, m. 37la gomme 
(plur.). 

VI. 

Ziehet ihr denn 2 Johannisbeeren (accus.) 3 Erdbeeren und 
+ Himmbeeren vor? 53iehſt du nicht 6 Pfirfiche und 7 Trauben weit 
3 Yepfeln und Birnen vor? 10Diefer zieht 11Bücher 12 Karten, 
13 jener Karten Büchern vor. 14Ich werde diefe Sache 15 Männern 
erzählen, 16die darüber zu urtheilen wiſſen. 17Xeibt er 19 Ver: 
fchwendern 13 Geld? 20 Wer verzeiht nicht 21 Unmwiffenden? 22Wer 
möchte dies 23 Verräthern und 24 Zreulofen anvertrauen? 

ı preferez-vous donc. 2 les groseilles, f. 3les fraises, f. #les 
framboises, f. Sne preferes-tu pas de beaucoup (ziehſt du nicht 
weit vor). 6la p@che. 7le raisin. 8la pomme. 9la poire. 1Vce- 
lui-ci prefere, t1le livre, 12]a carte de gedographie. 13 celui-la. 
14je raconterai celtc allaıre. 15homme, m. 16 qui sauront en 
juger. 17 prete-t-ıl. iS argent,-m. 19depensier. 20 qui est-ce qui 
ne pardonne, 21 ignorant, m. 22 qui voudrait confier cela. 23le 
traitre. 2%#le perfide. 


Beifviele zur Hebung über die eigenen Namen. 
I. 

1 Heinrich Ziſt Ikranf. Heinrichs + Krankheit (die Kranfbeit 
Heinrichs) 5Sbeunrubigt uns fehr. 6 Friedrich 7fchift Heinrichen 
Erfrifhungen. 8 Der Arzt Ibefucht Heinrich 10 täglich zwei Mal. 

iHenrı (H ift nicht ſtumm). 2est. 3malade. 4la maladie. 
5nous donne beaucoup d’inquietude. # Frederic, Tenvoie des 
rafraichissements. Sle medecin. visite. 10 deux fois par jour. 

II. 

1 Kobann Zund 3Ferdinand + pflüdten geftern Blumen. 5&ie 
brachten diefelben [der) 6 Emilie, 7 welche einen Kranz daraus machte, 
sum damit 10 Garls 9 Grab (das Grab Earls) zu fchmüden. 

1 Jean. 2et. 3Ferdinand. 4 cueillirent hier des fleurs. 5 ls les 
apporterent, 6Emilie, 7qui en fit une couronne. 8S pour en orner. 
9le tombeau. 1% Charles. 

II. 

1Beter und 2Sottfried 3fuchen 4ngelika und 5 Wilhelminen. 
Rouife und 6 Dorothea 7 fprechen von den 3 Kleidern [der) 9 Amalie 
und [der] Xotte. 108ch werde 11Hhre Blumen [der] 12 Hortenfia 

1Pierre. 2Godefroi. 3cherchent. 4 Angelique. 5 Guillemette. 
6Dorothee. Tparlent. Shabit, m. 9 Amelie— Charlotte. 40j’en- 
verrai. 11 vos fleurs. 12 Hortense. — ou, oder. 
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oder der] 13 Rofamunde fchifen. 14 Sieh da 15 Carolinens 1% Fächer 
(den Fächer Earolinens). 
13Rosemonde. fi voilä. 15CGaroline. 16eventail, m. 


IV. 

Zeffings und Pfeffels 1 Fabeln 2 find mit denienigen des Kafon- 
taine verglichen worden. 3%ch leſe Geßners Idyllen. 5Wer be- 
mundert nicht Schillers und Göthe's 6 Schaufpiele? 7Biehft du Cor- 
neille SNacinen vor? 9Man lobt die 10 Romane von Walter Scott. 

la fable. 2 ont été compardes A celles. 3je lis. 4idylle, f. 
5qui n’admire pas. 6les pieces dramatiques. 7 preferes-tu. SRa- 
eine (datif). on loue. 10le roman. 

Anmerf, Wenn saine (heilig) einem eigenen Namen vorangeht, fo darf 


der beſtimmte Artikel fo wenig gebraucht werben, als wenn der eigene Name 
allein fteht. St. Etienne, ber heilige Stepyhanus, de St. Elienne ete. 


$. 5. \ 

Anftatt du, de la, des wird bloß de gefegt, wenn ein Eigen» 
fhaftswort vor dem im Theilungsfinn gebrauchten Hauptworte 
fiebt. Wenn alfo fchon „Wein“ überfegt wird durch du vin, fo 
beißt gleichwohl „guter Wein“ nicht du bon vin, fondern: de 
bon vin. Eben fo fagt man: de bonne soupe, gute Suppe; de 
ınauvaise encre, fchlechte Tinte; nicht: de la bonne soupe, de la 
mauvaise encre. De braves soldats, tayfere Soldaten. 

Man bdeclinirt fo: 
Singulier. Pluriel. 

N. de bon drap, gutes Tuch. de bons draps, gute Tücher. 
D. Ade bon drap, gutem Tuche. à de bons draps, guten Tüchern. 
A. de bon drap, gutes Tuch. de bons draps, gute Tücher. 

Anmerf, Der Theilungsurtifel wird jedoch gebraucht, wenn das 
Belwort eine von dem Haupfworte unzertrennliche Beitimmung enihält, indem 
das Beiwort und Hauptwort gleichfam nur Ginen Begriff bilden: du bon sens, 
gefunder Berfland; de la pelite biere, Dünnbier; des petits pätés, Paitet: 
chen; des jeunes gens, junge Leute; voila du grand papier, das ift großes 
Papier; voilä du gros poisson, das find große Fiſche; Voilä de la vraie 
poesie, bies ift ächte Poeſie; des bons mots, gute Ginfälle. (Es wird bier 
gerade verfahren, wie in den zufammengefegten Hanptwörtern, bie das 
tiret enthalten, wie 4. B. des petlits-Nls, Gnfel; des petits-maltres, Stußer; 
des faux-fuyants, Ausflüchte; des plates-bandes, Rabatten [Schmalbeete].) 


Das Beiwort bat ebenfalls de vor fih, wenn es allein ficht, 
fich aber auf ein vorbergehendes Substantif bezieht. 3. B. Mon 
ami a regu de ımauvaises nouvelles, moi j'en ai regu de bonnes. 


uebungen. 


Da man das Beiwort noch nicht genau kennt, ſo wird nichts verlangt, als 
daß man demſelben in der Mehrheit, wie dem Hauptworte, ein s gebe. — Wo 
das Beiwort (adjectif) hinter dem Hauptworte fteht, ba tft dies in ben unter 
ben Aufgaben ftehenden Wörtern durch die ausbrüdliche Grwähnung , welches 
Wort das adjectif fet, oder wenigftens durch die beigefügten Buchitaben adj. 
angezeigt. So oft das Hauptwort dem Beiworte vorangeht, wird natlrlicher 
Weile der vollitändige Theilungsartifel gebraucht. — Wo eiwa von ohne den 
beftimmten Artikel vorkommt, wird es durch de überſetzt. 
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I 


ı Auf den Schweizerbergen gibt es 2 fette Weiden, 3 fchöne Kühe, 
4 große Dchfen, 5 wohlriechende Kräuter, 6 Blumen von 7 glänzen- 
den Farben, Shelle Quellen, I reines Wafler und 10 feltene Minera- 
lien. 11 Unter den alten Griechen gab es 12 große Philoſophen, 
13 berühmte Nedner, 14 gründliche Staatsgelehrte, 15 vortreffliche 
Dichter, 16 geſchickte Maler, 17 ausgezeichnete Baumeiſter und 
13 tapfere Kriegsmänner. 19 Unter den neuern Deutfchen gibt es 
20 tiefe Denker, 21 große Naturforfcher, 22 gelehrte Sternfundige 
und 23 geſchickte Mechaniker. 

1 sur les montagnes de la Suisse il y a. 2le gras päturage. 
3la belle vache. 4le gros bauf. 5 l’'herbe odoriferante (odori- 
ferante adj.). 6 la fleur. 7 la couleur eclatante (éolatante adj.). 
$ la source limpide (limpide adj.). 9 l’eau pure (pure adj.}. 10les 
rares mineraux. 11 parmi les anciens Grees ıl y avait. 12 le 
grand philosophe. 13 le edlebre orateur. 1* le grand politique 
15 l’excellent poete. 16 Fhabile peintre, m. 17 le fameux archi- 
tecte. 15 le valeureux guerrier. 19 parımi les Allemands mo- 
dernes il y a. 20 le profond penseur. 21 le grand physicien. 
22 ]e savant astronome. 23 l’'habile mecanicien, m. 


II. 


Bute Bücher und gute Freunde 1 gehen uns fiber Alles. 2 Wir 
lieben 3 fchöne Gärten, + große Häufer und 5 prächtige Kleider. 6Yn 
jenem Lande 7 gibt es fchöne 3 Schlöffer, 9 arme Dörfer, 10 reiche 
Kaufleute und 11 gefchicfte Handwerker; 12 in diefem 13 fieht man 
14 hohe Berge, 15 breite Flüffe, 16 große Seen, fchöne 17 Weinberge, 
18 fruchtbare Felder und 19 fleifige Bauern. 20 Diefes Frauenzimmer 
bat gute Freundinnen, 21 liebenswürdige Brüder und 22 unterhal- 
tende Bücher. 23 Sie zieht fchönes Bapier und gute Federn fchönen 
Lleidern und 24 fofibaren Kleinodien vor. 25 Sie fpricht am liebiten 
von guten Kindern, von 26 treuen Freunden, von 27 gefälligen Nach- 
barn und von 23 glücklichen Haushaltungen. 

1 sont ce que nous preferons à tout. 2 nous aimons. 3 beaux. 
% grandes. 5 magnifiques. 6 dans ce pays-la. 7il ya. 3lechä- 
teau, plur. chäteaux. 9le pauvre village, 10 le riche negociant. 
11 Yhabile artisan, m. 12 dans celui-ci. 33l’on voit. 1% la haute 
montagne. 15 la large riviere. 16 le grand lac. 17 le vignoble. 
15 le champ fertile (adj.). 19 le paysan laborieux (adj.). 20 cette 
dame a..bonnes.. 21 le frere aimable. 22 le livre amusant 
(adj.) 23 elle prefere. £4 le precieux bijou, plur. hijoux. 25 elle 
aime le micux à parler. 26 fidele. 27 le voisin complaisant (adj.). 
23 heureux menage, m. 
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3weiter Eure. 


$. 6. 
Bejonderer Gebrauch bes beftimmten Artifels. 


1. Man fest den beftimmten Artikel bei den Namen aller Län- 
der, Brovinzen und Welttheile. Man fagt alfo : V’Italie, f., Stalien, 
la France, $ranfreich, lV’ Allemagne, f., Deutfchland, le Danemark, 
Dänemark, le Portugal, Portugal, la Prusse, Preußen, la Chine, 
Ehina, le Japon, Sapan, l’Afrique, f., Afrifa u. f. m. 

Man macht von diefer Regel eine Yusnabme nach en, in, 3.8. 
en France. . 

(Es kommen auch einige Städtenamen mit dem Artikel vor, mie 
5. B. le Caire, Kairo, la Corogne, Corunna, la Mecque, Meffa, 
la Haie, Saag, le Havre, la Hanse, la Rochelle u. f. w.) 

2. Während wir das Wort aller, alle, alles ohne Artikel, 
und das Wort ganz vor Hauptwörtern fo gebrauchen, daß wir ibm 
den Artikel vorangeben laſſen, feben die Franzofen den Artikel nach 
tout: tous les hommes, alle Menfchen; toute la ville, die ganze 
Stadt; tout le monde, Federmann; — de tout le monde, & tout 
le monde. 

(Wie der beſtimmte Artikel hinter tout zu fliehen fommt, fo 
nimmt auch der unbefiimmte die gleiche Stelle ein: tout un peuple, 
toute une nation.) 

Bei tout wird indeffen der Artifel weggelaffen, wenn es jeder 
bedeutet: tout homme qui s’oppose à la verit@ est meprisable, 
jeder Menfch, der fich der Wahrheit widerſetzt, iſt verächtlich; A tout 
prix, um jeden Preis; en tout cas, im jedem Falle, jedenfalls. 

3. Auf gleiche Weife wird der beitimmte Artifel nach Monsicur, 
Madame und Monseigneur gefeht, wenn ein Titel darauf folgt. 
Monsieur le bailli, der Herr Amtmann, de Monsieur le bailli, à 
Monsieur le bailli; Madame la comtesse, die Frau Gräfin; Mon- 
seigneur l’ev@que, der Herr Bifchof; Messieurs les ministres, die 
Herren Pfarrer. 

Bemerkenswerth iſt befonders, daß der Artikel felbit bei ber 
Anrede gebraucht wird: Monsieur le capitaine, qu’en dites-vous? 
Monsieur le professeur, ayez la honté de m’expliquer cela. (Dies 
ift indef ziemlich felten, da man meiftens Monsieur ohne Zitel zur 
Anrede gebraucht.) 

4. Die Franzofen feen meiltens den beſtimmten Artikel, mo 
die Deutfchen nach dem Zeitwort haben den unbeflimmten, in 
der Mehrzahl folglich Feinen Artifel gebrauchen, um die Befchaffen- 
beit der verfchiedenen Theile des Körpers bei Menfchen und Thieren, 
fo wie auch gewiſſe Eigenfchaften der Bilanzen zu bezeichnen. 3.8. 
il a les cheveux blonds et la barbe rousse, er hat blonde Haare 
und einen röthlichen Bart; elle ala tete grosse, la bouche petite 
et le front large, fie hat einen großen Kopf, einen Fleinen Mund 
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und eine breite Stirn; cet arbre a l’ecorce dure, diefer Baum 
bat eine harte Rinde*). 

5. Man fest den befiimmten Artikel in folgenden Fällen im 
Datif (Regime indirect). 

a) Wenn von einem Schmerz, einem förverlichen Uebel, einer Un— 
päßlichfeit die Rede iſt; 5. B. avoir mal aux yeux, aux dents, 
à la gorge, à la tete, böfe Augen, Zahnweh, Halsweh, Kopf- 
fchmerzen haben. — Indeſſen feht man auch oft de, wenn ent- 
weder avoir nicht vorfommt, oder ein Fürwort oder ein Bei- 
mort vorbergebt: il est sujet & de violents maux de tete, er ift 
beftigen Kopffchmerzen unterworfen; depuis quand votre mal 
de dents vous a-t-ıl repris? feit wann find Gie wieder von 
Khren Zahnſchmerzen gevlagt? 

b) Wenn von einem Drte die Nede iſt, mo Etwas in Menge ge- 
fammelt oder verfauft wird, 3.8. le magasin au sel, au foin, 
a la farine, das Salz-, Heu-, Mehlmagazin; le marche au 
betail, aux herbes, au poisson, der Vieh-, Kraut-, Fiſch— 
marft; eben fo: bei Namen von Gefäßen, in denen irgend Etwas 
aufbewahrt wird, oder die jich zu einem Behufe befonders eignen. 
8. 8. la bouteille à l’eau, le pot au lait, die Wafferflafche, 
der Milchtopf, das ift, eine Flafche, ein Topf, in welchem ge- 
wöhnlich Waffer, Milch und nichts Anderes aufbewahrt wird. 

Es gibt übrigens eine doppelte Ausnahme von diefer Negel: Man 
fann nämlih auch das bloße A fehen, und bisweilen fogar de. 
Setzt man a, fo wird angedeutet, daß ein Gefäß für diefen oder 
jenen Gegenitand beſtimmt fei, obne daß daraus folgt, daß es 
wirklich bereits zu diefem Zwecke gebraucht werde. Gebt man de, 
fo gibt man zu verfichen, daß man nicht fowohl auf das Gefäh 
felbii, als das darin Enthaltene Rüdficht nehme. Un verre a 
vin unterfcheidet fich von un verre de vin, wie ein Weinglas von 
einem Glas Wein. So if: 

un magasin & foin, ein für die Aufbewahrung von Heu beſtimm— 

tes, aber noch leeres Magazin. 

un magasin au foin, ein wirflich mit Heu angefülltes Magazin. 

un magasin de foin, das in einem Magazin befindliche Heu. 

e) Um die Bellandtheile, die Art und Zubereitung verfchiedener 
Speiſen und Getränfe anzuzeigen. 8.8. de la soupe au lait, 
Milchfuppe; une tarte A la cr&me, eine Rahmtorte; de la sauce 
a l’oisnon, Zmiebelbrühe; des beignets aux pommes, XApfel- 
fuchen; du cafe à la chicorde, Zichorienfaffee. 

d) In fehr vielen Fällen, wo man im Deutfchen gewöhnlich mit 
und nach febt. 8.3. vivre A la francaise (A la maniere fr.), 
nach franzöfifcher Sitte leben; s’hahiller a l’espagnole (a la 
mode esp.), fich fpvanifch fleiden; sc masquer a la venıtıenne, 
ſich venetianifch masfiren; lhomme aux @ufs, der Mann mit 


) Diefem Gebrauche entipricht: avoir l’esprit penetrant, einen durchdtin— 
genden Beritand haben. 
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Eiern (der Eier verkauft); Ja femme aux cerises, die Frau 
mit Kirfchen; la fille aux l&gumes, das Gemüſemädchen; eben 
fo ’homme au bonnet rouge, der Mann mit der rotben Kappe, 
l’enfant aux yeux bleus, das Kind mit den blauen Augen. 
Alle diefe unter Nr. 5 enthaltenen Regeln beruhen augenfcheinlich 
auf den verfchiedenen Bedeutungen von a: in, an, auf, mit, nad). 

6. Dbgleich die eigenen Namen der Berfonen in der Negel feinen 
Artikel bei fich haben dürfen, fo gibt es doch einige Namen berühm— 
ter italienifcher Dichter und Künftler, die eine Ausnahme machen: 
le Tasse, Zaffo; le Dante, Dante; le Titien, Titian; le Correge, 
Gorregio; l’Arioste, Arioſt; le Guide, Guido; le Carrache, @ar- 
racci. Eben fo wird der franzöfifche Maler Bouffin behandelt: le 
Poussin; und der portugiefifche Dichter Gamoens: le Camoens. — 
(Zu bemerken it, daß während man beclinirt: le Tasse, du Tasse, 
au Tasse, die eigenen Namen der Franzofen le Sage, le Tellier 
und Ähnliche declinirt werden; de le Sage, a le Sage ete., indem 
le Sage gleichfam als Ein Wort betrachtet wird.) 

Diefe Regel ift aber gar nicht etwa allgemein: denn eben fo be- 
rühmte Namen find binmwieder ohne Artikel gebräuchlich, wie Ra- 
phael, Alfieri, Michel Ange. — Es verſteht fich, daß auch diejenigen 
Namen, die durch irgend einen Zufak näher beflimmt find, den be- 
fimmten Artifel erhalten: L’Apollon du Belvedere. La Venus 
de Medicis. Le Demosthene du sieele. Wieland, le Voltaire des 
Allemands. — So fagt man auch: le Teldmaque de Fenelon, um 
Fenelons Roman über Telemach, le Mahomet de Voltaire, um 
Boltaire's Trauerfpiel, das von diefem Religionsftifter handelt, zu 
bezeichnen. Dagegen findet man: le premier acte d’Iphigenie, l’au- 
teur de Merope; dans Zaire, 

7. Der befiimmte Artifel wird in einigen befondern Redensarten 
gebraucht, in welchen die Deutfchen den unbeflimmten, oder auch 
gar feinen Artikel, oder zumeilen ein Nebenwort feben, z. B. 

Je vous-souhaite Ze bonjour”), Ich münfche Ihnen einen guten 
la bonne nuit, Zabonne annde. Tag, eine gute Nacht, Glück 
zum neuen Nahr. 


I s’est cass€ la jambe. Er bat ein Bein gebrochen. 

C'est demain la foire. Es ift morgen Yabrmarft. 

Deniander Taumöne; faire Zau- Hm ein Almofen bitten; ein Al- 
möne. mofen geben. 

Nous reviendrons sur le soir. Mir werden gegen Abend wieder 

fommen 
Il ne sait pas le francais. Er fann nicht franzöfifch. 
Elle apprend /italien. Sie lernt italienisch. 


(Hingegen: il parle francais, er fpricht franzöfifch.) 
Il entra Ze premier, elle entra Er, fie trat zuerſt ein. 
la premiere. / 


*) Die Ncademie fchreibl bonjour ftatt bon jour. 
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Ils entrerent les premiers, elles 
entrerent les premißres. 

Tu arriveras le dernier, la der- 
niere. 

Je n’en aı pas le temps. 

Il n’a pas le sou. 

Soyez le bien venu, /a bien 
venve, les bien venus, venues. 

Faire la reverence à quelqu’un. 


Gela repandit /a terreur. 
Gardons /e silence. 


J'aı passe la nuit sans fermer 
leıl, 


Sie traten zuerfi ein. 
Du wirft zuletzt anfommen. 


Sch babe nicht Zeit dazu. 
Er hat feinen Heller. 
Seid willfommen. 


KHemanden eine Verbeugung ma- 
chen. 

Dies verbreitete Schreden. 

Laßt uns Stilfchweigen beobach- 
ten. 

Ich babe die Nacht zugebracht, 
ohne ein Auge zu fchließen. 


s. Der beftimmte Artikel wird im familiären Tone bisweilen 
bei der Anrede gebraucht (oder vor den Bocativ gefebt). 

Lami, feras-tu bien un message pour moi? (L’Academie) oder 
He, Tami, veux-tu faire une commission? — $e, guter 
Freund (guter Mann)... . 

Je vous rends, leur dit-il, mille gräces, les belles, 
Qui m’avez si bien tondu. (Lafontaine.) 

(während es nachher heißt: Je vous suis oblige, Belles, de la 
lecon.) — Shr Schönen... .. oder Schätzchen .... 

D’oü me vient, la belle, une rencontre si agréable? (Moliere.) 
(Sobald Don Yuan ihren Namen erfahren bat, redet er fie an; 
belle Charlotte.) 

Quand la mere, l'égyptienne, viendra te r&clamer, je lui diraı: 
La meöre, regarde a ce gibet! (V. Hugo.) — Mütterdhen.... 

Que portez-vous donc la-dedans, !’honndte petite fille. (Ber- 
quin, La Glaneuse.) — [böhnifch] : du ehrliches Mädchen... . 
du ehrliche Haut... . (ia wohl!) 

Bon jour, Ü’hötesse! — Frau Wirthin. 

Hola ho! Thomme, Ho! mon comptre! Ho! !’ami, un petit 
mot, s'il vous plait; enseignez-nous un peu le chemin quı 
ınene à la ville. (Moliere.) 
(Meber den Gebrauch des Arrifels nach dont f. die bezüglichen 

Fürmworter.) 

Anmerkung Mir Deutfche haben weit mehr Frefheit, den beitimmten 
Artifel wegzulafien, als die Kranzofen, und man muß ſich daher hüten, bie 
Abweienheit des deutichen Artikels für ein hinlängliches und untrügliches Merk: 
mal zu halten, daß der Theilungsartifel ſtehen müſſe. Wir fönnen z. B. fagen: 
Furcht erzeugt Aberglauben”; „Krieg und Friede wechleln immerfort“; bie 
Brangojen hingegen fagen: la crainlte produit la superstition; 2a paix et 
la guerre se suivent continuellement. — 

Sobald alſo von Etwas die Rede if, das nicht leicht im Theilungsfinne 
genommen werden kann, fo wird der beftimmte Artikel gebraudyt. Man darf 
meiftens nur fehen, ob der Artikel im Deutfchen nicht eben fowohlausgefegt, 
als unterbrüdt werden könnte. Man fage alfo auch: ‚Le sage prefere la 
palience et la modératlon ä tous les avantages de l’esprit, der Weiſe 
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zieht Geduld und Mäßigung allen Vorzügen des Geiſtes vor; rien n'est plus 
propre à gagner le coeur des hommes que la beautö et les gräces, 
nichts iſt geſchickter, das menſchliche Herz einzunehmen, als Schönheit und 
Anmuth. 
Beiſpiele zur uebung. 
J. 

ıDte Blinden haben gewöhnlich Zein ſehr feines Gehör und 
3 ein fehr empfindliches Gefühl. +Diefer junge Menfch bat 5 weiße 
Bähne, einen 6 regelmäßigen Mund, 7 vothe Lippen; er bat Sein 
einnehmendes Neußeres. ’ Amerika bat 10eine Menge 11 merfwürdi- 
ger Pflanzen und Bäume. Der Baum, 12 melcher das 13 Brafilien- 
bolz; Liefert, bat is einen frummen, fnotigen Stamm, und 15 eine 
rauhe Rinde. China und Yapan 16 liefern uns ben Thee; Arabien 
17 it das Waterland 13 des Kaffeebaums ; 19 er bat 20 dünne ge 
fhmeidige Aeſte und 21 einen ziemlich hohen Stamm. 22 Die Apri- 
fofe fommt [urfprünglich] aus 23 Armenien, 24 die Feige aus 25 Me- 
fopotamien, 26die Gewürznelfe von den 27 Moluffen, 23 die Melone 
aus 2I Afrika oder aus dem 30 Drient, die Kirfchen aus 31 Klein- 
aften, und die 32 indianifche Kreffe aus 33 Merifg und aus 34 Bern, 

I les aveugles ont d’ordinaire. 2 nicht une ouie très-ſine. 3 nicht 
un toucher sensible. + ce jeune homme. 5 une dent blanche. 6 une 
bouche reguliere. 7 une levre vermeille. 8un exterieur pre@venant. 
»l’Amerique produit. 10 une quantite de. 11 la plante et l’arbre 
remarquable. 12 qui fournit (welcher liefert). 13 le bois de Bresil. 
14 un tronc tortu et noueux. 15 une &corce dure. 16 nous four- 
nissent lethe. 17 estlepays. 18 le cafier. 19 ila. 20 une branche 
mince et souple. 21 un tronc assez élevé. 22 l’abricot provient. 
23V’ Armenie. 24 la figue. 25 la Mesopotamie. 26 le girofle. 27 les 
Moluques. 23le melon, 29 l’Afrique. 30 l’Orient. 31 l’Asie mineure. 
32 la capucine. 33 la Mexique, 34le Perou, (Man fünnte jedoch in 
diefen und Ähnlichen Fällen bei weiblichen Ländernamen in der Ein- 
zahl auch de gebrauchen. ©. unten $. 8.) 

I. 

Am Sonntag ?baben wir 3bei Heren N. gefpeifet. Es waren 
sdiele 6Leute da. 7 Man bat uns Käfefuppe, 3 Schnepfen, ? Ka 
paunen, eine 10 Paſtete mit 11 Trüffeln, und eine 12 Aprifofentorte 
vorgefegt. 13 Sind Sie auch ein Liebhaber von 14 Milchfuppe? — 
15 Diefen Abend 16 gehen wir zu dem Herrn Grafen und der Frau 
Gräfin. 17 Am nächſten Samflag 15 werde ich 19 meinen franfen 
Freund befuchen ; er bat Zahn- und Halsweh, 2U auch haben fich 
feine Kovffchmerzen wieder eingeitellt. 

it dimanche. ? nous avons dine (wir haben gefpeifet). 3 chez. 4 il 
y avait (e8 waren da). 5 bien. 6 du monde. 7 on nous a servi (man 
bat ung vorgeſetzt). 3labecasse. Yle chapon. 10 le päte. 11 la trufle. 
12tarte, f...abricot, m. 13aimez-vous aussi? (acc. art. def. — lieben 
Sie auch die). 1% le lait, die Milch. 15 ce soir. 16 nous irons chez. 
17 samedi prochain. 13 j'irai voir (ich werde befuchen). 19 mon ami 
malade. 2) ses maux .. tete lui sont revenus aussi (nicht & la tete). 
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II. 

(Das Wort marche, Markt, wird ohne Artikel gefeht, den letz⸗ 
ten Sat ausgenommen.) 

1Wiffen Sie nicht, Zwie oft in der Woche Marft if? 3Es if 
fechs Mal Gemüfemarft und sein Mal s Viehmarkt. 6MWir haben 
auch von Zeit zu Zeit Burter- und Käfemarft. — 7 Haben Sie den 
Mann mit SKrebfen nicht gefehen? Die Frau mit INüffen 10 wird 
am Montag wiederfommen. — 11Wo ift das 12 Heumagazin 13in 
diefer Stadt? 14 Es ift neben dem Holzmarft, 15nicht weit von 
dem 16 Salzhaus. 

ine savez-vous pas. ?combien de fois la semaine il y a 
marche. 3il y a six fois (les legumes, m., das Gemüfe). +une 
fois. 5le betail, das Vieh. 6 nous avons aussi de temps à autre 
(beurre, m., Butter). 7n’avez-vous pas vu. 3ecrevisse, f. 9la 
noix. i0reviendra lundi. 11 oü est. 12le foin, dag Heu. 13dans 
cette ville. 14 il est a cöteE du. 15non loin. 16le magasin .. sel. 

IV. 

1Das Fräulein B. hat einen niedlichen Ball gegeben. 3Meh- 
tere 4Perſonen 5waren maskirt, Geinige 7fpanifch, Sandere Itür- 
fifch, 10noch andere 11polniſch. 12 Haben Sie die Maske mit der 
13lfangen Nafe und dem !+fpikigen Kinn auch bemerft? 1sEs war 
der Herr N., [ein] 16 Verwandter der Familie B. 17Er ift [ein] 
18 Advokat 19v0n Beruf, 20er hat Zifchwarge Haare, 22 einen 
röthlichen Bart, 23lehhafte Augen und einen 24 kleinen Mund. Der 
Herr 25 Baron und die Frau 26 Baroneffe 27 nehmen fich vor, mor- 
gen feine Vertheidigungsrede auch anzuhören. 

1 Mademoiselle B. a donn& (bat gegeben). le charmant petit 
bal. 3plusieurs. Mla personne. 5 dtaient masquees. 6 quelques-unes. 
7espagnol. 8 d’autres. 9ture, que. 10d’autres encore. 11 polonais. 
12avez-vous remarqud le masque (haben Sie die Maske bemerkt.) 
13le nez long. 14le menton pointu. 15 c’etait. 16parent. 17il est. 
18 l’avocat. 19de son dtat. 20il a. 2icheveux noirs, m. ?22une 
barba rousse. 23 yeux vifs, m. 24 houche petite. 25le baron. 26 la 
baronne. ?27se proposent d’assister demain & son plaidoyer. 


$. 7. 
Bon der Weglaffung der Artifel und des flatt bes 
Theilungsartifeld vorfommenden de. 


1. Der unbefiimmte Artikel wird weggelaſſen: 

a) in der Appoſition (das heißt, der Erklärung eines Hauptwortes 
durch ein anderes, von Beiwörtern oder andern beflimmenden 
Wörtern begleitetes Hauptmwort). 

Goa, colonie portugaise aux Indes orientales; Goa, eine 
portugiefifche Eolonie in Oftindien. — Esope dtait de la Phrygie, 
province de l’Asie mineure; il etait esclave de Xanthus, phi- 

‚losophe assez renommé; Aeſop war aus Phrygien, einer Bro» 
vinz in Kleinafien; er war Sklave des Xanthus, eines ziemlich 
befannten Bhilofophen. 3 


— 
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b) fehr häufig nach Etre, befonders wenn bemerkt wird, melches 
Standes oder welcher Nation einer iſt. Il veut dtre oflicier, er 
will ein Offizier werden. Ce negociant est Juif, diefer Kaufmann 
it ein Bude (nämlich von Nation). Monsieur est Francais, der 
Herr ift ein Franzofe. Il est Anglais, er it ein Engländer. 

Es gibt übrigens mancherlei Ausnahmen von diefer Regel. Man 
fest nämlich den Artikel: 1) Wenn c'est vorfommt. C'est un 
Frangais, dies iſt ein Franzofe. C'est un émigré, u. f. w. 2) Wenn 
das Substantif entweder ein mehrſylbiges Beiwort vor, oder 
ein bezügliches Fürwort, oder überhaupt irgend einen Zuſatz 
nach fich bat, 3. B. cette fille est une pauvre orpheline sans 
appui, sans proteclion, diefes Mädchen ift eine arme Waiſe ohne 
Schu und Gtüße; je suis un dtranger qui voyage incognito, 
ich bin ein Fremder, der incognito reifet, 

Wie nach Etre, fo wird nach devenir, werden, un weggelafien. 
ll est devenu grand orateur, er iſt ein großer Redner geworden. 
Aehnlich iſt: naitre poete, naitre peintre, zum Dichter, zum 
Maler geboren fein. Eben fo: Il naquit prince et ımourut men- 
diant, er ward als Fürft geboren, und farb als (ein) Bettler. 

ce) manchmal nad jamais, wenn es einen Sab anfängt: jamais 
abeille ne ın’a pique! niemals bt mich eine Biene geflochen; 
jamais homme n’a tant été honoré que lui, nie ift ein Menſch 
fo fehr geehrt worden, als er; jamais homme n’a tant été vu que 
moi, nie ift ein Menfch fo betrachtet worden, wie ich. — Eben 
fo: si jamais prince fut adore ete., wenn je ein Fürſt angebetet 
wurde, fo — 

d) häufig vor quantité und nombre (Menge). Il y a quautité de 
mots oü les meines lettres se prononcent d’une ınaniere bien 
diflerente, et quantité d’autres oü tantöt elles se prononcent, 
et tantöt elles ne se prononcent pas, es gibt eine Menge Wörter, 
100 die gleichen Buchliaben auf fehr verfchiedene Weife, und eine 
Menge anderer, wo fie bald ausgefprochen, bald nicht ausgefprochen 
werden. — Quantitd de fois, manchmal. — Dans nombre de foıs, 
in manchen Fällen. 

e) in folgenden Redensarten: trouver moyen, ein Mittel finden; 
livrer bataille, eine Schlacht liefern; faire signe, ein Zeichen 
geben, winfen; faire present de quelque chose, ein Gefchenf 
machen, Etwas fchenfen; preter serment, einen Eid leiſten; im- 
pliquer contradiction, einen Widerfpruch in fich fchliegen; mettre 
fin, ein Ende machen; prendre exemple sur quelqu’un, ein Beis 
fviel an Einem nehmen; sans mot dire, oder sans dire mot, ohne 
ein Wort zu fagen; avoir bonne opinion de quelqu'un, eine gute 
Meinung von Einem haben; tenir oder avoir seance, eine Sitzung 
balten, u. f. w. 

f) bei croire, (glauben) halten; declarer, erflären; se montrer, 
fich zeigen. — Meben dem Artifel wird für und als nicht über» 
ſetzt. — Je le crois juge competent, ich halte ihn für einen 
tüchtigen Michter. Coriolan fut declare ennemy Je sa patrie, 
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Soriolan wurde für einen Feind feines Vaterlandes erflärt. I 
.  s’est montr€ bon ami, er hat fich als ein guter Freund gezeigt‘) 

g) nach de, von, aus, in folgender Verbindung: de berger, qu'il 
etait, il est devenu roi, er ward aus einem Hirten ein König. 
De fugitif il devint conquerant, aus einem Flüchtling wurde er 
ein Eroberer. 

2. Der beftimmte Artifel wird weggelaffen: 

a) vor den Zahlwörtern, die als Beinamen gebraucht werden: 
Charles XII (douze), Karl der Zmwölfte. Henri 1V (quatre), 
Heinrich der Vierte. (©. die Zahlwörter.) 

b) vor den Namen der Monate: janvier fut froid, der Januar war 
falt; fevrier fut plus doux, der Februar war milder. 

e) in folgenden Bhrafen: sous pretexte, unter dem Borwande; sous 
promesse, unter dem Berfprechen; sous presse, unter ber Breffe; 
peindre d’apr&s nature, nach der Natur malen; mettre des troups 
sur pied, Truppen auf die Beine flellen, fammeln; apres diner, 
apr&s souper, nach dem Mittagefien, nach dem Nachteffen Chäu- 
figer als après le diner); faire face, die Spitze bieten; de quoi 
est-il question? wovon ifl die Rede? perdre connaissance, dag 
Bewußtſein verlieren u. f. w. 

Auf gleiche Weife findet man ſtatt des vollfländigen Genitif, 
Ablatif und Datif des beilimmten Artikels bloß de und a ohne Ar⸗ 
tifel: de part et d’autre, von der einen und von der andern Seite; 
je taccuse d’erreur, ich befchuldige dich des Frrthums; perdre de 
vuc, aus dem Geficht verlieren; sortir d’apprentissage, aus der 
Lehre fommen; sortir d’embarras, aus der Verlegenheit fommen; 
tirer quelqu'un de prison, einen aus dem Gefängniffe befreien; se’ 
tirer d’affaire, ſich aus der Sache ziehen; descendre de cheval, 
vom Bferde fleigen (Gegentheil von monter à cheval); se mettre 
& table, fich zut Tafel, an den Tifch (zu Tiſche) fehen; se lever 
de table, vom Tifche, von der Tafel aufſtehen; Etre d’avis, der 
Meinung, oder gefonnen fein; amateur de peinture, Liebhaber der 
Malerei; tenir à honnear, zur Ehre anrechnen; imputer a crime, 
zum Berbrechen anrechnen; condamner A mort (oder & la mort), 
zum Tode verurtheilen. 

Weder Artikel, noch irgend ein Bormwort wird gefeht: 

a) Bei Erwähnung der Tage. Il est arrive lundi, er ift am Mon 
tag angefommen. Il partira vendredi, er wird am Freitag ver- 
reifen. Je le verräi samedi prochain, ich werde ihn nächiten oder 
folgenden Samitag fehen. Je l’ai vu dimanche passe, ich habe ihn 
vergangenen Sonntag gefehen. Jeudi dernier, letzten Donnerſtag. 


(Wenn indefien von Etwas die Rebe if, das immer auf beflimmie Tage 
fällt, jo wird ver Artikel gefept; z. B. la diligence part Ze jeudi et Ze 





*) Das Nämlihe gilt von censer, r&puter, anſehen, halten. — Nach ten'r, 
halten, wird pour bald gebraucht, bald nicht. Je tiens eela vrai, ou 
pour vral. (L’Acad.) 
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dimanche, bie Poſtkutſche geht Donnerſtag und Sonntag ab. — Der Er⸗ 
zählende würbe ebenfalls fagen: le samedi sulvant nous arrivämes & 8.)*) 

b) Nach den Beitwörtern, bie eine Wahl bezeichnen: nommer, &lire, 
faire, erder, constituer. 3.8. On l’a nomme president, man 
bat ihn zum Bräfidenten ernannt; il a die élu empereur, er if 
sum Kaifer gewählt worden; on l’a fait colonel, man hat ihn 
sum Oberſten gemacht; il fut eréé comte, er wurde zum Grafen 
erhoben. — Das Nämliche gilt von designer, bezeichnen, beftim« 
men; sacrer, falben, einweihen; couronner, frönen; proclamer, 
ausrufen. 8. 8. Il fut designe consul, er wurde zum Conful 
bezeichnet; on l’a saeré roi d’Israel, man bat ihn zum Könige 
von SIſrael gefalbet; il se fit couronner empereur, er lich ſich 
als Kaifer krönen; il fut proclamd empereur, er wurde zum 
Kaifer ausgerufen. — (Dagegen: choisir quelqu’un pour chef. 
Eben fo: prendre pour...) 

ec) In den kurzen Anzeigen: il loge rue Piccadily, quartier St. James, 
er wohnt in der Piccadily - Straße, im Quartier von St. James. — 
Eben fo in Titeln und Auffchriften; 3. 8. Jardin A louer, ein 
Garten zum Ausleihen. Observations oder Remarques, Bemer- 
fungen. Lettres choisies, ausgewählte Briefe. So flieht in dev 
Grammatik von Lemare als Titel: Ponctualion proprement dite, 
die eigentlich fogenannte Interpunftion. 

d) Bei parler, reden, und causer, ſchwatzen; 3. B. parler musigne, 
parler politique, etc., von der Mufif, von der Bolitif fprechen 
(fich unterreden); causer litterature, über Literatur ſchwatzen; 
causer tableaux et antiquitds, über Gemälde und Alterthümer 

‚ Schwaben. 

3. Dir Theilungsartifel wird weggelaffen: 

a) Mach vielen Zeitwörtern, wenn etwas erwähnt wird, das fich 
nicht theilmeife nehmen läßt, oder wobei man wenigſtens, wenn 
auch Theile und Grade gedenfbar find, auf diefe nicht ſchicklich 
aufmerffam machen kann. Avoir faim, avoir soif, Hunger, Dur 
haben Chungern, dürften); avoir honte, (Scham haben) (ich 
fhämen; avoir pitid, compassion, Mitleid haben; avoir peur, 
(Furcht haben) fich fürchten; avoir soin, Sorge tragen; avoir 
besoin, nöthig haben; avoir part, Theil haben; avoir raison, 
avoir tort, Recht, Unrecht haben; avoir envie, Luſt haben; avoir 
egard, Nüdficht nehmen; courir risque, Gefahr laufen; deman- 
der pardon, gräce, justice, um Verzeihung, Gnade, Gerechtig- 
feit bitten, fleben; faire attention, Achtung geben; faire assaut, 
firmen; faire envie, Luft machen; faire &poque, Auffehen machen; 
faıre impression, Eindruf machen; prendre garde, fich in Acht 
nchmen; prendre conge, Abfchicd nehmen; prendre medecine, 
Arznei zu fich nehmen; porter envie, beneiden; rendre compte, 





) In ber Umgangsfpracdhe fagt man gewöhnli: hier soir, demain soir, 
) hier —— an matin. Im redneriichen Style gebraucht man: hier 
au soir, demain au soir elc. a 
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Nechnung geben, ablegen; ajouter foi, Glauben beimeffen; meriter 
confirmation, Betätigung verdienen; u. f. w. 

b) häufig nach ni — ni, weder — noch: il ne montra ni compas- 
sion, ni menagement pour ces malheureux, er zeigte weder Er—⸗ 
barmen, noch Schonung für diefe Unglüdlichen. — Eben fo nadh: 
soit — soit. Soit paresse, soit faiblesse, il n’apprend rien, er 
fernt nichts, es fei (aus) Trägheit, oder (aus) Schwäche. 

c) bin und wieder nach den Vorwörtern, 4. B.: sans ordre, avec 
plaisir, sur mer, sur terre, sous escorte, ohne Drdnung, mit 
Vergnügen, zu Wafler, zu Lande, unter Begleitung. 

4. Weder der Theilungsartifel, noch der beftimmte Ar 
titel wird geſetzt: 

Wo einzelne Gegenflände als eine Gefammtheit bildend nad 
einander aufgezählt werden. Peres, meres, vieillards, enfants, tous 
furent massacres, Väter, Mütter, Greife, Kinder, alle wurden er» 
mordet. Hommes, femmes, vieillards, enfants, tous invoquaient 
le ciel, Männer, Weiber> Greife, Kinder, alle riefen den Himmel 
an. Chefs, soldats, matelots, tous furent englontis par les vagues, 
Führer, gemeine Soldaten, Matrofen, alle wurden von den Wellen 
verfchlungen. I’autruche devore tout ce qu’on lui presente: herbe, 
pain, poil, cuir, tout lui est bon, der Strauß verfchlingt alles, 
— ihm darbietet: Gras, Brot, Haar, Leder, alles iſt gut 
ür ihn. 

Der Artikel bleibt überhaupt weg, wo er ſchleppend erſchiene, 
und mit der Raſchheit, womit geſprochen wird, oder der ſchnellen 
Aufeinanderfolge, deren eben gedacht wird, im Widerſpruche 
Hände. Daher ſagt man: recevoir lettres sur lettres; il fait folies 
sur folies. 

Anmerfung. Es darf Feine Art der Artifel vor madame, mademol- 
selle, mesdames, mesdemoiselles ftehen (weil diefe Wörter ein zueignendes 
Bürwort enihalten). Man fagt alio nie: la madame, une jeune mademoi- 
selle, une belle madame u. f. w., fondern la dame, une jeune demoi- 
selle, une belle dame. — J’ai parl& à mademoiselle K., ih habe mit dem 
Fräulein KR. geiproden. J’ai vu madame N., ich babe Frau N. gefehen. — 
Monsieur und messieurs fönnen allein einen Artifel vor fi haben, wenn 
naͤmlich diefe Wörter durch irgend einen Zufag näher beitimmt werben. 

5. Das flatt des Theilungsartifels vorfommende de wird Meg» 
gelaffen in folgenden, den obigen entfprechenden Nedensarten: avoir 
grande envie, große Zujt haben; avoır grand besoin, fehr nöthig 
baben; avoir grand soin, fehr forgfältig fein; faire grande atten- 
tion, fehr aufmerffam fein; faire grand cas, hoch fchäben; savoir 
bon gre, mauvais gre, Danf, fchlechten Danf willen; il fait beau 
temps, es ift fchönes Wetter; faire bonne chere, gut eſſen und 
trinfen*); il n’y a pas grand mal, es bat nicht viel zu bedeuten. 


*) Bon diefer Redensart läßt fich Hiftorifch nachweiten, daß fie urfpränglid 
beveutete: ein fiöhliches Geſicht machen (bei Gaſtmählern oder fonfl). — 
Hauſchild (in feinem Etymologiſchen Wörterbudye der franz. Sprache 
nah $. Diez) leitet dagegen chere von cara.iheure Leilerbifien, ab. 
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Anmerfung. Anfänger find oft verfucht, vor divers, diffärenis, vers 
ſchiedene, certains, gewifle, plusieurs, mehrere, noch de zu 37 Allein, 
ba dieſe Mörter ſelbſt den Begriff der Theilung in fi ſchließen, fo kann nicht 
auch noch de vorgefeßt werden. Man fagt alfo 3. B. divers motifs, vers 


ſchledene Beweggründe. 


Beifpiele zur nebung. 


J. 

1Nach dem Tode 2 Heinrichs IV (des Vierten) s regierte 3Maria 
von Medicis, eine Tochter des 4Grofherzogs von Toskana. 6gIhr 
Günſtling war der Marquis von Concini, ein 7Btaliener, ben fie 
mit Onadenbezeigungen überhäufte. INach feinem Tode 10 wurde 
Nichelien zum 11 Minifter und 12 Kardinal erwählt. Der 13Nitter 
Bayard, ein 14 franzöfifcher Edelmann, 15flarb im Fahr 1524 uns 
weit Mailand; Freunde, 16Feinde, 17 Landsleute und 13 Fremde, 
19 Völker und 20 Könige, Ztalle trauerten um feinen Tod. 
‚  Japres la mort. 2Henri. 3Marie de Medicis. 4le grand-duc 
de Toscane. 5devint regente. 6son favori &tait Je marquis de 
Coneini. 7ltalien, m. 8 qu'elle combla de faveurs. 9apres sa 
mort. 410 Richeiieu fut nomme (wurde ermäblt). 1ile ministre. 
12 le cardinal. 13le chevalier Bayard. 14—le gentil homme frangais. 
15mourut en 4524 pres de Milan. 16ennemi, m. 17le concitoyen, 
13dtranger, m. 19le peup!e. 20leroi. 21 tous p'eurtreut sa mort. 


II. 

An Rußland gibt es viele 2Franzoſen und IFranzöfinnen, 
2Wwelche größtentheils 5 Haarkräusler und # Modehändlerinnen find; 
Teinige Deutfche, welche ſich dafelbit aufhalten, find 3 Kaufleute; 
Iderjenige, welchen ich fannte, war ein 10 Erzieher. 11 Als aber 
feine Zöglinge geflorben waren, 12 ward er ein 13 Soldat. 14 Ver⸗ 
ſchledene Freunde, 1ſ welche ich in diefem Lande hatte, t6find ge⸗ 
florben; 17 der einzige, der noch am Xeben iſt, ift ein 15 Wittwer; 
19feine Frau war eine 20 Nichte des 21 Großfürften; 22 fie ift in der 
23 St. Hohannisfirche beigefeht. 24 Die Nachricht von ihrem Tode 
25ift am Montag angefommen. 26 Eine Menge Herren und 27 Das 
men 23 wohnten dem 29 Leichenbegängniffe bei; die Bungfer B. und 
die Frau N. 30 waren auch zugegen. 

1en Russie il ya. 2le Francais. 3la Frangaise. 4qui sont 
pour la plupart (welche größtentheils find). Sle perruquier. 6la 
marchande de modes. 7quelques Allemands, qui y demeurent, 
sont. 3le marchand. »celui que j’ai connu dtait. 10 Ie precep- 
teur d’enfants. ilmais ses eleves dtant morts. 12il se fit. 13le 
soldat. 14different. 15que j'avais dans ce pays. 16sont morts, 
47le seul qui soit encore en vie. 18le veuf. 19sa femme etait, 
20la niece. 2ile grand-duc. 22son corps est déposé dans. 
23St. Jean (St. Zohannes). 24la nouvelle de sa mort. 25est 
arrivde (if angefommen). 26un grand nombre. 27 nicht mes- 
dames. 23assisterent (wohnten bei). 29 enterrcement, m. 30en 


furent aussi. 


- 
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II. 

4linfer Freund ift zum 2 Statthalter einer 3Provinz in D. er- 
nannt worden. 4Er wird 5zu 6Waffer, 7oder zu 8s Land, Sunter 
10Bededung, oder Itohne 12 Gefolge ankommen. 13 Er hat die 
Herren B. und die Fräulein S. im Vorbeigehen befucht , und 14 wird 
am 15 Dienftag bier eintreffen. Mehrere 16 Felle 17 werden ihm zu 
Ehren gegeben werden; 18 jedoch gibt es verfchiedene Berfonen, 
s9mwelche ibn nicht lieben; 20 fie fagen, er babe 21 weder 22 Keut- 
feligfeit 23 gegen die 24 Armen, noch 25Achtung 26 für Geringere, 
noch 27 Liebe 28 für die Gerechtigkeit. 

4 notre ami a dt nomme (ift ernannt worden). 2 le gouver- 
neur. 3la province de D. 4ilarrivera (er wird anfommen). 5 par, 
&eau, f. Tou. 3la terre. sous. I0escorte, f. 11sans. 12 la suite. 
13 il est alle voir en passant. 14il arrivera ici (er wird bier ein— 
treffen). 15le mardi. 16la fete. 17 seront donndes en son hon- 
neur. iScependant il y a. 19 qui ne l’aiment point. 20 elles pre-- 
tendent qu’il n’a. 24 ni. 22aflabilite, f. 23pour. ?%le pauvre. 
25 estime, f. 26pour ses inferieurs. 27 amour, m. 28 pour la 
justice. 

IV. 

1Der März war diefes Bahr feucht und falt; 3wir hoffen, 
sder April swerde deſto trodener und wärmer fein. HDie Gefchichte 
"Karls KIT (des Zwölften) Shat ung Vergnügen gemacht. Das 
gelbe Ficber hat 10 zu Barcelona, einer 11 Stadt in Spanien, fchred- 
liche Verwüſtungen angerichtet. Väter, Mütter, Söhne, Töchter, 
12 Knechte, 13 Mägde, 1% Große und 15 Kleine, 16 Reihe und 
17 Arme, — 18 Alle find an diefer fürchterlichen Krankheit geitorben. 

imars, m. ?a été bien froid et humide cette annde. 3 nous 
esperons qu'. #avrıl, m. äsera d’autant plus chaud et plus sec. 
6histoire, f. 7Charles. nous a fait plaisir. 9la fitvre jaune a_ 
fait de terribles ravages. 104 Barcelone. 11la ville d’Espagne. 
12 le valet. 13]a servante. 14le grand. 15le petit. 16le riche. 
47le pauvre. 18tous sont morts de cette aflreuse ınaladie. 


$. 8. 

Wir haben oben gefehen, daß vor den Namen der Länder immer 
ein Artifel ſteht, und fie folglich mit demfelben beclinirt werden. 
&o mie man alfo fagt: l’Angleterre, la Hollande, le Portugal, 
alfo follte man auch eigentlich fagen: la reine de l’Angleterre, la 
cour de la Hollande, le roi du Portugal. Dies it nun aber nicht 
der Fall, fondern man fagt: la reine d’Angleterre, la cour d’Hol- 
lande, le roi de Portugal. Eben fo fagt man: je viens d Espagne, 
jarrive de France, und nicht: de la France; l’acier d’Angleterre, 
du cnivre de Russie, du fromage de Suisse, etc. 

Es läßt fich zu diefem Ende Folgendes als Regel aufitellen: 

Wenn von einer hohen Würde, von Fabrifaten und Erzeigniffen 
eines Landes, von Maß, Gewicht, Münze, oder auch von einer Art 
Bewegung und Ortsveränderung die Rede ift, fo wird bei den Namen 
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der Länder nicht der beſtimmte Artikel, ſondern de geſetzt. (Es 
dürfen in dieſen Fällen nur ſelten Beimörter gebraucht werden, 
wie 5. B. francais, anglais u. f. w.) 


Alſo fagt man: 
L’&tendue delaFrance, hingegen: Le roi de France, 


L'inter&t de l!’Espagne. Les laines d’Espagne. 

Le comnierce de l’Angleterre De l’etain d’Angleterre. 

Les limites de la Suede. Du fer de Suede, 

La politique de la Russie. L’empereur de Russie. 

La gloire de la Prusse. De la toile de Silesie. 

L’etat actuel de l’Allemagne. Du fromage d’Hollande; du drap 

Les richesses de la Hollande. —— —— Hongrie. 
—— — rend Hollande und Hongrie urs 

Fi Mir a. — forünglich ein afpirirtes h haben, wird 

* doch d mit dem Apoſtroph geſetzt, 

Les frontieres du Portugal. wenn fie den Rang von Beiwörtern 

La circonference de la Russie. verfehen.) 

Le climat de l’Egypte. La livre de France. 

La -civilisation de la Turquie. L’ambassadeur d’Autriche. 

La liberte de T'Italie. Les vins de Portugal. 


La haute police de l’Allemagne. A mon retour de’Russie. 


Nur einige wenige Ausdrücke diefer Art machen hiervon eine 
Ausnahme, wie 5. 8. l’empereur du Japon, de la Chine, du 
Bresil. 


Auch diejenigen Namen der Länder, welche le und les vor fich 
baben, behalten den beflimmten Artifel, wenn fie mit den Wörtern 
venir, revenir, arriver, arrivde, retourner, retour 4. f. w. con—⸗ 
firuiet find, 43.8. jarrive du Japon, il vient des Indes, ils sont 
de retour du Tibet. Hebrigens if bier vieles willfürlich, das man 
am beiten durch eigene Hebung lernen fann. So fagt man z. B. 
la noix vient d’Asie, und la noix vient de l’Asie, und le cafe vient 
d’Arabie und de l’Arabie; l’ananas provient d’Amerique und de 
’Amerigne; ıl arrive de l’Afrique, und il arrive d’Italie. 

Es mag noch beigefügt werden, daß de befonders gebraucht wird, 
wenn man einen Gegenftand nicht als Eigenthbum eines gan— 
gen Landes betrachten kann, oder wenn man ihn im Gegenfaße 
mit den Gegenfländen anderer Länder darfielt. Man ſieht Leicht 
ein, daß befonders aus diefem Grunde un ducat de la Hollande ein 
unfchicflicher Ausdruf wäre, indem fo ein einzelner Dufaten als 
Eigenthum von ganz Holland erfchiene. Dagegen wird man fagen: 
lor del’Espagne, weil man das Gold als den Reichthum von ganz 
Spanien betrachtet. Sage ich: les chevaux d’Angleterre, fo feße 
ich die englifchen Pferde den arabifchen, oder andern entgegen, und 
jene Benennung fommt ihnen zu, wenn fle auch England nicht mebr 
angehören. Fällt der Gegenfab weg, und werden die Pferde ale 
Staatsgut betrachtet, fo fommt ihnen die Benennung les chevaux 
de l’Angleterre ſchicklich zu. 


Bondben Yrtifelm 57 
Beifpiele a Nebung. 


Der Kaifer von ie 2 Hat eine &baierifche 3 Beingeffin- 
gebeirathet. Der 5preußifche 6 Befandte kannte Sdie Politik Frant- 
zeichs und Englands. Der Umfang 10de8 franzöfifchen Kaifer- 
tbums 1lmar größer, als derjenige des 1? Königreichs Frankreich. 
13 Senes beariff 14 Savoyen, 15 Sardinien, 1% Holland, und einen 
großen 17 Theil von 18 Btalien in fh, und 1) ohne die- Tapferkeit 
der 20 Rufen und Zi Breußen, 22und die Aufopferungen Spaniens 
23 hätte es zulekt noch Zt ganz Europa umfaßt. 25 Die Anmaßungen 
Frankreichs 26 waren nie bedeutend, .27 wie die franzöfifchen 23 Mi- 
nifter und der italienifche Gefandte verficherten. 

1 Autriche, f. 2a épousé (hat geheirathet). 31a princesse. 4 la 
Bavitre (Baiern). 5ambassadeur, m. 6la Prusse (Breufen). 7com 
naissait. la politique. 9cdtendue, f. 10 empire frangais. 91 fut 
plus considerable que celle. 12le royaume de. 13celui-JA com- 
prenait. 14la Savoie. 15la Sardaigne, 16la Hollande. 17 la partie. 
18 Italie, f. 19sans la valeur. 20le Russe. 21le Prussien. 22ainsi 
que le devouemenut. 23il aurait fini par embrasser (es hätte zu- 
legt umfaßt). Zitoute. 25la pretention. 26n’ont jamais dt& bien . 
grandes. 27 à ce que disaient (mie fagten). 23le ministre. 

II. 

4 Die Borenden 2 fcheiden Frankreich von Spanien, und 3 die 
Alpen trennen Stalien von Frankreich. 4 Europa 5 hat gegen Morgen 
sAfien, Tgegen Mittag 8 Afrika, und Igegen Abend 10 Amerika. 
11 Die Macht Dänemarks und der Schweiz 12 it gar nicht beträcht- 
lich. Der Holländerkäfe (Käſe von Holland) 13 wird hochgeſchätzt. 
14 Iſt der Ruhm Preußens 15nicht fo groß, als der Ruhm Defter 
reiche ? 16 Wei meiner Zurückkunft aus Spanien 17 faßteich den Ent- 
Schluß, noch Rußland, 13 Schweden und 19 Norwegen zu durchreifen. 
20 Ich habe Luft, holländiſches Tuch fommen zu laſſen. 

1 les Pyrendes. 2separent. 3les Alpes. 4l’Europe. 5a au 
levant. 6l’Asie, f. 7 au midi. 31l’Afrique, f. 9au couchant. 
0 l’Amerique. 11 les forces. 12 ne sont pas tres-considerables. 
43 est fort estime, 14 la gloire. 15 n’est-elle pas aussi grande 
que celle. 16 mon retour. 17je pris la resolution de parcourir 
encore (noch zu durchreifen). 18la Suede. 19la Norvege. 20j’ai 
envie de faire venir (fommen zu lafen). 


$. 9. 

Ueber den Gebrauch von de, ald Zeichen von Genitiv» 
und Ablativ-VBerhältniffen, die wir in unferer Sprade 
gewöhnlich nicht ausdrücken. 

a) Da die Franzofen weit weniger zufammengefehte Haupt» 
wörter haben, als wir, fo erſetzen fie diefen Mangel dadurch, 
daß fie die zwei Begriffe, die wir in Einem Worte verbinden, dere 
mittelft des Vorwortes de in das Verbältnig bringen, das jene 
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Begriffe auch bei uns hätten, wenn mir das zufammengefchte 
Hauptwort auflöfen würden. 

Le maitre de poste, der Poſtmeiſter; le maitre d’armes, ber 
Fechtmeifter*); le maitre de langue, der Gprachlehrer; la mar- 
chande de modes, die Modebändlerin; le cheval de bataille, das 
Schlachtpferd; le point de vue, der Gefichtspunft; I’hötel-de- 
ville, dag Rathhaus; un pain de sucre, ein Zuderhut; un coup 
de canon, ein Kanonenfhuß; un homme de bien, ein Ehren: 
mann. 

(Es gibt indeffen auch Fälle, wo man flatt des bloßen Bor. 
wortes de ben Genitif des beſtimmten Artifels fegt: la porte de 
la ınaison, die Hausthüre; les portes de la ville, die Stadtthore; 
la partie du monde, der Welttheil; la maison des orphelins, 
das Waifenhaus; l’eau de la mer, das Meerwaſſer; le droit des 
gens, das Völkerrecht. — Weber die Fälle, wo flatt des Genitif. 
der Datif oder & flieht, ſiehe die Regeln über den Gebrauch des 
befiimmten Artifels. — Es gibt auch Beifpiele, wo der eine Theil 
unferer zufammengefeßten Hauptwörter durch ein Beiwort ausge 
drückt wird; 4. B. la mer glaciale, das Eismeer; le pöle arctique 
(oder bordal), der Nordpol; le pöle antarctique (oder austral), 
der Südpol; fo kann man auch flatt ville de commerce fagen: 
ville commergante oder marchande.) 

b) Der Mangel an Beimwörtern zur Bezeichnung der Metalle 
und Stoffe, wie auch der Seit, wird ebenfalls erfegt durch de 
mit dem Hauptworte, das jene Dinge bezeichnet: une montre d'or, 
d’argent, eine goldene, filberne Uhr”); des bas de soie, de 
laine, feidene, mwollene Strümpfe; les lettres d’hier, d’aujour- 
d’hui, die gefirigen, heutigen Briefe. 

c) de wird gefeht nach den Nebenmwörtern der Menge, von 
welchen die meiften in unferer Sprache durch Wörter überfeht 
werden, welche der Biegung fähig find, als beaucoup, diel; plus, 
mehr; peu***), (ne—) guere, wenig; moins, weniger; assez,, 
genug; trop, zu viel; comhien (bisweilen auch que)T), mie viel; 
tant, foviel; autant, ebenfoviel; point, keia; infiniment, unend⸗ 
lich viel(prodigieusement FF), excessivement, considerablement); 





) Tanzlehrer heißt ſowohl maltre de danse als maltre à danser. 
») Die Academie tadelt den Ausbrud: en or, en argent. 
“) Man unterfheide peu de choses von peu de chnse; das erfiere bebeutet 
eigentlich: wenige Sachen, Dinge, 3. B. il y a peu de choses qui 
soient pröferables à celle-ci, es gibt wenige Sachen, bie biefer vorzu⸗ 
ziehen wären; das letere bezeichnet das Unbedeutende, Kleinlidhe, 
‚B. c'est peu de chose que cela, das ift eine Rleinigfeit, das will 
nicht viel fagen, bedeutet nichis; cela lient à peu de chose, bas hängt 
von einer Kleinigkeit ab. 
+) 3. ®. Que de peine! wie viele Mühe! Que de varlet&, que de 
pompe! welde Mannigfaltigkeit, welche Praht! Que de choses mer- 
veilleuses ! wie viele fonderbare Dinge! 
++) On tua prodigieusement de Russes. (Völlaire.) 


N 
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pas, im Sinne von point”), und jamais, nie, — Diefen Neben 
wörtern fchliefen fih an: rien, nichts; quelque chose, etwas; 
personne, niemand; quoi, und que, mas, 

3. B. beaucoup d’amis, viele Freunde; peu de plaisir, wenig 
Bergnügen; point de vin, fein. Wein; assez d’eau, genug Waſſer; 
trop d’aflaires, zu viel Gefchäfte; rien de nouveau, nichts Neues; 
quelque chose de nouveau, etwas Neues; je n’ai jamais vu de 
femme plus spirituelle, ich babe nie eim geiftreicheres Frauen 
zimmer gefeben; le peu de soin qu'il prend, die wenige (geringe) 
Sorge, die er trägt; ilne fait pas de d@marche inutile, er macht 
feinen vergeblichen Verfuch (Gang); qu'y a-t-ilde nouveau? mag 
gibt es Neues? (Man büte fich, zu fagen: tres-beaucoup.) 

Bemerfenswertb find auch die Nedensarten: sans perdre de 
temps, ohne Seit zu verlieren; sans attendre de reponse, ohne 
Antwort zu erwarten. 

Eine Ausnahme von diefer Negel macht einzig bien, im Ginne 
von beaucoup, es verlangt nicht bloß de, fondern du, dela, del’, 
des nach fich; bien du chagrin, viel Verdruß; il a bien de l’es- 
prit, er bat viel Verſtand; elle a bien de la gräce, fie hat etwas 
fehr Einnehmendes; il y a bien des gens qui ete., es gibt-viele 
Leute, die u. ſ. w.“) (doch: bien d’autres, viele Andere.) 

d) Eben fo ficht de nach den Hauptwörtern, welche eine Menge, 
ein Maß, ein Gewicht anzeigen. Dabin gehören: une quantite, 
foule, infinite, un grand nombre, eine Menge; une centaine, 
ein Hundert; une douzaine, ein Dubend; un millier, etwa tale 
fend; une couple, une paire, ein Paar; une livre, cin Pfund; 
un quintal, ein Sentner; une aune, eine Elle; un verre, ein 
Glas; une bouteille, eine Flafche; un pot, eine Maf; une tasse, 
eine Schale, Taffe; un quarteron, ein Vierling; un tonneau,. 
ein’ $af; une rame, une main, ein Rich, An Buch (Bapier); 
un morccau, une piece, ein Gtüd; une poignee, eine Hand 
voll, u. dgl. m. 

8. 8. une douzaine d’oeufs, ein Dubend Eier; une foule de 
monde, eine Menge Menfchen ; une quantite de livres, eine Menge 
Bücher; une houteille de vin, eine Flafche Wein; un verre d’eau, 
ein Glas Wafer; un quintal de beurre; ein Zentner Butter, une 





*) Auf wenn pas und point aufgelaffen wird, fteht gleihwchl de, z. 8. 
il ne peut souffrir de rival, er fann feinen Nebenbubler dulden; je 
—— de confident que lul seul, ich hatte feinen andern Verttauten 
ale ihn. 

+) Diefe Anwendung des Theilungeartifels gründet ſich darauf, daß biem 
zunähft eine nähere Beilimmung des Zeitwortes war, und wohl, 
recht, tüchtig bedeutete. 3.3. Cela me fait bien de la peine be: 
deutete urfprünglich : dies macht mir wohl, recht, febr, wirklich Mühe. 
Der Theilungeartifel hing aljo eigentlich midyt von bien ab. Nah und 
nad) aber gewöhnte man fi, bien anf ten nahe verwandten Begriff ber 
Menge Überzutragen, es mit dem darauf folgenden Hauptworte zu vers 
binden, und es ſogar oft ohne Zeitwort zu fegen, 3. B.: aprös biom 
des efforts; dans bieg des cas. 


‘ 
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—— de the, eine Taſſe Thee; un tonncau de biere, ein Faß 
ier. 

(Man beachte: mille livres sterling, tauſend Pfund Sterling.) 

Eben fo werden die Wörter: sorte, espece, genre, Art, Gat— 
tung, behandelt: une sorte de plante; une espece de maladie; 
les diverses especes d’animaux. 

(Es verficht fich, daß, wenn der Gegenfland, deſſen Quantum 
angegeben wird, durch einen Zuſatz näher beſtimmt ift, welcher ihn 
von den übrigen Gegenftänden der nämlichen Gattung unterfcheidet, 
der beftimmte Artikel gefebt wird; 3. ®. deux livres du cafd 
dont vous parlez, zwei Pfund von dem Kaffee, von welchem Sie 
fprechen; six aunes du drap que vous vantez tant, fechs Ellen 
von dem Tuch, welches Sie fo fehr rühmen.) 

e) Wie man nach den Hauptwörtern, welche die Dimenfion be 
geichnen, de febt, und 3. ®. fagt; la longueur (Länge) de dix 
pieds, la largeur (Breite) de quatre pieds etc., fo fagt man 
hinwieder: cette toile a une aune de largeur, oder de large, 
biefe Leinwand ift eine Elle breit; cette tour a deux cents pieds 
de haut, diefer Thurm ift 200 Fuß hoch; cette muraille a trois 
pieds de large, et huit pieds de haut, sur soixante de long, diefe 
Mauer ift 3 Fuß breit, 8 Fuf hoch und 60 Fuß lang. 

Hinwieder wird de nach den nämlichen Beiwörtern haut, long, 
large, profond gefebt, und eben fo nach fort, flarf; Age, alt; 
un bäton long de trois pieds, ein drei Fuß langer Stof; une 
allde large de vingt pieds, ein zwanzig Fuß breiter Gang; une 
arınde forte de trente mille hommes, eine 30,000 Mann flarke 
Armee; un garcon age de huit ans, ein achtjähriger Knabe. — 
Das Nämliche gilt von riche, reich. 

f) de flieht nach den Hauptwörtern: la ville, die Stadt; le village, 
bas Dorf, le bourg, der Flecken; le chäteau, das Schloß; l’em- 
pire, das Reich, Kaifertbum; le royaume, das Königreich; ia 

 republique, die Nepublif; le comte, die Graffchaft; le canton, 
der Canton; Tile, die Inſel; la presqu’ile, (oder peninsule), 
die Halbinfel; le fort, la forteresse, die Feſtung, und ähnlichen, 
wenn der eigene Name darauf folgt. La republique de Venise; 
le royaume de Naples; l'ile de St. Helene; la ville de Zurich, 
le chäteau de Habsbourg. 

Montagne fordert ebenfalls de, während mont biefes Vorwort 
entbehrt: Ja montagne de Caucase, le mont Etna. 

Riviere und fleuve haben das blofe de vor weiblichen, du vor 
männlichen Namen: la riviere de Loire, la riviere du Mein. 
Doch trifft man fleuve oft ohne de anz 4.8. le fleuve Indus. — 
Mach Eglise bleibt eben fo häufig de weg: leglise St. Pierre, die 
St. Betersfirche; l’eglise St, Etienne, die St. Stephansfirche. — 
Auf diefe Weife trifft man an: la place St. Mare, der St. Marfus 
platz; place Vendöme, Vendome-Platz; I’höpital St.-Louis, dag 
St. Ludwigs- Spital; quai Voltaire, der Duni Voltaire. 

Mach hötel, Gafthof, flieht de vor Eigennamen, der Genitif des 
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beftimmten Artifels vor Gattungsnamen. Hötel de Prusse. Hötel 
de la-couronne. (Dagegen, nach der vorigen Regel: hötel 
Richelieu — hötel, Balaft.) 

Dan fagt: le vent du nord, du sud; dagegen: le vent d’est, 
d’ouest, der Oſtwind, Weſtwind. 

ge) Der Genitif wird nach gleichen Grundfäßen bezeichnet nach nom, 
Name; surnom, Zuname; titre, Titel (bisweilen auch mot Mz 
grade, dignite, rang, air, Grad, Würde, Rang, Anfehen; place, 
emploi, charge, chaire, Stelle, Amt, und äbnl. Il prefere le 
nom de Jean, er zieht den Namen Bobannes vor; les Romains 
ddtesterent jusqu’au nom de Carthage, die Römer verabfcheuten 
ſchon den bloßen Namen Carthago; Scipion fut homore du glo- 
rieux surnom d’Africain, Geipio wurde mit dem ruhmvollen Beis 
namen: der Afrifaner, beebrt; on donna A Louis XII le titre 
de pere da peuple, man gab Ludwig XII den Titel: Water des 
Volkes. — De reicht alfo bin, wenn wir auch ein gebrauchen, 
La chaire de professeur en Theologie, der Lehrſtuhl eines Bros 
feſſors der Theologie ; le titre d’ambassadeur, der Zitel eines 
Gefandten; se donner un air de savant, fich das Anſehen eines 
Gelehrten geben. a 

h) Eben fo ſteht nach mois ein de, wenn der Name des Monats cu 
mwähnt wird; le mois d’avril, au mois d’aoüt. — Wie wir ferner 
nach dem Worte Tag den Genitif fehen, und 4. B. fagen fünnens 
„am Tage der Bermäblung“, fo können die Franzofen, welche für 
ben vorhergehenden und den folgenden Tag die Hauptwörter a 
veille und le lendemain haben, auch nach diefen den Genitif fegen: 
Ta veille de la fete, der Tag vor dem Felle; le lendemain de ses 
noces, am Tag nach feiner Hochzeit. Das Gleiche gilt von ia 
surveille, der zweite Tag vorher, und le surlendemain, der zweite 
Tag nachher. 

i) de fommt ferner vor nach Hauptwörtern, die, indem fie eine 
Eigenfchaft bezeichnen, den Begriff einer Klaffe bilden, 3. 8. 
un fripon de valet, ein fchelmifcher Knecht (ein Schelm von oder 
zu einem Knechte) ; un dröle de gargon, ein drolliger, fomifcher, 
feltfamer Burfche. 

k) Das Genitiv-Verhältniß wird vor den auf ein Hauptmwort folgen 
den Nebenwörtern, welche die Vermehrung und WVerminderung, 
oder das Uebermaß bezeichnen, ausgedrückt; faites quelques pas 
de plus, machet einige Schritte mehr; quelques lignes de plus 
ou de moins, einige Linien mehr oder weniger; dans cette phrase 
il n'y a pas un mot de trop. 

I) de fiehbt nach Bablwörtern, mit oder ohne Hauptwort, menu 
ein Beiwort oder Mittelwort folgt. Il y eut environ mille 
homme de tues, die Zahl der Zodten belief fich ungefähr auf 
taufend ; sur trente mille combaltants, il y en eut mille de bles- 
ses et eing cent vingt de tuds, unter dreißigtaufend Kämpfern 





) Avec le mot de gloire on obtenait tout de lul. (Voltaire.) 
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fanden fich taufend Verwundete und fünfhundert zwanzig Todte. 
En trouverai-je trois de louds et dix de blämes? Soll ih nur 
drei finden, welche gelobt werden fonnten, und zehn, welche ge- 
tadelt werden mußten? — Sur mille habitants, il n'y en a pas 
un de riche. Auf taufend Einwohner fann man nicht Einen 
Reichen zählen. — Il y a eu cent louis de parids (l’Acad.), es 
wurden hundert Louisd'or gemwettet. — En voil& un d’expedie, 

m) Es handelt fich hier nicht darum, alle Beimwörter zu nennen, 
welche (außer den unter e) erwähnten) de nad) fich haben — was 
der Weberfchrift diefes Abfchnittes mwiderfpräche. Es werden nur 
folhe aufgenommen, bei melden mir gewöhnlich das Genitiv. 
Verhaͤltniß nicht bezeichnen, und entweder gar fein Vorwort, oder 
ein anderes als von gebrauchen. 

plein, vol — plein de fruits, voll Früchte. 

avide, gierig — avide de gloire, ruhmgierig, ruhmfüchtig. 
insatiable, unerfättlich — insatiable de richesses, unerfättlich 

nach Reichthum firebend. 
_ content, m&content, zufrieden, unzufrieden — content de son 
sort, mit feinem Schidfal zufrieden. 

fier, orgueilleux, glorieux, fol; — fier de cette distinction, 

ſtolz auf diefe Auszeichnung. 

jaloux, eiferfüchtig, ſtolz — jaloux de son honneur, auf feine 

Ehre ſtolz. 

redevable, reconnaissant, fchuldig, danfbar — reconnaissant 

d’un bienfaıt, danfbar für eine Wohlthat; u. f. mw. 

Nehmen wir hinzu: vetu de noir, ſchwarz gefleidet (de, mit). 

n) Da de dazu dient, das einen Theil von etwas Ausmachende gu 
bezeichnen, fo kommen folgende Bhrafen vor: Je suis console de 
voir Saurin de l'Académie (Voltaire), es gereicht mir zum Trofle, 
Saurin als Mitglied der Academie zu fehen. — L’article n'etaut 
pas de toutes les langues, il faut en conclure que par lui-m&ıne 
il ne saurait rien exprimer (Grammaire selon l’Academie, par 
Michaud), da der Artifel nicht in -allen Sprachen vorfommt, fo 
muß man daraus fchliefen, daß er für fich allein nichts auszu— 
drüden vermag. 

0) Der Genitif drüdt das aus, was Einem zufommt, gegiemt. 
Il n’est pas d'un honnete homme de parler de la sorte, es ge— 
ziemt fich für einen rechtfchaffenen Dann nicht, fo zu fprechen 
(eigentlich: es iſt nicht die Sache eines rechtfch. M.). Cela est . 
d'une äme vigoureuse, dies ift der Zug einer flarfen Scele, kommt 
einer flarfen Seele zu. — (dem Lateinifchen nachgebildet.) 

Eben fo: Il est de notre devoir de secourir les pauvres, es 
iſt unfere Pflicht, die Armen zu unterflüben. Il est de son inté- 
r&t de faire cela, es ift fein Vortheil dies zu thun. Il est d’u- 
sage, es iſt gebräuchlich. Il est de principe que..., es ift ein 
allgemein angenommener Grundfab, daß... Il est de necessite, 
es ift durchaus nothwendig. DI est de biensdance, es ifi dem 
Auſtande gemäß, u. f. w. 
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Die Eigennamen der Schiffe werben nach den Battıngsnamen nicht in das 
Genitiv; Perbiltniß gebracht. Le vaisseau le Neptune. Le valsseau !’Her- 
eule. La fregate la Meduse. 


Bur Hebung. 
I. 

1 Wie viel 2 frangöfifche Sprachlehrer gibt es 3 in diefer Stadt? 
£Diefer Knabe will ein 5 Schulmeifter werden. Iſt der Poſtmeiſter 
6 fchon verreifer? 7 Wie heißt 8 Yhr I Mufiflchrer? Der Herr N. hat 
einen Fechtmeilter, 10 welcher ein Franzofe if. 11Er bat 12 einen 
hübfch gebauten Körper, 13 lebhafte Augen, 14 cine geläufige Zunge, 
s5und in Allem 16 ein befcheidenes Wefen. 17 Diefe Modemacherin 
ift eine Franzöſin, und diefe 18 Ladenjungfer eine Engländerin. 19 Sie 
bat mir fchöne 21 feidene 20 Strümpfe verkauft. 22 Sie verfauft auch 
23 wollene und baummollene Zeuge. 24 Haben Sie 25 Yhre goldene 
Uhr und Shre filberne 26 Dofe wieder gefunden? Der goldene 27 Ring 
28 mit Diamanten 29 iſt noch immer nicht zum Vorfchein gefommen. 

1 combien y a-t-il (mie viel gibt es). 2 le maitre de la langue 
francaise. 3 dans cette ville. 4 ce jeune homme veut &tre. 5 le 
maitre (der Meifter). € est-il deja parti (iſt er fchon verreifet). 
7 comment s’appelle. 3 votre. 9 la musique (die Mufif). 10 qui 
est. 11ila. 12 un corps bien bäti. 13 les yeux animes (plur.). 
1% une langue aflilee. 15 et en tout. 16 des manieres modestes 
(art. part.). 17 cette marchande .. modes est. 18 la fille... bou- 
tique est. 19 elle m’a vendu (fie hat mir verfauft). 20le bas. 21 la 
soie (die Seide). 22 elle vend aussi. 23 etofle, f. (3eug), la laine 
(die Wolle), le coton (die Baummolle). 24 avez-vous retrouve 
(haben Sie wieder gefunden). 25 votre. 26 la tabatiere. 27 la hague. 
28 a diamants. 29 ne s’est pas encore retrouvee. 


II. 

4 Stalien ?bringt viel 3 Getreide, Wein, Del, 4 Seide, 5 Baum. 
wolle hervor; « aber es wächſt dafelbft fein Thee, fein Zucker, fein 
Tabak. 7In Spanien Sgibt es genug Del, Seide, Obft und Wein, 
aber wenig 9 Hopfen, 10 Hafer, 11 Bernitein und 12 Pelzwerk. 13 Die 
Franzoſen Ih führen eine Menge Tücher, Weine, Früchte, 15 Tapes 
ten und 16 feidene Strümpfe aus. 17 Große Städte, 18 wie Paris 
und 19 London, 20 brauchen ungeheuer viel Brot und Fleifch. 

1 ]'Italie. 2 produit (bringt hervor). 31e ble. 4la soie. 5 le 
coton. 6 mais iln’ycroit. Ten Espagne. 3il y a. 9 le houblon. 
10 avoine, f. Jiambre, m. 12 la fourrure. 13 le Francais. 14 ex- 
portent (führen aus). 15 la tapisserie. 16 les has..soie. 17 la 
grande ville. 13 telles que. .19 Londres. 20 consoinment pro- 
digieuseinent. 

II. 

Eine 1 Flafche Wafler 2ift oft beffer, als zwei Flafchen 3 fchlech- 
ten Weines. + Wenn man Hunger bat, sift ein s Stück Brot 

1 la bouteille. 2 vaut souvent mieux que deux. 3 mauvais. 
4 quand on a faim. 5 le morceau. 
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6 beffer, als viel 7 Geld [in der Taſche). 8 Wir baben heute 
einen Ballen Bücher erhalten, und eine 9 Schachtel Federn -und 
10 Bleiftifte. 11 Ich habe einen Zentner von dem Zuder gekauft, 
12den Sie fo fehr rühmen, und 13 zwölf Ellen von der Leinwand, 
14 die Sie mir verfprochen haben. 158 waren geflern weniger 
16 Menfchen 17 in der Komödie, 18 als heute. 19 Bergangenen Sonn; 
tag 20 waren viele Leute auf dem Spaziergange. 21 Mancher, der 
ehedem fein Haus hatte, 22 hat jetzt Schlöffer und 23 Baläfte, und 
viele 24 Perſonen, 25 die [fonft] große 26 Ländereien befaßen, 27 haben 
jest feinen Garten. 

6 vaut mieux. 7argent. 8 nous avons recu anjourd’huf une 
balle. 91a boite. 10 le crayon. 11 j’ai acheté un quintal.. sucre. 
42 que vous vantez tant. 13 douze aunes, f. 14 que vous m’avez 
promise. 45 il y a eu hier moins. 16 le monde. 17 à la comedie. 
43 quW’aujourd’hui. 19 dimanche passe. 20 il y eut. 21 tel qui n’avait 
pas...aütrefois. 22a aujourd’hui. 23 le palais. 24 la personne. 
25 qui possedaient (die befaßen). 26 la terre. 27 n’ont pas... 
‚aujourd’hui. 

IV. 

1Sie verlangten eine 2Maf Wein, eine 3 Flafche Waffer und 
ein A großes Stüf Brot. 5Mollen Sie eine 6 Schale Kaffee umd 
ein wenig 7 Butter? SEr Fauft ein I Buch Papier. 10 Sieh da 
viel 11Obſt und 12 Gemüfe! Der Menfch 13 wünfcht viel 14 Anges 
nehmes, wenig 15 Verdrießliches. 16 Wozu würde ihr denn eine 
Menge 17 Kleider und 18 Beräthe dienen? 19 Schiden Sie mir 
20 drei Stüfe Tuch. 21 Wir haben eine Menge von den 22 Büchern 
gekauft, 23welche Ihr Herr Vetter uns angetragen bat, und 24 meht 
als zwei Bentner von dem Kaffee, 25 von welchem man ung Fürzlich 
26 Muster gefchidt bat. 27 Er erwartet morgen einen 25 Ballen 
Bücher und eine 29 Schachtel Federn. 

4 ils demandaient. le pot. 31a bouteille. 4le grand mor- 
ceau. 5 voulez-vous. 6 la tasse. 7 le beurre. 8 il achete. 9la 
main. 10 voilä. 11 le fruit. 12 les legumes, m. 13 souhaite, 14 agre- 
ment, m. (subst.). 15 le deplaisir. 16 a quoi lui servirait done. 
17 habit, m. 18 le meuble. 19 envoyez-moi. 20 trois pieces. 21 nous 
avons achete. 22 le livre. 23 que Monsieur votre cousin nous a 
offerts. 24 plus de deux quintaux. 25 dont on nous a envoyd 
dernitreinent. 26 Echantillon, m. 27 ilattend pour demain, 23 la 
balle. 29 la boite. 


V. 
1Zeige mir 2 auf dieſer Karte die Inſel 3 Malta, die Infel 
480350, die Inſel 5Elba, das Königreich 6 Neapel, das Königreich 
7 Sardinien, die Nepublif 8 Et. Marino, die Stadt Nom, die Stadt 
I Eurin, die Stadt 10 PBifa, die Stadt 11 Palermo, den Fluß Bo. 
Der 12 Veſuv iſt 13 ungefähr 143500 Fuß hoch, 15 während der Aetna 
1 montre-moi. 2 sur cette carte-la. 3 Malte. 4 Goze. 5 Elbe. 
6 Naples. 7 la Sardaigne. 3 St. Marin. 9 Turin. 10 Pise. 11 Palerme. 
12 Vesuve, 13 environ. 14 trois mille eing cents. 15tandis que. 
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16 40,000 hoch ifl. Der Monte nuovo 17ift nur ein Hügel, 13 ber 
19 höchſtens 300 Fuß hoch ifl. 

16 en a dix mille. 17 n’est qu’ne colline. 43 qui. 49 tout 
au plus. 


vI 


1 Diefe Armee ift 240,000 Mann ſtark. 3 Sie beſteht aus 4 Krie 
gern, s welche voll 6 Muth und voll 7 Begeifterung find. Der 8 Feld» 
berr, Ider 1060 Hahre alt if, 11trug im Monat 12 Zuni einen 
glänzenden Sieg davon. Am Tage nach der 13 Schlacht 14 rief Je 
bermann: Vivat! 15 Vielleicht wird er noch mit dem Zunamen: ber 
16 Unüberwindliche, beehrt werden. 

1 cette arınde. 2 quarante mille. 3 elle est composde de. 
4 guerrier, m. 5 qui sont. 6 courage, m. 7 enthousiasme, m. 
8 general, ın. 9 qui est Äge. 10 soixante. il remporta une vic- 
toire brillante. 12 juin. 13 bataille. 14 tout le monde cria: vive 
notre general! 15 peut-£tre sera-t-il encore honor& (du). 16 in- 
vincible. 

$. 10. 


Die Biegungslehre fordert noch eine Bemerkung über die Ap⸗ 
pofition. Es gilt im Allgemeinen die Regel, daß die Appoſition 
fein Fallzeichen, d. b. weder de noch & bei fich hat. 


Voila Youvrage du ver de soie, Dies ift das Werf des Seiden⸗ 
Le plus utile des insectes (nicht wurmes, des nüblichfien Iu- 
du). feftes. 

Je lis l’histoire de Charles XII, Sch Iefe die Gefchichte Karls XIL, 
le plus entêté de tous les des eigenfinnigften Fürften. 
princes. 

Qui pourrait refuser sa commi- Wer fönnte der Maria Stuart, 
seration a Marie Stuart, cette "der unglüdlichen Königin, fein 
reine malheureuse? Mitleid verfagen ? 

Il est question de la villedeB., Es iſt die Rede von der Stadt 
la plus belle quil y ait en B., der fchönften, die esinder 
Suisse. Schweiz gibt. 

Le sort de Charles Ze Teindraire. Das Schickſal Karls des Kühnen. 


gur Hebung. 

1 Man fpricht von der Frau B., der Mobdehändlerin, von Frau 
‚R., der Schwärmerin. 3 Er dedicirte fein Werk Herrn N., dem 
Sprachmeifter. +Hch werde Herrn S., dem 5 berühmten 6 Maler, 
"den Sie fennen, 4 fchreiben. 3 Sich da das 9 Gefchent des Herrn 
E., des Freundes unfers Oheims. 10 Er fprach von dem 11 Löwen, 
bem Könige der 12 Thiere. 13Der Träge fpotte nicht des 14 Mi 
(Faulthiers), des 15 Sinnbildes der 16 Faulbeit. 

1 on parle. 2 visionnaire, f. 3 il dedia son ouvrage. 4 j’ecrirai. 
5 edlebre. 6 peintre, m. 7 que vous connaissez. 3 voici. 9 le pré- 
sent. 10 il parla. 11lelion. 1? animal, m. 13 que le paresseux 
ne se moque point. 44 ai, ın. i5embldme, m. 16 la paresse. 
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Dritter Eure. 


1. Es wurden oben abſichtlich nicht gar viele Redensarten, worin 
der Artifel nach dem Zeitworte weggelaffen wird, angeführt. 
Der weiter Vorgerüdte mag fich noch folgende merfen: 

Avoir dessein, bie Abficht haben, Willens fein; avoir coutume, 
(die Gewohnheit haben) pflegen; avoir sujet, Grund haben; cher- 
eher fortune, oder aventure, fein Glück fuchen; donner atteinte, 
Abbruch thun; donner caution, VBürgfchaft geben; donner place, 
Raum geben; donner avis, Nachricht geben, rathen; donner au- 
dience, Audienz geben; — entendre raison, der Vernunft Gehör 
geben; entendre raillerie, Scherz verfichen; entendre finesse, 
malice, etwas einen liſtigen Sinn beilegen, eine boshafte Deutung 
geben; faire honneur, Ehre machen; faire peur, Schreden ein» 
jagen, erfchreden; faire difliculie, Schwierigfeiten machen; faire 
eclat, Auffehen machen; faire mention, Erwähnung thun, geden- 
fen; — imposer silence, Gtillfehweigen gebieten; perdre connais- 
sance, contenance, das Bewußtſein, die Faſſung verlieren; — 
prendre patience, Geduld faffen; — prendre jour et heure, Tag 
und Etunde verabreden; prendre revanche, (Rache nehmen) vers 
gelten; prendre raome, Wurzel faffen; — rendre hommage, Hule 
digung abilatten, buldigen; rendre justice, Gerechtigfeit wider: 
fahren laffen; rendre service, einen Dienft erweifen; rendre vi- 
site, einen Befuch machen, befuchen; — tenir compte, Rechnung 
führen, tragen; tenir registre, ein Regifter führen, nachrechnen; 
tenir ecole, Schule halten; tenir lieu, die Stelle verfehen; tirer 
parti (oder avantage), DVortheil ziehen, benußen; tirer vanitd de 
gch., fich auf etwas einbilden, ftolz fein, u. f. w. 

2. Der Artikel wird weggelaſſen in vielen fprichwörtlichen Res 
Densarten; 3. B. 

Contentement passe richesse, Zufriedenheit iſt mehr werth, 
als Reichthum. Pauvrete n’est pas vice, Armuth iſt fein Ver— 
brechen. Dommage rend sage, Schaden macht flug. A quelque 
chose malheur est bon, Unglück bat fein Gutes. Faire bonne 
mine à mauvaıs jeu, zu einem böfen Spiele ein fröhliches Geſicht 
machen. 

3. Force, das etwa in der Bedeutung von Menge ober viel 
vorfommt, bat fein de nach fih. 5. B. 

J’ai devore force moutons. (Lafontaine.) 
Elle a force pierreries, fie befißt eine Menge Edelſteine. 

4. In einigen Redensarten wiyd unfer ein durch den Theilungs- 
artifel ausgedrüdt: 

Nous aurons de l'orage, mir werden ein Gewitter befommen; 
je fais de la diflerence entre..., ich mache einen Unterfchied zmis 
fhen...; ilya du mal-entendu dans cette aflaire, es berrfcht ein 
Mißverſtändniß in diefer Sache; il y a de l’equivoque, es iſt bier 
eine Zweidentigkeit. 
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Drittes Kapitel. 
Von dem Sauptmworte, 


Erſter Curs. 


Erſter Abſchnitt. 
Von der Mehrzahl. 
wir R 
Allgemeine Regel. 
Man bezeichnet die Mehrzahl der Hauptwörter (fo wie auch der 
Beimörter) durch ein s. 
le garcon, der Knabe. les garcons, die Knaben. 
la fille , das Mädchen, les filles, die Mädchen. 
Ausnahmen von dieſer Regel. 

4. Diejenigen Hauptwörter, welche in der Einheit auf ein s, 
x, z enden, bleiben in der Mehrzahl unverändert. 3.8. le fils, 
der Sohn, les fils; la noix, die Muß, les noix; le nez, die Nafe, 
les nez. 

2. Die Hauptwörter, welche auf au, eau, eu, oeu ausgehen, 
nehmen in der Mehrzahl ein x flatt des s an. 3. B. l’etau, der 
Schraubſtock, les etaux; le couteau, das Meffer, les couteaux; le 
chapeau, der Hut, les chapeaux; le feu, das Feuer, les feux; 
le jeu, das Spiel, les jeux; le voeu, das Gelübde, les voeux. 

Anmerkung. Weit die meiften Hauptwörter, welche anf ou enbigen, 
nehmen ein s an; 4. B. le clou, der Nayel, les clous; le fou, der Tbor, 
Marr, les fous. Mur einige wenige baben x: le bijou, das Kleinod, (lea 
bijoux); le caillou, der Kiejel; le chou, der Kehl; le genou, bad Knie; 
ie hibou, die Gule; le joujou, das Spielzeug; le pou. 

3. Die Hauptmwörter, welche fich in al endigen, verändern biefe 
Endfylbe in der Mehrzahl in aux: le cheval, das Pferd, les che- 
vaux; l’animal (m.), das Thier, les animaux; le general, der Felde 
berr, les generaux, l’amıral, der Admiral, les amiraux; le quin- 
lal, der Sentner, les quintaux; le canal, der Kanal, les canaux; 
Tarsenal, das Zeughaus, les arsenaux. 

Folgende aber haben in der Mehrheit als: 
le bal, der Ball, (les bals); le cal, die Schwiele; le chacal, der 
Schakal; le carneval, die Faftnachtzeit; le regal, das Gaftmahl ”). 

Die meiften Wörter in ail befommen ein s, 3. B. le detail, das 
Detail, das Umftändliche, Einzelne, les details; l’eventail, der 
Fächer, les @ventails; le gouvernail, das Gteuerruder, les gou- 
vernails, etc. — Einige verwandeln indeflen ail in aux; 





*) Bon bocal, Pokal, großer Becher, das Einige Bedenken trugen, biefer 
Regel zu unterwerfen, kommt in der neuen Aufgabe des Dict. de l’Acad. 
bie Mebrheit bocaux vor. — pal, Pfahl (befonders auf Wappen), hat 
In der Mehıheit ſowohl pals ale paux. 
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le travail, die Arbeit, les travaux; 

le bail, der Bacht, les haux; 

le corail, die Koralle, les coraux; 

email, der Schmelz, les dmaux; 

le soupirail, das Kellerloch, les soupiraux. 

In Bezug auf travail iſt übrigens zu bemerken, daf es in tra- 

vails übergeht, wenn es bedeutet: 4) Nothſtall, (einer Schmiede), 
2) Abrechnung, Ablegung der Rechnung eines Minifters. 


Anmerkung. Le bercail, ber Schafftall, hat Feine Mehrzahl. — Daß 
bestiaux bie Mehrzahl von betail, Vieh, fei — wenn ſchon nicht aus biefem 
unmittelbar in feiner jegigen Form Bervorgegangen — läßt ſich faum bezwels 
feln. — L’ail, der Knoblauch, Hat in der Mehrzahl fowohl alıs als aulx, 
wofür man indeflen lieber fagt: les gousses d’ail. 


4. Wie 1 in der Endung al und ail, fo geht es auch im der 
Endung el und eil bei folgenden Wörtern in ein u mit x über: 
le ciel, der Himmel — les cieux, die Himmel, 
Voeil, das Auge — les yeux, die Augen. 
Diefes letzte Wort ift offenbar das unregelmäßigfle. 
(Siche Ausnahmen im folgenden $.) 
6. Aieul hat in der Mehrheit: aieux, wenn von den Ahnen, 
Vorältern; hingegen: aieuls, wenn von dem väterlichen und mütter⸗ 
lichen Großvater die Rede iſt. 


Schlußbemerkung. 


Was die mehrſylbigen Hauptwörter in ant und ent betrifft, fo 
lafien die Einen das t in der Mehrheit weg, die Andern nicht. (Die 
einfplbigen verlieren das t auf keinen Fall: la dent, der Zahn, les 
dents®].) — Da indeffen die mehrfulbigen Wörter auf ant und 
ent durch die Weglaffung des t in der Mehrheit völlig gleich werden 
ben Wörtern auf an und en, fo ift es rathfamer, das t beizubehal- 
ten. Diefer Schreibart folgt die Mehrzahl der Schriftfieller umd 
bie Academie in der neueſten Ausgabe ihres Dictionnaire (während 
in den frühern die entgegengefeßte Schreibart beobachtet wurde.) 

(Bergl. das Kapitel über die Orthographie.) 


Bur Hebung. 
1. B 

1 Wer öffnet die 2 Thür? 3 Man wird gleich die Thore der 
+ Stadt öffnen. 5 Sie belagern eine Stadt. 6 Sie belngerten 7 mehr 
vere Städte. 8 Wir freuen uns des 9 Schimmers der 10 Sterne, Die 
Kinder 11 Tichen die 12 Lämmer. 13 Welche 14 Spiele 15Tiebft du am 
meiften? Die Hälfe 16 diefer 17 Vögel 18 find ſchön. — 19 Kennſt du 

1 qui ouvre, 2 porte, f. (Thüre, Thor). 3 on va ouvrir. 
4 ville, f. Silsassiegent. 6 ils assidgeaient. 7 plusieurs. 3 nons 
nous ı&jouissons. 9 lueur, f. 10 etoile, f. 1! aiment. 12 agneau, 
m. 33 quels. 14 jeu, m. 15 aimes-tu le plus. 16 de ces. 17 oi- 
seau, m. 13 sont beaux. 19 connais-tu. 





*] Die einzige Ausnahme macht la gent, les gens. 
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die 20 verfchiedenen 21 Theile des Anges? 22 Er wendet die Augen 
23 gegen den Himmel, 2+ Diefes Kind 25 iſt 26 unter den Augen 
27 feiner Mutter 25 aufgewachfen. 28 Stephanus 29 fah die Himmel 
30 offen. 

20 diverses. 21 partie, f. 22 iltourne. 23 vers. 24 cet. 25 a die 
eleve. 26 sous (accus.). 27 de sa. 28 St. Etienne. 29 vit. 30 ouverts. 
II. 

4 Er hat ein Pferd gekauft. 2 Man hat ihm 3 zwei Pferde ge 
fhhenft. + Eine leichte Arbeit ift gefund. 5 Die Feldarbeiten 6 find 
angenehm. 7 Zu Nom wohnen immer 3 mehrere 9 Kardinäle. Die 
10 Franzofen 11 haben 12 gefchicfte Generale. Die 13 Engländer haben 
gute 14 Admirale. 15 Diefe Städte haben fchöne Zeughäufer. 16 Eng» 
land und Frankreich haben fchöne Kanäle. 17 Deutfchland 13 Tiefert 
19 verfchiedene Arten von 20 Kryftallen. 21 Es gibt in diefem Lande 
fchöne 22 Spitäler... 23 Es gibt in Franfreich 24 eine große Anzahl 
25 Marfchälle. 26 Haben ihre Freundinnen 27 ihre Fächer wieder 
gefunden ? 

1 ıl a achete. 2 on lui a donne. 3 deux. # le leger travail 
est sain. Stravail de la campagne. 6 sont agreables. 7& Rome 
il y a toujours. 3 plusieurs. 9 cardinal, m. 10 Frangais. 11 ont 
12 habile. 13 Anylais. 14 amiral, m. 15 ces. 16 l’Angleterre et la 
France. 17 l’Allemagne. 13 fournit. 19 diverses sortes.- 20 cristal. 
21 dans ce pays il ya. 22 höpital, m. 23 ilyaen France. 24un 
grand nombre de. 25 le marechal. 26 vos amies ont-elles retrouve, 
27 leurs. 


3weiter Curs. 
6. 2. 

Dbgleich wir oben gefehen haben, daß fich ciel in cieux, und 
—— yeux verwandelt, ſo muß man ſich doch folgende Ausnahmen 
merken: 

Wenn ciel den Himmel über einem Bette, oder die Luft in Ge 
mälden bezeichnet, fo fant man: les ciels?); 3. B. les ciels de 
ces lits ne sont pas beaux; les ciels de ces tableaux sont admi- 
rables. 

Oeil-de-boeuf, Aundfenfter, große runde Deffnung, lautet in 
ber Mehrheit: oeils-de-boeuf. — Ob man fagen folle: les oeils du 
fromage, de la soupe, oder les yeux du f., de la s., liegt noch 
im Streite. Doch fprechen fich die meiſten Grammatifer für das 
Letztere aus, eben fo die Academie. Auch in Rückſicht auf das Aeu- 
geln (Impfen) kommt vor: tailler A deux; & trois yeux. 


$. 3. 


Die zufammengefehten Hauptmwörter machen ihre Mehrzahl 
nad) folgenden Regeln: 


*) Einige gebrauchen ciels auch vom Klima, 3. ®. L’Italie est sous un des 
| plus beaux ciels de l’Europe. 


— 
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a) Wenn cin Nennwort aus einem Beiworte und einem Hauptworte 

zufammengefeßt iſt, fo erhalten beide das Zeichen der Mehrbeit: 
le beau-frere, der Schwager, les beaux-freres; 
le petit-fils, der Enfel, les petits-fils ; 
le sauf-conduit, der Geleitsbrief, les saufs-conduits *). 

b) Beſteht das Wort aus zwei Hauptwörtern, fo erhalten ebenfalls 

beide das Zeichen der Mehrheit: 
le chou-fleur,, der Blumenfohl, les choux-fleurs; 
le chef-lieu, der Sauptort, les chefs-lieux; 
le fourmi-lion, der Ameifenlömwe, les fourmis-lions *?). 

e) Wenn das Wort aus zwei Hauptwörtern, die durch ein Vorwort 

. verbunden find, zufammengefegt itt, fo fommt das s in der Mehr- 
zahl zu dem erſten: 

larc-en-ciel, der Regenbogen, les arcs-en-ciel; 
le chef-d’oeuvre, dag Meiſterſtück, les chefs-d’oeuvre; 
le pied-d’alouette, der Nitterfporn, les pieds d’alouette ?*?). 

d) Wenn das Wort aus einem Vorworte und einem Hauptworte 
beſteht, fo kann natürlicher Weife nur das lchtere das Beichen der 
Mehrheit befommen: 

l’avant-garde, der Vortrab, les avant-gardes; 
l'avant-coureur, der Vorläufer, les avant-coureurs; 
le contre-ordre, der Gegenbefehl, les contre-ordres. 

e) Wenn das Wort aus einem Zeitworte und einem Hauptworte be» 
fiebt, fo befommt in der Mehrzahl diefes letztere allein ein s, 
* — auch nur, inſofern es den Begriff der Mehrheit in ſich 

ießt: 

le casse-noisette, der Nußknacker, les casse-noisettes; 
le tire-botte, der Stiefelzieher, les tire-bottes; 
lessuie-main, das Handtuch, les essuie-mains. 

Mehrere Grammatiker fihreiben übrigens diefe Wörter und 
ähnliche fchon in der Einheit mit s, weil Werkzeuge bezeichnet 
werden, deren Gebrauch fich nicht auf Einen Gegenſtand befchränft, 
: B. eine einzelne Nuß, einen einzelnen Stiefel, eine einzige 

and. 

Wörter folgender Art hingegen haben felbit in der Mehrheit 
* s, weil das darin vorkommende Hauptwort in der Einheit 

eht: 
le reveille-matin, der Weder, les reveille-matin; 
le serre-tdte, die Kopfbinde, les serre-tete; 





*) Ausnahmen: chevau-lögers, leichte Reiter (ſchon tn der @inheit: chevau- 
löger); (Lemare ſchreibt: chevaux-lögers.) blanc-seings (seings en 
blanc) "Bollmachteblätter. 

») Ausnahmen: des colin-maillard (des jeux oü Colin cherche Maillard) ,” 
Blinde Kuh: Spiele; u. ähnl. _ 

— Ausnahmen; des coq-a-l’äne (des discours qui n’ont point de lialson, 
oü l’on passe d'une chose à une aulre tout opposee, comme du 
coq & l’äne), unpafiende Reben, Antworten; des tLete-A-töte, geheime 
Unterredungen; u. f. w. 
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le rabat-joie, der Freudeflörer, les rabat-joie; 

le gäte-metier, der Stümper, les gäte-metier. 

Bei dem Worte garde ift wohl darauf zu fehen, ob es Beits 
wort oder Hauptwort fei, z. B. les garde-fous, die Geländer; 
bingegen les gardes-cötes, die Küflenhüter, Küftenwächter (les 
gardiens des cötes). Laveaur bemerft, daß es auch möglich wäre, 
daß von den Wächtern einer einzigen Küfte die Rede wäre, und 
in diefem Falle fchreibt-er: les gardes-cöte. \ 

D Wenn das zufammengefehte Wort fein Hauptwort in fich enthält, 
oder aus folhen Wörtern beſteht, die ihrer Natur nach Feine 
Mehrzahl haben fönnen, fo verſteht es fich, daß im pluriel fein 
s binzugefeht wird; 

le passe-partout, der Hauptfchlüffel, les passe-partout; 

un oui-dire, ein Hörenfagen, des oui-dire; 

le gagne-petit, der Scheerenfchleifer, les gagne-petit (petit fo 

viel als peu); 

un brise-tout, ein Wütherich, des brise-tout. 

Folgende mag der Lehrer zur Hebung gebraucen: 

Le vice-consul,, la plate-bande, la petite-fille, le contre-coup, 
le porte-feuille, le mal-entendu, le revenant-bon, l’arriere-garde, 
le porte-manteau, le porte-faix, le bout-rime, Je beau-fils, le 
garde-ınagasin, le chat-huant, le contre-temps, le cul-de-sac, 
le chasse-mouch, le plein-pouvoir, le garde-boutique, le contre- 
facteur, le cerf-volant, le chou-rave, le cure-dent, le loup marin, 
le ver-A-soie. 

In den Hauptwörtern weiblichen Gefchlechts, die mit dem 
Beiworte grand’, ſtatt grande, zufammengefeht find, bleibt dag 
Adjectif in der Mehrzahl unverändert: la grand’mere, la grand'- 
tante; les grand'meres, les grand’tantes. 

Voilalesgrand'meres decesdeux Da find die Großmütter diefer zwei 
enfants®), Kinder. 

4 

Bon den den fremden Wörtern. 

Unter den fremden Wörtern nehmen diejenigen, melche den Chn- 
rafter pon Fremdlingen beibehalten haben, fein Beichen der Mehr⸗ 
beit an. Vor allem gilt dies von demjenigen, welche als pluriels 
ins Franzöfifche aufgenommen worden find, wie: errata, Druck⸗ 
feblerverzeichniß, duplicata, Duplifat, Doppelurkunde ; fodann aber 
auch von allen, welche durch die geringite Weränderung entſtellt 
würden, 5. B.: des Te Deum, Herr Gott, dich Toben wirs des 
quiproquo, Berwechfelungen; des exvoto, MWeihgelübde, Weib» 


*) Man fagt auf ähnliche Art: 
La grand'salle, la grand’place. Der Hauptfaal, der Hauptplap. 
La grand’rue, la grand’route, Die Hauptgaffe, die Hauptitraße. 
La grand’'messe, Das Hochamt. 
Avoir grand’peur, grand'pitie. Sid) jehr fürchten, großes Mitleid Haben. 
Ce n'est pas grand’chose. Es ift nichts Beſonderes. 
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gefchenfe; des alibi, Beweiſe, daß man anderswo gemefen iſt; des 
aved-maria, Ave-Maria; des alleluia ; Halleluja; des aparte, Selbft- 
gefpräche der Schaufpieler; des alinda, neue Linien; des in-folio, 
Foliobände, u. f. w. 
Ausgenommen find jedoch folgende: 

les debets, die Rückſtände; 

les quolibets, die Gemeinpläge; 

les recepisses, bie Empfangfcheine. 

Factum, ®Bortrag eines flreitigen Falles bet einem Prozeſſe, 
fchreiben die Meiften mit s, da auch factotum fo eingebürgert iſt, 
daß bisweilen factoton gefchrieben wird. 

Echo ſchreibt man allgemein im pluriel mit s. Viele verweigern 
diefes Zeichen auch den Wörtern: zero, numero, opera nicht. Die 
Grammaire national $. B. erflärt fich für des operas. Die Aca- 
demie fchreibt ebenfalls: des duos, des trios etc. 


$. 8. 
Bon ben eigenen Namen. 


1. Wo don einer beflimmten Anzahl gleichnamiger Perſonen die 
Mede ift, erhält der eigene Name fein Zeichen der Mehrheit. 

Les deux Tarquin; les deux Seneque. — Les deux Rousseau ; 

les deux Dupin. 

Diefe Schreibart (melche übrigens nicht von Allen beobachtet 
wird) gewährt den WVortheil, daß der eigene Name, indem er gam 
unverändert bleibt, mit feinem noch fo ähnlichen verwechfelt werden 
kann, da es doch gleichlautende Gefchlechter gibt, wie Villar und 
Villars, wo die Abmefenheit des s bei der Bezeichnung des erſten in 
der Mehrheit das einzige Mittel ift, es von dem zweiten ficher zu 
uunterfcheiden; 3. B. les Villar ont intente un proces aux Villars. 

2. Seht man im rednerifchen Style den Artikel in der Mehrheit 
vor einen eigenen Namen, fo fragt es fih, ob im Grunde doch nur 
die einzelne Perſon, oder ob hingegen (mas häufiger der Fall if) 
alle ihre ähnlichen Berfonen gemeint feien. In jenem Falle erhält 
der eigene Name fein s, im diefem erhält er ein folches, weil er 
gleihfam zum Gattungsnamen wird. 

Les devastateurs du globe, les Attila, les Genseric, les 
chefs de ces hordes errantes qui, pour envahir des terres, en 
exterminaient es habitants. 

Les voix des Bossuet et des Bourdaloue se faisaient en- 
tendre à Louis XIV. 

Le m&me roi qui sut employer les Conde, les Turenne, les 
Luxembourg, les Crequi, les Catinat et les Villars dans les 
arındes; les Colbert et les Louvois dans son cabinet, choisit 
les Racine et les Boileaw pour &crire son histoire; les Bossuet 
et les Fenelon pour instruire ses enfants; les Flechier, les 
Bourdaloue et les Massillon pour l'instruire lui-meme, (Maury.) 

Hier iſt überall von dem Einzelnen die Rede, defien Name 
fieht, fo daß es gerade ift, als ob fein les oder des vorfäme. 


* 
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Singegen: 

Ceux qui ont &crit l'histoire en France et en Espagne n’etaient 
pas des Tacites (des historiens semblables à Tacite). (Voltaire.) 

Ne voyons-nous pas renaitre des Corneilles et des Racines? 
(des poetes semblables a Corneille et a Racine.) 

Tous les hommes ne sauraient @tre des Catons. — Od trou- 
vons-nous de nos jours des Homöres? 

So wird man alfo fagen: les Cicerons, um die großen Kedner, 
les Cesars, um die großen Heerführer und Eroberer zu bezeichnen *). 


$. 6. 
Ueber temoin. 
7Témoin bleibt nach prendre à immer in der Einheit. Ils pri- 
rent les dieux A temoin. Nous vous prenons tous à témoin. 
Prenez-les a temoin. Je vous prends A témoin, vous tous qui 
m'ccoutez. Dagegen: je prends les connaisseurs pour temoins. 
Achnlich verfährt man, wenn temoin an der Spitze des Gates 
ohne Beitwort flieht: 
Temoin les batailles qu'il a gagndes. (Beuge find...) 
Temoin les victoires qu'il a remportedes. 
Te&moin cent projets que j’ai vus commences avec chaleur, et 
abandonnes avec degoüt. 
Das Nämliche it in Bezug auf garant zu beobachten: Nous les 
prendrons pour garants ; prenez-les & garant. 


5:8: 
Einige Hauptwörter haben in der Einzahl eine andere Bedeutung 
als in der Mehrzahl. 2 


Sing. Plur. 
V’aboı, das Bellen. les abois, die legten Züge. 
laide, die Hülfe. les aides, die Steuer. 
lappät, die-Zodfpeife. les appas, die Reize. 
l’austerite, die Strenge. les austerites, die Büßung. 
le ciseau, der Meißel. les ciseaux, die Scheere*”). 
letat, der Zuſtand. les &tats, die Landflände. 
le fer, das Eifen. les fers, die Feifeln. 
le gage, das Pfand. les gages, die Befoldung. 
Vherbe, das Gras. les herbes, die Kräuter. 
la lumiere, das Kicht. les lumieres, die Einficht, Auf- 

Flärung. 

le lieu, ber Ort, Blab. les lieux, der Abtritt. 
la gräce, die Gnade. les gräces, die Anmuth. 


*) Man begreift leicht, daß auch un vor einen eigenen Namen in diefer Bes 
deutung treten fann. Un Auguste alsement peut faire des Virgiles. 
(Bofleau.) Gben jo würde man fagen: un Neron, um einen bem Nero 
gleihenden Tyrannen zu bezeichnen. 


*"),Doch fagt man: le ciseau de la parque, bie Scheere der Parze. 
4 
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la bonne gräce, der gute Un» 
fand. 

le laurier, der Zorbeer. 

la mesure, Maß, Takt. 

le neveu, der Neffe. 

la troupe, der Haufen. 

une lunette, ein Fernglas. 

la vacance, der erledigte Dienft. 

la veille, der Abend, der Tag 
vorber. 

la viand, das Fleifch. 


la toıle, die Leinwand. 

Varret, Befcheid, Urtheil. 

la defense, Vertheidigung, Ver⸗ 
bot. 

le faste, der Brunf. 

la pratique, die Ausübung. 

la noce, der Hochzeitfchmaus. 
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les bonnes gräces, die Gewogen⸗ 
heit. 

les lauriers, die Siege, der Ruhm. 

les mesures, die Maßregeln. 

les neuveux, die Nachfommen. 

les troupes, die Truppen. 

les lunettes, die Brille. 

les vacances, die Schulferien. 

les veilles, das Studieren, Ar⸗ 
beiten bei Nacht. 

les viandes, die Fleiſchſpeiſen, 
die Speiſen. 

les toiles, der Vorhang. 

les arrets, der Arreſt. 

les defenses, die Hauzähne. 


les fastes, die Sahrbücher. 
les pratiques, die Ränke. 
les noces, die Hochzeit, Ehe. 


Diele Wörter werden ausfchließend,, oder doch beffer in der Mehr⸗ 


beit gebraucht; 3. B 


les mathematiques, 
matif. 

les ancetres, die Vorfahren. 

les annales, die Bahrbücher. 

les legumes, die Gemüfe. 

les depens, frais, die Unkoſten. 

les mouchettes, die Lichtputze. 

les pleurs, die Thränen. 

les pr&paratifs, die Vorbereitun- 
gen. 

vergeties, die Kleiderbürfte. 

aguets, der Hinterhalt. 

s embüches, die Nachftellung. 

entrailles, ' die Eingemeide.. 

es ıntestins, 
les broussailles, das Geſträuch. 

“ les ossements, die Gebeine. 

les arrhes, das Yufgeld, Hand: 
geld. 

les atours, der Putzſtaat, Bub. 

les balayures, das Auskehricht. 

les besıcles, die Brille. 

les armoiries, die Wappen. 

les dehris, die Trümmer. 

les decombres, der Schutt. 

tes deerottoires, die Schuhbürfte. 


die Mathe: 


les denrdes, die Eßwaaren, Spei- 
fen. 

les confins, 

les limites, 

les frontieres, 

les environs, bie umliegende Ge⸗ 
gend. 

les etrennes, das Neujahrsge- 
ſchenk. 

les fiangailles, das Verlöbniß. 

les Epousailles, die Trauung. 

les fonts (de bapt@me, oder 
baptismaux), der Taufſtein. 

les gens, die Leute. 

les vivres, die Lebensmittel. 

les reprdsailles, die Repreffalien. 

les entraves, die Hinderniffe. 

les catacombes, die Katafomben, 
Todtengrüfte. 

les immopdices, der Unrath. 

les matmes, die Frühmette. 

les funerailles, } das Reichen: 

les obsöques, begängniß. 

les mänes, bie Seelen der Ver- 
fiorbenen. 

les materiaux, der Stoff. 


die Grenzen. 


\ 
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les moeurs, die Gitten. les tenebres, die Finfterniß. 
les pincettes, die Feuerzange. les trousses, das Verfolgen, die 
les tenailles, die Zange. i Spur. 


les pierreries, die Ebdelflein. les hardes, . 
les richesses, der Reichthum. les nippes, | die Kleidungsitüde. 
les semailles, die Saat, Saatzeit. les premices, die Erfilinge. 

les tablettes, die Schreibtäfelchen. les premisses, die Vorderfäte. 


3weiter Eurs. 
Sveiter Abſchnitt. 
Von dem Geſchlechte der Hauptwörter. 


$. 1. 

Man bat es verfucht, Negeln über das Gefchlecht der Haupt: 
wörter in Bezug auf ihre Endungen aufzuflellen; es gibt aber 
von allen diefen Regeln fo viele Ausnahmen, daß es gerathener 
fcheint, nur die folgenden, welche die Bedeutung berüdfichtigen, 
anzuführen. 

(Wir verweilen nicht bei der Regel, daß die Hauptwörter, welche 
Männer bezeichnen, männlich, die hingegen, welhe Weiber 
bezeichnen, weiblich find.) 

a) Männlich find die Namen der Metalle: l’or, largent, le 
cuivre. 

b) Männlich find ebenfalls die Namen der Bäume, und der mei- 
fien Geflräuche: le cerisier, le pommier, le poirier, mithin auch: 
le palmier, die Balme*); le platane, die Platane; le cedre, die 
Seder; le cypres, die Sypreffe; le chene, die Eiche; le myrte, 
die Mortbe**). 

c) Die Namen der Länder, die nicht auf flummes e endigen, find 
männlich; diejenigen hingegen, welche auf e endigen, find weiblich: 

le Portugal, le Danemarc, le Piemont, le Japon (Sapan), le 

Bresil (Brafilien), le Perou, le Chili, le Canada; 
laRussie, la Prusse, la Suede, l’Angleterre, l’Allemagne, la 

France, l’Italie, l’Espagne, la Suisse, la Hollande. 

d) Die gleiche Regel ift ziemlich anwendbar auf die Städte-Namen; 
meiblich find die auf e endigenden: Rome, Mantoue, Pise, Mar- 
seille, Toulouse, denen fich Londres (London) anfchließt; männ- 
lich dagegen die auf einen Konfonanten ausgehenden: Paris, Bor- 
deaux, Toulon, Lyon, Berlin. Doc tritt Jerusalem und Dion 
den weiblichen Hauptmwörtern bei. 

Rome fut bien puissante, elle subjugua presque tous les 
- ‚peuples. Man fagt jedoch: tout Rome le sait, tout Rome 

en parle, fiatt tout le peuple de Rome. 





*) la palme, ber Palmzweig. 
) T’yeuse, die Steineiche, iſt weiblich. 
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Bei Städtenamen, die nicht aus dem Lateinifchen berfommen, 
fcheint das feminin vorberrfchend zu fein, indem ville hinzugedacht 
mird. Moscou reste morne, silencieuse et comme inanimee. — 
Moscou est deserte. (Segur.) 

e) Ungeachtet auch noch mehrere auf e endigende Flüffe weiblich 
ind, wie la Tamise (die Themfe), la Seine, la Vistule (die 
Weichfel), la Garonne, fo find doch außer den auf Konfonanten 
und auf a endigenden, wie le Veser, l’Oder, le Volga, felbft 
folgende männlich: Danube, Elbe, Tibre, Rhöne (mie im Latei- 
nifchen). 

(Unter den auf Konfonanten endigenden finden fich folgende 
Ausnahmen: la Lys, la Liminat, la Reuss, la Theiss.) 

f) Die meiften Namen der Buchfiaben find männlich; 5. B. un a; 
un petit b; un grand e; weiblich jedoch find folgende: f, h, 
I,ın,n,r,s; 3. B. une grande f; une h aspirde, une petite l. 

8. 2. 

Auch unter den Hauptwörtern, die nicht unter die angeführten 
Regeln gehören, muß man ſich diejenigen vorzüglich merfen, deren 
Gefchlecht dem deutfchen entgegengefekt iſt. Solche find 4. B.: le 
soleil, die Sonne; la lune, der Mond; le chat, die Kate; le beurre, 
die Butter u. f. w. — Doch möchten folgende Hauptwörter, unter 
denen fich viele den deutfhen ganz Ähnliche finden, diejenigen fein, 
gegen deren Gefchlecht man am leichteften verflößt, und die daher 
am meiften beachtet zu werden verdienen: un heinisphere, eine Halb» 
fugel; un axe, eine Are (von Weltförpern); la planete, der Blanet; 
la comöte, der Komet; la mousson, der Baffatwind; ombre, £, 
Schatten; un antre, eine Höhle; eau, f., Wafler; dcume, £, 
Schaum; la cataracte, der Wafferfall (auch Staar); la panthere, 
ber Panther; le dogue, die Dogge; une derevisse, ein Krebs; la 
sangsue, der Blutigel; la perdrix, das Repphuhn; le merle, die 
Amfel; la salamandre, der Salamander; la martre (fouine), ber 
Marder; le boa, die Boa⸗ oder Niefenfchlange ; le crabe , die Krabbe; 
la dent, der Zahn; le fihre, die Fiber; une aile, ein Flügel; le 
foie, die Leber; la ter&benthine, der Terpentin; la sandaraque, der 
Sandaraf; absinthe, f., Wermuth; de la theriaque, Theriaf; le 
lis, die Zilie; un citron, eine Zitrone; le concombre, die Gurfe, 
de la coriandre, Koriander; le narcisse, die Narciffe; le chevre= 
feuille, das Geißblatt; le pampre, die Rebe; avoine, f., Hafer; 
de la nacre, Berlmutter; amethyste, f., der Amethyft (violerblauer 
Edelftein); escarboucle, f., der Karfunfel; le camde, die Eames 
(gefchnittener Edelftein); la topaze, der Topas; la dentrite, der 
Dendrit; une opale, ein Opal; une agate, ein Agat; la basalte, 
der Bafalt; le bronze, die Bronze; une Eponge, ein Schwamm; 
la liqueur, der Ziqueur; l’orgeat, m., die Mandelmilch; le cigare, 
die Cigarre; la camisole, das Eamifol; le linge, die Wäfche; une 
etoffe, ein Stoff; le er&pe, der Krepp (die Kreppe); la batiste, 
der Batiſt; la pantoufle, der Bantoffel; une armoire, ein Schranf; 
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un coffre, eine Kiſte; une outre, ein Schlauch; le carrosse, bie 
@utfche; le portique, die Halle; la poutre, der Balfen; une alcove, 
ein Alkoven; un incendie, eine Feuersbrunft; un uniforme, eine 
Dniform; les armes, f., die Waffen; la cuirasse, der Küraß; le 
contre-ordre, der Gegenbefehl; le contröle, das Gegenregifter; le 
trophee , die Trophee, das Siegeszeichen; une amulette, ein Amulet; 
la recrue, die Kefruten; un escadron, eine Schmadron; le pisto- 
let, die Biftole ; [la pistole, die Biftole (Münze); la baionnette, das 
Bajonet; le massacre, das Gemebel; la banniere, das Banier; un 
bastion, eine Baflion; le petard, die Betarde; une ancre, ein 
Anfer; une enclume, ein Amboß; la piastre, der Piaſter; le de- 
eime, die oder der Decime (der zehnte Theil eines Franfens); un 
million, eine Million; un billion, eine Billion; le trillion, die 
Erilion; la risdale, der NReichsthaler; le domaine, die Domäne 
(ein Erbgut); le comte, die Graffchaft; la vicomte, die Unter- 
graffchaft; le synode, die Synode; le diocese, die Diocefe, der 
Kicchfprengel; un art, eine Kunfl; une dtude, ein Studium; une 
epigramme, ein Epigramm; une anagramme, ein Anagramm (die: 
jenige VBerfehung der Buchfiaben eines Wortes, wodurch ein anderes 
Wort berausfommt); une Epitaphe, ein Epitaphium, eine Grab- 
fchrift; une Epithete, ein Epitheton, Beiwort; la marge, der Nand 
(in Büchern); le chiffre, die Ziffer; le terne, die Ferne; le qua- 
terne, die Quaterne; le quine, die Duinterne; un ambe, eine 
Ambe (im Zottofpiel); un episode, eine Epifode (eine in ein Ge— 
bicht eingefchobene Schilderung einer Nebenhandlung); une dqui- 
voque, ein Dopyellinn; la date, das Datum; Epitome, m., In⸗ 
balt; la diphthongue, der Diphthong, Doppellaut; une apostrophe, 
ein Apoſtroph; la bonne orthographe, die rechte Orthographie; ka 
eirculaire, das Eircular; une dcritoire, ein Schreibzeug; ume nu- 
blie, eine Oblate (zum Betfchiren); la chanson, das Xied; la rime, 
ber Reim; le buste, das Bruſtbild; un groupe, eine Gruppe; le 
grand opera, die Oper; le röle, die Rolle; le masque, die Marfe; 
le geste, die Geberde; la clarinette, das Clarinett; la valse, der 
Balzer; un embleme, ein Sinnbild; une image, ein Bild; les 
archives, f., die Hrfunden; le caprice, die Laune; honneur, m., 
Ehre; le choix, die Wahl; une oflre, ein Anerbieten; une origine, 
ein Urfprung; les pleurs, m., die Thränen; les moeurs, f., die 
Sitten; le salut, die Wohlfahrt, das Heil; une louange, un éloge, 
ein Zobfpruch; le sphinx, die Sphing; une idole, ein Idol, Ab- 
gott; la merveille (le miracle), das Wunder; un hieroglyphe, eine 
Hieroglyphe; lV’apres-midi, f., der Nachmittag; le cierge, die Wachs⸗ 
ferze (in Kirchen; — die gewöhnliche Wachskerze heißt la bougie); 
le mille, die Meile; le bill, die Bill; alarme, f., Lärm; le cho- 
lera, die Cholera; le taux, die Tage; le dithyrambe, die Dithy- 
tambe, das Raſelied; le präche, die Predigt; le site, die Lage; 
Firis, m., die Fris (Regenbogen, Regenbogenhaut); la patenötre, 
das Baternojter; la pedale, das Pedal; un ukase, eine Ukaſe (ein 
Nfas); le cloaque, die Kloake. 
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6,38. 
Eigenheiten in Rückſicht des Gefchlechtes. 


a) Obgleich chose weiblich ift, fo wird dennoch quelque chose, 
welches ganz unferm „etwas“ entfpricht) , als männlich behandelt. 
(Une jolie chose.) Ne dites pas à votre ami qui vous demande 
quelque chose: allez et revenez, je vous le donnerai demain-- 
Saget Euerm Freunde, der Euch um etwas bittet, nicht: Geht, 
und fommt dann wieder, ich will es Euch morgen geben. Il vous 
racontera quelque chose qui lui est arrived hier. Er wird Euch 
etwas erzählen, was ihm geftern begegnet ifl. 

b) Enfant ift nicht bloß männlich, fondern auch weiblich, wenn 
nämlich offenbar von einem Mädchen die Rede ifl. Louise est la 
meilleure enfant du monde. 

ec) Die Namen der Monate werden weiblich, wenn die Bartifel mı 
davor ſteht. 8. B. la mi-janvier, die Mitte des Bänners; nous 
partirons vers la mi-aoüt, wir werden gegen die Mitte des 
Auguſts verreifen. 

d) Eben fo find einige nach gewiffen Heiligen benannte Tage meib- 
lich: Ja St. Martin, der Martinstag; la St. Jean; la St. Michel; 
la Toussaint, Allerheiligen. (fete.) 

e) Gouleur, Farbe, ift eigentlich weiblich; wird es aber durch einen 
Gegenfland, dem eine eigene Farbe zukommt, näher beflimmt, fo 
ift es männlich. Une helle couleur, eine ſchöne Farbe; un beau 
couleur de scufre, ein fchönes Schwefelgelb. Der Grund diefer 
Veränderung mag wohl darin Fliegen, daß couleur mit de wie eine 
Art von Adjectif gebraucht wird, z. B. les Groenlandais ont la 
peau couleur d’olive, die Grönländer haben eine olivenfarbene 
Haut. So heift le rose: das Nofenroth, während la rose be 
deutet: die Roſe; und le pourpre, das Purpurroth (auch etwa: 
Friefel, Fledfieber), während la pourpre, den Burpur (den Bur- 
purſtoff und die Burpurfleidung) bezeichnet. Eben fo fagt man: 
etofle d’un beau feuille-morte. 

f) Couple, Baar, ift männlich, wenn es ein Ehepaar oder auch ein 
Thierpaar bedeutet; weiblich, wenn es von Dingen gebraucht wird. 
Un couple d’epoux, ein Baar Gatten; un couple de pigeons, 
ein Baar Tauben. Une couple d’oeufs, ein Baar Eier; une couple 
de serviettes, ein Baar Tellertücher. — Un couple bezieht fich auf 
alle innigen Verbältniffe, 3. B. das der Freundfchaft: un couple 
d’amis. — (Baar heißt auch noch paire, f.; diefes Wort wird auf 
Dinge angewandt, von denen zwei nothwendig zuſammengehören. 
8. 8. une paire de souliers, ein Baar Schuhe; une paire de 
gants, ein Baar Handfchuhe.) 

5) Mit dem Hauptworte gens, Leute, bat es eine eigene Bewandt- 
niß. Was nach gens flieht, iſt männlich, was hingegen vor gens 
ſteht, iſt weiblich. 

Des gens fort capricieux. Sehr launiſche Leute. 
Ces gens-la sont hien bons. Dieſe Leute find ſehr gut. 
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Hingegen: 
Ces bonnes gens. Diefe guten Leute. | 
Ces sottes gens. Diefe thörichten Leute. 


(So fünnen in einem Sabe beide Gefchlechter vorfommen: 
Ces bonnes gens ne sont pas heureux. 


Tout folgt diefer Regel nur, wenn ein Beimort vor gens ſteht, 
defien weibliche Endung auffallend von der weiblichen verfchie- 
den if: 5 

Toutes les vieilles gens. ‚ Me alten Leute. 
Toutes ces sottes gens. Alle diefe thörichten Leute. 


Endigt aber das Beiwort auf ein ſtummes e, fo daß das weib- 

liche Gefchlecht wie das männliche lautet, fo ift tout männlich. 
Tous les braves gens. Alle wackern Leute. 
Tous les jeunes gens. Alle jungen Leute. 

(Tout ift ebenfalls männlich, wenn ihm fein Beimort ummittel- 
bar folgt: tous les gens sensds; tous les gens de bien.) 

Anmerkung. Man wendet das, was über tout bemerkt worben iſt, 
anch auf quel, certain, maint (mandjer) an. 3.3. quels braves gens! — 
Seves Fürwort nach gens iſt männlidh: ce sont de braves gens; ils sont 
dignes de notre estime, 

(Ran jagt zwar auch les vieux gens de lettres; bies Fann aber nicht 
als förmliche Ausnahme betrachtet werben, ba gens de lettres fo viel be— 
deutet als des savants, gelehrte Männer.) 

h) Ein Gegenftüd zu der Negel über gens bildet automne, Herbfi, 
das jedoch millführlicher behandelt wird. Es erfcheint meiftens 
männlich, wenn ein Beimort vorangeht, und hinwieder gemöhn- 
lich weiblich, wenn ein Beiwort unmittelbar darauf folgt. Un 
bel automne; une automne pluvieuse, froide; l’automne pro- 
chaine. Dagegen wird automne wieder als männlich behandelt, 
wenn das Beiwort durch ein Nebenwort, oder durch &tre und ein 
Nebenwort davon getrennt ifl: l’automne a été trop sec; nous 
avons eu un automne fort sec. 


ı) Sobald Frauenzimmer ſich mit demjenigen befchäftigen, mas 
eigentlich Männern zufommt, fo werden fie mit den Hauptwörtern 
bezeichnet, welche fonft Männern beigelegt werden, ohne daß irgend 
ein Zeichen des weiblichen Gefchlechtes vorfommt. 

Elle est grand poöte, bon Sie ift eine große Dichterin, 
peintre. eine gefchicfte Malerin. 

Elle fait Ze docteur, lecen- Sie fpielt die Doktorin, die 
seur. Kunftrichterin. 

Madaine P. est un celöbre Frau B. iſt eine berühmte 
auteur vder dcrivain. Schriftſtellerin. 

Notresoeurestunhabiletru- Unſere Schweſter iſt eine ge— 
cheman (ou truchement). ſchickte Dolmetſcherin. 

Madame N. est l’editeur de Die Frau N. iſt die Heraus— 
ce livre. geberin diefes Buche. 

Voyez la preface du traduc- Siehe die Vorrede der Weber- 
teur. feßerin. 


80 Bon dem Saupftworfe. 
Cette dame est un tdınoin ir- Diefe Dame ift ein unverwerf- 


recusable. licher Zeuge. 
Elle fut un puissant interces- Sie war eine mächtige Für- 
seur aupres du prince. fprecherin bei dem Fürften. 


Mademoiselle de Schurmann Fungfer von Schürmann war 
etait peintre, musicienne, Malerin, Tonkünſtlerin, Ku- 
graveur ,sculpteur, plilo- pferſtecherin, Bildhauerin, Bhi- 
sophe, geom£tre, theolo- loſophin, Feldmeſſerin, ja fogar 
gienne m@me. (Biogr.univ.) cine Gottesgelchrte. 

Elle est plutöt versificateur Gie iſt cher eine Versmacherin, 


que poète. als eine Dichterin. 
Ses ouvrages la font regarder FIhre Werke laffen fie als eine Ge- 
comme historien. fchichtfchreiberin betrachten.*) 


Eben fo find zu behandeln; avocat, Fürfprecherin; chef, An— 
führerin; -compositeur, Componiſtin; litterateur, Litteratorin; 
orateur, Rednerin; prosateur, Proſaiſtin; redacteur, Redacto— 
tin; rheteur, Ahetorin, Rednerin; souseripteur, Subferibentin; 
vainqueur, Siegerin; partisan, Theilnchmerin. 

k) Wenn einer Frau ein Titel gegeben wird, der fich auf den Stand 
ihres Mannes bezicht, fo läßt man, während man fagt: madame 
la comtesse, madame la duchesse, #. f. w., oft das männliche 
Hauptwort unverändert, 4. B. madame la professeur, die Frau 
Brofeffor[in]; madame la docteur, die Frau Doctorin; madame 
lassesseur, bie Frau Affefforin; madame la greflier, bie Frau 
Gerichtfchreiberin. 


Bur Webung. 


1Warum wählſt du immer die 2lebhafteſten Farben? Warum 
3mendefi du nie die Bitronenfarbe an? — AN weiß etwas Neues, 
aber ich werde Smich hüten, es diefer Perſon smitzutheilen; fie 
würde es Tallenthalben ausfchwaßen. — 8 Wenn ihr mich nicht auf 
St. Zohannis bezahlen könnet, 10fo hoffe ich, ihre werdet mich 
aimwenigfiens auf Martini, 12 oder 13um die Mitte des Dezembers 
bezahlen. — Welches 14 glückliche [Ehelpaar! Bringe mir ein Baar 
15 Pfirfiche. 16 Wollet ihr nicht ein Baar 17 Armbänder faufen? 18 Die 
Mündel HYhres Herrn Oheims ift das fchönfte Kind, 19 das ich kenne. 
20 Seine Sclavin ift eine 2ifehr geſchickte Dolmetfcherin. 229ch 
fenne Frauenzimmer, die gute 23Malerinnen und 24 iebhaberinnen 

1Pourquoi choisis-tu tonjours. 2vif. 3n’'employer jamais. 
4je sais.. de nouveau. Sse garder (bien). 6communiquer. 7di- 
vulguer partout. 8si vous ne pouvez. 9&. 10j’espdre que. 11du 
moins. 12ou. 13 vers, 14 hinter dem Hauptw. 15p£che, f. 16n’avez- 
vous pas envie d’acheter. 17le bracelet. 13la pupille de monsieur 
votre oncle. 19que je connaisse. 20 son esclave. 21tr&s-habile. 
22je connais des dames qui sont. 23peintre. 24amateur. 





*) Sehr häufig wirb femme vorangefchidt: une femme auteur, une femme 
poete, une femme philosophe. 
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25der Künſte find. Frau 25 von Stael war eine 27 berühmte 28 SHhrift- 
fiellerin, 29 aber fie war feine 30 Dichterin. 31 Ehret dieſe alten Leute. 
Sie find 32 noch fehr 33arbeitfam und 34 munter. 35 Vergleichet fir 
mit diefen 36dummen Keuten, 37die nicht 3Sarbeiten und die fo 
39perdrießlich find. Alle armen Leute 40 werden verhungern, +1 wenn 
man ihnen fein Brot ſchickt. Wer 42 wird alle alten Leute unter- 
balten können? Die Frau Brofefforin 43 wird euch einladen. 

25art, m. 26de Stael. 27celebre. 28 auteur. 29 mais elle 
n'dtait pas. 30poete. 31respecter. 32encore. 33laborieux. 34 gai. 
. 35comparer — avec, 36sot. 37 qui. 38travailler. 3%chagrin (oder 
de mauvaise humeur). 40 mourront de faim. 41si on ne Jes pour- 
voit pas de pain. 42pourra soulager. 43vous invilera. 


Dritter Cure. 


a) Aigle, Adler, das bei den frühern Schriftftelern weiblich ange- 
trofen wird, ift nunmehr männlich — ausgenommen wenn von 
den römifchen Feldzeichen die Rebe iſt: les aigles romaines. (Auch 
Vaigle imperiale, von Wappen.) 

b) Foudre ift weiblich in der eigentlichen Bedeutung: Blitzſtrahl, 
la foudre est tombee; männlich aber in irgend einer figürlichen 
Bedeutung. Un foudre de guerre, ein Kriegsheld; un foudre 
d’eloquence, ein Menfch von einer donnernden Beredſamkeit. — 
(Foudre entfpricht überdies unferm Worte: Fuder; un foudre de 
vin.) — Foudre wird fogar dann männlich, wenn es das Abbild des 
Blitzſtrahles, welches z. B. ein Attribut des Jupiter iſt, bedeutet. 

ce) Hymne, m., tft ein Lobgedicht, ein Gedicht zu Ehren eines Gottes 
oder Helden des Alterthums; 5.8. un hymne en l!'honneur d’Apol- 
lon; eben fo bisweilen eine Dde zu Ehren der Gottheit. — Hymne, f., 
iſt ein Lobgefang, ein Loblied, für den Kirchendienft beitimmt, ein 
Kirchenlied. Entonner une hymne. 

d) Laque iſt weiblich, wenn von dem urfprünglichen Lade, wie er 
aus Dflindien fommt, dem Tafellacke, die Rede iſt; männlich, 

wenn Lackſirniß darunter verflanden wird. 

e) Oeuvre, Werf, ift weiblich, ausgenommen wenn es eine Samm- 
lung von Muſikalien oder Kupferftichen bezeichnet. Faire une bonne 
aeuvre, ein gutes Werf verrichten. Toutes les oeuvres de Rous- 
seau, ale Werfe von Nouffeau. Tout l’oeuvre de Durer, die 
ganze Kupferflihfammlung von Dürer. Dan fagt auch: C'est un 
oeuvre de genie, das ift ein geninlifches Werf. Le grand oeuvre 
bedeutet die Goldmacherkunſt. (Oeuvre, als fem., bat auch noch 
die Bedeutung: Kirchenvorftcherftuhl.) 

f) Orge, Gerſte, iſt weiblih, wenn von der auf dem Felde flchen- 
ben Kornart; männlich, wenn von derfelben nach ihrer Zubereitung 
ur den Mühlen die Rede ift. Voilä de belles orges sur ces champs- 
la. — De Torge perl& (feine Gerfle, Berlgraupe).”) 





*) Nach der Grammaire natiomale find jujube, Brufibeere, und röglisse, 
Süßholz, als Pflanzen, ebenfalls weiblidy; hingegen männlich, wenn ber 
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g) Päques ift männlich, wenn es das chrifiliche Oſterfeſt; päque ifl 
weiblich, wenn es das jüdifche Feſt bezeichnet. La Päque des 
Juits, das jüdifhe Oſterlamm, die Dflern der Juden. Jesus- 
Christ celebra la päque avec ses disciples. — Nous partirons, 
des que päques sera passe. — Doc; fommt vor: päques fleuries 
und päques closes, um den Sonntag vor Dftern und denjenigen 
nach Oſtern zu begeichnen. 

h) Es gibt einige Hauptwörter, die in der Einheit männlich, in der 
Mehrheit weiblich find: l’orgue, m., die Orgel, les orgues, f.*); 
Y’amour, m., die Liebe; les amours, f. (ausgenommen wenn von 
dem Gefolge der Venus, den Kiebesgöttern, die Rede if); le de- 
lice, das Entzüden, die Wonne, m., les delices, £.**). — (Bei 
den Dichtern ift amour felbft in der Einzahl häufig weiblich.) 

) Beftändig weiblich find folgende Ausdrücke, obgleich Männer da- 
durch bezeichnet werden: 

La taille, der Tenorift, Tenor (la haute taille, der babe Tenor; 
la basse taille, der tiefe Tenor); la haute-contre, der Altfänger, 
Altift; la basse und la basse-contre, der Baffift; la clarinette. 
der Klarinettfpieler. — Cet Italien est une excellente basse-taille, 
diefer Staliener ift ein vortrefflicher Tenorift. 

Eben fo find caution und dupe immer weiblich. 

Votre frere est ma caution, Hhr Bruder ift mein Bürge. I 
n’est pas la dupe de tes belles paroles, er läßt fich durch deine 
fhönen Worte nicht bethören. Je ne serai pas sa dupe, ich werde 
mich von ihm nicht zum Beſten halten Iaffen. 

Unfere Aufmerkffamfeit verdienen noch diejenigen Hauptwörter, 
die in beiden Befchlechtern zwar gleich lauten, aber nach Verſchie— 
denheit der Gefchlechter ganz ungleiche Bedeutung haben, und oft 
im Grunde ganz andere Wörter find. 


Masculin. Feminin. 
laide, der Gehülfe. laide, die Hülfe. 
Varmadille, das Armadill, Gür- Tarmadille, die kleine fpanifche 
teltbier. Flotte. 
un aune, eine Erle. une aune, eine &le. 


aus ihnen bereitete Saft bezeichnet wird. Eben daſelbſt erfcheint vul- 
neraire in ber Bedeutung von Wundkraut weiblih, in berjenigen von 
Wundmittel männlid. 

*) Die Frage, wie man fidh zu verhalten habe, wenn vorfommt: eine ber 
fhönften Orgeln, wird ungleih beantwortet. Daß man nicht fagen 
werbe: c'est un des plus belles orgues, ift einleuchtend. Aber ob man 
nun fagen folle: c'est un des plus beaux orgues, oder:-une des plus 
belles orgues, ift ſchwer zu entſchelden. In der Grammaire nationale 
wird un des plus beaux orgues vorgezogen, weil das die Ginhelt be- 
zeichnende Beilimmungswort vorangehe und zuerft berücffichtigt werben müfle. 
Andere werben aber wohl mit mehr Recht urtheilen, wenn orgues fonft 
überall in der Mehrheit weiblich fei, fo müſſe fi) ein nach diefem Ge— 
fchlechte richten: c'est une des plus belles orgues. 

*) Man fchreibe avec delices, nidyt avec delice. 


Bondem Dauptworte 


le barbe, der Barber (Pferd). 
le barde, der Barde, Sänger. 
le Bourgogne, der Burgunder 
(Mein). 
le capre, ber Kaper, das Raub» 
if 


ſchiff. 
le carpe, die Handwurzel. 
le cartouche,, die Gartufche, 
Scönleifte. 
le coche , die Landfutfche. 


le cornette, der Eornett, Stan» 
bartenträger. 

le cravate, das croatifche Pferd. 

le cr&pe, die Kreppe, der Flor. 


le eritique, der Kritiker. 
l’echo, das Echo. 
un enseigne, ein Fähndrich. 


Vespace, der Raum. 


le foret, der Weinheber, Bohrer. 
le fourbe, der Betrüger. 

le garde, der Wächter, Garbifl. 
le grefle, die Gerichtsflube. 


le guide, der Führer. 

V’iris, 1) der Hegenbogen. 2) Ring 
im Auge. 3) Schwertlilie. 

le livre, dag Buch. 


le manche, der Stiel. 
le manoeuvre, der Zaglöhner. 


le memoire, die Denffchrift. 

le merci, der Dank. 

le mode, die Red- oder Tonart. 
le moule, das Model, die Form. 
le mousse, der Schiffsiunge. 


Voflice, 4) Pflicht; Dienſt. 
2) Gottesdienfi. 


le page, der Ebdelfnabe. 
le paillasse, der Bajazzo, Hans» 
wurſt. 


la barbe, der Bart. 

la barde, 4) Bferdeharnifch. 
2) Schnitte (Speck). 

la Bourgogne,, Burgund. 


la cäpre, die Kaper, Blüthen— 
Inofpe des Kapernbaumes). 

la carpe, der Karpfen. 

la cartouche, 4) Batrone 2) Kar— 
tätfche, 

la coche, 4) Kerbe. 2) Maft- 
fchwein. 

la cornette, die Haube. 


la cravate, die Halsbinde. 

la er&pe, die Strudel, der Kraus- 
teig. 

la eritique, die Kritif. 


- l’Echo, die Echo, (Nymphe). 


une enseigne, 1) Fahne. 2) Aus- 
bängefchild, 

l’espace, das Spatium (zwiſchen⸗ 
den Wörtern beim Druden). 

la fort, der Wald. 

la fourbe, Spitbüberei, Betrug. 

la garde, die Wache. 

la grefle, 4) das Pfropfreis. 
2) das Bfropfen. 

la guide, das Leitfeil. 

lIrıs, 4) die Botfchafterin der 
Götter. 2) der Hrisftein. 

la livre, 4) das Pfund. 2) der 
Franfe, 

la manche, der Aermel. 

la manoeuvre, die friegerifche 
Schwenfung. 

la memoire, das Gedächtnif. 

la merci, die Gnade. 

la mode, bie Mode. 

la moule, die Mufchel. 

la mousse, 1) das Moos; 2) der 
Schaum (von Getränfen). 

l’oflice, die Zubereitung des Nach- 
tifches; Zuckerbäckerei; Gefinde- 
fube; Küchendienerfchaft. 

la page, die Bagina, Blattfeite. 

la paillasse, der Strobfad. - 


"le palme, die Balme, Spanne 
(Ma). 

le pantomime, der®eberdenfpieler. 

le parallele, 1) Barallelfreis. 2) die 
Bergleihung, Barallele. 

le pendule, der Berpendifel. 

le periode, der höchſte Gipfel. 


le pique, Piek, Schüppen (im 
franzöfifchen Kartenfpiel). 

le pivoine, der Gimpel, Dompfaff. 

le po@le (poile), der Dfen. 

le ponte, die Bonte, Trumpf: 
daus. 

le poste, der Poſten. 

le pretexte, der Vorwand. 


le quadrille, das Vierfpiel (eine 
Art Homberfpiel). 
le reläche, die Ruhe, Erholung. 


le solde, der Saldo, Rechnungs: 
überfchuß. 

le somme, der Schlaf. 

le souris, das Lächeln. 

le tour, 4) der Umkreis, Umfang. 
2) Gang. 3) Streich. 

le triomphe, der Triumph, Sieg. 

le trompette, der Trompeter. 

le vague, der unbegrenzte Ruft- 

- raum. 

le vase, das Gefäß. 

Ievigogne, Bigonie- oder Wollen- 


but 
le voile, der Schleier. 


Bon dem Sauptworte, 


la palme, der Balmzmeig. 


la pantomime, das Geberdenfpiel. 
la parallele, die Barallellinie. 


la pendule, die Wanduhr. 

la periode, 1) Zeitraum; 2) Rede⸗ 
fa, Satzgefüge. 

la pique, 4) Spieß, Biele. 
2) Groll. 

la pivoine, die Pfingſtroſe. 

la po@le, die Pfanne. 

la ponte, die Brütezeit, das Gier. 
legen. 

la poste, die Poſt. 

la pretexte, die Prätegta (röm. 
Kleidung. 

la quadrille, 4) die Quadrille (im 
den Turnieren). 2) Tanzart. 

la reläche , Ruheplatz der Schiffe, 
Anferplaß: 

la solde, der Sold. 


la somme, die Summe. 
la souris, die Maus. 
la tour, der Thurm. 


la triomphe, des Trumpf. 


“la trompette, die Trompete. 


la vague, die Welle. 


la vase, der Schlamm. 
la vigogne, das Schaffameel. 


la voile, das Segel. 





Anmerkung über das ſtumme e der Endung. 
Das flumme e der Endung hat Voltaire in einem feiner WBriefe 


fo in Schub genommen; 


„C'est precisement dans ces e muets que consiste la grande 


harmonie de notre prose et de nos vers. 


Empire, couronne, 


diad&me, flamme, tendresse, victoire, toutes ces desinences 
heureuses laissent dans l’oreille un son qui subsiste encore après 
le mot prononee, comme un elavecin qui resonne quand les doigts 
en frappent plus les touches.“ 


Viertes Kapitel. 
Bon dem Beiworte, 


Erſter Eures. 
$. 1. r 
Bon dem Geſchlechte der Beiwdrter. 


Allgemeine Regel. 


Dedes Beimort, das nicht fchon auf ein ſtummes e enbigt, 
nimmt im weiblichen Gefchlechte ein folches e an. 

Während alfo facile, leicht; difhcile, ſchwer, agreable, ange 
nehm, und ähnliche, im weiblichen Gefchlechte unverändert bleiben, 
verwandelt fich hingegen prudent in prudente, flug; petit in petite, 
flein; mauvais in mauvaise, ſchlecht; poli in polie, höflich. 

Da nun die Hegel von der Bezeichnung der Mehrheit durch » 
bei den Beiwörtern, als Begleitern der Hauptwörter, natürlicher 
Weife ebenfalls anzumenden iſt, fo find die vollfländigen Verände— 
rungen der Beimörter offenbar folgende: fin, fine, (fein), fins, fines; 
le petit jardin, les petits jardins; la grande maison, les grandes 
iNnalsons. 

ur Hebung. 

Ein 1 großer 2 Kampf; eine große 3 Schlaht. Der + hohe⸗ 
5 Kirchthurm; die hohe 6 Bildfäule. Der große 7 Löwe; die große 
s Löwin. Die großen Löwen; die großen Löwinnen. Der 9 eitle 
10 Wunfch; die eitle 11 Hoffnung. Die eiteln Wünfche; die eiteln 
Hoffnimgen. Der 12 artige 13 Knabe; das artige 14 Mädchen. Die 
ortigen Knaben; die artigen Mädchen. Die großen 15 Bäume uud 
bie Fleinen 16 Gefträuche. 

1 grand. 2 le combat. 31a bataille. # haut. s le clocher, 6 ia 
statue. 7lelion. 8 la lionne. 9 vain. 10 le désir. 11 esperance, f. 
12 joli. 13 le gargon. 14 la fille. 15 arbre, m. 16 les broussailles, f. 


Da die Beimörter ihre Mehrzahl auf eben diefelbe Art, wie die 
Hauptmwörter, bilden, fo verſteht es ſich, daß diejenigen, welche fi 
mit s und x endigen, in der Mehrheit im männlichen Gefchlechte 
unverändert bleiben, und daß die auf eau fatt s ein = annehmen. 
Bergl. $. 2. 

(cher, theuer, amer, bitter, ldger, leicht, complet, dollſtaͤndig, 
discret, befcheiden, secret, geheim, inquiet, unruhig, grossiew, 
grob, erhalten im weiblichen Gefchlechte den accent grave: chere, 

e, legere, complete, diserete, secr&te, inquitte, grossiere.) 

Long, lang, nimmt, damit g feinen Ton nicht verändere, nad) 
diefem Konfonanten noch ein u an: long, longue. Eben fo wird 
oblong, länglich, behandelt. 


86 Bondem Beiworte. 


Ynmerfung. 

Wenn wir fagen: „diefe Menfchen find Flug,“ fo bezieht 
Gh Flug offenbar nicht auf das Beitwort, fondern auf dag Haupt 
mort zurück, indem der Sinn diefer ift: „diefe Menfchen find 
Fluge Menfhen.“ Klug if alfo im Grunde in dem erfien Satze 
eher ein unverändertes, ungebogenes Beiwort, als ein 
Nebenwort; denn die Nebenwörter bezeichnen die Befchaffenheit der 
durch die Beitwörter ausgedrüdten Handlungen oder Zuſtände. So» 
bald num folder Maßen einem Gegenſtande felbft mit Hülfe des 
Beitwortes feyn, oder eines Ähnlichen, eine Eigenfchaft beigelegt 
wird, fo bedienen fich die Franzofen der Beiwörter, und rüften fie 
mit allen Zeichen des Gefchlechts und der Zahl aus, wie wenn fie 
anmittelbar beim Hauptworte fländen: cet dcolier est assidu, diefer 
Schüler if fleißig; cette dcolitre est assidue, dieſe Schülerin if} 
fleißig; ces Ecoliers sont assidus, diefe Schüler find fleißig; ces 
ecolieres sont assidues , diefe Schülerinnen find fleißig. , 


Es gehen aber bei dem Hebergange des männlichen Gefchlechtg 
in das weibliche oft Veränderungen mitdem Endfonfonanten 
vor, nämlich: 

1. Die Beimörter, welche in x ausgehen, verändern x ins, fo 
daß die weibliche Endung se ifl: heureux, heureuse, glücklich; 
creux, creuse, hohl; jaloux, jalouse, eiferfüchtig; — (prefix, feft- 
geſetzt, beſtimmt, bat im fem. prefixe). 


gur Hebung. 

1 Diefes 2 Veifpiel ift 3 verderblich. 4 Diefe Beiſpiele find ver- 
derblich. 5 Diefe 6 Gewohnheit iſt verderblich. 7 Diefe Gewohn⸗ 
beiten find verderblich. — 8 Er fand einen 9 ruhmvollen 10 Tod. 
11 Seine 12 tugendhafte 13 Familie 14 beweint ihn. — 15 Diefe Ber 
fon ift 16 gewiffenhaft, 17 aber 18 unglüclich. — 19 Diefes Mädchen 
if 20 neidifch, 21 mißtrauifh, 22 eiferfüchtig. — 23 Anfteckende 
24 Krankheiten 25 haben diefes Land verödet. — Diefe 26 Nachrichten 
find 27 widrig. 

1 cet. 2exemple, m. 3 pernicieux. 4 ces. 5 cette. 6 coutume, £, 
’ ces. 3iltrouva. 9 glorieux (hinter dag Hauptwort). 10 la mort. 
11 sa. 12 vertueux (hinter das Hauptw.). 13 la famille. 14 le pleure. 
15 cette personne, f. 16 consciencieux. 17 mais. 18 malheureuz. 
19 cette fille, f. 20 envieux. 21 soupgonneux. 22 jaloux. 23 con- 
tagieux (hinter das Hauptmwort). 24la maladie. 25 ont desole ce 
pays. 26 la nouvelle. 27 fächeux, 


2. Die Beimörter, die fich auf f endigen, verändern finv, amd 
baben mithin im weiblichen Gefchlechte ve: vif, vive, lebhaft; at- 
tentif, attentive, aufmerffam; actif, active, thätig; bref, breve, 
kurz. 

Zur Hebung. 
ı Diefe Frau iſt 2 gebürtig 3 aus Lyon. + Sie ift Ichhaft und 
1 cette femme, f. 2 natif. 3 de. #4 elle est. R 
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thätig. s Fhre Schülerinnen find aufmerkfam. — 6 I Ihr Neffe 
fchon nach Holland verreist? 7Er hat noch feine Sbeflimmte 9 Nach» 
eicht erhalten, 10 05 das 11 Unternehmen 13 gewinnreich 12 fein wird. — 
14 Die Aepfel und die 15 Birnen 16waren 17 diefes Bahr 18 fehr 
19fpät. — 20 Dieſe Knaben 21 find nicht 22 müßig. — 23 Diefe 24 Ant» 
wort 25ift nicht 26 beflimmt. 

5ses ecolieres, f. 6 votre neveu est-il deja parti pour la Hol 
lande? 7il n’a pas encore regu de. 3positif (hinter das Hauptw.). 
9 la nouvelle. 105si. 41 entreprise, f. 12 sera. 43lucratif. 14la 
pomme. 15la poire, 16ont ete. 17 cette annde (zuleht). 18 tres. 
19tardıf. 20ces gargons, m. 21 ne sont pas. 22 oisif. 23 cette. 
24 la reponse. 25 n’est pas. 26 deeisif. 


3. Viele Beiwörter auf 1, n, s, t verdoppeln diefe Kon— 
fonanten: 
cruel, cruelle, graufam. las, lasse, müde. 
artificiel, artificielle, künſtlich. gras, grasse, fett. 
solennel, solennelle, feierlih.  gros, grosse, die. 


pareil, pareille, ähnlich. epais, Epaisse, did. 
vermeil, vermeille, röthlich. sot, sotte, einfältig. 

bon, bonne, gut. muet, muette, ffumm. 
ancien, ancienne, alt. sujet, sujette, unterworfen. 


chretien, chretienne, chriftlih. net, nette, rein, nichlich. 


ur Hebung. 

Die hriftliche 1Neligion 2 hat den Sieg davon getragen 3über . 

die alten Religionen. Die Nationen, s welche dem 6 Aberglauben 

unterworfen waren, 7 waren defielben müde 8 Gott Iwird 10als 

das 12 ewige 11 Wefen Iverehrt. Die Menfchen 13 werden als 15 um 

Gerbliche 14 Gefchöpfe 13betrachtet. 16 Man mifcht oft den 18 gei» 

Bigen 17 Dingen 19 förperliche Dinge 16bei, 20und man macht oft 
22 künſtliche 2ı Auslegungen. 

4la religion. 2l’a emporte. 3sur. 4la nation. 5 qui etaient. 


. 6la superstition (unterworfen dem Aberglauben). 7: en etaient. 


8Dieu. 9 est adorde. 10 comme. 11 Etre, m. i2dternel. 13 sont 
consideres. 14 la crdature. 15 immortel. 16 on m&le souvent. 
17 la chose. 18 spirituel. 19 corporel. 20 et l’on fait souvent. 
A interpretation, f. 22 artificiel. 

4. Nach der vorhergehenden Negel werden auch beau, fchön, 
nouveau, neu, fou, thöricht, mou, weich, und vieux, alt, be 
bandelt. Da nämlich die erfigenannten Wörter fchon im männlichen 
Geſchlechte vor einem Vokal oder ſtummen h immer lauten: bel, 
nouvel, fol, mol, und eben fo auch flatt vieux, wenigſtens big 
weilen, vieil vorfommt, fo werden fie im weiblichen Gefchlechte ver» 
wandelt in belle, nouvelle, folle, molle, vieille. 

Un beau tableau, ein fchönes Gemälde; un bel arbre, ein 
ſchöner Baum; les beaux arbres, die fchönen Bäume; la belle 
vue, die fchöne Yusficht; le nouvel an, das neue Sabr; une now 


. 
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velle promesse, ein neues Verfprechen. Dan fagt and: Philippe 
le Bel, Charles le Bel*). 


Bur MNebung. 

1 Wer bewundert nicht 2diefe Schönen 3Kirchen und dieſe fchönen 
4 Kichthürmer — Wer bewundert nicht Sdiefe neue 6 Entdedung? — 
7&r erwartet einen neuen s Befehl. — Die I Sonne ift fchön. Der 
10 Mond iſt Schön. Die 11 Sterne find ſchön. — Die 12 Landflände 
13Herlangten eine neue 14 Verfaffung. 15Diefe Magd 16hat eine 
thörichte 17 Liebe 18 für die 19 Hennen. — 30 Sie hat ein neues Buch 
und ein neues 21 Schreibzeug 20befommen. — Das 22 Wachs if 
23 ſehr weich. — 24 Diefer Menfch 25 lebt 26in einem weichlichen 
37 Müßiggange. — 23 Welche alte 29 Mode! 

1 qui w’admire pas. ?2ces. 3 eglise, f. 4le clocher. cette, 
6 la decouverte. 7ıl attend. Sordre,m. 9le soleil. 10la lune. 
11 dtoile, f. 12 les dtats du pays. 13ont demande. 14la cons- 
Gtution. 15 cette servante, f. Isa. 17 amour, m. 18 pour. 19la 
poule. 20elle a regu. 21 &critoire, f. 22la cire. 23 très. 24cet. 
25vit. 26 dans (accus). 27 oisivetd, f. 28 quelle. 29 la monde. 

5. Der Konfonant c gebt bald in das beinahe gleichlautende q, 
bald in ch über: public, publique, öffentlich; caduc, caduque, hin« 
fällig; turc, turque, türfifh. — grec, griechifch, behält e neben 
q bei: grecque””). — blanc, blanche, weiß; franc, franche, frei- 
mütbig, frei; sec, söche, troden. 


ur Vebung. 
(Die Beiwörter fommen Hinter die Hauptwörter zu ftehen.) 

1Diefe Stadt iſt 2frei 3von allen Auflagen. Sie hat 5 zwei 
Öffentliche 6 Pläge. Die Häufer 7 find weiß. — 3Er kauft trodene 
9 Feigen. — 10 Er fiudiert die griechifche 11 Gefchichte. — 12 Ich liebe 
13 weder die türfifche Nation, 14noch die türfifchen 15 Gebräuche. — 
n F Briefe, 17 welche er mir ſchickt, find portofrei (18 frei 19 von 

rto). 

1cette ville, f. 2 frane. 3de toutes charges. %ellea. 5deux. 
6la place. 7en sont. 8il achete. 9la figue. 101] dtudie. 11 histoire, 
f. 12je n’aime. 13ni. 14 ni. 15la coutume. 16toutes les lettres, L 
17 qu'il m’envoie. 13 franc. 19de port. 

6. Die Beimörter in eur (die urfprünglih Hauptmörter find), 
verändern eur in euse: menteur, ınenteuse, lügnerifchz; troımpeur, 
trompeuse,, betrügerifch; flatteur, flatteuse, fhmeichelbaft; einige 
indefien auch in esse: enchanteur, enchanteresse, zauberiſch, be- 
saubernd; vengeur, vengeresse, rächend; und noch andere in ice: 
erdateur, erdatrice, fchöpferifch (une imagination ereatrice). 





*) Man fagt: le beau 1d&al. Dies hat übrigens feinen Grund darin, daß hoau 
als Hanpiwort, ldéal als Beiwort zu betrachten if: das iveale Edyöne. 
&o jagt Simond (Voyage en Italie) : C'est la, dit-on, du beau iddal; 
ne serait-ce pas plutöt du monstrueux ideal? 

*) Das griechifche Bener heißt aber: Ie feu grögeois. 
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Die eigentlichen Beiwoörter in ieur aber (welches aus dem latei⸗ 
niſchen ior gebildet iſt) befolgen einfach die erſte und allgemeine 
Kegel; fie endigen nämlich in ieure: anterieur, (der) frühere, vor⸗ 
dere; inferieur, (der) untere; exterieur, (der) Äußere; intdrieur, 
(der) innere; superieur, (der) obere; posterieur, (der) fpätere, 
nachberige, hintere; mineur, (der) minderjährige, Fleinere; majeur, 
der volliährige, wichtigere. 

ur Webung. 

(Die Beiwörter fommen hinter die Hauptwörter zu leben.) 
1Welche fchmeichelhaften 2Worte! 3Er fpriht +auf eine 
ſchmeichelhafte 5Weife 6 von Ihnen. — 7Diefe Brophetin iſt Tüg- 
neriſch und betrügerifch. — 3 Höre Idiefe bezaubernden 10 Töne, 
s1diefe bezaubernde 12 Stimme. — 13 Der Laſterhafte fürchte die 
rächende 14 Hand Gottes! — 5Er kennt bloß die äußern 16 Theile 

des 17 Körpers, 18 aber nicht die innern. | 

I quelles. 2la parole. 3il parle. 4de. 5la maniere. öde vous. 
7 cette prophetesse, f. &&coute. 9ces. 10le son. il cette, 12la 
voix. 13que le mechant craigne. 14la main. 15ıl connait seule- 
ment. 16la partie. 17le corps. 18 mais non pas. 

7. Allen diefen Regeln entziehen fich folgende Beiworter: frais, 
fraiche, frifch; doux, douce, fanft, füß; faux, fausse, falfch; 
roux, rousse, tothgelb; benin, benigne, gütig; ımalin, maligne, 
bösartig, boshaft, fchlimm; favori, favorite, beliebt. — Man fann 
beifügen: tiers (der dritte), tierce, urfprüngliches Zahlwort. 

Fat, gedenhaft, eitel; dispos, munter, aufgeräumt; comptant, 
baar; hebreu, bebräifch, und einige andere ziemlich feltene Bei— 
wörter haben fein Feminin*). 

Bur Hebung. 
(Die Beiwörter fommen hinter die Hauptwörter zu ftehen.) 

1 Geben Sie mir frifches 2Wafler. — 3 Das iſt ein ſehr frifcher 
5 Morgen. — 6 Diefe 7 Trauben Sfnd nicht ſüß. — 9 Man liebt bie 
Mädchen, 10 welche fanft find. — 11 Diefe 12 Nachricht iſt 13 gewiß 
falih. — 14Ihr machet eine boshafte 15 Auslegung von meinen 
(mes) 16 Morten. — 17Diefes 13 Fieber ift bösartig. — 19 Man 
legte 20die Sache, 21 um welche fie fritten, 22 im eine dritte 23 Hand. 
24 Dies iſt fein Lieblings» Yusdruct (fein beliebter Ausdruck). 

i donnez-moi. 2l’eau, f. 3voila. *bien. 5la matinee. 6ces. 
7le raisin. öne sont pas. 9on aime. 10quı sont. I! cette. 12la 
nouvelle. 13sürement. 14 vous faites. 15interpretation, f. 16la 
parole. 17 cette. 13la fievre. 19on mit. 20la chose. 21 qu'ils se 
disputaient. 22 en (eine wird nicht überfeht). 23la main. 24 c'est 
son expression, f. (dies iſt fein Ausdruf). 


) Es gibt hinwieder einige Beiwörter, die nur in Verbindung mit weiblichen 

=” Sauptwörtern vorfommen; 3. B. partie aliquote, aliquoter Theil [wie 
3 von 6, 9, 12 ıc.]; force attractrice, anziehende Kraft; ignorance 
crasse, finftere Unwiſſenheit; dent mächeliöre ober dent molaire, Stock⸗ 
zahn; dent oeilliöre, Augenzahn; eau pluviale, Regenwaſſer; langue 
romane , romanische, provenzalifche Sprache. 
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$. 2. 
Von der Mehrzahl der Beimdrter. 

Nach demienigen, was fchon oben von der Mehrzahl der Bei- 
wörter angeführt worden ift, bleibt nur Folgendes zu bemerken übrig: - 
fou, mou, bleu, (blau), nehmen in der Mehrzahl flatt x ein s an. 

Die Beiwörter, deren Endung al ift, verändern diefelbe in aux. 

Bur Hebung. 

1 Diefe Grundfäge find 2 allgemein. 3 Unſere Schritte find 4un- 
gleih. s Fene Erzählungen find 6zu buchſtäblich. 7Man hört oft 
Sabgedrofchene Reden. 9 Er Liefer oft 10 moralifche Bücher. 11 Bei 
dem Datum der Tage des 12 Monats 13gebraucht man im Fran- 
zöfifchen die 14 Hauptzahlen 15und nicht die 16 Ordnungszahlen. 
17 Völker, denen an ihrer Freiheit viel gelegen if, And glücklich. 
18 Die freien Künfte 19 blühen unter ihnen. 

1 ces principes (m.) sont. 2 general. 3nos pas, m. +indgal. 
5ces reeits, m. 6trop litteral. 7on entend souvent. le dis- 
cours trivial. 9ıl lit. 10 le livre moral. iidans la date. 12le 
ınois. 13on emploie. i4le nombre cardinal. 15et non pas. 16le 
nombre ‘ordinal. 17 les peuples jaloux de leur liberte. 18 lart 
liberal, m, 19 prosperent parıni eux. 

$. 8, 
Bon der Steigerung. 

Die Franzoſen drüden den Comparatif nicht, wie wir, durch 
eine Endung aus, fondern dadurch, daß fie das Wörtchen plus, 
welches mehr bedeutet, vor das Beiwort ſetzen. Heißt alfo groß: 
grand, fo heißt größer: plus grand. 

Eben fo: 

beau, fchör. prudent, Flug. 
plus beau, fchöner. plus prudent, Flüger. 

Wie der Comparatif gebildet wird, indem man plus vor ben 
Positif febt, fo bilder man den Superlatif, indem man vor ben 
Comparatif noch den beſtimmten Artifel febt. 

le plus grand, der größte; le plus beau, der ſchönſte; le plus 
prudent, der flügfie; la plus prudente, die flügfte. 
Bur Webung. 
(Das nach dem Comparatif vorfommende als wird durch que überſetzt.) 

Das 1Eifen ift 2fchwer, das 3Blei ift fchwerer; die + Platina 
ift das ſchwerſte 5Metall. — 6 Herr N. iſt Treicher, als Swir; er 
(e’) ift der reichfle 9 unter feinen Mitbürgern; 10aber wir find 
11 zufriedener als er Cui). — 12 Diefe Ausficht ift Schön, 13 doch 
bat es ftoch eine fchönere 14auf jenem Hügel dort. Der 15 Rigi 
16 bietet die fchönfte Ausficht dar. — 17 Kein Handwerk ift 13 gefähr- 

1le fer. 2 pesant. 3 le plomb. 4 le platine. 5 des metaux. 
6 Monsieur N. Triche (reih). S nous. 9 de nos concitoyens, 
i0mais nous sommes. f1content. 12 cette vue, f. 13 cependant 
il y en a encore. 14sur cette colline-l3. 15Righi. 16oflre. 17il 
n’y a pas de ındtier (m.) qui soit. 18 perilleux. 
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licher und 19mühfamer , als 20das der 21 Gemsjäger, 22 allein 
23 diefe Menfchen verachten die größten 24 Gefahren. — 25 Rußland 
und China find die größten 26 Reiche. — 27 Bhilipp, König von 
28 Macedonien, 29 war ein großer Mann; 30 allein 31 Alexander 
32 fein Sohn, war 33noch größer: als 34er. 

19penible. 20celui. 21le chasseur de chamois. 22 maıs. 
23 ces gens-la meprisent. 24 le danger. 25la Russie et la Chine. 
26 empire, m. 27Philippe. 23Macedoine, f. 29 etait. 30 mais. 
31 Alexandre. 32 son. 33 encore. 34 Jui. 


Folgende Beimörter werden unregelmäßig gefleigert. 


bon, gut. meilleur, beffer; lemeilleur, der befte. 

mauvais, fchlimm, fchlecht: pire, fchlimmer; lepire,der fchlimmite. 

petit, flein, gering; moindre, geringer; le moindre, der ge⸗ 
ringfte. 


Doch trifft man von dem beiden- letztern auch die regelmäßigen 
Formen: plus mauvais und le plus mauvais; plus petit und le plus 
petit an. Diefer Comparatif und Superlatif von petit wird ge— 
braucht, wenn diefes Beiwort dem eigentlichen Begriff der Klein- 
beit beibehält; 3. B. l’Europe est plus petite que l’Asie; moindre 
bedeutet dagegen; minder, geringer: les plus petits ne sont pas 
tonjours les moindres. 


Zur Vebung. 

1&r verachtet den beften 2Rath; 3er vernachläffigt die beſte 
+ Belegenheit, 5fich zu bilden. 6 Gibt es nicht beffere 7 Mittel, Sum 
biefen Zweck zu erreichen? Die beiten I Könige von Schweden 
10 waren 11Guſtav Wafa und Guſtav Adolph. — 12 Die Aufführung 
13 diefes Menfchen iſt fchlecht, 14 aber diejenige feiner Kameraden 
ift 15 noch fchlechter ; 16fie find die 17 fchlechteften Leute, 43 die ich 
kenne. — 19 Er machte nicht die geringfte 20 Schwierigkeit. — 
21 Europa und Aufiralien find die Fleinften 22 Welttheile. 

1 il meprise. Zle conseil. 3 il neglige. 4 occasion, f. de 
sinstruire. 6n’y a-t-il pas (de). 7le moyen. 8 pour atteindre ce 
but. 9roi de Suede. 19 furent. 11 Gustave W. et G. Adolphe. 
42]a couduite. i3de cet homme. 14 mais celle de ses camarades. 
'45 encore. 16ce sont: 17le mauvais sujet (mauvais regelmäßig 
gefleigert). 15 que je connaisse. 19 il ne fit pas. 21a diffieulté 
21 l’Europe et la Polynesie. 22la partie du monde. 


Anmerfung 

Es ergibt fich aus der Darfielung der Steigerungs- Form, daß 
der Comparatif, wenn er als folcher mit dem beflimmten Artifel vor 
dem Hauptworte vorfommt, völlig lautet wie der Superlatif, und 
daß hinmwieder der Superlatif nach einem zueignenden Fürworte, 
welchem natürlicher Weife Fein Artikel folgen darf, dem Compara- 
tif gleichen muß: 

On voit au premier coup-d’oeil lequel de ces deux carrosses 
est le plus beau, man ſieht auf den erſten Blick, welche von dieſen 
beiden Kutfchen die fchönere if. 
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C'est leur plus grande ressource, dies iſt ihre größte Hülfsguelle. 

Doch find diefe Wendungen nicht häufig; man umgeht befonders 
die zweite, indem man flatt derfelben folgende wählt: c’est la plus 
grande de leurs ressources. 

Moins, das weniger bedeutet, mithin plus gerade entgegen 
ſteht, wird bisweilen gebraucht, um, fo zu fagen, einen negativen 
Comparatif zu bilden, der fich Leicht auch im dem Superlatif ver- 
wandeln läßt. 

La situation de sa campagne est Die Rage feines Landgutes ift bei 
infiniment moins agreable que weitem nicht fo angenehm, als 
celle de la nötre. bie des unfrigen. . 

La situation de sa campagne est Die Lage feines Landgutes ift die 
la moins agreable qu’on puisse unangenehmfle, die man finden 
trouver. fann. 

Außer plus und moins verdienen auch die übrigen Beflimmungs- 
wörter, welche die Grade ber Eigenfchaften bezeichnen, kurze Er- 
mwähnung: u 

Das Wörtchen fehr wird bald durch tr&s, bald durch bien, 
bald durch fort überſetzt ); allzu oder zu durch trop; ziemlich 
durch assez (das eigentlich genug bedeutet); fo, eben fo durch 
si und aussi. 

Il est trös-grand. C’est bien joli. Il est fort petit. 
Il est trop hardıi. Tl est assez fier. C'est si agréable. 

D’autant, um fo, tritt häufig vor den Comparatif, Il est d'au- 
tant plus respectable qu'il a fait cela de son propre mouvement, 
E iſt * fo achtungswürdiger, als er dies aus eigenem Antrieb ge- 
than bat. 


3 weiter E ur. 


8. 4. 
Von den Beiwörtern in al. 


1. Einigen Beimörtern auf al kommt in der Mehrheit, flatt der 
Endung aux, die Endfylbe als zu, die wir ebenfalls bei mehrern 
Hauptwörtern angetroffen haben. So: des habits doctorals, Doftor- 
fleider, Doftoranzug; des codes penals, Strafgefeßbücher. 

2. Mehrere Beiwörter, die fih auf al endigen, haben feine 
Mehrzahl männlichen Gefchlechts, indem fie nur in Verbindung mit 
meiblichen Hauptwörtern, oder männlichen in der Einheit, vor» 
kommen, 3. B. horeal, nördlich, brumal, minterlich, diametral, 
zum Durchmeſſer gehörig. — bordal z. B. wird nicht leicht mit an- 
dern Wörtern als terre und pöle verbunden. 

3. Es iſt überhaupt rathſam, bei Eigenfhaftswörtern, deren 
männliche Mehrzahl zweifelhaft und hart iſt, weibliche Hauptwörter 
gu wählen. So kann man, ſtatt les lieux natals, Geburtsörter, 
fagen: les contrdes natales. — Oft läßt ſich auch das Beiwort durch 


") Dergl. franz. Theil. Synonymes. 
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den Genitif des entfprechenden Hauptwortes, ober durch irgend eine 
Umfchreibung erfegen. 

Dbgleich die Academie von amical, colossal, glacial, natal, 
automnal, frugal, jovial, naval beflimmt fagt, fie haben feinen 
Pluriel männlichen Gefchlechtes, fo kann ſich doch Michaud, der 
Herausgeber der Grammaire selon l’Academie, nicht enthalten, zu 
bemerken, das Ohr vertrage doch Ausdrüde folgender Art: conseils 
amicals, des &difices colossals etc. Dem Beiworte local gibt die 
Academie die Mehrheit locaux. 


6, 8. 
Von der Stellung ber Beimwörter. 

Während in unferer Sprache das Beiwort befländig vor dem 
Hauptmworte fleht, treffen wir es im Franzöfifchen bald vor, bald 
nach demfelben an. 

S inter dem Hauptmworte fliehen alle Beiwörter, melche die 
äußern, finnlich wahrnehmbaren Eigenfchaften der ob- 
teetiven Welt bezeichnen. 

Bon den Beimörtern hingegen, welche fich auf das Subjectide 
beziehen, und angenehme oder unangenehme Gefühle in Bezug auf 
Borzüge oder Mängel, welche den Gegenſtänden beigelegt werden, 
bezeichnen, fliehen die einen vor, die andern nach; doch die meiflen 
bald vor, bald nad). 

Beichäftigen wir uns gleich mit der erſten Klaffe. 

Nach dem Hauptworte fichen vor allem aus die Beiwörter, 
welche die ſichtbaren Eigenfchaften der Dinge, wie namentlich die 
Farbe und die Gehalt bezeichnen, und fodann auch die, welche 
Eigenfchaften angeben, bie auf das Gehör, das Gefühl, ben 
Geruch, den Geſchmack einwirken. 


du drap bleu, blaues Tuch. 

un gilet hlanc, noir, vert®), eine weiße, fchmarze, grüne Wehe. 

la couleur rouge, bie rothe Farbe. ’ 

une fleur violette, eine violette Blume. 

une table carrde, ronde, ein vierediger, runder, länglich- 
ovale, runder Tiſch. 

un son aigu, ein fcharfer Ton. 

une peau rude, eine rauhe Haut. 

une herbe am?re, ein bitteres Kraus. 

da beurre frais, frifche Butter. 

du lait chaud, warme Mil. 

l’air froid, die kalte Zuft. 

un fruit aigre, eine faure Frucht. 

un goüt äcre, ein fcharfer, berber Geſchmack. 


Folgende zuſammengeſehte Wörter machen feine Yusnabme von 
der Regel, weil die Eigenfchaftswörter in Verbindung mit dem 
Hauptworte nyr Ein Wort ausmachen. Le blanc-manger, bie weiße 


*) In Bezug auf vert wird oft eine Auenahme gemacht, 5. B. ka verte 
feuill&e. (L’Acad.) 
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Gallerte; le blanc-bee, der Belbfchnabel, Nafeweis ; le rouge-gorge, 
das Rothkehlchen; le vert-galant, der fraftvolle junge Dann, der 
Springinsfeld; le blanc-signe, das Vollmachtsblatt, m. f. w.) 


Eben.fo fiehben hinter dem Hauptworte alle Beiwörter, melde 
die Äußern Verhältniffe der Dinge bezeichnen, 4. B. die auf Ort, 


Mation, Zeit, bezüglichen. 
la vivacitd francaise, 
Vindolence turque, 
le pavillon danois, 
la musique italienne, 
la gravite espagnole, 
un general rasse, 
un bätiment sarde, 
le gouvernement actuel, 
la semaine prochaine, 
les pottes modernes, 
le vacarıne continuel, 


bie franzöfifche Lebhaftigkeit. 
die türfifche Trägheit. _ 
bie dänifche Flagge. 

die italienifche Muſik. 

die fpanifche Ernſthaftigkeit. 
ein ruffifcher Heerführer. 
ein fardinifches Schiff. 

bie gegenwärtige Regierung. 
die nächte Woche. 

bie neuern Dichter. 

der befländige Lärm. 


Deberhaupt werden fo alle übrigen Beiwörter behandelt, welche 
die profaifche Wirklichkeit bezeichnen, reelle Buflände, 4. ®. 
auch Gebrechen, befchreiben. 

Und fehen wir zugleich auf die Form oder Endung ber Beh 
wörter, fo ſtehen nach dem Hauptworte: die meiften von denienigen, 
welche urfprünglich participes passes *) find, mie auch viele, die 
Ägentlich participes presents find; ferner diejenigen, welche für 
fich allein ftehen und die Stelle von Hauptwörtern verfehen können; 
und beinahe alle, welche in ce, £**), esque, al, il, ule, ique, aus— 
gehen. Hebrigens zeigt es fich eben bei genauerer Prüfung, dad 
das nämliche Gefeh über die Natur des Begriffes bauptfächlich über 
diefe Stellung entfchieden hat. 


des pensdes terrestres, 
la langue vulgaire, 
des guerres civıles, 
son esprit naturel, 
Topinion commune, 
un être organique, 
une force physique, 

la ınatitre inerte, 

la haine personnelle, 
les relations sociales, 
des forces indgales, 

a pas lents, 

l’amour filial, fraternel, 
une aflection mutuelle, 
des troupes mobiles, 


irdifche Gedanken. 

die gemeine Sprache. 
bürgerliche Kriege. 

fein natürlicher Verſtand. 

bie allgemeine Meinung. 

ein organifches Wefen. 

eine phyſiſche Kraft. 

bie träge Materie. 

der perfönliche Haß. 

die gefellfchaftlichen Verhältnifie. 
ungleiche Kräfte. 

mit langfamen Schritten. 

bie findliche, brüderliche Xiebe. 
eine gegenfeitige Zuneigung. 
bewegliche Truppen. 


*) prötendu, vergeblich, fieht beinahe Immer vor dem Hauptworte. 
") chetif, armfelig, fteht meiſt voran. 
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une excuse ordinaire, eine gewöhnliche Entſchuldigung. 

la destinde humaine, das menfchlihe Schidfal. 

les parties exterieures, inte- bie äußern, innern Theile. 
rieures. 

une agitation passagere, eine vorübergehende Unruhe. 

un mouvement convulsif, eine frampfhafte Bewegung. 

les animaux domestiques, die Hausthiere. 

une conduite reguliere, eine regelmäßige Aufführung. 

les bras nus, die entblößten Arme. 

une masse informe, eine geſtaltloſe Maffe. 

un cheval borgne, ein einäugiges Pferd. 

une pierre polie, enchässdee ein polirter, eingefaßter Stein. 

l’ecolier applique, der fleifige Schüler. 

un fils cheri, ein geliebter Sohn. 

le prince regnant, der regierende Fürſt. 

des ombres errantes, umberirrende Schatten. 

la passion dominante, die herrfchende Leidenfchaft. 

un homme bavard, ein gefchwäkßiger Menfch. 

une figure grotesque, eine feltfame Geflalt. 

un discours pueril, eine Täppifche Rede. 

une femme eredule, ein leichtgläubiges Weib. 

un bien public, ein öffentliches Gut. 

un eri plaintif, ein Flägliches Gefchret. 

une rcmarque generale, eine allgemeine Bemerkung. 


Was die zweite Klaſſe der Beiwörter betrifft, diejenigen nam» 
ih, welche den Eindruck bezeichnen, welche gewiſſe Vorzüge 
oder Mängel der Dinge auf das Gemüth machen, fo entfcheiden 
folgende Rüdfichten über ihre Stellung: 


4) kommt fehr viel auf den Wohllaut an. Diefer macht fih be 
fonders in folgenden zwei Beziehungen geltend. Einmal fordert 
er, daß ein Beiwort nicht vor das Hauptwort gefeht werde, 
menn in dem Bufammentreffen der Endung des erflern mit der 
Anfangsſylbe des Ichtern etwas Hartflingendes läge. Sodann 
ift das Verhältniß der Sylbenzahl beider Wörter zu beachten. 

2) kommt das Verhältniß des in dem Beiworte enthaltenen Be— 
griffes zu dem in dem Hauptworte enthaltenen Begriffe in Be— 
trachtung, in fo fern es fich frägt, ob die und die Eigenſchaft 
einem Gegenflande wefentlich zukomme, oder aber nur zufällig 
beigelegt werde. 

3) kommt viel auf den Grad der Bewunderung oder binmieder 

> der Geringſchätzung und des Abfcheues an. 

Zum Theil diefen Momenten gemäß bat man fich dahin verflän- 
digt, folgende, am häufigften vorfommende, ein» und zweiſylbigen 
Beimörter immer vor das Hauptwort zu feßen: 

bon, gut, nebfi meilleur, beſſer; mauvais, böfe, fchlecht, nebü 

pire, fchlimmer ; eben fo mechant, fchlecht; bean, fchön; joli, 
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artig ; gros, di, groß; grand, groß; petit, Flein *), nebf 
moindre, geringer ; sot, tböricht ; digne, würdig; jeune, jung; 
vieux, alt. 

Meift werden auch vorangefeht: haut, hoch; vaste, ungeheuer, 
weit; double, doppelt, 

un bon livre, ein gutes Buch. 

un mauvais habit, ein fchlechtes Kleid. 

un beau couteau, ein fchönes Meffer. 

un petit oiseau, ein fleiner Vogel. 

un joli cadeau, ein artiges Geſchenk. 

un grand joueur, ein großer Spieler *"): 

Dn Bezug auf die übrigen Beiwörter entfcheiden bie drei oben 
erwähnten Bunfte, welche nun noch näher erläutert und durch Bei- 
fpiele anfchaulich gemacht werden follen. 

1. Der Wohlklang verbietet, daß ein vielſylbiges Beiwort 
vor ein kleines Hauptwort trete. Es muß jeder fühlen, mie mwidrig 
4: B. lauten würde: une ingenieuse fable (eine finnreiche Fabel) ; 
un inextingnible feu (ein unauslöfchliches Feuer); un incomparable 
&tre (ein unvergleichlihes Wefen) ; das Beiwort erfchiene ganz 
fchleyvend. Man wählt alfo die umgekehrte Stellung: une fable 
ingenieuse; un feu inextinguible; un être incomparable. Man 
wird alfo ein vier- oder fünfſylbiges Beimort nicht vor ein 
einfulbiges Hauptwort (oder ein zweiſylbiges, wovon bie eine 
Spibe ein ſtummes e enthält) feßen. ; 

une joie inexprimable, eine unausfprechliche Freude, 
an coeur inebranlable, ein unerfchütterliches Herz. 

des mots remarquables, beachtenswertbe Worte. 

des faits invraisemblables, unmahrfcheinliche Eretgntfie. 
des ämes insensibles, gefühllofe Seelen. 

Eben fo: des liens indissolubles, unauflösliche Bande. 

Zudem Fommen die Endungen in Betrachtung : une violence 
infinie. 

2. Es frägt ih: Warum fagt man un homme riche, and doch 
un riche proprietaire, un riche rentier? warum un homme sage, 
und hinwieder un sage magistrat? warum une femme vigoureuse, 
und gleichwohl la vigoureuse jeunesse, und une vigoureuse at- 
taque? Hier bat augenfcheinlich das Verhältnif, worin der Begriff 
bes Beimortes zu demienigen des Hauptwortes fleht, einen entfchei- 
denden Einfluß. Dan ficht leicht, daß der allgemeine Name „Menſch“ 
(oder „Mann“) mit der zuerft erwähnten Eigenschaft in Feiner notb- 
mendigen und engen Verbindung fleht, indem es nicht zum Weſen 


*) In Bezug auf grand und petit, fiehe unten bie Ausnahmen : homme 
grand, homme petit. 

) Wenn zivel Beiwörter zu einem Hauptworte gehören, von denen das eine 
auf jeden Fall Hinter dafjelbe zu chen fommt, fo wird auch das andere, 
welchem font, nach der eben behandelten Regel, der Blag vor bemfelben 
gebähren würde, nachgefegt, 4.3. du pain bon et bien cuit; une per- 
sonne bonne et droite ; une situation belle et pittoresque. 
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des Menfchen gehört, reich zu fein. Dagegen verbindet fich der Be— 
griff des Neichthbums von felbii mit demjenigen eines Nentners; 
Weisheit wird als wefentliche Eigenschaft einer obrigfeitlichen Per— 
fon betrachtet u. f. w. Wenn alſo die Eigenfchaft, welche durch 
das Beiwort ausgedrüdt wird, wefentlich zu dem im Hauptworte 
enthaltenen Begriffe gehört, fo wird das Adjectif gern vorgefett, 
wenn anders, nach dem Bisherigen, der MWohlflang es geſtattet. 
Aus diefem Grunde alfo 


fann man fagen: während man fagen muß: 
une insatiable avidite, une personne insatiable, 
eine unerfättliche Gierde; eine unerfättliche Berfon. 
une rigoureuse p£@nitence, des hommes rigoureux, 
eine firenge Buße; firenge Menfchen. 
de serieuses reflexions, un visage serieux, 
ernfte Betrachtungen ; ein ernithaftes Geficht. 
une aflreuse misere, une personne aflreuse, 
ein fcheußliches Elend; eine abfcheuliche Berfon. 
de sombres pensdes, un esprit sombre, 
düftere Gedanfen; ein ai Auen 


3. Man kann fowohl fagen: 
un principe detestable al$ un detestable principe, ein — 
licher Grundſatz. 
une pensée coupable ,„ une coupable pensée, ein ſtrafbarer 
Gedanke. 
une affaire malheureuse „ une malheureuse aflaire, ein unfeli- 
ser Handel. 


une issue heureuse „» une heureuse issue, ein glüdlicher 
Yusgang. 

un interprete habile „ un habile interprete, ein gefchidter 
Dolmetfcher. 

un ami courageux „ uncourageux ami, ein muthiger Freund. 

un eerivain sublime „ un sublime &erivain, ein erbabener 
Schriftſteller. 

une pièce excellente „ une excellente piece, ein treffliches 
Stüd. 


des nouvellesaffligeantes „ d’aflligeantes nouvelles, niederfchla- 
gende Nachrichten. 
une pensee horrible „ une horrible pensee, ein fchredlicher 


Gedanke. 

la puissance merveilleuse,, la merveilleuse puissance, die wunder: 
bare Macht. 

un espoir seduisant „ un seduisant espoir, cine verführeri- 


fhe Hoffnung. 

Wenn die Empfindung recht lebhaft geäußert werden fol, wird 
das Beimort vorausgefeht. Daher fehen wir, daß Schriftiicller, deren 
Bhantafie und Gefühl fehr rege it, weit häufiger Beimörter vor die 
Hauptwörter feßen, als nüchterne Denker. Eben daher fommt cs 
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auch, daf die Beiwörter beim Ausruf meift, ohne ängflliche Rüd- 
ſicht auf die Sylbenzahl, vor das Hauptwort treten ). 

inexplicables humains! (Voltaire) ihr unerklärlichen Menfchen! 

deplorables pecheurs! beflagenswerthe Sünder! 

innombrables bienfaits! ihr unzähligen Wohlthaten! 

Mehrere Beimörter, welche im eigentlichen Sinne nach dem 

Hauptworte flehen, werden im figürlichen Sinne voran gw 
feßt. — Was aber diejenigen Wörter betrifft, die nicht bloß neben 
der eigentlichen Bedeutung eine leicht daraus abzuleitende figürliche, 
fondern zwei durchaus verfchtedene Bedeutungen haben, fo muß 
man fich die Stelle wohl merken, welche dem Sprachgebrauche gemäß 
folchen Beiwörtern gebührt, je nachdem fie in der einen oder der 
andern Bedeutung gebraucht werden. 


un fruit mür, eine reife Frucht. une müre deliberation, eine reife 


du drap noir, ſchwarzes Tuch. 


une conleur päle, eine blaſſe 
Farbe. 

une vieillesse saine, ein gefun- 
des Alter, 

une voix ferme, flarfe 
Stimme. 

une äme pure, eine reine Seele. 


eine 


une annde entiere, ein ganzes 
Bahr. 

un homme aveugle, ein blinder 
Mann. 

une action juste, eine gerechte 
Handlung. 

un repas cher, ein thenres Efien. 

un auteur pauvre, ein dürftiger 
Schriftſteller. 

une épigramme méchante, ein 
beißendes Epigramm. 

un habit ample, ein weites Kleid. 


une femme cruelle, ein grau— 
fames, gefühllofes Weib. 

un homıne galaut, ein gefallfüch- 
tiger Mann. 

un homme honnete, ein höflicher 
Mann. 





Ueberlegung. 

la noire mélancolie, die ſchwarze 
Schwermuth. 

la päle mort, der blaſſe Tod. 


de saines maximes, gefunde, ver» 
nünftige Grundfäße. 

une ferme croyance, ein feier, 
unerfchütterlicher Glaube. 

pure trahison, lauter, veimer 
Verrath. | 

une enlitre confiance, völliges, 
unbefchränftes Zutrauen. 

un aveugle desir, eine blinde 
Begierde. 

un juste prix, ein billiger Breis. 


un cher ami, ein theurer Freund. 

un pauvre auteur, ein armfeliger 
Schriftſteller. 

une méchante épigramme, ein 
erbärmliches Epigramm. 

un ample repas, eine reichliche 
Mahlzeit. 

une ceruelle femme, ein launi— 
fches, unverträgliches Weib. 

un galant homme, ein feiner, ge 
fitteter, umgänglicher Menſch. 

un honndte homme, ein redht- 
fhafener Mann. 


*) Deswegen may wohl auch principal (der hanpifächlichite, derzüglichfte) vor 


dem Hanptworte ſtehen. 
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un homme brave, einunerfchrode- 
ner Mann. 

un homme franc, ein aufrichtiger 
Dann. 

un conte plaisant, eine fpaßhafte 
Erzählung. 

un homme plaisant, ein lufliger, 
munterer Mann. 

un homme vilain, ein geisiger 
Menfch. 

une chose certaine, eine gemiffe, 
ausgemachte Sache. 

le ton haut, der laute, gellende 
Zon. 

l'air grand, die edle Miene. 


9 
une brave homme, ein braver, 


rechtfchaffener Dann. 

un franc sot, ein ausgemachter 
Schöps. 

un plaisant conte, 
reimte Erzählung. 

un plaisant homme, ein komiſcher, 
ſonderbarer, poſſierlicher Menſch. 

un vilain homme, ein ſchändlicher, 
niedertraͤchtiger Menſch. 

une certaine chose, (eine gewiſſe) 
irgend eine Sache. 

le haut ton, der anmafende Ton. 


eine unge- 


le grand air, der vornehme, hohe 
Ton. 


(le grand air kann außerdem, da Air auch Luft bedeutet, durch: 
„die freie Luft“ überfegt werden.) 


un habit propre, ein reinliches 
Kleid. 


mon propre habit, mein eigenes 
Kleid. 


Une clef fausse , bezeichnet bloß einen verwechfelten, unrechten, 
nicht paſſenden Schlüffel, une fausse clef, einen fälfchlich nachge- 
machten, zu einem übeln Gebrauche aufbewahrten Schlüffel. 


Vrai fieht in den Bedeutungen: 
eigentlich, vor dem Hauptworte. 


wahr, wahrhaft, echt, 
Le vraı Dieu. La vraıe reli- 


gion. Un vrai diamant. Du vrai marbre. Un vrai repentr. Un 


vraı savant. Un vrai ami. 


vraı. Des chaırs vraies. 


eine eigentliche Erdichtung.) 


In der Bedeutung: naturgetreu 
aber flieht vrai nach dem Hauptworte. 
Un conte vrai. 


Un style vraı. Un coloris 
(Un vraı conte dagegen: 


Sonderbar ifl es, daß, während un homme grand einen Mann 


don großem Wuchfe, und un grand homme einen Mann von großen 
Verdienſten bezeichnet, umgekehrt un petit homme einen Menfchen 
von Kleiner Statur, und un homme petit einen Fleinlichen, unbe: 
deutenden Dienfchen bezeichnet. 

Zwiſchen un habit nouveau und un nouvel habit unterfcheidet 
man fo, daß unter jenem ein neumodifches Kleid, unter.diefem ein 
anderes, als man gerade vorher trug, verflanden wird. — Ah le 
voila dans un nouvel (autre) habit! pourquoi a-t-ıl done change 
d’habit? — Un habit neuf ift ein neu gemadhtes, eben oder vor 
Kurzem verfertigtes Kleid. 

Dernier flieht gewöhnlich vor dem Hauptworte: la derniere fois, 
le dernier adieu; in der Bedeutung „lebt verflofien“ fleht es nad 
dem Hauptworte: le siecle dernier , dimanche dernier (passe). Man 
fagt auch: le jugement dernier, das jüngfle Gericht. 

Seul vor dem Hauptwort bedeutet: einzig, einzig möglich, 
bisweilen auch: bloß. 
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Seul nach dem Hauptwort bedeutet allein, von nichts anderm 
begleitet: es iſt fo viel als tout seul, ganz allein. 

Il n’y a qu’un seul Dieu, es gibt nur einen einzigen Gott. Le 
seul remede, dag einzige Heilmittel. La seule idee en fait hor- 
reur, die bloße Vorſtellung erregt Abfchen. Ce mot seul veut 
tout dire, diefes Wort allein (für fich allein betrachtet) fagt Alles. 
Voilä le seul mot qui convienne, diefes ift das einzige fchicliche 
Wort. Un homme seul (ohne Gefellfchaft). 


Bur Hebung. 
- I. 

t Wie viel koſtet 2 die Elle von 3 diefem fchönen Tuch, 4 der 
Zentner von diefem weißen Buder, und eine Flafche 5 rother Tinte? 
6 Der Schneider 7 hat uns fchlechtes Tuch 8 zu unferm neuen Kleide 
gegeben. 9 ch ziehe 10 frifches Brod den beften 11 Fleifchfpeifen vor. 
Der Herr Baron 12 hat viele 13 junge Bäume in feinen grofen 
Garten gefebt. 14 Er bat den beften 15 Rath nicht befolgt, 16 als 
er 17 dieſes 18 thörichte 19 Unternehmen ausführte. 

1 que coüte. 2aunc,f. 3ce. 4le quintal. s rouge. 6le tailleur. 
"nous a donne. $pour notre. 9je prefere. 10 frais. 11la viande 
(plur.). 12a plante (hat gefeßt). 13 jeune. 14 il n’a pas suivi. 
15 le conseil. 16 en executant (ale er ausführte). 17 cette. 18 fou. 
19 entreprise, f. 

In den folgenden Aufgaben it die Sellung der Beiwörter nicht aus der 
Ordnung, In welcher die Zahlen fiehen, fondern bloß aus ben Regeln abzu⸗ 
nehmen. 

I. | 

1 Wir fuchen eine 2 günftige 3 Gelegenheit, KRum dor der 5 Mitte 
des März nach Wien zu reifen. Der Herr Graf N., ein «ſehr ade 
tungsmwürdiger Mann, 7 hat ung verfprochen, 3 ung 9 feinem 10theuern 
Freunde, dem ruffifchen 11 Botfchafter, zu empfehlen, 1% welcher ein 
13 beträchtliches 14 Vermögen in der Stadt Petersburg befitt. Der 
befie Käfe 15 fommt aus der Schweiz umd aus Holland. Die 16 Nach- 
barfchaft Deutfchlands und 17 der Handel Staliens 18 verfchaffen uns 
beträchtliche 19 Vortheile. Die Frau B., 20 welche eine 21 Amerifa- 
nerin iſt, iſt 22 von 23 ſehr gefälliger 24 Gemüthsart. 25 Sie hat 
eine 26 liebenswürdige Tochter, und einen 27 dienfifertigen Sohn, 
28 welcher ein 29 Uhrmacher ift. 30 Er will uns 31 ein Baar fchöne 
goldene 32 Uhren ſchicken. 

1 nous cherchons. 2 favorable. 3 occasion, f£ 4 pour aller A 
Vienne. 5la mi-mars. 6 tres-estimable. 7nous a promis. 8 de 
nous reconimander (ung zu empfehlen). 9A son. 10 cher. 11 am- 
bassadeur, m. 12 qui possede. 13 considerable. 1% la fortune. 
15 vient. 16 le voisinage. 17 le commerce. 18 nous procurent. 
19 avantage, m. 20 qui est. - 21 !’Americaine. 22 d’un. ?3fort. 
obligeant. 24 le caractere. 25elle a. 26*aimable. 27 oflicieux. 
28 qui est. 29 horloger, m. 30 ıl veat nous envoyer. 31 une 
couple. 32 la montre. 
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III. 

Der 1 junge Menſch, von welchem ich fpreche, 3 trägt einen 
4 grünen Nock, ein weißes 5 Brufttuch und einen 6 grauen Hut. 
7 eine -3 jüngere Schweiter bat einen 9 fchwarzen 10 Strohhut. 
11 Mein blauer Mantel iſt von frangöfifchem Tuch, und 12 der mei- 
nes Dbeims von englifchen Tuch. Viele englifche Waaren 13 find 
im 14 verfchiedenen Städten Europa’s verbrannt worden; 15 dies 
fand in allen 16 öffentlichen 17 Blättern. 13 Wir fprechen von der 
englifchen 19 Großmuth, von der franzöfiichen 20 Lebhaftigfeit, von 
der deutfchen 21 Biederfeit, von der 22 vufliichen 23 Tapferkeit, von 
dem 24 fpanifchen 25 Ernite, von der 26 fchwedifchen 27 Gaſtfreund— 
fchaft, von der 28 polnifchen 29 Nüchternbeit, von der holländischen 
30 Yneigennübigfeit, und von der italienifchen 31 Dffenbeit. 

1 jeune. 2 dont je parle. 3 porte. 4 vert. Sie gilet. 6 gris. 
7 sa soeur. $ le cadet (ohne plus). 9 noir. 10 le chapeau de 
paille. 11 mon manteau (mein Mantel). 12 celu de... est. 
13 ont did brüldes (find verbrannt worden). 14 diverses. 15 c'est 
ce qu’on a pu lire. 16 public. 17 le papier. 18 nous parlons. 
19 la générosité. 20 la vivacite. 21 la loyaute., 22 russe. 23 la 
valcur. 24 espagnol. 25 la gravite. 26 suddois. 27 hospitalite, 
f, 28 polonais. 29 la sobriete. 30 le desinteressement. 31 la, 
franchise. 

IV. 

Ein 1 getreuer Menfch 2 verläßt 3 feinen unglüdlichen Freund 
4 in der Noth nicht. Ein 5 grofmüthiges Herz 6 fchreibt die 7 Wohl- 
thaten auf den Sand, 3 welche Andere von ihm empfangen haben. 
Der 9 fromme 10 Chriſt 11 hofft ein 12 fünftiges 13 Leben, 1% diefe 
füße 15 Hoffnung 16 gibt ihm 17 unendlichen 18 Zroft. 19 Der Geiz- 
bals, 20 welcher fein Geld nicht anrühren darf, 21 macht Feinen 
22 angenehmen 23 Gebrauch davon. 2+ Der berühmte 25 Philoſoph 
26 Sofrates 27 hatte ein böfes Weib, 28 welches oft 29 grobe 
30 Scheltworte 28 gegen ihm ausſtieß. Der ehrliche Ludwig XII. 
31 fand das Mittel, die Herzen 32 feiner getreuen 33 Unterthanen 
zu gewinnen. Der Herr von Eh. iſt 34 der beredtefle franzöſiſche 
35 Schriftfteller , 36 welcher gegenwärtig ſchreibt; 37 er beſitzt 33 außer- 
ordentliche 39 Kenntniife. 

1 fidele. 2 m’abandonne pas. 3son. 4 dans le besoin, 5 ge- 
nereux. 6 Ecrit sur le sable (fchreibt auf den Sand). 7 le bien-' 
fait. 8 que d’autres ont regu de lui. 9religieux. 10 le chretien. 
11° espere. 12 futur. 13 Ja vie. 14 ce. 15 espoir', m. 16 lui 
donne. 17 infini. 13 les consolations, f. (plur.). 19 avare, ın. 
20 qui n’ose toucher & son. 21 n’en fait pas. 22 agreable. 
23 usage, m. 24 fameux. 25le philosophe. 26 Socrate. 27 avait. 
28 qui lui disait souvent. 29 grossier. 30 injure, f. 31 trouva 
le moyen de gagner (zu gewinnen). 32 de ses. 33 le sujet. 
34 le plus &loquent (hinter frangais). 35 auteur, m. 36 qui 
€erive aujourd’hui. 37 il possede, 38 extraordinaire. 39 la con- 
naissance, 
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V. 

Die 1 weiten 2 Gefilde des glücklichen 3 Arabiens + liefern ung 
Manren, 5mwelche einen großen 6 Theil des 7 Ievantifchen Handels aug- 
machen, Sden die ſtolzen und !V trägen Türken 12 in den Händen 13 liſti⸗ 
ger 14 Zuden und 15 arbeitfamer Griechen 11 laffen. Die 16 fruchtbaren 
17 Infeln des 15 ägäifchen Meeres 19 werden oft von 2U neugierigen 
21 Reifenden befucht, 22 welche die 23 bemunderten 24 Heberbleibfel des 
25 alten Griechenlands und die 2: Schönheiten einer 27 üppigen Natur 
anziehen. Die 25 herrlichen Ruinen von Balmyra-und Heliopolis 29 find 
30 die größten Merkwürdigkeiten von 31 Aflen. 32 Yuch ir 33 Yegypten 
findet man 3% prächtige 33 Ueberreſte von berühmten 36 Tempeln und 
Baläften. 37 Nahe bei der Stadt Kena 33 ſtand das 39 alte 40 Theben; 
+1 der Boden umher 42 iſt mit einer Menge 43 gerbrochener 44 Säulen 
und 45 Bildfäulen von einer 46 ungeheuern 47 Größe mie überfäet. 

I vaste. 2 la campagne. 3 l’Arabie, f. 4 nous fournissent. 5 qui 
forment (welche ausmachen) 6 la partie. 7 le commerce du Levant. 
8 que. 9fier. 10 paresseux. 11 laissent. 12 entre les mains. 13 ruse. 
14 le juif. 15 laborieux. 16 fertile. 17 ile, f. 18 l’Archipel, m. 19 sont 
souvent visitdes par. 20 curicax. 2ile voyageur. 22 qu’attirent 
(welche anziehen). 23 admire. 2% Ja ruine. 25 lancienne Grece. 
6 la beaute. 27 riche et fecond. 23 magnifique. 29 sont. 30 les 
choses les plus remarquables. 3! l’Asie. 32 on trouve aussi en (man 
findet auch in). 33 l’Egypte. 34 superbe. 35 le reste. 36 le teınple et 
le palais. 37 pres de. 38 dtait. 39 ancien. 40 Thebes, f. 41 leterrain 
d’alentour. 42 est comıne jonche de (if wie überfäet mit. .). 43 brise. 
44 la colonne. 45 la statue. 46 prodigieux. 47 la grandeur. 


VI. 

Das liebenswürdige Kind des Herrn N. 2 bat ung 3 dieſe wohl⸗ 
riechenden Blumen gepflückt. 5 Dieſer 6 verdriehliche 7 Vorfall 8 hat 
ihm großen 9 Kummer verurfacht. Die 10 fchredlichen 11 Nachrichten, 
12 welche man erhalten hat, 13 haben eine 14 allgemeine 15 Beſtürzung 
verbreitet. 16 Wann wird wohl das 17 vortreffliche 18 Werf des Herru 
B. erfcheinen 2 19 Unfer Vetter ift ein fehr rechtfchaffener Mann ; 
20 aber er hat ein 21 unverträgliches Weib. Sein Bruder ift ein Menfch, 
22 der 23 oft 23 ungereimtes 25 Zeug ſchwatzt; 26 er hat eine fehr 27 are 
tige Tochter und einen 25 höflichen Sohn. 29 Wir lieben die 30 blaffen 
31 Farben; aber der blaffe 32 Tod 33 erſchreckt ung. Reiche 31 Keute 
35 Ind oft 36 geizig, 37 und machen nicht leicht 38 reiche 39 Gefchente. 

1aimable. 2nous a cueilli (gepflüdt). 3 ces. 4 edorıferant. 5 ce 
b fächeux. 7 accident, m. 8 ]ui a cause. 9 le chagrin (art. ind.). 
10 aflreux. 11 la nouvelle. 12 qu’on a regues. 13 ont repandu 
(haben verbreitet). 14 general. 15 une consternation. 16 quand pa- 
raitra. 17 excellent. i8$ouvrage, m. 19 notre. 20 mais ıla. 21 cruel, 
22 qui fait. 23 souvent. 24 plaisant. 25leconte. 26 ila. 27 gentil. 
28 honndte. 29 nous aimons. 30 päle. 31 la couleur. 32 la mort. 
33 nous eflraie. 34 les gens (art. def.). 35 sont souvent. 36 avare. 
37 et ne font guere. 33 riche. 39 le present. 
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8. 6, 

1. Die oben angeführte Regel über die Appofition findet ihre 
Anwendung bei den Beimwörtern, welche im Superlatif nach dem 
Hauptworte ſtehen; der Artikel vor dem Superlatif bleibt nämlich 
unverändert, welchen Fall das Hauptwort immer haben mag. 

J’ai fait la connaissance de l’'homme le plus aimable qwil y 
ait (umd nicht du’ plus aimable): ich habe mit dem liebensmwürdig- 
fen Menſchen, den es geben Fann, Bekanntſchaft gemacht. — Nous 
nous sommes adresses & T’avocat le plus instruit qu’on puisse 
trouver (und nicht au plus instruit): wir haben uns an den ge 
fchicfteftem Advofaten gewandt, den man finden kann. — Il suit 
lexemple des homınes les plus actifs (und nicht des plus actifs)‘: 
ex folgt dem Beifpielg der thätigflen Leute. 

2. Wenn ein deutfches ſächliches Beimort im Superlauifohne 
Hauptmwort vorkommt, wird es im Franzöfifchen durch die Hm, 
fchreibung mit ce qu'il y a, oder eine ähnliche, worauf de flatt deg 
Artikels folgt, ausgedrüdt: 

Ce qu'il y a de plus vendrable, c’est la maniere dont Jesus- 
Christ a pardonne à ses ennemis, die Art, wie Befus feinen 
Feinden verzieh, iſt das Verehrungswürdigſte, mas es geben kann 
(oder: es gibt nichts Ehrmürdigereg, als u. f. w.). — Il a perdu 
ce qu'il avait de plus cher au monde, er hat dag Thenerße in 
ber Welt verloren. 

Bur Webung. 

1 &8 ift die Rede von dem 3 beredteflen 2 Schriftileller, + der jetzt 
fchreibt. 5 Man wird den 7 fleifigften Schülern 3 diefer beiden Klaffen 
eine 6 Belohnung geben. 9 Kennet Ihr die 10 Namen der 12 thätig» 
Ben 11 Bürger ? 13 Er gibt fich 14 mit den 16 nichtigften 15 Zeitver⸗ 
treiben ab. 17 Wir erheben ung 15 zu den 20 wichtigflen und 21 em 
habenſten 19 Wahrheiten, 22 Er fpricht von dem 24 ausgezeichnetiten 
23 Erauerfpiele 25 unferer Zeit, 26 welches dem Tadel der 23 firengften 
27 Kritifer entgangen ifl. Das Schönfte 29 in diefem Stüde iſt der 
30 Monolog im Anfange des letzten Aufzuges. Das 31 Sonderbarfte 
tũ, daß 32 der Schriftſteller 33 damit unzufrieden ift. 

tıl est question. 2 auteur, m. 3 dloquent. + qui cerive au- 
jourd’hui. 5on donnera. 6 la recompense. 7 applique. 3 de ces 
deux classes. 9 connaissez-vous. 10le nom, 11 le citoyen. i2 actıf. 
13 ıl s’occupe. 1% des. 15 amusement, m. 16 futile. 17 nous nous 
elevons. 18 aux. 19 la verite. 20 important. 21 sublime. 22 il parle. 
23 la tragedie. 24 distingud. 25 de notre temps. 26 qui a echappe 
A la critique. 27 le juge, 28 rigoureux. 29 dans cette piece. 30 c'est 
le monologue qui se trouve au commencement du dcernier acte. 
31 dtonnant. 32 auteur, m. 53 en soit mecontent. 

3. Wenn nach dem auf einen Comparatif folgenden que ein 
Beitwort vorfommt, fo wird ne vor diefes gefeht. 

Il est plus savant qu'on ne croit, er iſt gelehrter, als man 

glaubt — Cet artiste est plus habile que vous ne pensez, dieſer 
Künstler ift gefchidter, als ihr meinet. — Il est plus content qu'il “ 
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n'en allair, er iſt zufriedener, als er fcheint. — Folglich fagt man 

auch: Il est moins heureux qu'il ne l’a été l’annde passde. _ 
Iſt aber der erfie Sat verneinend, oder fragend, fo wird 
ne im zweiten nicht gefeßt. 

e Il n’est pas plus heureux qu’il en a l’air, er ift nicht glüd- 
licher, als er fcheint. Puis-je &ire plus malheureux que je le 
suis? Kann ich unglüdlicher fein, als ich es fchon bin? *) 

Das Nämliche wird in Bezug auf autre und autrement 
beobachtet. 

C'est autre chnse que je ne pensais ; das ift etwas anderes, 
als ich dachte. — L’aflaire s’est passée autrement que vous ne 
eroyez; die Sache hat fich anders zugetragen, als Sie glauben. 

Zur Hebung. 

1 Diefe Berge find höher, ? als man 3 glaubt. Die franzöfifche 
Sprache + it nicht fo leicht, als 5 die Meiften fich einbilden. Die 
St. Peterskirche ift fchöner, 6 als man fie gewöhnlich befchreibt. 
Der Arme 7 in feiner Hütte lebt oft zufriedener, s als man glaubt. 
Diefe Leute 9 haben fich muthiger gezeigt, als 10 man es fich vorge- 
ftellt hatte. Diefes Spiel ift 11 beluftigender, als 12 ich geglaubt 
habe. 13 Der Lügner fpricht anders, als er 14 denkt. 15 Er denft 
nicht immer anders, als er fpricht. 

I ces. 2 qu'on. 3 croit. 4 est moins facile. 5 la plupart. ge 
l'imaginent. 6 qu’on...la depeint commundment. 7 dans sa cabane 
vit souvent. Squ’on..croit. 9 se sont montres..courageux. 10on.. 
se l’etait imagind. 11 amusant. 12je..aicru. 13 le menteur parle 
autrement. 14 pense. 15 il ne pense pas toujours autrement. 

4. Was den Gebrauch von si und aussi betrifft, fo ift Folgen- 
des zu bemerken: 

Si entfpricht ganz unferm fo, aussi unferm eben fo. Aussi 
wird alfo bei Bergleichungen gebraucht, während si einen hoben 
Grad, ohne alle Vergleichung , ausdrüdt. 

Il est si heureux! Er ift fo glüdlich! — Il est aussi heureux 

que son frere; er ift eben fo glülich , als fein Bruder. 

Hit aber der Sab, der eine VBergleihung enthält, ver- 
neinend, fo fann man flatt aussi auch si gebrauchen. 

Nous ne sommes pas si riches (oder aussi riches) que hui. 

Wir find nicht fo reich als er. 

Einige geben fogar si den Vorzug, befonders wenn nur das erſte 
Glied der Vergleichung ausgeſetzt iſt. 

Sommes-nous aussi riches que lui? Sind wir fo reich, als er? 

Non, nous ne sommes pas si riches. Nein, wir find nicht fo reich. 


*) Mofern der erfte Sab zwar verneinend, aber zugleich bedingt ift, fo fann 
füglich im zweiten ne Veen. Je quitterai la royaut& dans deux ans, 
si je ne vous rends meilleurs que vous n’eles (Fendlon.) (Je vous 
rendrai meilleurs que vous n’eles, ou vous me verrez quitter la 
royaut& d. d. a.). Iſt die Frage verneinend, fo fteht ne im zweiten 
Gliede. N'en salt-il pas plus au bout de ce temps qu’il n’en savait 
avant tes\lecons? (Yoltaire.) 
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Autant (eben fo fehr) wird gebraucht wie aussi; tant (fo fehr) 
wie si, nämlich beim Zeitworte. 3. B.: J'aime Horace autunt 
que je l’admire, ich liebe Horaz eben fo fehr,. als ich ihn bewun— 
dere. Je l’aime tant, ich liebe ihn fo fehr, er iſt mir fo lieb. 


Zur Hebung. 

Unfer Garten if eben fo groß, 1als der des Herrn 2Raths- 
beren. 3Derienige der Frau Gräfin +ift nicht fo fchön, als der 
s unſers Herren Dheims, 6des Oberſten. 8 Sind 7die Paläſte der 
Könige von England fo Ifchön, Ials diejenigen der Könige von 
Franfreih? t0Nein, fie find nicht fo fchön. 11 Die Tiber ift nicht 
fo 12 breit, als die 13 Donau. 149 der Near fo breit, als der 
Rhein? 15Nein, er ift nicht fo breit. England iſt nicht fo 16 frucht- 
bar, als Spanien und Stalien. 17Wir fchäßen die bolländifche Lein- 
wand eben fo fehr, 18 als die 19 fchlefifche. Sch liebe ihm eben fo fehr, ' 
als feinen Bruder. Diefer Mann liebt fo fehr 20das Vaterland. 

“ 4que celui 2le conseiller. 3celui. 4n’est pas. 5de.. notre. 
6le colonel. 7 le palais, m. 3..sont-ils (nach England). 9 que 
ceux. i0non, ils ne sont pas. Iile Tibre. 12large. 13le Danube. 
i4le Neckar est-il. 15non, il n'est pas. 16fertile. 17nous esti- 
mons. 18 que celle, 19la Silésie (Schlefien). 20la patrie. 

5. Das Wort wie (ſtatt wie fehr), das wir in abhängigen 
Sätzen gebrauchen, wird durch combien überfebt: 

Il sent combien il est coupable. Er fühlt, wie firafbar er ift. 
Nous savons combien Yagricul- Wir mwiffen, wie nüßlich der 
ture est utile & un peuple. Aderbau einem Volke if. 

So (Hatt: fo fehr), auf etwas Ermähntes zurüdweifend, wird 
durch tant überſetzt: 

Il ne repondit rien, tant il etait Er antwortete nichts, fo ver- 
trouble. ö legen war er. 
Son entreprise a été blämde, Sein Unternehmen iſt getadelt 

Zant il est dificile decontenter worden, fo ſchwer iſt es, jeder- 

tout le monde. mann zu befriedigen. 


3ur uebung. 
[Ueber tant und combien, zugleich aber auch si und comme*).] 


Sch habe I mehrere Fehler in diefem 2Werfe gefunden; fo ſchwer 
it es, Igut zu fehreiben. — Bit es fo Schwer, alle Fehler Agu ver- 
meiden? — Ich habe mich 6während diefer Leftur s überzeugt, wie 
fchwer es ift, den Gefchmad eines jeden zu befriedigen. — Meine 
sWorte haben ihn beleidigt; fo 10reizbar find feine Ohren. — 
11 Wer hätte gedacht, 12 daß er fo fchnell ſich erzürnte? — 13 Sehet 

Aplusieurs fautes. 2ouvrage, m. 3de bien &crire. 4d'evi- 
ter. Sje me suis convaincu. 6pendant cette lecture. 7de con- 
tenter tous les goüts. Sla parole. 9choquer. 10delicat. qui 
eüt pense. 12qu'il se fächät.. vite, 13 voyez-vous. 


*) comme ijt vergleichend, comment fragen». 
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hr, wie er 14in Born geräth? — 15 Wir wollen ihn fühlen laſſen, 
wie 17 widrig diefes 16Benehmen it. — Er 18 zerwirft fch mit Heder. 
mann; fo 19 aufbraufend if er. 

!4entrer en colere. 15nous lui ferons sentir. 16conduite, f. 
17 detestable. i®se brouiller. 19prompt & se fächer. 


$.7. 

Wir haben gefehen, daß fich das Beiwort in Rückſicht des Ge- 
fhlechtes immer nach dem Hauptworte richtet. Eine Ausnahme 
machen nun aber die adjectifs: Jeu und demi*), wenn jenes vor 
dem Artikel oder dem zueignenden Fürworte, diefes unmittelbar vor 
dem Hauptworte fleht. 

Jeu la reine, die verflorbene Königin; feu ma möre, meine felige 

Mutter **). 

dans une demi-heure, in einer halben Stunde. — Une demi- 
livre, ein halb Pfund. — a demi-voix, mit halblauter Stimme. — 

Das Nämliche wird in der Mehrheit beobachtet: des demi-me- 

sures, halbe Maßregeln. 

Dagegen wird feu hinter dem Artikel oder Fürmorte, und 
demi hinter dem Hauptworte, das et nach fich hat, verändert. 

Ma feue mere *”); — dans une heure et demie. 

Yehnliches ift über rosat und nu zur bemerfen: 

Rosat, aus Rofen bereitet, nimmt auch bei weiblichen Haupt 
wörtern fein e an: de l’huile rosat, Roſenöl. 

Nu, nadt, entblößt, nimmt in folgenden Nedensarten meder 
das Zeichen des Gefchlechts, noch das der Zahl an: nu-pieds, bar» 
fuß Centblößt an den Füßen), nu-jambes, mit entblößten Beinen, 
nu-tete, entblößten Hauptes, barhaupt. Lemare führt fogar zum 
Beweiſe, daß fih nu fo wenig nach dem Subjecte, als nach dem 
Accuſativ richte, folgende Stelle an: La reine Didon s’approcha 
de l’autel nu-pieds, nu-tete. Dagegen fagt man natürlicher Weiſe: 
aller les pieds nus, la tete nue, oder tete nue, les jambes nues. — 
Accoutumez vos enfants A demeurer, été et biver, joar et nuit, 
toujours tete nue. (J. J. Rousseau.) 


ur Hebung. 

Er iſt ihier 2ſeit einer halben 3 Stunde. Diefer Knabe shat 
vier S Stunden gemacht; 6 mwollet Ahr, daß er noch anderthalb Stun» 
den mache? Nein, 7er fol nur [noch] eine halbe Stunde machen. 

11cı. 2depuis. 3heure, f. 4a fait. Slieue, ££ 6voulez- 
vous qu'il fasse encore. Til ne fera que. 


*) Das Nämliche gilt auch von dem feltneren semi. 

*) Feu bleidt auch in der Mehrheit unverändert: feu vos oncles, feu nos 
rois. (Man beachte auch defunt, defunts.) 

* Es iſt nicht gleichgültig, ob man in Berug auf Fürften den Artifel ober 
das Fürwort vor oder nach feu ſetze. Feu le roi, feu la reine bezeich- 
net einen König, eine Königin, die geſtoörben, aber noch nicht wieder ers 
ſetzt find; feu le roi, la feu reine hingegen die legtverflorbenen Fürſten 
im Gegenſatze gegen ihre jegigen Nachfolger. / 
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Kaufe ein halbes 3 Dutzend 9 Pfirfiche. — 10 Wagſt du 11 bei diefem 
Wetter mit entblößtem Haupte auszugehen? O, 1!das macht nichts, 
13 ich würde mich anhbeifchig machen, barbaupt und barfuß 14eine 
beträchtliche Strecke Weges zu machen. 15 Sehet jene armen Kinder, 
16die mit entblößten Beinen unferer Schwelle naben. — 17 Gedenket 
eures feligen Vaters. 18 Wie viel verdanke ich meiner ſeligen Mutter! 
Er ]19 zeigte uns das Bortrait feines feligen Bruders, aber er 20 ver- 
barg dasienige feines verfiorbenen 21 Schwagers. 22 Was haltet ihr 
von der eben verfiorbenen Kaiferin? 23 Wird fie wohl erfegt werden? 

8douzaine, f. Ipäche, f. 10oses-tu sortir. 11 par ce temps. 
12cela ne fait rien. 13je m’engagerais. 14& faire des tours bien 
considerables. 15voyez. 16 qui s’approchent .. de notre seuil. 
17sauvenez-vous. Aiscombien dois-je. 19montrer. 20 cacher. 
21 beau-frere. 2?que dites-vous. 23sera-t-elle bien remplacee ’ 


Dritter Eure. 

Andere Eigenheiten in Rückſicht des Verhältniffes der Beiwörter 
zu den Hauptwörtern find folgende: 

a) Wenn die Hauptwörter von verfchiedenem Geſchlechte find, fo 
wird das Beiwort nach dire im männlichen in der Mehrheit 
geſetzt. 

La maisen et le jardin sont petits. — Les hommes ordinaires 
ne scembleut naitre que pour enx seuls; leurs vices ou leurs 
vertus sont obscurs comme leur destinde. (Massillon.) — Ses 
goüts, ses manieres, et sa parure etaient dldgants et recher- 
ches. (Chätcaubriaud.) — Paul et Virginie dtaient ignorants 
comme des creoles. (B. de S. Pierre.) 

Auch wenn das Beiwort nicht nach. etre, fondern unmittelbar 
sach mehreren Hauptwörtern verfchiedenen Gefchlechts ſteht, gilt 
das Nämliche. Weil aber eben das Beiwort unmittelbar auf die 
Hauptmwörter folgt, fo hält man um des Wohllauts willen fo viel 
als möglich darauf, daß ein männliches Hauptwort dem Beiwort 
Dorangehe; indeffen Fommt bier auch viel auf die Endung des Bei— 
mortes an; wenn 5. B. ein Beiwort auf ſtummes e endigt, fo kann 
man die Hauptwörter nach Belieben ordnen. 

U avait une mere, un frere, un ami innocents. — N avait la 
bouche et les yeux ouverts. — Tl a eu une jambe et un bras 
emportes, 

Auch mo ou vorfommt, wendet man eben dies an, menn der 
Sinn eines Satzes zeigt, daß die Eigenfchaft mehrern Gegenfländen 
beigelegt werde. Les Samoitdes se nourrissent de chair ou de 
poisson crus. (Buffon.) On demande un homme ou une femme 
äges. (Boniface.) 

Man macht von diefer Regel eine Ausnahme, wenn bie Haupt- 
Wörter finnverwandt find, fo daß fie gleichfam nur Einen Be 
griff ausdrüden. In diefem Falle ift es erlaubt, das Beimort nur 
nad) dem lebten Hauptwort in der Einheit zu richten: 

Un repos et une tranquillit complöte. 
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b) Allzu aͤngſtlich haben die meiſten Grammatifer den Gebrauch 
mehrerer Beiwörter nach einem Hauptworte in der Mehrheit, wie 
4. ®. les langues frangaise et anglaise; les Eglises grecque et 
latine, verworfen, und behauptet, man dürfe durchaus nur fagen: 
la langue frangaise et l’anglaise; l’Eglise grecque et la latine. 
Die Grammaire nationale dagegen erflärt jene erfie Form für 
eben fo zuläffig als die zweite, und geſtattet, indem fie noch zwei 
Nebenformen von diefer anführt, freie Wahl zwifchen folgenden 
Zuſammenſtellungen: 

1) PEglise grecque et l’Eglise latine; 
2) V’Eglise grecque et la latine; 

3) l’Eglise grecque et latine; 

4) les Eglises grecque et latine. 

Was diefe vier Formen betrifft, fo mag bier über die zwei erften, 
als die ganz präzifen und über jeden Angriff erhabenen, nichts 
weiter bemerft werden. Die dritte ift etwas weniger genau, boch 
feineswegs unerlaubt, und es laſſen fich Beiſpiele zu ihren Gun- 
fien anführen. Die vierte endlich ift, fo vielen Angriffen fie auch 
ausgefeht war, durchaus dem Geiſte der franzöfifchen Sprache an- 
gemeſſen. Nicht nur treffen wir bei Voltaire, Raynouard, Ville 
main und Andern fehr häufig an: les huitieme et neuvieme siecles; 
les dixieine et onzieme siecles ete., fondern es fommen auch 
folgende Verbindungen vor: les puissances vegetale et animale. 
(B. de St. Pierre.) — les deux puissances temporelle et spiri- 
tuelle, ou militaire et ecelesiastique. (Le ım&me.) — les couleurs 
rouge et bleue. (Le ım&me.) — les langues romane et tudesque. 
(Duclos.) — les rites gallican, mozarabe, gothique. (Acad.) — 
les parties superieure et inferieure. (Acad.) *) 


c) Wenn in der Nedensart avoir Tair das Wort air eigentlich die 
Miene, Phyſiognomie, das charaftervolle Ausfehen bezeichnet, fo 
wird das Adjectif zu air gezogen, und ift mithin männlih. Wenn 
aber avoır lair überhaupt fo viel bedeutet, als [heinen, und 
jener Sinn von air verfchwindet, fo richtet fich das Adjectif nach 
dem Subjecte, welches Gefchlecht diefes immer habe. Man wird 
alfo von Sachen fagen: 

Cette pomme a l’air bonne, mau- Diefer Apfel fcheint gut, ſchlecht 


vaise. zu fein. 
Cette terre a l’air cultivee, en- Diefer Boden fcheint angebaut, 
scmencde. befäct zu fein. 


Sit von Berfonen die Nede, fo ſteht meiſt, indem, nach dem 
Dbigen, auf die Miene Nüdficht genommen wird, das masculin. 
3.3. Cette dame a l’air doux, naif. Indeſſen laſſen fih au 
Fälle denken, wo avoir l’air, felbft wenn von Berfonen gefprochen 
wird, nur auf den bloßen Schein fich bezieht. Das Journal 





.) Es ift vielfach darüber geftritten worden, ob es erlaubt fei zu fagen: les 
pere et mere de cet enfant, oder aber nicht. 
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grammatical bemerft in dieſer Hinficht Folgendes: „On dit d'une 
femme qu’elle a lair bon, l'aix doux, lair charmant, l’air 
spirituel, lorsqu’on ne consulte que l’impression que fait sur 
les sens le jeu de ia physionomie. Mais je dirai: Elle a lair 
bonne , l’air douce, l’air charmante, l’air spirituelle, si, sans 
m’arreter aux traits de son visage, à l’expression de ses regards, 
je juge de cette femme par ses paroles aflectueuses, par ses 
raisonnements justes et par ses actions etc.“*) 


d) Man fagt immer im Masculin: 
Elle se fait fort d’en venir a Sie macht fich anheifchig, damit 


bout (nicht forte). zu Stande zu fommen. 
Elle est restee capot (nicht Sie gerieth in große Verlegen. 
capote). heit, fie war ganz verblüfft. 
Elle est grognon. Sie iſt mürrifch. 


e) Man fagt: des chereux chdtains, Faftanienbraune Haare; bin- 
gegen: des cheveux chätain clair, bell-faftanienbraune Haare, 
weil chätain hier die Stelle des Substantif vertritt (d’un chätain 
clair). Eben fo: des etofies rose-tendre, zart-rofenfarbene Zeuge; 
des habits gris-mele, grausmelirte Kleider; des habits marron- 
Fonce, dunkel» falianienbraune Kleider; les couleurs du grand 
casque sont aurore (Bern. de St. Pierre.) etc. — Quand on sc 
couche, on a des pensdes qui ne sont que gris-brun. (M” de 
Sevigne.) — Jean Jacques Rousseau portait presque toujours 
des habits gris-clair. — La gorge de cet oiseau est revêtue de 
plumes veloutdes, noires avec des reflets vert-dord. (Buſſon.) 


Ueber den Superlatif. 


Obgleich man fagt: il a puni ses enfants, parce qu'ils etaient 
les plus coupables (de tous): fo ſtöͤßt man doch auch auf folgende 
Form: il ne punit pas ses enfants, lors m&me qu’ils sont le plus 
coupables. Allein diefes letztere Beifpiel macht gleichwohl Feinen 
Eingriff in die Negeln über den Superlatif: denn man darf nur Ze 
plus überfegen: „am meiften,“ und man ficht die anfcheinende 
Unregelmäßigfeit ganz verfchwinden: ils sont le plus coupables 
bedeutet nicht: „fie find unter allen die ſtrafbarſten,“ fondern, ohne 
irgend eine Vergleichung mit Andern: fie find im höchſten Grade 
Brafbar, fo daß der Sinn des ganzen Satzes iſt: er ſtraft feine 
Kinder nicht, wenn fie auch noch fo firafbar find. Eben fo: voila 
les erreurs auxquelles les hommes sont le plus sujets, les pre- 
juges dont ils sont le plus susceptibles ; dies find die Brrthümer, 
welchen die Menfchen am meiften unterworfen, die Vorurtheile, 
deren fie am empfänglichiien find. 

Man trifft nicht felten on ne peut pas plus an, um den Super- 
latif auszudrüden. Il est on ne peut pas plus irrite, er if im 


4 avoht un air avantageux bedeutet: aumaßend erſcheinen, fich anmaßend 
zeigen. 
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böchften Grade, oder über alle Maßen aufgebracht. Elle est on ne 
peut pas plus sincere *). 

Bisweilen trifft man auf folgende Stellung des Superlatif: 
Une contree des plus riantes, eine höchft reisende Gegend. Je 
m’apercus que j’etais avec un personnage des plus spirituels et 
des plus agr@ables. (Le Sage.) Le jeune Pedro &tait un garcon 
des mieux faits. (Le m&me.) Je suis venu en Espagne avec un 
Italien des plus subtils. (Le m&me.) 

Wie befimöglich ausgedrüdt werde, zeigt folgendes Beifpiels 
le meilleur des mondes possible, die befimögliche Welt. 


Anmerkung. Während possible in Verbindung mit einem Hauptworte 
in ber Mehrzahl ein s annimmt, tous les malheurs possibles, toutes les 
bontes possibles, tous les rapporls possibles , toutes les posilions possibles, 
nimmt es fein s an, wenn ein Superlatif bei dem Hauptworte flieht, weil es 
eine Nebenbeitimmung dieſes Superlatif ift, und fi fo umichreiden läßt: „fo 
meit es möglich iſt;“ 3. B. je vous paierai aux plus courtes &ch&ances 
possible, idy werde Sie in den möglichit furzen Verfalltagen oder Terminen bes 
zahlen; les plus grands fardeaux possible, die größtmöglichen oder moͤgllchſt 
großen ag 2 = crois pas les moyens de M. Necker les meilleurs 

abeau. 





Fünftes Kapitel, 
Bon den Zahblwörtern. 


Erfter Eure. 
Hauptzablen. 


1. un, 20. vingt, 80. quatre-vingt, 

2. deux, 21. vingtet un (vingt-un), 81. quatre-vingt-un, 

3. trois, 22. viugt-deux, 82. quatre-vingt-denx, 

4. quatre, 23. vingt-trois, 83. quatre-vingt-trois, 

5. cing, 24. vingt-quatre, etc. 84. quatre-vingt-quatre, 

6. six, 30. trente, 85. quatre-vingt-cing, 

7. sept, 40. quarante, - 86. quatre-vingt-six, 

8. huit, 50. cinquante, 87. quatre-vingt-sept, 

9, neuf, 60. soixante, 88. quatre-vingt-huit, 
410. dix, 70. soixante-dix, 89. quatre-vingt-neuf, 
11. onze, 71. soixante-onze, 90. quatre-vingt-dix, 
12. douze, 72. soixante-douze, 91. quatre-vingt-onze, 
13. treize, 73. soixante-treize, 92. quatre-vingt-douze, 
14. quato?ze, 74. soixante-quatorze, 9. quatre-vingt-treize, 
15. quinze, 75. soixante-quinze, 94. quatre-vingt-quatorze, 
16. seize, 76..soixante-seize, 95. quatre-vingt-quinze, 
17. dix-sept, 77. soixante-dix-sept, 96. quatre-vingt-seize, 


18. dix-huit, 78. soixante-dix-huit, 97. quatre-vingt-dix-sept, 
19. dix-neuf, 79. soixante-dix-neuf, 98. quatre-vingt-dix-huit, 


9 pas wird bisweilen unterbrüdt. Il Iui expliqua comment tout &latt on 
ne peut mieux. (Voltaire.)— Il envoya une longue lelire on ne peut 
plus. injurieuse contre Napol&on. (Bourrienne.) 
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99. quatre-vingt-dix-neuf*), 1000. mille, 
400. cent, un million, eine Million. 
101. cent un, un ınilliard,, taufend Millio- 
"102. ceng deux, etc. nen’”). 


Septante (70), huitante (80), nonante (90), find eigentlich nus 
für die Mathematik befiimmt. 


Ordnungszahlen. 


le premier, der erfie***). le sixieme, der fechste. 
le second oder le deuxieme, der zweite. le septieme, der fiebente. 
le troisicme, der dritte. le huitieme, der achte. 
le quatrieme, der vierte. le neuvieme, der neunte, 
le cinquieme, der fünfte. le dixieme, der gehnte. 


Sp werden auch die übrigen Drdnungszahlen gebildet, indem 
man den Hauptzahlen die Sylbe idıne anhängt, und das kumme oe, 
welches fih am Ende vieler Zahlen befindet, wegläßt P)Y. 

Obgleich man nicht fagt Yunieme, fo fagt man doc) le vingt- 
unitme, le trente-unieme etc. 

Anmerfung. Die Orbnungszahlen werden auch zu Bruchzahlen gebraucht : 
un cinquleme, 5; un sixieme, %% etc. — Daneben fommen vor: un demi, 
14; un tiers, ‘4; un quart, Y. — (Man merke fidy zugleich un zero, eine 
Null. — Le un, der Giner; un un, ein Einer.) 

Vermehrungszahlen find: double, zweifach, doppelt FF); triple, 
dreifach; quadrupel, vierfach; quintuple, fünffach; sextuple, ſech— 
fach; centuple, hundertfach. 

Was die Art betrifft, wie die Zahlwörter ausgeſprochen und 9% 
fchrieben werden, fo bemerfe man: / 

a) Selten wird der Artifel vor onze und onzidme apoflrophirt ; mau 
fagt lieber: le onzieme, als: l’onzieme, folglich: du onzieme, 
au onzicme; de onze enfants, nicht d’onze enfants. Eben fo 
darf man vor onze das s des in der Mehrheit fichenden Artikels 

nicht ausfprechen. Les onze mois lautet les) onze mois, nich 
les z’onze mois. — Mach dem t hingegen macht man bie gewöhn⸗ 
liche Verbindung: ils etaient onze, il y en avait onze fr). 


*) Die Zehner und Zehner, fo wie bie Zehner und Giner werben durch das 
tiret verbunden: soixante-dix ; dix-hult. — mille cinqg cent trente-sepf. 
Eben fo quatre-vingt. 

»2) Deinabe vor Zahlen wird häufiger durch pres de, als durch presque 
überfegt: II y a prös de cent ans que cela est arrive. 

—) Das Stammtvort prime (vom lat. primus) hat ſich noch erhalten in ben 
Nebensarten: de prime abord, de prime saut. 

+) Statt der aus Orbnungszahlen gebildeten Nebenwörter, 3. DB. seconde- 
ment, troisiömement etc., gebraudht man eben fo häufig die Umfchreis 
bung: en second lieu, en troisicme lieu etc. ; eben fo: en dernier lieu. 

+t) Einfach Heißt simple. 

tir) Gin Punkt, über den vielfach Hin und her geftritten wird, iſt die — 
von entre quatre yeux (unter vier Augen); es fragt ſich naäͤmlich, ob man 
entre quatre’yeux oder entre qualres yeux ausiprechen folle. Yür das 
Letztere fpricht der Wohlklang; aber viele Grammatifer fträuben fi das 
gegen, weil quatre niemals ein s annimmt. — Um biefen Uebelſtand zu 
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b) Leber die Zahl 4000 ift zu bemerken, daß man fiatt mille in der 
Bahreszahl nur mul fchreibt. 
en mil huit-cent onze, im Jahr 1811; 
en mil trois-cent huit, im Sahr 1308. 

Dies gilt übrigens nur, wenn man von Chriſti Geburt an zählt; 
rechnet man dagegen nach den Bahren der Welt, fo fchreibt man 
mille, 3. 8. l’an (du monde) deux mille quatre cent. 

(Im Hahre wird bald durch en, bald durch l’an überſetzt.) 

B Bur Debung. 

Nenner mir die 2Ereigniffe, Imelche flattgefunden haben im 
Zahre 1077, (im Bahre) 1199, — 1273, — 1308, — 1492, — 15280, 
— 1648, — 1792, 1823, — 1830. 

!nommez-moi. ?2&venement, m. 3qui ont eu lien. 


3weiter Eurs. 


1. Das Zeichen der Mehrzahl haben nur die Sahlmwörter 
quatre-vingt”) und cent, und zwar einzig in dem Falle, wenn nicht 
eine Zahl, fondern ein Sauptmwort darauf folgt: bei cent fommt 
natürlicher Weife die Bedingung hinzu, daß von mehreren Hunder- 
ten die Rede fei, daß demfelben mithin eine andere Zahl vorangehe: 
Quatre-vingts hommes, quatre-vingt-deux hommes. Cent villages ; 
deux cents etudiants; six cents soldats; trois cent quatre-vingt- 
dix-huit. 

Cent erhält natürlich auch dann ein s, wenn ein Hauptwort 
vorangeht, auf welches fich die Zahl zurücbezieht, und in Bezug 
auf Fürwörter: Ce royaume est large de deux cents de nos lieues 
et long de trois cents, diefes Königreich ift 200 Stunden nach unferm 
Maße breit, und 300 lang; nous partimes deux cents, es zogen 
unfer zweihundert mit einander aus; nous tions trois cents, es 
waren unfer dreihundert. — (Cent bleibt auch, wenn dadurch eine 
unbeflimmte Menge ausgedrüdt wird, ohne s: cent questions, hun- 
dert Fragen; cent reproches, hundert Vorwürfe.) **). 

2. Die Hauptzahblen werden flatt der Ordnungszahlen 
gebraucht: 

a) Bei Angabe der Tage: 
Le sept avril, der fiebente April; le quatre juillet, der vierte: 
Sulius; fo auch le vingt de sa maladie. Bisweilen ſetzt man de 
vor den Namen des Monats: le deux de mars, der zweite März. 

Das Bahlwort: der erfie, wird durch die Dubnungszahl über- 
fest: le premier aoüt, der erſte Augufl. 


vermeiden , und doch Ausfprache und Schrift in Harmonie zu bringen, ſchrei— 
ben Ginige: entre quatre-s-yeux. 

*) Im vergangenen Jahrhundert war six-vingts, hundert zwanzig, noch zlem: 
lich gebräudlih. Vingt belam hier wie in quatre-vingt ein s. 

*) Man fagt im Franzöflichen auch bisweilen, wie wir im Deutfchen oft fagen: 
elf hundert, zwölf hundert, dreizehn Hundert: onze cents, douze cents, 
treize cents soldats ſtatt: mille cent, mille deux cents, mille trois 
cenis. 
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a) Bei Bezeichnung der Aufeinanderfolge gleichnamiger Negenten: 
Henri quatre, Heinrich der Vierte; Charles douze, Karl der 
Zwölfte; Louis dix-huit, Ludwig der Achtzehnte. 

Ausgenommen ift wieder das Zahlwort: der erfle, und ge— 
möhnlich auch das Zahlwort: der zweite‘); doch wird mwenig- 
ſtens unfer Artikel nicht überfeht: Frangois premier, Frederic 
second. 

Der deutfche Kaifer Karl V und Papſt Sirtus V werden Charles 
Quint, Sixte Quint genannt (Quint ift das abgefürzte lateinische 
quintus); bei den übrigen Fürften aber wird dies nicht beobachtet; 
man fagt z. B. Philippe eing, und Charles cing, roi de Suede. 

ce) Bisweilen bei Citationen; z. B. chapitre vingt, verset trois, 
das zwanzigſte Kapitel, der dritte Vers. 

3. Unter den Zeitbeftimmungen find folgende als vom 
Deutfchen abweichend bemerfenswerth : 

Viersen Tage wird nicht durch quatorze jours, fondern 
durch quinze jours überfeßt: j’ai passe quinze jours a B. — Ein 
Vierteljahr heißt trois mois; ein halbes Bahr, six mois; drei 
Bierteliahr, neuf mois; fünf Vierteliahr, quinze mois; anderthalb 
Sahr, dix-huit mois. — Ferner heißt zwölf Uhr midi (Mittag), 
nicht douze heures; zwölf Ahr Nachts, minuit (Mitternacht). II 
est midi et un quart; il est midi et demi; il est une heure moins 
un quart (il est midi et trois quarts). Midi est sonne , es hat 
zwölf Uhr gefchlagen ’*). 

(Anftatt trois mois, six mois fagt man bisweilen un trimestre, 
un semestre, wenn von einem gewiffen Amte die Nede ift, z. B. ıl 
entre en semestre, er tritt feinen halbjährigen Dienft an. Mebrigens 
bedeutet semestre auch den Urlaub für ein halbes Bahr, und fodann 
Urlaub überhaupt. — Dan fagt zuweilen auch, befonders bei gericht- 
lichen Angelegenheiten, la huitaine, la quinzaine, für acht Tage, 
vierzehn Tage. Les juges ont remis l’aflaire à la huitaine. Re- 
venez dans la quinzaine.) 

4. Die Franzofen haben fein eigenes Zahlwort für unfer: beide, 
es wird daher erfet durch les deux; tous les deux; tous deux; Pun 
et lautre*?°), — „Zweimal zwei ift vier“ wird überfeht durch: 
deux fois deux font quatre (wie un et un Font deux). — Der 
erfie befte wird überfeßt durch: le premier venu. 3. ®. il don- 
nera tout au premier venu, er wird dem erften beften alles geben. 
Bisweilen wird ein Hauptwort dazmifchen eingefchoben: Le premier 
sot venu creit avoir le droit à un accueil enchanteur, der erfic 
befie Thor glaubt, auf eine ausgefuchte Aufnahme zählen zu dürfen. 


) ®irault Dupfvfer fagt: „On dit assez indiff&remment Henri deux el 
Henri second.“ 
*) ä deux heures precises; gerabe um zwei Uhr. 
**) Nach I’un et l’autre findet man das Zeitwort bald In der Einheit, Bald 
in der Mehrheit; doch wird diefe leßtere vorgezogen, z. B. L'un et l’autre 
sont respectables. 
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— Wenn wir die Worte: ein zweiter, vor den Namen eines be- 
rühmten Menichen ſetzen, um eine Vergleichung zu machen, fo g«- 
brauchen die Fransofen: un autre. 8. B. C'est un autre Cesar, 
un autre Hercule. — Einen Tag um den andern wird überfeht 
durch: de deux jours l’un. 8. 8. Elle a de deux jours l’un so- 
eidte chez elle. Doch kann man auch fagen: tous les deux jours. — 
(En deu.e entfpricht unferm entzwei; meitse en deux, casser en 
deux.) : 

5. Wo die Wörter: „mehr als“, „weniger als" vor einer 
Bahl vorfommen, um entweder dag zu bezeichnen, was über biefelbe 
binausgebt, oder diefelbe nicht erreicht, da wird als nicht durch 
que, fondern durch de überſetzt. 

ll a plus de trois &cus à depen- Er bat täglich mehr als drei 
ser par jour (und nicht que). Thaler zu verzehren. 
U ya plus de quinze fours que Ich bin feit mehr, als vierzehn 


je suis incommode. Tagen unpäßlich. 

Nous &tions plus de trente per- Wir waren mehr als dreißig Ber- 
sonnes à table. fonen bei Tifche. 

Ne feras-tu jamais moins de six Wirſt du nie weniger als fechs Feb- 
fautes dans tes thöınes? ler in deinen Aufgaben machen? 

Daher die Redensart: en moins In einem Yugenblide, in einem 
de rien. Au, ehe man ſich's verfieht. 


Anmerkung. Im Deutfchen gebraucht man oft Borwörter, wie: über, 
unter, innerhalb. Cela m'a coüt& plus de trois louis, das hat mi über 
drei Louisd'or gefoitet. Je l’ai vendu à moins d’un louis, ich babe es unter 
einem Louisd'or verfauft. Celle armde sera dispersee en moins de trois 
semaines, biefes Heer wird innerhalb drei Wochen zerftreut fein. 


gur uebung. 
L 

Zudwig XIV 1 fiarb im FJahr 17155 Rubwig XV im Bahre 1774; 
Ludwig XVI im Sahr 1793. — 2Der Ritter Bayard 3lebte Aunter 
der Regierung Karls VIII, Audwigs XII und Franz I. Er 5 ver- 
theidigte Frankreich 6gegen Karl V. — Friedrich II 7murde dem 24. 
SAänner 1712 geboren. Er flarb den 17. Augufl 1786, | 

1 mourut. ?le chevalier. 3 vdcut. 4 sous le r&gne. 5defendre. 
6 contre. 7 naquit (wurde geboren). 3 janvier, m. 


II. 

Wir 1 fpeifen um zwölf Uhr, und 2 gehen 3 gegen Mitternacht 
ins Bett. WVor vierschn Tagen haben wir einen Brief von unferm 
Herren Oheim erhalten; 5derfelbe if feit einem Wierteliahre in ©., 
6 er bleibt drei Vierteliahre dafelbf; in einem halben Fahre 7 wird 
er wiederfommen. In vierzehn Tagen 3 fol man ung Idie drei Ich» 
ten Duartale bezahlen. 10 Man ift verfucht, diefen 11 Aſtronomen 

idiner A. 2nous nous couchons. 3 vers. il y a..que nous 
avons reçu. 5 il est à S. depuis. 6il y restera. 7 il reviendra 
dans... Son doit nous payer. le dernier trimestre. 10 on est 
tente de nomımer. 11 asironome, mm. 
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einen zweiten Newton zu nennen. 12Er fland gemöhnlih 13 um 
balb fünf Uhr auf, und 14 arbeitete 15 bis drei Viertel auf elf Uhr 
(ein Viertel vor elf Uhr). 
12 il se levait ordinairement. 13&. 1itravailler. l5jusqu’a. 
Ill. 
19h kenne feinen 2gutmüthigern Menfchen, als den Herrn 
z3Abt. Er gibt mehr als 5die Hälfte feiner Einfünfte den Armen. 
Der Herr N. iſt geiziger als 7er. — Wir haben mehr als zwei 
I Bentner von dem Kaffee 5 gefaufr, 10 welchen Sie fo fehr rühmen. 
Er ı1foflet ung mehr als fünf 122ouisd’or. 13Wir tragen gern 
15feidene 14 Strümpfe, 16 wir brauchen jährlich mehr als drei Baar. 
1je ne connais pas (anflatt point). 2 genereux. 3 ahbe, m. 
4donner. 5la moitie de'ses revenus. 6avare. 7lui. 8 acheter. 
9le quintal. 10 que vous vantez tant. Ifa coüte. 12louis. 13nous 
aimons à porter. 14le bas. 15la soie (die Seide). 16 ilnous en 
faut..la paire (das Baar) par an. 


Dritter Eur 


1. Obgleich man allgemein fagt plus de la moitie, fo find da- 
gegen die Meinungen getheilt, ob man vor A moitid und à demi 
(zur Hälfte, halb) que oder de fehen folle. Girault Duvivier und 
Lemare bemweifen durch Stellen aus den beſten Schriftftellern, daß 
de der Vorzug gebührt. La täche est plus d'à demi faite; le vin 
est plus d’a moitie bu. 

(Site, wie folgender: nous avons fait trente lieues, il n’en 
faut plus que vingt, enthalten feine Ausnahme von der Megel über 
plus de, weil plus bier eine Nebenrolle fpielt: und ne — que zu⸗ 
de fo daß ne plus que fich überfeen läßt durch wur 
u0d. 

2. Man trifft Fun at, wo unfere Sprache nur un erwarten 
läßt: 3. B. Thales dtait l’un des sept sages de la Grece. Diefer 
Gebrauch des Artikels vor un findet aber (außer den Fällen, mo wir 
auch fagen; der eine) nur ſtatt, wofern die beiden Bedingungen, 
welche in dem angeführten Beifpiele zufammentreffen, vorhanden 
End, daß theils ein Name vorangebt, theils eine Zahl folgt, oder 
hoch Teicht ergänzt wird. 

Man wird alfo fagen: Voilä un des plus grands rois! Hin, 
gegen: Numa est l’un des sept rois de Rome. — Thalie, l’une 
des Muses. R 

8. Der Gebrauch der Mehrheit nach vingt et un, z. B. vingt ı 
et un chevaux, flegt immer mehr über den Gebrauch der Einheit, 
vingt et un cheval. — So angemeffen dies der Natur der Sache iſt, 
fo weichen dagegen von unferm Sprachgebrauche die Ausdrücke: les 
Mille et une Nuits, les Mille et un Jours, les Mille et un Sou- 
venirs, ab, 

4. Meiſtens unterfcheidet man fo, daß tous deux bedeuten folı 
beide mit einander, zugleich, während tous les deux dieſes 
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Beilfammenfein und Zuſammenwirken nicht in fich ſchließe. Sonach 
würde Pierre et Paul iront tous deux à la chasse beitimmt an- 
zeigen, das B. und B. zuſammen auf die Jagd geben, P. et P. 
ıront tous les deux a la chasse hingegen andeuten, daß beide nicht 
gemeinfchaftlich geben. Es finden fich aber bei den beiten Schrift- 
fiellern fo viele Ausnahmen von diefer fubtilen Unterfcheidung, daf 
es wohl ratbfam iſt, ihr fein befonderes Gewicht beizulegen. Das 
Nämliche gilt von tous trois und tous les trois u. f. w. 

5. Das deutfche felb vor Drdnungszablen kann durd das ab- 
folute perfönliche Fürwort erfeht werden ; fo fagt Voltaire: U 
echappa à peine lui quatrieme, er entfam mit Mühe als der 
felbvierte. Le roi de Pologne n’eut que le temps de monter & 
cheval Zui onziöme. Segür: Il redevient soldat, et, ui cinguidme, 
ıl fait face A des milliers de Russes. Man ſieht übrigens leicht, 
daß man ficy auch anders ausdrüden kann. 


Sehstes Kapitel, 
Von den Fürmörtern 


Erſter Curs. 


1. Berfönliche. 

Für jedes unferer perfönlichen Fürmwörter find im Franzöſiſchen 
zwei vorhanden. So beißt ich: je und moi; du: tu und toi; er: 
ıl und lui. Es ift alfo nothwendig, beide Arten wohl zu unterfchei- 
den. Die eine Art: je, tu, il, fommt ausfchließend beim Zeit- 
wort vor. Die andere hinwieder: moi, toi, lui, wird gebraucht, 
wenn das Fürmort entweder gar nicht beim Zeitwort flieht, oder 
wenn irgend eine der Bedingungen binzufommt, die fpäterbin er— 
mwähnt werden Die mit dem Zeitworte verbundenen Fürwörter 
fann man fomfiruirte (pronons conjoints), die ohne Zeitmwort 
fiebenden abfolute (pronoms disjoints) nennen. 


Erfte Berfon. 


Gonftrnirt (bei dem Zeitw.) Abfolut (ohne Zeitw.) 
N. je, (vor einem Vokal j’) moi, ich. 

de moi, meiner. 
D. me, (vor einem Vokal m’) à moi, mit. 
A. me, (vor einem Vokal m’) moi, mic). 

Mehrzahl. 
Conſtruirt. Abſolut. 

N. nous, nous, Wir. 
G. de nous, unfer. - 
D. nous, a nous, ung, 


A. nous, nous, uns. 
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Conſtruirt. Abſolut. 
N. tu, #01, DU. 

G. de toi, deiner. 

D.te (tv), a toi, Dir. 

A.te (t), toi, dich. 
Mehrzahl. 

Conſtruirt. Abſolut. 
N. vous, | vous, ihr (Sie). 
G. de vous, eiter. 

D. vous, a vous, euch. 
A. vous, - vous, euch. 
Dritte Berfon. 

Gonitrufrt. Abſolut 
N.M.il, F. elle, er, ſie, es. M. lui, F. elle, er, fie. 
G. — (en) — (en), feiner u. ſ. w. — de lui, — d’elle, feiner, ihrer, 
D. — lui, — lui, ihm, ihr, ibm. — & lui, — delle, ihm, ihr. 
A. — le, — la ('), ibn, ſie, es. — lu, — elle, ihn, fie. 

Mehrheit. 
Gonfruirt. Abfolut. 
N. M. ıls, F. elles, M. eux, F. elles, fie. 
G. — (en) — (en), — deux, — d’elles, ihrer. 
D. — leur, — leur, — A eux, — äelles, ihnen. 
A. — les, — les, — eux, — elles, fie. 


(Dem Genitif der abfoluten Fürmörter gleicht natürlicher Weiſe 
auch der Ablatif.) 


Man mag bier Schon fich merfen, daß on bedeutet: man. 
Zurüdfehbrendes Fürmort. 


Conſtruirt. Abſolut. 
N. soi (felbft; — nach on). 
G. de soi, feiner. 
D. se (s’) a soi, fich. 
A. se (s’) soi, fich. 


Beifpiele von confiruirten Fürmoörtern. 

Diefe finden ihre Anwendung in den gemöhnlichiien Verhält— 
niffen, wie 3. B. in den Verbindungen: „ich bin, du haft, er 
fpricht, wir Toben ihn, ihr fennet uns, fie verzeihen uns“ u. f. f. 

(Man bemerfe die Stellung des Fürwortee ver dem Zeitworte.} 
Je te loue, ich lobe dich. 
je vous louerai, ich werde euch loben. 
je Ze lonerais, ich würde ihn loben. 
je la ınenerai, ich werde fie führen. 
je les ai admirds, ich babe fie bewundert. 
tu me negliges, du vernachläffigeft mich. 
tu nous oublies, du vergiſſeſt ung (oder unfer). 
je Tadmire, ich bewundere ihn, (oder) fie, (oder) es. 
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je lui Ecris, tch fchreibe ihm, (oder) ihr. 

je les connais, ich fenne fie. 

je m’estime heureux, ich ſchätze mich glücklich. 

tu me pardonneras, du wirft mir verzeihen. 

tu te rejouis, du freueft dich. 

je !’avoue, ich geſtehe dir. 

il m’annonce, er fündet mir an. 

ils nous accoınpagneront, fie werden and begleiten. 

je leur dcrirai ces nouvelles, ich werde ihnen diefe Nachrichten 
fchreiben. 

elle vous &coute , fie hört euch an. 

on se connait trop peu, man kennt fich (felbfl) zu menig. 

on nous a préêté de l’argent, man bat uns Geld gelichen. 

je vous Ecrirai, ich werde euch fchreiben. 

vous me dites la verite, ihr faget mir die Wahrheit. 

je lui préête de l’argent, ich leihe ihm, oder ihr, Geh. 

nous leur donnons l’aumöne, wir geben ihnen ein Almoſen. 

tu m'as remis la lettre, du haft mir den Brief gegeben. 

elles Zul oflrent une grande somme, fie bieten ihm, oder Ihr, eine 
große Summe an. 

nous leur portons un coflre, wir bringen ihnen einen Koffer. 

on le vend, man verfauft es. 

nous les envoyons, mir ſchicken fie. 


Beiſpiele von abfoluten Fürmörtern. 


Diefe Fürmörter fommen vor: 4) wo das Fürmort von Vor⸗ 
wörtern abhängt, wie z. B. in den Säten: „fommt mit mir,“ 
„er denkt an uns;“ — 2) wo es in Fragen oder nach Fragen 
alein fleht, indem z. B. einer auf die Frage: „mer bat es gefagt? 
du oder er?“ antwortet: „ich“; — 3) wenn theils mehrere Für 
wörter, theils ein Fürwort und ein Hauptwort dur und, oder 
verfnüpft find, 3. B. er und feine Brüder; du, er und fie; ihr 
oder wir; — 4) wo das Fürwort nach den Bindewörtern alg, wie, 
ſteht, 3. B. „er ift fleißiger, als du,“ „du benimmit dich, wie 
er;“ — 5) wenn nach dem perfünlichen Fürmworte das bezügliche 
Fürwort welcher oder der folgt; 3. B. du, der du dies ſaheſt; — 
6) wo es als Genitif erfcheint, wenigſtens bei den beiden erfien Ber- 
fonen, 3. B. „gedenfe meiner ;* — 7) wo es einen Gegenfaß mit 
einem andern Fürmorte oder einem Hauptmworte bildet, und überhaupt 
mit Nachdrud gebraucht wird, 3. B. „er ſchwatzte, ich ſchwieg,“ 
„du bift’s gewiß;“ — 8) wo es als Datif bei einem zurüdichren- 
den Beitworte vorkoramt, 3. B.: „er bat fich ihm gemeibt.“ 
sans moi, avce toi, apres lui, ohne mich, mit dir, nach ihm. 
pour elle, chez vous, derriere vous, für fle, bei euch, hinter ench, 
devant eux, aupres d’elles, vor ihnen, bei ihnen. 
je pense à lui, ich denfe an ihn. 
qui a fait cela? — moi, wer bat dies getban? — Ich. 
qui Je sait? — lui seul, wer weiß es? — Er allein. 
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qui l’a vu? toi ou lui? wer bat es geſehen? du oder er? 

je vous recompenserai, vous et votre frere, ich werde Eud) und 
Ener Bruder belohnen. . 

ils souffrent beaucoup, eux et leurs enfants, fle leiden viel, fie 
und ihre Kinder. 

il est venu nous voir, mon frere et moi, er bat mich und meinen 
Bruder befucht. 

on nous poursuit, vous et moi, man verfolgt Euch ımd mid). 

lui, qui avait tout prevu, er, der alles vorhergefehen hatte. 

elle, qui est sortie, fle, die binausging. 

je ne loue que lui, ich Iobe nur ihn (niemanden als ihn). 

je suis plus grand que lui, ich bin größer als er. 

il est plus modeste que vous, er iſt befcheidener, als br. 

un ami tel que toi, ein Freund, wie du. 

je ferai comme lui, ich werde es machen, wie er. 

il se souvient de moi, er erinnert fich meiner. 

on aura soin de toi, man wird für dich forgen, man mird ſich 
deiner annehmen. 

moi, je pretends, ich behaupte. 

je n’en sais rien, moi, ich weiß nichts davon. 

les autres resterent, et moi, je m’en allai, die andern Blleben, und 
ich ging fort. 

nous travaillons, et toi, tu te promenes, mir arbeiten amd du 
ſpazierſt. 

c'est moi, c'est toi, ich bin's, du biſt s. 

ce livre est A moi, — A toi, bdiefes Buch if mein, — dein. 

on s’est soumis à nous, man hat fich uns unterworfen. 

il s’est adonne à eux, er hat fich ihnen ergeben. 

il veut se presenter & lui, er will fich ihm vorſtellen. 


gur Uebung. 
I. 

Ah ilefe. Er 2 verzeiht mir. Er 3 prüft mich. Wir + fchreiben: 
Man 5hat uns einen guten Rath gegeben. Er wird ung 7 begleiten. 
Du Sarbeiteft. Er 9 gleicht dir. Man 10 liebt dich. Bhr 13 fudiret. 
Wir 12? gehorchen euch. Man 13fchägt euch. Sie 1; fingt. Sie (die 
Knaben) t5fpielen. Sie (die Mädchen) 16 lachen. Bch 17 fchrieb 
ihm. Ich 1Sfagte ihr eim 19 Gedicht ber. Man 20 hat ihnen eine 
21 Fabel erzählt. Du 22 tennf ihn. Wir 23fchägen ſie (die Sän- 
gerin). ch 24 weiß es. 25%Wir belohnten fie (mehrere). 

1 lis. 2 pardonne, 3 examine. 4 &crivons. 5 a donne (hat 
gegeben). 6 le conseil. 7accompagnera. 3travailles. 9 ressemble. 
10 aime. 11 etudiez. 12 obeissons. 13 estime. 1% chante. 15 jouent. 
16 rient. 17 ai écrit. 18 ar recile. 19 le potıne. 20 a raconte. 2! la 
fable. 22 connais. 23 estimons. 24 sais. 25 avons r&compenses. 


IL 
Sch laufe. Du 2fpringfl. Er 3flicht. Ste + geht. Wirs hören. 


1 cours. 2 sautes. 3 fuit. 4 va. 5 &coutons. 
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Ihr 6 lefer. Ste (die Männer) 7 kommen. Sie (die Frauen) 3 iriden. — 
Man Ibefchüßt mich. Man beſchützt uns. Wir 10 fchäten dich. Wir 
fchäßen euch. Man 11 verfolgt ihn. Man verfolgt fie (eine einzelne 
Berfon). Man 12 fchont fie (mehrere). Ihr 13 werdet mir dieſes 
erklären. Ihr 14 werdet ung treu bleiben. Ich 15 verdanfe dir viel. 
Dh 16 bin euch verpflichtet. Sie 17 anvertraut ihm 18 Alles. Er 
anvertraut ihr Alles. Wir 18 werden ihnen diefes vormerfen. 

6 lisez. 7 viennent. dtricotent. 9 protege. 10 estimons. 11 pour- 
suit. 12 ménage. 13 expliquerez cela. 14 resterez fideles. 15 dois 
beaucoup. 16 suis bien oblige. 17 confie. 18 tout. 19 reproche- 
rous cela. 

IH. 

1 Denfft du Zan mich? Denkſt du 3 immer an dich? 4Wirſt du 
sohne uns verreifen » Nein, Gich werde nicht ohne euch verreifen. 
7 Dies ift ein Glück 8 für ihn und für fie (feine Schmweiter). 9 Dies 
ift ein großes Unglück für fie (die Männer). 10 Kommft du ohne fie 
(mehrere Männer)? 11 Iſt der Brief an Euch 12 oder an mich ge— 
fhrieben? Ihr 1ö werdet für ung fämpfen. Wir 14 werden für euch 
fämpfen. Man 15 fpricht überall von euch und von ihnen (mehrern 
Männern). Man 16 iſt 17 mit dir und mit ihm zufrieden. 

1 penses. 2A. 3toujours. 4 partiras-tu, 5sans. 6 je ne partirai 
pas. 7c’est un bonheur. 8pour. 9 c’est un grand malheur. 10 viens- 
tu. 11 cette lettre est-elle adressde &. 12 ou. 13 combattrez. 14 com- 
hattrons. 15 parle partout. 16 est content. 17 de. 


IV. 

1Wer ift da gemwefen? du, er Zoder fie (feine Schweſter)? — 
Ich nicht (I nicht ich) — oder: 4 Ach bin’s nicht. — 5 Ich ſchätze dich 
und deinen Bruder. Ich s werde Euch und ihnen (den Männern) 
verzeihen. Er, Tder fich großmüthig zeigte, Sift der Gegenfland des 
Hafles geworden. 9 Benimm dich wie er. 10 Er handelte gerade wie 
du. Er iſt 11 flolger, als fie (feine Frau). — 12Ich erinnere mich 
feiner. 13 Man wird fich Euer und Eurer (de vos) Kinder annehmen. 
14 Wir fpazieren, und du 15 fiudiereft. 16 Diefe Handfchuhe find nicht 
mein (mir). 

| qui a été ici. 2 ou. 3 pas. 4 ce n'est pas.. 5 je vous 
estime — ton frere. 6 pardonnerai. 7 qui s’dtait montre si ge- 
nereux. 8 est devenu l’objet de la haine. 9 conduis-toi comme 
10 il en agit justement. 11 fier (ſtolz) — que, als. 12 je me sou- 
viens. 13 on aura soin. 14 nous nous promenons. 15 etudies. 
16 ces gants ne sont pas. 


Erflärung von en und y. 
en erſetzt de lui, d’elle, d’eux, d’elles. Da diefe Fürmwörter 
(de lui ete.) nur auf Berfonen angewendet werden, fo muf en, fo» 
bald von Sachen die Rede ift, als Genitif und Ablatif gebraucht 
werden ; es fann indeſſen auch von Berfonen gebraucht werden. 
Es iſt oft durch deffelben, derfelben u. f. w., am häufigſten 
aber durch davon zu überfegen. Uebrigens muß es jedesmal der 
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Bedeutung gemäß, die de hätte, wenn das Hauptmwort oder abfolute 
Fürwort ausgefeht wäre, behandelt werden ; gefeht alfo, de bedeute 
mit oder über, fo würde en damit, barüber heißen. 


Racontez-moi cet evönement. — Erzählet mir diefe Begebenbeit. ei 


Je ne m’en souviens plus. Ach erinnere mich derfelben nicht 
| mehr. 
Parlez-vous de cette aflaire? — Gprechen Eie von diefer Sache? 
Nous en parlons. — Wir fprechen davon. 
Qu’en pensez-vous? qu’en dira- Was denken Sie davon? Was 
t-on? wird man davon fagen? 


Ne s’entretient-on pas de ces of- Unterhält man fich nicht von dieſen 
ficiers? — On n’en parle pas. Dffisieren? — Man unterhält 
fich nicht von denfelben. 
Ven suis content. J’ensuisfäche. Ach bin damit zufrieden. Sch bin 
darüber betrübt. 

y erſetzt ein Hauptwort, das a vor fich hätte, doch nicht ſowohl, 
wenn diefes den eigentlichen Datif bilden würde, als wenn a: in, 
an, auf bedentet; es kann daher beinahe immer durch die Wörter: 
darin, baran, darauf, bort, daſelbſt, dahin, bin überfest 
werden. 


Est-il au concert? — Oni, il y Bf er im Eongert? — La, er iſt 
est. darin. 
Il sera bien au jardin, ily passe Er wird wohl im Garten fein, er 
ordinairement toute la soirde. bringt gewöhnlich den ganzen 
Abend darin zu. 


Ily va. Er gebt bin. 

Je n’y ai pas pense. Ich babe nicht daran gedacht. 
II Sy fie. Er verläßt ſich darauf. 

On les y trouvera. Man wird fie dort finden. 


(Bon Perfonen wird y äußerſt felten gebraucht; es gefchieht in 
der Nedensart: Je connais cet homme et je ne m’y fie pas; in 
folgender Antwort: (pensez-vous A moi?) J’y pense; überhaupt 
bei Zeitwörtern, die eben fo häufig von Sachen, als von Berfonen 
gebraucht werden, befonders wenn das abfolute perfönliche Fürmort, 
defien Stelle es vertreten foll, ſchon voranging: 

Nous pensons A notre ami, nous Wir denken an unfern Freund, wir 
pensons toujours à lui; mais denken immer an ibn; aber Ihr 
vous, vous n'y pensez plus. denfet nie mehr an ihn. 


Zweiter Gurk 


Stellung der confiruirten Fürwörter in verneinenden 
und fragenden Süßen. 


1. Da die confiruirten perfönlichen Fürmwörter vor dag Zeitwort 
zu fleben fommen, eben fo aber auch in verneinenden Säben ne vor 
das Zeitwort treten muß, fo fragt es fich, welche Ordnung zu be= 
obachten ſei. Es gilt nun folgende Regel: 
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Hit der Sab verneinend, fo fieht ne gleich nach dem Nominatif. 
mithin vor den Fürwörtern, die in irgend. einem andern Falle fliehen. 
Je ne vous donnerai pas cela. Sch werde euch diefes nicht geben. 
Je ne les poursuivrai pas. Ich werde fie nicht verfolgen. 
2. Wenn der Sak fragend iſt, fo darf man nur den Nominatif 
sulebt fehen; die übrigen Fürmörter bleiben vor dem Beitworte. 
Le croirez-vous? Könner ihr es glauben 2 
Oà me conduisez-vous ? Wohin führer ihr mich? 


Stellung der confiruirten Fürwörter, wenn der dritte 
und vierte Fall, oder yund en zufammentreffen. 


Die Datifs der erſten und weiten Berfon, me, te, nous, vous, 
wie auch se, flchen vor den Accusatifs der dritten Perſon, le, 
la, les; die Datifs lui und leur hingegen ſtehen nad) Ze, la, les. 


Je te le preterai. ch werde es dir leihen. 

Je le lui preöterai. Sich werde es ibm (ihr) Leihen. 
Vous me la rendrez. Ihr werdet mir fie zurüdgeben. 
Vous la lui rendrez. Ihr werdet ſie ihmlihr zurückgeben. 
On nous les a promis. Man hat ſie uns verſprochen. 
On les leur a promis. Man bat fie ihnen verfprochen. 


Bei dem beiabenden Imperatif fommen le, la, les hinter dem- 
felben vor alle übrigen Fürwörter, felbft diejenigen der erften und 
zweiten Berfon, zu fleben. 

Procurez-les-nous. Verfchaffet ung diefelben. 
Permettez-les-vous. Erlaubet euch diefelben. 

y und en werden immer zunächit vor dag Zeitwort gefeht, und 

zwar fo, daß y vor en zu fichen kommt. 
Il yena assez. Es gibt deffen genug. 
On vous y en portera. Man wird euch davon hintragen. 


Kegeln über das Fürwort der erfien und zweiten Berfon 
Ä beim Imperatif. 


Statt me und te wird beim Tınperatif moi und tod gefeht: 
donnez-moi, gebet mir. pardonnez-moi, verzeihet mir. 
ecoute-moi, böre mid. amuse-toi, beluftige dich. 

Diefe Regel Leider indefien eine dreifache Ausnahme: 

a) Wenn eine Berneinung beim Imperatif vorfommt (indem fo- 
dann die Wortflellung beim Indicatif zurüdgerufen wird) : ne me 
le refuse pas, verweigere mir es nicht; me te permets pas de 

telles choses, erlaube dir Feine folhe Sachen. 

b) vor en: donnez-m’en, gebet mir davon; procure-t'en, berfchaffe 
dir davon. | — 

c) bei dem Imperatif, der auf einen andern folgt, welcher be— 
reits moi oder toi bei fich hatte: rendez-le-moi, ou me le payez, 
gebet es mir zurück, oder besahlet es mir; procure-le-toi, et te 
le conserve, verfchaffe und erhalte es dir. 

Die nämliche Stelung wird beobachtet bei der dritten Berfon: 
dites-le-lui, ou le lui &crivez.) 
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Wenn ber erfie Imperatif weder moi noch toi bei ſich hat, fo 
kann man bei dem zmeiten das gehörige Fürwort vor- oder nach- 
feßen, 5. ®. Sortez donc, je vous prie, et me laissez l’attendre 
(Moliere) ; oder sortez donc, et laissez-moi l’attendre ; doch möchte 
die zweite Form die gemöhnlichere fein. | 

Wenn znoi und toi bei y ſtehen, fo wird diefes vorausgefeht: 
menez-y-moi, führet mich hin; portez-y-moi ces fleurs, traget 
mir diefe Blumen bin. — Während man aber fagt: menez-y-moi, 
fagt man: menez-nous-y, wie fiez-vons-y. 

Doch iſt es um des Wohllautes willen rathſam, die meiften diefer 
Medensarten zu vermeiden; man kann 3. B. fagen: faites-moi le 
plaisir oder ayez la bont€e de me mener la; venillez m’y porter 
ces fleurs. 

Es ift fehr wichtig, daß man den Schüler in diefem Anfangs 
fchwierigen Punkte durch mündliches Heberfehen zahlreicher Bei— 
fpiele oft und lange übe. Der Lehrer mag ibm 3.8. folgende, oder 
ähnliche Bhrafen deutfch vorfagen, welche der Schüler dann ins 
Franzöfifche überfegt. Diefe Hebung if als Vorbereitung auf die 


nächfifolgenden fchriftlichen Aufgaben unumgänglich nothwendig. 


1. 


je me le promels 

nous vous le promettons 

je le lui promels 

nous la leur promettons 

je ten promets 

nous vous en promel- 
lons 

je m’y divertis 

jy en envoie 

nous vous y en enver- 
rons 

on nous les promet 

je la lui offre 

on nous les y porlera. 


je ne me promels pas 
nous ne vous promel- 
tons pas 
je ne me le promets pas 
nous ne vous le promet- 
tons pas 
je ne le lui promets pas 


je ne t’en promets pas 
nous ne vous en pro- 
, metions pas 
je ne m’y divertis pas 
je n’y en envoie pas 

on ne te le procure pas 


nous ne le les y enver- 
rons pas 


tu te les refuses 
vous nous le refusez 
lu la lui refuses 
vous les lui refusez 
tu t’en refuses 

vous nous en refusez 


tu t'y divertis 

tu y en renconireras 

vous nous y en procu- 
rerez ” 

on vous la procure 

tu les leur oflres 

on vous l’y amönera. 


tu ne te refuses pas 

vous ne nous refusez 
pas 

tu ne te le refuses pas 

vous ne nous le refusez 


pas 

vous ne les leur refusez 
pas 

tu ne lui en procures 
pas 

vous ne nous en pro- 
metliez pas 


tu ne t’y divertlis pas 


tu n’y en rencontreras 
pas 

on ne vous la donne pas 

vous ne nous les y pro- 
curez pas 


3: 


il se le procure 

elles se le procurent 

ils les leur procurent 
elles le leur procurent 
il sten procure 

ils leur en proeurent 


elle s’y divertit 
il y en trouvera 
ils leur y en enverront 


on. les letır achete 
il la Iui promet 
on les leur y acheötera. 


il ne se procure pas 

elles ne se procurent 
pas 

il ne se le procure pas 

elles ne se les procurent 
pas 

ils ne la lui promeiient 
pas 

elle ne leur en promet 
pas 

ils ne lui en procurent 
pas 

elles ne s'y diverlissent 
pas 

il n’y en trouvera pas 


on ne les leur achete pas 
elles ne leur cn enver- 
ront pas 
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on ne nous les y por- 
tera pas 

nous ne vous y en en- 
verrons pas. 


me le donnerali-je? 

vous le promettons- 
nous? 

le lui präterai-je? 

la leur promettons- 
nous? 

vous en prometlez- 
vous? 

m’y divertis-je? 

y en enverrai-je ? 

vous y en enverrons- 
nous? 

me les y portera-l-on? 


ne me le donnerai-je 
pas? 

ne le lul präterons-nous 
pas? 

ne me les y portera-t-on 
pas? 


donnez-mol 
donnez-les-moi 
prölez-la-mol 
attachons-la-nous 
donnez-m’en 
prötez-nous-en 
procurez-m'en 
promettez-les-vous 

ne me le donnez pas 
ne vous le refusez pas 


ne leur en oflrons pas 
ne te les promets pas. 


on ne vous l'y amönera 
pas 

vous ne nöus y en pro- 
curerez pas. 


te le refuses-tu? 
nous le refusez-vous? 


la lui refuses-tu? 
la leur refusez-vous? 


nous en refusez-vous? 


t’y diverliras-tu? 

y en rencontreras-tu ? 

nous y en procurerez- 
vous? 

vous I’y amönera-t-il? 


ne te le refuseras-tu 
pas? 

ne nous la refuserez- 
vous pas? 

ne nous y enverra-l-on 
pas? 


procure-toi 
procure-la-toi 
procurez-les-vous 
presentez-la-leur 
procure-t'en 
procurez-vous-en 
presentez-nous-en 
procurons-leur-en 
ne t’en promets pas 
ne nous les prometlez 
pas 
ne vous en procurez pas 
ne les leur oflrez pas. 
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on.ne les leur y achötera 
pas 

ils ne leur y en enver- 
ront pas. 


se le procure-t-il? 
se le procurent-elles? 


les leur procurent-ils? 
lui en procurent-elles? 


leur en procurent-ils? 


y en trouvera-t-il? 
y en aura-l-elle? 
leur y en enverra-l-on? 


les leur y procureront- 
elles? 

ne se les procure-t-il 
pas? 

ne les leur procurerouıl- 
elles pas? 

ne les leur y procure- 

ront-elles pas? 


prötez-lul 
pretez-les-leur 
prometlez-vous-en 
presentez-les-lui 
offrez-lui-en 
portez-leur-en 
promettez-le-Iui 
donnez-la-leur 

ne leur en prötons plas 
ne les lui prötez pas 


ne leur en achelez pas 
ne lul en portez point. 


Die Stellung der Fürmörter betreffend, bemerfe man noch, daß, 


wenn zwei Zeitwöärter, von denen das eine im Infinitif ficht, 
auf einander folgen, das Pronom, welches im Genitif, Datif oder 
Accusatif fieht, vor das eine oder andere gefeht werden kann, daß 
es indeffen häufiger zum Infinitif, zu welchem es dem Ginne nach 
gehört, gezogen wird. Das letztere wird unbedingt beobachtet, wenn 
das erite Zeitwort in einer zufammengefebten Zeit flieht. 

Noas pouvons vous assurer. On ne saurait le croire (od. onn.].s.c.) 
Il a voulu te convaincre. Qui a osé vous en blämer? 

J’aurais voulu l’amener. Comment a-t-il osé le refuser? 

Anders verhält es fich natürlicher Weife mit faire, laisser, voırz 
z. B. je l’ai fait venir, je Tai vu partir. 

Beim Infinitif wird, wenn ne pas vorangeht, meittens das Pro- 
nom zwifchen diefe Wörter gefebt. So ſteht in dem Dictionnaire de 
!’Acad. Art. Cacher: ne se pas laisser voir; n’en pas convenir 
Doc ficht das Pronom oft auch nach pas. 
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Bemerfungen über en. 


En muß oft gefeigt werden, um auf einen fchon erwähnten Gegen- 
fand zurückzuweiſen, wo es im Deutfchen gar nicht ausgedrückt wird. 
As-tu assez de pain? — Oui, Haft du Brot genug? — Ba, ich 

Jen ai assez. habe genug. 
Monsieur N. a une belle bague, Herr N. hat einen fehönen Ring, 
mais monsieur S.enaune plus aber Herr &. bat doch noch 


belle encore. einen viel fchönern. 
Ces plumes ne valent rien, en Diefe Federn taugen nichts, da 
voila une autre. babet Ihr eine andere. ° 


Voulez-vous acheter desgants?— Wollet Ihr Handſchuhe kaufen? — 
Jeviens d’enacheterunepaire. Ich habe ſo eben cin Baargefauft. 
Combien avez-vous de freres’— Wie viele Brüder habet Ahr? — 
Je n’en ai que deux. Sch habe nur zwei. z 
(Gleichwohl hüte man fich, en nach den Nominatifs einige, 
mehrere, die meiften, ein Theil, die Hälfte u. f. wm. zu 
fegen, obgleich wir manchmal darauf den Genitif derfelben folgen 
laffen. Ces instruments sont beaux; mais la plus grande partie 
n'est pas solide.) 
en fommt überdies in den Säben vor, welche einen Comparatif 
enthalten, vor welchen wir Deutiche um fv ſetzen. 3. B.: la dou- 
leur qui se tait n’en est que plus funeste, der flille Schmerz iſt 
nur um fo fchreelicher; ils ont un pays fertile, mais ils n’en sont 
que moins industrieux, fie haben ein fruchtbares Land, aber fie find 
nur um fo weniger betrichfam. 


Beifpiele zur Hebung. 

(Man unterfcheide wohl Sie und fie, Ihnen und ihnen. 
Wenn Sie am Anfange eines Sabes fleht, fo wird es, mie bis da- 
bin, als das dritte perfönliche Fürwort behandelt, und durch ils 
und elles überfeht; es wäre denn, daß ein anderes Fürmort mit 
einem großen Buchfiaben zeigte, daß cine Anrede flattfinde.) 

I. 

1 Diefe Herren kennen mich nicht, 2 aber ich kenne fie. 3Kennen 
Sie fie auh? +Wir ſehen fie alle Tage, 5 aber wir fprechen felten 
mit ihnen. Der Herr Graf und die Frau Gräfin 6 fehreiben mir 
alle vierzehn Tage, Taber ich antworte ihnen faum alle Bierteljahre. 
8 Ihre kleine Schwefter Yift ein fehr artiges Kind; 10aber man fagt 
es ihr zu oft. 11 Die Blumen 1? machen ihr Freude; 13 fie hat jeßt 
(deren) fehr fchöne. 14 Wir haben fie, ihr gefchidt. 

1 ces messieurs.. . connaissent. 2 mais... connais. 3..con- 
naissez .. aussi. 4.. voyons. 5 mais nous leur parlons rarement. 
6..ecrivent. 7 mais je..reponds A peine. 8 votre. 9 est. 10 mais 
on ...dit trop souvent. 11a fleur. 12..font plaisir. 13..a main- 
tenant. 14..avons envoydes, 


II. 
s Haben Sie die Zeitung ſchon geleſen? 2 Wir haben fie noch 


i avez-vous deja lu la gazette. 2 nous. .avons..encore lue. 
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nicht gelefen ; 3 wir erhalten fie erfi um zwölf Uhr. 4 Wir werden 
Hhnen die Neuigkeiten mittheilen, welche fie enthält. — 5 Ich babe 
es ibm fchom erzählt. 6 Haben Sie es auch fchon gehört? 7 Wir 
können es nicht glauben. 3 Hat Ihr Freund Ahnen iene Bücher 
zurüdgegeben? 9 Er bat verfprochen, mir fie im acht Tagen zu 
fchifen. 10 Er hat fie mehr als drei Vierteliabre lang gehabt. 11 ch 
fürchtete, er möchte fie verloren haben. 

3 nous ne.. recevons qu’a. # nous... communiquerons les nou- 
velles qu‘..contieut s je . . ai deja raconte. 6..avez..oui dire 
aussı? 7 nous ne pourons..croire. 8 votre anıı..a-t-il rendu ces. 
9 ila promis de..envoyer dans. iD ıl..a eus pendant.. I1 je 
craignais qu’..ne..eüt perdas. 

i II. 

ı Wenn ich diefe Bücher haben wollte, 2 [fo] würde mein Water 
Ge mir faufen. 3Er bat mir fchon mehr als ein Dukend gekauft. 
Er bat mir mehr als meiner Schweiter angefchafft. 5 Sie fordert 
meine Sprachlebre. 6 Sol ich fie ihr geben? 7MWenn ich wüßte, daß 
fie darin lernen würde, 8fo gäbe ich fie ihr. 9 Seit wann lernt fie 
franzöfifch 2 10 Seit mehr als anderthalb Fahren. 11 Sie fpricht noch 
nicht fo gut, als du under. 12Wir fehen je länger ie mehr, daß es 
fchwerer iſt, franzöſiſch 13 zu lernen, als man 14 gewöhnlich glaubt. 

1 si je voulais avoir ces livres. 2 mon pere.,acheterait. 3 il 
a achet€ plus.. vil . . a achete.. ma soeur. 5.. demande ma 
grammaire, %..donnerai-je? 7si je savais qu'. .l’dtudiät. 8 je 
.. donnerais. ° depuis quand apprend-elle le f. 10 il ya plus. 
11 elle ne parle.. 12 nous voyons de plus en plus qu’il est. 
13 d’apprendre. 14 croit commundment. 

IV. 

1 Behalten Sie Ahr Geheimnif. 2Es gebt mich nichts an. 
3Schwatzen Sie es nicht aus, Awenn man es Ihnen im Vertrauen 
gefagt bat. s Leihet mir diefe Bücher; gebet fie ihm, 6 wenn er fie 
fordert, 7 Bieter fie ihnen an. 3 Schlagt fie ung nicht ab. ? Wenn 
wir Sie um Khre Kutfche bitten, 10 werden Sie ung diefelbe (ſie) 
leihen? 11 Diefe Zeichnungen würden ung Freude machen. 12 Gebet 
fie mir, gebet fie ihnen; gebet mir 13 einige davon. 14 Schreiber 
mir öfters, und gebet mir 1sBeweiſe 16 eures Andenfens. 

i gardez votre secret. 2il..regarde pas. 3..divulguez.. 
+sı on..a dit een confidence. 5 prötez. 6 s’il..demande. 7 oflrez.. 
öne,.refusez. 9si.. vous demandons votre carrosse, m. 10... 
preterez .. li ces dessins, m., .. feraient plaisir. 12 donnez. 
13 quelques-uns. 14 dcrivez..plüs souvent. 15la preuve. 16 de 
votre souvenir. Y 


1 Geben Sie mir meine 10 Kouisd’or zurück. 2 Sie find mir fie 
fchuldig. 3 Wenn Sie mir fie nicht fchuldig wären, 4 fo würde ich fie 
nicht verlangen. Das Fräulein N. 5fordert auch ihren Fächer zurück; 

i rendez.. mes dix louis. 2 vous. .devez. 3 si..deviez.. 
4 je.. demanderais point. 5 redemande aussi son &ventail, 
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6. fie fagt, Sie haben ihn mehr als ein halbes Fahr [lang] behalten. 
7 Geben Sie ihr ihn zurück; 3 behalten Sie ihn nicht länger. 9 Wenn 
er uns [um] die fchonen Zeichnungen bäte, 10 würden wir fie ihm 
leihen? 11 dc) an meinem Drte würde fie ihm nicht geben. 12 Zeihet 
fie ibm, oder leihet fie ihm nicht; 13 es iſt uns gleichgültig. 

6 elle dit que vous..avez garde plus.. 7 rendez. 8. .retenez.. 
davantage. 9 s'il,. demandait ces. 40 präterions..? 11 pour moi, 
je..donnerais.. 12 pretez.. 13 cela..est indillerent. 


VI. 

Dieſe Herren 1 fihreiben mir oft. 2 Ich kenne fie ſehr wohl. 
3 Kennen Sie diefelben auch? + Wenn Sie diefelben fo gut fennten, 
als wir, fo würden fie Ihnen auch fchreiben. 5 Wohnen fie noch auf 
ihrem Landgute? Ba, file find feit mehr als fünf Vierteliahren da— 
ſelbſt. 5 Sie haben dort viel Vergnügen. 7 Ihr würdet dafelbil 
(deffen) auch finden, wenn Ihr ein größerer Freund der Natur und 
der Einfamfeit wäret (wenn Ihr mehr liebte). 5 Wir hoffen, man 
werde ung dort welches Vergnügen] verfchaffen, und ung Geld bin» 
ſchicken. 9 Weißt du, was dein Bruder ihm und ihr gefchriehen hat? 
10 Sage es mir, fage es ihnen nicht. | 

1..ecrivent souvent, 2 je..connais trös-bien. 3..connaissez 
..aussi? 4 si.. connaissiez aussi bien que..ils.. ecriraient aussi. 
5 demeurent..encore A la campagne, 6ils..ont. 7 vous..tron- 
veriez, aussi, si vous aimiez plus la nature ct la retraite. 8 nous 
esperons qu’on..procurera et que l’on..enverra (welches if 
durch en gu überfehen). 9 sais-tu ce que ton frere leur a &erit 
(ibm und ihr nach dem Zeitworte). 10 dis, 


VIL 

1 ®enn th Geld nöthig hätte, 2 würde ich mich an den Herrn 
Banguier S** oder an feinen Sohn wenden, 3 melcher auch ein 
4 Wechsler if. 5 Er würde mir (melches) leihen, 6 er würde mir 
mehr (davon) geben, als ich bedürfte. 7 Glauben Sie, daß er ibm 
auch (welches) gäbe, wenn er ihn bäte> 3 Er würde ihm eher 9% 
ben, als ihr (der Schweſter). 9 ch würde weder ihm noch ihr geben. 
10 Haben Sie ihm Ihre Schuld bezahlt ? 11 Sch babe fie ibm noch 
nicht bezahlt; 12 wir werden fie im weniger als vierzehn Tagen ab» 
tragen. 13 Sie fürchtet, man möchte ihr fein Geld mehr leihen; 
14 man anvertraut ihr nichts mehr; 15 fie gibt immer mehr aus, ale 
fie einnimmei: 16 Niemand wird ihr welches geben, eben fo wenig 
1 si javais besoin d'. 2je ..adresserais à (ich würde mich wen» 
ben). 3 qui est (welcher iM). + le banquier. 5il..preterait. 6il.. 
donnerait plus qu’il ne m'en faudrait. ?croyez-vous qu'.. donnerait 
aussi, s’il..priait, 3il.. donnerait plutöt.. 9je ne..donneraisni.. 
ni.. 10 avez-vous paye votre dette (f. * 11 je.. ai pas encore 
payee. 12 nous..acquitterons en moins.. 13 elle craint qu’on ne 
. prete plus de. i4on..conlie plus rien. 15 depense toujours 

plus qu’..touche. 16 personne ne..donnera, non plus qwW.. 


‘ 
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als ihnen (den Schweflern); 17 es reut mich, daß ich es ihnen nicht 
eher zurückgefordert habe. 
‘ 17 je me repens de ne. .avoir pas redemande plus töt (es 
ihnen nicht eher zurücgefordert zu haben). 
VII. 

1 Diefer Wunfch it unvernünftig; 2 erfüllen Sie ihm denfelben 
nicht. 3 Die Rache bat immer 4 böfe 5 Folgen: 6 erlaubet fie euch 
niemals. 7 Diefe Bücher find 8 gut gefchriceben ; leihen Sie mir die- 
felben ; geben Sie mir 9 einige davon; euer Vetter, 10 welcher aus 
England zurüdgefommen ift, 11 hat uns auch darum gebeten ; 12 wir 
haben fie ibm noch nicht gefchicft ; 13 follen mir fie ihm geben, oder 
follen wir fie ihm nicht geben? 14 Wann er in B. bei den Fräulein 
&., feinen Bafen, 15 welche beide Dichterinnen find, fein wird, 
16 fo wollen wir einige davon hinſchicken. 

1 ce souhait est deraisonnable. 2 ne..remplissez pas. 3 la 
vengeance a toujours. 4 mauvais. 5la suite. 6ne.. permeltez , 
jamais. 7 ces livres sont. 8 bien écrits. 9 quelques-uns. 10 qui est 
de retour. 11 nous les a demand6s aussi. 12 nous..avons..encore 
envoy6s. 13..donnerons..ou..donnerons..? 14 quand il sera AB. 
chez. 15 qui sont l'une etl’autre. f6 nous..enverrons quelques-uns. 


IX. 

Ein Bauer, 1 welcher 2 feinem Lehnsherrn einen 3 Korb vol 
Birnen brachte, 4 fand s auf der Trepve 6 ein Baar Affen, 7 welche 
rothe 3 mit Gold geflidte Wämschen, und 9 einen Degen an der 
Seite trugen. 10 Diefe poffirlichen Gefchöpfe 11 fielen über die Bir— 
nen des 12 Landmannes ber, 13 welcher ebrerbietig feinen Hut abzog , 
und fie fich 14 nehmen ließ. 15 Als der Herr den Korb halb leer er- 
blickte, 16 fragte [er] den Bauer, 17 warum baft du ihn nicht vol 
gebracht ? 18 Gnädiger Herr, 19 erwiederte der 20 ehrliche Randmann, 
21er war wohl voll; 22aber Euere Herren Söhne haben mir ihn zur 
Hälfte ausgeleert. Die Birnen 23 fchmedten ihnen; und 2% ich wagte 
nicht, fie ihnen [zu] 25 verweigern. 

1 apportant (melcher brachte). 2& son seigneur. 3 le panier. 
4 trouva. 5 sur l’escalier 6 deux singes. 7 qui portaient (welche 
teugen). 8 la camisole..brodee d’or. 9 l’epee au cöld. 10 ces 
. plaisants animaux. 11 se jeterent sur. 12 le campagnard. 13 quı 
Öta respectueusement. 14 laissa prendre. 15le seigneur, voyant 
le panier entamed. 16 demanda au paysan. 17 powiquoi..as.. 
rempli. 18 Monseigneur. 1? reprit. 20 bon. ?!ıl était bien plein. 
22 mais messieurs vos fils.. ont vide a moitid. 25 se sont trou- 
vees de leur goüt. 24 je n’ai osé. 25 refuser (ohne de). 

X. 

1 Verachtet niemanden, weil es ihm an Verfiand fehlt; 2 man 
gibt ſich Ihn nicht felbft. 3 Die Dummheit wird lächerlich, wenn 

i ne meprisez personne pour manquer d’esprit. 2 onne.. 
donne pas soi-m&me. 3 la b£tise devient ridieule, lorsque la 
presomption .. joint. 
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Eigendünkel ſich dazu gefellt; 4 in diefem Falle ift es erlaubt, fie zu 
bobnneden. 5 Die Zeit, welche nüblichen 6 Studien gewidmet wird, 
7 ift gut angewandt. 8 Man wünfcht fie niemals zurück. 9 Wer hat 
Feine je verloren ? 10 Man verliert fie gewöhnlich mit zu viel Gleich- 
gültigfeit, 11 weil man ihren (deren) Werth nicht genug kennt. Wenn 
ein rechtfchaffener Mann euch 12 um einen Dienft anfpricht, 13 fo 
fchlaget ihn ihm nicht ab. 14 Verweigert ihn ihm, 15 wenn ihr ihm 
denfelben nicht ermeifen könnet. 16 Anvertrauet eure Geheimniſſe 
nicht Leuten, 17 die fie [wieder] ausſchwatzen. 18 Theiler fie ihnen 
nicht mit; 19 faget ihmen nichts davon; 20 wir wollen fie denjenigen 
anvertrauen, welche fchweigen können. j 

4 alors il est permis de s’en moquer. 5 le temps consacre 
(die Seit, welche gewidmet wird). 6 étude, f. 7 est bien employe. 
$on ne..regrette jamais.. 9 quin‘..a jamais perdu. 10 on perd 
commundınent avec trop de legerete. 11 parce qu’.. sent. .assez, 
le prix. 12 vous demande un service. 13..refusez.. 14 refusez.. 
15 si vous ne pouvez..rendre. 16... confiez.. vos secrets, m. 
17 qui... divulguent. 18 communiquez .. 19 ne. . dites rien. 
20 nous. .confierons a ceux qui savent se taire, 


MWeglaffung der perfönlihen Fürmörter. 
Die confleuirten Fürmwörter der erfien und zweiten Berfon wer 
den nach qui weggelafien. 
moi qui ai lu, ich, der ich gelefen habe (der gelefen bat). 
toi qui as ri, du, der du gelacht haft. 
nous qui le savons, wir, die wir es wiſſen. 
‘vous qui dissimulez, ihr, die ihr euch verſtellet. 
Man halte folgende Sähe gegen einander: | 
C'est moi qui le premier esca- J’etais le premier qui escalada 


ladai les murailles. (oder escaladät) les murailles. 
C'est vous qui le premier avez Vous £tes le premier qui ait 
rompu nos fers. rompu nos fers. 
Je suis Diometde, qui blessai Tu dtais le scul qui püt m’en 
Venus au siege de Troie. dedommager. 
Vous @tes Samson, qui avez fait Je ne suis pas ce Samson qui 
ecrouler les voütes dutemple.e. a fait ecrouler les voütes du 
temple. 
Ueber soi. 


Soi wird einerfeits gebraucht, wenn von einer Sache, anderfeits 
wenn von den Menfchen im Allgemeinen die Rede ifl. In 
Bezug auf Menfchen wird es alfo 3. B. gebraucht, wenn ein unbe- 
flimmtes Fürmort, wie on, man, chacun, jeder, personne, nie— 
mand, oder ein Ähnlicher Ausdruck, 3. B. celui qui, vorbergeht. 
Sobald aber unfer zurückkehrendes Fürmort „ſich“ auf eine ein- 
zelne Berfon oder mehrere einzelne Berfonen geht, fo darf es nicht 
durch soi, fondern es muß durch lui oder elle, eux oder elles über- 
ſetzt werden. 
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[’aimant attire le fer a soi.' Der Magnet zieht das Eifenan fich. 
Le vice est odieux de soi. Das Laſter iſt an fich haſſenswerth. 
On pense trop à sor. Man denkt zu fehr an fich. 
Chacun songe quelquefois a soi. Beder denkt zuweilen an ſich. 
Aucun n'est prophete chez soi. Keiner if in feinem Vaterlande 

Kun sehe ein Prophet. 

Er hat immer ein Federmeffer bei Il a toujours un canif sur lw 
fi. (nicht soi). 

Der König ließ ihn vor fich fom- Le roi le fit paraitre devant Zus. 
mei, 

Hat fie ihr Strickzeug bei fih? A-t-elle san tricotage sur elle? 

Meine Freunde tragen viel Geld Mes amis portent beaucoup d’ar- 
bei fich. gent sur eux. 

Man gebraucht jedoch soi, mern bei der Anwendung anderer 
Fürmörter eine Zweideutigfeit entflände, und es offenbar ift, daß 
ſich mit Nachdru gebraucht iſt, fo dag man dafür fich felbft ſetzen 
fönnte. 5. B. ce jeune homme, en remplissant les volontes de 
son pere, travaille pour soi (nicht lui; denn diefes könnte auf 
pere bezogen werden). Eben fo: Qu'il fasse autant pour soi que 
je faıs pour lui. 

(Einen eigenen Gebrauch von soi werden wir bei der folgenden 
Regel Eennen lernen.) 

Bemerkenswerth ift auch der Ausdruck: soi-disant, 4. B. un 
soi-disant cosmopolite, ein fogenannter Weltbürger. - 


Ueber mdme in Berbindung mit Fürmwörtern. 


Das Wort ſelbſt darf (wenn es anders nicht fo viel als ſogar 
bedeutet) nicht durch das bloße même überfet werden; fondern, fo 
wie es fich auf eim perfönliches Fürwort bezieht, fo wird zuerſt dag 
confiruirte Fürwort, je, tu, ıl ete., und dann nach dem Zeit 
worte noch das demfelben entfprechende abfolute, moi, toi, lui etc. 
mit meême gefebt: 

jirai moi-me&me (fch werde felbii gehen), nous irons nous-m@mes. 


tu iras toi-meme , vous irez vous-memes. 
ıl ira lui-meme, ils iront eux-méêmes. 

elle ira elle-méême, elles iront elles-m&mes. 
je le lui dirai moi-meme, je Je lui dirai a lui-me&me. 


Eben fo: connais-toi toi-me&me. 

(Das abfolute Fürwort kann auch beim Infinitif fiehen: je lui 
conseıllerai de faire /ui-m&me ses instruments. Il leur etait im- 
possible, de s’occuper eux-midmes de son education.) 

Das abfolute Fürmwort begleitet fogar ındıne nach den Haupt» 
wörtern, welche Berfonen bezeichnen ; le roi l’a dit lui-m&me, voilä 
l’empereur lui-meme. Dagegen fagt man: ilest la sagesse meme. 

Das Auffallendite aber it, daß soi mit m&me fogar ale Nomi- 
natil gebraucht wird nach on (während vieleicht feine Sprache einen 
eriien Fall des zurückkehrenden Fürmortes aufzumeifen bat). 
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Travaillerait- on jamais soi- Sollte man je felbit an dem Unter⸗ 
m&me Ala ruine de sa famille? gange feiner Familie arbeiten? 

On täche souvent de tromper les Man fucht oft Andere zu betrügen, 
autres, etl’on esttrompe soi- während man felbit betrogen 
medme. wird, 

(Ein ähnlicher Gebrauch von soi findet fich beim Infinitif: se 
satisfaire soi-me&me signifie: tirer soi-m&me raison d’une oflense, 
fich ſelbſt Genugthuung verfchaffen, beißt: feibik eine Beleidigung 
taͤchen.) 

Zur uebung. 


Karl XIT kleidete ſich ſelbſt an. Wenige Könige 2beforgen ihre 
Gefchäfte ſelbſt. 38Ich kenne einige Herren, 4 die öfter an fich den» 
fen, 5als man glaubt. 6 Derienige, welcher nur fich liebt, und 
nur von fich ſpricht, iſt fehr eigenlichig. Unſer Nachbar, der Fecht- 
meifter, fpricht beifer, Sals er fıhreibt. 9 HE es möglich, daß er 
dies felbit gefchrieben bat? Die Kaiferin 1v Katharina von Ruß 
land 11 fchrieb viele Briefe ſelbſt. Voltaire. und der Fürft von Ligne 
12hatten mehrere, 13welche fie felbit gefchrieben hatte. 14 Man iſt 
oft im Fall, einen Geringern nöthig zu haben, als man felbft if. 
15 Es geziemt fih, einen Andern fo zu behandeln, wie man felbfl 
behandelt fein möchte. 16 Man begeht hundert Fehler, wenn man 
mehr auf Undere Achtung gibt, als auf fich felbit. Unſere Freun- 
dinnen find ITarbeitfamer , 18 als fie fcheinen. 19 Sie machen ihre 
Kleider ſelbſt; 20 fe haben immer eine Arbeit bei ich. | 

I s’'habillait. 2soignent leurs aflaires. 3je connais quelques. 
4 qui pensent plus souvent à. . mê mes. 5on..eroit (man glaubt). 
6celui qui n’aime que.. 7et qui ne parle que de..est bien 
egoiste. 3 qu’.. écrit. 9 est-il possible qu'il ait derit cela.. 
10 Catherine. 11 écrivit. 12.,avaient. 13qu’elle avait Ecrites.. 
14 on est souvent dans le cas d’avoir besoin d’un plus petit qu’.. 
est,. 15 il convient de traiter les autres comme on aimerait être 
traite.. 16 on fait cent fautes, quand on a plus les yeux sur les 
autres que sur.. 17laborieux. 18qu’..en ont l’air. 19elles font. 
20 eiles ont toujours un ourage avec.. 


Dritter Eure. 
Regeln über Ze (es). 

4. Wenn aussi, plus, moins, vor einem Adjectif ſtehen, fo 
muß in dem mit que anfangenden Sabe le vor das Zeitwort gefcht 
werden, mag im Deutfchen es ausgeſetzt fein oder nicht. 

Us ne sont pas aussi prudents Sie find nicht fo Flug, als ich 
que je l’avais pense. ?) gedacht hatte. 
Il est plus riche qu’il ne Fetait, Er ift reicher, alger früherhin war. 





*) Doch finden ſich Auenahmen bei penser: Vous éêtes bien plus liberal 
que vous ne pensez. (Yoltaire.) Nous sommes plus riches que nous 
ne pensons, (Kousseau.) . 
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Les batailles sont moins san- Die Schlachten find weniger mör- 


glantes qu’elles ne !'etaient. derifch, als fie (es) ehemals 
waren. 

Je verrai si vous &tes aussi im- Ich werde fehen, ob ihr fo un- 

pitoyable qu'on le dit. barmberzig ſeid, als man fagt. 


2. Das Fürmwort Ze (es) iſt unveränderlich, wenn cs anſtatt 

eines Beiwortes oder eines Participe ficht. 3. 8. 

Est-elle vaine et capricieuse? Iſt fie eitel und Taunifch? Sa, fie 
Oui, elle !’est passableinent. iſt es fo ziemlich. 

(Mesdamıes) &tes-vous contentes Sind Sie mit diefem Befchente 
de ce cadeau? Oui, nous Ze zufrieden? Sa, wir find es. 
sommes. 

Est-elle done simalheureuse?’— Sf fie denn fo unglüflih? — O, 
Elle Test certainement. fie iſt es gewiß. 

Sont-ils partis pour les Indes? &ind fie nach Indien verreifer? 
Non, ils ne Ze sont pas encore. Mein, noch nicht. 

Sont-elles attendues pour de- Erwartet man fie auf morgen? 
main? Non, ellesnelesontpas. Nein, man erwartet fie nicht. 

So verhält es fich auch mit einem Hauptworte als Adjectif ge⸗ 
nommen. 

Mesdames, &tes-vous parentes? Ginddie Frauenzimmer verwandt? 


Oui, nous le sommes, Ka, wir find es. ‚ 
Elle est file, et Ze sera toute Sie ift unverheirathet und wird 
sa vie. es zeitlebens bleiben. 


Wenn aber Hauptwörter als eigentliche Hauptwörter vorfommen, 
oder Beimörter gleich Hauptwörtern behandelt werden, fo wird theils 
le (das fodann männlich if), theils auch la und les gefekt. 
Mesdames, &tes-vous les etran- Sind Sie die fremden Damen, 

geres que l’on vient d’annon- die man fo eben gemeldet bat? 

cer? Oui, nous les sommes. a, wir find es (fie). 
Etes-vous la malade pour qui Sind Sie die Kranke, für welche 

Fon a fait venir le medecin? man den Arzt fommen lieh? Sa, 


Oui, je /a suis. ich bin’s. 
Etes-vouslafilledeMr.lecomte? Sind Sie die Tochter des Herrn 
Non, je ne la suis pas. Grafen? Nein, ich bin’s nicht. 


cher c'est lui, c'est elle, ce sont eux, ce sont elles und 
ce l’est, ce les sont. 

Vor Allem ift zu bemerken, daß ce Test, ce les sont von 
Sachen gebraucht wird. Est-ce la votre montre a repetition? — 
Oui, ce l’est (nicht c'est elle). Sont-ce IA les gants de soie que 
tu as perdus? — Oui, ce les sont (nicht ce sont eux). Sont-ce 
la les plumes qu'il a taill&ees? — Oui, ce les sont (nicht ce sont 
elles). 

Cest lui, elle; ce sont eux, elles, wird von Berfonen ge 
braucht; allein mas darf darum nicht glauben, daß ce lest, ce les 
sont von bdenfelben gar nicht gebraucht werden dürfe; man bedient 
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fich diefer Iehtern Wendung, fobald der Nachdrud nicht auf das 
Die Berfon bezeichnende Fürmort , fondern vielmehr auf dasjenige, 
was von ihr behauptet wird, fällt, und hauptfächlich nach der in 
den obigen Beiſpielen vorfommenden Frage: est-ce la? — Qui s’est 
rendu coupable de ce erıme? — C'est lui, er iſt's. N’amene-t-on 
pas la l’homme qui s’est rendu coupable d’un meurtre? — Oui, 
ce Test, er iſt's. — Qui vous est de grande utilité dans cette 
ville? Qui vous y procare des liaisons importantes? Ce sont 
eux, fie find’s. Sont-ce là les etrangers dont vous parlez? — Oui, 
ce les sont, fie find’s. Sont-ce la vos cousines? — Oui, ce les 
sont, fie ſind's. 

Diefe Negel leitet auf folgende: 

Man muß fehr behutfam und zurüdhaltend verfahren in Bezug 
auf den Gebrauch von lui, eux, elle, elles, wenn von Sachen die 
Rede iſt. Einige firenge Grammatifer und Kritiker verwarfen den. 
felben fogar gänzlich, wie 5. B. La Harpe, der über den Vers von 
Boltaire: 

Fers, tombez de ses mains; le sceptre est fait pour elles ; 
folgendes Urtheil' fällte: „Observez qu’il n’est ni dans le genie de 
notre langue, ni dans l’usage des bons &crivains de placer le 
pronom elles autrement que comme nominatif, quand il se rap- 
porte aux choses; on ne l’emploie comme regime que quand il 
se rapporte aux personnes ou aux choses personnifides. La vio- 
lation de cette règle jette de la langueur dans le style, c’est une 
sorte d’inelebance.* Wenn nun fchon diefe Kritif grell und hart 
ift, fo darf doch hinwieder nicht eine unbedingte Licenz walten, wie 
einige Neuerer fie empfehlen möchten. Man tbut wohl, ſich an 
folgende Beſtimmungen zu halten: 

1. Man vermeide in Beziehung auf Sachen die erwähnten Für- 
wörter in Verbindung mit den Vorwörtern de und a, da ja en und 
y zu Gebote fichen. 

2. Dagegen ift ihre Anwendung nach andern Vormwörtern, wie 
avec, apres, devant, sans geſtattet, wenn fich nicht leicht ein anderer 
Ausweg zeigt, z. B.: Ce torrent entraine avec lui tout ce qu'il 
rencontre. (Laveaux.) — Cette riviere dans ses debordements 
entraine avec elle tout ce qu’elle rencontre. (Le me&me.) — Le 
temps est le rivage de l’esprit: tout passe devant lui, et nous 
eroyons que c'est lui qui passe. (Rivarol.) — Voilä les maux que 
la guerre traine aprös elle. — 11 fallait attaquer les retranche- 
ments élevés pr&s de Ville Franche, et apres eux on trouvait 
ceux de la forteresse de Montalban. (Voltaire.) 

3. Aber man fehe, che man jene Fürmwörter voreilig anwendet, 
ob man nicht durch eine andere Wendung den nämlichen Sinn aus- 
drücken könne. 3. 8. 

Von einer Thüre: 


Seht mas man über diefelbe (darüber) gefchrieben bat. Voilä ce 
qu’on a dcrit dessus. , 
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Bon einem Dacıe: 
Standen Sie auch unter demfelben (darunter)? — 


aussi dessous? 


Bon einer Lnterfchrift: 


Trauer nur ibr. 
cune autre, 


N’ajoutez foi qu'â celle-ci; ne vous fiez à au- 


Bon einer Feder: 
Sch habe mit derfelben gefchrieben. Je m’en suis servi pour 


ecrire. 


Ueber den Datif der confiruirten Fürwörter. 


Der dritte Kal der perfönlichen Fürwörter flieht bisweilen, mo 
wir diefelben nicht ohne die Vorwörter an, in, unter ſetzen fünnen. 


D se sent la force de soutenir 
ce combat. 

Vous ne lui verrez pas toujours 
cette päleur que vous lui voyez 
à present. 


On leur découvre de nouvelles 
vertus. 

Je lui ai trouve beaucoup d'es- 
prit. 


On lui connait deux defauts. 
Il Mi prodiguait ses soins. 


Ils se les partag?rent. 


Er fühle in fich Kraft genug, 
um diefen Kampf zu beſtehen. 
Ahr werdetan ibm, oder anihr 
nicht immer die Bläffe bemerfen, 
welche ibr jebt an ibm oder an 
ihr febet. 

Man entdeckt neue Tugenden an 
ibnen. 

Sch babe viel Verftand an ibm 
oder an ihr bemerft. 

Man kennt zwei Fehler an ibm 
oder an ihr. 

Er verfchwendete feine Sorgfalt 
anibn, an fie. 

Sie theilten diefelben unter ſich. 


Wo find die Wörter darein, darin, darauf, dafür, darüber, 
es u. f. w. nicht zu überfehen 2 

Wir machen oft im Deutfchen, in Bezug auf einen folgenden 

Infinitif oder Sab, von dem perfünlichen Fürwort der dritten Ber» 

fon einen Gebrauch, den die Franzgofen, welche jenes Fürmort nur 

auf einen fchon genannten Gegenitand beziehen, durchaus vermeiden. 


Qui ose le contredire? 


Il met son honneur à vous obli- 
ger. 

Comptez que vous vous en trou- 
verez bien. 

Tl a consenti à quitter cet en- 
droit. 

Le devoir d’un juge consiste à 
rendre la justice. 


Je vous reponds yue je ne m’en 
melerai pas. (L’Acad.) 


Wer wagt es, ibm zu wider 
fprechen ? 

Er ſetzt feine Ehre darein, euch 
zu verpflichten. 

gäblen Sie darauf, daß es Ih» 
nen wohl befommen wird, 

Er bat darein eingewilligt, die- 
fen Ort zu verlaſſen. 

Die Pflicht eines Richters beſteht 
darin wunparteiifch Mecht zu 
fprechen. 

Ich fiche Ahnen dafür, daß ich 
mich nicht darein mifchen werde. 
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Je tiens que cela a besoin d'ex- Ich balte dafür, daß dies einer 
plication, (l’Acad.) Erklärung bedarf. 
Il se plaint qu’on Fait calomnie. Er klagt darüber, daß man ihn 
verleumdet bat. 
Eine andere Weglaffung iſt folgende ; 
Micht nur in den Gedichten, fondern überhaupt in lebhaften 
Schilderungen fommt il dit häufig flatt il le dit vor; 5. B. il dit, 


et le peuple applaudit, er ſprach's, und das Volk bezeugte lauten 
Beifall. 


Weber den Accusatif und Datif. 

Dan fagt: il me verra oder il nous verra, moi et mon frère 
(nicht il verra moi et mon frere); on ne rous accneillit, ni lui, 
ni moi; je len felicite oder je Zes en felicite, lui et ses amis; 
on ne les estime ni eux, ni leurs compagnons; l’ambition l'a gätd 
oder les a gätds, lui et ses adorateurs; le tyran la oder les me- 
naca, elle et ses enfants; il nous doit cette somme & nous et A 
nos associes; il me oder nous parut, A moi et a mes compagnons, 
que etc.; il /eur donna, A eux et a leurs enfants de quoi faire 
leur route. Wenn alfo zwei Fürmwörter, oder ein Fürwort und ein 
Hauptwort, im Accusatif oder Datif, durch et oder ni verbunden 
vorfommen, fo muß noch ein entfprechendes pronom conjoint vor 
das Beitwort geſetzt werden. 


Heber soi. 


Nach on kommt soi mit de und A fo vor, daß es unferm Einer 
entfpricht. Girault Duvivier und Lemare fagen: om peut tutoyer 
ses inferieurs, s’ils sont beaucoup au-dessous de soi, man kann 
Untergeordnete dutzen, wenn fie. tief unter Einem fliehen. Der erſtere 
fagt auch; Il depend toujours de soi (von Einem), d’agir hono- 
rablement. 


Ueber lui und eux. 

Wenn lui und eux um des Nachdruds willen vor das Zeitwort 
gefeht werden, fo wird il und ils unterdrüdt. Stehen gar die 
Wörter seul und me&me dabei, fo verficht fich dies wie von felbä. 
Moi, je le veux, eu n’y consentent pas. — Mes freres et mon 
eousin m’ont secouru; eur m'ont releve, et lui m’a panse. — Lui 
lacheva. (Segur.) — Lui seul resista a mes prieres. Lui-nıdme 
viendra nous voir. 


5. 3. 
Erftfer Eure. 


Von den zucignenden Fürwörtern. 
Die zueignenden Fürwörter (pronoms possessifs) find entweder 
sonfiruirte oder abfolute, d. h. mit einem Hauptworte verbun- 
den, oder allein fichend mit dem beſtimmten Artikel. 


‘ 
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a. 
Die conſtruirten find folgende 


in Bezug auf eine Einheit, welcher etwas zugeeignet wird: 


Singulier Masculin. 
mon, ton, son, mein, bein, 
fein (ihr). 

. de mon, de ton, deson, mei- 
nes, deines, feines (ihres). 

. amon,äton,Ason, meinem, 
deinem, feinem (ihrem). 

. mon,ton, son, meinen, dei— 
nen, feinen (ihren). 

Pluriel Masculin. 

. mes, tes, ses, meine, deine, 
feine (ihre). 

. demes, detes, de ses, meiner, 
deiner, feiner (ihrer). 

D. à mes, à tes, Ases, meinen, 


deinen, feinen (ihren). 
mes, tes, ses, meine, deine, 


feine (ihre). 


in Bezug auf eine Mehrheit, 
Sing. Masc. und Fem. 


a 


A. 


I. notre, votre, leur, unſer, 


euer, ihr; unfere u. f. w. 

. de notre, de votre, de leur, 
unfers, unfrer, euers, eurer, 
ihres, ihrer. 

‚ Anotre, à votre, Aleur, un: 
ferm, unfrer, eurem, eurer, 
ihrem, ihrer. 

. notre, votre, leur, unfern, 
euern, ihren u. f. w. 


Singulier Feminin. 
N. ma, ta, sa, meine, beine, 
feine (ihre). 
G. de ma, de ta, de sa, meiner, 
deiner, feiner (ihrer). 
D.A ma, A ta, & sa, meiner, 
beiner, feiner (ihrer). 
A. ma, ta, sa, meine, deine, 
feine (ihre). 
Pluriel Feminin. 
N, mes, tes, ses, meine, beine, 


feine (ihre). 

G. de mes, de tes, deses, — 
deiner, ſeiner (ihrer). 

D. à mes, Ates, A ses, meinen, 
deinen, feinen (ihren). 

A. mes, tes, ses, meine, deine, 
feine (ihre). 


welcher etwas zugeeignet wird: 
Plur. Masc. und Fem. 
nos, vos, leurs, unſre, eure, 
ihre. 

de nos, de vos, de leurs, 
unfrer, eurer, ihrer. 


N. 


G. 


D. 


A nos, A vos, & leurs, un—⸗ 
fern, euern, ihren. 

A. nos, vos, leurs, unfre, eure, 
ihre. 


Bur Webunog. 


Mein Freund 1wird bald kommen. 2Wo iſt deine 3 Nichte > 
Die + Briefe deines Bruders und deiner Schweſter 5 find fehr unter- 
baltend. «Ich werde meinen Freunden meine 7 Zeichnungen (Ac- 
cusatif vor dem Datif, zeigen. 3Der Geizhals zählt immer feine 
ISchäte, 10 melche er 11in einem Winkel feiner 12 Wohnung ver- 
birgt. 13 Wie viel verdanken wir unfern 14 Xchrern! 15 Ihr gebet 

i viendra bientöt. 2ou est. 3la nitce. 4la lettre. 5sont bien 
interessantes. 6je montrerai. 7le dessin. 8 l’avare compte toujours. 
Ile tresor. 10 qu'il cache (melche er verbirgt). 1!dans un recoin. 
12]a demeure. 13combien devons-nous. 1+lemaitre. 15 vous donnez. 
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euern Kindern eine gute 16 Erziehung. 17 Erzähle mir die 18 Aben- 
teuer deiner 19 Reife, und die 20 Gefpräche deiner 21 Gefährten. 

16 &ducation, f. (Accusatif vor dem Datif). 17 raconte-moi. 
18 aventure, f. 19 le voyage. 20 le discours. 21 le compagnon. 


Obgleich die obige Eintheilung der zueignenden Fürwörter bereits 
einen Winf enthielt, wie fi son und leur, in fo fern beide „ihr“ 
bedeuten, unterfcheiden, fo verdient diefer Bunft doch noch bervor- 
gehoben zu werden. 

Hm zu unterfcheiden, ob das deutſche zueignende Fürwort ihr 
durch son oder durch leur zu überfehen fei, muß man auf das vor- 
bergebende Hauptwort, worauf fih das Fürwort bezieht, fehen; 
war vorber von einer einzigen weiblichen Berfon die Rede, fo 
wird ihr durch som überfeht; bezeichnet dagegen ihr das, was 
mehrern, männlichen oder weiblichen Berfonen gebört, fo 
ift es durch leur zu überfchen. 


Voila Charlotte et son frere. 

Charlotte et Pauline se pro- 
menent avec leur pere. 

Henriette accompagne sa mere. 

Henri et Frederic accom- 
pagnent leur amı. 

La poule soigne ses potits. 

Les poules defendent leurs 
petits. 

La terre tourne autcur de son 
axe. 

Les etoiles tournent autour de 
leur axe. | 


Sich da Lotte und ihren Bruder. 

Lotte und Bauline fpazieren mit 
ihrem Vater. 

Henriette begleitet ihre Mutter. 

Heinrich und Friedrich begleiten 
ihren Freund, 

Die Henne pflegt ihre Hungen. 

Die Hennen vertheidigen ibre 
Jungen. 

Die Erde dreht fich um ihre Achfe. 


Die Sterne drehen fih um ihre 
Achte. 


Es verſteht fih, daß, wie vous durch Ste überfeht werden 
fann, votre ebenfalls bei einer höflichen Anrede durch Ihr, Bhre, 
Hhr überfeht wird. 

Bur uUebung. 
I. 

Meine Schwefter 1 verdient die Liebe ihrer 2 Aeltern, und die 
3 Achtung + aller ihrer Bekannten. s Ihre Befcheidenheit macht, 
6 daß felbit die 7 Eiferfüchtigiten ihr ihre 3 Talente 9 verzeihen, und 
daß 10 der Meid fie 11 faft immer verfchont. Ihre 12 Kenntniffe 
13 machen ihren 14 Lehrern Ehre. 15 Wenn man ihr von ihrem 
16 Verdienſte fpricht, 17 fo zeigt fie feine erfünftelte Beſcheidenheit. 

1 ımerite. 2 les parents, m. 3l’estime, f. 4 de toutes... con- 
naissances. 5 la ınodestie fait. % que m&me. 7jaloux. le talent. 
9 pardonnent. 10 l'envie, f. 11 epargne presque toujours. 12 la 
connaissance. 13 font honneur (Ehre). 14 maitre, m. 15 quand on 
.. parle. 16le merite. 17 elle ne montre pas une modeslie allectee. 

Es iſt Schon bemerft worden, daß die Zahlen bei den Wörtern Hin und 
wieder abfichtlich, der franzöfiſchen Wortfügunggemäß, verfegt 
And, und daß folglich die Neberfegung in eben der Ordnung gemacht werben muß. 
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U. 

Cleobis und Biton 1 gaben ein 2 auffallendes Beiſpiel 3 von 
findlicher Kiebe. Ihre Mutter, 4 die eine Prieſterin der Yung war, 
5 follte in den Tempel 6 diefer Göttin geführt werden; 7 da aber die 
Zugthiere nicht zur beflimmten Stunde erfchienen, 3 fpannten fle _ 
(ch ꝰ felbft an den 10 Wagen und 11 zogen ihn bin. Sie 12 bat die 
13 Göttin ihres Tempels, ihre Söhne für diefen 15 Beweis der As 
bänglichfeit 13 zu belohnen. Sie 16 entichliefen im Tempel, 17 ohne 
mehr aus ihrem 15 tiefen Echlafe zus erwachen. 19 Was man immer 
von ihrem 29 Schickſal halten mag, 21 fd wird man wenigflens ge 
fieben, 22da8 das 23 Bewußtſein der guten 24 Handlung, melde 
(qui) ihrem 26 Tode 25 voranging, 27 beneidenswerth war. — 23H 
kann ohne Schmeichelei fagen, 29 daß Ihre Kinder Ihnen auch große 
Beweife der 30 Anhänglichkeit 31 am Sie geben. 

1 donnerent. ?frappant. 3d’amour filial. 4 qui etait pretresse 
de Junon. 5devait &tre mende au temple. 6 de cette deesse. 
7 mais les betes de trait ne paraissant point A Theure fixe. Sıls 
sattelerent. 9eux-memes. 104 la voiture. 14 trainerent jusqu’au 
teınple. 42 pria, 13 la divinitd. 14 de recompenser.. fils de (für). 
15 cette preuve d’attachement. 16 s’endormirent au. 17 sans plus 
se reveiller. (de aus). 13 sommeil profond. 19 quoi qu'on pense. 
20 le sort. 21 on avouera du moins. 22 que. 24 la conscience. 
24 action. 25 preeddait (mit dem Accusatif). 26 la mort. 27 etait 
a envier. 28 je peux bien dire, sans vous flatter. 29 «wue.. 
donnent aussi. 30 attachement, ım. 31 pour. 


Ynmerfung. 

Statt ma, ta, sawird mon, ton, son gefekt, wenn das weib⸗ 
liche Hauptmwort, oder auch das davor befindliche Beimort, mit einem 
Vokal oder ſtummen h anfängt: ınon Ame, f., meine Seele; 
son innocence, feine Unſchuld; ton humeur, deine Laune; son 
histoire, feine Gefchichte; som unique consolation, fein einziger 
Troſt. 

Bur Uebung. 

1 Benes Kind 2 zeichnet ſich 3 durch feine 4 Thätigkeit, durch feine 
5@efchiclichkeit, durch feine 6 Demuth und durch feine 7 Befcheiden» 
beit aus. 8 Diefes hingegen 9 macht fich durch feine 10 Gleichgültige 
keit, feine 11 Unwiſſenheit und feine 12 üble Laune 9 verächtlich. 
13 Es täufcht meine 14 Hoffnung. 15 Es wird fich durch feine 17 Uns 
befcheidenheit 16 viel Verdruß zuziehen. 18 Doch vielleicht wird dag 
eh feiner 19 Freundin 20 einigen Einfluß 21 auf feine Laune 

aben. 

1 cet enfant-la. 2se distingue. 3 par. *activite, f. Shabilete, £. 
6 humilite, f. 7 medestie, f. 3 celui-ci au contraire. 9 se rend mé- 
prisable. 10 indifference, f. 11 ignorance, f. 12 mauvais (Vor dem 
SHauptw.). 13 iltrompe. 14 esperance, f. 15 ils’attirera. 16 beau- 
coup de chagrin. 17 immodestie, f. 13 cependant ıl se peut que 
Vexemple. 19 amie, f. 20 ait encore quelque influence. 21 sur. 
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3weiter Eure. 


1. Wie der Nrtifel hinter Monsieur und Aladarne gefeßt wird, 
wenn irgend ein Titel folgt, fo fleht auch das zueignende Fürwort 
nach eben jenen Wörtern, und nach Mademoiselle, wenn man von 
den Verwandten Anderer redet: Monsieur votre oucle. Messieurs 
vos fröres. Faites mes compliments à Mesdames vos soeurs Oder 
a Mesdemoiselles vos soeurs, viele Empfehlungen an Ihre Frauen 
Schweiern, oder an Khre Yungfern Schweilern. 


Bur Webung. 

1 Was fagen Sie 251 dem 3 Werk: Ihres Heren Oheims? Ihre 
Herren Brüder i haben es nicht gelobt. — 5 Ich urtheile günfliger 
als meine Brüder. Ich 6 will es Ihnen 6leihen. Ich bin 7 begierig, 
das NRrtheil Ihres Heren Vaters 8 zu vernehmen. — 10 Ich nehme 
Ihr 11 Anerbieten mit Vergnügen an; mein Vater 12 hat wenigſtens 
eine gute 13 Meinung von diefem Buche. — 14 Sehen Gie nur zu, 
15 daß es nicht in die Hände Ihres Herren Neffen, 16 oder feiner Frau 
17 Gemahlin falle. 

{ que dites-vous. 2 de. 3ouvrage, m. 4ne l'ont pas loue. 
5j'en juge plus favorablement que. 6 preterai. 7 curieux. 8 d'ap- 
prendre. 9le jugement. 10j’accepte. 41 oflre, f. 12a du moins. 
13 opinien, f. 1% prenez seulement garde. 15 qu'il ne tombe 
entre les mains. 16 ou. 17 &pouse, f. 

2. Zu bemerken iftder Ausdruck: nos semblables, unfersgleichen, 
welchen auch entfpricht; il n'a pas son pareil, ex findet feines 
leihen nicht. 


Erfer Eur. 


b. 
Die abfoluten zueignenden Fürmwörter Ind, wenn von einer 
Einheit die Rede iſt, welche etwas befikt: 
Singulier Masculin. 
N. le mien, le tien, le sien, der meinige (oder meine), der deinige 
(oder deine), der feinige (oder feine; — ihrige). 
Pluriel Masculin. 


W. les miens, les tiens, les siens, die meinigen, die deinigen, bie 
feinigen Cibhrigen). 
Singulier Feminin. 
N. la mienne, la tienne, la sienne, die meimige, die deinige, bie 
feinige (ihrige). 
Pluriel Feninin. 


N. les miennes, les tiennes, les siennes, die meinigen, die deint⸗ 
gen, die feinigen (ihrigen). 
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wenn von einer Mehrheit die Rede iſt, welche etwas befikt: 
Singulier Masculin. 
N. le nötre, le vötre, le leur, der unfrige, der eurige, der ihrige. 


Pluriel Masculin. 
N. les nötres, les vötres, les leurs, die unfrigen ‚ die eurigen, bie 
ihrigen. 
Singulier Feminin. 
N. la nötre, la vötre, la leur, die unfrige, die curige, die ihrige. 
Pluriel Feminin. 
N. les nötres, les vötres, les leurs, die unfrigen, die eurigen, 
die ihrigen. 
Bur Hebung. 
I: 

Meine Schweiter 1 behauptet, 2 indem fie ihre Kinder mit den 
meinigen vergleicht, die ihrigen 3 feien beffer, als die meinigen; 
4 ich weiß es nicht, Sich befchäftige mich nur mit den meinigen, 
6 und wenn fie 7 fo gut werden, als die Ihrigen, Sfo will ich zu- 
frieden fein. 9 Sie fennen übrigens die meinigen nicht 10 fo gut, 
als 11 ich die Bhrigen 11 fenne; 12 denn Sie fprechen nicht fo oft 
mit den meinigen, 13 als ich mit den Bhrigen fpreche. 

4 pretend. 2 en comparant (indem fie vergleicht) ... avec les.. 
que (daß). 3 valent mieux. *je n’en sais rien. je m'occupe 
seulement des.. 6et s’ıls deviennent. 7 aussi. dje seraı con- 
tent. 9au reste vous ne connaissez pas. 10 aussi bien. 11 je 
eonnais. 12car vous parlez moins souvent aux. i3 que je ne 
parle aux. 

I. 

1 Hedes Volk hat feinen 2 eigenthümlichen Charakter. Die 3 Eng- 
länder haben fo gut den ihrigen, als die 4 Holländer. s Ihr [Herren] 
Franzofen, 6 warum macht ihr ung ’ Vorwürfe über (de) unfere 
8 Gewohnheiten und unfere 9 Fehler? 10 Habt ihr nicht auch die 
eurigen? Eure 11 Gebräuche 12 mögen gut fein, aber 13 Jaßt uns 
die unfrigen. 14 Wenn die Engländer ihre Schwachbeiten und Un— 
vollfommenheiten haben, 45 fo wird der Franzofe wohl auch die 
feinigen baben. - 

1 chaque peuple a. 2le caractere particulier. 3 Anglais ont tout 
aussi bien. 4 Hollandais. 5 vous autres Frangais. 6 pourquoi.. 
faites-vous. 7le reproche. Sla coutume. 9le defaut. 10 n'avez-vous 
pas. 11 usage, m. 12 peuvent &tre bons. 13 laissez. 14 sı.. ont.. 
faiblesses, f.... imperfections, f. 151le Frangais aura bien aussi. 


3weier dur. 


Wenn ein deutfches zueignendes Fürwort in Verbindung mit vem 
Beimort eigen vorfommt, ohne daf ein Hauptwort folgt, muß man 
fih hüten, die Fürwörter mon, ton, son zu gebrauchen. 8. B. 
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Un prince peut abolir les lois de son predecesseur et les 
siennes propres, ein Fürft kann ſowohl die Geſetze feiner Vorfahren 
als feine eigenen aufheben. Pour procurer du repos aux antres, 
il a sacrifie le sien propre, um Andern Ruhe zu verfchaffen, opferte 
er feine eigene auf. Je me rejouis de vos avantages p!us que 
des miens propres, id) freue mich über eure Bortheile mehr als 
über meine eigenen. 

Eben fo beißt mein und fein Freund: mon amı et le sien. 


c. : 


Zumeilen fliehen im Deutſchen zueignende Fürmwörter, mo im 
Franzöfifchen feines gefeht wird, und umgekehrt gebraucht man oft 
im Franzöfifchen die zueignenden Fürmwörter da, wo die Deutfchen 
fein Fürwort, oder ein perfönliches feßen. 


Erffie Abweihung. 

Wenn die Fürwörter „fein“ und „ihr“ nicht auf Berfonen, 
fondern auf Sachen, welche fchon in einem vorhergehenden Satze 
erwähnt wurden, zurücdweifen, fo werden fie, wofern fie im erſten 
und vierten Falle vorfommen, felten durch son und leur, weit 
häufiger durch en überfeht. 

Quelle belle riviere! Les bords Welch ein fchöner Fluß! Seine 
ensont sicharmants, les eaux Hfer find fo reigend, fein 
en sont si claires. Waſſer ift fo bel. 

Cette universite est tres-fre- Diefe Univerfität ift fehr befucht, 
quentde, les professeurss en ihre Profeſſoren find fo ge- 
sont si savants. Ichrt. 

Jaime beaucoup notre verger; Ich halte viel auf unfern Baum« 
la verdure en est si belle, garten; fein Grüm ift fo fchön, 
l’ombre en est siagreable; les fein Schatten fo angenehm; 
früits en sont de m&me excel- fein Obſt ift ebenfalls vor- 
lents. trefflich. 

Die eben angeführte Regel enthält den Wink, daß der Gebrauch 
von son und leur nicht vermieden werden fann, wenn die Fürwörter 
fein und ihr im eben demfelben Sabe, worin die Sache als Nomi- 
natif erfcheint, oder dann in dem folgenden Sage im Genitif oder 
Datif vorfommen. 


Cette chose a perdu tout son Diefe Sache hat allen ihren Glanz 


eclat. verloren. 

Regarde cette montre, que dis- Betrachte diefe Uhr; mas fagfi du 
tu de ses ressorts? von ihren Federn? 

Cette ville &tonne par la magni- Diefe Stadt erregt Erflaunen durch 
ficence de ses bätiments. die Bracht ihrer Gebäude. 


Ces arbres sont remarquables Diefe Bäume find merkwürdig 

par la grosseur deleurs fruits. wegen der Größe ihrer Früchte. 

Hingegen ift en vorzuzichen, wenn das Hauptmwort, zu welchem 
fein oder ihr gehört, Sujet oder Accusatif iſt. 
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Je me plais dans ce pays, l’air Es gefällt mir im diefer Gegend, 
en est sain, les habitants en ihre Kuft if geſund, ihre 
sont polis. Bewohner find höflich. 

Je n’habite cette capitale que Ich wohne erſt feit einem Viertel 
depuis trois ımois, je n’en jahre in diefer Hauptfiadt: ich 
connais pas encore toutes les fenne ihre Strafien noch nicht 
rues. alle. ö 


Bonden Fürwörtern. 


Wo der Artifel hinreicht, wird von dem zueignenden Fürworte 
nicht der verfchwenderifche Gebrauch gemacht, den wir uns in der 
Umgangsfprache erlauben. Wo das deutfche Hauptwort einen Zufaß 
mit einem Vorworte bat, da nimmt man zu einer Umfchreibung 
feine Zuflucht. 


Il a mal au pied. 
Vai mal & la jambe. 
Les dents me hranlent. 


Sein Fuß thut ibm web. 
Mein Bein thut mir weh. 
Meine Zähne wackeln mir. 


Les leltres que je luiai ecerites. Meine Briefe an ihn. 


Changer, ändern, bat de nach fich, ohne daf son folgt. 3.8. 
changer de profession, feinen Beruf ändern. Vergl. die Regeln 
über das Regime der Zeitwörter. 


gweite Abweihung. 


Il se jeta à mon cou. 

Elle est tombée à ses pieds. 

Nous courümes A leur secours. 

C’est & votre tour et non pas 
au mien. 

Je l’aime de tout mon coeur. 


Faites le bien de toutes vos 
forces. 

CGombattons le despotisme de 
tout notre pouvvir. 

Donnez-moi quelquefois de vos 
nouvelles. 

Ce sont de mes cousins. 

D y a long-temps que nous n’a- 
vons eu de de ses lettres. 

Je trouvai partout de nes por- 
traits. 

A mon €gard; a son dgard. 


En son honneur. 

N est son egal. 

On est à ses talons. 

Dire à quelqu’un ses vérités. 
De ma, de sa propre main. 


Er fiel mir um den Hals. 

Sie fiel ibm zu Füßen. 

Wir liefen ihnen zu Hülfe. 

Die Reihe iſt an Ihnen umd 
nicht an mie. 


Sch liebe ihn von ganzem 
Herzen. 
Thut das Gute aus allen 
Kräften. 


Wir wollen die Gemwaltherrfchaft 
mit aller Macht befämpfen. 
Beben Sie mir zumellen Nach— 
richt von Fhnen. 

Das find Bettern von mir. 

Wir haben lange Feine Briefe 
von ibm gehabt. 

Ich fand überall Abbildungen von 
mir. 

An Being auf mich, auf ibn, 
auf fie. 

hm zu Ehren. 

Er fommt ibm gleich. 

Dan ift ihm auf ben Ferfen. 

Einem ernft die Wahrheit fagen. 

Eigenhändig. 
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Beifpvyiele zur Vebung. 
I. 
Ueber die erfie Abmeichung. 


sHch finde Ihren 2Stod nicht mehr, 3den &te vor vierzehn 
Tagen bei mir haben flehen laſſen. + Hingegen bat fih Ihr guldenes 
s Petſchaft, 6 welches Sie verloren hatten, 7wieder gefunden. [YIs] 
der Herr N. Sin der Türkei war, Iänderte er feine Neligion. eine 
11 Sitten und feine 12 Aufführung 10ändern, ift fchmerer, als man 
13 glaubt. 14 Mancher fiebt nichts, 1506 er gleich feine Augen 16 0ffen 
bat. 173ch wohne gern in diefer Stadt; ihre Spaziergänge 18 ſind 
ſo angenehm, ihre 19 Lage fo ?O herrlich, ihre Bewohner 21fo freund- 
ich und zuvorfommend. Die Weiber von 22 Thafos 23 fchnitten ihre 
24 Haare ab, 2s um Stricke daraus zu drehen. 

1 Je ne trouve plus. 2le bäton. 3que vous avez hissé chez .. 
il ya.. #4en revanche. 5le cachet. 6que vous aviez perdu. 
7s’est retrouve. Sctant en Turquie. 9changea. 10 changer. 
itles moeurs. 12la conduite. 13 .. croit. i4tel ne voit rien. 
15quoiqu'il ait. 160uverts. 17 j'aime à habiter cette ville. 18.. 
sout si agreables. 19la situation.. 20charmant. 21si affable 
et si prevenant. 22’Thase. 23couperent. 24le cheveu. 25pour 
. . faire des. 


ul. 


1Die Bert ift eine 2gewöhnliche Krankheit 3im Orient; man 
kennt ihre Wirkungen, 5aber nicht ihren Urfprung. 6Es gibt 
7einige SBerwahrungsmittel dagegen, aber ihre 9 Wirffamkeit if 
oft 10ungewiß. 11Wir wohnen feit drei Vierteliahren zu Conſtan 
tinovel, aber 12wir kennen noch nicht alle feine 13 Gaſſen. Ein 
großer Theil feiner Einwohner find Griechen und 14 Juden. Die 
Stadt 15 zeichnet fich befonders durch die 16 Schönheit ihrer Lage, 
und durch die 17 Fruchtbarkeit ihrer Umgebungen aus. Ahr 18 Hafen 
iſt 19 ficher und geräumig; aber ihre Straßen find 20enge, 21fchmugig 
und fchlecht genflaftert; ihre Häufer find 22niedrig und 23v0nm Holz 
gebaut. 24 Die Feuersbrünfte Z5richten alliährlich große 26 Ver- 
wüſtungen an, und 27verzehrem oft 28 ganze Quartiere. 

1la peste. 2tr&s-ordinaire. 3dans le Levant. on. .con- 
nait l’eflet. 5mais on n’.. connait pas l'origine. 6il y a. 7quel- 
que. Sle preservatif contre ce fleau. 9l’eflicacite, f. 10 douteux. 
1ılya..que nous habitons C. 1?2nous .. connaissons pas. 
43la rue. (In diefem und in ähnlichen Fällen könnte jedoch im 
Deutfchen das Fürwort auch meggelaffen werden.) 14le Juif. 
15se distingue surtout, 16Ja beautc. — la situation, die Lage. 
47la fertilit .. environs, m. 18le port. 19sür et spacieux. 
20 etroit, 2isale et mal pavé , 22bas. 23construit en bois. 
24ineendie, m. 25(dort) causent chaque annde. 26le ravage. 
27 consument. 28 le quartier entier. 
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III. 
Neber die zweite Abweichung. 

uAls Karl XII in der 2Nähe von Leipzig Afpazieren ging, 
3hegegnete er einem Bauer, Ader fich ihm zu Füßen warf. — [Als] 
Allucio den Scipio Sanfichtig wurde, Hfiel er ihm zu Füßen, 7und 
betheuerte, Ser fei ihm von ganzer Seele zugethan. Scipio 9 danfte 
dem celtiberifchen Fürften, 10dn8 er ihm mit fo iltapfern Reitern 
zu Hülfe gefommen war, und 12verficherte ihn, 13er werde lebens. 
lang fein Freund bleiben. 14&r gab ihm auch in der Folge regel«- 
mäßig Nachricht von fich. 

ise promenant. 2le voisinage. 3rencontra un, 4 qui se jeta. 
5Allucion ayant apergu Scipion. 6tomba. 7 protestant. 3qu’il.. 
etait adonne de . . Äme. 9remercia le prince celtiberien. 10 d’etre 
venu ä..secours. 1ile brave cavalier. 12 ill’assura. 13 qu'il serait 
.. (fein ganzes Xeben). 14il donna dans la suite regulierement. 


| $.3. 
Erffer Eure. 


"Bon dem zeigenden und beffimmenden Fürmorte, und 
den daraus abgeleiteten Fürmwörtern. 


Die Franzofen haben im Grunde ein einziges einfaches zeigen- 
des Fürmwort, nämlich ce oder cet, cette, diefer, diefe, dieſes; 
Mehrheit: ces, diefe. 

Man fagt cet im Masculin, wenn bas darauf folgende Haupt- 
wort mit einem Vokal oder einem ſtummen h anfängt. Cet animal, 
cet honneur, cet habit (dagegen; ce héros, ce ‘'hussard). 


Singulier. _ 
N. ce crayon, diefer cette plame,diefe cet encrier, diefes 
Bleiſtift. Feder. Tintenfaß. 

G. de ce crayon, de cette plume, de cet encrier, 
D. à ce crayon, a cette plume, à cet encrier, 

- A. ce crayon, ceite plume, cet encrier, 

Pluriel. 

N. ces crayons, ces plumes, ces encriers, 
G. de ces crayons, de ces plumes, de ces encriers, 
D. A ces crayons, a’ces plumes, A ces encriers, 
A. ces crayons, ces plumes, ces encriers. 


ur Debung. 
1Kennen Sie 2die Eigenfchaften diefer 3 Pflanze, die + Größe 
diefes Gartens, Sdie Einrichtung diefes Haufes, sdie Gefahr diefer 
Ehre, die 7 Wahrheit diefes Spruches? 8 Sehen Sie die Früchte 
diefes Baumes? Ich ziehe diefe Ehre diefem Geſchenke, dieſe 
i connaissez-vous. ? ia propridte. 3la plante. 4la grandeur. 5la 
distribution. 6le danger. — honneur, m. 7 la verite. — la sentence 
(Spruch). Svoyez-vous. 9 je prefere. — le present (das Befchen"?, 
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10 Pflicht diefem 11 Vergnügen vor. 12 Wir denken oft am diefe 
Stadt, an diefe 13 Gegend, an diefe 14 Derter, 15an die Freuden, 
die wir in diefem Haufe gehabt haben. Wir denfen oft an dieſe 
Bücher und am diefe 16 Gefchäfte. 17 Er kann nicht genug von die- 
fen fchönen Städten, von diefen 13 prachtvollen Baläften , und diefen 
19 herrlichen 20 Spaziergängen fprechen. 

töle devoir. 11 le plaisir. 12 nous pensons souventä. 13 la 
eontree. 1% le lieu. 15 aux plaisirs que nous avons eus dans 
(Accus.). 16 occupation. 17 il ne peut se lasser de parler. 13 su- 


perbe. — le palais. 19 magnifique. 20 le promenade. 
Das beftimmende Fürmwort iſt: 

Singulier. Pluriel. 

N. celui, der- celle, die MW. ceux, Dies celles, dies 
jenige; jenige. jenigen ; jenigen. 

G. de celui, de celle, G. de ceux, de celles. 

D. à celui, a celle, D. A ceux, a celles. 

4. celui, celle, A. ceux, celles. 


Auf celui, dag nie mit einem Hauptworte verbunden ift, folgt das 
bezügliche Fürwort : que, welcher, welche, welches, ohne davon durch 
ein Komma gefchieden zu werden. (S. die Orthographie. Franzöſ. 
Abtheilung.) 

Zur uebung. 
(Man kann alle ſich beziehenden Fürworter dieſer Aufgabe durch qui überſetzen.) 

Derienige, welcher feine 2 Bflichten 1 gewiffenhaft erfüllt, 3 ge- 
nießt wahre Seelenruhe. Dieienige, welche 4 ein Geheimniß nicht 
verfchweigen kann, 5 kann feine wahren Freundinnen haben. Die- 
jenigen , welche 6 dem Müßiggang ergeben find, 7 find fich felbft zur 
Zaft. Ste find unglüdlicher, 8 ale man glaubt. Diejenigen (weibl.), 
welche 9 die Wahrheit nicht reden, 10 verdienen feinen Glauben. 
141 Wir haben feine gute Meinung von denjenigen, welche 12 übel 
von ihren Freunden fprechen. 13 Ich will diefes Buch demjenigen 
geben, 14 welcher der 15 fleißigfte fein wird. 

i remplit religieusement. 2le devoir. 3 goüte une veritable 
tranquillit€ d’dme. 4 ne sait garder un secret. 5 ne saurait avoir. 
6 languissent dans l’oisivete. 7 se sont à charge A eux-m&mes. 
8 qu’on ne croit. 9 ne disent pas la verite. 10 ne meritent pas 
qu'on les croie. 11 nous n’avons pas bonne opinion. 12 parlent 
mal. 13 je donnerai. 14 qui sera. 15 applique (fleißig). 


An celui und celle fügt man fehr oft ci und la an, um auf einen 
nähern oder entferntern Begenfland hinzumeifen; celui-ci, celle-lä; 
ceux-ci, celles-la; eben fo werden diefe Bartifeln bisweilen auch 
an das hinter dem zeigenden Fürwort ſtehende Hauptmwort ange 
bängt: ce livre-ci, cette plume-la, ces ereyons-lA. 

Lequel de ces deux livres pre- Welches von diefen zwei Büchern 
ferez-vous? — Je prefere ce- ziehen Sie vor? — Ich ziehe die⸗ 
lui-ci à celle-la. feg jenem vor.i 
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Lesquels de ces rubans vous Welche von diefen Bändern gefal- 
plaisent davantage?’— Ceux-ci len Ihnen am beten? — Diefe 
ıne plaisent plus que ceux-la. gefallen mir beffer als jene. 

Cboisissez de ces fleurs, prenez Wähler unter diefen Blumen; 


celles-ci ou celles-Ia. nchmet dieſe da, oder jene dort. 
Cette etofle-ei vaut mıeux que Diefer Beug bier iſt beſſer, als 
ce drap-la. jenes Tuch dort. 


Bur Webung. 

ı Welches von diefen Pferden gefällt Ihnen am befien? Diefes 
(hier) 2 gefällt mir beffer, als jenes (dort). Es bat eine ſchönere 
3 Farbe, einen 5 mwohlgebautern 4 Hals und einen 7 fanftern 6 Gang. 
Was koſten diefe 9 Zeichnungen bier? Drei 10 Gulden 11 das Stüd. 
12 Wählen Sie: 13 welche ziehen Sie vor? gene 14 gefallen mir 
15 eben fo gut als diefe. Diefes 16 Häuschen bier 17 wäre uns an— 
genehmer als jenes Schloß dort; 18 wir wären eben fo glücklich, 
49 eine Stube in jenem zu bewohnen, als ein 20 Dutzend Zimmer in 
diefem. 21 Man muf ſich immer bemühen, ſeine Pflichten mit ſeiner 
Ehre zu vereinbaren, 22 weil jene 23 ung heilig fein müſſen, dieſe 
24 unverlebbar. 25 Man follte den Tag und die Nacht verfchieden 
anwenden, diefe zur 26 Ruhe, und jenen zur 27 Arbeit. 

1 lequel.. vous plait le plus. 2..plait mieux. 3 le poil (man 
fee den beitimmten Artifel, das Beiwort aber hinter das Hauptw.). 
+ encolure, f. 5 fini. 6 allure, f. 7 douce. 3 que coütent. 9 le 
dessin. 10 le florin. 11 la piece. 12 choisissez. 13 lesquels pre- 
ferez-vous. 14 ıne plaisent. 15 tout aussi bien. 16 la maisennette. 
17 nous ferait plus de plaisir. 15 mous serions. 19 d’habiter une 
chambre. 20 douzaine (f.) d’appartements, ın. 21 il faut toujours 
tächer de concilier (gu vereinbaren). 22 parce que. 23..doivent 
&tre sacres. 24 inviolable. 25 il conviendrait d’employer difie- 
remment. 26 le repos (Datif), 27 le travail. 

Es iſt offenbar, daß die aus celui gebildeten Fürwörter celui-cı 
und celui-la die Stelle von zeigenden Fürmwörtern verfchen, und ge— 
braucht werden müflen, wo unfere Fürwörter Diefer und jener 
obne Hauptwort fliehen. Celui-ci demanda, celui-la röpondit, 
diefer fragte, jener antwortete. Employez bien le jour et la nuit: 
celle-ci au repos, celui-lä au travail, wendet den Tag und die 
Nacht gut an: diefe zur Ruhe, jenen zur Arbeit. 

Bon den Dingen wird ceci und cela, diefes, jenes gebraucht. 
Ceeci me plait, dies gefällt mir; cela me deplait, jenes mißfällt mir. 

Cela bildet übrigens gar nicht immer einen Gegenfab ; man muß 
unfer fächliches Fürwort dies in den meiften Fällen dürch daffelbe 
überfehen:: cela lui plaira, dies wird ihm gefallen; qui a dit cela? 
wer bat dies gejagt ? 


Zweiter Eurs. 
i. Ce fann auch im Theilungsfinne gebraucht werden, indem de 
vorangefeht wird. Ce sont de ces services qu’on se doit rendre. 
Ce sont de ces gentillesses qu'il aime & dire. 
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2. Ce kommt als färhlihes Fürwort theils bei &ire, theils bei 
sembler, frheinen, vor:.c’est, ce me semble (eingefchobenes Sätz— 
chen, gleichbedeutend mit à ce qu'il me semble), wie es mir fcheint, 
fo fcheint es mir. 3. 8. HU vena, ce me semble, des preuves 
assez furtes, es gibt, fcheint es mir (mie es mir fcheint), ziemlich 
ſtarke Bemeife dafür. 

-3. Cela ift ja nicht zu verwechfeln mit dem getrennten ce la, 
welches in fragenden Sätzen nach &tre vor einem Hauptworte vor- 
fommt. 


Est-ce la votre montre ’ Iſt dies Ihre Uhr? (FIſt dies da 
Shre Uhr?) 
Sont-ce la vos gants Sind dies Ihre Handfchuher 


4. Da die Franzofen viele unferer Beimörter, wie z. B. die, 
welche Stoffe und Metalle, oder Länder und Zeiten bezeichnen, 
durch Hauptwörter mit de erfeben, fo wird der deutfche Artifel, 
welcher fich vor einem folchen allein fehenden Beimorte befindet, 
durch celui, celle überfeht. 

L’etoffe de laine est plus utile Der mwollene Zeug ift müblicher, 
que celle de soie. als der feidene. 

Les pieces d’or sont-elles plus Sind die goldenen Münzen größer, 
grosses que celles d’argent? als die filbernen 2 

Le vin d’Allemagne est-il plus Iſt der deutfche Wein füßer als 
doux que celui de France? der franzöfifche ? 

Bor einem zueignenden Fürworte wird celui, celle im Deutfchen 
oft gar nicht ausgedrüdt. 

J’ai recu aujourd’hui ta lettre et Heute habe ich deinen und dei- 


celle de ton frere. nes Bruders Brief erhalten. 
Demain tu auras ma reponse et Morgen wirft du meine und meir 
celle de ma soeur. ner Schweſter Antworterhalten. 


5. Wenn derjenige von dem ſich beziehenden Fürworte ge— 
trennt if, fo gebraucht man celui-la, z. B.: Celui-lä n’est pas 
homme de bien, qui se rejouit du malheur d’autrui, wer ſich über 
das Unglüd Anderer freut, iſt fein guter Menfch. Coux-la font 
bien qui rendent ce qu’ils doivent, diejenigen handeln recht, melche 
das, was fie fchuldig find, zurüdgeben ). 


ur Vebung. 

1 Die Schönheit der Seele 2 erhebt diejenige des Leibes. 3 Das 
Eörperliche Wohlfein hat viel + Einfluß auf 5 das geiflige (dnsienige 
des Geiſtes. 6 Ein wahrhaft aufgeklärter Mann ſchätzt das 7 Verdienft 

1 la beaute. 2 releve. 3 la sante du corps. * influence, f. 
5 l’esprit. 6-/’homme vraiment e&elaird distingue. 7 le merite. 

*) Man trifft bisweilen (mas übrigens feine Nachahmung verdient) nach celut, 
celle ein Adjectif oder Parlieipe an, ohne daß qui und ätre vorfommen. 

3. B. Le goüt de la philosophie n’&lait pas alors celui dominant. 

(Voltaire.) — Dans les jeux du cirque, les chariots dont les cochers 

€tatent habillös de vert disputaient le prix à ceux habillös de bleu. 

(Montesquieu.) 
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sim Zwillichrod I nicht geringer, als im feidenen. 10 Er achtet den 
Adel der Seele höher, als den der 11 Geburt. 12 Er ift aus der 
13 irdenen Schüffel eben fo gern, als aus der 14 goldenen. — 15 Un— 
fere und unfers Eorrefpondenten Briefe find verloren gegangen. 
16 Weder Ihr noch meines Freundes Gepäck ift angefommen. 17 Die 
geftrige Bot 13 hat nichts Neues gebracht, 19 und auch die heutige nicht. 

$ sous l’'habit de bure. 9 autant que dans. 10 il met la no- 
blesse..au-dessus de. 11]a naissance. 12 il mange avec autant 
d’appetit. 15 dans le plat de terre. 14 le vermeil. 15 nos lettres 
et..se sont perdues. 16 ni votre bagage (m.) ni..n’est arrive. 
17 la poste d’bier. 15 n’a rien apport€ de nouveau. i9ni..non 
plus. 

$. 4. 


Bon den fragenden Fürmwödtern. 


Erffer Eur. 


1. Qui entfpricht ganz unferm „wer?“ und wird ohne irgend 
eine Beränderung in der Endung nach dem gewöhnlichen Gefebe 
declinirt. 


qui, wer? 
de qui, weſſen? 
a qui, wem? 
qui, wen? 
Qui vous a dit cela? Mer bat Hhnen dies gefagt? 
De qui tenez-vous cette nou- Bon wem haben Sie diefe Nach- 
velle? richt ? 
A qui allez-vous &crire? Wem mwollet Ihr fchreiben ? 
Qui aimez-vous le plus? Wen liebet Ihr am meiften ?. 


Es kann dem Anfänger genügen, zu willen, daß, obgleich quoi 
eigentlich als abfolutes Fürwort qui gegenüberfleht (quoi, was? de 
quoi, weſſen? wovon? à quoi, [wem?] wozu, woran ? quoi, mas ?), 
das ſächliche Fürwort was? doch meiftens nur durch que zu über- 
fegen iſt: que voulez vous? que souhaitez-vous? was wollet ihr? 
was wünfchet ihr ? (que ift augenfcheinlich Accusatif beim Zeitwort). 

2. Quel ift mit einem Hauptworte verbunden, dag im gleichen 
Falle mit ihm flieht. 

Singulier. Singulier. 

quel homme, welcher Dann ? quelle femme, welche Frau ? 

de quel homme, welches Mannes? de quelle femme, welcher Frau? 

& quel homme, welchem Manne? & quelle femme, welcher Frau? 

quel homme, welchen Mann ? quelle femme, welche Frau ? 

Plurielt. Pluriel. 
quels hommes, welche Männer? quelles femmes, welche Frauen ? 
u.f. mw. u. f. w. 

Quel plaisir! quelle jouissance! Welches Vergnügen! Welcher 
Genug! 

Quels instruments! Quelles ma- Welche Werfzeuge! Welche Ma- 
chines! ſchinen! 
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De quelle promenade venez- Bon welchem Spaziergange kom— 
‘vous? men Sie? 
A quelle nation ces voyageurs Zu welcher Nation gehören diefe 
appartiennent-ils ? Reiſenden? 
Quelle heure est-il? Wie viel Uhr if es? 
Man merke fich die Nedensart: quel quantidme (oder quel jour) 
du mois avons-nous? Den mwievielten Tag des Monats haben wir? 
3. Lequel wird gerade gebraucht wie unfer welcher? wenn diefes 
Fürmwort von einem Hauptworte der Mehrheit mit von, oder unter 
begleitet ift, oder bereits erwähnte und befannte Gegenflände vor- 


ausfeht. 


Singulier. 
N. lequel, laquelle, 
welcher ? welche ? 
G. duqel, de laquelle, 
D. auquel, a lagaelle, 
A. lequel, laquelle, 


Lequel de ces jardins esta vous? 


Laquelle de ces maisons sera 
vendue? 

Lesquelles de ces dames con- 
naissez-vous? 

Auquel de vos amis avez-vous 
pretd ce livre? 

Voilà trois romans! Lequel vous 
parait le meilleur? 


Pluriel. 

lesquelles, 
welche? 

desquelles, 


N. lesquels, 
welche? 

G. desquels, 

D. auxque!s, auxquelles, 

A. lesquels, lesquelles. 

Melcher von diefen Gärten gehört 
Ahnen? 

Welches von diefen Häufern wird 
verfauft werden ? 

Welche von diefen Frauenzimmern 
fennen Sie? 

MWelhem von Euern Freunden 
babet ihr diefes Buch gelichen? 

Da liegen drei Romane vor uns. 
Welcher fcheint Ihnen der beſte? 


ur uebung. 
I 


Welches Buch haben Sie 1da? Wem 2gehört es, wovon 3han- 
delt es, + bei welchem Buchhändler haben Sie daſſelbe (es) gekauft? 
5 Rathen Sie mir, was für (welche) Bücher Gich leſen, 7 auf welche 
8 Wiffenfchaft v ich mich legen fol. Von welchem Bhrer Eorrefpon- 
denten 10 haben Sie diefe Nachricht? Won welchen 11 Ereigniffen 
fpricht diefer Brief? Bon wem 12 ift darin die Nede? Welche von 
diefen 13 Farben 14 fol ich wählen ? 

1 avez-vous la. 2 appartient-il. 3 traite-t-ıl. # chez. .libraire 
l’avez-vous achete. 5 conseillez-moi. 6 je dois lire. A. 3 la 
science. 9 je dois m’appliquer. 10 tenez-vous. — le correspon- 
dant. 1i evenement (m.) parle. 12 y est-il question. 13la con- 
leur. 14 faut-il choisir. 


UI. 


Wer 1ift jemals 2 beredter gewefen, als 3 Demoſthenes, Aefchines, 
Cicero und Noscius? 4 Unter welchem römifchen Kaifer 5 wurde 

1 a jamais été. ? @loquent. 3 Demosthene, Eschine, Cieeron. 
4 sous.. empereur romain. 5 Jerusalem fut-elle detruite? 
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Kerufalem zerfiört? 6Durch welchen ruffifchen Kaifer 7 wurde die 
Stadt Petersburg erbaut? Welcher von den Falten MWeltweifen 
Ihat größere 1 Entdedungen gemacht, als 11 Arifioteles? Woran 
12denft man 13 mit mehr Bewunderung, als an jene alten 14 Denk— 
mäler der Kunſt in Aegypten und 15 Griechenland? Welcher von den 
16neuen Erfindungen 17 würdet Ihr wohl den Vorzug geben? Welche 
Erfindung 18 iſt den Menfchen nüßlicher geworden, als 19 die der 
20 Buchdruderfunft 2 Ä 
6par..empereur de Russie, 7la ville de P. fut-elle bätie? 
5l’ancien sage, ın. 9a fait. 10 la decouverte. 11 Aristote. 1? pense- 
t-on. 13avec plus d’admiration. 14le monument. — art, m. (Kunſt). 
15en Grece. 16 invention moderne, f. 17donneriez-vous la pre- 
ference. 18est devenue plus utile. i9celle. 20imprunerie, f. 


3weiter Eure. 


Weber die verfchledenen Arten, wie das Fürwort: was? 
| überfebt wird. 
1. Bor allem aus ift zu bemerfen, daß quoi gebraucht wird, 
wenn was im erfien oder vierten Falle ganz allein ſteht. 
Il est arrive quelque chose de Es iſt etwas Widriges begegnet. 
fächeux! — Quoi done? — Was denn? 
Ilcherche quelquechose. — Quoi Er fuht etwas. — Was denn? 
done? 
Sodann kommt quoi als Nominatif vor bei einem Ausrufe 
ohne Zeitwort, mit einem Genitif. 
Quoi de plus odieux que le men- Wag ift gehäffiger als das Yigen 
songe? 
Quoi de plus aflreux que ce Was ift abfchenlicher, als diefes 
crime ? Verbrechen? 
Am häufigiten wird quoi in Verbindung mit Vorwörtern ge 
braucht, und als vierter Fall kann es einzig nach diefen vorkom— 
men — den oben erwähnten Umiland ausgenommen, 


De quoi aurait-il soin? Wofür würde er forgen ? 

A quoi pensez-vous plus sou- Woran denkt ihr häufiger, als an 
vent qu’a vos lecong” eure RKeftionen? 

Sur quoi fondez-vous vos espe- Worauf gründet ihr eure Hof: 
rances’ nungen? 


Sobald was als Accusatif von einem Zeitworte abhängt, fo 
fagt man que: que dis-tu? was fagft du? que faites-vous? Mag 
macht ihr? (S. oben.) Einzig beim Intinitif trifft man bisweilen 
quoi. flatt que an.) 

2. Was wird bei unperfönlichen und thatlofen Beitwörtern 
felbft als Nominatif durch que überfeßt. 

Qu’arriva-t-il? Was begegnete ? 
Qu’en resultera-t-il? Was wird fich daraus ergeben ? 
Que s’ensuit-il? Was folgt daraus ? 
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Que vous en semble, oder que Was fcheint Yhnen?z Was dünft 


vous en semble-t-il. Hhnen? 
Que vous plait-ıl? Was beliebt Ahnen? 
Que deviendrons-nous. Was wird aus ung werden? ”) 
Qu’est-ce? Was iſt's? Was giebt's? r 


3. Wie man qu'est-ce allein antrifft, fo ſtoßt man noch häufiger 
auf qu’est-ce que und qu'est-ee qui, indem was umfchrieben wird 
durch: mas iſt das, was? Qu'est-ce qui wird gebraucht, wenn 
was im erſten Falle, qwest-ce que, wenn was im vierten 
Falle ſteht. | 
Qu’est-ce que vous faites a? Was madıt hr da? 

Qu’est-ce qui vous a determine Was bat euch dazu bewogen. 
a cela? 

Man kann fangen, daß die umfchreibende Formel quiest-ce quı 
umentbebrlich geworden ift, um was als Nominatif bei thätigen 
Seitwörtern auszudrücden (da quoi nicht gebraucht werden darf). 
Qu’est-ce qui tafllige? Was betrübt dich? 

Qu’est-ce qui te ranimera? Was wird dich aufrichten? 

Qui est-ce qui bedeutet: wer? 3.8. Qui est-ce qui vous a dit 
cela? Mer hat Ihnen das gefagt? 

4. Dem fchon erwähnten qu’est-ce wird ebenfalls beigefügt que, 
wenn unfer „was iſt?“ vor einem Hauptmorte flieht, nach defien 
Begriffe man fich erfundigt. 
Qu’est-ce que l’äme? Was if die Seele? 

Qu’est-ce quela metempsycose? Was it die Seelenwanderung ? 
. Bisweilen ſteht fogar: qu’est-ce que c’est que, z. B. qu'est-ee 
que c'est que l’astrologie? 

Mit der Frage qu’est-ce und dem pleonaflifchen que läßt ſich 
unfere Formel: Was ift es um das und das? ausdrüden; 4.8. 
Qu’est-ce que la vie humaine? Was ift es um das menfchliche Leben? 


Bur VDebung. 

Was 4 begegnet? Was 2 ergibt ſich daraus? Was 3 fcheint dir 
von diefer 4 Sache? Was 5 wird ihm 5 überweifen? Was 6 wird 
diefe 7 Schwärmer 6 vermögen, 3 auf ihre Anfichten Verzicht zu thun ? 
Was 9 verdankt man nicht der 10 Entdeckung der 11 Magnetnadel? 
Was 12 gibt es 13 Wichtigeres, als die Entdedung von Amerika? 
Was 14 iſt für Europa 15 vortbeilbafter und 16 zugleich 17 verderb- 

1 arriver.. ?2en rdsulter. 3sembler. 4aflaire, f. 5convaincra. 
hengagera. 7 le visionmaire. 8A renoncer aux idees qu'ils ont. 
I ne doit. 10 Ja decouverte. 41la boussole. 12.., il y a oder y 
a-t-il (de). 13 important (wichtig). 14 „it“ kann mit „gibt es“ 
vertaufcht, oder auc ganz weggelaſſen werden. 15 avantageux. 
16 en même temps. 17 funeste. 





*) Man achte wohl auf bas hier vom Dentichen Abweichende. Gben fo: Que 
sont devenues tant de belles promesses? Was tft aus fo vielen ſchönen 
Berfprechungen geworben ? 
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liher? Was 185 fann man mit mehr 19 Intereſſe 18 leſen, als die 
Befchichte des 20 Columbus? — Was ift 21 denn die 22 Semiotif? 

18 peut lire. 19 interdt, m. 20 Colomb. 21 donc. 22 la se- 
miotique (Lehre von den Beichen der Krankheiten). 


Dritter Eure. 
Ueber den Fall, der auf fragende Fürwörter folgt. 

Wo nah fragenden Fürmörtern Hauptwörter, perfönliche 
oder beilimmende Fürmwörter vorfommen, welche durch das Binde: 
wort oder verfnüpft find, da fehen die Franzofen diefe manchmal, 
nicht, wie die Deutfchen, in dem naͤmlichen Falle, in welchem 
das fragende Förwort flieht, fondern mit de. 
Qui de vous ou de moi gagnera Wer wird fein Zutrauen gemwin- 


sa confiance ? nen, Ihr oder ich? 
Qui de vous ou d’eux s’adres- Wer wird fih an ihn wenden, 
sera à lui? Ihr oder fie? 
Qui remportera la victoire, des Wer wird den Sieg davon tra- 
royalistes ou des liberaux? gen, die Königlichen oder die 
Liberalen? 


Lequel a fait plus de bien aux Wer bat ſich um die Franzoſen 
Frangais, de Henri IV ou de verdienter gemacht, Heinrich IV 
Louis XIV? oder Ludwig XIV? Ar 

Es finden fich indeffen viele Beifpiele in den beften Schriftftellern, 
wo, befonders wenn mehrere ou vorfommen, de wegbleibt, und alle 

Wörter mit dem fragenden Fürworte übereinffimmen. So fagt 5.8. 

Voltaire: Je demande: qui a le plus de religion, ou le calomıfia- 

teur qui pers&cute, ou le calomnie qui pardonne. — Racine: Qui 

est le plus coupable, ou celui qui pr&che toujours la verite, ou 
celui qui resiste toujours A la verite? 


‚ Anmerfung. Diefe Regel mit denjenigen Beitimmungen und Mobifica: 
tionen, welche in ihr enthalten find, if unumflößlich, ja fogar unentbehrlich, 
"wenn man nicht an vielen Stellen der berühmteften Schriftiteller irre werben, 
md über ihre Grflärung verlegen fein * La Fontaine, I. J. Rouſſeau, 
Boltaire umd Andere gebrauchen Häufig jenes de. So fagt Lafontaine: Qui 
de l'äne ou du maltre est fait pour se lasser? — Poltaire: Quel ötait le 
plus grand homme, de Cösar, d’Alexandre, de Tamerlan ou de Crom- 
wel? — Qui étalent les plus fous ... de nous, ou des Egyptiens, ou 
des Syriens, ou des autres peuples? — A qui croirons-nous de Tite-Live 
ou de Polybe? — Rouſſeau: Lequel est le plus heureux... du sage avec 
sa raison ou du d&vot avec son delire? — Lequel vaut le mieux d’un gou- 
vernement si simple ou d'un gouvernement mixte?r — Moliere: Nous 
t'avons &lu pour nous dire qui a raison de mol ou de ma fille. — 
Ghäteaubriand: Qui de toi ou de moi a le plus gagn& ou le plus perdu 
ä ce changement de posilion? — Qui des héros ou des chevaliers m&- 
ritent la pr&förence? — Davon, daß jener Gebraudy von de dem @eifle der 
franzöſiſchen Sprache angemefien fei, zeugt mehr als Alles der Umfland, daß 
aus der Feder Birault Duvivier’s felbft, welcher gegen unfere Regel eifert, 
einige Säge gefloffen find, worin jenes Vorwort deht. Grammaire des Gram- 
maires, 5”* &dilion, p. 409. Il faut bien examiner auquel du nom pluriel 
ou du distributif singulier „chacun“ r&pond directement l’adjectif pro- 
nominal possessif (son, leur). — p. 753. I est necessaire . . de falre 
usage de l’interrogation pour arriver & connaltre, auquel du participe 
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ou de l’infinitif appartient ie rögime (direct). Daraus geht auf jeden Fall 
fo viel hervor, daß de von feinem Schriftfteller weggelajlen wid, wenn un« 
mittelbar nach qui, quel, lequel die Gegenflände erwähnt werden, von 
denen das Prädicat nur auf einen fallen fann; man wird durchaus z. B. fagen: 
qui de vous ou d'eux, nicht: qui vous ou eux. — De wird nur dann weg⸗ 
elaffen, wenn die Gegenflände nicht bloß von dem fragenden Fürwort getrenns, 
ondern auch noch durch ou fo unterfchieven find, daß ou ſchon vor dem erſten 
Gegenftande flieht (f. das im Terte angeführte Beifpiel), oder weun gar ſchen 
hinter dem fragenden Fürwort ein de fteht, wie z. B. lequel des deux, la- 
quelle de ces nations. — Ja ſelbſt, wo gleich vor dem erften Gegenſtande 
ou fieht, kommt bisweilen de vor. So fagt Voltaire: Darius proposa à 
toute sa cour unö question digne du Mercure gaiant, savoir: qui avait 
le plus de force, ou du vin, ou des rois, ou des femmes. — On a 
prötendu que Pepin fit demander d’abord au pape, quel étalt le vrai 
rot, ou de celui qui n'en avait que le droit et le nom, ou de celui 
qui en ayait l’autorit& et le merite. — Auch die neue Ausgabe des Dict. 
de l’Acad. rechtfertigt den Gebraudy von de (S. das Wort De): Quel est 
le plus habile de cet homme-ci ou de cet homme-lä? 


$. 5. 


Erffer Eure. 
Bon den bezüglihen Fürmwörtern. 
Man trifft, quel ausgenommen, die nämlichen Fürmörter, welche 
man als fragende kennen lernte, wieder als bezügliche an. 


Lequel wird ganz mie das gleichlautende fragende Fürwort 
deelinirt. 


Das am häufigiten vorfommende begügliche Fürwort qui erfcheint 
in folgender Form: 


Singulier und Pluriel. 


qui, welcher, der, u. f. w. 
dont, de qui, deffen, u. f. w. 

à qui, welchem, dem, u. f. w. 
que (qui), welchen, den, u. f. w. 


Es mag von Berfonen oder Sachen die Rede fein, fo wird im 
Nominatif beinahe ausfchließend das Fürwort qui, und eben fo im 
Accusatif, in fo fern er von einem Zeitworte abhängt, que gebraucht. 
Nebſt qui und que bezieht fi) auch dont ohne Unterfchied auf Ber- 
fonen und Sachen; de qui und à qui hingegen bloß auf Berfonen. 
Mithin it der Gebrauch von dont weit allgemeiner als derjenige von 
de qui. — Qui wird alg Accusatif felten, und zwar bloß in Ver— 
bindung mit Bormwörtern, und nur von Berfonen *) gebraucht. 

Daraus ergibt fid, in Rückſicht des Fürmorts lequel Folgendes; 

Lequel fommt nicht leicht als erſter Fall vor, und eben fo wenig 
als vierter bei einem Zeitworte. Man nimmt dazu bloß feine Zu- 
Hucht, wenn es darum zu thun ift, nach Erwähnung von zwei 
Hauptwörtern, deren eins im Genitif flieht, eine Zmweidentigfeit zu 
vermeiden; 5. B. Savez-vous des nouvelles du frere de cette 
femme, lequel demeurait ici? — Un eflet de sa bonte Zequel attire 
ladmiration de tout le monde. In beiden Fällen wäre qui zmei- 


*) Die Dichter erlauben fih, qui als Accusatif auch auf Sachen anmutenden, 


154 


Bonden FGürmwörterm 


deutig; es könnte Leicht auf ein Hauptwort bezogen werden, zu 


welchem es nicht gehört. 


um fo häufiger aber fommt lequel nad) Vorwörtern vor, da qui 
nur felten nach diefen ſteht; es erfcheint daher auch im zweiten Falle, 
bauptfächlich aber im dritten, indem Sachen nicht durch den Datif 


von qui bezeichnet werden. 

Le general qui a remporte la 
vıctoıre. 

‚L’exploit dont vous faites men- 
uon. 

Le medeein à qui elle s’adresse. 

Voila ’homme que je consulte- 
rais de preference. 

J’ai recu les lettres que vous 
m’avez envoydes. 

L’aubergiste chez qui (oder le- 
quel) je loge. 

Voilä celui pour qui (oder le- 
quel) il plaide. 

Le jardin auquel vous pensez. 


Les repas auxquels il fut ınvite. 


Les conditions sans lequelles 
on ne réussit pas. 


Der Feldberr, welcher den Sieg 
davon-getragen hat. 
Die That, deren ihr erwähner. 


Der Arzt, an den fie füch wendet. 
Dass iſt der Mann, den ich vorzugs- 
weiſe zu Rathe ziehen würde. 
Ich babe die Briefe erhalten, die 

ihr mir geſchickt habet. 
Der Wirth, bei welchem ich logire. 


Das iſt derjenige, für welchen er 
(vor Gericht) ſpricht. 

Der Garten, an welchen Sie 
denken. 

Die Mahlzeiten, zu welchen er 
geladen wurde. 

Die Bedingungen, ohne welche 
man nicht glücklich iſt. 


Quoi wird ebenfalls als bezügliches Fürmort gebraucht ; es fommt 
aber als folches nie im Nominatif, fondern immer mit einem Vor— 


worte (befonders auch de und A) vor. 


dont gefeht. 

Ce n’est pas de quoi je suis en 
peine. 

II n’y a rien dont Dieu ne soſt 
lauteur (flatt de quoi). 

Iln’y arien sur quoi on ait plus 
eerit. 

Apres quoi. 

Sans quoi. 


Statt de quoi wird bisweilen 


Das iſt es nicht, worüber ich in 
Sorge bin. 

Es gibt nichts, wovon Gott nicht 
der Urheber ft. 

Es gibt nichts, worüber man mehr, 
gefchrieben bat. 

Worauf, darauf. 

Sonſt. 


Zur uebung. 

Der Elephant, ben 1 mir vor zehn Fahren geſehen haben, iſt 
einer der größten, welche 2 je nach Europa gefommen find. 3 Er 
bediente fich feines Rüſſels, welcher + fchs Schub lang war, 5 wie 
einer Hand. Er «pflückte Eleine Blumen, welhe 7 man faum fab. 
Er 8 hob das Geld (vom Boden) auf, welches 9 man ihm zumarf, 

1..nous avons vu ilya. 2soient jamais venus en Europe. 3il 
se servait de sa troınpe. + avait six pieds de long. 5 comme d’une 
maın. 61} cueillait. 7..on voyaitä peine, $ramassait. ?..on..jetait. 
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und 10 öffnete geſchickt 11 Flafchen, welche 12 mit Wein oder 13 Rum 
gefüllt waren. — 14 Die füße Gewohnheit, welcher 15fein Ding un— 
möglich ift, 16 vermag nichts über die Natur des Tigers. 17 Er zer- 
fleifcht die Hand, welche ihn 18 nährt, 19 wie diejenige, welche ihn 
20 züchtigt, und 21 brült vor Mordluf beim Anblid eines jeden 
lebendigen Wefens. 22 Jedes Gefchöpf, das Fleifch und Blut bat, 
23 fcheint ihm eine willfommene Beute, die er 24 sum Voraus mit 
gierigen Blicken verfchlingt. 

10 decoiflait proprement. 11 la bouteille. 12 remplies de. 13 le 
rhum. 14 la douce habitude. 15 rien n'est impossible. 16 ne peut 
rien sur la nature. 1’ıldechire. 13 nourrit. 19 comme. 20 chätie. 
24 rugit de fureur a la vue de tout être vivant. 22 chaque erda- 
ture (f.)..de la chair et du sang. 23..parait une proie tentante. 
24 il devore d’avance de ses regards avides. 

Oü, doü, par ou, wird oft auch, wie wo, woher, flatt du- 
quel, de laquelle, auguel, à laquelle u. f. w. gebraucht, wenn von 
Sachen, und einer Art Aufenthalt oder Bewegung die Nede if. 
La maison oü je loge. Das Haus, in dem ich wohne. 
L’endroit d’o& vous venez. Der Drt, von w di, m Gie 

[her] fommen. 


weiter iur®, 


1. Sobald man fich überzeugt, daß was nicht fragendes Für: 
wort ift, fondern daß es fo viel bedeutet, ald: das, was, oder 
biefes, was, fo muß man es eben diefer Bedeutung wegen durch 
ce qui Oder ce que überfeßen; ce qui wird gebraucht, wenn was 


im erfien, ce que, wenn wag im vierten Falle ſteht. 


Nous croyons ce qui est vrai- 
semblable. 

Nous croyons ce que nous trou- 
vons vraiseimblable. 

Vous ne savez plus ce qui s’est 
passe. 

Vous ne savez plus ce que vous 
dites. 

Il m’a raconte ce qui lui avait 
etE communique. 

Il m'a raconte ce qu'on lui avait 
communique. 


Wir glauben [das], mas mwahr- 
fcheinlich if. 

Wir glauben, was wir mahr- 
fcheinlich finden. 

Ihr wiſſet nicht mehr, was vor- 
gefallen iſt. 

Ihr wiſſet nicht mehr, was Hhr 
faget. 

Er hat mir erzählt, was ihm mit- 
getheilt worden war. 

Er bat mir erzählt, was man ihm 
mitgetheilt hatte. 


3ur Hebung. = 


13h werde thun, was 2 ich verfprochen habe. 


3 Wird er ung 


endlich entdecken, was er ihnen 4 verborgen bat? 5 Laßt ung ihm 


bewilligen, was wir ibm 6 zuerfi verweigert hatten. 
ISie haben uns nie gefagt, was ihnen 
3 decouvrira-t-il. 4a cache. 
6 avions d’abord refuse£. 


was du S gefunden haft. 

1 je ferai. 2 j'ai promis, 
cordons. 
ne nous ont jamais dit. 


7 Beige mir, 


3 ac- 


” montre. 3 a trouve. 9 ils 


156 —Bonden Fücwörterm, 


10 anvertraut wurde. Was den 12 Ruhm diefes Helden 11 vermehrt, 
13 iſt feine 14 Befcheidenheit. 15 Wer wird je vergefien, was ihn 
16 befeelt hat, und was er 17 gethan bat? 

10 a été confié . 11 augmente. 12 la gloire. 13 c'est. 14 la 
modestie. 15 qui oubliera jamais. 16 a anime. 17a fait. 


Anmerfungen. 


a) Ce wird vor qui nur weggelafien in den Sätzchen: voila qui est 
beau, o das ift ſchön! qui pis est, was fchlimmer if; — et qui 
plus est, und was noch mehr iſt! 

b) Wie ce qui und ce que, fo fommt auch ce dont und ce à quoi 
vor; z. B. Il fut absous, ce dont personne ne doutait, er wurde 
losgefprochen, woran niemand zweifelte; je lui procurerai ce dont 
il a besoin, ich werde ihm verfchaffen, was er nöthig bat; on 
previt tout ce a quoi il fallait s’attendre, man ſah alles voraug, 
worauf man fich gefaßt machen mußte; il lui prescrivit ce 4 quoi 
il devait travailler le plus, er fchrieb ihm vor, woran er am 
meiften arbeiten folle. 

ec) Man trifft bei plaire ſowohl ce qui als ce qu'il an. Ce qui plait 
bedeutet: was wohl gefällt, was anziehend, reizend ift; ce qu'il 
platt ſteht in Bezug auf ein fchon angeführtes Zeitwort, und bes 
deutet: was Einem beliebt, was Einer will. Nous louons ce qui 
nous plait. Il renonce à ce qui lui avait plu. Je ferai ce qu'il 
vous plaira (zu ergängen: que je fasse). Faites ce qu'il vous 
plaira. Ils font ce qu'il leur platt. 


d) Wenn ein Sab mit ce qui, ce que, ce dont anfängt, fo muß 
im zweiten Theile deffelben ce vor dire wiederholt werden. 8.8. 
Ce qui me fäche, c’est qu’on ne m’en ait pas averti. Ce que 
je desire le plus, c'est de vous voir heureux. Ce que je crains, 
c’est d’&tre surpris. Ce qui nous indigne le plus, c’est de nous 
voir meprises. — Bon diefer Negel macht man eine Ausnahme, 
wenn auf &tre bloß ein Adjectif (oder Participe) folgt. Ce qui 
est vrai, est beau; ce qu'il loue, est blämable à mes yeux. — 
Folgt auf &tre ein Hauptwort in der Einheit, fo wird ce zwar 
meiftens ausgefeßt, doch darf es auch weggelafien werden. Ce qui 
merite le plus notre estime, c’est oder est la vertu. [An dem 
Sate: Ce que je dis est la verite fiele ce um fo fchicflicher weg, 
weil la verite die Stelle des Adjectif vrai verficht.] — Man merfe 
fich zugleich, daß ce vor Etre auch dann ſteht, wenn das, mas 
eigentlich das Prädicat ausmacht, an die Spike des Satzes tritt 
und viele Wörter enthält; z. B.: Le signe de la corruption des 
moeurs, c’est la multiplicite des lois. 


2. Mach dont, deffen, deren, wird immer der beftimmte 
Artikel vor das darauf als Nominatif folgende Hauptwort geſetzt, 
während im Deutfchen fein Artikel ſteht. 

L’&cuyer dont le cheval s’est Der Stallmeifter, deffen Bferd 
abattu. geſtürzt ifl. 
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Lä bataille dont Tissue fut in- Die Schlacht, deren Ausgang 


certaine. zweifelhaft war. 
Le Nil dont les eaux fertilisent Der Nil, deffen Waffer Ae— 
l’Egypte. gypten fruchtbar macht. 


Wenn das auf das deutfche Fürwort folgende Substantif im Ac- 
cusatif flieht, fo wird es im Franzöfifchen hinter das Zeitwort gefekt. 
Est-ce la le procureur dont vous Iſt das der Anwalt, deffen Ehr- 

louez tant Ja probite? lichfeit Sie fo ſehr rühmen ? 
Sont-ce lä les rentiers dont on Sinddas die Rentner, deren Kennt- 
vante taut les connaissances? niſſe man fo fehr preifet? 
Est-ce la la comedienne dont il Iſt dies die Schaufpielerin, deren 
admire si fort la modestie? Beicheidenheit er fo be» 
wundert ? 
Zur VWebung. 

1 Die Römer ſchickten gegen Pyrrhus den Conſul Fabrieius, 
deffen 2 Uneigennübigfeit 3 befannt war. Ein 4 Arzt des Pyrrhus, 
welcher 5das ganze Zutrauen diefes Fürften 6 befaß, Tfchlug dem 
römifchen Feldherrn vor, feinen Herrn 3 zu vergiften. Der römifche 
Eonful I fchifte den Verräther fogleich dem Könige zurück, welchen 
er von feinen 11 Anfchlägen 10 unterrichtete. — Der 12 Schriftfieller, 
defien 13 Kenntniffe man 14f0 fehr rühmt, ift ein Mann, defien 15 An- 
fprüche größer find, als fein (das) 16 Verdienft. — Der Tiger, deffen 
17 Grauſamkeit 18 zum Sprichwort geworden iſt, ift das 19 einzige 
aller Thiere, deffen 20 wilde Natur 21 man nicht zähmen kann. 

(Die Ordnung der Wörter {ft hier abfichtlich nicht angedeutet.) 

1 les Romains envoytrent (contre). 2 le desintdressement. 
3 dtait connu. #4 le medecin. 5 toute.. confiance. 6 possedait. 
7 proposa. 8 d’empoisonner.. 9 renvoya sur-le-champ le traitre. 
10 informa. 11 le projet. 12 auteur, m. 13 la connaissance. 
14 vante tant. 15 les pretentions, f. 16 le merite. 17 la cruaute. 
18 a passe en proverbe. 19 seul. 20 le naturel feroce. 21 on ne 
puisse flechir. 


3. Wenn vor deffen oder deren ein Vorwort fleht, welches 
nicht diefes Fürmort, fondern das darauf folgende Hauptwort regiert, 
fo wird duquel, de laquelle, desquels, desquelles, de qui hinter 
das Hauptwort gefekt. 

Dieu sans la volonte duquelrien Gott, ohne defien Willen nichts 


n’arrive. gefchieht. 

L'homme dans l’äme duquel tant Der Menfh, in deſſen Seele fo 
de doutes se forment. viele Zweifel fich bilden. 

Les amis, sur le secours des- Die Freunde, auf deren Hülfe 
quels vous comptez. ihr zählet. 

Le cheval pour la selle duquel Das Pferd, für deffen Sattel ich 
jai payé deux louis. zwei Louisd’or bezahlt habe. 


Das Nämliche gilt natürlicher Weife, wenn das auf deffen, 
deren folgende Hauptwort im dritten Falle flieht, indem auch 
bier das Vorwort A vorfommt. 
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Un homme aux paroles duquel Ein Mann, deſſen Worten wir 
nous ajoutons foi. Glauben fchenfen. 

Le prince 4 la protection duquel Der Fürft, deſſen Schuße ihr diefe 
vous devez cette pension. Penſion verdanfet. 


ur Hebung. 
L 

Die Perfonen, in deren 1 Umgang wir fo viel Vergnügen ſin— 
den, 3 haben ung eingeladen. Der Freund, deflen 4 Kehren ung fo 
nützlich find, 3ift uns achtungswerth. 6Der Despot, 7 unter deſſen 
Ss Regierung fo viele 9 Schmeichler 10 Befchäftigung fanden, 11 mird 
jest von ihnen verhöhnt. 12 Der große Herr, auf befien 13 Gnade 
14ihr zählet, denkt nicht an euch. 15 Wir unterhalten ung’von jenen 
Advofaten, an deren 16 Uneigennübigfeit 17 Niemand zweifelt, von 
diefen Kaufleuten, deren 18 Gelehrfamfeit Hedermann befannt if, 
von den ersten, 19 an deren Unfehlbarfeit ihr fo feit glaubet, von 
den 20 Höflingen, auf deren 21 Wort 22 man mit Necht baut. 

1 le coınmerce. 2 nous irouvons.. 3..ontinvites, 4 la lecon. 
5 merite notre estime, 6 le despote. 7 sous. 3 gouvernement. 9 le 
flatteur. 10 ont été oecupes. 11 en est hafoud aujourd’hui. 12 le 
seigneur. 13 la protection. 14 vous comptez. 15 nous nous entre- 
tenons. 16 le desinteressement (genitif). 17 personne ne doute. 
13 !’erudition est connue. 19 à linfaillibilit.. vous croyez si fort. 
20 le courtisan, 24 la parole (dät.). 22 on se fie avec raison. 

U. 

ı Während des falten Winters von 1740 2 erbaute man zu Beters: 
burg 3ein Kaſtell von Eis, auf defien s vordere Seite man 7fechg 
Kanonen binftellte, s welche aus Eis gedreht waren, und deren 9 Laf- 
feten 10 aus der gleichen Materie befanden. 11 Dan fchoß daraus, 
und 12 eine von den Kugeln 13 durchbohrte in der Entfernung von 
fechszig Schritten 14 ein zwei Zoll dies Brett, auf defien 15 Rück⸗ 
feite 16 die Thatſache aufgefchrieben wurde, 17 Das Merfwürdigfie 
dabei war, daß die Kanone 18 nicht zerfprang. 

4 pendant le rigoureux hiver. 2 on construisit. 3 un petit 
chäteau. 4 la glace. 5 le devant. 6 on placa. 7 six canons de 
glace. 3 faits au tour. 9 aflüt, m. 10 dtaient formes de la m&me 
matiere. 11 on les tira. 12 le boulet d’une de ces pitces. 13 perca 
à soixante pas. 14 une planche de deux pouces d’epaisseur. !5le 
revers. 16 on &crivit le fait. 17ce qu’il-y a de plus remarquable 
c’est. 13 n’eclata point. 


Dritter Eure. 


4. Wir feben im Deutfchen vor den Zeitwörtern meinen, 
glauben, fagen, urtbeilen und ähnlichen, das beziehende Für— 
wort mit von, die Franzofen hingegen bedienen fich des vierten 
Falles (welcher auch im Lateinifchen gebräuchlich if), indem fie 
den Infinitif, bisweilen auch den Indicatif, oder den Subjonetif mit 
dem Bindeworte que, folgen laffen: 
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Charles XII etait un prince qu'on savait n’avoir jamais man- 
que A sa parole. — Voici des iles qu’on dit avoir dt€ decouvertes 
par les Portugais. — Voilä des raisons qu’il a cru que j’approuve- 
rais. — Voila des moyens qu’il a voulu que nous employassions. 

2. Man trifft bisweilen Stellen an, wo man de qui und & qui 
nicht durch dem zweiten und dritten Fall des bezüglichen Fürwortes 
überfegen kann, fondern vielmehr fo behandeln muß, als ob nach de 
und à das beffimmende Fürwort celui fände und qui Nominatif wäre, 

On promit une recompense & qui monterait le premier les 
remparts (A celui qui). — A qui venge son pere, il n’est rien 
d’impossible (a celui qui). — On ne peut rien exiger de qui n’a 
rien (de celui qui). 

Auf Ähnliche Weife: 

Iln’y a plus d’objets aflreux pour qui en voıt tous les jours. — 
Comment se peut-il qu'un enfant soit bien dlev@ par qui a de 
tels principes? 

3. Qui fommt bisweilen in Bezug auf ein vorbergehendes ce 
que vor, wo wir daß gebrauchen ; 

Il ne faut pas faire A autrui ce que nous ne voulons pas qui 
nous soit fait. — On lui mit par écrit ce que l’on voulait qui füt dit. 

Das Nämliche findet ſtatt nach ce qui. 

4, C'est comme qui dirait fommt vor flatt c'est comme si l’on 
disait, es ifi, als wenn man fagen würde, 4. B.: 

Rustan etait fils unique d’un mirza du pays; c’est comme quı 
dirait margquis parmi nous, ou baron chez les Allemands, (Voltaire.) 


5. Da das mit qui anfangende Säbchen oft eine bloße Umſchrei— 
bung des Beiworts iſt, fo flieht oft et vor qui; z. B.: um menton 
large et qui avance, ein breites Kinn, das hervorſteht, oder ein 
breites, hervorſtehendes Kinn. | 

Anmerf. Qui — qui bedeutet bisweilen: les ums, les autres. 
8. B.: Ils dtaient disperses, qui ch, qui la. — J’annoncai aux 
douze esclaves (f.) que jallais quitter l’ile de Khios et les ren- 
voyer dans leurs familles, qui a Samos, qui A Lesbos, qui à 
Seyros. (Eug. Sue im Arthur.) 
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Erffer Eure. 


Aucun, aucune [ne], fein, feine, feines. 

Nul, nulle [ne], fein, feine, feines. 

Chacun, chacune, jeder, jede, jedes. 

Chaque, jeder, jede, jedes. 

Quelqu’un, quelqu’une, irgend einer (jemand), irgend eine. 
Quelques-uns, quelques-unes, einige. 

Quelque, irgend ein; quelques, einige. 

Certain, ein gewiffer. . 

L’autre, der Andere ; les autres, die Andern. 


* 
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Autrui, Andere. 

On, man. 

Plusieurs (m. et f.), mehrere. 
La plupart, die meiften. 
Personne [ne], niemand. 
Rien [ne], nichts. 
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Tel, telle, folcher, folche, folches; mancher, manche, manches. 


Meme, felbft. 


Le m&me, der nämliche, la m&ıne, die nämliche. 


Quiconque, wer immer. 
Quelconque, irgend ein. 


Die unbeflimmten Fürmwörter zerfallen in folche, die allein, 
und folche, die beim Hauptworte ſtehen; die erftern laſſen fich 
abfolute, die lebtern confiruirte nennen. 


Zu jenen gehören: 
on, chacun, quelqu’un, 
personne, rien, quiconque, 


!’un, l’autre, autrui, la plupart. 


Zu diefen: 
chaque, quelque, 
certain, quelconque. 


Beides zugleich find folgende: 


aucun, nul, tel, tout, mê me und plusieurs. 


Abfolute. 

Chacun a ses defauts et son 
faible. Beder hat feine Fehler 
und feine Schwachheiten. 

Chacun aime A passer pour hon- 
nete homme. Feder will gern 
für einen vechtfchaffenen Mann 
gehalten fein. 

Avez-vousrencontre quelgu’un? 
Habet Ihr Jemand angetroffen? 

Quelqu’un m’a dit que etc. $e- 
mand hat mir gefagt, daß ıc.*) 

Quiconque veut apprendre le 
frangais,ne doit pas &tretimide, 
Heder, welcher franzöfifch lernen 
wid, muß nicht fchüchtern fein. 

Quiconque attend un malheur 
certain, peut dejAa se dire mal- 
heureux. Jeder, der ein Unglück 
als gewiß erwartet, kann fich 
Schon unglücklich fchäßen. 


Gonftruirte. 

Chaque mal a son remede. -$e- 
bes Uebel hat fein Heilmittel. 
Chaque pays a ses usages par- 
ticuliers. Fedes Land hat feine 

befondern Gebräuche. 

Pretez - moi quelque roman. 
Leihen Sie mir irgend einen 
Roman. 

Adressez-vous a quelque homme 
de bien. Wendet Euch an irgend 
einen Ehrenmann. 

Une idee quelconque. Irgend 
eine Vorſtellung. 

Des objets queleonques. Irgend 
welche Gegenflände. 

Iln’y a raison quelconque qui 
puisse l'y obliger. Es gibt 
feinen Grund, der ihn dazu be- 
wegen Fönnte. 


Anmerk. Die Einfchränfungen, welche bie meiften Grammatifer machen, 
indem fle theild quelconque vorzugsweife verneinenden Säben zuwelfen, theils 
den Gebrauch der Mehrheit nur im mathematifchen Unterrichte geflatten wollen, 


find nichtig. 


*) In ber Grammalre nationale wird behauptet, bie Mehrzahl quelques- 
uns fomme ausfchließend al3 Subject vor. 
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Eonftruirt iſt certain:“ 

Certains messieurs, certaines Gewiſſe Herren, gewiffe Frauen- 
dames me font l’'honneur de zimmer ermeifen mir die Ehre, 
m’ecrire. mir zu-fchreiben. 

Personne und rien find beide abfolut: 
Personne ne se croit entiere- Il ne faut mal parler de per- 


ment depourvu de merite. sonne, ni vouloir du ınal a 
Niemand hält fich für ganz ver- personne. Man muf von Nie 
dienſtlos. mandem Böſes reden, Nieman⸗ 


bes Unglück wollen. 

Rien n’ est constant dans la vie. Rien n’est plus beau que la mo- 
Nichts iſt in dem Leben beſtän-  destie. Nichts iſt fchöner als die 
dig. Befcheidenpeit. 

Da ne nur beim Zeitworte vorfommen kann, fo gebraucht man 
natürlicher Weife personne und rien ohne Verneinung in kurzen 
Antworten folgender Art: Qui vient? — Personne. Wer fommt? — 
- Niemand. Que cherchez-vous? — Rien. Was fuchet Ihr? — Nichts. 

Eben fo ift l’un, l’autre abfolut. 

Lun est gai, et lautre est Der Eine ift fröhlich, der Andere 


triste. traurig. 
Les uns sont de cet avis, les Die Einen find diefer Anficht,, die 
autres n'en sont pas. Andern nicht. 


(L’un et l’autre bedeutet beide. ©. die Bahlmörter.) 
On, autrui und la plupart find abfolut: 

On est heureux, des qu’on est La plupart du monde est porte 
content. Mar ift glücflich, for Ajuger d’apres les apparences. 
bald man zufrieden tft. Die meiften Menſchen find ge— 

neigt, nach dem äußern Scheine 
zu urtheilen. Ä 
Autrui hängt fo wenig als Accusatif von einem Zeitwort ab, 
als es je Nominatif ifl; es flieht nur nach de und A. 
ll remarque les defauts d’autrui. Er bemerkt die Fehler der Andern. 


Pensez & autruti. Denfet an Andere. 
Fürmörter, welche bald als abfolnt, bald als confiruirt 
erfcheinen: 


Aucun de ces livresneim’amuse. On n’a recu aucuste nouvelle., 
Keines von diefen Büchern uns Man bat gar Feine Nachricht 
terbält mich. erhalten. 

Connaissez-vous ces messieurs? Il ne lui a donne aucun soin. 
Je n’en connais aucun. Kennen Er hat ihm gar Feine Aufmerk⸗ 
en diefe Herren? Bch fenne ſamkeit bewiefen.*) 
einen. 


*) Aucun fommt auch etwa in der Mehrheit vor, doch ſchicklich nur mit 
Hauptwörtern, weldhe Feine Ginheit haben, 3. B. sans aucuns frais, 
ohne Koſten; aucuns fers, feine Fefleln. — In Bezug auf nul behaupten 
bie Grammatifer, es dürfe nicht im pluriel vorfommen (ausgenommen es 


Nul ne sait s’il vivra encore de- 
main, Keiner weiß, ob er mor- 
gen noch leben wird. 

Nul n'est innocent devant Dieu. 
Niemand iitvor Gott unfchuldig, 
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Nul hoinme ne peut se proimettre 
un bonheur durable. ein 
Menſch darf fich ein dauerhaftes 
Glück verfprechen. 

En nulle façon, auf feine Weife. 


Man achte auf das im den angeführten Säben bei aucun und 


nul vorfommende ne. 

Tel fait des liberalit6s qui ne 
paie pas ses dettes. Mancher 
theilt Gefchenfe aus, der feine 
Schulden nicht bezahlt. 

Telle que vous la voyez. Tel 
qu'il est ete. So mie ihr fie 
ſehet. So mie er ill. 

Connaissez-vous Mr. un tel? 
Mme. une telle? Kennen Sie 
den und den Herrn, die und die 
Frau? 

Fuyez les faux amis, tels sont; 
oder tels que: N. N. Fliehet 
die falfchen Freunde; dahin ge 
bören 9. 9. 

Rien n’est Ze/ (il n’y.a rien de 
tel) que de se mettre au-dessus 
de la medisance. ° 


Vous seriez-vous promis un tel 
bonheur? Hättet ihr euch ein 
folches Glück verfprochen ? 


Telle est sa situation. So ift 
feine Lage befchaffen. 


Tel jour de telle annde. Den 
und den Tag in dem und dem 
Sabre. 


Tel maitre, Zel valet. 
Herr, fo der Knecht. 


Wie der 


Nichts iſt fo fchön (fo erhaben), 
nis fich über die Schmähungen 
wegſetzen. 


Anmerk. Mancher wird auch bisweilen durch malnt ausgedrückt — 


wenigſtens im Gonverfationefiyl: mainte fois oder maintes ſols, manchmal, 

maint auteur, mancher Schriftfteller. Maint wird bisweilen verdoppelt, fo 

daß man fagt: maint et maint, 3. B. mainte et mainte diMculte. Und 

pareil, das eigentlihd ahnlich bebeutet, erfept oft folder. 3. B. De pa- 

‘reils hommes, foldye Menſchen; de pareilles. gens, ſolche Leute, 

Tout depend del’education, Alles Tout homme est mortel; Seder 
kommt auf die Erziehung an. Menſch iſt ſterblich. 

Tel parle de tout, quoiqu'il ne Qui connait mieux toutes vos 
sache pas tout. Mancher redet  faiblesses que lui“ Wer fennt 
von Allem, ob er gleich nicht alle eure Schwachheitem beifer, 


Alles weiß. als er? 
Tous y ont’consenti. Alle baben Toute l’Europe retentit de son 
eingemilligt. nom. Ganz Europa ertönte von 


Tous tant que nous sommes, feinem Namen. 


erſcheine als adjeetif, ohne ne, in der Bedeutung : nichtig, ungültig). 
Es tft indeffen zu bemerken, daß man auf Ausnahmen ftößt; To fagt Bol: 
taire: Nul monument, nulles traces ne nous restent du pays dans 
lequel on le fait voyager. — Roufjfeau: Nulles actions remarquables, 
nuls hommes dignes d’ötre distinguös ne peuyent se derober long- 
temps aux regards d’une assembl&öe qui veut et peut tout voir. Und 
das Diet. de l’Acad, enthält au, nulles gens. — Zu bemerfen iſt noch, 
daß bisweilen pas un verlommt, 3. B. pas un de nous n’y röpondit. 


— — — 
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nous nous laissons: tenter par Le zm&me soleil éclaire toute la 
les biens terrestres. So viele terre. Die gleiche Sonne er 
unfer find, mir laffen ung durch leuchtet die ganze Erde. 

die irdifchen Güter reizen, 

Qui est-ce qui vous a dit cette Elle est sujette aux me#mes pre- 
nouvelle? C'est Ze m&me qui juges que lui. Sie iſt den näm⸗ 
me l’a Ecrite. Wer hat Ihnen lichen Vorurtheilen unterwor- 
diefe Nachricht gefagt? Es it fen, wie er.*) 
der Nämliche, welcher fie mir 
gefchrieben hat. Chacun n’est pas capable de s’ap- 

Plusieurs ont été dupes de leur pliquer à plusieurs choses à 
eredulite.' Mehrere find das la fois. Es ift nicht jeder im 
Dpfer ihrer Keichtgläubigkfeit Stande, fich auf mehrere Dinge 
geworden. zugleich zu legen. 


ur Hebung. 
I 


Gewiſſe Schriftftellen 1ſprechen beffer, als fie Zfchreiben. Ge 
wiſſe Berfonen 3 machen fich ein Vergnügen [daraus], Andere zu 
bintergeben. 5Es ift gut, Andere nach fich zu beurtheilen, und 
Andern immer zu thun, was man wollte, daß man ung thäte. 6 Be- 
neidet das Glück Anderer nicht, und ? laſſet Andern, was ihnen 
Sgebört. Er Ymachte mir einige 10 Vorfchläge. Einige 11haben 
mir gefagt, 12ich merde diefer Sache tiberdrüffig werden. Seder 
13nennt fih Freund, aber 14ein Thor iſt wer fich darauf verläßt. 
Zede 15Xeidenfchaft 16 fpricht eine verfchiedene Sprache. 17 Kennſt 
du Zemanden, 18 den du für diefes Unternehmen gewinnen Eönntefi2 
Die Einen 1IIeben im Weberfluffe, die. Andern in 20 Dürftigkeit. 
Die Meiften find Ztungufrieden 22mit ihrer Lage. Wer immer 
23diefes Geſetz nicht befolgen will, 24mird geftraft werden. 25 Et 
wird irgend welchen 26 Vorwand ergreifen. 

1 parlent mieux. 2n’dcrivent. 3se font un plaisir. 4de troımper. 
les autres. 5il est bon de juger d'. . par soi-m&me et de faire... 
ce qu’on voudrait qu’on nous fit. 6n’enviez pas. Tlaissez. dap- 
partient. fit. 10proposition, f. 11m'ont dit. 12 que je me 
degoüterais de cette chose. 13se nomme. 14 ſou qui s’y fie. 
15 passion, f. 1!» parler un different langage. 17 connais-tu. 
13 que tu pourrais engager à prendre part à cette entreprise. 
19 vivent dans l’opulence. 20 l'indigence. 21mecontent. 22de 
leur situation. 23n’observera pas... loi (f.). 24sera puni. 25ıl 
prendra. 26 pretexte, m. 


II. 
Niemand if fo gelehrt, 1daE er nicht noch Vieles nicht wüßte. 
Niemand ift glücklicher, als der, welcher 2die Tugend liebt und übt. 
ıqu'il n’ignore encore bien des choses. ?.. aime et qui 
pratique la vertu. 


* Dft auch ohne Artikel: Le lendemain memes enchantements, mimes 
feslins et meme sör&nade. 
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3Der wahre Weife beneidet das Glück Niemandes, er 4 verleumdet 
Niemanden, 5er entdeckt das ihm anvertraute Geheimniß Niemandem, 
6er weiß, daß nichts gewiſſer iſt, als 7der Tod, nichts Sungeniffer, 
als Idie Stunde, wo er feine Beute werden wird, und daß 10auf 
der Welt nichts 11ewig dauert, fondern (daß) Alles 12vergänglich 
if. Nichts iſt 13erhabener, als 14der Anblick des 15geftirnten 
Himmels, nichts 16gemeiner, als 17die thierifchen Leidenfchaften fo 
vieler Menfchen. 

3l’homme vraiment sage... envie. 4. . calomnie. 5..revele.. 
le secret qu’on lui a confie. silsait qu'il.. ya. 7lamort. 8de 
plus incertain. 9l’'heure oü.. deviendra sa proie. 10 dans. 11 dure 
eternellement. 12perissable. 13sublime. 14le spectacle. 15le ciel 
etoile. 16 has. 17les passions brutales de tant d’hommes. 


II. 

Mancher iverfpricht, der 2fein Wort nicht hält. Mancher, der 
ıheutzutage 3ein großer Herr ift, Shatte ehemals feinen Bedienten; 
und mancher, der arm ift, war ebedem reich. Die Sache 6 verhält 
fih fo, Tmwie Sie fagen. Mancher Sfpricht nur von fich, und liebt 
nur fich ſelbſt. 9 Solche Leute kann ich nicht leiden. 10So ſchien 
uns der Herr N.; fo groß mar feine 11 Verblendung. Alles 12 unter 
der 13 &onne 14ift der 15 Veränderung unterworfen. Kein Menfch 
16 weiß, 1705 er 18morgen noc) leben wird. Keiner 19fann fich ein 
dauerhaftes Glück verfprechen. Kein Buch 20 gibt ung 21 heilfamere 
Lehren, als 22 das Evangelium; feine Wahrheit ift 234uverläffiger, 
als diejenige, daß alle Menfchen 2+dem Irrthum unterworfen find; 
2508 gibt feinen einzigen unter ihnen, der 26fich nicht bisweilen 
irrte. Bedes Ding bat feine Zeit; Alles 27 kommt auf die Beit und 
die Umſtände an. Unſer Freund fpricht von Allem; er 23gibt auf 
Alles Achtung; 29er liefet das nämliche Buch, 30 welches wir gefauft 
haben. 31 &8 ift etwas Seltenes, mehrere Freunde zu haben. Mehrere 
32 haben die Erfahrung gemacht, 33daf man fich nicht auf Zeden 
verlaſſen kann, daß Mancher, der fich diefen 34 Namen gibt, 35ihn 
nicht verdient, und daß ſelbſt diejenigen, welche 36mwährend des 
Glückes die treueften Freunde waren, 37fich in dem Unglüde nicht 
als diefelben [(Menfchen] zeigten. 

1 fait des promesses. ?ne tient pas parole. 3est grand seigneur. 
4aujourd'hui. 5n’avait pas de domestiques autrefois. 6est.. 7que 
vous la dites. Sne parle que... et n'aime que .. 9je ne puis 
‚souflrir.. 10..nous parut Mr. N. tiaveuglement, m. 12sous. 
i3le soleil. 14est sujet. 15le changement. 16..sait. 17s'ıl vivra. 
encore. 18deınain. 19ne peut.. promettre un bonheur durable. 
20donne, 21la lecgon salutaire. 22l’evangile. 23certain. 24 er- 
reur, f. 25iln’y en a pas un seul. 26ne se trompe quelquefois. 
27 depend du temps et des circonstances. 23fait attention à (gch.). 
29il lit. 30nous avons achete, 3til est rare d’avoir. 32ont 
fait experience. 33qu’il pe faut pas se fier (A qn.). 3+donne.. 
nom. 35ne..merite pas. 36 dans la prosperite dtaient. 37 n’ont 
plus di@.. quand on était malheureux. 
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3weiter Curs. 


1. Statt on fegt man oft um des Wohllauts willen l'on, be- 
fonders nach si (ainsi), et, ou, ot. 3.8. On serait plus content, 
si l’on avait moins de besoins. Et !’on dit que... Jene sais 
pas oü l’on en est. 

Das I wird mweggelaften, wenn das folgende Beitwort le, la, I’ 
(les) bei fich bat. 

Nach que (in jeder Bedeutung) wird 1’ befonders gefeht, wenn 
eine Sylbe wie con, com, die mit qu’on gleich lauten würde, folgt, 
3. B. que !’on consente; quelqu’un que T’on connait bien; es laffen 
fih aber auch viele Beiſpiele anführen, mo I’ nach que ſteht, ohne 
daß diefer Grund eintritt. 

Viele fangen die Säte mit: L’on an; On ift vorzuziehen. 

2. Einander wird überfeht durch Tun (Sujet) l’autre (Regime), 
Yune l’autre, les uns les autres, les unes les autres. 

Ces deux hommes se secourent !’un l’autre. Diefe Männer 
unterflüßen einander (einer den andern). — Les vrais chretiens 
s’aiment les uns les autres. Die wahren Ehriften lieben einander. — 
Ces deux familles se causent du chagrin Tune à l’autre. Diefe 
beiden Familien verurfachen einander Verdruß. — Ces personnes se 
louent les unes les autres. Diefe Berfonen loben einander. 

Man trifft an: Deux chéênes robustes qui nes tout prös Tun 
de l’autre ont entrelac& depuis cent ans leurs racines. (Florian.) — 
Le roi, les generaux, les ofliciers et les soldats les plus intrd- 
pides montent sur Ü’dpaule les uns des autres comme à un as- 
saut. (Voltaire.) 

Weber méme und tout. 

3. Meme nimmt ein s an, wenn es nach einem einzigen 
Hauptworte in der Mehrheit flieht. Les plaisirs mémes (felbft). 
Les ennemis m&mes (felbft, fogar). 

Es bleibt hingegen unverändert, wenn es nach mebrern 
SHauptmwörtern fieht. Les hommes, les animaux, les plantes me&me. 
Die Menfchen, die Thiere, die Pflanzen felbfi. Les menaces, les 
tourments m&me. Die Drohungen, die Martern felbit (fogar). 

4. Tout nimmt auch da, wo es unferm Nebenworte: ganz ent- 
fpriht, e und es an, wenn es vor weiblichen Beimwörtern flieht, 
die mit einem Ronfonanten anfangen. Bor denjenigen hingegen, 
die mit einem Vokale oder ſtummen h anfangen, leidet es fo wenig 
eine Veränderung, als vor den männlichen. 


Elle est Zoute contente. Elles sont Zoutes contentes. 
Elle est toute surprise. Elles sont toutes surprises. 
Elle est tout étonnée. Elles sont tout etonndes. 
La voila tout abattue., Les voila tout abattues*)’ 





) Der erwähnten Regel gemäß muß tout vor entier, mag bieies Adjectif 
in der Einheit oder Mehrheit des weiblichen Geſchlechtes Rehen, unver: 
ändert bleiben. Attendre une heure tout entiere ; deux heures tout 
entieres ; conserver sa raison tout enliere, — Man fagt bald: cette 
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8ur Uebung. 


Man würde ihm dieſen 2 Fehler 1 verzeihen, wenn man wüßte, 
daß er ihn bereue. Dies ift eine Sache, die man Sleicht begreift. — 
Siehe da zwei Brüder, die einander 6 aufrichtig lieben, 7und ein- 
ander von Herzen zugethan find. SDie Horatier und die Guriatier 
fuchten einander zu tödten. Diefe zwei Nationen 9 befriegen ein- 
ander. 10Die Glieder diefer Gefellfchaft 11 machen einander Com- 
plimente. — Seine 12 Gegner felbft loben feine 13 Rechtlichkeit. Es 
iſt 1 leicht 15 für einen Ueberſetzer, I6fich aus den Stellen felbfi zu 
ziehen, welche er nicht 17verficht. Die Häufer, die Mobilien, die 
Kleider felbfi 13 wurden verfteigert. — 19 Sein Benehmen iſt dem» 
jenigen feiner Brüder ganz 20 entgegengefeßt. Diefe Dame ift ganz 
21erflaunt. Diefe Phyſionomie ift ganz 22geifivol. Diefe Berfonen 
waren ganz 23 befchämt. 

$ pardonner. 2 faute, f. 3si..savait. 4 qwil s’en repentit. 
5 comprend faciiement. 6s’aiment sincerement. 7et qui se sont 
attachds.. de tout leur cocur. Sles Horaces et les Curiaces cher- 
cherent à se tuer. 9 se font la guerre (machen fich den Krieg — 
Datif). 10 les membres de cette socidte. 11 se font des compli- 
ments, i2adversaire, m. 13 probite, f. 44 aisé. 15& un tra- 
ducteur. 16de se tirer des endroits. 17 entendre. 18 furent mis 
& l’enchere. 19sa conduite. 20opposde. 21surprise. 22 pleine 
d’esprit. 23en furent... ’"honteuses. 


5. Weber quelgue — que, tout — que etc. 

Quelque mit nachfolgendem que (oder quel, quelle que) hat 
die eigene Bedeutung: fo ſehr auch, wie immer auch, und in 
diefer Bedeutung fommt auch zZout — que vor. Quelque — que 
regiert aber immer den Subjonctif, während tout — que den In- 
dicatif nach fich bat*). 

Quelque riches que vous soyez, So reich ihr auch feid, verachtet 
ne meprisez pas le pauvre. den Armen nicht. 

Quelque pretentieux que soient So cinbildifch diefe Herren auch 
ces messieurs, ils savent ce- find, fo wiſſen fie doch nicht 
pendant bien peu de chose. viel. 





femme est tout oell et tout oreille, bald: elle est tout yeux et tout 
oreilles. s 
*) Man findet zwar wohl auch Beifpiele von dem Subjonctif nach tout — 

que, allein he verdienen Feine Nachahmung, fondern find als Licenzen zu 
betrachten; es iſt * nicht zu billigen, daß die Grammaire nationale 
Jeden berechtigen will, den Indicatif oder Subjonctif anzuwenden. 

Bisweilen wird auch si — que fo gebraucht, mit dem Subjonctif: 
Existe-il un &tre, si pelit qu’ll soit, que le soleil, dans son immen- 
site, puisse @clairer à la fois de tous cötös? (Segur, Napolson.) — 
Si habile que vous soyez, vous n’y r&ussirez point. (L’'Acad.) 

Dei neuern Schriftftellern finden wir auch tel... que fo gebraucht. 
N est Impossible que vous vous abusiez à ce point sur vous-möme, 
tel modeste que vous soyez. (Eug. Sue, dans son Arthur.) — L’oreille 
se blase, ä la fin, de sons, telsharmonieux qu’ils soient ; mais un 
chant etc. (Le même.) 
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Quelgue opposees que soient So entgegengefeht auch unſere 
nos opinions, ne nous hais- Meinungen find, fo wollen wir 
sons pas. einander doch nicht haſſen. 

Quelque éclairé qne soit un Go aufgeklärt ein Menſch auch ifl, 
homme, il reste toujours ren- fo bleibt er doch immer in einem 
fermd dans un espace &troit. engen Kreife eingefchloffen. 

Tout grand que vous dtes, jene Go groß Ihr auch feid, fo fürchte 
vous crains pas, oder quelque ich Euch doc, nicht. 


grand que vous soyez etc. 

Tout savants que sont ces hom- So gelehrt diefe Männer aud) 
mes, ils ne savent pas se pro- find, fo willen fie fich doch nicht 
doire. geltend zu machen. 

Toutes savantes (od.toutinstrui- Go gelehrt diefe Frauenzimmer 
tes) que sont ces dames, elles auch find, fo find fie doch Lächer- 
ne laissent pas d’etreridicules. lich. i 

Tout afiables, tout honndtes, toutes hautaines, toutes ca- 
pricieuses, qu’elles sont ete. ©. oben. 

Tout — que wird befonders gebraucht, wenn man etwas als 
wirflich bezeichnet. Tout pauvre que je suis, fagt der Arme; 
tout jeune que je suis, fagt ein junger Menſch von fich. 

Während quelque vor dem von dem Hauptworte getrennten 
Beiwort immer unverändert bleibt , if es dagegen in Verbindung 
mit einem Hauptworte veränderlich. 


Quelque fortune, quelques ri- Welches Vermögen, melche Reich- 


chesses que vous possediez , 
soyez modeste et aflable. 

Quelque rang que vous oceupiez, 
ne soyez pas fier. _ 


thümer Sie auch befigen mögen, 
ſeien Sie beſcheiden und leutfelig. 

Welchen Rang Ihr auch behaup⸗ 
tet, ſeid nicht ſtolz. 


Bisweilen tritt noch ein Adjectif vor das Hauptwort, quelque 
aber ift gleichwohl veränderlich ; quelques faux bruits qu’on ait 
repandus , welche falfche Gerüchte man auch immer ausgeſtreut 
haben mag; & quelques hauts faits que son destin lappelle, zu 
welch großen Thaten ihn auch fein Schickſal rufe. 

Iſt das auf quelque folgende Hauptwort im Nominatif, fo ſteht 
nachher qui. 3.8. Quelque chose qui puisse arriver,, mas immer 
begegnen mag; quelque serment qui vous engage, Welcher Eid 
Euch immer binden mag; quelques perils qui soient attaches A 
cette entreprise, welche Gefahren immer mit diefem Unternehmen 
verfnüpft fein mögen’). 

Man Fönnte auch fo fagen: 

Quel que soit le rang que vous occupiez; quelle que soit la for- 
tune, quelles que soient les richesses que vous possediez. 

Eben fo: 

Quels que soient les compliments, quelles que soient les avances, 


*) Queique fteht auch ‘vor dem Adverbe. 3. B. Quelque adroitement 


que les choses se soient failes, 
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qu'il vous fasse, ne vous fiez pas à lui. Was für Eomplimente, 
was für Anträge er Euch auch machen mag, trauet ihm nicht. 

Und befonders, um jenes quelque — qui zit vermeiden: 

Quel que soit le serment qui vous engage. Quels que soient les 
perils etc. 

Getrennt wird quel que immer gebraucht, wenn ein perfün- 
liches Fürwort unmittelbar auf daffelbe folgt. 

Ges hommes, quels qu’ils soient Diefe Menfchen, wie fie fonft auch 
d’ailleurs, sont cependant ve- fein mögen, find doch wahrhaft. 
ridiques. 

Renvoyez-moi mes livres, quels Schickt mir meine Bücher zurück, 
qu’ils soient. fie mögen fein, wie fie wollen. 

Ses amis, quels qu'ils soient, eine Freunde, wie fie auch immer 
ne seront pas assez puissants fein mögen, find nicht mächtig 
pour le sauver. genug, um ihn zu retten. 

Auf Ähnliche Weife fommt qui que ce soit vor, welches ſo viel 
it, als quiconque , quelque personne que ce soit, wer immer, 
wer es auch fein mag. Eben fo beift quoi que ce soit, was 
es auch immer fein mag (quelque chose que ce soit.) 
Ilconvient d’etre honndte euvers Es gegiemt fich, gegen Hedermann 

qui que ce soit. (mer es auch fei) höflich zu fein. 

A qui que ce soit que vous vous An wen ihr euch auch wendet, ihr 
adressiez, vous n’obtiendrez werdet nichts erhalten. 
rien. 

Qui que ce soit quivous aitdit Wer Ihnen dies auch gefagt haben 


cela, je ne le crois pas. mag, ich glaube es nicht. 
Il avait ordonne de bien rece- Er hatte befohlen, Heden, wer er 
voir qui que ce füt. auch wäre, gut aufzunehmen. 


(Man ficht aus dem letzten Weifpiele, dab qui que ce füt nur 
ſteht, wann eine vergangene Zeit vorangeht). 
Quoi que ce soit qui vous ar- Was euch auch begegnen mag, 
rive, ne vous decouragez pas. verliert den Muth nicht. 
Quoi que ce soit qu’on vous dise Was man Hhnen auch über ihn fa- 
de lui, ne le croyez pas. gen mag, glauben Sie eg nicht. 
L’homme vertueux prefere l’es- Der tugendhafte Mann zieht die 
time des autres & quoi que ce Achtung Anderer Allem, was es 
soit. fein mag, vor. 
Mit der Verneinung bedeutet qui que ce soit, gar Nie— 
mand; quoi que ce soit, gar nichts. Es verhält fich mit diefen 
beiden Redensarten wie mit personne und rien, nur daß jene flärfer 
verneinen. 
Je ne dirai votre secret 4 qui Ach werde Ihr Geheimnif gar 
que ce soit. Niemanden fagen. . 
Il ne medit de quique ce soit. Er redet Niemanden etwas Böfes 


. nad). 
Il ne s'occupe de quoi que ce Er beichäftigt ſich mit gar nichts. 
soit. 
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Noch fagt man quoi que*) im Sinn von: was auch immer, 
und qui que in der Bedeutung: mer immer. 
Quoi que vous disiez, je vous Was Ahr auch immer fagen möget, 
prouverai que vous avez tort. ich will Euch beweifen, daß Ihr 
Unrecht babet. 
Quoi qu'on fasse, il faut mourir Was man auch verfuchen mag, 


un jour. einmal muß man flerben. 
Quoi qu'il en soit — Wie es fich immer damit verbalte, 
oder dem fei, wie ihm molle. 
Qui que vous puissiez etre. Wer Hhr auch immer fein möget. 


Bur — 


So gelehrt dieſe Herren Me fein mögen, 1fo miffen fie doch 
Dieles noch nicht. So 2 liebenswürdig, fo 3 einnehmend diefe Frauen- . 
zimmer auch find, fo haben fie doch auch ihre Fehler. 5Man muß 
6hbefcheiden und höflich 7gegen Bedermann fein, 8ſo reich und vor- 
nehm man auch if. Ohne Zufriedenheit werdet ihr nicht glücklich 
fein, fo groß auch die Reichthümer find, die ihr 10befigen möget. 
11 Beneider den Böfen nicht um fein Glüf, fo 1?glänzgend es auch 
fein mag. 1!32icber in Allem die Wahrheit, 14 ſo [groß] auch die 
Vortheile fein mögen, die euch 15 die Lüge verfpricht. Ein (der) 
Mann 1tvon Ehre 17 erniedrigt fih vor Niemanden, 18 in welcher 
Lage er fich auch befinden mag. Einige 19 Weltbürger 20 unferer Seit 
21 behaupten, 22man müffe feinen Nächſten gleich lich haben, von 
welcher Nation, und aus welchem Lande er auch fein möge. Regulus 
23 ließ fich nicht erfchüttern , welches auch 24 die Berfprechungen waren, 
25die ihm die Sarthaginenfer machten; 26er blich ohne Furcht, fo 
27 graufam auch die 25 Martern waren, 2’ womit er bedroht wurde. 
Sn der Schlacht bei Pultama 30fuhr Karl XII fort zu fomman- 
diren, 31 fo fchwer er auch verwundet war; er 32überlieh fich der 
Berzmeifluna nicht, fo 33fchredlich auch feine 34 2age war. 

tils ignorent cependant bien des choses. ?aimable. 3 char- 
mant. 4le defaut. 5ıl faut &tre. 6modeste et poli. Tenvers (Mer 
es auch fei). Squelles que... Ja condition et les richesses qu’on 
possede. 9A moins d'être content, vous ne sauriez.. 10 posse- 
diez. ifenviez..la prosperite du mechant. 12brillant. 13 aimez. 
en tout. 14quels de (ohne grand) les avantages. 15promette 
le mensonge. 16d’honneur. 17s’'humilier devant qn. (vor wen es 
auch) fei). 18 (welches auch die Lage fei) la position on il se trouve, 
19 le cosmopolite. 20 de nos jours. Zipretendent. 22 qu'il faut 
aimer @galement le prochain. 23ne. .laissa point @branler. 24la 
promesse. 25que . . firent les Carthaginois. 26 n’&tre point in- 
timide (def.). 27Tceruel. 28le tourment. 29dont il était menace. 
30 continua de commander. 31 ,, blesse (fchmwer wird mweggelafien). 
32 se livra au desespoir. 33affrenx. 3tla position. 


*) Wohl zu unterfcheiven von dem Bindeworte quoique, obgleich, ungeachtet. 


I 
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IL. 

1 Der wahre Weife 2 verachtet Niemanden (mer es auch fein mag), 
er iſt Inachfichtig gegen Jedermann, und Aftrenge gegen fich felbft. 
5Der Selbiifüchtige befümmert fih um Niemanden; 6er ermeifet 
feinem Menfchen Höflichfeiten. 7 Was ihr auch für ihn thun möget, 
ser wird nichts für euch thun. 9 Der fromme Chrift 10redet Nie 
mandem (wer es auch fei) Böſes nach; iler vergeibt einem Heden 
(wer es auch fei), und I2hegt gegen Niemanden Haß; 15er läßt 
fich durch nichts (was es auch fei) von feinem 14 Wege ableiten, und 
ziehet södie Nube der Seele Allem, mas es fein mag, vor. 16 Wer 
immer zuerit den Lauf der Geftirne berechnet bat, 17es war ein 
großer Mann; wer auch zuerſt das 15 Weltmeer durchfchifft bat, der 
(ce) war feine 19 Memme. 20 Der Erfinder der 21 Schreibfunft, wer 
(quel) er aucd fein mochte, war ein nüßlicher Menfch. Es gibt 
22 geute, die zu gar Zifeiner Willenfchaft 23 Neigung fühlen, 25die 
an gar nichts Geichmad finden, 26als am Effen und Trinfen, und 
27T am Genuffe der andern Herrlichfeiten diefer Welt. Won was ihr 
auch immer mit ibnen 23 fprechen möget, 29ihr werdet ihnen Lange- 
meile machen. 5V Wenn es je Menfchen gab, 31 die fich nie mit etwas 
Unnützem abgaben, fo waren (rel.) es Sofrates, Morus und Fene- 
fon; 32fie zogen ihre 33 Prlichten und ein gutes 34 Gewiſſen Allem, 
was es auch fein mochte, vor. 

ıl’'bomme vraiment sage. ?..meprise.. 3induigent envers. 
ısevere. Sl’egoiste..soucie de.. 6il.. fait des politesses . . 
(wem es auch fei). 7... que vous fassiez... Sil..fera.. 9le 
chretien religieux. 10%..parle mal. 11il pardonne. 12n’a de haine 
contre... 43il..laisse detourner .. 1%la route. iäle repos. 
16 .. ait calcule le premier le cours des astres. 17 ce (rel.). 18.. tra- 
‚verse le premier l’oc&an. 19le poltron. 20 ıinventeur, m. 21 crı- 
ture, f. 22des gens. 23 que nul penchant ne porte & qeh. ?+la 
science. 25 ne trouvent du goüt a (was es auch fei). 26sinon à 
'boire et à manger. 27ainsi que dans la jouissance des autres biens 
terrestres. 23parliez à qn. 29vous les ennuierez. 30il y a (def.). 
31..s’occuperent de (mit was es auch fein möchte) d’inutile. 32ils 
preferaient. 33devoir, m. 34la conscience. 


Dritter Curs. 


1. Weber personne, aucun, rien. 


Diefe Wörter fommen auch ohne dag Verneinungsmwort ne, und 
zwar in der Bedeutung; Jemand, irgend einer, etwas vor. 

Obgleich personne, aucun, rien urfprünglich beiahende Bedeu- 
tung hatten, fo fommen fie doch nunmehr in derfelben bloß noch da 
vor, wo ein Sat irgend etwas enthält, das eine Spur der Ver- 
neinung in fich- trägt. Dies iſt der Fall: 

a) in Fragen, auf welche eine verneinende Antwort bereit 
fieht, 3. B. 
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Personne a-t-iljamais parldavee 
plus d’eloquence que Ciceron 
et Dömosthene? 

Y a-t-ıl aucun de vous qui en 
soit persuadé? 

Est-il rien de plus beau que la 
modestie? 
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Hat jemals Jemand mit mehr 
Beredfamfeit gefprochen, als 
Cicero und Demoſthenes? 

Hk Jemand unter euch, der da— 
von überzeugt wäre? . 
Gibt es etwas Schöneres als dic 

Befcheidenbeit? 


b) En Säben, die von verneinenden abhängen, 3. ®. 
folchen, denen ne pas croire, ne pas penser, oder incroyable, 
impossible, incapable u. f. w. vorangebt. 

Nous ne pensons pas que jamais Mir glauben nicht, daß Jemand 
personne ait fait demeilleures je beſſere Komödien verfertigt 
comedies que Moliere. bat als Molidre. 

Je ne crois pas qwaucun y Ich glaube nicht, daß Jemand 
puisse redsister. diefem widerſtehen fönne. 

Ne pensez pas qu'il y ait rien Denfet in nicht, daß irgend 
de constant dans la vie. etwas im Leben beitändig fei. 

Il est incroyable que rien le &s it unglaublich, daß ihn et— 


deconcerte. was aus der Faſſung bringe. 
1 Ini est impossible de rien Es ift ihr unmöglich, etwas zu 
cacher. verheimlichen ). 


Eben ſo nach allen Zeitwörtern, welche einen Zweifel, ein 

Verbot ausdrücken. 

Je doute que personne l'ait sur- Ich zweifle, ob ibn Jemand 
passe. übertroffen bat. 

Nous doutons que rien soit ca- Wir zweifeln, ob etwas im 
pable de le convaincre deson Gtande fein wird, ihn feines 
erreur. Irrthums zu überführen. 

l.e visir avait defendu qu'on Der Vezir hatte verboten, daß 
laissät approcher personnedu manjemandendem Großherrn 
grand seigneur, fich naben ließe. 

Il defendit qu'aucun etranger Er verbot, daß irgend ein 
enträt Jans la ville. Fremder in die Stadt berein- 

gelajien würde. 

Je vous ddfends de rien atten- Sch verbiete euch, irgend etwas 
ter contre lui. Feindfeliges gegen ihn zu unter: 

nehmen. 
c) Nach sans und sans que, die ebenfalls eine verneinende Kraft 
in fich fchließen. 

Il entra sans que personne le Er fam herein, ohne daß ihn 
wit. Semand ſah. 

Il sen alla sans rien dire. Er gingfort, ohne etwas zu fagen. 

Il juge de tout, sans rien con- Er fpricht über Alles ab, ohne 
naitre. etwas genau zu Fennen. 





*) Daraus fann man fich folgende Säge erfliren: Ce cher voyage 6tait 
trop empreint dans mon imagination, pour que rien püt en balan- 
cer le charme. (Rousseau.) Elle &lait trop fiere pour lul rien de- 
mander. (Bouilly.) (par fiert& elle ne lui demanda rien.) 
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N faut tenir parole, sans qu’au- Man muß fein Wort halten, ohne 
cun interet puisse en dispen- durch irgend einen Vortheil 
ser. fih davon abwendig machen zu 

laſſen. 
Auch nach avant que und avant (que) de ſtehen bisweilen die 
nämlichen Wörter, um die es fich handelt. 
d) Endlih in Bergleihungsfäben, in denen wir Deutfche 
eber die beiahende als die verneinende Form gebrauchen. 


Cela li fait plus de plaisir qu's Dies macht ibm mehr Vergnügen 


personne. als fonft irgend Femanden. 
1 m'a fait plas de compliments Er bat mir mehr Complimente 
qu’aucun des autres. gemacht, als irgend einer 


der Uebrigen. 

2. Quelque nimmt vor Zahlwörtern fein s an; 5. B. quelque 
vingt juges, etliche und zwanzig Richter; il ya quelque cinquante 
ans depuis, es ift funfzig und etliche Sabre feither. 

3. Das Wort alles, das nach mehreren bereits erwähnten Ge— 
genftänden flieht, wird, wenn ein Hauptwort in der Mehrheit folgt, 
auf diefes bezogen. 

Il voit un visage enflamme, des Er ſieht ein erhitztes Geſicht, fun- 
yeux etincelants, un geste felnde Augen, eine drohende 
ınenacant; Zous signes quele Geberde, Alles Zeichen, daß 
corps n'est pas dans son as- des Körper nicht im feinem ge— 
sielte. börigen Zuſtande iſt. 

Le blason, la chronologie, la Die Wappenkunde, die Chronolo— 
logique: toutes études en- gie, die Logif; Alles Wiffen- 
nuyantes pour l'enfant. fchaften, die das Kind nicht 

anfprechen*). 

4. Ueber den Gebrauch von son und leur nach chacun, wenn ein 

Hauptwort oder Fürmwort in der Mehrheit vorangeht. 

a) Wenn der von einem Zeitwort abhängige Accusatif erfi nach 

chacun ficht, fo gebraucht man leur. 


Les abeilles bätissent chacune Bon den Bienen baut jede ibre 


leur cellule. Belle. 
Ils ont rempli chacun leurs de- Feder von ihnen bat feine Pflich- 
voirs. ten erfüllt. 


Hier richtet fich das zueignende Fürwort (leur) augenfcheinlich 
nach dem Worte, welches im erſten Falle der Mehrheit flieht, und 
mit dem Beitworte obne den Accusatifnoch Feinen vollitändigen 
Sinn bildet; und chacun wird als bloße eingefchobene Nebenbeflim- 
mung betrachtet, fo daß man eg zwifchen zwei Komma fehen könnte: 
ils ont rempli, chacun, leurs devoirs. 


b) Wenn. hingegen der vom Beitwort abhängige Accusatıf vor 
chacun ſteht, fo gebraucht man son. 








*) Wir fönnen auch dae Wort: Tauter gebrauchen. 
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Remettez ces livres chacun ä sa &tellet diefe Bücher, jedes wieder 


place. an feinen Drt. 
Is ont rempli leurs devoirs, Sie haben ihre Pflichten erfüllt, 
chacun selon ses moyens. jeder nach feinen Kräften. 


Hier richtet fich das zueignende Fürwort (son) einzig nach cha- 
can. Denn nachdem der Nominatif der Mehrheit mit dem thätigen 
geitwort und feinem Accusatif einen vollftändigen Sinn aus. 
machte, wird nun nach chacun vermittelft eines Vorwortes noch ein 
Verbältnig erwähnt, das einzig auf chacan Bezug hat. So gehört 
in dem letzten Beifpiele chacun selon ses moyens genau zufammen. 

ce) Wenn das Seitwort thatlos it, und mithin feinen Accu- 
satif nach fich bat, fo ſteht eher son als leur, weil jenes Zeitwort 
mit dem Nominatıf einen vollfländigen Sinn bildet. 

Les juges ontopine chacun selon Die Richter haben jeder nach fei- 
ses (oder allenfallg leurs) lu- nen Einfichten geflimmt. 
mieres. 

(Wie das zueignende Fürmort leur, fo fann auch das perfün- 
liche Fürmwort der dritten Berfon in der Mehrheit, eux, elles, nach 
chacun, chacune fliehen. On leur dit qu’il dtait temps qu'ils s’en 
retournassent chacun chez eu.) 


5. Nach autrui geflatten die meiſten Grammatifer den Gebrauch 
von son und von leur. 8. B. Nous reprenons les defauts d'au- 
trui, sans faire attention a ses oder à leurs honnes qualites. Da 
autrui urfprünglich bedeutete; ein Anderer, fo wäre eigentlich 
son genauer. Weil indeifen der Sinn fo unbefimmt ift, daß man 
es gewöhnlich in der Bedeutung: die Andern nimmt, fo geht 
leur auch wohl an. — Son und leur wird aber vermieden und durch 
en erfeht, wenn fein Vorwort vor dem deutfchen zueignenden Für- 
worte fiebt. En épousant les inter&ts d’autrui, nous ne devons 
pas en &pouser les passions. 


6. Heber la plupart, und die Noms collectifs überhaupt. 


Was die Wörter betrifft, die eine unbeſtimmte Zahl, eine 
Dielheit. von Berfonen oder Sachen anzeigen (les noms collectifs: 
la plapart, une foule, une infinite etc.), fo wird das Adjectif und 
Beitwort, auch wenn jene das Subject find, nicht nach dem Nomi- 
natif, fondern nach dem darauf folgenden Genitif gerichtet, deſſen 
Zahl und Gefchlecht fie beide annehmen. 8. 8. 

La plupart de nos &coliers sont Der größte Theil unferer Schüler 


applıques. iſt fleißig. 
Une centaine de ces soldats sont Etwa hundert von diefen Soldaten 
revenus estropies. find verſtümmelt zurückgekom⸗ 
men. 


SH der Genitif in der Einheit, fo ſteht das Zeitwort auch in 
der Einheit: la plupart du monde souhaite ... 

Auch felbit wenn der auf ein foldhes Nom collectif folgende 
Genitif ausgelaffen iſt, richtet fich das Bei- und Zeitwort nicht 
nach jenem, fondern auf diefen binzugedachten Genitif; fo hat la plu- 
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part ohne Genitif immer die Mehrheit nach fih. 8. B. la plapart 
de ces oranges sont gätdes; une douzaine sont geldes. Toute 
lassemblee se mit à rire, quoique la plupart ne pussent point 
encore savoir ce qu’on avait dit. Le sénat fut partage; la plu- 
part voulaient (la plupart des s@enateurs). *) 

(La plupart wird nicht gern als regime direet (oder im Ac- 
eusatif) gebraucht, wenn von Sachen die Rede ift; man fage alfo: 
jai retrouvd la plus grande partie (nicht la plupart) des écus 
que j'avais perdus). 

Doch leidet obige Regel zuweilen eine Yusnahme, wenn nämlich 
das unbeſtimmte Zahlwort den Hauptbegriff des Satzes in fich 
fchließt. — So fagt Fenelon: Une nude de traits obscureit l'air 
et courrit tous les combattants, ein Schwarm von Bfeilen ver- 
dunfelte die Luft und bedeckte alle Streiter. 


7, Weber toute sorte, toutes sortes, toute espece, plusieurs 
. esp£ces, tous les genres, etc. 

Im Allgemeinen fann man fich merken, daß in den meilten Fällen 
nach toule sorte, toute espece die Einheit, nach toutes sortes 
und ähnlichen die Mehrheit ficht, 3. B. toute sorte de malheur; 
toutes sortes de malheurs. Allein dies reicht doch nicht aus; denn 
man wird auf ieden Fall in Bezug auf Hauptwörter, die nur im 
Einer Zahl vorfommen, von der Strenge jener Negel abgeben und 
3.8. fagen müffen : plusieurs especes de volaille, de gibier, toutes 
sortes de nourriture. Zugleich wird man die Nothmwendigfeit ein- 
ſehen, Hauptwörter, die in der Einheit eine andere Bedeutung als 
in der Mehrheit haben, wohl zu unterfcheiden, wie 5. B. toutes 
sortes de terre, alle Erdarten, toutes sortes de terres, alle Arten 
Ländereien. Es kommt alfo im Wefentlichen bier, wie überall, darauf 
an, ob der Begriff der Einheit oder Mehrheit vorherrfche, und ob 
namentlich verfchiedene Bedeutungen herauskommen, je nachdem das 
Zeichen der Mehrheit flieht oder nicht. Man wird folglich fchreiben: 

toutes sortes de papier, Papier von allen Arten; 

toutes sortes de papiers, öffentliche Blätter aller Art. 

toutes sortes d’esprit, alle Arten von Geift; 

toutes sortes d’esprits, alle Arten der Geiler. 
toutes sortes d’intferdt, alle Arten von Intereffe, Theilnahme; 
toutes sortes d’interdts, alle Arten Sinfe, Binfe jeder Art. 
toutes sortes de mal, alle Arten von Unrecht; 

toutes sortes de maux, alle Arten Hebel. 


8. Nach on flieht zwar dag Adjectif meiftens im männlichem Ge- 
fchlechte; 5. B. on est content; allein die Franzofen erlauben fich 
doch, da, wo augenfcheinlich von Frauenzimmern die Rede ift, das 


*) Man merfe fich folgenden Gebrauch von pour la plupart, meifl: Les 
gens de ce pays-lä sonf pour la plupart forts paresseux. J’ai ren- 
contr6 des gens d’un commerce äimable, grands chasseurs pour la 
plupart. 
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weibliche Gefchlecht zu gebrauchen. Sie fagen; Quand on est 


jolie, on ne Fignore pas; montrez qu'on peut etre belle et sage; 
il est impossible qu'on soit plus douce que cette dame; on ne 
devrait pas tre si curieuse; on est heureuse quand on est möre 
et qu’on est adorde de ses enfants. 

Was uns aber noc mehr in Erflaunen fest, iſt, daß felbit die 
Mehrheit auf on folgen fann; z. B. on n'est point des esclaves 
pour essuyer de si mauvais traitements (l’Academ.). Dies ift be- 
fonders der Fall, wenn von zwei PBerfonen oder Parteien die Rede 
iſt, z. B. (vom zwei Parteien): on se battit de part et d’autre en 
desesperds; — (von zwei Berfonen;) on est sı familiers! on est 


si distraits depuis quelque temps! — Lorsqu’on s'aime tendre- 
ment, on n'est pas heureux quand on est sdpareds ; — sera-t-on 
aussi contents quand on sera toujours ensemble? — on est 


heureux lorsqu’on est bien unis; serait-on jamais desunis ? 

In Bezug auf das Gefchlecht verführt man eben fo nach quı- 
conque. Wenn fich diefes Fürwort augenfcheinlich auf Frauenzimmer 
bezieht, fo nimmt das Bei- oder Mittelmort das Beichen des meib 
lichen Gefchlechtes an. 3. B. Quiconque de vous, Mesdames, 
sera instruite de ce fait aura la bonte de me le communiquer. — 
Mesdames, quiconque de vous sera assez hardie pour medire de 
moi, je l’en ferai repentir. (L'Acad.) 

9, Wenn fchon andere gewöhnlich durch d’autres zu überfehen 
it, fo findet man doch nach et und ou meift bloß autres. 8.8. 
Peindre, teindre et autres verbes semblables. Tendre, pendre 
et autres verbes de cette desinence. Montesquieu, Rousseau, 
Voltaire et autres derivains edlebres. Diefe Auslafung fommt in 
Lemare s Cours de langue francaise, pag. 216,247 zehn Mal vor. 


— — — — 


Siebentes Kapitel. 
Von dem Zeitworte. 





Wenn man Redeart, Mode, im weiteſten Sinne nimmt, 
und darunter jede Art der Veränderungen verſteht, deren ein Zeit— 
wort in den Satzverhältniſſen empfänglich iſt, mit Ausnahme der. 
Seitunterfchiede, fo fann man die fogenannte unbeflimmte Redeart, 
den Infinitif, und die Mittelwörter, die Participes, auch dazu rech- 
nen, und erhält fo fünf Medearten: die beflimmte, den Indicatif; 
die verbundene, den Subjonctif oder Conjonctif; die befehlende, den 
Imperatif; die unbefiimmte, den Infinitif; und die Mittelmörter , 
Participes. 

Wenn man aber Redeart im engern Sinne als die Art be- 
teachtet, auf welche die Aeußerung der Thätigfeir eines Subiectes 
ausgefagt wird, fo ergeben fich bloß folgende drei Medearten: 
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4. der Indicatif, die Wirklichkeit 

2. der Subjonetif, die Möglichkeit begeichnend. 

3. der Imperatif, die Nothwendigfeit 
Der Infinitif aber und die Participes erfcheinen nur als Mittel- 
formen. Die Paiticipes haben, wie es diefer Name felbft anzeigt, 
und worauf auch die deutfche Benennung „Mittelwörter“ hinweiſt, 
ſehr viel mit den Beimortern gemein. Der Inlinitif aber hält bin 
wieder die Mitte zwifchen Seitwort und Hauptwort. Denn, wenn 
man 3. B. fagt: es iſt ruhmvoll zu fiegen, fo iſt dies gerade fo viel 
als: das Siegen oder der Sieg ift ruhmvoll. — Wir folgen der Ich» 
tern Behandlungsweife, und fehen fonach die Mittelformen den ent- 
fchiedenen Modusformen oder Redearten entgegen. 

Nun entfleht aber noch, da die Franzofen die bedingte Hand- 
lungsmweife durch eine eigene Endung ausdrüden, die Frage: If 
diefe Form noch als eine eigene Redeart neben den drei obigen 
aufzuführen, unter dem Titel: die bedingte Redeart, der Con- 
ditionnel, oder ift fie unter die Kategorie der Seiten zu bringen? 
Wenn aber das legtere der Fall iſt, foll fie dem Indicatif oder dem 
Subjonctif, unter bem Namen: das Conditionnel (bald einfach, bald 
zufammengefeht) , beigezäblt werden ?2 Alle diefe Anfichten haben ihre 
lebhaften Verfechter und Begründer gefunden; es lohnt fich daher 
der Mühe, genau zu prüfen, welche wohl den Vorzug verdiene. 

Bu Buniten der Anficht, daf die Conditionnels eine eigene Rede⸗ 
art bilden follen, fcheint Folgendes zu fprehen: Während durch den 
Indicatif Handlungen oder Zuftände als wirflich dargeftellt werden, 
ftellt die Form des Conditionnel diefelben nur als bedingt auf, und 
deutet an, daß fie nicht wirklich feien ; fie umfaßt den Begriff des 
MWollens und zugleich meiftens den des Nicht-fünnens; das Handeln 
erfcheint als abhängig von gewiſſen Bedingungen, und als durch 
diefe aufgehalten. Zu dem Subjonctif aber fünnen die Gondilion- 
nels nicht leicht gezogen werden, weil die bedeutendfie Art derfelben, 
mit der Endung ais, weder immer, wie die Seiten der verbundenen 
Redeart, von einem vorangehenden Worte abhängig, noch überhaupt 
den allgemeinen Regeln des Subjonctif unterworfen if. — Diele 
Theorie empfiehlt fich in mehrern Beziehungen, daher fie auch von 
einigen franzöfifchen Grammatifern, wie Girault Duvivier, befolgt 
worden ift. Gleichwohl fteht ihr auch Mehreres entgegen. Vor allem 
aus muß man denn doc Bedenken tragen, die Zahl der Redearten 
ohne Noth zu vermehren, befonders da viele andere Sprachen die 
nämlichen Verhältniffe auch durch Seiten ausdrüden, welche den be- 
fannten Nedearten angehören. Sodann iſt es befonders eine eigene 
Freiheit, die Form der Sufammenfegung mit jeusse, 5.8. jeusse 
donne (ich hätte gegeben) , die jedenfalls urfprünglich Plus-que- 
parfait des Subjonctif ift, noch zugleich in eine andere Nedeart, als 
Conditionnel plus-passe, aufzunehmen. \ 

Diejenigen, welche der Meinung find, daß die Conditionnels 
zum Subjonctif gehören, machen darauf aufmerkffam, daß jaurais 
und j'eusse mit einem Participe passe verbunden, 4. B. jaurais 
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voyage und j’eusse voyage gleich gebraucht werden, daß folglich 
das erfie fo gut als das zweite eine Zeit des Subjonctif fei. Sie 
mahnen ferner an die von ordonner nnd commander abhängigen 
Süße, wo bald das Conditionnel, bald das Imparfait Subjonetif 
fiebt, 3. B. le prince ordonna qu'on ne porteraıt point oder 
qu’on ne portdt point de sentence capitale, der Fürſt gebot, daß 
man fein Todesurtheil fälle. Sie üben fich eben fo auf die Sätze: 
pensait-il que sa conversation füt oder auch serait agreable ? 
bashte er, feine Unterhaltung fei angenehm? Endlich benutzen fie 
jenen Gebrauch des Conditionnel nach vergangenen Zeiten, 3. 8. 
il pretendit que l’ennemi serait battu, er behauptete, der Feind 
werde gefchlagen werden, um zu bemerken, daß bier, wie im Deut- 
ſchen, eine zukünftige Zeit der verbundenen Nedeart zum Vorſchein 
fomme. Allein mas diefe Anſicht ganz entfräftet, if der Umſtand, 
der fchon oben berührt wurde, daß Alles, mas fonjt den Subjonectif 
regiert, namentlich die Bindewörter, auf welche er folgen muß, nie 
mit dem Conditionnel auf ais verbunden werden. 

Dafür, daß das Conditionnel zum Indicatif gehöre, laffen ſich 
folgende gewichtige Gründe anführen: 1) ſtellt fchon die äußere Form 
des Gonditionnel auf ais diefes ganz als eine Nebenform des Futur 
dar, 5. B. jaurai, ich werde haben, jaurais, ich würde haben; 
2) zeigt die Vergleichung folcher Sätze, wie: je crois qu'il viendra, 
ich glaube, er werde fommen, und je croyais qu’il viendrait, ich 
glaubte, er werde Coder würde) kommen, daß der ganze Unterfchied 
nur darauf berubt, daß in dem einen Sabe dag Present, im andern 
eine vergangene Zeit vorausgeht. Es verfchwindet hier fogar jede 
Spur des Bedingten. Und wie natürlich ift es, beide Zeiten hier 
einer und derfelben Redeart zusumeifen! 3) Eelbit da, wo die be- 
dingte Thätigfeit hervortritt, kann man eben das Conditionnel füg— 
lich als unbedingt- oder bezüglich zufünftige Zeit der beſtimmten Nede- 
art, im Gegenſatz gegen die unbedingt-zufünftige geltend machen ; 
ja, es liegt oft geradehin der Begriff des eigentlichen Futur im 
Hintergrunde. Sagt Einer 5. B. je contenterais mon cerdancier, 
si javais assez d’argent, ich würde meinen Gläubiger befriedigen, 
wenn ich Geld genug hätte, fo fchließt dies in ſich: je le conten- 
terai aussitöt que jaurai assez d’argent, ich werde ihn befriedigen, 
fobald ich Beld genug babe. 4) Sätze folgender Art: le nierais-tu? 
folteft. du es läugnen? ven moquerais-tu!? folteft du darüber fpot- 
ten? enthalten durchaus nichts, das nicht dem Indicatif zufäme. Ha, 
man fann fogar das Futur zur Erklärung anwenden: le nieras-tu? 
wirt du es läugnen? oseras-tu oder auras-tu la hardiesse de t'en 
moquer? wirft du es wagen, oder wirft du die Verwegenheit haben, 
darüber zu fpotten? 

So ergibt fih aus Allem, daß das Conditionnel eine bloße 
Mebenform des Futur, und daß es folglich auch dem nämlichen Mode, 
dem Indicatif zuzuertheilen ift. Sehen wir auf die häufigſte Er. 
fcheinungsweife defielben, fo werden wir es vorzugsmeife als die he- 
bingt= zufünftige Zeit der befiimmten Nedeart tariren. 
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Was noc die übrigen Zeiten des Indicatif betrifft, fo ift zu be- 
merfen, daß die franzölifche Sprache, gleich vielen alten und neuen, 
die abfolut-vergangene und die begüglich-vergangene Zeit, 
für welche unfere Sprache Feine Unterfcheidung darbietet, fo daß 
unfere fogenannte „jüngfivergangene Zeit“ beide verfiehbt, unter- 
fcheidet. ©. in dem Abfchnitt über die Zeiten des Indicatif den 
Unterfchied von Relatif und Defin:. 


Staedler bemerkt in feiner Wiſſenſchaftlichen Grammatik der franzöfifchen 
Sprache, nachdem er die vier lateiniichen Gojugationen auf are, ere, @re, ire 
angeführt bat, Folgendes: „Da die Infinitiv: Gndungen der zweiten und dritten 
fh nur durch die Länge des e in der einen, und bie Kürze-befielben in der 
andern unterſcheiden, die Qualität aber in den romanifchen Sprachen ihre alte 
Dedentiamfeit verloren bat, fo erflärt es fi hieraus, wie dem Staliänifchen, 
Spaniihen, Portugieſiſchen, und fo auch dem Prowenzalifchen mit ben Endungen 

are, ere, ire, oder ar, er, ir 
nicht mehr als drei Genjugationen verblieben find. Die drei eriigenannten Sprachen 
haben dieſe drei Gonjugationen noch heute, im Franzöſiſchen aber find die alten 
provenzalifchen Infinitive auf ar ſämmtlich in er übergegangen, fo daß, nach aber: 
maliger Verſchmelzung jener eriten mit der —— Gonjugation, nur noch zwei auf 
er und ir 

vorhanden find, und mehr nicht vorhanden fein fönnen. — Was nun jene En: 
dungen oir und re betrifft, fo if aus dem früher Geſagten zu erfehen, daß oir 
ursprünglich bloß eine andere Orihographie für er (oder eir) war, bie fi nur 
bei einer qeringen Anzahl von Wörtern eingeſchlichen und feflgefeßt, bie jetzt 
üblihe Ausiprache oar aber erit fväter angenommen bat. Und wie jenes er 
aus dem lateinifchen are, oder Ere und Ere durch Abwerfung (Apokope) bes 
End:e entilanden ift, fo iſt die . re nur durch Ausftoßung (Synkope) 
des vorlegten e eben daraus entſtanden. In Anſehung der Flerion ſelbſt fchließen 
fi) die Verba auf oir denen auf er, bie auf re denen auf ir an, und geben 
fi) fomit als Nebenformen oder Abweichungen ver erfien und zwei: 
ten Gonjugation zu erfennen” (was in jpätern Paragraphen noch weiter 
aufgeführt wird). . 

Diefe Derivation der Gonjugationen {ft in mehrern Beziehungen genau, und 
namentlich die Behauptung, daß oir aus er oder eir entflanden fei, gegründet; 
fo ift 3. B. avoir aus dem alt:franzöflihen aver, aveir hervorgegangen. 
Gleichwohl möchten folgende Ginwürfe zu machen fein. 1) Wenn fchon 
ar durch er verdrängt wurde, fo galt nunmehr doc die erſte Gonjugation 
nicht als eine alle drei Glemente: are, Ere, ere, in fid) vereinigende und 

(eich behandelnte, und das aus ar entitandene er ward nicht dem urfpräng- 
ichen er (aus Ere entilanden) an die Seite geſetzt, fondern es erhielt fich 
— wie das a des Defini und Imparfait Subjonctif dafür zeugt — das fefle 
Bewußtfein, daß diefe erſte Gonjugation der erften lateinifchen ober provenzas 
liſchen entſpreche. Das Hervortreten des @ in den erwähnten Seiten ift um 
fo beachtenewerther, als fogar die romaniſche Sprache diefen Vofal im Denni 
nicht bewahrt hatte (amei, amest, amel, amem, ametz, ameren, ou 
ameron), wovon ber Grund wohl darin lag, daß a im Prösent dominirte 
(am [ami], amas, ama, amam, amalz, aman). 2) oir fcheint zwar wchl, 
infofern es aus er (eir) entitanden ift, eine Nebenform von dieſem zu fein; aber 
es iſt doch nicht einzig die Infinitiv: Endung, fondern die ganze Gonjugation 
ins Auge zu faflen, und da zeigt fi) gleich, daß bie Zeitwörter auf olr einen 
ganz andern Gharafter haben, als diejenigen, welche zwar auch auf er, aber 
das aus ar entitandene ausgehen. Die Zeitwörter auf olr repräfentiren offen: 
bar vorzugeweife die Gonjugation, welche urſprünglich im der unbeſtimmten 
Nebeart ere, oder Er hatte, wenn ſchon auch einige lateinifche Zeitwörter in 
re darunter aufgenommen worben find. Mit der erjten Gonjugation aber haben 
fie nichts gemein. Das unterfheibendfie Merkmal ift wieder der Bofal des Defini 
und des Parlicipe passe, u. Betrachten wir das aus habere (avere) ent: 
flandene aver (aveir), fo bildete fi das Defini in der britten Berfon fo aut: 
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haüt, aüt, was iheils in awit, ewit, öut, theils in aut, ot, out Aberging. 
(Diefe leptern Formen waren vorherrichend; die erſte Perfon lautete meſſt oi 
(jeus)). Schwer zu entſchelden it, ob eut aus Cut, ober aus ot, indem o 
in eu fich verwandelte, entitanden ift. 3) Eben fo enfipricht re offenbar dem 
öre oder ör. Und wenn man es für rathſam findet, die Zahl der Gojugationen 
zu reduziren, fo muß man ſich wohl eher zu der Anficht Hinneigen, daß — ge: 
mäß der Bezeichnung er — die Endung re als Nebenform von er ald von ir 
geltend gemacht werde. Naynouardehat aud wirklich in feiner Grammaire 
comparee des langues de l'’Europe laline erflärt: „Les infinilifs frangais 
en oir et en re doivent £tre classös dans une m&me cönjugaison.“ 
Staedler fucht freilich feine —* daß re zur Endſylbe ir zu ziehen 
fei, dadurch zu begründen, dab die franzöfifchen Beitwörter auf ire, denen fich 
die in aire, olre, uire anreihen, mit ir zuſammenſtimmen, und er verführt 
bier in fo weit gerade wie Raynouard, als biejer auch ir und ire neben 
einander ftellt (pag. 277). Mlein gegen diefe Boordinatien ift Folgendes ein: 
uwenden: Während in der zweiten Gonjagation i der Vokal der Gndung if, 
- At das in den Verben der vierten Gojugation vorfommende i der Vokal des 
Stammes, da dire aus dicere, &crire aus scribere entitanden iſt: i-erfcheint 
alfo im Grunde nur als zufällig vorhandener Vokal. Betrachtet man ſodann 
noch die Zeitwörter in ndre, dre, tre, fo fieht man vollends feinen Grund, 
fie zu der Gonjugation mit dem vorherrfchenden 1 zu zählen. So zeigt Alles, 
daß die Nebuction der Gonjugationen auf zwei fein Gewinn für die franzöfliche 
Sprachlehre iN*). — Wünſchenewerth wäre es gewefen, daß die Gonjugation 
in ir als die legte, nicht, wie es jeßt gebräuchlich it, als die zweite aufgeführt 
worden wäre, — 

Es mag Hier noch die Theorie des gelchrten Sprachforfchers Diez ange: 
fährt werben. Gr behandelt (gleih Struve) die lateinische Gonjugation in ere 
(die fogenannte dritte) als die urfprünglicdhe, die in are, ere, ire dagegen 
als abgeleitete. Die Gigenthümlichkeit der Urconjugation befteht nach ihm 
darin, daß der Stamm derſelben auf einen Konfonanten, ober auf den Vokal 
u endet; der Gharafter der abgeleiteten hingegen darin, daß ihr Stamm auf 
die Bokale a, e, i („welche als Ableitungsmittel fich dem Stamme angeichloffen 
—* ausgeht. Gr nennt die Zeitwörter der Urconjugation ſtarke, die ber 
abgeleiteten Jhwade. 

In Bezug auf die aus dem Lateinifchen entftandenen Sprachen äußert er 
fich fodann alſo: „Was nun die romaniſchen Sprachen (die italiänifche, 
fpanifche, pottugieſiſche, provenzalifche, Franzöfiiche und waladhtiche **T) anlangt, 
ſo befigen fie, wie die lateinifche, ihre ſſarken und ſchwachen Verba, jene 
Mr unter dem Namen unregelmäßige, diefe unter dem Namen regel: 
mäßige.“ 

Was fodann die franzöſiſche Sprache betrifft, fo maht Diez — ent: 
forechend der Behandlung der provenzalifhen — in Bezug auf die ſchwache 
Blerionsart folgende Gintheilung: 

I. Gonj. 11. Goni. III. Gonj. a. It. Gonj. b. 
chanter. vendre. parlir. florir (von floresco). 
Ueber die Harfe Flerionsart äußert er fih fo: „Zu dem Infinitif ber 
zweiten Gonjugation auf re tritt noch der auf oir (lat. ere), früher auch er, 
eir lautend; diefer zeigt alfo nun ausfchließlih Harfe Verba an. Schwanfen 
aen langem und Furzem e ift in den alten Sprachen leicht bemerflih —; 
ärfer aber ift die Hinneigung zur dritten Gonjugation (auf ir).“ 
Wir nehmen die vier Gonjugationen auf. 


‚*) Es iſt nicht unintereffant, zu fehen, welche Gintheilung bie ältefien Gram: 
matifer machten. iehe Grammaires Romanes inedites du treizlöme 
siecle publi6es par Guessard. Paris 1840. pag. 54. Faidit, Berfafler 
des Donatus Provinclalis, nahm ſelbſt im Romaniichen vier Gonjugationen 
an, und nannte gerabehin bei derjenigen in re auch die Verba In ire. 

**] Naynouarb führte neben der fpaniichen noch die catalanifche auf, wäh—⸗ 
rend er die walachifche überging. 
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Achtes Kapitel. 
Bon den Hülfszeitwörtern (Verbes auxiliaires). 


Die Franzoſen haben, da fie die fünftige Beit der thätigen Form 
durch bloße Endungen ausdrüden, nur zwei Hülfszeitwörter, nämlich 
avoir und Are, haben und fein, von denen das letztere das Hülfs- 
jeitwort werden, womit wir die leidende Form bifden, erſetzt. 

Der Anfänger muß fich merken, daß man feine Zeit von Are 
mit dem vergangenen Mittelmort Eid verbinden darf; wenn fchon 
„ich bin“ heißt: je suis, fo heißt „ich bin geweſen“ nicht etwa: 
je suis dt, fondern: j'di te. Etre hat alfo, während es Hülfs- 
geitwort für andere Zeitwörter iſt, für feine eigenen zuſammengeſetz 
ten Zeiten avoir zum Hülfsgeitworte. 

Avoir und &tre werden alfo conjugirt: 


A. Mittelformen. 


Infinitif. 
| Present. 

avoir, haben; etre, fein, 

d’avoir, zu haben, d’eire, zu fein, 

A avoir, zu haben, a etre, zu fein, 

pour avoir, um zu baben, pour £tre, um zu fein. 

Passe (de l’Infinitif), oder vergangene Zeit des Infinitif. 

avoir eu, gehabt haben. avoir été, geweſen fein. 

Participes. 
Participe present, Mittelwort der gegenwärtigen Zeit. 
ayant, babend. etant, feiend. 
Participe passe, vergangenes Mittelwort. 
eu, gehabt. ete, geweſen. 
Participe passe actif, zufammengefehtes thätiges Mittelwort. 
ayant eu, gehabt babend. ayant été, geweſen feiend. 
B. Modusformen oder Nedearten. 

Indicatif. 
Present. 

jai, ich babe, je suis, ich bin, 

tu as, du haft, tu es, du bifl, 

il a, er bat, il est, er ift, 

elle a, fie bat, elle est, fie iſt, 

on a, man bat, on est, man iſt, 

nous avons, wir haben. nous sommes, Wir find, 

vous aven, | DE vous eies.Cehene, 


ils (elles) ont, fie haben. ils sont, fie find. 
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Relatif (Imparfait). 


javais, ich hatte, 

tu avais, du hatteſt, 

il avait, er hatte, 

elle avait, fie hatte, 

on avait, man hatte, 

nous avions, wir hatten, 
ihr hattet, 
Sie hatten, 
ils (elles) avai nt, fie hatten. 


vous aviez, 


jeus, ich hatte, 

ta eus, du hattet, 

il eut, er hatte, 

nous eümes, wir hatten, 
vous eütes, ihr hattet, 
ils eurent, fie hatten. 


jetais, ich war”), 
tu dtais, du warſt, 
il dtait, er war, 
elle etait, fie war, 
on &tait, man War, 


"nous dtions, Wir Maren, 


ihr waret, 
Sie waren, 
ils (elles) dtaient, fie waren. 


vous etiez, | 


Defani. 


je fus, ich. war, 

tu fus, du warſt, 

il fut, er war, 

nous fümes, wir Maren, 
vous fütes, ihr waret, 
is furent, fie waren. 


Indefini Parfait compose). 


jai eu, ich habe gehabt, 

tu as eu, bu haft gehabt, 

il a eu, er bat gehabt, 

nous avons eu, wir haben gehabt, 
vous avez eu, ihr babet gehabt, 
ils ont eu, fe haben gehabt. 


j'ai eie, ich bin gemefen, 

tu as ete, du bift gewefen , 

il a été, er iſt gemwefen, 

nous avons &te, wir find gemefen, 
vous avez été, ihr feid gemefen, 
ils ont été, fie find geweien. 


Anterieur (Plus-que-parfait). 


javais eu, ich hatte gehabt, 
tu avais eu, du batteft gehabt, 
il avait eu, er hatte gehabt, 
nous avions eu, Wir hatten geb., 
vous aviez eu, ihr hattet geh., 
ils avaient eu, fie hatten gehabt. 


javais die, ich war gewefen’*), 
tu avais été, du warſt geweſen, 
il avait die, er war gemwefen, 
nous avions été, wir waren gem., 
vous aviez été, ihr waret gew., 
ils avaient &te, fie waren geweſen. 


Anterieur defini. 


jeus eu, ich hatte gehabt, ***) 
tu eus eu, du hatteſt gehabt, 

il eut eu, er hatte gehabt, 

nous eümes eu, mir hatten ach., 
vous eütes eu, ihr hattet geh., 
ils eurent eu, fie hatten gehabt. 


jeus die, ich war geweſen, 

tu eus etd, du warſt gewefen, 
il eut etd, er war gewefen, 
nous eümes et&, wir Maren gew., 
vous eütes dte, ihr waret gew., 
ils eurent ete, fie waren gewefen. 


Futur. 


jıaurai, ich werde haben, 
tu auras, du wirft haben, 





je serais, ich werde fein, 


tu seras, du wirft fein, 


*) Dder: j'avois, tu avois, il avoit — ils avolent. 
jelois, tu elols, Il eloit — Ils &loient. 
*) Diver: j'avois eu; j'avois été etc.’ 


+) Diefe Zeit von avolr it ziemlich felten. Debonale ging zu weit, indem 
er behauptete, fie komme gar nicht vor. 
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ıl aura, er wird haben, il sera, er wird fein. 
nous aurons, wir werden haben, nous serons, wir werden fein, 
vous aurez, ihr werdet haben, vous serez, ihr werdet fein, 


ils auront, fie werden haben. ıls seront, fie werden fein. 
Futur passe. | 

jaurai eu, ich werde ®& jaurai dte, ich werde 2 

tu auras eu, du wirſt 3 tu auras été, du wirft 3 

il aura eu, er wird = ilaura ete, er wird > 

nous aurons eu, wir werden S' nous aurons été, wir werden ” 

vous aurez eu, ihr werdet J vous aurez été , ihr werdet ©. 

ils auront eu, fie werden * als auront die, fie werden * 
Conditionnel simple. 

jaurais, ich würde haben, je serais, ich würde fein*), 

tu aurais, du würdeft haben, tu serais, du würden fein, 

il aurait, er würde haben, il serait, er würde fein, 


nous aurions, wir würden haben, nous serions, wir würden fein, 
vous auriez, ihr würdet haben, vous serie, ihr würdet fein, 
ils auraient, fie würden haben. ils seraient, fie würden fein. 


Conditionnel passe. 


jaurais eu, ich würde o jaurais dt@**), ich würde 2 
tu aurais eu, du würdeſt S tu aurais dte, du würdeft 3 
il aurait eu, er würde = ıl aurait été, er würde ” 
nous aurions eu, wir würden = nous aurious did, wir würden z 
vous auriez eu, ihr würdet S vous auriez die, ihr würdet =. 
ils auraient eu, fie würden 7 ıls auraient été, fie würden * 

Subjonctif. 

Present. 

Que j’aie, daß ich babe, que je sois, daß ich fei, 
que tu aies, daß du habeſt, que tu sois, daß du feieft, 
qu'il ait, daß er babe, qu'il soit, daß er fei, 


que nous ayons, daf wir haben, que nous soyons, daf wir feien, 
que vous ayez, daß ihr habet, que vous soyez, daß ihr feid, 


qu’ils aient, daß fie haben. qu'ils soient, daß fie feien. 
Imparfait. 

que jeusse, daß ich hätte, que je fusse, daß ich wäre, 

que tu eusses, daß du hättet, que tu fusses, daß du wäreſt, 

qu'il eüt, daß er hätte, qu’il füt, daß er wäre. 


que nous eussions,daf wir hätten, quenousfussions, daß wir wären, 

que vous eussiez, daf ihr hättet, que vous fussiez, daß ihr mwäret, 

qu'ils eussent, daß fie hätten. qu’ils fuassent, daß fie wären. 
Parfait. 

que j'aie eu, daß ich gehabt habe, que j'aie été, daf ich gemefen fei, 

que tu aies eu, daß dur geh. habefl, que tu nies été, daß du gem. ſeieſt, 

qu'il ait eu, daß er gehabt habe, qu'il ait Ste, daß er gewefen fei, P 


*) Dber: j’aurois, je serois etc. 
*) Der; j'aurois eu, j’aurois été etc. 
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que nousayonseu, daß wir geb. h./ 
que vous ayez eu, daß ihr geb. b., 
qu’ils aient eu, daß fie geb. haben. 


que n. ayons ete, daß wir 9. feien, 
que vous ayez dte, daß ihr g. feiet, 
qu’ils aient ete, daß ſie gew. feien. 


Plus-que-parfait. 


que j'eusse eu, daß ich gehabt hätte, 
que tu eusses eu , daß du g. hätteſt/ 
qu’il eũt eu, daß er gehabt hätte, 
quen. eussionseu, d. w. g. hätten, 
que v. eussiezeu, daß ihr g. hättet, 
qu’ils eussent eu, daß fie g. hätten. 


que j’eusse dte, daß ich gem. wäre, 
que tu eusses ete, daß du g. wäreft, 
qu’il eüt ete, daß er geweſen wäre, 
quen. eussions été, d.w.g. wären, 
que v. eussiez dtd, daß ihr g. wäret, 
qu’ils eussent &td, daß fie g. wären. 


Imperatif. 


aie, babe. ö 
— er ſoll haben, 
(a ılait, er mag —— 
ayons, laßt uns haben, 
ayez, habet, 
Nie ſollen — 
9 


(qils aient, Gemögenbaben 


sois, fei, 
er. ser fol fein, 
(au il soit, | er mag fein ) 
soyons, lafjet uns fein, 
soyez, feid, 
Y fie follen fein, 
(qu ils soient, fie mögen en) . 


Berneinend. 
Ind. Present. 


je n’aı pas, ich habe nicht, 

tu n’as pas, du haft nicht, 

ıl n’a pas, er bat nicht, 

elle n’a pas, fie hat nicht, 

on n’a pas, man bat nicht, 
nous n’avonspas, wir haben nicht, 
vous n’avez pas, ihr babet nicht, 
ils n’ont pas, fie haben nicht, 
elles n’ont pas, fie haben nicht. 


je ne suis pas, ic) bin nicht, 
tu n’es pas, du bift nicht, 

il n’est pas, er ift nicht, 

elle n’est pas, fie ift nicht, 

on n’est pas, man ift nicht. 
nous ne sommes pas, w. find nicht, 
vous n’etes pas, ihr feid nicht, 
ils ne sont pas, fie find nicht, 
elles ne sont pas, fie find nicht. 


Relatif. 


je n’avaıs pas, ich hatte nicht, 
tu n’avais pas, du hatteſt nicht, 
ıl n’avait pas, er hatte nicht, 
nousn'avionspas, w. hatten nicht, 
vous n'aviez pas, ihr hattet nicht, 
ilsn’avaient pas, fie hatten nicht. 


je n’etais pas, ich war nicht, 
tu n’etais pas, du warſt nicht, 
il n’etait pas, er war nicht, 
nous n’etions pas, w. waren nicht, 
vous n’etiez pas, ihr waret yicht, 
ils n’etaient pas, fie waren nicht. 


Defini. 


je n’eus pas, ich hatte nicht, 
tu n’eus pas, du hatteſt nicht, 
il n’eut pas, er hatte nicht, 
nousn’eümes pas, w. hatten nicht, 
vous n’eütes pas, ihr hattet nicht , 
ils n’eurent pas, fie hatten nicht. 


— — — — — —— 


je ne fas pas, ich war nicht, 
tu ne fus pas, du warſt nicht, 
il ne fut pas, er war nicht, 
nousnefümes pas, m. waren nicht, 
vous ne fütes pas, ihr waret nicht, 
ils ne furent pas, fie waren nicht. 


*, Bon dem zufammengefepter Zeitworte ravoir hat fi) nur der Infinttie 


felbft erhalten. 
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Indefini. 
je n'ai pas eu, ich babe = je n’ai pas die, ich bin 
tu n’as pas eu, du haſt & tu n’as pas été, du bift 
il n’a pas eu, er hat © iln’a pas die, er iſt 


nous n’avons pas eu, wir haben &. 
vous n’avez pas cu, ihr habet & 


nous n’avons pas été, wir find 
vous n’avez pas été, ihr feid 


mp8 zu 


ils n’ont pas eu, fe haben ils n’ont pas été, fie ſind 
Fragend. 

suis-je, bin ich ? 

es-tu, bift du? 

est-il, iſt er? 

est-elle, ift fie? 

est-on, iſt man? 

sommes-nous, find wir? 

etes-vous, feid ihr ? 

sont-ils (elles), find fie? 

verneinend. 

ne suis-je pas, bim ich micht 

n’es-tu pas, bift du nicht? 

n'est-il pas, ift er nicht? 

n’est-elle pas, ift fie nicht? 

n’est-on pas, ift man nicht ? 

ne sommes-nous pas, find m. n.? 


ai-je, habe ich ? 

as-tu, baft du? 

a-t-il, bat er? 

a-t-elle, bat fie? 

a-1-on, bat man? 
avons-nous, haben wir ? 
avez-vous, habet ihr? 
ont-ils (elles), baben fie? 


Fragend und 
n’ai-je pas, habe ich nicht ? 
n'as-tu pas, haft du nicht? 
n'a-t-il pas, bat er nicht? 
n'a-t-elle pas, bat fie nicht? 
n'a-t-on pas, bat man nicht ? 
n’avons-nous pas, haben w. nicht? 
n’avez-vous pas, babet ihr nicht? n’&tes-vous pas, feid ihr nicht? 
n’ont-ils pas, baben fie nicht? ne sont-i!s pas, find fe nicht? ꝛc. 

Bemerfung. 

Das Beitwort wird im Franzöfifchen nie, mie im Deutfchen, 
getrennt, fondern es ſteht immer ganz, gleich nach dem Gub- 
ject, es mag dann ein Bindewort im Sabe fein oder nicht. Einzig 
bei den zufammengefekten Zeiten, wenn die Wörtchen pas, point, 
guere, jamais, toujours, deja und ähnliche vorfommen, werben 
diefe zwifchen das Seitwort und das Participe gefeht; 5.8. Je n’ai 
pas eu d’amusement, ich babe feine Unterhaltung gehabt; il n’a 
point été content, er war nicht zufrieden; nous n’avons jamais 
eu de dettes, wir haben nie Schulden gehabt; vous avez toujours 
ete prudent, ihr feid immer flug gemwefen. 


Bur Hebung. 


Present und Indefini.‘ 


(Die Zeiten werben abfichtlich, ihrer Verwanbtfchaft wegen, je zwei und 
zwei in nahflehender Ordnung und in feiner andern vorgenommen. Der 
Lehrer mag diefe Aufgaben erſt mündlich, und dann Hintennach gang oder 
nur zum <heil ſchriftlich überfegen laffen.) 


J. 
Sch babe 1 viel Vergnügen auf dem Lande, 2ich bin dort glüd- 
lich. Derienige, welcher 3 zufrieden if, iſt +reich. Ihr und ich, 
1 beaucoup de plaisir & la campagne. 2 j'y ... heureux. 
3 content. % riche. 
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wir haben 5mwenig Geld; saber wir find zufrieden. 7 Alfo find wir, 
Snach meiner Meinung, reicher, als I Mancher, der eine 10 Tonne 
Gold hat, und der nicht zufrieden if. Mein Freund 11 befindet fich 
(ift) heute beſſer; er hat 12 Gefelfchaft. Seine Schüler haben 13 die 
fes Mal 14 vortreffliches Papier; fie find zufrieden. Sie haben 15 wenig 
Unterhaltung 16auf ihrer 17Neife gehabt; fie find nicht 13 meit weg 
gewefen. Wir haben 1% eben fo 20 fchönes Wetter gehabt, als fe. 
Sie (die Schweftern) find 21 unzufriedener gewefen, als wir; fie find 
22 müder geweſen, 23 als fie erwartet hatten. Du haft 24 mehr Freunde 
gehabt, als fie; du bift eben fo 25 vergnügt geweſen, als wir. 

5 peu d’argent. € mais. 7ainsi (wir tritt vor das Beitwort). 
3 Amon avis. 9 tel qui. 10 la tonne d’or. 11 Etre mieux aujourd’'hui. 
12 societe, f. (ohne Artifel). 13 cette fois. 14 excellent. 15 peu 
d’amusement, m. 16 dans (accus.). 17le voyage. 18 bien loin. 
19 aussi. 20 beau temps. 21 mecontent. 22 fatigue. 23 qu’elles 
ne s'y @taient attendues. 24 plus de satisfaction. 25 content. 


II. 
Relatif und Anterieur. : 

Ste waren tin Gedanken vertieft; Sie hatten 2 ein unruhiges 
Ausfehen, 3als ich Ihnen auf dem Spaziergange begegnet bin. Die 
erſten +Chriften 5 hatten alle nur ein Herz; fie waren. nicht 6 fo 
7 eigennüßig, als wir. s Vor einem Bahre hatten wir noch nicht 
Nachrichten von ihm. Er war I Tange 10 in Amerika geweſen. Hattefl 
dur nicht das Vergnügen gehabt, 11 dich mit ihm zu unterhalten? — 
Ein Mann, welcher 12chemals als Lakai zu Paris gemefen war, 
13 wurde auf einmal reich. Er war eines Tages (un jour) 14 in 
Geſellſchaft mit einem 15 vornehmen Mann, der 16 wenig 17 Verfland 
hatte. 15 Diefer war niederträchtig genug, ihm fein gemeines Her- 
kommen vorzubalten. Mein Herr, 1?fagte ihm der ehemalige Be⸗ 
diente, ZO wenn Ihr, wie ich, Lakal gewefen wäret, fo würdet Bhr 
es noch fein. 

ı bien pensif. 2 l’air inquiet. 3lorsque je vous ai rencontre 
à la promenade. le chretien. 5 n’avaient tous qu'un seul coeur. 
6 aussi. Tinteresse. 3il ya un an que nous n‘.. pas encore de 
ses nouvelles. 9 long-teınps. 10 en Amerique. 11 de t'ientretenir 
avec lui. 12 autrefois a Paris en qualit& de laquais. 13 devint 
tout d’un coup. 14 en compagnie avec. 15un homme de qualite 
(accns.). 16 peud’. 17 esprit, m. 13 ce dernier fut assez miserable 
pour.,reprocher sa basse origine. 19 dit le ci-devant domestique. 
20 si vous aviez été laquais comme moi, vous le seriez encore. 


IT. 
Defini und Anterieur defini. 

Wir hatten 1 vergangenes Bahr den Beſuch 3 der Herren N. 
Sie waren bei uns Smwährend der Weinlefe; wir hatten viel Ver— 
gnügen 6 mit einander. Ich hatte 7den Anlaß, Sden Fürften in dev 

I l’annde passde. .2 la visite. 3 de messieurs N. 4 chez. 5pendant 
les vendanges. 6 ensemble. ?l’occasion. 8 de voir de pr&s le prince. 
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Nähe zu ſehen; er war (Rel.) 9faum 10zehn Schritte von mir [ent- 
fernt] ; er 11 blieb nicht mehr als eine Viertelfiunde zu Pferde. 
12 Nachdem wir einige Tage auf dem Lande gewefen waren, 13 be. 
fanden wir ung befier. 44 Sobald ihr eine Viertelftunde 15 bei ihm 
gewesen waret, 16 wurdet ihr 17 befcheidener. 

IA peine. 10 à dix pas.. iine resta qu’un quart-d’heure A 
cheval. 12 apr&s que — quelques, einige. 13 ätre mieux. 14 des 
que. 15 avce. 16 &tre. 17 modeste. 


IV. 
Futur und Futur passe. 

Wirſt du I heute zu Haufe fein? 2 MWirft du Gefellichaft haben? 
Wir werden nicht 3 zu Haufe fein, wir werden 4 feine Gefellfchaft 
haben. 5 Wenn ihr 63u N. fein werdet, [fo] werdet ihr eine fchöne 
7 Gelegenheit haben, Sfranzöfifeh zu fprechen. 9 Wenn unfere 10 Bafen 
11 fpazieren gegangen find, [fo] werden fie 12 fchön Wetter gebabt 
haben ; fie werden 13im Fall gewefen fein, die 14 Befanntfchaft des 
Herrn N. zu machen. 15 Morgen werde ich die Freude haben, meine 
eltern zu ſehen; ich werde glüdlich fein. Sie werden viel Ver: 
gnügen gehabt haben, 16 während Hhres Aufenthaltes auf dem Lande; 
Sie werden 17 mit Ihren Schülern zufrieden geweſen fein. 

ı chez toi aujourd’hui. 2 avoir societe. 3 chez nous. +n'.. pas 
de societe. 5quand. 5A. Toccasion, f. S de parler frangais. 9 sı. 
10 la cousine. 11 sont allees se promener. 12 beau teınps. 13 dans 
le cas. 14 de faire la connaissance de monsieur. 15 demain..la 
satisfaction de voir. 16 pendant..sejour à Ja campagne. 17de.- 


V. 
Conditionnel. 

Würdeſt du 1 die Gefälligkeit haben, 2 mir deine 3Bibliothek zu 
zeigen? Sollte er thöricht genug fein (würde er 4 genug thöricht 
fein), dies zu behaupten? 5Dies ift die Bedingung, Hunter welcher 
ich der glücklichſte Menfch fein würde. 7 Glaubft du, daß er den 
s Muth haben würde, 9 dies zu unternehmen? Würden fie je (jamaıs) 
10 die Verwegenheit gehabt haben, würden fie 11 unverfchämt genug 
gewefen fein, 12 dies zu fordern? Ich würde nicht das geringſte 
13 Bedenken haben, 14 bies befannt zu machen. 

1 la complaisance. ? de me montrer. 3 la bibliotheque. 4 assez. 
fou pour pretendre cela. 5 voilä la condition. * sous. 7 crois-tu. 
$ Je courage. 9 d’entreprendre cela. 10 assez. de hardiesse. 11 as- 
sez impertinent. 12 pour pretendre une telle chose. 13 le serupule. 
14 de publier cela. 

Imperatif. 


Set 1 befcheiden, habe 2 Achtung 3 für ältere Leute. Habe Nach— 
fiht 5 gegen Andere ; fei 6 firenge gegen dich felbft (toi-meme). Laßt 
uns 7 höflich gegen 5 Hedermann fein, laßt uns 9 auf Niemandes 

1 modeste. 2 des &dgards. 3 pour les gens äges. + indul- 
gence, f. 5 envers les autres. 6 severe. 7 poli. 8tout le monde. 
9 jaloux de sa prospérité de personne. 
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Glück neidifch fein. Seid immer 10 munterer Laune; 14 habt Mit- 
feid mit den Unglüdflichen. Laßt uns feine 12 zu vortheilbafte 
Meinung von ung 13felbft haben, und 14gegen Bedermann nad)- 
fichtig fein. 

16 de bonne humeur. 11 avoir pitid des malheureux. 12 trop 
bonne opinion. 13 m&mes. 1% indulgent envers tout le monde. 


Subjonctif. 
Present und Parfait. 


ıWir wollen, daß ihr 2 fleißig feid, und daß ihr 3 Achtung für 
eure Lehrer habet. Es ift billig, daß ihr eine 5 Entfchädigung 6 für 
eure Mühe erhaltet. 7Es it hinreichend, Smwenn fie I dies haben. 
10 Es freut mich, 11wenn Sie einen angenchmen 12 Aufenthalt bei 
ibm gehabt haben. 13 Wird man glauben, daß er diefe 14 Abficht 
gehabt habe? 15 Wer wird denfen, daß fie dort (la) gewefen feien ? 
16Ich wünfche, daß du nicht fo 17 leichtgläubig feicht, und von 
Andern Feine 15 fo gute Meinung babeft. Unfere Lehrer 19 wollen, 
daf wir 20 aufmerffamer in unfern 21 Stunden feien, und daf wir 
mehr 22 2uf zum Studieren haben. 

4 nous voulons. 2 applique. 3 des egards, — le maitre. # juste. 
5 avoir un dedommageinent. 6 de votre peine. Til suflit. 5 que. 
9 cela. 10 je suis cbarme. 11 que. 12 sejour, m., chez.. 13 croira- 
t-on. 14 intention, f. 15 qui s’imaginera. 16 je desire. 17 cre- 
dule. 13 si bonne opinion des. 19 pretendent. 20 attentif. 1 la 
legon. 22 plus de goüt pour l’etude. 


Imparfait und Plus-que-parfait. 


1 Wir wollten, daß ihr nicht fo oft in der Gefellfchaft diefer 
Menfchen wäret, und daß ihr Zmweniger Freundfchaft für (pour) fie 
hättet. 3 Wir dachten nicht, daß Sie +fo geſchickt wären, und daß 
Sie fo viele 5 Fertigkeit im Franzöfifchen hätten. 6 Wollte Gott, 
daß alle Menfchen fo glücklich wären, als du und ich, und daß 
Niemand mehr Verdruß hätte, als Herr N. Ich hätte s gewünſcht, 
dag er nicht 9 fo eitel geweſen wäre, und daß er 10 weniger Eigen- 
liebe gehabt hätte. 11 Es wäre beffer gemwefen, 12 wenn fie ein 
13 mittelmäßiges Vermögen gehabt hätten, 14 und zufrieden gewefen 
wären. 15 Wäre es möglich, daß Sie nicht 16 von dem Schidfale 
diefer Elenden gerührt gewefen wären, 17 und nicht den Wunſch 
gehabt hätten, ihnen helfen zu können? 

1 nous voudrions que. .si souvent en societe avec (accus.). 
2 moins d’amitie. 3 nous ne pensions pas. + si instruit. Stant 
de facilitE A vous exprimer en frangais. 6 plüt à Dieu que tous 
les hommes..aussi.. 7 personne n’.. plus de chagrin. 3 souhaite. 
9 si vain. 10 moins d’amour-propre, 11 il aurait mieux valu. 12 qu'. 
13 la fortune mediocre. (14 und daß fie.) 15 serait-il possible. 
16 tre touche du sort de. .malheureux. 17 et que..le desir de 
les secourir. ⸗ 
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Zweiter Curs. 


1. Ueber c'est und ilest, es iſt, muß, inſofern es ſich um den 
mefentlichiien Punkt, den Gebrauch derfelben vor Haupt- und Bei— 
wörtern handelt, Folgendes bemerkt werden: 

C'est wird gebraucht, wenn ein Sauptmwort folgt (ausgenom- 
men find einzig die Hauptwörter, welche die Zeit bezeichnen). ' 

Il est wird gebraucht, wenn ein Beiwort folgt, und zugleich 
klar ift, daß das Fürwort es nicht auf etwas fchon Ermwähntes 
zurückweiſet, fondern vielmehr erſt durch einen auf das Beiwort 
folgenden Infiniuif, oder einen Satz, welcher mit daß anfängt, 
näher erflärt wird. 

Cest mon devoir. C’est mon Es ift meine Pflicht. Es (das) if 
aflaire. meine Sache. 

Cest une folie que de pretendre Es ift eine Thorheit, dies zu be- 
cela. baupten. 

C'est une belle chose que de dire Es ift eine fchöne Sache, die 
la verite. Wahrheit zu reden. 

Man achte auf das pleonaftifche que. Vergl. die Bindewörter. 
(Hingegen: il est midi, ilest une heure, il est temps de partir.) 
Il est beau de pardonner A ses Es ift fchön, feinen Feinden zu 

ennemis. verzeihen. 
Il est juste que tu fasses cela. Es ift recht, daß dur diefeg thuſt. 
Il est bon de borner ses dé Es ift gut, feine Gelüfte einzu- 
sirs. fchränfen. 

(Hingegen in Bezug auf etwas Vorhergegangenes: c'est juste, 
c’est bon, c’est vrai oder cela est vrai.) 

Anmerf. Wie mit dem Beiwort, fo verhält es ich mit dem 
Infinitif, der A vor fich hat: il est A craindre que.. C'est à craindre. 
(Weber c'est moi, c'est toi, c'est lui, ſiehe oben.) 

2. Anſtatt des Hülfszeitwortes dtre in Verbindung mit einem 
geigenden Fürmorte fleht oft voici und voila. Yorld votre gram- 
maire, da ift, bier ift eure Sprachlehre. Voici la tienne, da if 
die deinige. Les voici, da find fie (ſtatt ce les sont, ce sont eur). 


. La voild. Le voici qui vient, bier fommt er. 


Voila wird gewöhnlich von dem entferntern und eben fo 
von dem bereits gefagten; vorci von dem nähern und von 
dem, was man fagen will, gebraucht. 3. 8. Yoila votre plume, 
et voici la mienne. Voilà ce que je lui ai dit, dag babe ich ihm 
gefagt. Voici ce que je vais lui dire encore, das will ich ihm 
noch fagen. — Daher fommt: que voici, nach einem Hauptworte, 
4.8. l’homme que voici, diefer Menfch bier (que iſt der Accusatif 
von qui) *). Vergl. die unperfönlichen Beitwörter. 


*) Man trifft fogar an: Ne voila-t-il pas une savante education? — 
Ne voila-t-il pas un systeme arlißciel? (Iſt dies nicht.) 
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Bur uebung. 

Es ift 1 traurig, feine Freunde zu haben, und ? verlaffen zu fein. 
Es iſt 3 billig, dieienigen + zu belohnen, welche ung 5 verpflichtet 
haben. Es if ein gutes 6 Werf, 7 die Armen zu Heiden. Ihr 
Sfprechet ihm täglich Rum neue Gefälligfeiten an, 10 dag beißt feine 
Güte 11 mißbrauchen. Sind Sie es, der diefen Morgen 12 nach mir 
gefragt bat? Biſt du es, der meine Grammatik gehabt hat? Hier 
ift fie, und da iſt diejenige meines Bruders. Das ift es, (das) was 
ich 13 diefen Morgen überfebt babe, und bier ift das, mas ich diefen 
Abend 14 lernen werde, Es ift Zeit, in die Schule 15 zu gehen. Es 
ift nicht meine 16 Schuld, 17 wenn du dein Benfum nicht kannſt. 
15 So alles bis auf den lehten Augenblick verfparen, das beift (if) 
19 [iederlich fein. Es wäre eine große 20 Thorbeit 21 von dir, 22 wenn 
bu deinen Stand aufgäbeh. Es ift ein Unglück, 23arm und häßlich 
zu fein, aber es iſt (davon) ein noch größeres, 24 unwiſſend zu fein, 
und 25 verachtet zu werden. Es ift 26 etwas Schönes, reich zu fein, 
und 27 viele Almofen geben zu fönnen; aber es ift nicht fehr 25 ge 
. wöhnlich, viel @eld zu baben, und 29 freigebig zu fein. 

! triste. 2 abandonne. 3 juste. 4 r&compenser. 5 oblizes. 
6 @uvre, f. 7 que de vetir. (Gewöhnlich wenn das zeigende Für- 
wort mit dem Hülfszeitwort flieht, gebt dem darauf folgenden Infi- 
nitif ein que voran. 8 lui demandez tous les jours. 9 de npouveaax 
services. 10 (dag ifl). 11 abuser de qeh. 12 m’avez demande. 
t3 traduit ce matin. 14 j'japprendrai. 15 d’aller. 1% la faute.-17 si.. 
sais..latäche. 18 renvoyer ainsi tout au. 19 peu appliqud. 20 ia 
folie. 21 de ta part. 22 (infin.) quitter son état. 23 pauvre et 
laid. 24ignorant. 25 &tre meprise, 2% une belle chose. 27 pou- 
voir faire laumöne. 23 ordinaire. 20 liberal. 


Neuntes Kapitel. 
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Man Fann fich das Erlernen der Eoniugationen fehr erleichtern, 
indem man einige Zeiten als Stammzeiten bervorhebt, und fe 
dann bie übrigen von diefen ableitet. 

Wenn wir, um vom Leichteften auszugehen, das vergan- 
gene Mittelmort betrachten, fo ift Klar, daß mir felbfi in unfe- 
rer Sprache aus demfelben vermittelft des Hülfszeitwortes haben 
die sufammengefebten Zeiten bilden. Gerade fo verhält es 
fich num auch im Franzöfifhen. Das vergangene Mittelmort, par- 
tieipe passe, ift alfo als eine Stammzeit anzufehen, zu der man 
nur das bereits erlernte Beitwort avoir hinzuſetzen darf, um alle zu» 
fammengefeten Zeiten zu erhalten. Ya man bat das Nämliche fchon 
bei avoir felbft beobachtet, indem man zu eu wieder j’ai hinzufügte. 
Bft alfo donne das Participe passe von donner, geben, fini das 


— 


* 
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von finir, endigen; fo beißt „ich babe gegeben”: jai donne; und 
„ich babe geendigt“ : j'ai fini. 
u jenem eben erwähnten Infinitif: donner, felbit ber bilde ” 


man gang eicht das Futur und Conditionnel, indemman mſelben 
die ſchon von den Hülfszeitwörtern ber befannten ungen ad und 

als anbängt ; aus donner wird alfo: je donnerai, ich werde geben, 
und; je donnerais, ich würde geben. Vergleicht man eben fo das 
Futur: je finirai, ic werde endigen, ind das Conditionnel: je 9 
ffirais, ich würde endigen, mit dem Infinitif finir, fo fiebt man 
augenfcheinlich, daß diefer ganz in jenen Zeiten enthalten, und eben 

nur durch die Sylben ai und ais vermehrt iſt. 

Man darf ferner nur die ſchon erlernten —— be⸗ 
trachten, um ſogleich verſichert zu fein, daf das Imparfait Sub- * 
jonetif aus dem Defini abſtammt: jeus — jeusse, je fus — je E 
fusse. Fällt gleich dieſe Ableitung bei der erfien Goniugation etwas 
‚ weniger in die Mugen, fo it fie bei den drei übrigen wieder fo einfach /⸗ 
wie bei den Hülfszeitwör ‚teen, bei’welchen augenscheinlich nur se * 
Defini binzugefommen if. Gerade finir macht aus dem Defini: $ 
finis,, wieder : que je finisse. — Donner hat im Defini: je — * 
tu donnas; im Imparfait Subjonetif; que je donnasss. 2. 

Hat man das Present Indicatif inne: je donne, tu donnes, F 
il donne, nous donnons, vous donnez, ils donnent; — je finis, — 
tu finis, il fint, nous one, vous finissez, ils finissent: fo. 31 
fanın man leicht 4) den Imperatif daraus machen. So wie wir — 

att: „ihr gebet“ befehlend ſagen: „gebet!“ fo bilden die Franzoſen 
F Imperatif, indem fie die Fürwörter tu, nous, vous, weglaffen. 

Statt vous donnez fagt man alfo donnes; gebet; fatt nous don⸗ 
2 of donnons, laft uns geben. (Bei der zweiten Verſon der 

eit gebt übrigens in der Regel s verloren; tu donnes — donne.) 
a geht alfo tu finis über im finis; nous finissons in finis- 4 
sons; vous linissez in finissez. (Die drirten Berfonen werden nur 
entlehnt aus der Beit, vom welcher gleich die Mede fein wird.) — 
2) Wie unfere gegenwärtige Zeit der verbundenen Rede— 
art offenbar aus der gegenwärtigen Beit der beffimmten 
Redeart gebildet, und wie que 'die aus j'ai entfianden ift, fo 
wird auch bei den übrigen Zeitwörtern das Present Subjonctif aus 
dem Present Indicatif gemacht : je donne — que je donne. * 
man ſogar nur die erſte Conjugation im Auge, ſo müßte man verſu 
fein zur glauben, das Present Subjonctif könne gleich aus der —* 
fon des Present Indicatif gemacht werden, und unterſcheide fi 

e in dem beiden erflen Perſonen der Mehrheit durch ein a 

* iĩ (que nous ns, que vous donniez); allein wenn 

an die übrigen Coniugat zo, binzunimmt, fo überzeugt man fich, A 
en am geratbeniten ift, gerade die leute Berfon ber Mebr- — 
beit vom Present Indicatif zu wählen, um davon das Present Sub- 5 
jonetiſ herzuleiten, indem man nt wegwirft/ z. B. ils finissent — 

e finisse. — 3) Aus dem Present Indicatif äft fich überdies 
leicht die gleich darauf Folgende Zeit, nämlich das Relatif, bilden. 





| | 
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" present. 


Ins, vous — ils donnerent. 
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Diefes fordert, wie die Hülfszeitwörter zeigen, die Endung azs; fo 
mird alfo aus je donne, ich gebe: je donnais, ich gab. Vergleicht 
man auch bier alle Goniugationen, fo fiehbt man, daß man am beiten. 
thut, aus dem Present die erſte, oder, um der Nebnlichkeit des Tones 
willen, noch lieber die zweite Berfon der Mehrheit ins Auge 
u faſſen, und ez eben mit ads zu vertaufchen: vous finissez — je 
finissais, ich endigte. 4) Endlich kann aus dem Present Indicatif 
noch das Participe present hergeleitet werden, man darf nur die 
Endung der erfien Perſon der Mehrheit ons in ant verwandeln : 
(nous) donnons — donnant, gebend ; (nous) finissons — finissant, 
endigend. 

So entfieht folgende Ableitungsform, bei welcher natürlicher 
Meife der Infinitif vorangeht: 


Stammzeiten. 
I. Infinitif. | II. Participe | III. Indicatıf IV. Defnı. 
| passe. Present. 
Abgeleitete Beiten. 
4. Futur. Les temps 1. Relatif. Imparfait Sub- 
2. Conditionnel| eomposes; |2. Subjonetif jonetif. 
Indéſini Présent. 
etc. 3. Imperatif. 
4. Partıcipe | 
present. 


(Die angeführte Ableitungsform bat vor derjenigen, welche das 
Participe present zu einer Stammzeit für dag Relatıf und Present 
Subjonetif macht, wenigſtens das voraus, daß theils das Present 
Indicatif fchneller als dag Participe an die eben genannten Beiten 
mahnt, da die jüngfivergangene Zeit unmittelbar auf die gegenwär- 
tige folgt, und diefe wieder der nämlichen Zeit in der verbundenen 
Nedeart entfpricht, theils das Present Subjonctif der dritten Eon» 
jugation regelmäßig abgeleitet werden fann.) 


(Siehe Tabelle Ro. 1.) 
Damit man aber die gewohnte Aufeinanderfolge der Zeiten über- 


bliden und einüben könne, mögen die oben erwähnten Zeitwörter 
bier vollſtändig ausgefeht werden. 


Thätige Form (Forme active). 


ie A. Mittelformen. 
Infinitif. 
Present. 
doenner, finir,, recevoir, ® vendre. 


Pass&d de Tinfanitif. 


avoır donne, fin, recu, vendu, 


geben, 


gegeben, 


donnant, 


donne, m. 


(donnee, f. 


ayant donne, 


gebend, 


gegeben, 


Je donne,*) 
tu donnes, 
ıl donne, 
elle donne, 
on donne, 


nous donnons, nous finissons, 


vous donnez, 
ils donnent, 


elles donnen?t, elles finissent, 


Ich gebe, 
du gibſt, 

er gibt, 

fie gibt, 
man gibt, 
wir geben, 
ihr gebet, 
(Sie geben, 
fie geben, 


Bon den regelmäßigen Zeitwörtern. 


Unbeftimmte Weije. 
Gegenwärtige Beit. 


endigen, empfangen, verfaufen. 
Vergangene Beit. 
geendigt, empfangen, verfauft haben. 
Participes. 
Participe present (actif). 
finissant, recevant, vendant. 
Participe passe (passıf)). 
fini, m. recu, m. vendu, m. 
finie, f. recue, f. vendue, f. 
Participe passe (actif‘). 
ſini, resu, vendu. 
Mittelwörter. 
Mittwort der gegenwärtigen Zeit. 
endigend, empfangend, derfaufend. 
Mittelmort der vergangenen Beit. 
geendigt, empfangen, verfauft. 


Bufammengefehtes Mittelmort. 
gegeben babend, geendigt habend, empfangen habend, verfauft habend. 


B. Moduöformen oder Redearten. 


Indicatif. 
Present. 
je finis, je recois, je vends, 
tu finıs, tu recois, tu vends, 
il finit, il recort, il vend, ' 
elle finit, elle recott, elle vend, 
on finit, on recoit, .on vend, 


vous finissez, 
ils finissent, 


nous recevons, nous vendons, 
vous recerez, vous vendez, 
ils recoivent, ils vendent, 
elles recoivent, elles vendent. 


Beilimmte Medeart. 
Gegenmwärtige Beit. 


ich endige, 
du endigft, 
er endigt, 
fie endigt, 
man endigt, 
wir endigen, 
ihr endiget, 
Sie endigen, 
fie endigen, 


ich empfange, 


ich verkaufe, 
dit empfängt, du verfaufft, 
er empfängt, er verfauft, 

fie empfängt, ſie verfauft, 
man empfängt, man verkauft, 
mir empfangen, wir verfaufen, 
ibr empfanget, ihr verfaufet, 
Sie empfangen, Sie verfaufen), 
fie empfangen, fie verkaufen. 


*) Bragend« donne-jer? ©. den Abfchnilt: De l’Orthographe. 
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Relatif (Imparfait). 


je finissais, 
tu finissais, 
il finissart, 


Je donnais, 
tu donnais, 
il donnait, 


je recevais, 
tu recevais, 
il recevait, 
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je vendais,*) 
tu vendais, 
il vendait, 


nous donnions, nous finissions, nous reeevions, nous vendions, 


vous donniez, vous finissiez, 
ils donnaient, ils finissaient, 


vous receviez, 
ils recevaient, 


Defini. 
Je donnai, je finzs, je regus, 
ta donnas, tu finzs, tu recus, 
ıl donna, il finzt, il regut, 


nous donndmes, nous finfmes, 
vous donndtes, vous finites, 
ils donndrent, ils finirent, 


nous recümes, 
vous regütes, 
ils regurent, 


vous vendiez, 
ils vendazent. 


je vendis, 

tu vendis, 

il vendit, 
nous vendfmes, 
vous vendi#es, 
ils vendirent. 


Bezüglich vergangene und beſtimmt vergangene geit. 


Sch gab, ich endigte, ich empfing, ich verfaufte, 

du gabit, du endigtet, du empfingf, du verfaufteft, 

er gab, er endigte, „ er empfing, er verkaufte, 

wir gaben, wir endigten, wir empfingen, wir verfauften, 

ihr gabet, ihr endigtet, ihr empfinget, ihr verfauftet, 

(Sie gaben, Sie endigten, Sie empfingen, Sie verfauften) 

fie gaben, fie endigten, fie empfingen, fie verkauften. 
Indefini (Parfait compose). 

J’ai donnd, jai find, jai recu, jai vendu, 

tu as donnd, tu as fini, tu as recu, tu as vendz, 


il, elle,on adonng, il, elle, on a finz, il, elle,onarecu, il,elle,ona vendw, 
nousavonsdonne, nous avons fini, nousavonsrecws, nousavonsvendw, 
vous avez donnd, vous avez fin’, vous avez recu, vous avez vendu, 
ils ont donnd, ilsontfiui, ils ont recu, ils ont vendu, 
elles ont donnd, elles ontfini, elles ont regu, elles ont vendu. 


Unbeflimmt vergangene Beit. 


Ich babe gegeben, geendigt, empfangen, verfauft, 
du haft gegeben, geendigt, empfangen, verfauft, 
er, fie, man, hat gegeben, geendigt, empfangen, verfauft, 
wir. haben gegeben, geendigt, empfangen, verfauft, 
ihr babet gegeben, geendigt, empfangen, verfauft, 
fie haben gegeben, geendigt, empfangen, verfauft. 


Anterieur (Plus-que-parfait.) Antedrieur defini. 


J’eus 


Varais donne, fini, recu, vendu, 
tu avais — fini, recu, vendz, 
il avait — .fini, recu, vendu, 
nous avions — fini, recu, vendu, 
vous aviez — fini, recu, venduw, 
ils avaient — fini, rec, vendu, 


donnd, fin, recu, vendu, 
tu eus — fini, recu, vendu, 
il eut — fini, recu, vendu, 
nous eümes — fiuz, recu, vendz, 
vous eütes — fini, recu, vendu, 
i!s eurent — fin, recw, vendu. 


*) Der: je donnols, je finissols, je recevois, je vendols etc. 
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Längft vergangene und beitimmt vorher gegangene Beit. 


Sch hatte gegeben, geendigt, empfangen, verfauft, 

du battefi gegeben, geendigt, empfangen, verfauft, 

er hatte gegeben, geendigt, empfangen, verfauft, 

wir batten gegeben, geendigt, empfangen, verfauft, 

ihr hattet aegeben, geendigt, empfangen, verfauft, 

fie hatten gegeben, geendigt, empfangen, verfauft. 
Futur. 


Je donnerazi, 
tu donneras, 
il donnera, 


je finraz, 
tu finiras, 
il finira, 


je recevrai, 
tu recevras, 
il recevra, 


je vendrai, 
tu vendras, 
il vendra, 


nous donnerons, nous finirons, 
vous finirez, 


vous donnerez, 


Je donneratis, 
“ tu donnerazs, 
ıl donnerait, 


je finirais, 
tu finirais, 
il finirait, 


nous recevrons, nous vendrons, 


vous recevrez, vous vendrez, 


Conditionnel simple. 

je recevrais, 
tu recevrais, 
il recevrait, 


ils donneront. ils finiront, ils recevront, ils vendront. 
Künftige Zeit. 
Ich werde geben, endigen, empfangen, verfaufen, 
du wirft geben, endigen, empfangen, verfaufen, 
er wird geben, endigen, empfangen, verfaufen, 
wir werden geben, endigen, empfangen, verfaufen, 
ihr werdet geben, endigen, empfangen, verkaufen, 
fie werden geben, endigen, empfangen, verfaufen. 
Futur passe. 
J'aurai donné, finz, recu, vendu, 
tu auras donnd, fing, recu, vendu, 
il aura donné, finz, recu, vendz, 
nons aurons donne, fini, recu, vendu, 
vous aurez donnd, fini, recu, vendu, 
ils auront donne, ‚ fini, recu, vendw. 
Künftig verflofene Beit. 

Sch werde gegeben,  geendigt, empfangen, verkauft haben, 
du wirft gegeben, geendigt, empfangen, verkauft haben, 
er wird gegeben, geendigt, empfangen,  verfauft haben, 
mir werden gegeben, geendigt, empfangen, verkauft haben, 
ihr werdet gegeben,  geendigt, empfangen, verkauft haben, 
fie werden gegeben,  geendigt, empfangen, verkauft haben. 


je vendrais *), 
tu vendrais, 
- il vendrait, 


nous donnerzons, nous finirions, nousrecevrions, nous vendrions, 
vous donneriez, vous finiriez, vousrecevriez, vous vendriez, 
ils donneraient, ils finiraient, ils recevraient, ils vendraient. 


*) Dver: je donnerolis, je finirois, je resevrois, je vendrois. 
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ch würde geben, endigen, empfangen, verfaufen‘, 
du würdeft geben, endigen, empfangen, verfaufen, 
er würde geben, endigen, empfangen, verfaufen, 
wir würden geben, endigen, empfangen, verfaufen, 
ihr würdet geben, endigen, empfangen, verfaufen, 
fie würden geben, endigen, empfangen, verfaufen. 

Conditionnel passe. 
J’aurais donnE, fini, recu, vendu, 
tu aurais donnE, fini, recu, vendu, 
il aurait donnd, finz, recu, vendu, 
nous aurions donnd, finz, recu, vendu, 
vous auriez donnd, fini, recu, vendu, 
is auraient donnd, finz, recu, vendz, 
Ich würde gegeben,  geendigt, empfangen, verkauft haben, 
du würdeft gegeben, geendigt, empfangen, verkauft haben, 
er würde gegeben, geendigt, empfangen, verkauft haben, 
wir würden gegeben, geendigt, empfangen, verkauft haben, 
ihre mürdet gegeben, geendigt, empfangen, verkauft haben, 
fie würden gegeben, geendigt, empfangen, verkauft haben. 


Dder: ich hätte, du hätteft u. f. w. 


Subjonctif. 
Present. 
que je donne, finisse, recoive, vende, 
que tu donnes, finisses, recoives, vendes, 
qu’il donne, finisse, recoive, vende, 
que nous donnions, finissions, recevions, vendions, 
que vous donniez, finissiez, receviez, vendiez, 
qu'ils donnent. finissent, recoivent, vendent. 
Verbundene NRedeart. 
Gegenwärtige Beit. 
daß ich gebe, endige, empfange, verfaufe, 
daß du gebeſt, endigeft, empfangeft, verfaufefl, 
daß er gebe, endige, empfange, verfaufe, 
daß wir geben, endigen, empfangen, verfaufen, 
daß ihr gebet, endiget, empfanget, verfaufet, 
daß fie geben, endigen, empfangen, verfaufen. 
Imparfait. 
que je donnasse, finisse, recusse, vendisse, 
que tu donnasses, finisses, recusses, vendisses, 
qu’il donnd?, finzt, recüt, vend£, 
que noas donnassions, finissions, recussions, vendissions, 
que vous donnassiez, finissiez, recussiez, vendissiez, 
qu'ils donnassent, finissent, recussent.  vendissent. 


daß ich gäbe, 
daß du gäbef, 
daß er gäbe, 
daß wir gäben, 
daß ihr gäbet, 
Daß fie gäben, 


que j’aie donne, 


que tu aies donnd, 


qu'il ait donne, 


que nous ayons donn£, 
que vous ayez donne, 
qu’ils aient donud, 


daß ich gegeben, 
daß du gegeben, 
daß er gegeben, 
daß wir gegeben, 
daß ihr gegeben, 
daß fie gegeben, 


que jeusse donnd, 

que tu eusses donne, 
qu'il eüt donnd, 

que nous eussions donne, 
que vous eussiez donnd, 
qu'ıls eussent donnd, 


daß ich gegeben, 
daß bu gegeben, 
Daß er gegeben, 
daß wir gegeben, 
daß ihr gegeben, 
Daß fie gegeben, 


donae, 
(qu’il donne, 
donnons, 
donnez, 


Züngfivergangene Seit. 
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endigte, empfinge, verfaufte, 
endigteſt, empfingeſt, verfaufteh, 
endigte, empfinge, verfaufte, 
endigten, empfingen, verfauften, 
endigtet, empfinget, verfauftet, 
endigten, empfingen, verfauften. 
Parfait. 
fioi, Tech, vendu, 
fini, recu, vendz, 
fini, recu, vendz, 
lini, recu, venda, 
fini, recw, vendu, 
finz, recu, vendu. 


Vergangene Beit. 


geendigt, empfangen, 
geendigt, empfangen, 
geendigt, empfangen, 
geendigt, empfangen, 
geendigt, empfangen, 
geendigt, empfangen, 


Plus-que-parfait. 


verfauft babe, 
verfauft habeſt, 
verfauft babe, 
verfauft haben, 
verfauft babet, 
verfauft haben. 


fine, recu, vend« , 
fiur, recu, vendz, 
fini, recu, vendu, 
fint, recu, vendx, 
lini, regu, vend«, 
fin, recu, vendu. 
Rängft vergangene Beit. 
geendigt, empfangen, verfauft hätte, 
geendigt, empfangen, verfaufg bättef, 
geendigt, empfangen, verfauft bätte, 
geendigt, empfangen, verkauft hätten, 
geendigt, empfangen, verfauft hättet, 
geendigt, empfangen, verfauft bätten. 
‘ 
Imperatif. 
fiois, recois, | vends, 
qu'il finisse, quil recoive, qu'il vende,) 
finissons , recevons, vendons, 
finissez, recevez, vendez, 


(qu’ils donnent, qu'ils finissent, qu'ils recoivert, qu’i's vendenf.) 
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Defehlende Redeart. 
@ib, endige, empfange, verfaufe, 
er gebe (fol er endige (fol, erempfange(foll, er verfaufe =) 
mag geben), mag endigen), magempfangen), mag verfaufen), 


laffet ung geben, endigen, empfangen, verkaufen, 

mir wollengeben, endigen, empfangen, verfaufen, 

gebet, endiget, 'empfanget, verfaufet, 

geben Sie, endigen Eie, empfangen Sie, verkaufen Sie, 
fie follengeben, endigen, empfangen, verfaufen ) 
fiemögengeben, endigen, empfangen, verkaufen, 


Bemerfungen über die erfte Conjugation. 

1. In den Beitwörtern der eriten Coniugation, bei welchen die 
vorleste Silbe des Intinitif ein Hummes e enthält, wird auf 
diefes e ein accent grave gefeßt, wenn die lebte Silbe einer Zeit 
ein folches ſtummes e in fich fchließt. 

lever: je ldve, tu /öves, il löve, nous levons, vous levez, ils 
levent. 

mener: je mene, tu mönes, il mene, nous menons, vous 
menez, ils mênent. 

achever: j'’acheve, tu achöves, il achdve, nous achevons, vous 
achevez, ils achövent. 

Was das Futur und Conditionnel betrift, fo fommt die Schreib. 
art: je menerai, je leverais, mie fie um des Wohlklangs willen ver- 
dient, immer mehr in Aufnahme, flatt: je menerai, je leverais. 

Yusgenpmmen find die Endungen eler und eter, in welchen man 
lieber I und t verdoppelt. 

jeter: je jette, tu jettes, il jette, nous jetons, vous jetez, ils 
Jettent. 

appeler: j'appelle, tu appelles, il appelle, nous appelons, 
vous appelez, ıls appellent. 

renouveler:: je renourelle, tu renouvelles, il renouvelle, nous 
renouvelons, vous renouvelez, ils renouvellent. 

(je jette, j'appelle, je renouvelle lauten wie: je jete, japele, 
je renouvele.) 

Doch wird acheter gewöhnlich nach der erfien Regel behandelt: 
J’achete, tu achetes, il achöte. Vergl. geler bei den unperfön- 
lichen Zeitwörtern. 

2. Diejenigen Beitwörter, welche auf der anderlebten Silbe im 
Infinitif einen accent aigu haben, verwandeln diefen, fobald die 
legte Silbe den Ton verliert, in den accent grave: ceder, je 
edde. — Wenn indefen auf « ein g folgt, fo wird jene Veränderung 
"nicht vorgenommen: proteger, je protege, je protegerai. (Diefes 
entfpricht der Behandlung der Hauptwörter siege, colläge u. a.) 

3. Wenn Zeitwörter auf ger endigen, fo muß nah g, um ihm 
den Ton fch zu erhalten, vor a, ai, o ein e eingefchoben werden: 
ınangeant, je gageai, je jugeais, changeons. 

4. Man darf aber nicht glauben, daß in den Beitwörtern, die 
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auf guer endigen, u wegfalle, wenn die eben erwähnten Vofale vor- 
fommen; man bebält u immer bei: il prodigua, ils naviguaient, 
nous fatiguons, ils Ieguaient. 

Man gebe einige Zeiten von alleger (erleichtern) und alleguer 
(Stellen anführen) durch. 

5. In den Zeitwörtern auf cer nimmt c eine cedille an, wenn 
weder e noch i folgt: ıl annonga, nous bergämes, ils avancaient, 
jagacai. 

6. Die Beitwörter in ayer, oyer, uyer verwandeln das y vor 
einem fummen e in i. Eimployer: j'eınploie, tu emploies, il em- 
ploie, nous employons, vous employez, ils emploient. J’em- 
ploierai, jemploierais. Appuyer: jappuie, jappuierai. Die Aca» 
demie buldigt zwar unbedingt dem Grundfahe der Veränderung des 
yiniin Bezug auf die Beitwörter in oyer, aber fie äußert fich ſehr 
zurückhaltend in Anfehung der in ayer endigenden; fie gedenft wohl 
der Freiheit i zu gebrauchen, aber fie wendet ſelbſt in allen Sätzen, 
die als Beifpiele angeführt werden, vorzugsweife yanz 3. B. sa 
robe balaye la rue. — Was das Zeitwort grasseyer (fchnarren) 
betrifft, fo fchreibt fie ebenfalls: il grasseye. Andere aber ziehen 
vor: il grasseie. 

7. In diefen Beitwörtern, wie in den auf ier endigenden, wird 
im Relatif und im Present Subjonctif in der erften und zweiten 
Perfon der Mehrheit neben dem y oder i des Stammes das i der 
Endung ausgefegt: nous rayions, vous eflrayiez, que nous em- 
ployions, que vous appuyiez, que vous pliiez, que vous liiez. 

8. Die Beitwörter in uer, alfo auch die in ouer, nehmen in 
den eben erwähnten Perſonen ein i mit dem trema: (1) an: nous 
tulons, vous suiez, que nous jouions, que vous jouiez.”) 


Bemerkungen über die dritte Conjugation. 

Es find ſehr wenige Seitwörter, welche in evoir endigen, naͤm— 
lich neben recevoir nur: apercevoir, bemerfen, gewahr werben; 
eoncevoir, faffen, begreifen; devoir, follen, fchuldig fein, ver- 
danfen (Pres. Ind. je dois, tu dois, il doit, nous devons, vous 
devez, ils doivent)“”); percevoir, 4) (Geld) erheben, einziehen, 
2) mit den Sinnen auffaffen. 

De:evoir, betrügen, täuſchen, ift beinahe gänzlich von tromper 
verdrängt worden; es fommt davon nur noch das Participe passe, 
decu, ſowohl allein, als mit dem Hülfszeitwort avoır vor. 

*) Die Dichter erlauben fih bisweilen, bei ben- Zeitwörtern in ier, ayer, 
oyer, uyer, uer, ouer, das e im Fulur und Gondilionnel audzuftoßen. 

So findet man: je patrai ftatt paierai cder payerai; j’emploirai flatt 

j'emploierai; 3. B. Le ciel möme aux damnes envira (ftatt enviera) 

tes concerts. (De Lamartıne.) Et tandis qu’ils joxront, riront ou 
dormiront etc. (Wictor Hugo.) 1 contindra done sa tâche com- 
mencee. (/.e meme.) 

*) Dan merfe ſich folgenden Gebrauch des Participe mit être: Fhonneur 
qui ui est dü, die Ehre, welche ihm gebührt, le respect qui leur est 
dü, die ihnen gebührende Ehrfurcht. 
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3ur Webung. 
4. 

Er irettet einen 2Unglüdlichen. 33h kam dazu, Äals man 
ihn eben rettete (relat.). 5Ym dem Augenblide, da er umkommen 
follte, 6 zeigte fich ein Menfch, welcher ihn rettete (def.). Wer wird 
uns retten? Ach 7 hoffte, dag man ihn retten würde. Ich Swünfche, 
daß ihr diefes Kind rettet (subj.). Wir möchten wünfchen, daß 
man diefe armen 10 Leute rettete (subj.). — Diefe Menfchen 11 ver 
geſſen ihre 12 Pflichten. — Diefe 13 Krieger haben 15 großen Muth 
14 gezeigt. — Wem würdet ihr diefe 17 Gabe 16 befiimmen? — Was 
hoffſt du 15noch? — Man 19 feiert 20 eben ein großes 21 Fell. Sie (m.) 
22 faufen 23 mehrere 24 Sklaven los. Kaufet diefen Sklaven los. 

1 sauver. ! malheureux. 3je suis survenu. #au moment oü, 
5 au ınoment ou il allait perir. 6 ıl se presenta un homme. 7 espe- 
rer. 3souhaiter. 9 nous voudrions (mir möchten wünfdhen). 10 gens 
(hier weiblich). 11 oublier. !- le devoir. 13 le guerrier. 14 monter, 
15 beaucoup de courage. 16 destiner. 17 le don. 18 encore. 19 ce- 
lebrer. 20 justement, 2! la fete. 22 racheter. 23 plusieurs. 24 es- 
clave. 

I. 

Diefer 1 Dunst 2 betäubt mich. 3 Während diefes + Geräufch ibn 
betäubte (rel.), 5füblten fich die Uebrigen gar nicht dadurch beläftigr. 
Er gab (def.) ihm einen © Echlag "auf den Kopf, welcher ihn be- 
täubte (def.). Diefe 3 Töne werden unfere ' Ohren betäuben. 10 Was 
würde die 11 Nerven feines !. Gehirns betäuben? Diefe Nachrichten 
hatten ihn betäubt. Ich —wünſche, daß diefes 14 Getränf euch nicht 
betäube. Es war ſehr +5 natürlich, daß 1% eine foldhe Dofis Opium 
ihn betäubte (subj.) — Dieſe Leute 18 wählen 19 übel. "Die Gol- 
daten wählten (def.) -V das vergangene Fahr N. 21 zu [ihrem] An« 
führer. Wir wünfchen, daß er 23fo 22 handle. 24&8 wäre zu 
wünfchen, daß er 25 anders handelte. Laßt ung unfere 27 Kräfte 
26 vereinigen. | 

1 la vapeur. 2 etourdir. 3tandis que. 4le bruit. 5 les autres 
ne s’en sentaient pas incoinmodes. 6 le coup. 7 sur la tete. Öle 
son. 9 oreille, f. 10 qu'est-ce qui. 41 le nerf. 12 le cerveau. 
13 souhaiter. 1% la boisson.” 15 bien naturel. 16 une telle dose 
d’opium. 17 ces gens. 1öchoisir. 19 mal. 20 l’annde passee. 21 pour 
chef. 22 agir. 23 ainsi. 24 il serait a sonhaiter. 25 autrement. 
26 r&unir. 27 la force. 

111. 

Sch I begreife, 2was er will. Begreifet ihr 3dies? Er erhielt 
(def.) diefe Straurige Nachricht Hin dem Augenblide, als er die 
größten 3 Hoffnungen 7 faßte (relat.). Ihr werdet 9leicht begreifen, 
daß euer 10 Unternehmen 11 nicht gelingen fonnte. Ihr würdet dies 

1 concevoir. ? ce qu'il veut. 3cela. 4 recevoir. 5 la nouvelle 
fächeuse. 6 au moment ot. 7 concevoir. 3 esperance, f. 9 facile- 
ment. 10 entreprise, f. 11.n’a pu reussir. 
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12 feichter begreifen, als euer Freund. Er bat 13 frühe Abſcheu 
gegen das Kafler gefühlt. Bch 14 füge diefe 15 Erklärung binzu, 
16 damit 17 jeder 18 die Sache begreife. 19 Wer hätte gedacht, daß 
er 20 Verdacht fchöpfte (subj.)? — Du 21follit 22fuchen, die Belei— 
digungen zu vergefien. Wir follten (condit.) 23 ihm entgegengeben. 
Welchen 24 Gegenitand 25 bemerkt du? Iſt es 24 möglich, daß ihr 
einen 27 fo entfernten Gegenſtand bemerfet (subj )? 23 Sollte es 
möglich fein, daß ihr dies bemerftet (subj )? _ 

12 plus facilement. 13 concevoir de bonne heure de l’aversion 
pour le vice. 44ajouter. 15 explication, f. 16 afin que. 17 chacun. 
18 la chose. 19 qui eüt pensd. 20 concevoir des soupcons. ?1 de- 
voir. 22 tächer d’oublier les oflenses. 23 aller A sa rencontre. 
24 objet, m. 25 apercevoir. 26 possible. 27 si eloigne (hinter 
dem Hauptw.). 23 serait-il (follte es fein). 

IV. 

Er vertheidigt feinen Freund. Eine 2 Kugel 3durchbohrte (def.) 
ibn, Aals er [eben] den 5 Wal vertheidigte (relat.). 6Als man die 
Feſtung erflürmen wollte, Sergriff "die Beſatzung 9die Waffen und 
vertheidigte (def.) die 10 Mauern. Wir werde unfere 11 Freiheit 
vertheidigen. 12 Sehet da Männer, welche ihr 14 Vaterland 13 muthig 
vertbeidigen würden. 15 Die Griechen haben Miffolungbi 16 fühn 
vertbeidigt. Wir wünfchen, daß diefe 17 Truppen 19 jenen Drt 18 gut 
vertbeidigen (subj.). Er 2U befahl, daß die 21 Bürger 22 die gefähr- 
lichſten Boften vertbeidigen follten (vertheidigten-subj.). Vertheidige 
23 doch dieſe 24 Sache! — Wird er das 25 Leben 25 verlieren? — 
Unfere 27 Vorfahren 25 vergoffen (def.) ihr 29 Blut 30 in den Schlach- 
ten. Ihre 31 Feinde 32 glaubten nicht, daß fie es 33 fo leicht 34 für 
das Vaterland vergöffen. 

1 defendre, 21a balle. 3percer. 4 lorsque. 5le rempart. 6 lors- 
qu’on allait prendre le fort d’assaut. 7 la garnison $saisit. 9 les 
“armes, f. 10la muraille. t1!la libertd. 12 voici. 13 courageusement, 
34 la patrie. 15 les Grees. 16 vaillamment. 17 troupes, f. 18 bien. 
!9 cette place. 20 ordonner. 21 le bourgeois. 22 les postes les plus 
dangereux. 23 done. ?i!acause. 25 perdre. 25 ja vie. 27 les an- 
cätres, m. 2örepandre. -9 le sang. 40 dans tes batai'les. 31 en- 
nenn, m. 32 me croyaient pas. 33 sans regret. 34 pour. 


Leidende Form. (Forme passive.) 

Die leidende Form wird dadurch gebildet, daf man das Hülfs- 
geitwort dere zu dem Participe passe eines thätigen Zeitwortes feht, 
gerade wie wir das Hülfszeitwort werden zu den vergangenen Mittel: 
wörtern binzufegen. 

A. Mittelformen. 
Infinitif. 


Ure&sent. 
Fire attendu, erwartet werden. 
Passe. 
Avoir die attendu, erwartet worden fein. 
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Participes. N 
Participe present. 


Etant attendu (ue, us, ues), 


erwartet werdend. 


Participe passe. 
Ayant et& attiendu (ue, us, ues), eriwartet worden feiend. 
B. Modusformen. 


Indicatif, 
Present. 


Je suis attendu (ue), 

tu es attendu (ue), 

ıl est attendu, 

elle est attendue, 

nous sommes attendus (ues), 
vous @tes attendus (ues), 

ils sont attendus, 

elles sont attendues, 


ich werde erwartet, 
du wirſt erwartet, 

er wird erwartet, 

fie wird erwartet, 
wir werden erwartet, 
ihr werdet erwartet, 
fie werden erwartet, 
fie werden erwartet. 


Relatif (Imparfait). 


J’etais attendu (ue) *), 

tu etais attendu (ue), 

il etait attendu, 

elle était attendue, 

nous &tions attendus (ues), 
vous dtiez altendus (ues), 
ils dtaient attendus, 

elles etaient attendues, 


ich wurde (oder ward) erwartet, 
du wurdeſt erwartet, 

er wurde erwartet, 

fie wurde erwartet, 

wir wurden erwartet, 

ihr wurdet erwartet, 

fie wurden ermartet, 

fie wurden erwartet. 


Defini. 


Je fus attenda (ue), 

tu fus attendu (ue), 

il fut attendu, 

elle fut attendue, 

nous fümes attendus (ues), 
vous fütes attendus (ues), 
ils furent attendus, 

elles furent attendues, 


ich wurde erwartet, 
du wurdeſt erwartet, 
er wurde erwartet, 
fie wurde erwartet, 
mir wurden erwartet, 
ibr wurdet erwartet, 
fie wurden erwartet, 
fie wurden erwartet. 


Indefini (Parfait compose). 


J'ai été attendu (ue), 

tu as été attendu (ue), 

il a dte attendu, 

elle a été attendue, 

nous avons été attendus (ues), 
vous avez été attendus (ues), 
ıls ont été attendus, 

elles ont été attendues, 





*) Der: j’ctois attendu (ue). 


ich bin erwartet worden, 
du bift erwartet worden, 
er ift erwartet worden, 
fie ift erwartet worden, 
wir find erwartet worden, 
ihr feid erwartet worden, 
fie find erwartet worden, 
fie find erwartet worden. 


- 
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Anterieur (Plus-que-parfait). 


J’avais été attendu (ue) *), 

tu avais été attendu (ue), 

il avait dte attendu, 

nous avions été attendus (ues), 
vous aviez été attendus (ues), 
ils avaient die attendııs, 


ich war erwartet worden, 
du warſt erwartet worden, 
er war erwartet worden, 
wir waren erivartet worden, 
ihr waret erwartet worden, 
fie waren erwartet worden. 


Anterieur defint. 


J’eus éeté attendu (ue), 

tu eus été attendu (ue), 

il eut ete altendu, 

nous eümes été attendus (ues), 
vous eütes été attendus (ues), 
ıls eurent did attendus, 


ich war erwartet worden, 
du mwarjt erwartet worden, 
er war erwartet worden, 
wir waren erwartet worden, 
ihr Maret eriwartet worden, 
fie waren erwartet morden, 


Futur. 


Je serai attendu (ue), 

tu seras altendu {ue), 

il sera attendu, 

nous serons altendus (ues), 
vous serez attendus (ues), 
ils seront attendus, 


ich werde erwartet werden, 
du wirft erwartet werden, 

er wird erwartet werden, 
wir werden erwartet werden, 
ihr werdet erwartet werden 
fie werden erwartet werden. 


Futur passe. 


J'aurai ete attendu (ue), 

tu auras te attendu (ue), 

il aura été attendu, 

nous aurons été attendus (ues), 
vous aurez été attenda (ues), 
ils auront dte attendus, 


ich werde erwartet worden fein, 
du wirft erwartet worden fein, 
er wird erwartet worden fein, 
wir werden erwartet worden fein, 
ihr werdet erwartet worden fein, 
fie werden erwartet worden fein. 


Conditionnel simple. 


Je serais attendu (ue) **), 
tu serais attendu (ue), 

il serait attendu, 

nous serions altendus (ues), 
vous seriez attendus (ues), 
ils seraient attendus, 


ich würde erwartet werden, 
du würdeft erwartet werden, 
er würde erwartet werden, 
wir würden erwartet werden, 
ihr würdet erwartet werden, 
fie würden erwartet werden. 


Cond:tionnel passe. 


J’aurais dte attendu (ue) ***), 
tu aurais été attendu (ue), 

il aurait été attendu, 

nous aurions été altendus (ues), 
vous auriez did attendus (ues), 
ils auraient été attendus, 


*) Oder: j’avois étèé allendu (ue). 


*) Diver: je serois altendu (ue). 


ich würde erwartet worden fein, 
du mwürdeft erwartet worden fein, 
er würde erwartet worden fein, 

wir würden erwartet worden fein, 
ibr würdet erwartet morden fein, 
fie würden erwartet worden fein. 


**) Diver: j'aurois &l&e allendu (ue). 
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Subjonctif. 


Present. 


Que je sois attendu (ue), 

- que tu sois attendu (ue), 

qu'il soit attendu, 

que neus soyons attendus (ues), 
que vous soyez attendus (ues), 
qu’ils soient attendus, 


daß ich erwartet werde, 
daß du erwartet werdeft, 
daß er erwartet werde, 
daß mir erwartet werden, 
daß ihr erwartet werdet, 
daß fie erwartet werden. 


Imparfait. 


Que je fusse attendu (ue), 

que tu fusses attendu (ue), 
quil fut attendu, 

que nous fussions attendus (ues), 
que vous fussiez attendus (ues), 
qwils fussent attendus, 


daß ich erwartet würde, 
dag du erwartet würdeſt, 
daß er erwartet würde, 
daß wir erwärtet würden, 
daß ihr erwartet würdet, 
daß fie erwartet würden. 


Parfait. 


Que j’aie die attendu (ue), 
que tu aies été attendu (ue), 
qu'il ait die attendu, 


dafi ich erwartet worden fei, 
daß du erwartet worden feieft, 
daß er erwartet worden fei, 


quenousayonsedteattendus(ues), daß wir erwartet worden feien, 


que vous ayez été attendus (ues), 
qu'ıls aient été attendus, 


daß ihr erwartet worden feiet, 
daß fie erwartet worden feien, 


Plus-que-parfait. 


Que j'eusse été attenFu (ue), 
yue tu eusses été attendu (ne), 
qu'il eüt ete attendu, 
quen.eussions été attendus (ues), 
que v. eussiez été altendus (ues), 
qu'ils eussent été attendus, 


daß ich erwartet worden wäre, 
daf du erwartet worden wäreſt, 
daß er erwartet worden wäre, 
daf wir erwartet worden wären, 
daß ibr erwartet worden wäret, 
daß fie erwartet worden wären. 


Impcratif. 


Sois attendu (ue), 
(qu'il soit attendu, 
soyons attendus (ues), 
soyez attendus (ues), 


(qu'ils soient atteudus, 


werde erwartet, laß dich erwarten, 

er ſoll erwartet werden), 

laſſet uns erwartet werden (wir 
wollen erwartet werden), 

werdet erwartet, laffet euch er- 
warten, 

fie follen erwartet werden). 


Anmerkung. Ueber die Veränderlichfeit des Participe passe, 


nach welcher man flatt je suis altendu, tu es attendu in Bezug auf 
eine weibliche Berfon ſagt: je suis attendue, tu es attendue, f. die 
Regeln vom Participe passe. — Redet man nur Eine Berfon mit 
vous an, fo fchreibt man: vous dtes altendu, attendue. 


Bemerfung. 


- Das Vorwort von, das bei der leidenden Form vorfommt, wird 
häufiger durch par als durch de überfegt. Man gebraucht nämlich 
par, wenn von einer Handlung, welche eine in die Sinne fallende 
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äußere Wirkung bervorbringt, de, wenn bloß von einer innern 
Thätigfeit, einem Gefühle die Nede ift. L'honnéôte homme est 
estimeE même de ceux qui n’ont pas de probite, der Zugendhafte 
wird fogar von denjenigen, welche nicht rechtfchaffen find, geachtet. 
Tl est aime de ses parents, er wird von feinen Aeltern geliebt. — 
Ha did assassind par un traitre, er iſt von einem Verraͤther er- 
mordet worden. Rome fut bätie par Romulus, Rom wurde von 
Nomulus erbaut. Elle fut brülde par les Gaules, es wurde von 
den Galliern verbrannt. Cette chanson a été composde par Nr. 
G., dieſes Lied if von Herrn ©. componirt worden. Eile sera 
chantde par Mr. N., es wird von Herrn NM. acfungen werden. — 
Par wird oft auch darum von der Berfon aebraucht, weil das Zeit- 
wort ohnehin de für die Sache fordert: Il sera loué par ses su- 
perieurs des preuves d’attachement et de fideiite qu’il a donndes, 
er wird von feinen Dbern wegen der Beweiſe von Anhänglichkeit 
und Treue, die er gegeben bat, gelobt werden. 

Wenn auch etwa Zeitwörter, welche Handlungen bezeichnen, 
mit de verbunden werden, fd zeigt meiſt noch irgend ein Beſtimmungs— 
wort an, daß die Handlung von dem und dem Gefüble begleitet 
fei: 3. B. ıl fut dien regu de lui. 

Einige neuere Sprachlehrer bebaupten, de werde gefeßt, wenn 
der Grund der Handlung in der Beichaffenheit des Subjectes felbft 
liege: tous les gens de merite sont bien regus de lui (das Ber- 
dienft veranlaßt, bemwirft die gute Aufnahme); par dagegen, wenn 
das Subject nicht als Grund oder Veranlaffung der Handlung be- 
trachtet werde: Colomb, meprise par la répubhlique de Genes, 
per le Portugal et par l’Angleterre, porta ses vues et ses pro- 
jets a Isabelie. 


Bermifchte Aufgaben zur Hebung über beide Formen, 


(Zum Behufe diefer Aufgaben muß bemerft merden, daß im 
franzöfifhen Nachfabe immer der Nominatif vor das Zeitwort ge 
feßt und das Bindewort fo übergangen wird.) 

I. 
Present und Indefini. 

Wir lieben und ifuchen ?gefchidte Leute. Die gefchicften (ins- 
truit) Männer werden geliebt und gefucht, aber die 3 unwiſſenden 
werden 4 gewöhnlich 5 verachtet. Man 6 vernachläffigt oft feine 
7 Bflichten, 3 wenn man I nur an fein Vergnügen dentt. Die 
40 heiligſten Bflichten find oft vernachläffigt worden, 11 weil man 
dem Vergnügen zu fehr 12 ergeben war. Unfer Freund 13 unterffüßt 
die Unglüdlichen, 1+fo gut er fann: ihr feid is manchmal von ihm 
unterlüst worden; er bat diefen Armen 1% täglich Geld gebradht, 

1 rechercher. ? les habiles gens (art. def.). 3 ignorant. 4 or- 
dinairement. 5 mepriser, 6. neglıger. 7 le devoir. 5 quand. 9 ne.. 
qu’..plaisirs (pl.). 10 sacre. 1! parce que. 12 adonne. 13 assister. 
14 aussi bien qu’il peut. 15 souvent .. par. 16 porter tous les 
jours. 
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und er bringt ihnen 17jekt noch [davon]. Deine Schweſter wird 
von ihren Lehrern geliebt und gelobt, meil fie fleißig und aufmerf- 
fam it; aber du wirft von den deinigen 18getadelt, meil du nicht 
19 gern arbeitet. Karl iſt 20beflraft worden, Zimweil er feine Yuf- 
gabe nicht vollendet hat. Wollendet die eurige, wenn ihr fie noch 
nicht geendigt habt, 22damit ihr nicht befiraft werdet. 

17 encore aujourd’hui- 15 blämer. 1Yaimer A travailler. 20 punir. 
21 pour n’avoir pas acheve son th&ıne. 22pour que (subj.) 


II. 
Relatif und Anterieur. 
Wir wurden von unfern Lehrern 1! gelobt, weil wir fleißig waren, 
2und gern arbeiteten. Unſer Freund war geftraft worden, 3meil er 
unachtfam und nachläffig geweſen war. Du batteft das Vergnügen 
gehabt, einige Tage bei deinen eltern auf dem Lande 4 zuzubringen; 
du warſt Hvon ihnen gelobt und 5belohnt worden, weil dir deine 
Lehrer "ein vortbeilbaftes Zeugniß gegeben batten. 5Wäbrend mir 
bei ibm wohnten, erhielten wir (def.) euern Brief; 9er entbielt 
Manches, das ung 10merkwürdig war; 1:ıdas Meile war uns aber 
Ifhon] 12 früber durch eine andere Gelegenheit mitgetbeilt worden. 
Mancher wurde vormals geliebt und geachtet, der jetzt 1’gehaftt und 
verachter wird, und manche murde gehaßt und verachtet, die Liebe 
und 1s Achtung ı verdiente. Hatten Sie die Nachricht 16 vor ung 
erhalten? Ich hatte fie 1 nach Khnen erhalten; die ganze 15 Nladh- 
barfchaft war fchon davon 1) unterrichtet, als wir Ihren Brief er- 
bielten (delim:). 
1louer (def.). 2et que...aimer à travailler. 3pour_avoir 
etE peu attentif et inapplıqud. 4passer. Srecompenser. 6par eux. 
7 un tEmoıgnage favorabte. Standis que... deineurer. 9 renfermer 
plusieurs chuses. 1V interesser. 11 mais la meılleure partie. 12com- 


—8* 


inuniquer plus töt par... 13hair et mepriser. 14 merıter. 15 estime 
(art. def.). i6avant. i’apres. 18le voisinage. 19 informer. 
II. 


Defini und Anterieur defini. . 

Sobald (des que) [der] Herr N. angefommen mar, ! gingen wir 
zu ibm. Sobald ich meine Aufgabe vollendet hatte, 3ritt ich ſpa— 
zieren. + Kaum hatte der Kurier den Kampfplatz verlaffen, als s die 
Schlacht 6 fich zu Bunften des Feindes entfchied. Die Stadt wurde 
mit Sturm genommen, fobald Sder Wallbruch Ygangbar war. 
Nachdem fie 10 zwei Stunden lang von den Feinden geplündert war. 
den war, wurde fie ii verheert und 12in Afche gelegt. Kaum hatten 
wir diefe Nachrichten erhalten, als wir einen zweiten Kurier 13ab- 
fertigten. Sobald die Frau N. 14angehört worden war, wurde fie 

Inous allämes le voir. 2achever la täche. .3monter a che- 
val 4a peine le courrier eut-il quiué le champ de bataille, que. 
Saflaire, f. 6se decider en faveur. 7 prıse d’assaut. S la breche. 
°praticable. 40piller pendant ‚deux heures (par). !tsaccager. 
12rdduite en cendres. 13expedıer.; Sientendre, . 
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15 losgefprochen. Ihr 16 Gegner war nicht 17fobald angeflagt wor- 
ben, als man ibn !Sverurtbeilte. Nachdem mir 19die Fellung zehn 
Monate lang eingefchlofien hatten, wurde die 20 Belagerung 21 aufs 
gehoben. Sobald unfere 22 Anführer von der 23 Stellung des Fein- 
des unterrichtet worden waren, wurde 2ider Befehl zum Aufbruch 
allen 25 Heeresabtbeilungen gegeben. Kaum batten wir unfere 26 Ver: 
ſchanzungen verlaffen , als der Feind uns 2’ von allen Seiten umgab, 
und ung Z3mit Wuth angriff. 

l5acquitter. 16FPadversaire. I7ne.. pas plus töt accuser. 
13 condanıner. 1% bloquer la forteresse pendant dix mois, ZUle 
siege. 2ilever. 22le general. 23 la position. ?il’ordre de 
marcher. "le corps d’armde. 26le retranchement. 27 envelopper 
de tous cöles. 2öaltaquer avec fureur. 

IV, 
Futur und Futur passe. 

Wenn ihr eure Pflichten I treulich erfüllt, fo werdet ihr geliebt 
- und gelobt werden. Wir werden - trachten, euern 3 Beifall ſtets zu 
verdienen. ch hoffe, euer Herr Dbeim werde euch 5gut aufnehmen; 
wir find immer mit Freundfchaft von ibm empfangen worden; unfer 
Neffe wird auch gut von ihm sempfangen worden fein. 7Ich denke, 
er werde 8 wegen feiner fchlechten Aufführung getadelt worden fein, 
du wirft Iauch nicht gelobt worden fein. Ich werde ihnen meinen 
11Rath in dieſer 1- Angelegenheit nicht Everſagen; er wird 13mit 
Dank aufgenommen werden; der eurige wird nicht 1 befolgt worden 
fein. Wirkt du morgen auf das Land 5zurückkehren? Sch werde 
meinen DObeim dabin «begleiten. Wir werden unfere Bücher mit— 
nehmen. Unſere ölleberfehungen und unfere 1’ Aufgaben werden 
fhon 20 hingefchict worden fein. 

i remplir fideleıment. Ztächer. 3de merıter touj»urs . . ap- 
probation, f. “jespere que. srecevoir bien. 6accueilli. 7je 
pense que. Sh'ämer de la mauvaise conduite. 9pas..non plus. 
0refuser. 11l1e conseil. ° t?aflaıre, f. i3avec reconnaissance. 
14suivi. löretoarner. !T6accompagner, 1.’y porter. 18la tra- 
duction. 19 le theme. 20 y envoyer. 


Conditionnel und Conditionnel passe. 


Würdet Ahr den Nath eines folchen Menfchen ! bören? 3Ohne 
ſolche Vorfichtsmafregeln würde er betrogen worden fein. Diefe 
5 Veränderung würde "gewifi diefes 5 Gebäude verſchönern. Wer 
mürde dir einen andern Rath geben? Sein Bruder würde 9befler 
empfangen worden fein. Was mwürdeft du 10antworten? 11An jedem 
andern Drte würde diefer 12WBerbrecher 13ſtrenger geitraft worden 
fein. Würde du diefes 16Vorhaben micht 1 gebilligt haben? Wer 
würde einen folchen 17 Beugen 16 verworfen haben? 

1dcöutrr. ie eouseil. 3sans de telles precautions. #tromper. 
5le changement. 6embellir. 7sürement. sedifice, m. 9 mienx 
10r6pondre. 4tpattout nifleurs. 12 le criminel. 13plus severe- 
ment. iapprouver.  15]e projet.  *!urecuser. I7le tdmoin. 
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Imperatif. 


1 Gehorchet euern Lehrern, und ?verurfachet ihnen niemals 3 Ber» 
druß. Bezahlet (das) was ihr Afchuldig feid, und 5tröftet die Un— 
glücklichen. Wir wollen denjenigen 6 verzeihen , welche ung 7 beleidigt 
baben, und 8 Gutes erweifen denen, welche ung I verfolgen. Wünfche 
nicht (das) was du nicht haben 10kannſt. Vergiß nicht, daß 11c8 
viele Leute gibt, welche nicht fo glüdlich find, als du. Laß dich 
nicht 12verfuchen (werde nicht verfucht) 13 von allem, was 14% glänzt. 
Möge 15das Laſter von euch 16 verabfcheut werden. 

tobeir. ?2causer. 3le chagrin. 4devoir. 5consoler. 6 pardon- 
ner. 7oflenses 8 faisons da bien. ?persdcuter. 10peax. Itılya 
bien des gens. 1?tenter. 13par tout ce qui. librıller. 15le vice. 
16 detester. 


Subjonctif. 
Present und Parfait. 


Mir münfchen, daß ihr eure Freunde lieben möget (Tiebet), und 
daß ihr ivon ihnen geliebt werdet. 2 Sie glauben nicht, daß wir 
von unfern Lehrern acliebt worden feien, und daß wir fie +in Allem 
3zufrieden gefiellt haben. Es iſt 5 unmöglich, daß Sie diefe Nach: 
richt vor uns erhalten haben, ausgenommen, fie fei Ihnen durch 
den Telegraphen ’mitgetbeilt morden. Wie ift es möglich, daß 
Sie vdiefes Werk in fo furzer Zeit vollendet haben, und daf Sie 
10 auf feine großere Schwierigkeiten gefloßen find? Wir 11 zweifeln 
febr, daß wir je für unfere is Mübe !’ belohnt werden, und daß dag 
14 Berfprechen 15je erfüillt werde. 

I1en. <vous ne croyez pas. Scontentes. fen tout point. 
5impossible. 6a moms qu’..ne.. 7communiquer. Scomment. 
9achever l’ouyrage en si peu de temps. !ÜUne pas rencontrer 
de plus grands obstacles (mit avoir) 4!douter fort. 1?recom- 
penser de geh. 13la peine, 14la promesse. !äremplir. 


Imparfait und Plus-que-parfait. 


18ch wünfchte, daß jeder Fürft 3zum Glüde feiner + Unter 
thanen Zregierte, und daß er 5nur dem Nechte und der Billigkeit 
Gehör gäbe. Wie wäre es möglich, daß diefes Volk 6 fchlecht regiert 
würde, 7da es einen fo weiſen und (fo) guten Fürften bat? 8Es 
wäre ung lieb, wenn fo viele Geduld und Mäfiaung belohnt, (und 
wenn) folche 10 Unverfhämtheiten !1 endlich geabndet würden. 128« 
dermann 13hätte les]) gerne gefeben, wenn Herr N. feinen Platz 
14 beibehalten hätte, und (et que) ein Mann !5von fo überfpannten 
Brundfägen 16bei Seite gelaiien worden wäre. 17 Niemand bätte 

je voudrais. Zregner. 3pour le bonheur. 4 le sujet..5 n'éoou- 
ter que la justice et l’equitd. 6 mal gouverner. 7puisque, 8 nous 
serions bien aises que (e8 wäre uns lieb, wenn). la patience et 
la ınod@ration. 10 les insolences (plur.), f. 1 enfin punir. 12tout le 
monde. 13aurait vu avec plaisir que. I#conserver. 15% principes 
aussi outres. I6laisser de cöte. 17personne n’aurait cru. 
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geglaubt, daß 18 ein fo verwideltes Gefchäft 19in ein yaar Wochen 
beendiat würde. 
18 une aflaire si embrouillde. 19terminde en quelques semaines. 


Zehntes Kapitel, 
Bon den zurädfcehbrenden Zeitwörtern. 


Es iſt wohl darauf zu merken, daß in diefen Beitwörtern die 
zufammengefeßten Seiten mit dem Hülfszgeitwort Mre gebildet wer- 
den. „Ich babe mich gelobt“ ift alfo nicht zu Überfeben durch: 
je m'ai loue, fondern durch: je me swis loud. — Das Nämliche 
‚ wird fogar beobachtet, wenn das neben dem Nominatif vorfommende 
Fürmwort im Datif ſteht; 5. B. tu t'es caused du chagrin, du haf 
dir Kummer verurfacht. 


A. Mittelformen. 


Infinitif, 
Present. 
Se rejouir, fih freuen. 
Passe. 
S'éêtre rejoui, e, s, es, fi gefreut haben. 
Participes. 
Participe present. 
Se rejouissant, fich freuend. 
Participe passed actif. 
S’etant rejoui, e, 5, es, fich gefreut habend. 
B. Modusformen oder Redearten. 
Indicatif. 
— Present. 
Je me rdjouis, ich freue mich, 
tu te rejouis, du freueſt dich, 
il (elle) se rejouit, er (fie) freuet fich, 
nous nous rejouissons, wir freuen ung, 
vous vous rejouissez, ibr freuet euch, 
ils (elles) se rejouissent, fie freuen fich. 
Relatif (Imparfait). 
Je me rejouissais”), ich freute mich, 
tu te rejouissais, du freuteft dich, 
il (elle) se rejouissait, er (fie) freute ſich, 
nous nous rejouissions, wir freuten ung, 
vous vous rejouissiez, ihr freutet euch, 
ils (elles) se rejouıssaient, fie freuten ſich. 


*) Dber: je me r&jouissois. 
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Defini. 

Je me rejouis, ich freute mich, 
tu te rejouis, du freuteſt dich, 
il (elle) se rejouit, er (ie) freute fich, 
nous nous rejouimes, wir freuten ung, 
vous vous rejouites, ihr freutet euch, 
ils (elles) se rejouirent, fie freuten fich. 

Indefini (Parfait compose). 
Je me suis réjoui, e, ich babe mich gefreut, 
tu t’es rejoui, e, du haft dich gefreut, 
il s’est rejomi, er bat fich gefreut, 
elle s’est rejouie, fie bat fich gefreut, 
nous nous sommes rejouis, es, mir haben uns gefreut, 
vous vous &tes réjouis, es, ihr babet euch gefreut, 
ils se sont rejouis, fie baben fich gefreut, 
elles se sont rejouies, fie haben fich gefreut, 

Anterieur (Plus-que-parfait). 
Je m’etais rejoui, e,“) ich hatte mich gefreut, 
tu t’dtais rejoui, ec, du hatteſt dich gefreut, 
ıl s’etait rejoui, er hatte fich gefreut, 
elle s’&tait rejouie, fie hatte fich gefreut, 
nous nous étions rejouis, es, wir batten ung gefreity 
vous vous dtiez rejouis, es, ihr hattet euch gefreut, 
ils s’dtaient rejouis, fie hatten fich gefreut, 
elles s’etaient rejouies, fie hatten fich gefreut. 

Anterieur defini. 
Je me fus rdjoui, e, j ich hatte mich gefreut, 
tu te fus rejoui, e, du hatteſt dich gefreut, 
il se fat rejoni, er hatte fich gefreut, 
elle se fut rejouie, fie hatte fich gefreut. 
nous nous fümes rejouis, es, wir hatten uns gefreut, 
vous vous fütes rejouis, es, ihr hattet euch gefreut, 
ils se furent rejouis, fie hatten fich gefreut, 
e'les se farent rejouies, fie hatten fich gefreut. 
Futur. 
Je me rejouirai, ich werde mich freuen, 
tu te rejouiras, du wirft dich freuen, 
il se rejouira, er wird fich freuen, 
nous nous rejouirons, wir werden uns freuen, 
vous vous Tejouirez, ihr werdet euch freuen, 
ils se rdjouiront, fie werden fich freuen. 
Futur passe. 

Je me serai rejoui, e, ich werde mich gefreut baben, 
ta te seras rejuni, €, du wirft dich gefreut haben, 
ıl se sera rejoui, er wird fich gefreut haben, 


*) Dover: je m’ctois r&joul {e). 
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nous nous Serons rejouis, cs, 
vous vous serez rejuuis, es, 
ils se seront rejouis, 
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wir werden uns gefreut haben, 
ihr werdet euch gefreut baben, 
fie werden fich gefreut haben. 


Conditionnel simple. 


Je ıne rejouirais, *) 

tu te rejouirais, 

il se rej.uirait, 

"nous nous rejouirions, 
vous vous rejouiriez, 
ils se rejouiraient, 


ich würde mich freuen, 
du würden dich freuen, 
er würde fich freuen, 
wir würden uns freuen, 
ibr würdet euch freuen, 
fie würden jich freuen. 


Conditionnel passe. 


Je me serais rejoui, e, 

tu te serais rejoui, e, 

il se serait rejoui, 

nous nous serions rejouis, es, 
vous vous seriez rejouis, es, 
ils se seraient rejouis, 


ich würde mich gefreut haben, 
du würden dich gefreut haben, 
er würde jich gefreut haben, 
wir würden ung gefreut haben, 
ihr würdet euch gefreut haben, 
fie würden fich gefreut haben. 


Subjonctif, 
Present. 


Que je me rejouisse, 

que tu te rejouisses, 

qu'il se rejouisse, 

que nous nous rejouissions, 
que vous vous rejouissiez, 
qu’ils se rejouissent, 


daß ich mich freue, 
daß du dich freueft, 
daß er fich freue, 
dag wir ung freuen, 
dag ihr euch frage, 
daß fie fich freuen. 


Imparfait. 


Que je me rejouisse, 

que tu te rejouisses, 

qu'il se rejouit, 

que nous nous rejouissions, 
que vous vous rejouissiez, 
qu'ils se rejouissent, 


daß ich mich freute, 
daß du dich freutert, 
daß er fich freute, 


daß wir ung freuten, 
daß ihr euch freutet, 


daß fie ſich freuten. 


Parfait. 


Que je me sois rejoui, e, 
que tu te sois rejoui, e, 
qu’il se soit rejoui, 


daß ich mich gefreut habe, 
dag du du dich gefreut habeſt, 
daß er fich gefreut habe, 


que nousnoussoyonsrejouis, es, daß wir ung gefreut haben, 


que vous vous soyez réjouis, es, 
qu’ils se soient rejouis, 


Daß ibr euch gefreut habet, 
daß fie ſich gefreut haben. 


Plus-que-parfait. 


Que je me fusse rejoui, e, 
que tu te fusses rejoui, e, 
qu'il se füt rejoui, 


quenousnousfussionsrejouis,es, 
que vous vous fussiez rejouis, es, 


qu'ils se fussent rejouis, 


daß ich mich gefreut hätte, 
daf du dich gefreut bätteft, 
daß er fich gefreut hätte, 
daß wir ung gefreut hätten, 
daß ihr euch gefreut hättet, 
daß fie fich gefreut hätten. 


*) Ober: je me r&jouriois; je me serois r&joui, e. 
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Imperatif. 


Rejouis-toi, 

(qu’il se rejouisse, 
rejouissons-nous, 
rejouissez-vous, 
(quwils se rejouissent, 


freue dich, 


freue er fich), 
(laßt uns) wir wollen ung freuen, 


freuet euch, 


fie follen oder mögen ſich freuen). 


Weber die Veränderung von je me suis rdjoui, nous nous sommes 
rejonis im: je me suis rejouie, nous nous sommes rejouies, fiehe 
die Regeln über dag Participe passe. — Man fchreibt vous vous 
etes rejoui, rejouie, wenn man eine einzelne Perfon anredet. 

Man achte befonders auf die Beitwörter, welche im Frangofifchen 
zurückkehrend find, während fie es im Deutfchen nicht find: 


s'appeler, se nommer, beißen. 

s’arräter, fliehen bleiben, inne 
halten. 

s’aviser, auf den Einfall gerathen. 

se baigner, baden. 

se confesser, beichten. 

se coucher, zu Bette geben, 
2) untergeben. 

se deconcerter, aus der Faflung 
fommen. 

se degoüter, einen Efel befom- 
men, überdrüffig werden. 

se desalierer, den Durft löfchen. 

s’&chapper, entwiichen. 

s’ecouler, verfließen. 

s’ecrier, ausrufen. 

s’ennuyer, lange Weile haben. 

se desennuyer, die lange Weile 
vertreiben. 

s’envoler, fortfliegen. 

s’ellrayer (s’epouvanter), et» 
fchreden. 

s’eveiller (se reveiller), erwachen. 


se faner, welfen, verwelken. 

se fier, trauen. 

se delier, miftrauen. 

se gäter, verderben (thatlos). 

se häter, eilen. 

se lasser, müde werben, 

se lever, aufſtehen. 

se moquer, fpotten. 

s’obstiner, s’opiniätrer, 
nädig heharren. 

se passer, 1) vorgehn, gefchehn,, 
2) entbehbren. 

se promener, fpagieren. 

se reposer, ruhen, ausruhen. 

se rouiller, roften. 

s’evanouir, in Ohnmacht fallen. 

se pourrir, faulen. 

se refroidir, erfalten, kalt werden. 

s’apercevoir,, merken, gemwahr 
werden. 

s’attendre (Ah), erwarten, gemär: 
tig fein. 

se fondre, fchmelzen, zergehn. 


hart⸗ 


Bur Hebung. 
I. 

Wie 1 befindet Ahr Euch? Sch befinde mich wohl. Du haft dich 
2 getäufcht. Er bat fich getäufcht. Diefer Schüler bat 3 fich gebef- 
fert. Er bat ‘ fich angefiremgt, 5 feine Lehrer zu befriedigen. Wir 
baben uns © verirrt. Ihr babet euch einer großen 3 Gefahr 7 aus— 
geſetzt. Er hatte ” fich gerühmt, ihn befiegt zu haben. Diefe Men- 
fhen hatten 10 jich entzweit. Er wird 11 fich entfernt haben, Sein 

I se porter. ? se tromper. 3 se corriger. 4 s’eflorcer. 5 de 
contenter ses maitres. 6 s’egarer. 7 s’exposer. le danger. ?se 
vanter de l’avoir vaıncu. 10 se brouiller. 11 s’dloigner. 


” 


212 Bon ben zurüdfchrenden Seitwörtern. 


12 Gegner würde fih 14 gewiß 13 gerächt haben. — 15 Verbirg dich. 
16 Entfchuldige dich. — Er 17 ficht auf (er erhebt fih). Er 15 fpa- 
giert 19 oft. Meine Freunde find 20 mit ung fpagiert. 

12 adversaire. 13 se venger. li sürement. 15 se cacher. Ib s’ex- 
euser. 17 se lever. 13 se promener. 19 souvent, 20 avec nous. 


11. 


>»  Derjenige, welcher fich freut, wenn (quan) fein ! Nächiter ge- 
lobt wird, 2 if ein gutmütbiger Menfch. Berjenige 3 hingegen, 
welcher + fich ärgert, wenn ein Anderer sin feiner Gegenwart gelobt 
wird, ift ein Menfch, welcher nicht 6 verdient, geliebt und geſchätzt 
zu werden. Habet ihr euch über das Glück (adn.) eures > Neben- 
bublers gefreut? 9 Wir geſtehen, daß mwir ung nicht 10 aufrichtig 
darüber gefreut haben. 11 An unferer Stelle würdet ihr euch 12 auch 
nicht gefreut haben. Ahr würdet euch vielleicht die 14 nämlichen 
Vorwürfe 13 zugezogen haben. Unſer Freund 15 war nahe am Ster- 
ben, als wir ihn 16 vorgeftern befuchten. Aber heute ift ex 17 wieder 
aufgeflanden. Ich würde mich 15 nimmer getröfter haben, wenn er 
19 geftorben wäre. 

ileprochain. ?aunboncaur. 3au contraire. 4 se fächer. 
5en..presence, f. 6 meriter. 7 estimer. ölerival. nous avouons. 
10 sinceerement (darüber, en). 11 & notre place. 12 non plus (zuleßt). 
13 s'attirer peut-etre. 14 le mê me reproche. 15 sc mourait. 16 fümes 
le voir avant-hier. 1’ se relever, 43 ne se jamais consoler. 19 dtait 
mort, m 


Wenn Leonidas ſich 2 bei Thermopylä nicht 1 aufgeopfert hätte, 
[fo] würde Xerxes 3 das griechifcehe Heer überfallen haben. Er und 
feine dreibundert + Spartaner hatten 5 vorher ihr Leichenbegängniß 
gefeiert, und fie hatten 6 fich feierlich dem Tode geweiht. 7 Wer fann 
fih rühmen, durch ? eine erhabenere That 3 ſich verewigt zu haben? 
Die 10 Schweizer würden fich 11 unglüdlicher Weife 1? entzweit haben, 
wenn 13 Nikolaus von [der) Flüe fie nicht 14 verföhnt hätte. Die 
Athenienfer hatten fich lange 15 geftritten, 1% ob man dem Feind 
entgegengeben, oder 17 fich hinter den Mauern vertbeidigen follte. 
Nachdem 18 die Beſatzung fich 19 anderthalb Jahre lang vertheidigt 
hatte, wurde fie 20 genötbigt, zu fapituliren. 

1 s’etait sacrifid. 2 aux Thermopyles. 3 anrait surpris l’arınde 
greceque. 4 le Spartiate. 5 eélébrer d’avance les fundrailles. 6 se 
vouer solennellement à la mort. 7 qui peut se vanter. 8 s’immor- 
taliser. 9 une action sublime. 10 le Suisse. 11 malheureusement, 
12 se brouiller. 13 Nicolas de. 14 ne..avait pas reconcilies. 15 se 
disputer. 16 s'ıl fallait aller A la rencontre de qn. 17 se defendre 
derriere les murailles. 13 la garnison. 19 pendant dix-huit mois. 
20 obliger de capituler. 


IV. 


Wenn der General Dftermann 2 in der Gegend von Kulm 1 fich 
ı ne s’etait pas defendu sı vaillaımment. ? aux environs. 
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wicht fo tapfer gewebrt bätte, [fo] würde 3 das verbündete Heer Fin 
dem Erzgebirge eingefchloffen geweſen fein. 5 Mie hatte ein Feld- 
berr 6 fich durch eine fchönere Waffenthat ausgezeichnet. Er und 
feine achttaufend Rufen haben fich 7 Anfprüche auf den Danf der 
Mit- und die Versunderung der 3 Nachwelt erworben. Ohne die 
9 tinerfchrodenbeit der Garde⸗-Koſacken wären die verblindeten Mo- 
narchen bei Leipzig vielleicht 10 gefangen worden. &ie hatten 11 ſich 
in großer Gefahr befunden, "ehe diefes Regiment 12 unter Orlow 
Denifow fich der Neiterei des Königs Joachim 13 entgegengeworfen; 
und ti fie zum Steben gebracht batte. In der Schlacht 15 an der 
Kabbach ſchlug man fich mit blanfen Waffen, weil die 17 naſſen 
Gewehre nicht 15 losgingen. 1) Ein Viereck franzöfifcher Grenadiere 
wurde 2U von einem preußifchen Zandwehr-Regimente mit dem Bayon⸗ 
netsangegriffen, und nachdem es 2 fch vergebens zufammengedrängt 
batte, um den Feind 27 nicht durchzulaifen, 23 mit den Kolben zum 
Boden gefchlagen. 23 Obgleich die franzöſiſche Armee fich bei Waterloo 
mit 25 Lowenmuth vertbeidigt hatte, wurde fie 26 dennoch überwältigt. 
5 Yarınde allide, 4 renfermer dans les montagnes de la Bohkıne. 
5 jamais general. 6 se distinguer par un.. exploit. 7 se sont acquis 
des droits ä la reconnaissance des contemporains. $8la post£rite. 
9 Vıntrepidite des cosaqnes de la yarde. tU &txe fait prisonnier. 11se 
trouver dans un peril imminent — avant que, ehe (mit dem Subj.). 
12 commande par. 13 se jeter au-devant de qn. (subj.). 14 enar- 
ıöter les eflorts.. 15 de la. 16 se battre A l’arme blanche. 17 le fusil 
monuille. 13 partir (rel, je partais). 19 un carre. 20 charg€ A la 
baionnette par un r&giment de milices prussiennes (def.) 21 se 
serrer ınuliiement (inf. passe). 2! ne pas se laisser entamer par qn. 
25 il füt assomme a coups de crosse. 24 quoique (mit dem Sabj.). 
25 un coarage hberorque. 26 n’en éêtre pas moins defait (def.). 


“nmerfung. 


Bismeilen werden im Franzöfifchen zurüdfchrende Beitwörter 
gebraucht, wo im Deutfchen die leidende Form, oder man bei der 
tbätigen vorfommt : Ces fruits se mangent en hiver; diefe Früchte 
werden im Winter gegefien, Cela se voit tous les jours, dies ſieht 
man alle Tage. Cela ne se dit pas, dies wird nicht gefagt, dies 
fagt man nicht. Diefe Wendung verdient hauptſächlich den Vorzug 
vor der leidenden Form, wenn im Allgemeinen die Art und Weife, 
wie etwas immer vor fich gebt, oder gehen kann, bezeichnet wird, 
und es darum zu thun iſt, eine Zweideutigkeit zu vermeiden, da 
&re leicht den Begriff des fchon Geſchehenen erzeugen fünnte. Es 
it offenbar, daß, wenn ich fage: les fruits sont manges, Kedermann 
berechtigt if, zu glauben, die Früchte feien bereits aufgegeflen. Auf 
gleiche Weife fchiene cette maiadie est guerie anzuzeigen, daß die 
Krankheit wirklich geheilt fei. Cette maladie se guerit vite enthält 
dagegen den allgemeinen Bedanten, daß fie zu jeder Beit ſchnell ge⸗ 
beilt werden konne. 
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Elftes Kapitel. 
Bon den unregelmäßigen Zeitwörtern*). 


Da nichts fo fehr die Erlernung der unregelmäßigen Beitwörter 
erfeichtert, als die Ableitung der Seiten, fo mag bier noch einmal 
daran erinnert werden: 

Stammzeiten. 
4. Infinitif. | 2. Participe passe. | 3. Present Indicatif. | 4. Defini. 


Abgeleitete Zeiten. 
Les temps com-.-| Imperatif. Present | Imparfait 
poses. Subjonctif. Relatif. |Subjonctif. 
Participe present. 


Im Vertrauen, daf man fich am diefe Ableitungsmeife halte, 
führen wir nicht alle Zeiten der unregelmäßigen Beitwörter an. So 
übergeben wir, außer dem Imparfait Subjonctif und dem Condition- 
nel, fogar das Futur, den Imperatif, das Relatif, dag Present 
Subjonctif, mwofern fie einfach aus ihren Stammzeiten berfließen, 
und wofern zugleich das Zeitwort überhaupt wenig Unregelmäßiges 
barbietet. Dagegen wird das Participe present, das eigentlich 
meiftens entbehrlich märe, denen zu Xiebe angeführt, welche fünf 
Stammzeiten annehmen, und aus jenem Participe das Relatif und 
Present Subjonctif berzuleiten gewohnt find. Es fann auch um fo 
eher aufgenommen werden, da es demienigen, der es vor dem Pre- 
sent Indicatif lernt, meiftens einen willfommenen Winf gibt, wie 
die zwei eriten Berfonen der Mehrzahl im Present lauten. 

(3um Behuf der Hebungen, welche nun folgen, mag der Lehrer 
auf den Gebrauch des Relatif nach si (wenn), z. B. si javais, si 
jeetais, si je donnais, aufmerffam machen. Doch ift jene Beit mei- 
fiens zu Gunſten der Anfänger angezeigt.) 


Futur. Con- 
ditionnel. 








Unregelmäßige Zeitwörter der erfien Gonjugation. 


Es find ihrer nur zwei, nämlich: Aller, gehen, und Envoyer, 
ſchicken. 


) Es dürfte wohl für Lehrer nicht geringes Intereſſe haben, die ehemalige 
Gonjugationsweife der — — Zeitwörter kennen zu lernen, wie 
fie in meiner Alt: Franzöfifden Grammatik, Zürich, 1830, dar: 
geitellt it. Mur über aller (einft aler) einige Beiipiele: il vat, vait, 
vet, veit, vort: il va. — nous alum, alom, alomes: nous allons. — 
vunt: ils vont. — j’aleve, j’alowe, j’aloe, j’aloue, j'aleie (wie par- 
leve, parlowe, parloe, parloue, parleie, parloie): j'allais. — nous 
irum, irom, iromes: nous irons. — que je voise, voyse unb que 
j'auge: que j'allle; qu’il voist und qu'il aut, qu’il auge: qu’il aille. — 
que j’alisse: que j'allasse. — je m’en r'irai, tu ten r'iras elc. Je 
m'en irai & mon tour. — tresaler : passer. — misaler : aller mal, 
se gäler. 
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Participes. Indicatif Present. Defani. 
Allant, alle. |je vais, tu vas, il va, nous | j'allai „tu allas etc. 
allons, vous allez, ils 


vont. 
Futur. Irnperatif. Present Subjonctif. 
jirai, tairas,|va, (qu'il aille), allons, | que j'aille, que tu ailles, 
eic. allez, (qu'ils aillent). qu'il alle, que nous 
allions, que vous alliez, 
qu'ils aillentꝰ) 
Partie. Pres. Indie. Defini. 
Envoyant, jenvoie, taenvoies, il en- |j'envoyai. 
euvoye. voie, nous envoyons, v. 
euvoyez, ıls envoient. 
Futer. Imperatif. Subjonctif Present. 


jenverrai, tulenvoie, (quil envoie),|que j'envoie, que tu en- 
enverras, il! envoyons, envoyez,| voies, qu'ıl envoie, que 


enverra, etc.| (quils envoient). nous envoyions, que 
vous envoyiez, quils 
envoıent. 


Das Seitwort aller wird mit dtre coniugirt. 


Von eavoyer fommt reuvoyer, das nicht bloß zurückſchicken, 
fondern auch fortſchicken bedeutet. 


Zur Hebung. 


Sch gehe ! aufs Land. 2 Er gebt in die Bäder von Bf. 3 Diefes 
gebt gut. Seine Freunde geben + fpazieren. Er ging 5 oft H nach 
S., "aber fein Bater bat ihm 3 verboten, 9 feine Befuche fortzufeben. 
Werder Ihr diefen Abend 1v in das Concert geben? Bch werde 11 auf 
einen Ball geben. Werden Sie nicht 1? auf die Univerfität gehen ? 
Werder Ihr 13 mit ihm geben? Alle find [bin] gegangen, 14 fich 
ihm zu Füßen [zu] werfen. Geh, 15 ihm diefe Nachricht mitzutheilen. 
Gehet 16 in der Kampf. 17 ch wünfche, daß du 13 weiter geheft. 
Wünſchet ihr, daß wir 19 fchneller geben? 20 Wir möchten wünfchen, 
daß 21 diefe Leute nicht -2 nach Amerika gingen. — Er fchict uns 
Briefe. Man mird ihr eine 23 Kutfche fchiden. Wir werden ihm 
24 die Zeitung fchiden. 

1à la campagne. 2 aux bains de Pf. 3cela..bien. 4 se pro- 
mener. Ssouvent. 6à. 7 mais. 8 defendre. 9 continuer ses vi- 
sites 0 au. 11 danser. 12 Al’universite. 13 avec lui. 14 se jeter 
a ses pieds. 15 lui communiquer (nouvelle, f.). 16 au coınbat. 
17 je sonhaite. 13 plus loin. 1° plus vite. 20 nous voudrions. 
21 ces gens. 22 en. 23 la voiture. 24 la gazette. 


*) Comment cela va-t-i? (comment va?) wie geht e8? — Comment va 
la sant&? wie geht es mit der Gefundheit ? (wie fteht es um die Geſund⸗ 
beit?) — Ma saur va mieux, es geht meiner Schweiter wieder befler. — 
Se laisser aller à qch.. fich etwas hingeben, ſich allmälig zu etwas hins 
reißen laſſen. 
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Fahige Schüler können fich gleich mit dem zurüdfehrenden Beit- 
worte s’en aller vertraut machen; fchmächern mag es für einmal 
noch erlaffen werden. 


S'en aller, weggeben, verreifen. 








Bejahent. Berneinend. Fragend. Fragend u. vernein. 
Present. 
Je m’en vais |je ne m’en vais|M’en vais-je? Ne m’en vais- 
pas je pas? 
tu ten vas tune t'en vaspas|t'en vas-tu? |ne t’en vas-tu 
pas ? 
il s’en va il ne s’en va pas|s’en va-t-l? I|ne s’en va-t-il 
pas? 
nous nous en|nous ne nous en |nous enallons-|ne nous en al- 
allons allons pas nous? lons-nous pas? 
vous vous en|vous ne vous en |vous en allez-|ne vous en al- 
allez. allez pas vous? lez-vous pas? 
ils s'en vont. Jils ne s’en vont|s’en vont-ils? ne s’en vont- 
pas. ils pas? 
Relatıf, 
Je ın’en allais. | Je ne m’en allais | M’en allais-je? |Ne m’en allais- 
pas. | "je pas ? 
Deßfni. 
Je m’en allai. |Je ne m’en allai| M'en allai-je? |Ne m’en allai-je 
pas. pas? 
Indefini. 
Je ın'en suis Je ne m’en suis|M’en suis - je|Ne m’en suis-je 
alle pas alle alle? pas alle? 
tn ten es alle |tu ne t’en es|t’en es-tu alld?|ne t'en es-tu pas 
pas alle alle? 
il s’en est alleElıl ne s’en est|s’en est-il allé? ne s’en est-il pas 
pas alle alle? | 


nous nous en |nous ne nousen|nous en som-|ne nous en som- 
sommesallds]| sommes pas| mes-nous al-| mes-nous pas 


alles les? alles? 

vous vous en|vous ne vous en|vous en £&tes-|ne vous en éêtes- 
tes alles tes pas alles | vousallds? vouspasalles? 

ils s’en sont lils ne s’en sont |s’en sont-ils al- | ne s’en sont-ils 
alles. pas alles. les? pas alles? 

“Anterieur. 

Je m’en &tais |Je ne m’en etais|M'en étais - je | Ne m’en &tais-je 

alle. pas alle. alle? pas alle? 





Anterieur defini. 
Je m’en fus |Je ne m’en fus |] M'enfus-jeall&?| Ne m’en fus-je 
alle. pas alle. pas alle? 





Futur. ' 
Je ne m'en —— irai-je? |Ne m'en irai - je 
pas. pas 7 


Je m'en irai. 
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Futur passe. 
Je m’cn serai|Je ne m’en serai| M’en serai-je|Ne m’en serai-je 
alle. pas alle. alle? pas alle? 
Imperatif. 
Va-ten ®) Ne t'en va pas 
(qu’il s’en aille) (qu'il ne s’en aille pas) 
allons-nous-en ne nous en allons pas 
allez-vous-en ne vous en allez pas 


(qu’ils s’en aillent). (qu’ils ne s’en aıllent pas), 


Sur Hebung. 


Gehen Sie heute nicht 1 in die Komödie? Ich gehe nicht hin; 
ich werde Zauf das Rand gehen. Ich würde felbft auf die Boft gehen, 
3 ftatt einen Bedienten hinzuſchicken, s wenn ich nichts zu thun 
hätte. Sind Sie Hfchon bei dem Herrn N. gemefen? Ic würde 
7 zu ihm gegangen fein, Swenn er nicht verreifet wäre. 9 Mir 
wollen ein wenig 10 fpazieren fahren; ich werde Ahnen um vier Uhr 
meine 11 Rutfche [vorbei] ſchicken. Ich werde nicht fortgeben, wenn 
er noch länger da bleibt. Wir würden vielleicht 12 gleich nach Tifche 
fortgegangen fein, wenn das Wetter fchöner geweſen wäre (anter.). 
Beben Sie nicht fort, bleiben Sie noch einige Tage bei uns. Un- 
fere Brüder und Schweftern 13 wünfchten ebenfalls, 14 daß Sie nicht 
fortgingen, fondern daß Sie Kemanden an Ihrer Stelle ſchickten. 

1&. 24. 3au lieu d’y. +le domestique. 5si je n’avais rien 
a faire. 6 deja. 7 chez. 3 s’il n’etait pas absent. 9 allons. 10 nous 
promener....en voiture, 11 le carrosse. 12 aussitöt apres diner. 
13 voudraient &galement. 14 que (subj. imp.). 


Anmerfung. Durch den Imperatif va werden bisweilen An- 
fihten, Gründe oder Bedenklichfeiten eines Andern zurückgewieſen 
und für nichtig erklärt, und bald Erilaunen, bald Unmillen aus- 
gedrüdt. 

Nous nous sauverons tous deux. Ya, l’amitid me pr£tera 
des forces. 

Tu parles de tes souflrances. Va, j'ai souflert plus que toi. 

Tu tiens de beaux discours. Ya, je connais tes sentiments. 

Va, va, c’est une aflaire que je saurai bien deme£ler, sans 
que tu t'en meltes en peine. (Moliere.) 

(Ueber vas-y fiehe den franzöfifchen Theil: Von der Drtbo- 
grapbie.) 


(Das Participe passe: tissu, das von dem veralteten Verbe 
tistre abzuleiten iſt, kann dem jetzt gültigen Seitwort Lisser, weben, 
beigezäblt werden. — Eben fo ſteht vermoulu, von Würmern zer- 
nagt, wurmflichig, dem jehigen Intinitif: se vermouler gegenüber.) 


*) Nicht: va-t-en; — U fieht für te; wie in assure-t'en. 


10 
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Zweite Gonfugation. 


Erſte Klaffe. 
Hoir, baſen; Beuir, fegnen, weiben; Fleurir, blüben. 


Participes. | Pres. Indıc, Defni. 
Naıssaut, je hais, tu haıs, ıl haıt, | je hais, tu hais, il hait, 
haı. noas haissons,-vou ha-| nous halınes, vous ha- 
issez, ils haissent. ites, ils hairent. 
Benissant, je bénis. je hénis. 


benı, beuie, U. 

henit, te. ec 

Florissant, und | (je fleuris, tu fleuris), il} ‚je fleuris), il fleurit, 
fleurıssaut, fleurit, (n. Sleurissons, v | ils fleurirent. 

fleuri. fleurissez), ıls fleurissent. 

Fleurissant wird im eigentlichen Einne vom Blühen der 

Pflanzen, florıssant im uneigentlichen von dem Aufblüben der 
Wiſſenſchaften, Künſte u. f. w. gebraucht. Und eben fo ver- 
«hält es fich mit der doppelten Form des Relatif; il, elle fleurissait, 
und ıl, elle florıssait. (Diefe Zeit: il Slorissait, die font bei allen 
Seitwortern aus der erfien oder zweiten Berfon des Pluriel im Pre- 
sent Indicatif hergeleitet werden kann, muß bier allein aus dem 
Participe present: florıssant, gebildet werden.) 8. B. Je passaı 
pres de la, lorsque tous les cerisiers fleurissaient, ich fam dort 
vorbei, als alle Kirichbäume blübeten. — Le commerce florissait 
dans cet etat, der Handel blühte in diefem Staate*). — Defleurir 
bedeutet: verblühen; relleurir, wieder blühen. 


*) In der neuen Ausgabe des Diet. de l’Acad. fommen eigene Beltimmungen 
vor. Im uneigentlichen Sinne foll florissant immer, florissalt, floris- 
saient oft gebraucht werden: daher foll es geitattet fein zu fagen: Les 
sciences et les beaux-arls fleurıssar-nt oder florissaient sous ce prince. 
Dagegen foll von einer Berron oder einer Corporation, 3.B einem Volfe, 
wur Nlorissait gebraudyt werden dürfen, 3. B. Alhenes florlssait; Ron- 
sard (ein Dichter) florissait etc. — Vonſard bat in dem Trauerfpiele 
»Luer&ce“ ven Infinitif: Norir gebraucht; er jagt von Rom: 

Pour qu’elle sente en soi florir sa puberie, 

li n'est qu’un seul moyen, et e'est la liberle. 
Yorir fommt eben fo in der Worreve der Feuilles d’Automne von Wictor 
Hugo vor, 

Auch dem Prösent geben Ginige das 0. So fagl Eugen Sue im Arthur: 
Celle danse qui flor.ı en Espagne, terre calholique, s’ll en est, — 
La beaut& reflorıt sur ce noble et charmant visage. 

Victor Hugo hat hinwieder ſichern Taft bewieien, indem er fleurissaient 
in Bezug auf feine chansons gebrauchte: comme elles fleurissaient cm 
foule, vertes el fraiches, da er fie den Blivben eines Baumes verglich, 
und die Worte folgen ließ: comme des feuilles fletries je les vois 
toutes defleuries 

Blühend wird Übrigens in Bezug auf die Pilanzen nicht immer durch 
fleurissant überſetzt. Mir treffen weit häufiger auf Aeuri; z. ®. Des 
iles bordees de tilleuls /l-urrs. (Fenelon.) Les branches fleuries des 
erables. (Chäfeaubriand.) Mleurissant beveutet: erblühen®, die ceſten 
Blürben trribend; Nleuri, in voller Blüshe ftchend, erblühet. Fleuri wir» 
fehr oft auch bildlich gebraupi: teint fleuri, visage Nleurl. 
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Benir if, mit Ausnahme des Participe passe, gang regelmäßig, 
Beni, benie bedeutet : gefegnet, oder auch: gepriefen; — benit, 
benite, (von der Kirche) geweiht. 8. B. Ces princes sont benis 
de Dieu, dieſe Fürften find von Gott gefegnet. Le ciel en soit 
beni, der Himmel fei dafür gepriefen! L'eau benite, das Weih— 
waſſer; le pain benit, das geweihete Brot. — Einige haben die 
zweite Berfon der Einheit des Imperatif von hair angegriffen ; die 
Academie führt fie an: hais. Vgl. über das Imparf. Subj. Franz. 
Thl. Drth. 

ur Hebung. 

Haſſet euern 1 Nächten nicht; baffet 2 das Laſter 3 überall, wo 
es fich 4 zeigt. Mancher (tel) würde die Complimente und 5 die 
Schmeichelei haſſen, wenn er 7 die Falfchheit der Schmeichler 6durch 
und durch kennte. 3 Wir wollen die 9 Einfamfeit nicht haſſen. Haſſeſt 
du ihn? — 10 Die Fahnen diefes Regiments find diefen Morgen ein- 
geweiht worden ; man hatte 12 eine Menge geweihter Kerzen il an- 
gezündet. — 13 Es war zur Beit des Cicero und Noscius, it als zu 
Rom die Beredfamfeit blübte. 15 Die fchönen Künfte haben immer 
16 in freien Staaten und unter gerechten Fürften geblübt; fie wür— 
den auch 17 in unfern Tagen mehr blühen, wenn der Krieg nicht 
19 fo vielen Wohlſtand 18 zerflört hätte. 

1 le prochain. 2 le vice. 3partout. 4se presenter. 5 la flat- 
terie. 6 connaitre à fond (s’il connaissait). 7 la faussete des flat- 
teurs. 8 (imperat.). 9 la solitude. 10 le drapean. 11 allumer. 12 une 
quantite de chandelles, f. 13 c’&tait du temps de Ciceron. 14 que 
Yeloquence. 15 les beaux-arts. 16 dans les etats libres et sous.. 
17 davantage de nos jours. 18 n’avait pas detruit. 19 l’aisance de 
tant de monde, 


Bmweite Klaffe 
Fuir, fliehen, meiden (mit avoir). 
Participes, Indie. Pres. Defini. 
Fuyant, fui. je fuis, tu fuis, il fuit, je fuis, tu fuis, il fait, 
nous fuyons, v. fuyez,| nous fuimes, vous fui- 


ils fuient. tes, ils fuirent. 
Imperatif. Subj. pres. 
fuis, (qu'ıl fuie), fuyons, fuyez, que je fuie, que tu fuies, qu'il 
(qu’ils fuient). fuie, que nous fuyions, que 


vous fuyiez, qu'ils fuient. 
Daher s’enfuir, davon fliehen, entflichen. 


Bur Hebung. 

Fliehet die fchlechten 1 @efellfchaften. 2 Es wäre mir lieb, wenn 
Sie 3 den Umgang diefer Herren mieden. Warum (pourquoi) follte 
ich ihn meiden? (cond.) Laßt uns die + Schmeichler fliehen. Die 
Beinde flohen. Wer wird diefen 5 Kampf fcheuen (fliehen)? Diefer 

4 la compagnie. 2 je serais bien aise que (Subj. imparf.). 31e 
commerce. # le flatteur. 5 le combat. 
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Mensch Sfcheint mich [zu] fliehen. Er if 7 vor feinen Feinden ge- 
flohen (avoir). 8 Seht da einen Greifen, welcher Imit dem einzigen 
noch übrigen Sohne flieht. Er entfloh, 10aber man bat ihn 11 mie- 
der erwifcht. Zwei 12 Gefangene find entfloben. 

6 sembler. 7 devant. 8 voici un vieillard. 9 avec le seul’fils 
qui lui reste. 10 mais. 11 rattraper, 12 le prisonnier. 


Dritte Klaffe. 


Tenir, halten; Venir, fommen. 


Participes. Indic. pres. Defini. 
Tenant, tenu. |je tiens, tu tiens, il tient, |je tins, tu tins, il tin, 
noustenons, voustenez,| nous tinmes, vous tia- 

ils tiennent. tes, ils tinrent. 
venant, venu. |je viens, tu viens, ilvient, |je vins, tu vins, il vint, 
nous venons, v. venez,| nous vinmes, vous vin- 


ils viennent. tes, ils vinrent, 
Futur. ; Subj. pres. 
je tiendrai, tu tiendras etc, que jetienne, quetutiennes, qu'il 


tienne, que nous tenions, que 
vous teniez, qu'ils tiennent. 
que je vıenne, que tu viennes, 
qu’il vienne, que nous veniong, 
que v. veniez, qu’ils viennent. 


je viendrai, tu viendras etc. 


Imperatif. 
tiens, (qu’il tienne), tenons, te- 
nez, (qu'ils tiennent) *®). 5 
viens, (qu'il vienne), venons, Relatıf. 
venez, (qu'ils viennent). je tenais. je venais. 


Man trifft bisweilen auf s’en venir; 5.8. Le comte s’en vint 
à la prison, oü son fils dtait. (Chäteaubriaud.) 


Eben fo werden alle aus tenir und venir zufammengefegten Beit- 
wörter conjugirt: appartenir, gehören, contenir, enthalten (im 
Baume halten), s’abstenir, fich enthalten, detenir, gefangen halten, 
entretenir, unterhalten, maiutenir, behaupten, aufrecht erbalten, 
handhaben, obtenir, erhalten, retenir, zurüdbalten, soutenir, fefls 
halten, unterfüßen, behaupten, convenir, ſich fchiden, zufommen, 
Abereinfommen, devenir, werden, parvenir, gelangen, revenir, 
zurüdfommen (bisweilen: gefallen, und: zu fliehen fommen, koſten), 
survenir, unerwartet dazu fommen, se souvenir (se ressouvenir), 
fich erinnern, contrevenir, übertreten, intervenir, dazmifchen fom«- 
wien, in die Mitte treten, provenir, berfommen, berrühren, pre= 
venir, zuvorkommen, subvenir, zu Hülfe fommen. 


*) Tiens und tenez werden beinahe immer von demjenigen, der einem Anvem 
etwas überreicht, gebraucht. 3.3. tiens, voila un Morin, da haft bu 
einen Gulden s terrez. voila deux ecus! — Daher werden beide im ver: 
traulichen Tene auch überhaupt gebraucht, um die Aufmerffamfeit zu er 
regen, 
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gur Vebung. 

Mir haben über diefe 2 Sache 1 Rath gehalten; ich fomme [um] 
KHhnen unfern 3 Entfchluß fund [zu] thun; Sie werden ihn 4 aber 
noch einige Tage s geheim halten. Halter Alles sin Drdnung, 7 big 
mir wieder fommen. 3Wir wollen zu dem Herrn N. geben: er hält 
eine I Reitfchule und einen Fechtboden. Seine Pferde werden immer 
10 in Athem gehalten; 11 mir wünfchten, 12 Sie möchten auch mit 
ung fommen. 13 Faft denn diefes Bimmer 14 fo viele Leute? Man 
bielt (def.) 15 vergangene Woche eine zahlreiche Verfammlung darin 
(y). Wenn du öfters zu uns fämeft (relat.), [fo] würdeft du 16 ge⸗ 
ſtehen, daß du 17 Unrecht haft; du würdeft von deinen 18 Vorurtheilen 
zurüdfommen, und du würdeſt 19 feine folhe Reden mehr führen. 
Mancher märe ein anderer Menſch geworden, wenn er eine 20 forg« 
fältigere Erziehung gehabt hätte. 

i tenir conseil sur. ꝰ aflaire, f. 3 communiquer la resolution. 
4 mais vous.. 5 secrete (pendant quelques). 6enordre. 7 en at- 
tendant que (subj.). 8 (imper.) — chez. 9 une acad&mie d’dquita- 
tion et une autre d’armes. 10 en exercice, 11 nous voudrions, 
12 que (imp. subj.) 13 cette chambre . . elle donc (diefes Bimmer 
bält es denn?). 14tant de monde. 15 la semaine passde une as- 
semblee nombreuse. 16 convenir. 17tort. 18 le prejuge. 19 ne 
tenir plus de tels discoars. 20 une education soignée (eine forg- 
fältige Erziehung). 


Bierte Klaffe. 
Ofrir, anbieten, Ouvrir, öffnen, Couvrir, bedecken, Soufrir, leiden. 


Participes. Indie. pres. Defini. 

Offrant, oflert. joofire, tu oflres, il offre, nous | j'oflris. 
ofirons, v. oflrez, ils ofirent. 
Ouvrant, ouvert. |j'ouvre. jouvris. 
Couvrant, couvert.|je couvre. je couvris. 
Soufirant, souflert. | je souflre. je souflvis. 
Futur. Imperatif. Subj. pres. 

J’offrirai. offre. que j'offre. 
jouvrirai. ouvre. que j'ouvre. 
je couvrirai. couvre. que je couvre. 
je souflrirai. souflre. que je souflre. 


Eben fo gehen decouvrir, entdecken, entr’ouvrir, halb öffnen, 
rouvrir, wieder öffnen. 


3ur Hebung. 

Alle diejenigen, welche diefen 2 Feldzug I mitmachten, haben viel 
von der 3 Kälte, dem + Hunger und dem 5 Strapazen gelitten. 6 Das 
Feld war 7 mit Todten und Sterbenden bedeckt. Man bot diefen 
Slchteren an, 9zu flerben, oder (ou) fich zu 10 ergeben. 11 Ergreifet 

1 ont fait. 2 la campagne. 3le froid. 4la faim. 5 la fatigue, 
* le champ de bataille. 7 de morts et de mourants. 8 dernier, 
9 de mourir. 10 se rendre. 11 saisir (rdgul.). 
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die erſte 12 Gelegenheit, welche fich darbieten wird. 13 Eröffnet Euch 
nicht gegen Bedermann, 14 denn es gibt Leute, welche ihre 16 treu⸗ 
Iofen Abſichten 15 geſchickt zu verbergen wiſſen. 17 Erlauben Sie, 
18 daß wir Hhnen unfere 19 Kutfche oder ein 20 immer anbieten. 
Wir werden 21 nie zugeben, 22daß Sie su Fuß nach Haufe zurüdfehren. 

1? occasion, f. 13 ne vous. .pas atoutle monde. 44car ily 
a des gens. 15 savent couvrir adroitement. #6 le dessein perfide. 
17 souflrir. 13 (subj.). 19 la voiture. 20 appartement, m. 2ine 
sonfirir jamais. 22 que vous vous en retourniez à pied chez vous, 


Sünfte Klaffe 
Acquerir, erwerben. 


Participes. Indic. pres. | Defini. 
Acquerant, |j’acquiers,tuacquiers,ilacquiert, |j'acquis, tu acquis, 
acquis. nous acquerons, vous acque-| il acquit, nous 
rez, ils acquierent. acquimes, etc. 
Futur. Subjonctif present. 


J'aequerrai, tu acquerras, il ac- | que j'acquiere, que tu acquieres, 
querra, nous acquerrons, vous qu'il acgviere, que nous ac- 
acquerrez, ils acquerront, querions, que vous acqu&riez, 

qu’ils acquierent. 

Das Stammzeitwort querır (querir) hat bloß den Infinitif, und 
wird nur in Verbindung mit aller, venir und envoyer gebraucht; 
die Bedeutung ift: holen. 8. B. Allez me querir un tel, bolet 
mir den und den. 

Conquerir, erobern, if nicht in allen Zeiten gleich gebräuchlich; 
es fommen bauptfächlich vor: das Defini: je conquis, tu conquis etc., 
das Imp. Subj. und das Partie. passe: conquis. — Daber fommt 
le conquerant, der Eroberer, und reconquerir, wieder erobern *). 

Noch kommen vor: requerir, anfuchen, fordern, und s'enquérir, 
nur in den zufammengefchten Zeiten gebräuchlich), fich dringend 
erkundigen. Beide werden jedoch im gemeinen Xeben nicht häufig, 
fondern an ihrer Stelle meiſt exiger, s'informer, oder ähnliche Beit- 
wörter gebraucht. 


ur Hebung. 


Alexander eroberte (def.) Afien. Diefer Feldberr hatte viele Län— 
der erobert. Aber er erwarb fich nicht ! die Liebe der 2 Einwohner ; 
er behandelte. 3ale diefe Staaten 4als eroberte Provinzen. Er hätte 
alle Herzen 5 gewonnen, E wenn er mehr Mäßigung und Menfchlich- 
Feit gezeigt hätte. — Man 7 erlangt Swenig ohne Arbeit und 9 Mühe. 
Ihr würdet euch mehr 10 Kenntniffe erworben haben, tı wenn ihr 

1 amour, m. 2 habitant, m. 3 traiter un etat. 4 en provinces, f. 
5 conımerir. 6 s’il eüt montre plus de mode#ration et dhumanitd. 
” acquerir. 8 peu de choses. Y sans peine. 40 ja connaissance. 
11 sı vous aviez mieux employ6. 


°) — bezieht ſich vorzüglich auſ Länder und Provinzen. Die Er— 
oberung einzelner Plaͤtze wird meiſtens durch prendre überſetzt. 
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eure Zeit beffer angewandt hättet. Du würdeſt eine beſſere 13 Aus⸗ 
fprache 12 befommen, wenn du einige Zeit im Franfreich 14 zubräch⸗ 
teft; wir hätten 1 mehr Fertigkeit erlangt, 16 wenn mir ung im 
"Sprechen geübt hätten. j 

‚12 acquerir. 13la prononeiation. 4 passais. 95 plus de fa- 
eilite. 16 si nous nous etions exercds A parler. 


Sechste RKlaffe 
a. Sortir, ausgehen ; Partir, verreifen; Servir, dienen; Dormir, 
fchlafen. 
Participes. Indicatif present. Defni. 
Sortant, sorti. |Je sors, ta sors, il sort, nous | Je sortis. a⸗e⸗ 
Ä sortons, v. sortez, ils sortent. 
Partaut, parti. |je pars, tu pars, elc. je partis. 
Servant, servi. |je sers, tu sers, il sert, nous |je servis. » 
servons, v. servez, ils servent. 


Dormant, *) je dors, tu dors, ıl dort, n. dor-!je dormis. » 
dormi. ınons, v. dormez ,ils dorment. 
Futur. | Subjonctif present: 
Je sortirai que je sorte : 
je partirai que je parte 
je servirai que je serve 
je dormirai. que je dorme. 


Repartir, vertheilen, dag nicht mit repartir, 4) wieder ver⸗ 
reifen, 2) rafch erwiedern, antworten, zu vermechfeln ift, geht regel» 
mäßig. Eben fo verhält es fich auch mit ressortir, von einer Ge⸗ 
richtsbarfeit abbängen; hingegen iſt ressortir, wieder ausgeben, wie 
sortir, unregelmäßig. 

Von servir, das auch bedienen, aufwarten bedeutet, fommt: 
desservir, 1) [Speifen] abtragen, 2) fchlechte Dienfte feiften ; 3) die 
Dienste eines Andern verfehen; von dormir: endorimir, einfchläfern, 
s’endormir, einfchlafen; se rendormir, wieder einfcjlafen. (As- 
servir, unterwerfen, dienfibar machen, ift regelmäßig.) 


Bur Hebung. 

1 Hfi der Herr N. zu Haufe? Nein, er iſt ausgegangen. Er iſt 
diefen Morgen zwei Mal ausgegangen. Er ging 2 eben zum Haufe 
hinaus, als Sie gekommen find Der Rhein 3 trat vergangenes 
Bahr aus feinem Bette. Diefes Jahr it er nicht 4 ausgetreten. Ich 
verreiſe (fut.) Sin Kurzem onach Paris, und ich nehme einen Be- 
dienten mit mir, der mir 3 feit mehr als zwanzig Bahren dient. 
Bann (quand; werden Sie verreifen? Wir wären ſchon (deja) ver- 

1 Monsieur N. est-i! chez lui? 2 jastement de chez lui, lors- 
que. 3 sortir du lit Vannée passee. 4 (mit en.) 5 daus peu. 6 pour. 
?je prendrai un domestique avce moi $ depuis plus de. 


*) Dormant bedeutet bieweilen ruhig: Une eau paisible . el dornante. 
(Fenelon.) 


de 
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reist, ꝰ wenn ung nicht ein dringendes Gefchäft dazwiſchen gefommen 
mwäre-(obne ein dringendes Gefchäft, welches u. f. w.). Es bat ung 
10 fo viel zu thun gegeben, daß wir 11 weder Tag noch Nacht ges 
fchlafen haben. 12 Ich bingegen fchlafe immer 13 einen ruhigen 
Schlaf. Ich hoffe, Sie werden diefe Nacht auch gut fchlafen (dag 
Sie ſchl. w.) 


9 sans une aflaire pressante qui nous est survenue. 10 telle- 
ment occuper. 11 ne dormir ni jour ni nuit. 12 moi au contraire, 
je. 13 d'un bon somme. 


b. Mentir, lügen, Sentir, füblen*), Se repentir, bereuen. 


“SsBarticipes. Indicatif present. Defini. 
Mentant, Je mens, tu mens, ll ment, nous | Je mentis, 
menti. ımentons, v. mentez, ils mentent. 
= Sentant, senti.)je sens. je sentis. 
Se repentant, |je me repens (es reuet mich), etc. |je me repentis. 
repenti. 


Eben fo dementir, Zügen ſtrafen, consentir, einwilligen, pres- 
. sentir, ahnen, ressentir, tief empfinden. 
(Se repentir regiert den Genitif.) 


Bur Hebung. 

Züget nicht, denn lügen 1 heißt Gott verachten, und die Men⸗ 
fchen 2 fürchten. 3 Glaubet ihm nicht, er lügt. Es reut ihn (er bes 
reut), gelogen zu haben: er fühlt, 4 daß es bäßlich ift, zu lügen, 
Blaubet mir, ihr werdet [es] nie bereuen, die 5 Wahrheit geredet 
zu haben. Ihr würdet nicht gelogen haben, ihr würdet euer 6 Be⸗ 
nehmen nicht bereut haben, 7 wenn ihr meinem Nathe gefolgt hät— 
tet. — Wenn (quand) du S von bier wirft abgereist fein, 9 fprach 
Calypſo zu Telemach, 10 um in dein elendes Ithaka zurüdzufehren, 
[fo] wirft du es (en) bereuen. 

1 c'est mepriser.. 2 craindre. 3 ne le croyez pas. 4 qu'il est 
vilain de.. 5 d'avoir dit la verite. 6 Ja conduite (gen.). 7 si vous 
aviez suivi mon conseil. 8 d’ici. 9 dit — zu T. à Teldınaque. 
10 pour retourner dans ta miserable Ithaque. 


c. Bouillir,, fieden. 
Indicatif present. 
Je bous, tu bous, il bout, nous bouillons, 
vous bouillez, ils bouillent. 
Futur. Subjonctif present. 
Je bouillirai. Que je bouille. 
Menn von einer Berfon gefagt wird, fie fiede etwas, fo ge— 


Defni. 
Je bouillis, 


Partic. 
Bouillant, 
bouilli. 








*) Nach sentir können die Franzofen das Entflehen eines Zuftandes glüd: 
lidy durch den Infinilif ausdrüden. Rustan, en entendant ces paroles, 
se sentit renaitre. (Voltaire.) Il se sentu percer de coups. — je sens 
ses larmes baigner mon visage. (Marmonltel.) 


Bon den unregelmäßigen Beitwörtern. 225 


braucht man faire bouillir, dag eigentlich bedeutet: fieden machen, 
fieden laſſen. ©. faire. 


ur uebung. 


1 Was fiedet in diefem 2 Topfe dort ? 3 Wenn das Waffer (eau, f.) 
wird gefotten haben, [fo] + nehmt cs vom Feuer weg. Siedet «s 
5 fchon? Hat es fchon gefotten? 6 Ich denfe, (daß) es wird 7 bald 
fieden. — Wenn der Wein gut iſt, [fo] 3 gährt er heftig 9 in dem 
Faſſe. 10 Das Blut Focht in den 11 Adern, 12 wenn man zornig ill. 
Wer liebt nicht die gefottenen 13 Kaſtanien ? 14 Siedet diefe Kaſta⸗ 
nien; i1ſ ich werde die übrigen morgen braten laſſen. 

1 qu’est-ce qui — dans, in (accus.). 2lepot. 3 quand. 4re- 
tirer du feu. 5 deja. 6je pense. 7 bientöt. 8 bouillir avec véhé- 
mence (er vor das Beitw.). 9 dans le tonnean. 10 lesang. 11la 
veine. 12 quand on est en colere. 13la chätaigne, 14 faites houillir. 
15 demain j'en ferai rötir le reste. 


d. Votir, kleiden. 





Participes. Indicatif present. Defani. 
Vetant, Je vets, tu vets, il vet®), mous|Je vetis. 
vetu. vetons, v. vötez, ils vetent. 
Futur. Imperatif. Subj. pres. 


Je v&tirai. Véts, (qu'il vete), vetons, vetez,|Que je véle. 
(qu’ils vetent). 
Daher revitir, das auch leiden, befleiden bedeutet, und de- 


vetir, entfleiden. 





Bur Webung. 

Wir Fleiden diefe Unglüdlichen. 1Es it ein gutes Werk, die 
Armen zu Fleiden. Wenn ihr einen Unglüclichen 2 fähet, würdet 
ihr euch entfleiden, um ihm euern 3 Rod zu geben? Diefer Knabe 
ift + zu leicht gefleidet 5 für diefe Jahreszeit. 6 Sehet da 7 prächtig 
gefleidete Frauenzimmer! Diefe Kinder find 3 fchlecht gefleidet. 
Kleider euch Irecht an, und 10 haltet euch warm. Sch 11 wünfche, 
daß ihr diefe Familie 1? nähret und Fleidet (Subj.). 

1 c'est une bonne «&uvre que de. ? voyiez. 3 habit, m. 4trop 
legerement. 5 pour ja saison. 6 voici des dames. 7 richement, 
3 mal. 9 bien. 10 se tenir chaudement. 11 souhaiter. 12 nourrir. 


Siebente Klaffe 
Cueillir, pflüden, Sarllir, hervorſtehen, bervorragen (von den 
Theilen eines Gebäudes). 
Partic. Indicatif present. Defini. 
Cueillant, |Je cueille, tu cueilles, il cueille, | Je cueillis, tu cueillis, 
cueilli, nous cueillons, vous cueillez,| il cueilit, nous cueil- 
ils cueillent. limes, etc. 


*) Die Ginheit des Pr&s. Indie. und des Impöratif find felten. 
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Futur. Subjonctif present. 
Je cueillcrai. Que je cueille. 
Participes. Indicatif present. Defani. 
Saillant, sailli. IL saille; ils saillent Il saillit. 
Futur, | Subjonctif present. 
N saillera. Qu'il saılle. 


Saillir im Sinn von jaillir, bervorfprudeln, ift regelmäßig. 
Auch jaillir gebt ganz wie finir. 

Die von saillir herſtammenden Heitwörter find: assarllir, an: 
fallen, ſtürmen, und fressaullir, fchaudern, zittern: je tressaille, 
tu tressailles ete. Bei diefen zwei Seitwortern iſt im Futur die 
Endung ira: der Endung erad vorzuziehen: j'assaillırai, je tres- 
saillıraa. — Girault Duvivier bemerit, daß assaillir nicht mebr leicht 
in andern Seiten als in den zufammengefeßten und im Intinitif felbft 
vorfomme. . 

Don cueillir ſtammen ab: accueillir, aufnehmen, empfangen, 
rccueillir, fammeln. 

Zur Webung. 

1 Hch will geben, 2 Aprifofen [zu] pflüden. 3 Hier ifl cin Strauf 
4 frifch gepflücdter Blumen; ich babe ihn 5Hhrer Jungfer Schweiter 
angeboten. Sie "mil ibn nicht; fie findet, 7er rieche nicht gut. 
Diefen Abend werde ich Aepfel und Birnen pflüden, die ich Ahnen 
ſchicken werde. Ich brach (pflüdte, rel.) 5 Trauben, als man mir 
Ihren Befuh * gemeldet har. Als wir vergangenes Jahr Ihren 
Freund iv befuchten, nabm man ung 11 fehr gut auf; feine Frau 
und feine Kinder 1. zitterten vor Freude, als fie ung 13 faben. Wir 
fchaudern + vor Entiegen, swenn wir an diefe 16 Gräuel denfen 
(denfend). Empfanget eure Freunde gut; fammelt Alles, was (ce 
qui) felten iſt; wir werden euch die Pflanzen pflüden, die euch 
17 Vergnügen machen werden. Er wird vor Freude 15 hüpfen, wenn 
er dieſe Nachricht 1’ vernehmen wird, wenn man ihm U fagen wird, 
dag die 21 Stürmenden 2? zurüdfgefchlagen worden find. 25 Während 
der Feind auf der einen Seite von den Verbündeten bedroht war, 
fielen wir ibn auf (de) der andern an (def). Geſtern wurden wir 
2s von einem ſtarken PBlabregen überfallen; 26 wir flanden unter dem 
Balkon Bhres Herrn Nachbars, der 27 fo fehr bervorficht. Während 
das Wafler 29 aus dem Felfen 25 fprudelte, 30 löfchten die Hfraeliten 
ihren Durft. 

1 j'irai. 2 abricot, m. 3 voici un bouquet. 4 nouvellement. 5A 
mademoiselle votre seur. 6 veut. 7 qu’ — ne sentent pas bon. 
8le raisin. 9 annoncer. 10 aller (d&f.). 11 tres-bien. 12 tressaillir 
de joie (def.). 13 virent. 14 d’horreur. 15 en (partic.). 16 atrocit&, f. 
17 feront plaisir. 18 sauter. 19 apprendre, 20 dira. 21 (partic. pres. 
von assaillır). 22 repousser. 23 pendant que. 24 menacd d'un cöte 
par les allies. 25 par une forte averse. 26 nous nous mimes, 
27 saillir tant. 23 saıllir oder jaillir (regelmäßig, relat.) 29 du 
rocher. 30 se desalterer (den Durſt löfchen). 
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Achte Klaffe. 
a. Courir, laufen *). 


Partic. Indicatif present. Defini. 
Courant, |Je cours, tu cours, il Je courus, tu courus, il cou- 
couru. court, nous courons,| ruft, nous courünes, vous 
v courez, ils courent.| courütes, ils coururent, 
Futur. Imper. Sub). pres. 
Je courrai, tu courras, ilcourra, | Cours, (qu'il) Que je coure, que, 
nous courrons, vous courrez,| coure),cou-| ta coures, qu'il 
ils courront. rons, etc. coure, etc. 


Eben fo: accourir, herbeilaufen; conconrir, dazu beitragen; 
discourir, fprechen; encourir, ſich zugieben ; parcourir, durchlaufen ; 
recourir, feine Zuflucht nehmen; secourir, helfen, unterfüßen. 

Courir wird nebſt den daraus bergeleiteten mit avoir conjugirt, 
accourir ausgenommen, welches beinahe immer dire bei fich hat. 


b. Mourir, iterben. 


Partic. Indicatif present.- Defini. 
Mourant, |Je meurs, tu meurs, ıl/(Je mourus, ta mourus\, il 
mort, meurt, n. mourons, v. mourut, (nous mourümes, 
mourez, ils meurent. v. mourütes), ils moururent. 
Futur. Imperatif. Subj. pres. 


Je mourrai, tu) Meurs,(qu’ilimeu- | Que je meure, que tu meures, 
mourras, il} re), mourons,| qu'ıl meure, que nous mou- 
mourra, nous| mourez, (qu'ils rions, que vous mouriez, 
mourrous,ete.| meurent). qu'ils meurent. 

Belatif: (Je mourais, tu mourais), ıl monrait, 


Sur Webune. 


Er iſt gelaufen. Sch Taufe herbei, um Ahnen eine große Neuig- 
Feit zu fagen (dire). Wenn fich diefe Nachricht 1 beilätigt, [fo] werde 
ich berbeieilen, um fie Ihnen zu fagen. 2 Gefchäfte hielten mich ab, 
sihm zu Hülfe zu eilen. 4 Wenn ich Geld notbig hätte, würde ich 
meine Zuflucht zu Shrem Beutel nehmen. Ich würde meine Zuflucht 
zu Ihrer Güte nehmen, wenn diefer 5 Fall veinträte. Diefer reiche 
? Geizhals hätte fich nicht S die allgemeine Verachtung zugezogen, 
wenn er diefe Unglüdlichen unterſtützt hätte (anterieur). Sch würde 
I gern zum Glüde Ihres Freundes beitragen, wenn die Sache von 
mir 10 abhinge. Sie haben 11 auf mancherlcı Art zur 12 Verbefferung 

I se confırner. 2 des aflaires m’ont empäche. 3& son secours. 
4 si javais besoin d’argent. — la bourse, der Beutel. 5lecas. 6 se 
presenter (relatif). Tavare, m. S le mépris du public. ꝰ volontiers. 
10 dependre (relatif). 11 en bien des ınanieres. 12 am£lioration, f. 


*) Bon biefem Zeitworte trifft man auch den InAinitif mit der Endung re an, 
wenigſtens in der Jägerfprache: courre le cerf; laisser courre les chiens. 
(L’Academie.) 
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unfers 13 Schickſals beigetragen. Bch babe geftern 14 die halbe Stadt 
durchlaufen, 15 che ich Sie antraf. — Die Menfchen fierben oft in 
der 16 Blüthe ihrer Tage [dahin]. Mein befter Freund iſt geftorben. 
Er würde 17 vieleicht nicht geflorben fein, wenn er 18 beffer gewar⸗ 
tet worden wäre. Diefer Menfcd wird 19 bald flerben. Ich 20 wünfche, 
daß er nicht Zı vor mir flerbe. 22Es wäre zu wünfchen, daß diefer 
Kranke fürbe. Sie farben 23 auf dem Schlachtfelde. Stirb 24 lie» 
ber, 25 wenn es fein muß, 26als daß du deine Pflicht verlegeft. 

13 le sort. 1% la moıtie de la ville. 15 avant de vous ren- 
eontrer. 36 la fleur. 17 peut-dtre. 13 avait été mieux soignd. 
19 bientöt. 20 souhaiter. 21 avant. 22 ilserait a souhaiter, 23 sur 
le chaınp de bataille. 24 plutöt. 25 s’il le faut. 26 que de violer 
un de tes devoirs. 


Mourir wird bisweilen mit se verbunden: je me meurs, ich 
fierbe beinahe; il se mourait de peur. 


Neunte Klaffe. 


(Diefe begreift die defectiven Beitwörter der zweiten Conju— 
gation.) 

Es find außer dem oben erwähnten querir folgende: faillir, 
fehlen, im Begriffe fein, auf dem Punkte fein; defaıllir, mangeln, 
abnehmen ; gesir, liegen; ouir, hören; issir, abſtammen. 

Faillir bat nur die Participes: (faillant), faiili (mit avoir), 
und das Defini: je faillıs (dag Present: je faux, iſt ungewöhnlich). 
Don defaıllir fommen außer jenen Seiten folgende PBerfonen im 
Present vor; nous defaillons, ils defaillent, und dag Relatif: je 
defaillais. 

Gesir im Present und Relatif wird hauptfächlich mit ci ge 
braucht : ci-git, bier liegt (begraben), ci-gisent, ci-gisait, ci-gi- 
saient. (Das s wird in diefen Beiten fcharf ausgefprochen). Doch 
befchränft fich der Gebrauch diefes Beitwortes nicht ausfchließend auf 
die Grabfchriften.. So fann man fagen: des monuınents detruits 
qui gisent dans la poussiere. — So fommt auch das Participe 
present: gisant vor. Un cadavre gisant dans le cercueil. 

Ouir bat außer dem Infinitif nur dag Participe passe: oui (j'ai 
oui dire) und das Defini : jjouis (daher que jouisse, Imp. Subj.). 

Issir bat bloß das Participe passe: issu. 3.8. issu du sang 
des rois, aus föniglichem Geblüt entfproffen. 

Heber den gewöhnlichen Gebrauch von faıliir wird ſpaterbin die 
Rede ſein. 

Das veraltete Zeitwort ferir, ſchlagen, fommt nur woch in der 
Redensart vor: sans coup ferir, (ohne einen Schlag zu thun) ohne 
Schwertftreich. — Ueber dag Participe passe: feru, fiche Beifpiele 
in den Dictionnaires. . 

Anmerk. Gewöhnlich rechnet man zu diefer Klaffe auch surgir, 
emporfommen, fich erheben ; anlanden, anlangen; vor Anfer geben ;, 
und felbfi das Diet. de l’Acad. fagt, diefes Zeitwort fei nur im 
Infinitif gebräuchlich. Allein ie die beiten Schriftfieler gebrauchen 
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es auch im Pres. Indic. und Relatif, etc. 8. B. Ils surgissaient 
au port, — J’aisurgi dans une seconde ile deserte. (Rousseau.) 


Dritte Eoniugation. 
Erfte Rlaffe 
Voir, fehben. Prevoir, vorausfehen. Pourvoir, verfehen. 


Participes. Indicatif present. Defani. 
Voyant*), Je vois, tu vois, ıl voit,| Je vis, tu vis, il vit, 
vu. n. voyons, v. voyez,]| nous vimes, v. vites, 
ils voient. ils virent. . 
Prevoyant, Je prevois, tu prevois, | Je previs, tu pr&vis, etc. 
prevu. etc. | 
Pourvoyant, |Jepourvois,tupourvois, | Je pourvus, tu pourvus, 
pourvu. etc. ıl pourvut, n. pour- 


vünes, v. pourvütes, 
ils pourvurent. 


Futur. Subjonctif present. 

Je verrai, tu verras, il verra, | Que je voie, que tu voies, qu'ıl 
nous verrons, vous verrez, | vVoie, que nous voyions, que 
ils verront. vous voyiez, qu’ils voient. 

Futur. Subj. pres. Relatif. 


Je prevoirai, tu prevoiras, ilpre- | Que je prevoie, etc. | Je voyais, 
voira, nous prevoirons, vous 
prevoirez, ils prevoiront. 

Je pourvoirai, tu pourvoiras, il | Que je pourvoie, 
pourvoira,n. pourvoirons, etc. | etc. 

Nur revoir, wiederfehen, entrevoir, halb oder flüchtig fehen, 
s’entrevoir, einander feben, geben ganz wie voir. (Pourvoir hat 
entweder den Accusatif der Berfon und den Genitif der Sache, oder 
aber den Datıf allein bei fich: Je Ze pourvois de vin; je pourvois 
d ses besoins.) 

Zur Webunge. 

Wir haben !den Rheinfall Zmit auferordentlichem Vergnügen 
gefeben. Sch fah ihn vor (il y a) zehn Bahren 3zum erften Male, 
als ich durch Schaffbaufen reifete. Ich werde diefen Sommer noch 
den Staubbach fehben. Wenn Sie den Regenbogen fehen, welchen 
die Sonne zumeilen 5darauf bildet, [fo] werden Sie entzüdt (en- 
chante) werden. 6Es wird Hhnen auch Freude machen, Tden Auf: 
gang der Sonne Svon dem Rigi zu (de) fehen. 9Hch zweifle, ob 

1la chute da Rhin. 2avec un plaisir ınfini. 3pour la..fois, 
en passant par. #l’arc-en-ciel. 5y forıne quelquefois. 6vous 
serez aussi charme. 7le lever du soleil. &du haut du Righi. 
9je doute que vous ayez jamais rien vu de, 


*) Voyant beveutet oft als Adjectif: fehr hell, in die Augen fallend, ſchim⸗ 
mernd: Voilä une couleur trös-voyante! une &loffe voyanite. Toul 
cela &tait fort simple, fort peu voyant. 


230 Bon den unregelmäßigen Beitwörfern. 


Sie je etwas (de) Schöneres gefehen haben. — 10 Hätten wir vor⸗ 
ausgefeben, daß wir 11 Negen befommen würden, [fo] wären wir 
nicht verreifet. Sch batte feit langer Zeit Alles vorausgefeben, 
42 mwag Ihnen begegnet if. Man würde 13 viele Dinge vorausfehen, 
4Amenn man aufmerffamer auf die Begebenheiten der Welt wäre. 
15 Ehe wir verreifen, 16 wollen wir uns mit Allem verfeben, 17 was 
wir nöthig haben werden. Wir würden ung mit 18 Winterfleidern 
verfehen, söwenn wir dächten, daß es fo bald falt würde. Sch werde 
ihn mit guter 20 Waare verfeben, wenn er fich an mich 21 wendet. 
Sch hätte dich mit Zucker und Kaffee verfchen, 22 wenn du dich an 
mich gewendet hätteſt. Unſer Nachbar verfieht die ganze Stadt mit 
Holz; und 23 Steinfohlen. Er verfab uns vergangenes Bahr mit 
24 Torf. Wenn die Menfchen für nichts 25 forgen, ſo wird Gott 
auc nicht für alle ihre 27 Bedürfniffe forgen. 

10sı nous avıons. Slavoir de la pluie. 12ce quı..estar- 
rive. 15 bien des chuses. 14si l’on dtait plus attentif à observer. 
15avant de partir. 16futur. 47ce dont nous aurons besoin. 
135 habit d’'hiver, m. 19si nous pensivns qu'il fit sitöt froid. 20 Ja 
niarchandıse. 21s’adresser A. 22 si tu t'étais adresse. 23le charbon 
de terre. ?ila tourbe. 25ne pourveir à rien. 26Dieu ne..pas 
non plus a 2:le besom, 


Zweite Klaffe. 
Pouvoir,, fünnen. Mouvorr, bewegen. Pleuvoir, regnen. 


Participes. Indicatif present. | Defni. 
Pouvant, Je puis od. peux,tupeux,! Je pus, tu pus, il put, 
pu. il peut, nous pouvons, | nous püınes, vous pü- 
v. pouvez, ils peuvent.| tes, ıls purent. 
Mouvant*) Je meus,tumeus, il meut, Je mus, tu mus, il mut, 
mu (98. mü).| m.mouvons,v.mouvez,| n. mümes, v. mütes, 
ils meuvent. ils murent., 
(Pleuvant)®®*), | Il pleut. Il plut. 
plu. | 
Futur. Subjonctif present. 


Je pourrai, tu pourras, ilpourra, | Que je puisse, que tu puisses, 
nous pourrons, vous pourrez, qu'il puisse, que n. puissions, 
ils pourront. que v. puissiez, qu'ils puissent, 

Je mouvrai, tu mouvras, il mou- | Que je meuve, que tu meuves, 
vra, nous mouvrons, vous qu'il meuve, quen. mouvions, 


mouvrez, ils mouvront. que v.mouviez, qu'ils meuvent. 
Il pleuvra. Qu'il pleuve. 


*) Mouvant fommt auch als Beiwort vor: Sable mouvant, loderer Sand: 
boden, Flugſand, Triebfand; les bois mouvants; les branchages mau- 
vants; les flots mouvants. — Terres mouvantes d'une aulre, lehen: 
bare Güter, Lehengüter. 

*) Et ces rulsseaux pleuvant de ces rocs suspendus; gt ces torrents 
grondant dans les granits fendus (pleuvant, träufelnd). (De Lamar- 
line.) — Wie in diefer Stelle, fo kommt audy anderswo pleuvoir mit 
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Relatif: je pouvais, je ınouvais, il pleuvait. 

Mouvoir fommt außer dem Infinitif nicht fehr häufig vor; man 
gebraucht gewöhnlicher remuer, mettre en mouvement. — Häufiger 
fiößt man auf emouvoir, erregen, rühren, erweichen. — Bon pro- 
mouvoir, befördern (promoviren) kommt dag Partic. passe: promu 
vor, 3. B. on l’a promu, il a ete promu. 

In der Frage fagt man lieber puis-je, als peux-je? 

Posvoir kann fo wenig, als unfer können, einen eigentlichen 
Imperatif haben. Dagegen fommen, in der Bedeutung von mögen, 
vor: puissed-je, möge ich; puisses-tu, mögeft du; puisse-t-il, möge 
er; puissions-nous, Mögen wir; puissiez-vous, möget ihr; puissent- 
ils, mögen fie. Purssiez-vous être aussı empresses A suivre de 
bans conseils qu'a les demander! Möget ihr eben fo geneigt fein, 
guten Räthen zu folgen, als ſolche zu begehren! Puissent-ils le 
reconnaitre! Mögen fie es erkennen! 


Bur Hebung. 

1So lange es regnet, "kann ich nicht verreifen. Wir wären 
ausgegangen, wenn es micht geregnet hätte (anter). Sobald (des 
que) ich ausgeben - fann, werde ich Sie befuchen. Wenn ich dir 
diefen 4 Gefallen erweifen fünnte (relat.), würde ich mich glücklich 
sſchätzen. Du könntet (condır ) mir wohl diefe Summe 6leihen, 
wenn du wollteſt (voulaıs). Er bätte mir noch mehr (darantage) 
geben können, wenn er gefäliner Tgewelen wäre (anter.). SH 
zmweifle, ob Sie die Sache 9 zu Stande bringen können. 10Es wäre 
möglich, daß fie Ihnen 11durch Zufall gelange. Man 12 fönnte cher 
diefen 135Felſen [von feiner Stelle] bewegen, als ein fo 15 harteg 
Herz, wie das feinige, tierweichen. 16 Dies iſt die Feder, welche 
die ganze Mafıhine 5: in Bewegung feht. Nichts kann ihn 13 ver 
wirren, nichts 1° bringt ihn aus der Faſſung. Wir waren 20auf 
der hohen Eee, als 21 fich ploglich ein gewaltiger Sturm erhob. Es 
regnete 2: heftig, und 25das ganze Verdeck 2iftand unter Waffer. 
25&8 hatte feit Langem (es iſt lange, dag — auter.) nicht fo ſtark 
geregnei. Es wird 26 vielleicht noch mehr regnen. 

itant que (fut). 2 (fut.). 3jirai vous voir. Ärendre un ser- 
vice. Sestimer. spreier, Teomplaisant. Sje doute que (subj ) 
)venir a bout de cette aßlaıre. 1vil se peut (es iſt möglich). 
11rdussir par hasard. 32 (condıt.) plutöt. ı3le rocher, 14 emou- 
voir. S5aussi dur que, 16voıla le ressort. 1’mouvoir. 18trou- 
bler. 19 e&inouvoir (aus der Fafung bringen). 20 en pleine mer. 21 il 
s’Emeut tout-A-coup une grande tempete (man verwandle s’emeut 
ing delini). 22a verse. 23tout Je pont. 24être inonde. 25il ya 
long-temps qu'il. 26 peut-&lre encore davantage. 


bitvlicher Bedeutung vor, und in diefer kann es, wie im Deutfchen, im 
Pluriel flehen. 
— — les rosees 
Pleuvent d'un beau ciel espagnol. (V. Hugo.) 
Les sarcasmes pl-uvent sur lui de lous cöles. (L’Acad.) 
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Dritte Klaffe 
Valoir, gelten, werth fein. Fouloir, wollen. 


Partic. Indicatif present. Defini. 
Valant, |Jevaux, tu vaux, il vaut, nous | Je valus,tu valus,il valut, 
valu. valons, v. valez, ils valent.| nousvalümes,vous va- 


lätes, ıls valurent. 
Voulant, Je veux, tu veux, il veut, nous | Je voulus, tu voulus, etc. 


vonlu. vonlons, vous voulez, ils 
veulent. 
Futur. Relatif. Subjonctif present. 

Je vaudrai, tu vaudras, il|Je valais. |Que je vaille, que tu vailles, 
vaudra, nous vanudrons qu’il vaille, quenous valions, 
vous vaudrez, ils vau- que vous valiez, qu'ils vail- 
dront. lent. 


Imperat. 0. 
Jevoudrai, tu voudras, il|Je vou- | Que je veuille, que tu veuilles, 
voudra, etc. lais. qu’il veuille, que nous vou- 
lions, que vous vouliez, qu'ils 
veuillent. 
Veuillez wird als Imperatif gebraucht, ſtatt: ayez la bonte. 
8. ®. Veuillez permettre que etc. — ®oitevin führt in feinen 
Eleme nt de la Grammaire francaise auch die zweite Berfon der 
Einheit: veuille an. — Man beachte auch: Dieu le veuille! *) 
Bon den zufammengefehten Beitwörtern dquivaloir, gleich viel 
gelten, und prevaloir, die Oberhand behalten (se prevaloir, fich 
überheben), bat diefes letztere im Subjonctif present nicht que je 
prevaille, fondern; que je prevale. 


ur Hebung. 


Er mwill nie, was (ce que) ich will. Wir wollen Alles, was ihr 
wollet. Die Menfchen wollen oft, was (ce qui) ihnen 1 verderblich 
if. Mancher würde nicht das Unglüd feines Nächten 2 wünfchen, 
wenn er 3die BZufunft vorausfähe (relat.). Er würde 4fich feine 
Ueberlegenheit nicht zu Nuke machen, um Seinem Andern wehe zu 
tbun, wenn er die Lehren des 7 Evangeliums 6befolgte. Die Armen 
Stangen oft eben fo viel, als die Reichen; Ider Mittelitand ift mehr 
werth (gilt mehr, mienx), als die großen Reichthümer. Was haben 
diefe Bücher vor (il y a) zehn Bahren gegolten? Was wird das 

ipernicieux. 2vouloir. 3avenir, m. *se prevaloir de sa su- 
periorite. Sblesser un autre. 6suivait les legons. 7 @vangile, ın. 
8 valoir autant. 9la mediocrite. 


*) Der eigentliche Imperatif fommt, wie im Deutfchen, als eine Seltenheit 
vor, 3.B. Veux-le avec ardeur, et tu l’obtiendras. — Vouloir fommt 
in der Verbindung mit bien Ihr häufig fo % Au. es fich überfegen 
läßt: die Güte haben, fo gütig fein. l'int&röt que vous 
aves bien voulu me tömpigner. Je vous — "vouloir bien accep- 
ter cette pelile marque de ma reconnaissance. 
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Brot diefes 10 Frübiahr gelten? Es hätte nie fo viel gegolten, 
simenn es feine Wucherer gegeben hätte. Gott wolle, 12daß es 
bald wieder wohlfeil werde! -13 Seien Sie fo gütig, und fagen Sie 
mir, wer der 14 Verfaffer diefes Buches ift. Ich kann es Ihnen nicht 
fagen. 15 Wir wünfchen es auch [zu] haben. 16 Haben Sie die Güte, 
und faufen Sie es ung. 17 Wir möchten 18 angenehm unterhalten 
fein; alle Menfchen wollen es fein. 

10le printemps. 11s’il n’y avait pas eu d’accapareurs. 12se 
vendre bientöt à bon marche (subj.). 13 (mit vouloir) me dire. 
14 auteur, m. 15vouloir (condit.). 16(mit vouloir) nous l’a- 
cheter. 17 vouloir (condit.) i3entretenir agreablement. 


Bierte Klaffe. 
Savoir, vwiffen. 


Participes. Indicatif present. Defani. 
Sachant®) Je sais, tu sais, il| Je sus, tu sus, il sut, 
su. j sait, nous savons,| nous sümes, vous 
v.savez,ilssavent.| sütes, ils surent, 

Futur. Impe&ratif. Subjonct. present. 

Je saurai, tu sauras, | Sache, (qu'il sache), | Que je sache, que tu 
ilsaura, nous sau-| (sachons), sachez.| saches, qu'il sache, 
rons, vous saurez,| (qu'ils sachent). que nous sachions, 
ils sauront. que vous sachiez, 


qu'ils sachent. 

Relatif: je savais. 

Statt je ne puis, je ne peux pas, fagt man oft: je ne sau- 
rais, (ohne pas); 5. B. je ne saurais assez vous dire combien etc. — 
je ne saurais croire, ich fann nicht glauben , (daß u. ſ. w.) (Ueber⸗ 
baupt wird savoir oft durch können überfeht; wie es fich aber von 
pouvoir unterfcheide, davon wird erft weiter unten die Rede fein.) 

Statt je ne sais .... je ne connais... . . fagt man auch: je 
ne sache personne, je ne sache rien, j. B. je ne sache personne 
qui en ait fait autant; und anflatt: & ce que je sais, bismeilen, 
que je sache, fo viel ich weiß. 8. 8. il n’a point été à la cam- 
pagne, que je sache. 


Zur Vebung. s 

Weißt du, daß er weinen Drden erhalten hat? Nein, ich weiß 
es nicht. Diefer Menfch weiß nicht Zviel, 3obgleich er fich rühmt, 
Alles zu wien. Wie, ihr wiſſet Inicht einmal dies? Er mußte wohl, 
welche 5 Blane man faßte. Du wirft wiſſen, mas (ce qui) ihm begegnet 
if. Wiſſet, daß Ihr Euch Hoetäufcht habet. Ich 7glaubte nicht, 
daß Sie dies wüßten. Können Sie franzöfifh? (Wiſſen Sie das 

1 decoration, f. 2grand’chose. 3 quoiqu’ilse vante (de). 4ne.. 
pas seulement. 5former des projets (Plane faffen). 6se tromper. 
Tje ne croyais pas. ie 


*) Wohl zu unterfchelden von dem Beiworte savant, gelehrt. 
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Franzöfifche?) Ich kann es nicht, Sobgleich ich es feit Langem gelernt 
babe. Werden wir bald erfahren (wiffen), von wen diefes 9 Lied if? 
d quoique je l’aie apprıs depuis long-temps. 9la chanson. 


Fünfte Klaſſe. 
(Seoir, anftehen.) S’asscoir, ſich fegen. 


Participes. 
S’asseyant, 
assis. 


Futur, 

Je m’asseierai, oder 
je massierai; tu 
tasseieras, oder tu 
tassieras; il s’as- 
seiera, oder il s’as- 


Indicat. present. 


Je m’assieds, tu t'as- 


sieds, ıl s’assied, 
nous n. asseyons. 
vous v. asseyez, 
ils s’asseient 
Imperatif. 
Assieds-toi, (quil 
sasseie), asseyons- 
nous, asseyez-Vv. 
(qu'ils s’asseient). 


Defini. 


Je m’assıs, tu t'assis, ıl 


sassit, nous nous 
assimes, vous vons 
assites,ilss’assirent. 


Subjonctif present. 


Que je m’asseie, que 


tu t'asseies, qu'ils as- 
seie, que nous n.as- 
seyions, que vous 
vous asseyiez, qu'ils 


sicra, etc. s’asseicnt. 

Relatif: je m’asseyais”). 

Man trifft asseoir auch ohne se an, theils nach faire, z. B. on 
le.fit asseoir, theilg in gewiſſen Nedensarten, mie z. B. aller odex 
venir asseoir un camp, ein Lager auffchlagen. — Davon fommt 
auch se rasseoir, fich wieder feten, auch: fich feßen, von flüfligen 
Körpern. Daher de sens rassis, rubig, faltblütig. 
Sitzen wird gewöhnlich überfeht durch dire assis, z. B. ıl est 
assis, er fiht, il dtait assis, er faß**). 

Bon dem Beitworte seoir, fofern es gleichbedeutend war mit 
être assis, Oder eire situc, iſt nichts mehr übrig, als die felten vor» 
kommenden Participes: seant und sis. Von eben demfelben aber, 
in fo fern es anſtehen bedeutet, fommt vor; seyant; il sied, ıls 
sicent; il seyait; ilsiera (qu'il side). 3.8. cet habit vous sred bien. 

Bon messeoir, nicht anſtehen, das im Infiniuf felbit nicht ges 
bräuchlich ift, kommen die von seoir angeführten Zeiten, bauptfüch- 
lich das Present: il messied, vor. — Statt il sied, il inessied 
fagt man auch: il est seant, il est messeant, il est ma!scaut, mag 
als Adjectif behandelt wird. 

(Surseoir, auffchieben, bat: sursoyant, sursis; je sursois; je 
sursis; je surseoirais; je sursoyais. Es fommt übrigens nur im 
Ranzleifiyle, vor. 





*) Es iſt rathfam, daß man fi an die angegebene Gunjugationsform halte; 
indeffen muß um der Polltändigkeit willen erwähnt werden, daß feibit 
die neueſte Aufgabe des Dielionnaire de l’Academie auch mod) Folgende 
Formen als bisweilen vorfommend anführt: J'assois — nous assoyons; 
j'assoyais; j’assolrai; que j’assole; assoyant. 

*) Alle Stellungen werden durch Unfchreibung bezeichnet: Etre debout, 
se tenir deboul, ftehen; être couch&, liegen. 
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Bur Hebung. 

Sehen Sie fih ein wenig. 1Hch danfe Ihnen; es 2 lohnt. fich 
nicht der Mühe; ich 3werde nur einen Augenblic bleiben. Ich fehe 
mich nie, 4 ausgenommen wenn ich müde bin. 5 Haben fich Ihre 
Hungfer Bafen geftern nicht 6 auf die Raſenbank gefeht, Tum einen 
Sempfindfamen Roman zu lefen? 9Saßen Sie nicht bei ihnen? Sie 
wollten wohl (rel.), 10daß ich mich neben fie [bin] feßte, aber ich 
wußte (rel.), daß ich 11feine kurze Zeit haben würde (mich nicht er 
gößen würde.) 

1 remercier qn. ?valoir la peine. 3ne rester qu’un moment. 
4A moins que je ne sois fatigue. 5mesdemoiselles vos cousines.. 
elles ... (assises) (Eure 8. 8. haben fie fich nicht gefeht)? 6sur 
leur banc de gazon. 7 pour lire. ösentimental. 9 &tre assis aupres 
d’elles. 10 (imparf. subj.). fine s’amuser pas. 


Schste Klaffe 


(Choir, fallen.) Dechoir, in Verfall gerathen. Echoir, zufallen, 
zu Theil werden; fällig fein. 


Participes. Indicatif present. Defni. 
(Dechoyant.)|Je dechois, tu dechois, il| Je dechus, tu dechus, il 
dechu. dechoit, n. dechoyons,| dechut, n. dechümes » 
vous dechoyez, ils de-| vous dechütes, ils de- 
choient. churent. 
echeant, Il &choit oder il &echet”) ‚|(J’&chus) il échut, ils 
echu **), ils echoient oder ils| echurent. 
echeent. 
Futur. Subjonctif present. 


Je decherrai, tu decherras, il de- | Que je dechoie, que tu dechoies, 
cherra, nous decherrons, vous! qu'il dechoie, que nous decho- 


decherrez,, ıls decherront. yions, que vous déchoyiez, 
qu'ils dechoient. 
Il echerra, ils Echerront. Qu’il Echoie, qu’ils Echoient. 


Choir wird, da tomber gebräuchlich ift, nur felten, und zwar 
bloß im Infinitif angewandt. Das Participe passe: chu, findet ſich 
etwa in Gedichten. Echoir wird mit dire; dechoir mit etre und 
avoir conjugirt. (S. die thatlofen Zeitwörter.) 


*) Die Academie änfert fih fo: »il echoit qu'on prononce et qu'on 
ecrit quelquefois : echer, « 

**) Diefem Participe entfpricht dem Sinne rach devolu, welches bie Ncademie 
erflärt: echu à qn. en verlu d’un droit, (beimgefallen.) Devolu 
it aus dem lateintichen devolutus (abgewälzt) entſtanden, und behielt 
anch lange das t (devolut), welches anfangs alle Parlicipes passös 
hatten (S. meine Alt: Branzöfüihe Grammatik), um jo mehr, ba auch 
das Haupiwort devolut (entiprechend devolution und devolutif) damit 
fibereinitimmte. Ohne Zweljel fam im Alt: Pranzöfiichen das Zeitwort 
desvoldreo vor. j 
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gur Hebung. 
1Der Handel geräth täglich mehr in Verfall. Er wird noch mehr. 
fallen, wenn 2die Waaren ? feinen Abſatz, 4 und die Arbeiter 5feine 
Befchäftigung mehr finden. Diefe Städte haben 6 feit Kurzem ihre 
8MWorrechte 7 eingebüßt, Bener junge Menfc bat von dem Ruhme 
feiner Vorfahren viel verloren. Sein Kredit mar 10 um diefe Beit 
fchon fehr gefunfen; er wird noch mehr finfen. 11 Die Zahlung 
diefes 12 Wechfels iſt heute 13fällig; der zmeite 1+ Termin wird 
15 auf den Martinstag verfallen. Das große 162008 fiel unferm 
Schwager zu. Wem 17glauben Sie, daß alle diefe fchönen 18 Haug 
rathſtücke zufallen werden? 19 Ach mollte, daß fie uns zufielen. 
20 Fallen Sie nicht! Man bat ihm einen 21 Stoß gegeben, der ihn 
22 fallen machte. 
1le commerce .. de plus en plus. 2 la marchandise. 3 ne 
trouvent plus de debit. 4ni les ouvriers. 5d'occupation. 6de- 
puis peu. 7dechoir de gch. mit être. 8le privilege. 91a gloire 
de ses anc£tres. 10& cette époque-la. 1ile payement. 12la 
lettre de change. 13 &choir, (pres.). 14leterme. 15& la St. Martin. 
46le lot. — le beau-frere, der Schwager. 17.. croyez-vous que.. 
48le meuble. 19je voudrais qu’.. (subj. imp.). 20 ne vous laissez, 
pas . » (lafien Sie ſich nicht fallen). Zile coup. 22. .afait.. 


Siebente Rlaffe 
Falloir , müffen. 


Participe. Indieat. present. Defani. 
0 
Fallu. I faut. Il fallut. 
Futur. Relatif. Subjonct. present. 
Ol faudra. Il fallait. Qu’il faille. 


Nähere Ausfunft über den Gebrauch diefes Seitwortes enthält 
das Kapitel von den unperfönlichen Zeitwörtern. 


VDierte GConjugation. 


Vor Allem mag man fich merken, daß battre, fchlagen, in der 
Einheit des Indicatif present das eine t verliert: je hats, tu bats, 
il bat; daß vaıncre, fiegen, befiegen, oft e in q verwandelt: vain- 
quant; nous vainquons, vous vainquez, ils vainquent; je vain- 
quis; que je vainque; daf rompre, brechen, im present bat: il 
rompt (nicht romp). Das Nämliche gilt von den zufammengefchten 
Beitwörtern: abattre, nicderfchlagen, combattre, befämpfen, de- 
battre, mit Streit verhandeln; rabattre, niederfchlagen, abziehen, 
abbrechen, nachlaffen ; convainere, tbergeugen, übermeifen; cor- 
rompre, verderben, beftechen; interrompre, unterbrechen *). 


’ 


*) Interrompre hat in eingefchobenen Sätzen Haufger feinen als einen 
Accusatif der Perfon, fo daß es ſich auch durch ins Wort fallen, 
plöglich einfallen, überfegen läßt. 
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Erfie Klaffe J 
Absoudre, losſprechen. Resoudre, beſchließen. PDissoudre, 


auflöſen. 

Participes. Indicatif present. Defini. 
Absolvant, Jabsous, tu absous, il absout, 0 

absous, te. nous absolvons, vous absolvez, 

ils absolvent. 

Resolvant, Je resous, tu resous, il resout,| Je resolus, etc. 

resolu. nous resolvons, etc. 
Dissolvant, Je dissous, tu dissous, il dissout, 0 

dissous, te®).| nous dissolvons, etc. 

Futur. Subjonctif present. 


J’absoudrai, tu absoudras, ilab- | Que j'absolve, que tu absolves, 
soudra, nous absoudrons, etc. | quilabsolve, que nous absol- 
vions, que vous absolviez, 
qu’ils absolvent. 
Je resoudrai, tu resoudras, etc. | Que jer&solve, q.turesolves, etc. 
Je dissoudrai, tudissoudras, etc. | Quejedissolve, q.t. dissolves,ete. 
Wenn resoudre in der Bedeutung von dissoudre vorkommt, fo 
bat es im Participe passe: resous (ohne feminin); 4.8. le brouil- 
lard resous en pluie. Dagegen: une tumeur r&solue, une question 
resolue. 
Bur Hebung. 

1Könnteſt du diefe Frage Zauflöfen? Ich habe fie bereits (dejk) 
aufgelöfet. Ich (en) würde noch fchwerere auflöfen. 3 Seit wann 
bat er befchloffen zu verreifen? Seitdem er 4von dem Gerichte los 
gefprochen worden ift. Fünf 3 Stimmen $6verurtheilten ihn, und 
fechs fprachen ihn los. Aber wenn man einen folchen Menfchen [os 
fpricht, 7 heißt das Gerechtigkeit üben? Das Gericht ift den näm— 
lihen Tag Saus einander gegangen. Der Zucker löfer fih im Waſſer 

auf. 9 Das Scheidemwaffer löfet die Metalle auf. 
4 savoir (condit.). 2resoudre une question. 3 depuis quand — 
depuis que, ſeitdem. 4 par le tribunal. 5la voix. 6.condamner 
(indef.). 7est-ce la faire justice? S se dissondre. 9l’eau forte, f. 


Bweite Klaffe 
a. Coudre, nähen. 
Participes. Indicatif present. | Defini. 
Cousant, Je couds, tucouds, il coud, | Jecousis, tu cousis, ilcou- 
cousu, nous cousons, vous cou-| sit, nous cousimes, etc. 
sez, ils cousent. 
Futur. Subjonctif present. 
Je eoudrei, etc. Que je couse, que tu couses, 
: qu'il couse, q. n. cousions , etc. 





*) Dissolu, dissolue fommt nur als Adjectif vor, und zivar in ber Bebeu: 


tung: ausgelafien, ausfchweifend. Un komme fort dissolu. Une vie 
dissolue., 
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b. Moudre, mablen, zermablen. 


Participes. Indivcatif present. Defni. 
Moulant, Je mouds, tu mouds, il!Je moulus, tu moulus, 
moulu, moud, nous moulons, | ıl moulut, nous mou- 
v. moulez, ıls moulent.] lümes, etc. 
Futur. Subjonctif present. 
Je nfoudrai, etc. Que je moule, que tu moules, qu’il 


ınoule, que nous moulions, etc, 

Daher decoudre, auftrennen, recoudre, wieder zuſammen— 

näben; emoudre, fihleifen. 
ur Hebung. 

1 Anflatt eine ordentliche Nede aufzufehen, Zreibte er fünf oder 
fechs 3entlehnte Stellen Han einander. Ihr nähet diefes 5mit gro— 
bem Faden. Sie hat diefe Hemden 6 hübfch genähet. — 7 Der Müller 
mahlt S Weizen und Moggen. Er hat mir mein 10 Korn gemahlen, 
und er wird mir auch 11 meine Gerſte mablen, — Schieifet mir diefes 
Federmeſſer. 12Man bat es lange nicht mehr gefchliffen. 

1 au lieu de composer un dıscours dans les regles. ?coudre. 
3le passage emprunte. 4les uns aux autres. Savcc de gros ſil. 
6parfaitement bien — la chemise, das Hemd. 7le meunier. Sle 
froment. 9le seigle. i0le blé . 11 mon orge, f. 12 il y a long- 
temps que... ne.. plus. 


Dritte Klaffe 
Ceindre, umgürten. Plaindre, beflagen, bedauern. Joindre, 


verbinden. 
Participes. Indicatif present. Defni, 
Ceignant, Je ceins, tuceins, ilceint, |Je ceignis, tu ceignis, il 
ceint, nousceignons, vouscei-| ceignit, nousceignimes, 
gnez, ıls ceignent. eto. 
Plaignant, Je plains, tu plains, il Je plaignis, tu plaignis, il 
plaint. plaint, n.plaignons, etc.| plaignit, n. plaignimes, 
etc. 
Joignant, Je joins, tu joins, il joint, | Je joignis, tu joignis, il joi- 
joint. nous joignons, etc. gnit, n. joignimes, etc. 
Futur. Subjonctif present. 
Je ceindrai, etc. Que je ceigne, que tu ceignes, qu'il 
ceigne, que nous ceignions, etc. 
Je plaindrai, etc. Que je plaigne, etc. 
Je joindrai, etc. Que je joigne, etc. 


Auch craindre, fürchten, beforgen; contraindre, nöthigen; 
peindre, malen; depeindre, befchreiben; dteindre, löfchen; en- 
freindre, übertreten, verleßen; restreindre, einfchränfen,; teindre, 
färben”); feindre, fich fielen; atteindre, erreichen; rejoindre, 
einholen — gehören in diefe Klaffe. 


*) Teindre en noir, en rouge, elc. 
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ur Hebung. 

1 Der rechtfchaffene Dann 2 fürchtet nichts. Er bedanert die 
Unglücklichen. Er Fverdient, daß man ihn bedauert, wenn er uns» 
glücklich iſt. Ihr habt euch chne Urfache beilagt. Wenn ihr euch 
5 zu rechter Zeit beflagt bättet (anter.), 6 würde man euch Mecht 
verfchafft haben. Sch beflagte mich vergangenes Jahr zwei Mal dar- 
über (en); ich "verband meine Bitten mit denjenigen meines Nach- 
bars, aber ich hätte mich an einen Stärfern Ianfchließen S follen ; 
denn alle unſere Feinde hatten fich gegen ung 10 vereinigt. 11 Mir 
wollen, 12die Sanftmuth mit der. 13 Unerfchrodenheit verbinden. 
1 Hätte Fabius nicht die Klugbeit mit der 15 Tapferkeit verbunden, 
(fo). würde, 16 der Sieg feine Stirne nicht 17 mit Loorbeeren um— 
frängt haben. 

Thomme de bien. 2craindre, fürchten, 3 meriter que (sub.). 
4sans sujet. 5a temps. don vous aurait fait justice. 7 joindre 
ses prieres A gch. ödevoir. ꝰ joindre. 1®joindre. 11 (imper.) 
12da douceur. A3intrepiditd, f. (dat.) 14sı F. n’eüt pas .. la 
prudence. 15la valeur. 16 la victoire, 17 ceindre le front de 
lauriers, 4 


Bierte Klaffe 


Instruire, unterrichten. Conduire, führen, leiten. Cuire, kochen *), 
Nuire, fchaden. Luire, fcheinen, leuchten. 


Participes. Indicatif present. . Defani, 
Instruisant ‚| J'instruis,tuinstruis, ılin- | J’instruisis, tu instruisis, 
ınstruit. struit, nousinstruisons, | il instruisit, nous ım- 
vous instruisez, ils in-| struisimes, etc. 
struisent. 
Conduisant, | Je conduis, tu conduis, il Jeconduisis, tu conduisis, 
conduit. conduit, n. conduisons| il conduisit, etc. 
etc, i 
Cuisant, Je cuis, tu cuis, il euit, Je cuisis, tu cuisis, A 
euit. nous cuisons, etc. cuisit, elc. 
Nuisant, Je nuis, tu nuis, il nuit, | Je nuisis, tu nuisis, il 
nui. nous nuisons, etc. nuisit, etc. 
Luisant, Je luis, tu luis, il luit, 0 
lui. nous luisons, etc. 
Futur. Subjonctif present. 
J'instruirai, tu instruiras, il in- | Que j'instruise, que tuinstruises, 
struira, ete. qu'il instruise, etc. 

Je conduirai, tu conduiras, il} Que je conduise, que tu con- 
conduıra, etc. duises, qu'il conduise, etc. 
Je cuirai, tu cuiras, etc. Que je cuise, que tu cuises, etc. 
Je muirai, tu nuiras, etc. Que je nuise, que tu nuises, etc. 

Je luirai, tu luiras, etc, Que je luise, etc, 


*) Euire du pain, Brot baden. — Wie cuire überhaupt oft bildlich ge: 
nommen wird, jo hat befonders das Participe: culsant vielfache Bedeu⸗ 


210 Bon den unregelmäßigen Beitwörtern. 


Wie instruire gehen auch: construire, erbauen; detruire, zer⸗ 
flören; produire, hervorbringen; introduire, bereinführen; induire, 
bineinführen, verleiten (auch: folgern); reduire, befchränfen; sd- 
duire, verführen ;traduire, überfeßen (auch etwa: vor Gericht ziehen: 
traduire devant un tribunal.). 

Aus luire wird gebildet reluire, glänzen, blinfen. 


gur Hebung. 


Voltaire 1fchrieb die 2Gefchichte Karls XII. Er war 3über 
mebrere befondere Umstände feines Lebens nicht gut unterrichtet. 
Was den Tod des Königs anbetrifft, 5fo folgte er den Beweis— 
gründen zweier Franzofen, Namens (nommes) Giquier und Megret. 
6 Die Gebäude, welche er zu Ferney 7aufführen lich, Smurden unter 
feiner Leitung vollendet. 9Die LKeidenfchaften leiten oft die 10 ge- 
fcheuteften Menfchen. Es fchadet nie, fiudirt zu haben (Etudier), 
und 11 gereifet zu fein. Man 12fammelt Erfahrung und unter- 
richtet fich 13über Vieles. Ein allzu großes Feuer 14 verbrennt die 
15 Speifen; es kocht fie nicht. Die Sonne diefes Jahres wird ı7 die 
meiften Früchte 16 zur Neife bringen. F 

1a €crit. 2histoire, f. 3de plusieurs particularites .. vie f. 
4 quant & la mort. 5il a suivi le raisonnement. bla construction 
des edifices. 7fit elever. 8 fut conduite par lui. 9la passion. 
10spirituel. 11voyager (mit avoir). $2acquerir de l’experience. 
43 de bien des choses. 1tbrüler. 15les viandes, f. 16cuıre. 
17]a plus grande partie des. 


Fünfte Klaffe. 


a. Dire, fagen. Suffire, genügen. Bire, lachen. 
Participes. Indicatif present. Defini, 
Disant, Je dis, tu dis, ildit, nous|Je dis, tu dis, il dit, nous 
dit. disons, vous dites, ils| dimes, vous dites, ils 
disent. dirent. 
Suffisant, !Je suffis, tu suffis, il suffit, ! Je suflis, tu suffis, ilsuffit, 
sufli. noussuffisons, voussuf-| nous suflimes, etc. 
fisez, ils suffisent. 
Riant, Je ris, tu ris, il rit, nous Je ris, tu ris, ilrit, nous 
ri. rions, v. riez, ils rient.| rimes, etc. 
Futur. .  Subjonctif present. 


Je dirai, tu diras, il dira, etc. | Que je dise, que tu dises, quil 
dise, que nous disions, etc. 

Je suffirai, etc. Que je suffise, que tu suffises, etc. 

Je rirai, tu riras, etc. Que je rie, que tu ries, qu'il rie, 
que nous riions, que vousraez, 
qu'ils rient. 

Imp6ratif von dire: Dis, (qu'il dise), disons, dites, (quiils 
disent.). 


tungen: beißend, brennend, fihneidend, nagend, Une douleur cuisante. 
Des remords cuisants. 
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Relatif> Je disais. Je sufüssis: Je riais. ü 

Die mit dire zufammengefegten Beitwörter : dedire qn., das, 
was eim Anderer in unferm Namen fagte, für ungültig erklären; - 
se dedire, feine eigenen Worte widerrufen ; medire, fchmäben ; 
contredire, mwiderfprechen ; interdire, unterfagen; prédire, vorhere 
fagen — gehen wie das Stammzeitwort, ausgenommen, daß fie die 
zweite Berfon im Pluriel des Present in isez, und nicht in ites 
machen: vous dedisez, medisez, contredisez, interdisez, pre- 
disez. — Maudire, verwünfchen, bat fogar in der Mehrheit: nous 
maudissons, vous maudissez , ils maudissent, und im Participe 
Present maudissant. — Redire,, wieder fagen, allein gebt ganz 
wie dire (vous redites). In der Bedeutung: ausfehen, tadeln, 
fommt es nur im Infinitif vor*). 

Bon rire fommt sourire, lächeln. 

Conlire, (Früchte) einmachen , gebt wie suffire, mit Yusnabme 
des Participe passe, welches in t endigt: confit, confite, 


Zur Webung. 


Wir lachen feiner 1 Drohungen. Mancher lacht heute, der 
Zmorgen nicht mehr lachen wird. Sie wiſſen nicht, mas (ce que) 
Sie fagen; werden Sie Ihre 3 Meinung zu (a) Allem fagen? Man 
muß nicht Alles fagen, was man weiß. +Nur Tröpfe (es find nur 
die Zröpfe, welche) fagen Alles. Sch würde ihm (accus.) wider: 
fprechen, wenn er 5löge. Er würde auch lachen, wenn er wüßte, 
(relat.), mas man gefagt bat. Diele Summe würde wohl für ihn 
6 hinreichen, wenn er, ſich 7gemwille 3 Vergnügungen unterfagte 
(relat.). ꝰIch zmweifle, ob dies 10 genug fein wird (genüge). 

4la menace. 2 demain. 3avis, m. Ace ne sont que les sots 
qui. 5mentir (relat.). 6suffire. 7certain, 5la jouissance. 9je 
doute que (subj. pres.). 10 suflire. 


b. Lire, leſen. 


Participes. Indicatif present. Defni. . 
Lisant, Je lis, tu lis, il lit, nous Je lus, tu lus, il Jut, nous 
lu. lisons, vous lisez, ils| lümes, vous lütes, ils 
lisent, lurent, 
Futur. | S$ +ıbjonctif present. 


Je lirai, tu liras, il lira, etc. Q lise, que tu lises, qu'il 
lise, cm» mıus lisions, etc. 


) Den follte es nicht befremben, in einer franzöfifchen Grammatif: ' 
El&ments de la Grammaire frangaise, par M. P. Poitevin. gm 
edition. Paris. 1843. die Worte zu lefen: „Mais à l’imp£ratif ils suivent 
le modele de dire: contredites, dedites, interdites, medites, pre= 
dites;“ —? In Bezug auf maudire wird indefien: maudis, maudissons, 
maudissez angeführt. Die Academie hat war nicht alle Impöratifs ers 
wähnt, aber doch bei medire gleich deu übrigen Grammatikern medisez 
aufgenommen. 

11 
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Eben fo relire, wieder lefen; Elirc, auslefen, erwählen: reelire, 
wieder wählen; prelire, vorlefen, vorher durchlefen*). 


c, Ecrire, fchreiben. 


Participes. Indicatif present. Defini. 
Ecrivant, |J’eeris, tu deris, il &erit, | J’derivis etc. 
‚eerit. nous ecrivons , vous 
€crivez, ıls Ecrivent. 
Futur. Subjonctif present. 
J'6crirais, tu deriras, il &crira, | Que j'ecrive, que tu dcrives, qu'il 
nous &crirons, elc. ecrive, que nous derivions, etc. 


Daher ſtammen: decrire, befchreiben; souscrire, unterfchreiben ; 
inscrire, einfchreiben ; transcrire, abfchreiben; preserire,, vorfchreis 
ben; proscrire, Ächten, verbannen; eirconserire, mit einem Kreife 
amjfchreiben. 

Bur Hebung. 

4 Rönnet ihr lefen und fchreiben? Wir lefen (le) griechifch und 
2 hebräifch. Wir werden morgen (im) Telemach lefen. 3 Behaltet 
ihr, mas (ce que) ihr gelefen habet? Sobald ich den Brief geleſen 
batte, +verbrannte ich ihn. Lies dies Werk (ouvrage, m). — 
Er fchreibt mir nicht 5bäufig. Wann werdet ihr mir 6endlich fchrei- 
ben? Hch Iefe Alles, was Noufeau gefchrieben bat. Wer 7 kennt 
einen franzöfifchen Schriftiteller, der Smit mehr Gefühl 9 gefchrieben 
bat? Schreiber ihm morgen. Sch wünfche, daß du deinem Freunde 
fchreibeft. 10 Die Alten fchrieben auf 11 Wachstafeln. Würdeſt du 
Diefes 13 Urtheil 12billigen ? 

4 savoir. 2Fhébreu. 3retenw. *brüler (def). 5 souvent. 
“enfin. 7connait. — auteur, m. davec plus de sentiment, 
%(parf. Subj.). 10les Anciens. 1isur des tablettes enduites de 
eire. 12souscrire à qeh. 15 le raisonnement. Ä 


Sechste Klaffe 
Mettre, legen, ficllen, ſetzen.“) Prendre, nehmen. 


Participes.| Indicatif present. Déſini. 
Mettant, Je mets, tu mets, il met, |Je mis, tu mis, il mıt, nous 
mis, nous mettons, v, met-| mimes, vous mites, ils 
tez, ils ıneltent. mirent. 
Prenant, Je prends, tu prends, il Je pris, tu pris, il prit, 
pris. prend, nd®s prenons,| nous primes, vous pri- 
vous prenez, ils pren-| tes, ils prirent. 
nent. 


Relatif: je mettais, je prenais. 
Subj. pres.: que je mette etc., que je prenne — q. n. prenions, 





9 Prelire wird von dem erften Durchfehen der Probebugen in den Buch—⸗ 
handlungen gebraudt. R 

*) Se meitre, anfangen. Il se nut A rire, er fing an zu lachen. Ms se 
mirent & travalller, fie fingen an zu arbeiten. Vol. d. franz. Thl. 
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gur Hebung. 


Diefer junge Menfch bat 1 Dienfte in einem Hufaren- Megimente 
genommen. 2 Eine verdrießliche Gefchichte bat ihn 3in den Fall ges 
ſetzt, Adiefe Bartei zu ergreifen. 5&s ift nicht Liebe zum Vater» 
land, die ihm «den Säbel in die Hand gegeben bat. Wenn er 
7 frühzeitig zu fludieren angefangen, Sund etwas Nützliches gelernt 
hätte, fo wäre er ein achtungswerther 9 Bürger geworden. 10 Aber 
wenn man einmal angefangen bat, nichts zu thun, [fo] 11 begreift 
man nicht, 12 wie man am 13Arbeiten Geſchmack finden Fanır; 
14 Nehmet ihn nicht zum Beifpiel, nehmer befiere 15 Gewohnheiten 
an. — Sobald ich ihnen ein Wort gefagt hatte, veritanden fie mich, 
Sch batte ihm den 17 Zaufch nicht 16 fobald angeboten, als (que) 
er mich 13 beim Worte nabm. Als wir ihnen die Sache 19 gemeldet 
hatten, 20 zogen fie 21 Siefeln an, und verreifeten 22 alfobald. 
23 Stellt diefe Bücher wieder auf das 24 Geſtell, oder 25thut fie in 
jenen 26 Schranf. 

4 prendre service, 2 une aflaire fächeuse. 3 mettre dans le 
cas. 4prendre ce parti. ce n'est pas l’amour de la patrie, 
6mettre le sabre A la main. 7 s’dtait mis à dtudier de bonne 
heure. 3et qu'ıl eüt. le citoyen estimable. 10 mais quand 
une fois on s’est mis à ne rien faire. ii comprendre. 12 que 
(subj) 13 du goüt A travailler. iiprendre exemple sur lui. 
15 habitude, f. 16plus töt. 17 é”0hange, m. 18 prendre au mot. 
19 apprendre. 20 mettre. 21 la botte (art. def.). 22aussitöt, 23 re- 
mettre. 24les tablettes. 25mettre. 26 arınoire, f. 

Anmerkung. Dieie zwei Zeitwörter werben übrigens auf fo mancherlei 


Art gebraucht, dab es unmöglich wäre, alle ihre Bedeütungen in eine Aufs 
gabe zufammen zu bringen. 


Die zufammengefegten find: admettre, zulafen; commettre, 
4) begeben, 2) anvertrauen; compromettre, Breis geben; demettre, 
abfeßen (se demettre d'une charge, eine Stelle niederlegen) ; trans- 
mettre, überliefern, übertragen ; rernettre, übergeben (oft: je Tai 
remis, ich babe ihn gleich wieder erfannt) ; soumeltre, unterwers 
fen; permettre, erlauben; promettre, verfprechen ; omettre, 
unterlaffen. Apprendre, lernen, lehren )3; desapprendre, ver⸗ 
lernen; reprendre, wiedernehmen, erwiedern, verweifen; sur- 
prendre , überrafchen; comprendre , verfichen; entreprendre, 
unternehmen; se meprendre, fich verfeben, irren; (Eprıs, einge 
nommen, bezaubert). 


Siebente Rlaffe 
Faire, machen, thun. 


Participes. Indicatif present. Defini. 
Faisant, Je fais, tu fais, il fait, nous | Je fis, tu fis, il fit, nous 
fait. faisons, vous faıtes, ils| flimes, vous fites, ils 

: font. firent. 


*) Mit der Bedeutung lernen hängt folgende zufammen: vernehmen, 
erfahren; mit der Bedeutung lehren diefe: melden, mittheilen, 
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Futur. Subjonctif present. 
Je ferai, tu feras, il fera, nous | Queje fasse, que tu fasses , qu'il 
ferons, vous ferez, ils feront. | fasse, que nous fassions, que 
vous fassiez, qu'ils fassent. 
Imperatif: Fais (qu'il fasse) faisons, faites, (qu’ils fassent). 
Relatif; Je faisäis. 


(Man büte fih , was oft getban wird, zu ſchreiben: : fesant, 
nous fesons, je fesais etc., ob man gleich ai in diefen Beiten als 
ein ſtummes e ausfpricht.) 

Eben fo: defaire, losmachen, jerflören; eine Armee gänzlich 
fchlagen ; refaire, wieder thun; contrefaire, nachmachen; satısfaire, 
genug thun; surfaire, tberbieten; malfaire, übeltbun. (Diefes 
Beitwort iſt, wie mefaire, nur im Infinitif gebräuchlich; malfaisant 
gilt als Adjectif.) 


ur Hebung. 

Was machet ibr da (la)? Wir fchreiben Briefe. Wir lefen 1die 
Beitung; wir Zbefiern ein Kleid aus; wir 3löfen diefe Knoten auf. 
Was machtet ihr geitern, als wir 5bereintraten; was babet ihr dieſen 
Morgen gemacht; was werdet ihr diefen Abend machen? 6Wir wollen 
vor Allem unfer 7" PBenfum machen. SWenn es nicht ſchon gethan 
wäre, würde ich es nicht mehr thun. Thue was (ce que: du fannfl, 
und du wirſt dir feine 9 Vorwürfe zu machen haben. Ihr thut wohl, 
10 wenn ihr unferm Nathe folget. 11 Xeget diefe Gewohnheiten ab. 
Wir hätten fie fchon abgelegt, wenn Sie es ung gefagt hätten (anter.) 

1 la gazette. 2refaire (flattraccommoder). 3 defaire. 4le noeud. 
Sentrer. £(fut) avant toutes choses. Tla täche. 8 si cela était 
à refaire. Ile reproche. 10 de suivre notre conseil. ii se de- 
faire de gch. (fi von etwas losmachen). 


Achte Klaffe. 
Plaire, gefallen. Taire, verfchweigen (se taire, ſchweigen). 


Participes. Indicatif present. . Defini. 
Plaisant, Je plais, tu plais, il platt, | Je plus, tu plns, il plut, 
plu. nous plaisons, v. plai-}| nous plümes, v. plütes, 
sez, ils plaisept. ils plurent. 
Taisant, Je tais, tu tais, il tait, |Je tus, tu tus, iltut, n. 


tu, 0d. tü.| nous taisons, v. taisez,| tümes, etc. 
ils taisent. 


Futur. Subjonctif present. 
Je plairai, tu plairas, il plaira, | Que je plaise, que tu plaises, 
etc. qu'il plaise, etc. 


Je tairai, tu tairas, ätaira, etc. ; Que je taise, que tu taises, qu'il 
| taise, etc. 
Die mit plaire zufammengefehten Zeitwörter: complaire, 
gefällig fein, zu Gefallen leben; deplaire, mißfallen — geben ganz 
wie das Muller. 
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Bur uebung. 

Mas (ce qui) einmal gefallen hat, gefällt nicht immer, 1 Mad 
beliebt Ihnen, 2daß ich thun fol? Ich werde Alles thun, mas (ce 
qu'il) Khnen gefällig fein wird. 5Gefällt es euch (gefallet ihr euch) 
in jener Stadt? Es gefällt ung (mir gefallen uns) beffer auf dem 
Lande. Wenn Sie fchrwiegen (relat.), [fo] würden Sie ung + eine 
(große) Gefälligfeit erweifen. Warum haft du nicht gefchwiegen ? 
Schweig, 5Plauderer! Wirt du wohl fchweigen? Ich habe bis auf 
den Augenblick gefchwiegen ; aber unfere Baſe hat die Sache «nicht 
verfchweigen fönnen. 

ique... plait-il. 2 que (subj. von faire.). 3je me plais (es 
gefällt mir). faire plaisir. 5 babillard. 6 (ohne pas). 


Neunte Klaffe. , 
Traire, (urfprünglich : ziehen;) melfen. 
Part. Indicat.pres. |Def. Futur. Subj. pres. 
trayant, Je trais, tu trais,| O0 |Je trairai, tn|Quejetraie,que 
trait. iltrait, noustra- trairas, iltrai- | tutraies, qu’il 
yons, v. trayez, ra,n.trairons,| traie, q. nous 
ils traient. etc. trayions,, etc. 


Sufammengefehte Seitwörter: abstraire , abflrahiren, abfon« 
dern; extraire, ausziehen; attraire, anziehen; distraire, zerflreuen; 
soustraire, abziehen, entziehen; rentraire, zufammennähen, ſtopfen. 

Statt abstraire fagt man häufiger: faire abstraction. Es ift 
davon nur dag Participe passe: abstrait, abflract, gebräuchlich. 
Eben fo felten ift attraire, ja, es wäre mwahrfcheinlich ganz durch 
attirer verdrängt worden, wenn fih nicht attrayant, anziehend, als 
Adjectif erhalten hätte, 


ur Hebung. 

Er fucht die Einfamfeit, 2damit ihn nichts an feiner Arbeit 
3flöre. 4 Das Studieren ift für ihm fehr anziehend. Er iſt immer 
gerfireut. Die geringiien 5 Kleinigkeiten geritreuen ihn. Hat man 
die 6Kühe fchon gemolfen? 7 Melket diefe Efelin; fagt dem 8Küher, 
9er folle die Ziegen melfen. 10 Er will fie melfen. 

1la solitude. 2pour que rien .. (subj). 3distraire de qeh. 
4dtude, f. 5la bagatelle. 6la vache. 7allez traire . . Änesse, f, 
ß8le vacher. 9d’aller. 10 il est alie. 


Behnte Klaffe. ⸗ 
a. Croire, glauben. Boire, trinken. 

Part. Indicatif present. Defini. 
Croyant» |Je crois, tu crois, il croit,|Je crus, tu crus, il crut, 
' eru. nous croyons, vous cro-| nous crümes, v. crütes, 

yez, ils croient. ils erurent. 
Buvant, |Je bois, tu bois,. il boit,|Je bus, tu bus, il but, 
bu. nous buvons, vous bu-| nous bümes, etc. 


vez, ils boivent. 
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Futur. Subjonctif present. 
Je croirai, tu croiras, il croira, | Que je croie, que tu croies, qu'il 
nous croirons, etc. croie, que nous croyions, que 
vous croyiez, qu'ils croient. 
Je hoirai, tu boiras, etc. Que je boive, que tu boives, qu'il 


boive, que nous huvions, que 
vous buviez, qu'ils buivent. 
Relatif: Je croyais. Je buvais. 


Bon croire fommt accroire, welches mit faire verbunden 
wird: faire accroire qeh. & qn., einem etwas weiß machen, 
aufbinden*). 


b. Croftre, wachſen. 


Participes. Indicatif present. Defini. 
Croissant, Je crois, tu erois, il croit,|Je crüs, etc. 
crü. nous Croissons, vous crois- 


sez , ils croissent. 
Relatif: Je croissais. 


Futur. Subjonctif present. 
Je croitrai, tu croitras, ilcroitra, | Que je croisse, que tu croisses, 
nous croitrons, etc. qu’il croisse, que nous crois- 
sions, que vouscroissiez, qu'ils 
croissent. 


Daher accroitre, 4) vermehren, vergrößern ; 2) anmwachfen, 
fih vermehren. Man fagt auch: s’accroitre. Decroitre, abnehmen. 


Beide nehmen im Participe passe und im Detini feinen circon- 
flexe an. 


ur Hebung. 

Glaubet nicht Alles, was ihr 1 fagen höret. Glaubet 2ihm nicht, 
er it ein Lügner (menteur). Man wird 3euch zum Bellen haben, 
wenn man ficht, daß ihr Alles glaubet. Er glaubt es, wie das 
Evangelium (Evangile, m.). Er würde es nicht glauben, wenn er 
wüßte (Relat.), 4was daran iſt. Sch werde nicht zugeben (souflrir), 
daß er fo viel trinke. Er ift 5dem Trunfe ziemlich ergeben. Er 
bält das Glas immer in (a) der Hand. Er würde noch mehr trinfen, 
wenn es fein Beutel erlaubte (Relat). 6Wir wollen ein wenig 
mit einander trinfen! 7 wir wollen auf (a) die Gefundbeit der 
deutfchen Batrioten trinken! Sch habe ihn nicht (mehr) Serfannt, 

1entendre dire. 2(accus) ne le.. 3se moquer de gqn. 
4ce qui en est. Sassez sujet A boire. 6(imper.) un coup en- 
semble. 7(Fut.) Sreconnu. 





*) Med; Fommt vor imbu (von imboire); 3. B. imbu d’une doctrine, 
von einer Yehre eingenommen, angeitedt. — S’emboire, von den Farben, 
einfchlagen, fich einziehen, verſchlüpfen, verſchleßen. Un tableau imbu, 
ein eingejcylagenes, verſchoſſenes Gemälde, 
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9fo fehr ift er gewachſen. Er wird noch mehr machten. 10 Nehmet 
zu an Tugend und am Weisheit. 11 Machet, daß das Uebel nicht 
je noch immer mehr zunehme. 13 Das Korn würde noch mwachfen, 
wenn cs ein wenig regnete (Relat.) 

Itant (il gleich darauf); — (croitre ſtatt grandir wird mit 
avoir und Eure fonjugirt: doch ift der Gebrauch von avoir häufiger). 
10croitre en vertu et en sagesse. 11 faites en sorte que. 12n’aille 
pas en croissant. 13les bies, m. (plur.) 


Eilfte Klaffe 
Connaftre, fennen*). Paraftre, ſcheinen. Paitre, weiden. 


Part. Indicatif present. Defni. 
Connaisant, Je connais, tu connais, il Je connus, tu con- 
connu. connait, nous connaissons.| nus, il connut, 
vous connaissez, ils con-| etc. 
naissent. 
Paraissant. Je parais, tu parais, il parait, |Je parus, tu parus, 
paru. nous paraissons, ete. ete. 
Paissant, Je pais, tu pais, il pait,] **) 0 
pu. nous paissons, etc. 
; Futur. Subjonctif present. 
Je connaltrai, tu connaitras, | Que je connaisse, que tu con- 
etc. naisses, etc. 
Je paraitrai, tu paraltras, etc. | Queje paraisse,q.t. paraisses,ete. 
Je paitrai, tu paitras, etc. Que je paisse, que tu paisses. etc. 


Paitre wird von dem meidenden Vieh gebraucht. Von dem 
Hirten muß faire paitwe, meiden laffen, oder mener paitre, 9% 
— werden. (Doch hat paitre bisweilen auch thaͤtige Bedeu— 
tung. 

Reconnaitre, wieder erkennen (auch: recognosciren); mecon- 
naitre, verfennen; apparattre (z. B. von Geiſtern); comparaitre, 
(vor Gericht) erfiheinen***); reparaitre, wieder erfcheinen; dispa- 
raitre, verſchwinden — gehen ganz wie die Stammzeitwörter. — 
Repaitre, füttern, Nahrung zu fih.nehmen, abfpeifen; se repaitre 
de gch., fich an etwas weiden, ergößen, bat ein Delini: je repus. — 
a bat das Hülfszeitwort aroir. Apparaitre hat ſowohl avoir 
als etre. 


Bur Vebung. 


Woher (d’oü) Fennet ihr meinen Freund? Ich Fannte (indef.) 
ihn in meiner Yugend fehr mohl. Als ich ihn vergangenes Bahr 
wieder fah, erkannte ich ihn fogleich. Ich habe ihn an der Stimme, 


*) 8’y connaltre, fi tarauf verfiehen; 3. ®. 11 s'y connalt, er verftcht 
ch darauf. 
*) Vom Imperatif führt die Academie nur ben Pluriel an: paissez. 
+) Mon apparoir bat ſich mur noch im Gerichtsſtyle erhalten: U appert, 
es erhellt. Comparoir ift veraltet, und fommt höchftens noch im Rechter 
fiyle als Infinitif felbft vor: dire assigng A comparoir. 
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1am Gange erfannt. Ich ?beurtheile ihm nicht Inach dem, was er 
fcheint. +Die meiften jungen Leute 5wollen [etwas] fcheinen. 
Durch meine Brille erfcheinen mir die Gegenfiände 9 größer, 
als fie (ne le) find. Sehen Sie die Dchfen, welche auf jenem 
Berge meiden? 

1 a la demarche. ?juger. 3d’apres ce que. 4la plupart des 
jeunes gens. Schercher à paraitre, 6& travers. 7les lunettes, f. 


$objet, m. 9gros. 


gwölfte Klaffe. 
Naltre, entfliehen, geboren werden*). 


Part. Indicatif present. Defni. 
Naissant, Je nais, tu nais, il nait, | Je naquis, tu naquis, ilna- 
ne. nous naissons, vous| quit, nous nayuimes, v. 
naissez, ils naissent. naquites, ils naquirent. 
Futur, Subjonctif present. 
Je naltrai, tu naitras, il naitra, | Quejznaisse, que tu naisses, qu' il 
nous naitrons, etc. naisse, que nous naissions, que 


vous naissiez, qu'ils naissent. 
Relatif: je naissais. 
Renaitre, wieder entfliehen. — (Inne eingeboren, angeboren.) 


ur Debung. 

Alles, was (ce qui) geboren wird, 1muß einmal fterben. Sie 
find unter (sous) einem glüdflichen 2 Stern geboren. In welchem 
3Fahre wurden diefe Frauenzimmer geboren (def.)? Sie find in 
Stalien im Zahre 1795 geboren. Er wurde zu Petersburg geboren. 
Es wird daraus (en) nichts Angenehmes entſtehen. Wie viele 
Mißbräuche entſtehen aus den 5weiſeſten Anſtalten! 

1doit mourir un jour. 2étoile, f. 3annde, f. que d’abus. 
5la plus sage institution, 


Dreiscehnte Klaffe. 
Conclure, fchließen , folgern. Exclure, ausfchließen. 


Part. Indicatıf present. Defini. 
Concluant, Je conclus, tuconclus, ilconclut, |Je conclus, tu 
conelu. oder conclud, nous concluons, | conclus, ilcon- 
vous concluez, i!s concluent.| clut, nous con- 
Excluant,exclu elümes, etc. 
oder exclus. |J’exclus, etc. J'exclus, etc. 
Futur. Subjonctif present. 


Je conclurai, tu concluras, etc. | Que je conclue, que tu conclues, 
qu'ıl conclue, que nous con- 
cluions, etc. 

J’exclurai, etc. Que j'exclue, etc. 


*) Das Bindewort als, umd das Vorwort zu nah geboren werben, 
find nicht au überfegen. Etre n& genlilhomme, als Edelmann gebos 
ren fein. Naitre peintre, zum Maler geboren jein. 
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Von inclure, einfchließen, trifft man bloß das part. passe in- 
elus (ci-inelus) an. 


Zur Hebung. 

1 diefes Gefchäft endlich abgefchlofen? Wir werden es diefen 
Abend noch Hlichen. Wir würden diefen 2 Vertrag abfchließen, 
wenn die Bedingungen Ianncehmbar wären (relat.) Man bat alle 
unfere Freunde davon ausfchließen wollen. 4MWie fommt es, 5daf 
man die Weiber nicht von sfoldhen Verhandlungen ausfchlieft? 

cette aflaire est-elle enlin (part. passe von conclure). 2le 
traite. 3acceptable. comment se fait-il. 5qu’..(subj.) 6de 
pareilles discussions. 


Vierzebnte Klaffe 
a. Fivre, leben. 


Part. Indicatif present. De£fini. 

Vivant, Je vis, tu vis, il vit, nous | Jevecus, tu vecus, ilvecut, 

vecw. vivons, vous vivez, ils| nous vecümes, vous vd- 
vivent, cütes, ils vecurent. 
Futur. Subjonctif present. 

Je vivrai, tu vivras, il vivra, | Que je vive, que tu vives, qu’il 

nous vivrons, etc. vive, que nous vivions, etc. 
Imperatif. Relatıf. 


Vis! (vive! vive leroi!) vivons, | Je vivais. 
vivez, (vivefit!) 
Daher; survivre, überleben; revivre, wieder aufleben. 


b. Suivre, folgen, nachfolgen. 


Part. Indicatif present. Defni. 
Suivant, Je suis, tu suis, il suit, n. Je suivis. 
suivi*). suivons, vous suivez, ils 
suivent. 
Futur. Subjonctif present. 





Je suivrai. Que je suive. 
Daher poursuivre, verfolgen (bisweilen: fortfahren, flatt con- 
Unuer); s'ensuivre , daraug folgen (f. die unverfönlichen Zeitwörter). 


ur Vebung. 
(Suivre regiert den Accusatif.) 

Er lebt Iim Ueberfluſſe. Diefe Menfchen lebten Lange 2glücklich 
Szufammen. Niklaus von [der Flüe lebte in der s Einſamkeit. Man 
muß 6gut leben, um gut zu flerben. Sie würde vielleicht noch leben, 

1 dans l’abondance. 2heureux. 3ensemble. 4Nicolas. 5la 
solitude. 6bien. 





9 Suivi oft: begleitet: suivi d'un domestique — Suivi bebeutet fobann : 
ber einen großen Zulauf, Anhang hat: un professeur suivi, un acteur 
survi, Gnbli bedeutet es: auiammenhängend, fortlaufend in guter 
Drdnung fortgehend; une conversation suivie, un discours suivi. 


Ba 
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wenn fie nicht "fo viel Verdruß gebabt hätte (anter),. Man fann 
wohl fagen, daß diefer Menfcd mehr für die Andern, als für fi 
felbfi (lui-m&me) gelebt bat. — Folge mir nach. Er befolgte meinen 
sNath nicht. Die Menfchen folgen 9zu oft der 10Eigenliebe und 
dem II Ehrgeizge. Wirft du diefem 12Winf folgen? 13Da Aleran- 
ber das Waſſer, welches man ibm in einem Helme 15gebracht hatte, 
14 ausfchüttete, 16ßriefen feine Soldaten: Wir werden dir folgen, 
wohin du uns führen wirft, 17 durch die 13 Wüllen und 19 Steppen. 

7tant de chagrin. 3le conseil. 9trop souvent. S0amour- 
propre, m. iiambition, f. 12avis, m. 43lorsque. 14 verser 
& terre, 15apporter dans un casque. 16s’ecrierent. 17& travers. 
18 le desert, 19la lınde. 


Fünfzehnte Klaffe. 
(Sie enthält die defeftiven Seitwörter diefer Eonjugation.) 


Clore, zufchließen. Ectore, aus dem Ei fommen; aufblühen. Frire, 
braten, in der Bfanne baden. Bruire, raufchen. Braire, jahnen. 


Participes. | Indic. pres. |Df. Futur. Subj. pres. 
0 Clos. Je elos, tuclos,| 0 |Je clorai. 0 
il elöt. 
0 Eclos. Nleclöt,ilseclo-| 0 III dclora, ils/Qu’il &close, 
sent. Ecloront, qu'ils eclo- 
0 Frit. Je fris, tu fris,| 0. |Je frirai. sent. 
il frit. 
0 0 0 


— einſchließen, wird ganz wie der Stamm: clore, con» 
jugirt 

Von hruire findet ſich vor: bruyant, il bruyait, ils bhruyaient. 
Man gebraucht ſonſt: faire du bruit. 

Don braire fommt dag Present vor: il brait, ils braient; und 
das Futur: il braira, ils brairont. » 

Poindre, flechen, reizen (anbrechen), ift noch in wenigern Zei— 
ten gebräuchlich, als oindre, falben. 

O.gnez vilain, il vous poindra; poignez vilain, il vous 
oindra. (Behandelt ihr einen fchlechten Menfchen mild, fo wird 
er euch um fo Ärger begegnen — und umgefehrt.) Je partirai, des 
que le jour commencera A poindre (oder poindra). Une douleur 
vive et poignante. Samuel oignit Saül. On oint les ev&ques. 

Sourdre, hervorquellen, fommt felten, und zwar bloß als In- 
finitif und in den dritten Berfonen des Present; sourd, sourdent 
vor. 3. 8. L’eau sourd de la terre; les caux sourdent. (Die 
Academie führt nur die Einheit an.) 


Nachdem man die Form der unregelmäßigen Beitwörter eingeübt 
hat, mag man Fragen folgender Art vorlegen: 

Sn welchen zwei Beitwörtern treffen wir, wiewohl in verfchiedenen 
Beiten, am: il vit? Welche zwei Zeitwörter haben im Defini: il 
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plut? — Kommt nous crümes don einem oder mehrern Zeitwörtern 
ber? Und mie verbält es fich mit ils crurent? — Woher kommt: 
que vous tussiez? — Wie unterfcheider fich: il vint, il vintz al 
veent, il vecäüt’ mie: il hait und il hait“ wie: ıls ınouraient, !ls 
mourraient? wie: vous courez und coyrrez? — An welcher Zeit 
lautet teindre gleich mit einer andern Seit von tenir, ohne auf die 
gleiche Weile gefchrieben zu werden? — Wer findet Seitwörter aus 
den drei erfien Coniugationen, welche im Futur in errai endigen? — 
Welche Futurs der zweiten und dritten Gonjugation enden auf rrai?’ — 
Welche Endung bat das Participe passe der Seitwörter in frir und 
wrir? — Wie endet das Defini der Seitwörter in enir in der erſten 
Berfon der Mehrheit? — Welche Presents endigen in x? — Woher 
fommt ému und emoulu? — Sin welchen Zeitwörtern iſt dag Present 
Subjonetif (in der Einheit) vollig gleich dem Present Indicatif? — 
Melche Zeitwörter baben im der zweiten Berfon der Mehrheit im 
Present Indicatif; es flatt ez? — Und welche in der dritten Berfon 
ont flatt ent? — Welche Zeitwörter haben feinen Imperatif? — 
Welchen mangelt das Delini?! Welchen das Present Indicatif? — 
MWorin weicht prevoir und pourvoir von dem Stammmorte voir ab? 
Und worin pourvoir wieder von prevoir” — Worin medire und 
dedire von dire?’ — Worin absoudre von resoudre ? prevaloir von 
valoir? repaltre von paitre? — Welche Zeitwörter werden mit avoir 
eonjugirt, während die ihnen entfprechenden deutfchen Zeitwörter das 
Hülfszeitwort fein bei fich haben? — Wie lautet das Parfait Sub- 
jonetif von taire und von se taire? das Plus-que-parfait Subjonctif 
von tenir und s’abstenir? — Zn welchen Zeiten lautet recouvrir 
gleich dem regelmäßigen Zeitwort recouvrer (wieder erhalten)? — 
Hn welcher Zeit gleichen fich in einer Berfon mettre und mirer 
(fviegeln), folglich auch admeitre und admirer (bewundern)? — 
In welchen Zeiten gleichen fih peindre und peigner (kämmen?) — 
Wo treffen mouler (modeln) und moudre zuſammen? — Was hat 
suivre mit &tre gemein? — In welchen Zeitwörtern treffen wir zwei 
Formen für das Present Indicatif, für das P’articipe passe oder für 
das Relatif an? — Läßt fich in. den Zeitwortern faire und dire eine 
Seit denken, die durch Beifügung der Zeichen des weiblichen Ge— 
ſchlechts und der Mehrheit gleich gemacht würde dem Imperatif: 
faites, dites? — Sit es richtig zu fagen: ils se sont en alles; wie 
man fagt: ils se sont enfuis — In welchem Beitworte entfprechen 
Die zwei erſten Perfonen der Mehrheit im Present Indicatif nicht 
bem Participe present? 


VBermifhte Aufgaben Über die unregelmäßigen Beit- 
wörter. 
I. 
1Wo ift ein Republikaner, ?bden nicht ein freudiger Schauer 
durchbebt, I3mwenn er liefet, was Brutus, Winfelried, Wafbington 
iquel est le. 2qui ne tressaille de joie. 3en (part.) (mag 
tbaten für die Freiheit Brutus . .). 
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und Kofeiusfo für die Freiheit thaten? Wer 4 wollte nicht lieber 5 bei 
Shermopylä geftorben fein, als (que de) unter einem 6 Eroberer ges 
fiegt haben? 7 wer nicht lieber Sfrei und unbekannt leben, als unter 
einem Defpoten mit Korbeeren befrängt werden? Sokrates flarb 
(def.) für die Wahrheit; Cato lebte nur für fein Vaterland; er fonnte 
feinen 11 Fall nicht überleben. Der erite erfcheint ung [als] (dire) 
der vollfommenite Philoſoph, der zweite [als) ein 12 Mufter von 
13 Baterlandsliebe, 14 Wenn Cato zmwifchen Cäfar und 15 Pompejus 
fäße, [fo] würde [er] der Freibeit 16 gleichen, welche von der 18 Will« 
kühr und (von der) 19 Gewaltherrſchaft 17 unterdrüdt wäre. 208% 
frates neben Anitus bingefiellt, erfcheint wie die Tugend 21 zu der 
Seite des 22 Rajters, 

A4n’aimer mieux &tre... Saux Thermopyles. 6le conque- 
rant. qui ne prefererait. $libre et dans l'obscurité. 9d'etre 
eouronne de lauriers. !0survivre a gch. 1}la perte, 12le mo- 
dele. 13 le patriotisme. 1% (parlic. passe ohne wenn) Caton. Cesar. 
15Pompee. isressembler. 17 soumettre & l’action de qn. (part. 
passe)... 18le pouvoir arbitraire, 19 le despotisine .. 20 Socrate 
place à cöteE d’Anıtus, 2iaccompagne de qn, 22le vice. 


II. 


Marius, der aus der 1 Hehe des Volkes "zum Konfulat emyor« 
geftiegen war, 3fpielte Anfangs den Republikaner; doch bald s wurde 
er despotifcher und graufamer, 6als ſelbſt Eulla, fein Gegner, war. 
Als Cinna den Oktavius befiegt hatte, fam Marius nach Nom zus 
rüf, wo er eine Menge Senatoren Sermorden ließ; und Ida er bald 
darauf flarb, 11 lich Sulla 10 hinmwiederum fich zum Diktator ernennen, 
und 12 opferte alle feine Feinde der 13Rache auf. 14 Yntoniug 15floh 
feig ‚, und folgte der 16treulofen Cleopatra. Niemals haben 17 die Ver⸗ 
führungen eines Weibes 15 größeres Unheil angerichtet. Die Königin 
von Aegypten wußte den römifchenFeldberrn 19 fo zu bezaubern, daß 
er nur für fie lebte, und ihr feine Ehre, den Ruhm feiner Armee, 
und 21das Wohl feiner Unterthanen 20 aufopferte. Ariſtoteles 22 durch« 
flreifte das ganze 23 Feld der menfchlichen Wiffenfchaft. 2+ Die Neuern, 
welche ibm 25in Einigem zu gleichen fcheinen, find Descartes, Baco, 
Büffon, Leibnitz und Newton. 

1 la lie. 2parvenir au consulat (part. passe). 3 faire d'ahord (def). 
4 mais. 5devenir (def.). 6que ne l’etait Sulla son antagoniste, m. 
7 (part. passe) Octave. Sfaire egorger (def.) quantitd de senateurs. 
Icomıine, 10A son tour. 11se faire dlire dictateur. $2immoler. 
13 la vengeance, 14 Antoine, 15fuır lächement. 16perfide (acc.) 
17 la seduction. 13 faire plus de mal. 19 telleınent charmer. 20 sa- 
erifier. 21le bien... sujets. 22(Aristote) parcourir. 23 etendue, f. 
24 les modernes. 25ressembler en quelque facon. 


III. 
Dan erwirbt nichts 1 Kojibareres, als nübliche Kenntniffe. 2 Dies 
iſt nächit der Achtuna 3rechtfchaffener Leute dasienige, was auf ber 
4 precieux. 2 c'est apres l’estime, 3 des honnedtes gens (ce qui), 
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Welt am meiiten werth iſt. 5 Könnte man Alles feben, Alles 6 hören, 
Alles Terratben, was Smwürde wohl] aus den meillen 10 menfchlichen 
I Berbältniifen werden? (was würden die meiften menfchlichen Ver: 
bältniife werden?) Man bat nie den 11 Schatten für den Körper [felbfi] 
genommen. 12Man muß fein, was man 13 in die Länge fcheinen will... 
Man haft die Menfchen, fobald man fie 14 für böfe hält, Diejenigen, 
welche nicht an die Tugend 15 glauben, 16 geben doch wenigſtens 
17 das Dafein des Laſters zu. 18 Allein wenn es nur Kranfe hätte, 
würden wir wohl willen, 19 was die Gefundbeit ift ? 

4 valoır le mieux dans ce monde. 5si. 6 entendre. 7 deviner. 
$devenir. 9la relation. 10 humain. fl!ombre,f. 12 il faut. 13A la 
longue. 14 croire mechant. 15 croire a qch. 1% admettre du moins. 
17 l’existence du vice. 13 toutefois. 19 ce que c'est que. 

IV. 

1 Der Wohlgeruch von taufend Roſen ?ergößt oft nur einen Augen⸗ 
blick. Aber der 3 Schmerz, den ein einziger ihrer 5 Dornen 4 hervor« 
bringt, # dauert noch lange nach dem’ Stich. Wer kann Sfich auf 
feine Geburt etwas einbilden? Derjenige, welcher nur das 11 Vers 
dienst feiner 12 Ahnen IV geltend macht, Tdanerfennt er nicht flill- 
fhmweigend, daß er 14 Urſache bat, 15fich nichts auf fein eigenes ein⸗ 
zubilden? 16 Der Menfch muß ſterben, 17 damit er und Andere willen 
fönnen, was er werth mar, 18 Schwache Seelen fürchten den Tod, 
" aber der muthige Mann !Yverliert nach und nach alle Furcht davor. 

20 Die Wilführ und (die) Gewaltthätigfeit auf einem 21 chernen 

Throne ſitzend, und von taufend 23 Bajonnetten 22 umgeben, werden 

niemals lange regieren. Bloß (es gibt nur) die Gerechtigkeit, die 

Gefehe und die Freiheit, (welche) fürchten weder 24 das Licht der 

Wahrheit, noch den 2s Zorn des Himmels. 2 Was ift der Menfch 27 in 

Vergleihung mit den 23 Geflirnen, die 30de8 Nachts am Himmel 

29 glängen? Was 31 vermögen über fie 32 die Anfchläge der Sterblichen, 

ihre Freuden oder ihre 33 Thränen? 34 Sie erleuchten mit (def.) den. 

nämlichen 35 Strahlen das Laſter und die Tugend; 36die Gefchlechter 

37 vergeben, und fie 38 fehen ungeftört ihren erhabenen Lauf fort. 

1 le parfum. 2 plaire. 3 la douleur. 4 faire naitre. 5 &pine, f. 
6durer. 7 la piqüre. Stirer vanite de. la naissance. 10 se prevaloir 
de qch. 11 le merite. 12 les ancdtres. 13 reconnaitre tacitement. 
14 des raisons, f. 15 pour ne pas s’enorgueillir du sien propre. 
16 il faut que !’homme meure. 17 pour que lui et les (subj). 18 les 
ämes faibles (art. def.). 19 en perdre peu A pen la crainte. 201e 
pouvoir arbitraire et la violence. 21 (part. passe) le tröne de fer. 
22 soutenir par gch. (le millier, taufend, plur ). 23 la baionnette, 
2+ lalumiere. 25 la colere. 26 qu’est-ce que. 27 en comparaison de 
qeh. 23 astre, m. 29 briller. 30 la nuit. 31 pouvoir sur. 32 entre- 
prise, f. 33 la larme. 3% &clairer. - 35 le rayon. 36 la generation, 
37 passer. 33 poursuivre avec égalité la course majestueuse. 
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Zwölftes Kapitel 


Bon den unperfönlichen, und von den thatlofen 
Zeitwörtern, ſowohl den regelmäßigen als den-unregel- 
mäßigen (verbes impersonnels und verbes neutres). 


1. Bon den unperfönlidhen Zeitwörtern. 


Erſter Eure. 
Die Zahl der unperfönlichen Zeitwörter iſt fehr Elein. 

il eclaire, es blibt. il neige, es fchneit. 
il gele, eg friert. il pleut, e8 regnet. 
il.degele, es thaut auf. il tonne, es donnert. 
il faut (falloir), e8 muß fein, es il s’agit, es handelt fih, es gilt. 

iſt nötbig. il s’ensuit (ıl en resulte), eg folgt 
il grele, il ———— es hagelt, daraus *). 

rieſelt. il importe, es liegt daran. 


Unter den erwähnten Zeitwörtern verdient ſalloir beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit. Während das deutſche Zeitwort müſſen ein perſön— 
liches Zeitwort ift (ich muß, du mußt u. ſ. w.), iſt falloir ein uns 
perfönliched, durchaus nur mit il (es) zu verbindendes. Deshalb 
thut der Anfänger wohl, der Formel: il faut, die deutfche Formel: 
es iſt nöthig entgegenzuhalten. 

Nach il faut ſteht entweder der Infinitif oder der Subjonctif, 


Present Indicatif. 
Il me faut sortir oder il faut que je sorte, ich muß ausgeben. 
il:te faat sortir : „ il faut que tu sortes, du mußt ausgeben, 
il lai faut sortir „ il faut qu'il, qu'elle sorte, er, fie muß ausg. 
ilnous faut sortir „ il faut que nous sortions, wir müſſen ausg. 
il vous faut sortir „ il faut que vous sortiez, ihr müffet ausgeben. 
al leur faut sortir „ -ilfautqu'ils, qu’elles sortent, fie müfen ausg. 
Relatif. 

1 me fallait sortir oder il fallait que je sortisse, ich mußte ausg. 
Defni. 

Il me fallut sortir oder il fallut que je sortisse, ich mußte ausg. 
Futur. 

I me faudra sortir oder il faudra que je sorte, ich werde ausg. müffen. 

Conditionnel. 

Il me  faudrait sortir oder il faudrait que je sortisse, ich würde a. m. 

Inddfini. 

I ma ſallu sortir oder ila fallu que je sortisse, ich habe ausg. müſſen. 


*) S’ensuivre fommt inbeflen ‚auch In der dritten Berfon des Pluriel vor: 4. B. 
Voyez les erreurs qui s’ensuiyralent do cette proposilion. (L’Acad.) 
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Anterieur. 
Il m’avait fallu sortir oder il «vait falla que je sortisse, ich hatte a. m. 
Anterieur defini. 
Il m’eut fallu sortir oder il eut fallu que je sortisse, ich hatte a. m. 


Futur passe. 
Il m’aura fallu sortir oder il aura fallu que je sorte, ich werde 
baben ausgehen müſſen. 
Conditionnel passe. 
Il m’aurait fallu sortir oder il aurait fallu que je sortisse, ich würde 
haben ausgehen RNACh: 
Present Subjonctif. 
Qu’il me faille sortir, daß ich ausgehen müffe, u. f. w. 

Was den Gebrauch des Infinitif bei falloir betrifft, fo ftebt 
nicht immer ein Datıf dabei; der Bufammenbang entfcheidet oft bins» 
länglich, von wem die Rede iſt, und fo fann ıl faut parler ſowohl 
bedeuten: man muß reden, als: ich muß reden, du mußt reden u. f. w. 

Wenn falloir brauchen oder nötbig haben bedeutet, fo wird 
das deutfche Subject im Franzöfifchen ebenfalls im Datif gefeßt ; die 
Sache aber, die man nötbig bat, ſteht im Nominatif. Il Zur faut 
qeh., er braucht, fie braucht etwas; il ne faut de l’argent, ich 
brauche Geld; ıl leur en faut, fie haben es nöthig. — Man achte, 
auch auf folgende Phraſen: Je le ferai, s’ıl le faut, ich werde eg 
tbun, wenn es fein muß. — Comme il faut, wie es fich gebührt. — 
Combien vous faut-il pour votre peine? wie viel verlanget (oder 
fordert) Ihr für Eure Mühe? 


3 weiter Cure. 


1. Il ya (es gibt) wird bauptfächlich gebraucht, um das Vor» 
bandenfein an einem Drte, oder den örtlichen Bmwifchenraum zu be— 
zeichnen. Man muß fich alfo befonders gewöhnen, die deutfche Formel; 
es ift, es find (an einem Drte, oder bis zu einem Drte) durch il 
ya gu überfeßen. ]J!y a beaucoup d’etrangers dans cet hötel, 
es find viele Fremde in diefem Gafthofe. Iy avait beaucoup de 
monde au casino, es waren viele Leute im Caſino. Il y'a deux 
lieues d’ici A M., es find zwei Stunden von bier nach M. 

I y a wird überdies häufig bei Erwähnung einer beflimmten 
Anzahl verfloffener Jahre, Monate u. f. mw. flatt des deutfchen vor 
gebraucht. Il ya plus de cinquante ans que la revolution fran- 
gaise Eclata, vor mehr als fünfzig Bahren brach die franzöſiſche 
Revolution aus. — Es ift übrigens bemerfenswerth, daf il ya mit 
der Beitbeflimmung bald vorangeht, bald nachfolgt. Man fagt for 
wohl: il y a deux ans qu'il est mort, als: il est mort, ilya 
deux ans; fowohl; il y a trois jours qu'ıls sont arrivds, als: ils 
sont arrivds, il y a trois jours *,. 





*) Birweilen wird, auch wenn die Zeltbeflimmung an der Spige fleht, 
weggelaflen. 
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Vergleicht man il y a mit avant, dem Vorworte, welches vor 
in Bezug auf die Zeit bedeutet, fo bemerkt man folgenden weſent⸗ 
lichen Unterfchied: avant bedeutet: früber als; il y a fagt aus, 
daß es gerade fo und fo lange ber fet (nicht mehr). 

Nicht felten fommt auch der Infinitif von il ya vor, z. B.: U 
peut y avoir des erreurs; il peut y avoır des inconvenients. 

2. Il fait, es ift, wird gebraucht, wenn von dem Wetter und 
defien Wirfungen die Rede ill. 3. B. quel temps fait-ıl? il fait 
beau temps; Üfaisait chaud; ila fait froid; ıl fera du soleil; 
il fait des &clairs ; il fait sale, oder crottd, oder de la boue: 
Mas für Wetter iſt es? Es if fchön, es mar warm, es ift Falt ges 
wefen, es wird Sonnenfchein geben, es blitt, es ift fothig. 

U fait wird auch noch in folgenden Redensarten gebraucht: ;1 
fait cher vivre ici, bier iſt es theuer zu leben; il fait bon ici, bier 
it (es) gut fein, gut wohnen. 

3. Il vaut mieux, autant vaut (von valoir), eg ift beffer, es 
. eben fo gut (ıl valait u. f. w.), verdienen ebenfalls Berücdfich- 

gung. = 

Nach il vaut mieux und autant vaut ficht ber erfte Infinitif 
obne de, der im zweiten Glied der Vergleihung enthaltene hin—⸗ 
gegen bat de vor fich. Il vaut mieux mourir que de se rendre 
coupable d’une lächete, es ift beffer fterben, als fich einer Nieder- 
trächtigfeit fchuldig machen *). Autant vaut agir que d’hesiter, eg 
ift eben fo gut zu handeln, als unfchlüfiig zu zaudern. — Man merke 
fich zugleich die Nedensart: il ne vaut pas la peine de..., es lohnt 
ſich nicht der Mühe zu... 


Sur Hebung. 


| I. 

Dan muß 1 vor Allem [an] feine Pflicht denfen. Ihr müßt nicht 
2 zuerſt auf euer Vergnügen bedacht fein. Wir mußten (rel.) immer 
thun, was er 3wollte. Er wird fich auch + bisweilen nach dem Willen 
Anderer richten müffen. Es gibt Leute, welche 5glauben, man müſſe 
Gihnen in Allem zuvorflommen, und die 7fich einbilden, es gebe 
nichts, das fie 3 ficy verfagen müffen. Wenn ihr 9 fo fortfabret, fo 
werdet ihr bald 10 zu fremder Hülfe eure Zuflucht nehmen müſſen. 
Unfer Nachbar hätte nicht fo oft Geld 11 borgen müllen, wenn cr 
12 fparfamer gewefen wäre; wenn es Niemanden gäbe, der ihm leihen 
43 wollte, fo müßte (condit.) er 14 eingezogener leben. 

1 se rappeler avant tout son devoir. 2 songer d’abord à son 
plaisir (ohne vous). 3 (relat.) % se conformer quelquefois à la 
volonte d’autrui (subj. pres.). 5 eroire qu' (indie.). 6 les pre- 
venir en tout. 7 s’imaginer qu’ (indic.). 8 devoir se refuser. 
9 continuer ainsi. 1l recourir A l’assistance d’autrui. 11 emprunter., 
12 avait die plus deconome. 13 voulüt (mit en). 14 vivre sagement. 


) Bieweilen wirb il weggelaffen: Mieux vaut mourir, que de rivre czi- 
minel. 
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II. 

Mie viel Geld brauchen Sie 1 monatlich? Wir brauchen mehr 
[davon] als Sie. Unfer Freund braucht mehr als Sie und wir. Er 
würde weniger brauchen, wenn er nicht fo viele 2 Bedürfniffe hätte. 
Sie (die Herren) brauchen viel Federn und Papier ; ich würde eben 
fo viel brauchen, als fie, wenn ich nicht 3 lieber fpazieren ginge, 
als zu Haufe fäße. Was 5 bedarf er noch, um glüdlich zu leben? 
Er ift immer 5 verdrießlich, weil er nicht weiß, was ihm 7 fehlt. 

1 par mois. 2 le besoin, 3aimer mieux se promener. 4 de 
rester chez soi. 5 falloir. 6 chagrin, parce que. 7 il..faut. 


II. 

In allen 1 Ländern gibt es mehr 2 Dummföpfe, als 3Böſewichte, 
mehr + linwifiende als Gelehrte. Wenn es Menſchen gibt, [melche] 
5 undanfbar [find], fo gibt es Hhinmieder auch viele, die es nicht 
find. Es bat diefen Morgen einen 7 diden 8 Nebel gehabt. Geſtern 
Imwar es kalt, und 10 vorgeftern 11 fchneicte es. 12 Das Wetter ift 
fo fchlecht gewefen, 13 daß ich micht ausgehen fonnte. Es waren 
wenig 14 Menfchen auf dem Spaziergange;. heute wird es (derem) 
15 vielleicht mehr haben. Es find viele 16 Studenten auf dieſer 
17 Univerfität; vor dem Kriege waren (ihrer) noch mehr. Es gibt 
19 diefes Bahr wenig 18 Trauben; es würde (deren) noch weniger 
geben, wenn es nicht fo fchön Wetter geweſen wäre. Es gibt wenig, 
Gelehrte, 20 die fo 21 befcheiden find, als er. Es hat 22 zu allen. 
Beiten 23 Sonderlinge gegeben, und es wird auch 24in Zufunft folche 
geben. Es hätte viel mehr 25 Zufchauer gehabt, wenn es fchön 
Wetter gewefen wäre. Es iſt 26 ungefähr ein Bahr, daß ich 27 ans 
gefommen bin. 28 Vor wenigen Zahren 2? wußte man noch nichts 
von diefer Mode, 30 Wie lange iſt es, daß ihr franzöſiſch 31lerner? 
Es iſt ungefähr anderthalb Zahre. 

1 le pays. 2 la b&te. 3 le mechant. 4 l’ignorant. 5 ingrat. 
6 en revanche. 7&pais. 8 hrouillard. 9 (def. oder indef von faire). 
10 avant-hier. I! neiger. 121l..simauvais temps. 13 que je n’ai 
pu sortir. 14 le monde. 15 peut-&tre davantage (zuleht). 16 diu- 
diant, m. 47 universite, f. 18 le raisin. 19 cette annde (zulekt). 
20 qui soient. 21 modeste,. (In Beifpielen wie das lebte fan man 
flatt il y a auch il est feßen: il est pcu de savants etc.) 22 de 
tout temps. 23 original, m. 2; A l’avenir. 25 le spectateur. 26 en- 
viron. Z’arriver. 23 (Zeitw.) 29 qu’on ne connaissait point encore 
(accus.). 50 combien. 31 apprendre le frangais. 


IV. 

1 &3 iſt beſſer 2fchmweigen, 3als zur Unzeit reden. Es iſt beſſer, 
4 Ungerechtigfeiten leiden, 5als dergleichen zu begehen. Wenn es more» 
gen ſchön Wetter iſt, werden wir Gie 6 begleiten. 7 &s wird fchön 
fein, wenn Sder Wind nicht Iumfeht. Wenn es fo 10fchmupig iſt, 

Ivon valoir. 2 se taire. 3..parler mal-A-propos. + souflrir 
une injustice. 5..commettre. 6 accompagner. 7 von faire. 8 le 
vent. 9 changer. 10 crotte. 
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als heute, 11f0 geben wir nicht aus. Vor 1? ungefähr fünf Viertel 
jabren 13 mußte ich 14eine Neife nach Paris machen. 15Ich hoffte, 
in einem DBierteljahre zurück zu fein, allein ich bin erft vor vier 
zehn Tagen angefommen. 17 Man fagte mir, daß, wenn ich diefe 
Gnade erlangen mollte, ich 18 untertbänig darum anbalten müßte. 
Bor hundert und vierzig FJahren 1% war die Stadt Petersburg noch 
nicht vorhanden. 20 Einige alauben, der SHfis- Tempel zu Tentira 
in Aegypten fei vor mehr als fünfzehntaufend Jahren erbaut wors 
den. 21 Man weiß feit Langem, daf die Erde 22 Älter ift, als man 
23 fonft glaubte. 

11..sortirons. 12 environ. 13 qu'il (def. von falloir. S. oben). 
44 faire un voyage. 15 j'esperais &tre de retour. I6iln’yaque.. 
que je suis revenu. 17on..dit que, si jr pretendais obtenir cette 
faveur.. (rel. von falloir). 13 Ja demander humiblement. 19 que.. 
n’existait pas encore, 20 quelques-uns croient Que le tenıple d’Isis 
à Tentira en Egypte a été (oder fur) bäti.. 21 qu’on sait (eg ifl 
lange, feitdem man weiß). 22 ancien. 23 autrefois. 


Verfchiedene Zeitwörter find im Deutfchen unperfönlich, 
welche im Franzöfifchen als perfönlich gebraucht werden. Dahin 
gehören folgende: 


J’ai chaud, es it mir warm. 

Vai froid, es friert mich. 

Fai sommeil, es fchläfert mich. 

Fai soif (je suis altere), eg dür- 
flet mich. 

Jai faiın, es bungert mich. 

Jai mal au coeur (je me sens 
oder trouve mal), es wird mir 
übel. 

Je me repens, je regrette, es 
reut mich. 


J’y reussis (parviens), es gelingt 
mir. 

Je m’etonne, es wundert mich. 

Je suis surpris, es wundert mich. 

Je me plais ici, es gefällt mir 
bier. | 

Je suis bien aise, es ift mir lieb, 

Je suis charme, es freut mich fehr. 

Je suis fäche, es ift mir leid. 

Je suis au desespoir, es thut mir 
ſehr leid. 


(Obgleich reussir am bäufigften mit den perfönlichen Fürmörtern 
im Nominatif vorfommt, 5. ®. je reussis & le vaincre, tu réus- 
sis, etc., fo findet man doch auch bisweilen die Berfon im Datif, 
während die Sache als Subject vorfommt. 3.8. Cette entreprise 
ne lui a pas reussi; tout lui a reussi; cela m'a bien reussi; ce 
qui reussit à l’un, ne rdussit pas A l’autre.) 


Bur Hebung. 

Wenn es Ihnen zu warm ift, 1fo machen Sie Thür und ? Fen- 
fiee auf. Wenn es Sie friert, 3fo Iaffen Sie einheigen. + Wenn 
es ihn hungert und dürftet, fo Fauft er 5 Baftetchen und eine Flafche 
6 Burgunder; 7wenn es ibm aber an Geld fehlt, fo ift er Brot 
und Strinft Waſſer. Es freut mich, 9 Sie bei mir zu fehen, aber 
es thut mir leid, 10daß Sie fo bald wieder verreifen. Es reut mid), 
41 ouvrez. 21a fenttre (art. def). 3 faites chaufler le podle. 
4 quand. 5le petit-päte. 6 le vin de Bourgogne. 7 mais quand il 
manque de gch. 3 boire. 9 de.. voirchez.. 10 que. partiez sitöt. 
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Sie nicht 11 früher eingeladen zu haben, 12 weil es Ihnen in unferen 


Gegend fo wohl gefällt. 


11 inviter plus töt. 12 puisque.. plaisez..pays. (Man ſehe 
übrigens hierüber die Aufgaben über den Subjonctif.) 


Weber die Säkße, 


in welchen das fächlihe Fürmort es vor einem Beitworte flieht, 
welchem ein Sauptmwort in der Mehrheit als eigentliches 


Subject folgt. 


Nach il fleht jedes Zeit wort im Singulier, auch wenn der 
darauf folgende Nominatif im Pluriel ift. 


Il croit de beaux arbres dans 
ce jardin. _ 

Il arrive souvent des accidents 
fächeux. 

Il s’est passed des choses diffi- 
ciles à croire. 

Il se presente de bonnes occa- 
sions. - 

Il s’est &could bien des anndes 
depuis ce temps-la. 

Il en resultera de grands avan- 
tages. 


Es wachfen fhöne Bäume in 
diefem Garten. 

Es ereignen fih oft. widrige 
Dinge. 

Es haben fich unglaubliche Dinge 
zugetragen. 

Es bieten fich gute Gelegenheis 
ten dar. 

Es find feit jenem Beitpunfte 
viele Jahre verflofien. 

Es werden große Vortbeile dar⸗ 
aus berfließen. 


Bur uebung. 


Es 1 entfichen oft 2 Streitigfeiten. Es hatten ſich 5 befondere 
4Ereigniſſe 3 zugetragen. Es 6 boten fich viele 7 ſchwer zu löfende 
Fragen dar. Es werden bier bald mehrere 9 vierfpännige Kutfchen 
8 vorbeifahren. Es 10 fielen fehs Bataillone. Es haben fich falfche 
12 Gerüchte 11 verbreitet. Es waren feit diefem Kampfe mehr als 
zehn Yahr 13 verflofien. Es fonnen aus diefer 15 Erfindung 16 Vor⸗ 
theile 14 herfließen, welche niemand 17 berechnen fann. Es haben fich 
in diefem Lande 18 Schwärmer und 19 Ungläubige gefunden. Es 
werden fich mehr 21 Schwierigfeiten 20 zeigen, als ihr denfet; aber 
ich boffe, daß ihr fie 22 überwinden werdet. Es 23 erfchienen ihm, 
24 wie er fagte, 25 Beftalten, die ihn 26 erfchredten; aber es 27 find 
nur für diejenigen 25 Befpeniter vorhanden, welche 29 daran glauben. 
Es werden fich Dinge 30 ereignen, welche den größten 31 Einfluß auf 
alle Staaten Europas haben werden. 

I naitre, 2 la querelle. 3 se passer. 4 &vencment, m. 5sin- 
gulier. 6 se presenter. 7 la question diflicile à ré soudre. 3 passer. 
9 attel€ de quatre chevaux. 10 perir. 11 se repandre. 12 bruit, m. 
13 secouler. 14 resulter. 15 invention, f. 16 avantage, m. 17 sau- 
rait calculer. 13 visionna're, m. 19 ineredule. 20 se montrer. 
21 dıficulte, f. 22 surmonter. 23 apparaitre. 24 à ce que. 25 fan- 
töme, m. 2% effrayer. 27 n’exister.. que. 23 spectre, m. 29y, 
3) arriver. 31 influence, f. | 


260 Bon den thatloſen Zeitwörfern. 


Anmerfung. Der obigen Neael folgt auch ötre, indem Il est (Matt it 
y a) vor einem Pluriel ſteht. Il est des personnes qui n’admirent rien. 
4l est des hommes que la resistance anime, it en «st d’aulres qu'elle 
döcourage. — Kommt aber das zeigende Fürwort ce vor, fo richtet fidy &ire 
nach dem Pluriel; 5. B. ce sont de braves gens. 


Dritter Cure 


Das Fürwort il ſteht fehr oft auch da, wo wir feinen Gr 
brauch von unferm Fürmworte es machen können, nämlich einer 
feits in Nachſätzen, und anderfeits nach den Bindemwörtern: 
daß, ob und dergl., wie auch nach bezüglichen Fürwörtern. 3.8. 
Lorsqu’un &tranger passait dans les rues, ıl sortait de toutes les 
maisons de petits gargons qui le suivaient et qui lui demandaient 
V’aumöne. — Essayons s'ıl reste encore des moyens pour nous 
tirer d’aflaire. — Croyez-moi qu'il en resultera des choses si 
fächeuses, que etc. — Auguste, & qui ıl ne restait plus que les 
dehris des Saxons battus de tous cötds, se retira cn häte dans 
Thorn, . 
Soldyer Maßen gebrauchen die Franzofen il befonders, wenn das 
Subject einen langen Bufaß bat *). 


2. Bon ben thbatlofen Zeitwörtern. 


3weiter Eur 


4. Bon mehr als fehshundert thatlofen Zeitwörtern haben nur 
folgende beftändig, und nach dem einftimmigen Hrtbeil aller Grams 
matifer, &tre bei fih: Aller, arrıver, deceder (binfcheiden, fler« 
ben), échoir, éclore, mourir, naitre, venir nebft devenir, dis- 
convenir (in Abrede fein), intervenir, parvenir, revenir, survenir. 

Anmerfung. Ob diefen auch noch accourir, entrer, monler, des- 
eendre, rester, partir, sortir beijuzählen feien oder nicht, darüber fiche 
dritter Bure. 

2. Wenn es fich fchon von felbit verftcht, daß die übrigen thats 
Iofen Seitwörter mit avoir conjugirt werden, fo iſt es doch für den 
Deutfchen ratbfam, auf diejenigen, welche in feiner Sprache das 
Hülfszeitmort fein zu fich nehmen, und diefes alfo im Franzöfifchen 
an avoir vertaufchen müffen, zu achten. Solche find: paraitre, et» 
fcheinen, comparaitre, vor Gericht erfcheinen, voyager, reifen, 
marcher, geben, errer, irren, umberirren, courir, laufen **), fuir, 
flieben, succomber, unterliegen, resister, widerſtehen, subvenir, 
zu Hülfe fommen, contrevenir, entgegentreten (zumiderbandeln, 
libertreten), rougir, erröthen, pälir, erblafien, sauter, fpringen, 
assister, bei etwas gegenwärtig fein (beimobhnen), couler, fließen, 
denicher, ausfliegen, fich davon machen, Eclater, zerplatzen, aus« 


*) Es wird hinwieder nicht überfegt, wenn, flaft eines Haupfwortes, qui In 
ber Bedeutung: „wer nur immer“ folgt, Le vaisseau étalt entr'ouvert: 
travaillait qui pouvait. (Vollaire.) 

“) Matürliher Weife fommt &tre in folgender Phraſe vor: ce prödicaleur 
est fort couru, biejer Prediger hat einen flarfen Zulauf. 
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brechen, defiler, in ſchmalen Gliedern marſchiren, hinter einander 
herziehen, ceder, weichen (nachgeben), nager ſchwimmen u, f. w. 
8. B.: 

Le livre dont vous m’avez parlE Das Buch, von welchem Sie ge— 


a paru. ſprochen haben, ift erfchienen. 
Ils araient voyage. Sie waren aereist. 
Ils ont erre cA et la. Sie find hin und her geirrt. 
Il a couru,. Er iſt gelaufen. 


A-t.il succombd à la tentation? Sit erder Verſuchung unterlegen? 

On a subvenu A ce ma'heureux. Man ift diefen Unglüclichen bei- 
geſtanden. 

Sa colere a éclaté. Sein Born iſt ausgebrochen. 


Dritter Curs. 


4. Einige thatlofe Zeitwörter haben eine verſchiedene Be— 
Deutung, je nachdem fie mit avoir oder Etre verbunden werden, 
wie; passer, demeurer, convenir, expirer, 

ll a passe comme un eclair. Er Cette monde est passde. Diefe 
it wie ein Blitz vorbeigefahren. Mode ift abgefommen, vorbei. 
Cet avis a pass€ à la pluralit€ Ses beaux jours sont passes. 
des voix. Diefe Meinung it Seine fchönen Tage (Zeiten) 
mit, Stimmenmehrheit ange find vorüber, -dahin. 
nommen worden. | 

Si ma maison vous eüt convenu, Sıjetaisconvenu de vouspayer, 
je vous l’aurais vendue. Wenn je n'y manquerais pas. Wenn 
Hhnen mein Haus anftändig ge ich mit FZhnen übereingefommen 
mwefen wäre (zugefagt hätte), fo wäre, Gie zu bezahlen, fo würde 
hätte ich es Ihnen verfauft. ich es unfchlbar thun. 

J’ai demeurd long-teınps dans I] n’est pas venu avec nous, il 
cette maison. Ich babe lange est demeurd A Lyon. Er ifl 
in diefem Haufe gewohnt. nicht mit ung gefommen, er iſt 
zu Lyon geblieben. 

II a expird entre mes bras. Er Leterme estexpireaujourd'hui. 
ift in meinen Armen verfchieden. Der Termin ift heute abgelaufen, 

Anmerkung Man fönnte die Zahl vieler Zeitwörter beträchtlich vers 
mebren, wenn man fih erlauben wollte, auch diejenigen hierher zu ziehen, 
welche bald thätig gebraucht werden und geradebin einen Accusalif zu fich 
nehmen, bald aber ohye rögime und in thatlofer Bedeutung vorfommen, 
3. B. relourner, 1. umwenden, 2. zurückkehren; guerir, 1. beilen, 2. ge 
nefen; ressusciter, 1. auferweden, 2. aufetftehen u. f. f. Allein es handelt 
fih hier nur um die eigentlich thatlofen. 


2, Die Franzofen fönnen vermittelft der beiden Hülfszeitwörter 
bei vielen Zeitwörtern, die wir geradehin thatlos nennen, ſehr fein 
das Hebergehen in eine &age von diefer felbit unterfcheiden, fo lange 
eine Spur der Thätigfeit oder des Befchebens vorhanden ift, ge— 
brauchen fie avoır, erſt für die Folgen und den völlig dauernden Zus 
fand etre. Man muß alfo immer wohl Acht geben, ob mehr ein 
Ereigniß felbft, das einiger Maßen einer Handlung gleicht, oder 
aber der daraus hervorgegangene Zuſtand berüdfichtigt wird. 


u 
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Il a peri en combattant. Er ift 
im Kampfe umgefommen, 

Ce voleur a Echappd à toutes 
les poursuites. Diefer Dieb ift 
allen Berfolgungen entgangen. 

Il est vrai qu'il @ dechu de son 
autorite: mais j'espere qu'il la 
regagnera. Zwar hat er fein Ans 
ſehen eingebüßt ; aber ich hoffe, 
er werde wieder dazu gelangen. 

La goutte a cessd de me tour- 
menter, mais je crains qu’elle 
ne revienne. Das Podagra hat 
aufgehört, mich zu plagen (plagt 
mich nicht mehr), aber ich be» 
forge, es kehre zurüd. 

Cette race a degenere& de plus 
en plus. Diefes Gefchlecht if 
Immer mehr ausgeartet. 


Les troupes ont decampe hier 
matin. Die Truppen find geilern 
Morgen aufgebrochen. 

Da vieilli A vue d’eil. Er bat 
zuſehends gealtert. 


Les enfants de cette dame pre- 
tendent qu’elle a rajeuni de 
jour en jour. Die Kinder die 
fer Dame behaupten, fie babe 
fih von Tag zu Tag verjüngt. 


Cet enfant a bien grandi en peu 
de temps. Diefes Kind ift in 
. groß geworden, gewach⸗ 

en. 

Le vaisseau @ &choud en appro- 
chant des cötes. Das Schiff iſt 
am Ufer gefirandet. 


A.la vue des chasseurs, les loups 
ont d’abord.disparu. Beim An» 
blif der Jäger find die Wölfe 
gleich verſchwunden. 


kes eaux ont crü depuis hier 
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— 
* 


Il est peri depuis long-temps. 
Er iſt längft umgefommen. 
Un voleur est dchappe de pri- 

son (il estlibre). Ein Dieb ift 
aus dem Befängniife entlaufen. 
Il est dechu de son autorite (il 
ne la regagnera plus). Er hat 
fein Anſehen verloren (und er 
wird nie wieder dazu gelangen). 


La peste est cessce. Die Belt hat 
aufgehört, hat ihr Ende erreicht. 


Cette race est tout-A-fait degd- 
neree (c'est une race degened- 
ree). Diefes Gefchlecht iſt ſchon 
ganz ausgeartet. 

Les troupes sont decampedes. 
Die Truppen find fort. 


Je sens que je suis bien vieilli. 
Sch fühle, daß ich fehr gealtert 
(alt) bin. 

Gette dame a le teint si frais, 
qu’on dirait qu’elle est (oder 
soit) rajeunie. Diefes Frauen. 
zimmer hat eine fo frifche Farbe, 
dag man fagen möchte, es ſei 
verjüngt. 

Ah, vous dtes bien grandi! 
Ab, ihr feid groß geworden, 
gewachfen. 


Vous ne le verrez plus; le vais- 
seau qu’il montait est dchoud. 
Ihr werdet ihn nie mehr fehen ; 
das Schiff, worauf er war, ift 
geilrandet. 

Les voyageurs nerisqueront plus 
rien; car les loups sont dispa- 
rus depuis quelques mois. Die 
Reiſenden haben nichts mehr zu 
befürchten, dadie Wölfe ſeit eini⸗ 
gen Monaten verfchwunden find. 

Voyez comme la riviere estcrue, 
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et elles croissent encore. Das il faut qu'il ait plu cette nuit. 

Waſſer iſt feit geitern geftiegen, Gebet, wie der Strom ange 

und ſteigt noch immerrort. wachſen ift, es muß diefe Nacht 
geregnet haben. 

La riviere a deeru d’un pied Leseauxsont bien decrues ; elles 
depuis que je suis ie. Dad n’ont jamais été plus petites. 
Maier hat um einen Fuß ab- Das Waſſer hat fehr abgenom-. 
genommen, feit ich bier bin, men; es ift noch nie fo klein 

geweſen. 

Dieſe Regel läßt ſich auch auf accroitre, avancer, reculer, 
empirer, apparaitıe, aborder, deborder und einige andere ans 
wenden. Auch passer iſt in der Grundbedeutung: vorbeigehen, durch» 
geben, derfelben unterworfen. — Man merke fi übrigens wohl, 
daf der Gebrauch von avoir weit vorberrfchend ift, fo daß ila peri, 
il a grandi,*il a vreilli, il a crü, il a cesse, il a dchoue etc, die 
gemöbnliche Form it, von der man nur bisweilen abgeht, um den 
Zuſtand bervorzubeben. 

Bei rester gebraucht man dire, wenn es zurücbleiben, bebarren 
bedeutet, 4. ®. il est reste le seul de son partı; il es? reste oisif 
tout ce temps-lä; il est reste le meine etc. Wenn dagegen von 
einem Neifenden die Rede ift, der fich an einem Drte aufgehalten 
bat, fo wird avoir gebraucht. Die Academie läßt auf den Sat: On 
l’attendait aA Paris, mais il est reste A Lyon, gleich den folgen: 
Il a reste deux jours a Lyon. — Roltaire fagt: Jas reste sept 
wnois à Colmar, sans sortir de ma chambre. 

Aber nun fommt es noch in die Frage, ob accourir, descendre, 
monter, entrer,, rentrer, partir, repartir, sortir, rgssortir nicht 
bloß mit &tre, fondern auch mit avoir verbunden werden dürfen. 
Die meiften Grammatifer geben eine bejahende Antwort, und auch 
die Academie gibt ihre Buftimmung im Ganzen. Wenn fie gleich 
entrer nur das Hülfszeitwort dire zugeſteht, wofür fich auch der 
Sprachgebrauch erklärt, fo führt fie doch folgende Sätze an: Il est 
sorti, mais il va rentrer. Il a sorti, mais il vient derentrer. — 
II est monte& dans sa chambre, et ıl y est restd. Il a montd 
quatre fois h sa chambre pendant la journee. — Il a descendu 
bien promptement. l,e thermometre @ descendu Je quatre de- 
gres. — Le fusil d parti tout d'un coup. Eben fo gibt die Aca- 
demie accourir, résulter, fogar tomber beide Hülfszeitworter. 
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3weiter Eure. 
Dreizehntes Kapitel. 
Bon dem Gebrauch der Zeiten des Indicatif. 


Ueber dag Present. 

Das Present, das eigentlich nur die Gegenwart bezeichnet, ver⸗ 
sritt doch auch noch zwei andere Zeiten. 

4) fieht bisweilen das Présent fiatt des Futur. 

Je suis (itatt je serai) de relour dans un moment. FIch bin im 

Augenblide wieder bier (ich werde gleich wieder bier fein). 

Je suis à vous dans quelques minutes. In einigen Minuten 

ftebe ich zu Ihren Dienfien. r 

Nous partons demain. Morgen verreifen wir. 

Hebrigens machen die Franjofen weit feltener als wir Gebrauch 
von diefer Freiheit, das Present flatt des Futur zu feßen. 

2) lebt das Present oft flatt des Detini, indem der Erzählende 
vergangene Handlungen dem Hörer oder Lefer vergegenmwärtigen, ver» 
anfchaulichen, und feine Darſtellung lebbafter machen will, 

Menzikofl criait un jour ses petits pätes dans les rues de Mos- 
cou. Pierre, frapp€ de sa bonne mine, l’appelle, lui fuit 
quelques questions, et dit: Jete retiens a mon service. Men- 
zikofl s'incline, accepte avec transport, et sans en recevoir 

Yordre, lorsqu’on fut a table chez le Boyard, il entre, s’a- 

vance, „enetre jusqu'a la salle, et se place hardiment der- 

riece le fauteuil du Gzar. Menzifoff rief eines Tages feine 

Baftetchen in den Gaffen von Mosfau aus. Beter (der Große), 

durch feine ausdrudsvolle Miene angezogen, ruft ibn, richtet 

einige Fragen an ibn, und fagt: Bch nehme dich in meinen 

Dienft. Menzifoff verneigt fich, nimmt das Anerbieten mit Ent» 

zücken an, und tritt, ohne den Befehl abzumarten, als man bei 

dem Boyarden an ber Tafel war, in das Haus, wagt fich immer 
weiter, dringt gar in den Saal vor, und ftellt fich kühn binter 

ben Lehnſtuhl des Czaaren. (Vergl. Anecdote 18.) 

Siehe was über das Defini folgt. 

Anmerfung. Hat man einmal angefangen, das Present zu gebrauchen, 
fo muß man demjelben getreu bleiben, bis die lebhafte Schilderung aufhört, 
und weniger überrajchende Greigniffe erwähnt werden. Schneller Wechſel und 
Miihung der gegenwärtigen und der vergangenen Zeit ift im Franzöſiſchen, wie 
in andern Spradyen, höchſt widrig. 

Dergl. die folgenden Regeln. 


Ueber das Relatif und das Defini. | 
Demienigen, der die Vergangenheit erzäblend darftellt, ift es 
bauptfächlich darum zu thun, die frappanten Handlungen und 
Ereigniffe bervorzubeben, und fo wie er fie an und für fih — ohne 
Mebenbemerfungen — in ihrer Neibenfolge anführt, wendet er das 
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Defini an. Sobald er aber noch zugleich Rüdficht nimmt auf dag, 
was mit jenen Handlungen und Ereigniffen in irgend einer Beziehung 
fand, was früher fchon vorhanden war, was durch fie unterbrochen 
wurde; oder mas fie als Nebenumſtand begleitete, fo gebraucht er 


das Relatif”). 


Handlung auf Handlung, ohne Einfchaltung irgend eines darauf 
bezüiglichen Nebenumftandes, befonders ohne Erwähnung eines fchon 
vorbergegangenen Zuflandes, enthalten 3. B. folgende Stellen: 


Annibal tenta le passage du 
Rhöne. Les Gaulois voulurent 
d’abord le lui disputer, mais ils 
furent bien etonnes, quand ils 
entendirent derriere eux un 
grand bruit, qu'ils apergurent le 
feu qu'on avait mis à leur camp, 
et qu'ils se sentirent vivement 
attaquds en tete et en queue. Ils 
netrouverent de sürete que dans 
la fuite, et se retirdrent dans 
leurs villages. 

Napoleon, qu’une voitureavait 
transporte jusque la, monta A 
cheval a deux heures du matin. 
Il reeonnut le fleuve russe (le 
Niemen),sans se deguiser, comme 
on l’a dit faussement, mais en 
se couvrant de la nuit pour 
franchir cette frontiere, que cing 
mois apres il ne put repasser 
qu’ä la faveur d’une m&me obscu- 
rite, Devant cette rive, son che- 
val s'abattit tout-a-coup, et le 
pr&cipita sur le sable. Une voix 
 s’dceria: „Ceci est d'un mauvais 
presage; un Romain reculerait.“ 
On ignore si ce fut iui ou quel- 
qu’un de sa suite qui prononga 
ces mots. Sa reconnaissance 
faite, il ordonna qu'a la chute 
du jour suivant trois ponts fus- 
sents jetes sur le fleuve pres du 
village de Poniemen; puis il se 
retira dans son quartier, ou il 
Ppassa toute cette journde, tan- 
töt dans sa tente, tantöt dans 





Hannibal verfuchte den Weber 
gang über die Rhone. Die Gal- 
lier wollten ibm Anfangs denfels 
ben flreitig machen; aber fie waren 
betroffen, als fie hinter fich einen 
großen Lärm hörten, ihr Lager in 
Flammen, und fich von vorn und 
hinten lebhaft angegriffen fahen. 
Sie fanden nur in der Flucht ihre 
Sicherheit und zogen fich in ihre 
Dörfer zurück. 


Napoleon, welchen ein Gefährt 
dahin gebracht hatte, flieg um 2 
Uhr des Morgens zu Bferde. Er 
recognofeirteden ruffifhen Strom, 
ohne sich zu verkleiden, wie man 
fälfchlich ausgefireut bat, fondern 
nur die Dunkelheit der Nacht bee 
nugend, um über diefe Grenze weg» 
zufommen, die er auch 5 Monate 
nachher wieder nur durch nächte 
liche Dunfelbeit begünftigt über« 
fhreiten fonnte. Am Ufer ſtürzte 
plößlic, fein Pferd, und warf ihn 
aufden Sand. Eine Stimmerief: 
„Das ift eine fchlimme Vorbedeu- 
tung; ein Römer wiche zurüd.“ 
Man weiß nicht recht, ob er oder 
jemand aus feinem Gefolge diefe 
Worte ausfprach. Als er alles aus. 
gefundfchaftet hatte, befahl er, 
daß in der folgenden Nacht drei 
Brüden in der Nähe des Dorfes 
Poniemen über den Fluß gefchla- 
gen werden follten; darauf begab 
er fich in fein Quartier zurück, wo 


*) Relatif bebeutet eben aud: die bezüglicdhzvergangene Zeit, ein 
ſolche, welche eine Handlung bezeichnet, die mit einer andern, meiſt im 
Defini angegebenen, in Beziehung fand. 
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une maison polonaise. — Desqne 
la nuit fut revenue, il se rup- 
procha du fleuve. Ce furent 
quelques sapeurs, dans une na- 
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erden ganzen Tag, bald in feinem 
Selte, bald in einem polnifchen 
Haufe zubrachte. — Sobald die 
Macht fam, näberte er fich wieder 


dem Fluffe. Einige Sappierer feh- 
ten zuerft in einem Nachen über 
denfelben. 


Häufig aber wird von dem Erzäblenden vielerlei aufgenommen, 
was mit den Hauptbandlungen und Hauptereigniffen in irgend einer 
Beziehung, einem Verbältniffe Hand. Bald wird der Schau- 
platz der Handlung angegeben, bald werden Eigenfhaften, 
Sitten, Gebräuche, Lebensumftände der Handelnden, oder 
Befchaffenbeiten leblofer Dinge erwähnt, bald das vor einer 
Auffehen erregenden That Borausgegangene und durch diefelbe 
Unterbrocene, bald irgend ein Nebenumfland, welcher die 
Hauptbandlung begleitete, angeführt. Was fo zur nähern 
Befhreibung, Schilderung, Erläuterung, Ausmalung 
der Haupthandlungen dient, und als Nebenbeſtimmung beigefügt 
ift, ftebt im Relatif. 

Betrachten wir folgende befannte Anecdote: 

Un jour que Charles XII. dietait [vorausgehender Umſtand, 
unterbrochene Handlung) A Stralsund des lettres pour la Suede 
A un secretaire, une bombe tomba [Hauptereignif]) sur la mai- 
son, perga [ebenfalls] le toit, et vint &clater [cben fo) pres de 
la chambre même du roi. La moitid du plancher tomba [neues 
Hauptereigni6) en pieces; le cabinet ot le roi dictait [Neben⸗ 
beſtimmung, Befchreibung] etant pratiqud en partie dans une grosse 
ınuraille ne soufrit [Fortfegung der gefchichtlihen Darftelung] 
point de l’ebranlement, et par un bonheur etonnant, nul des 
éelats qui sautaient [befchreibend] en l’air n’entra [gefchichtliches 
Factum) dans ce cabınet, dont la porte &tait ouverte [Befchrei- 
bung des Buflandes). Au bruit de la bombe et au fracas de la 
maison qui sernblait [Nebenumſtand] tomber, la plume echappa 
[neues Ereigniß]) des mains du scerdtaire. „Qu’y a-t-il done?“ 
ui dit [Haupthandfung] !e roi d'un air tranquille, „pourquoi 
n’ecrivez-vous pas?“ Celui-ei ne put [ebenfalls] repondre que 
ces mots: Eh, Sire, la bombe! — „He bien,“ reprit [Haupt* 
bandlung] le roi, „qu’a de commun la bombe avec la letire que 
je vous dicte? Coutinuez.* (Voltaire.) 

Ferner: 

Il etait neuf heures et demie [bloße Nebenbeflimmung der Zeit], 
quand les deux chefs des armées allides, à la t&te de leurs troupes, 
se rencontrörent [Haupthandlung], sans aucune premeditation, 
a la ferme de la Beue-Alliance, qwi, situde sur une hauteur et 
s'apercevant de tous côtés, servait comme de direction aux bri- 
gades prussiennes [Mebenbefiimmung des Ortes). L’entrerue fut 
teuchante [Haupthandlung]. Les deux gendraux se saluerent 


celle, qui le traverserent d’a- 
hord. 
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mutuellement comme vainqueurs, et s'embrassdrent en presence 
des ofliciers de leurs &tats-majors [fortgefegte Erzählung der Haupt⸗ 
bandlungen], qui versaient [Nebenumftand] des larımes. „Mes 
soldats,“ dit [Ueußerung, die den Faden der Handlung fortfeht] 
Wellington au marechal Blucher, „ont soutenu depuis six heures 
du matin un rude combat; je voudrais les epargner, ce sont mes 
enfants; ils ont fait des miracles.“ Prenant la main du general 
anglais, Blucher repond [bier tritt das Present ein flatt des De- 
fini) qu'il va poursuivre lui-m&me les Frangais, et commander 
dans ce dessein jusqu’au dernier homme et au dernier cheval. 
Il assemble aussitöt ses ofliciers superieurs, et donnenl’ordre de 
mettre en mouvenent toute l'infanterie et toute la cavalerie. „Mes 
enfants,“ dit-il à ses soldats, „il faut cette nuit m&me aller à la 
ehasse de l’ennemi, pour que demain il ne puisse plus nous faire 
de mal.“ Ainsi l’arınde anglaise, apr&s douze heures de combat, 
laissa [Fortfegung der eigentlichen Erzählung] aux troupes fraiches 
de Blucher, venues à temps pour decider le succes de la journee, 
le soin de chasser devant elles les debris de l’armede frangaise. 
Arrötant ses soldats, epuis&s de fatigue, Wellington leur fit pous- 
ser trois acclamations avant de faire halte [neue Hauptbandlung]. 
Deja plus de cent cinquante pieces de canon et plus de six mille 
prisonniers dtaient en son pouvoir, parıni lesquels se trouvaient 
deux generaux de la garde imperiale [bloße Beſchreibung des frübern 
Zuflandes]). La cavalerie legere accelerant sa marche n’dtart ar- 
rötde que par les canons abandonnes, les caissons, les bagages, 
les arınes et les dehris de toute espece, qui, semés sur la chaussde, 
ofraient l’aspect d’un immense naufrage. Le clair de la lune 
favorisait la poursuite [ebenfalls Schilderung des Zuftandes, welcher 
auf die Verfolgung Bezug hatte]... La marche de l’armde fran- 
gaise jusqw’ä Charleroi ne fut qu'une seule et ındıne deroute 
(Fortfehung der Befchichte]. Desorganisde de plus en plus, assaillie 
a chaque instant, elle fut chassde de bivouacs en bivouacs, sans 
en pouvoir tenir auenn [Haupthbandlung]. De sa nombreuse ar- 
tillerie elle ne ramenait [Ausmalung des Zuftandes] que einquante 
pieces de canon... Au point du jour les fuyards atteignirent 
[neue Hauptbandlung] les uns Charleroi, les autres Marchiennes; 
ils y furent arretes [Sauptereigniß] par les dquipages qui s’etaient 
entasses pres des ponts de la Sambre. Cette armde, naguere si 
fiere, si hrillante, qui trois jours auparavant avait passe ces 
m&mes ponts avec tous les signes de la victoire, ofrait [von bier 
an allgemeine Befchreibung) alors un aspect d’autaat plus misé- 
rable, qu’un grand nombre de hlesses, päles et couverts de lam- 
beaux sanglants, la swraient, soit à pied, soit sur des chevaux 
de trait, au milieu des nombreuses colonnes qui couvraient la 
largeur de la route... (Beauchamp.) 

‚Nehmen wir noch einzelne Beiſpiele über die gewöhnlichſten Be— 
ziehungen und Berhältniffe hinzu, welche, während fonit vor und 
nach das Defini ſteht, durch das Relatif ausgedrückt werden; 
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Cette capitale, justement noınmee par ses poetes Moscou aux 
coupoles dordes, etait un vaste et bizarre assemblage de deux 
cent quatre-vingt-quinze &glıses, et de quinze cents chäteaux 
avec leurs jardins et leurs dependances. Ces palais de brique 
et leurs pares, entrem&les de jolies maisons de bois et même de 
ehaumieres, étatent disperses sur plusieurs lieues carrdes d’un 
terrain ındgal; ils se groupuaient autour d’une forteresse élevée 
et triungulaire. — Ces edifices, ces palais, et jusqu’aux hou- 
tiques, Etaient tous couverts d'un fer poli et colore; les &glises, 
chacune surmontde d’une terrasse et de plusieurs clochers que 
terminaient des globes d’or, puis le croissant, enfin la croix, 
rappelaient l’'histoire de ce peuple: c’et«it l’Asie et sa religion 
d’abord victorieuse, ensuite vaıncue, et enfin le croissant de 
Mahomet, domine par la croix du Christ. — Un seul rayon de 
soleil faisart Etinceler cette ville superbe de mille couleurs varıdes. 
A son aspect, le voyageur enchantd s’arr£tait ebloui. Eile lui 
rappelait ces prodiges, dont les poctes orientaux avaient amuse 
son enfance. 


b. Schilderung von Eigenfchaften, Sitten, Gewohnheiten. 
Moliere n’etait ni trop gras, nitrop maigre; il avait la taille 
plus grande que petite, Je port noble, la jambe belle; il mar- 
chait gravement, avart lair tres-serieux; le nez gros, la bouche 
grande, les levres Epaisses, le teınt brun, les sourcils noirs 
et forts, et les divers mouvements qu'il leur donnait lui ren- 
daient la physionemie extremement comıque, A l’egard de son 
caraclere, il start doux, complaisant, genereux; il armait fort 
a haranguer, et quand il lisaıt ses pieces aux comediens, il 
roulait qu'ils y amenassent leurs enfants, pour tirer des con- 
jectures de leur mouvement naturel. 


Pierre I se levait regulierement a quatre heures du matın; 
a cing on lui apportait un petit dejeüner; il dindit a onze, ıl 
ne soupait point, et se couchait de bonne heure. 

Fenelon ne connaissait ni le jeu, ni l’ennui: son seul de- 
lasseıment etaıt la promenade, encore trouvait-il le secret de la 
faue rentrer dans ses exercices de bienfaisance. S'il rencontraıt 
des paysans, il se plaisait A les entretenir. On le royart assis sur 
Yherbe au mılieu d’eux, comme autrefois Saint-L.ouis sous le ch@ne 
de Vincennes. Il entrarit même dans leurs cabanes, et recevait 
avec plaisir tout ce que luı ofraıt leur simplicite hospitaliere. 

c. Ermähnung deffen, mas einer Handlung, einem Ereigniffe 
gerade voranging und dadurch unterbrohen wurde, 
folglich auch einer Erwartung”). 

Nous allions partir, quand on nous annonga cette fächeuse 
nouvelle. 


*) Daher ter Name Imparfait: die Zeit, welche das Unvollentete bezeichnet. 
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Lorsqu’on se divertissait le plus, on regut la nouvelle de 
sa mort. 

Au moment oü personne ne s’y attendait, il fut saisı et 
emmene. 

La colonne marchait a la gauche de la grande route, quand 
tout-A-coup elle se vit attaqude. 

Devant nous etaıt la frontiere russe. Deja, & travers les 
ombres, nos regards avides cherchaient a envahir cette terre 
promise à notre gloire. Il nous semdlait entendre les cris de 
joie des Lithuaniens & l'’approche de leurs liberateurs ; nous nous 
figurions ce fleuve (le Nicmen) borde de leurs mains suppliantes. 
Ici tout nous manquait; la tout nous serait prodigud! Ils s'iem- 
presseraient de pourvoir à nos besoins: nous allions @tre en- 
toures d’amour et de reconnaissance. Qu’importe une mauvaise 
nuit, le jour allait bientöt renaitre, et avec lui sa chaleur et 
toutes ses illusions. — Le jour parut; il ne nous mmontra qu’un 
sable aride, desert, et de mornes et sombres furtts. 


d. Erwähnung zweier parallel neben einander fort- 
gehbender Handlungen, deren Verbindung durch pendant 
que, tandis que bezeichnet ifl. - 

Mentor donnait tranquillement ses ordres, tandis que le pi- 
lote &tait trouble. 

Il dormait tranquillement, pendant qu’on le cherchait de 
tous cötds. 

Nous lisions la gazette, tandis qu’on nous coifait. 

Pendant que je parlais ainsi, votre pere me regardait avec 
un air de coınpassion. 


e. Allgemeine Betrachtungen über Anfichten, Verfahren, 
Methode. 

Napoleon dedaigna d’attribuer ce mécompte à l’habilete du 
general ennemi (Barclay); il s’en prit aux siens. Dejä il sentait 
que sa presence &iait partout necessaire, ce qui la rendait par- 
tout impossible. Le cercle de ses operations s’etait tellement 
agrandi que, force de rester au centre, il manquait sur toute la 
eirconference. Ses generaux, fatigues comme lui, trop indepen- 
dants les uns des autres, trop separes, et en ındıne temps trop 
dependants de lui, osaient moins et attendaient souvent ses 
ordres. Son influence s’afaiblissait dans cette etendue. Il fallazt 
une trop grande äme pour un aussi grand corps: la sienne, quel- 
que vaste qu’elle füt, n’y pouvait suflire. (Segur.) 

Les souverains despotiques ont toujours fait plus de peur 
par ce qu’ils cachaient que par ce qu'ils Jaissaient voir. (Mme. 
Stael.) 

Es kann niemanden entgehen, daß ſich mit dem Relatif ſtets der 
Begriff der Dauer verknüpft, und daf es entweder geradehin das 
lange Andauernde bezeichnet, oder wenigſtens etwas, das eine 
gewiffe Dauer hatte, che ein anderes Ereigniß, eine andere Hand» 
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lung eintrat; daß binmwieder, weil die Handlungen fchnell vollführt 
wurden, und rafch auf einander folgten, oft beim Delini der Begriff 
des Momentanen und der Schnelligkeit bervortritt. Wie alles 
Bisherige darauf hinweist, fo beitätigen Dies befonders auch noch 
folgende Vergleichungen. 

Hält man zwei Sätze, worin das Beitwort in ber leidenden 
Form das eine Mal im Delini, das andere im Melarif flieht, gegen 
einander, fo zeigt fich ein fehr bedeutender Unterfchied. 

La ville fat prise bedeutet: die Stadt wurde erobert. 


La ville etait prise e die Stadt war bereits erobert. 
Tout fut pille » Alles wurde geplündert. 
Tout etait pille 5 Alles Hand ausgeplündert da. 


Nur das Delini bezeichnet das Vorfichgeben einer Handlung. 
Das Relatif deutet auf einen fchon eingetretenen Zuſtand bin. 

Der Unterfchied beider Zeiten tritt ebenfalls fehr ſtark bei savoir 
bervor. Il sarait cette nouvelle, er wußte diefe Nachricht (fchon). 
Il sut (il apprit) cette nouvelle, er erfuhr diefe Nachricht. Quand 
il sut que...,alser erfuhr, daß... 

Aehnliches zeigt fich bei connaitre, Il connaissait la chose & 
fond, er fannte die Sache genau. Il connut la chose, er iernte 
die Sachen kennen, er gelangte zur Grfenntniß. 

Sehr verfchieden find ferner die Sätze: il devurt obeir und il 
dut obeir. Der erflere bedeutet: er follte gehorchen, es wurde Ge— 
borfam von ihm erwartet; der zweite, er mußte geborchen. 

Ils occupaient une hauteur bedeutet: fie hielten eine Anhöhe beſetzt. 
Ils occuperent une hauteur ,„ fie befeßten (erft) eine Anhöhe. 

Man finder leicht den Grund, warum man beinahe immer fagt: 
ilrepondit, repondit-il; reprit-il; il repliqua; il s’edcria, 8’d- 
eria-t-il, etc. — il naquit; il perit; elle s’dranouit; — warum 
binwieber: ıl s'agıssaut;... quis'y trouvait; ce qui restait; 
Vendroit oü il se reposait ; une chambre qui donnait sur le quai; 
ce calıne qui ne le quittart jamais; les biens qu'il possedait ; cela 
le concernait. 

Wenn bemerft wird, daß Einer fo oder fo hieß, fo wird dies 
natürlicher Weile durch ıl sappelazt, il se nommait ausgedrüdt. 
Il s’appela könnte nur diefen Sinn haben: il prit le nom de..., 
er nabm den und den Namen an (ſtatt des frühern). 

Man vergleiche: un vase qui contenait tant, ein Gefäß, welches 
fo und fo viel entbielt, mit: ıl contint la foule tumultueuse, er 
bielt die tobende Menge im Baum. 

Wenn fhon il eut fehr oft durch er hatte überſetzt werden 
kann, fo bedeutet es doch oft auch (im Gegenſatz von il avait): er 
befam, erhielt. — Il vendait bedeutet in den meilten Verbindun- 
gen: er hatte feil; il vendit, er verfaufte (wirklich). 

Dbgleich diefer Gegenfag von Dauer und fhnellem Ge 
fcheben richtig und anfchaulich it, fo it doch diefer Punkt ein 
fefundärer , und man darf nicht vergefien, daß die Dauer bier doch 
nur fo weit in Betrachtung fommt, als fie eben das betrifft, was 
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in Beziehung auf eine andere vergangene Handlung, als diefe 
gleichfam umfpielend, erwähnt wird, dafi aber die Dauer auch an 
fich in den Kreis der Erzählungen fallen, und folglich felbit eine an« 
baltende Thätigfeit und cin dauernder Zuſtand fo gut als eine rafche 
That durch das Defini bezeichnet werden fann. 


Le jeune Pogrelin (Moliöre) fit au college les progres qu'on 
devait attendre de son empressement ä y entrer. Il y dudia 
eing anndes. (Voltaire.) 

Te proces dura deux cent vingt ans. (Le méême: Micromegas.) 

Moliere fut ignord pendant tout le temps que durörent les 
guerres civiles en France; il employa ces annees A cultiver son 
talent et 4 preparer quelques pieces. (Le me&me.) 

Ils y restörent une annde. (Le meme.) 

Le spectacle dura cing heures. (L’Acade@mie.) 

Ce desespoir dura eing jours, et se termina par la mort du 
lion qui ne put survivre à cetie perte. (L’anecdote assez connue 
du lion, ami d'un petit chien.) 

Cet abus sg perpetua. 

Il resta dans la disgräce jasqu’a la fin de sa vie. (L’Acad.) 

"N pers&vdra toute sa vie dans la ſoi. 


Es mag noch in Bezug auf die mit lorsque und quand anfangen« 
den Borderfäße folgende Bemerkung beigefügt werden: Man fee ja 
nicht voraus, die in dem Vorderſatze angeführte Handlung müſſe 
beinahe immer folcher Art fein, daß fie zu der im Nachſatze ermähn- 
ten in dem Berhaltniffe ſtehe, welches das Relatıf ausdrädt. Sehr 
oft wird die bloße Aufeinanderfolge zweier Handlungen berücfichtigt, 
und fo ftehen beide im Delini. Sobald im Vorderfaße etwas erwähnt 
wird, das nicht andauern, alfo auch nicht unterbrochen werden fonnte, 
fo gebraucht man das. Delini. 

Lorsqu'il s’Eveilla le matin, il se trouva en etat de se lever 
et de marcher. 

Lorsqu'on apporta le dessert, il jeta ses regards sur les 
péches. 

Lorsqu'il entr'ouvrit les yeux, il apergul son medeein. 

Quand il annonga qu'il partirait je ‘iendemain, on lui de- 
manda oü il comptait aller. 

Lorsqu'elle reprit ses sens, elle reconnut sa mere. 

Lorsqu'ils s’arrdterent devant un hötel, ils virent une salle 
remplie de monde. 

Lorsqu'elle dpousa le czar, elle quitta la religion luthe- 
rienne. (Voltaire.) 

Quand ce memoire fut derit, il fallut le faire traduire en 
turc. (Le m&ıne.) | 

Hier wird überall die erfte Handlung als eine abgefchloffene be⸗ 


— auf welche, fo wie fie vorüber gegangen war, eine zweite 
olgte. 


272 Bon dem Gebraud der Zeiten des Indicatif. 


Schlufbemerfung über das Delini. 


Früherbin war es ſchwer verpönt, von etwas, das als an dem 
heutigen Tage gefchehen erzählt wird, das Delini zu gebrauchen; 
und es wurde das Gefeh feftgebalten , das Defini dürfe nur auf die 
Beit angewendet werden, die wenigſtens um Einen Tag von dem 
Momente, in welchem geredet wird, getrennt fei; wie folglich das 
Deiini nicht bloß von lange verfloffenen Zeiten bis auf l’annde pas- 
see, fondern auch bei den Seitbeflimmungen: le mois dernier, la 
semaine passe, avant-hier fiche, fo fönne es auch noch bei hier 
gebraucht, aber auf den heutigen Tag ſelbſt dürfe es ja nicht über- 
getragen werden. Geit einiger Beit hat man fich von der Strenge 
diefer Regel Iosgemacht. Die Grammaire selon l’Academie par 
Michaud hebt mwenigitens die Beſtimmung auf, dafi gerade 24 Stun« 
den verfloffen fein müfiten, und bemerkt, man fünne ganz wohl des 
Morgens um 4 oder 5 Uhr fagen: nous sortimes hier du spectacle 
a onze hieures, obgleich nur wenige Stunden inzwifchen verfloffen 
feien. Von andern Seiten wurden noch Stellen aus: Schaufpielen 
und andern Schriften angeführt, welche zeigen, daß fich ihre Ver- 
fafier erlaubt haben, felbit in Bezug auf den heutigen Tag das 
Delini anzuwenden. Haufchild citirt in feinem Dictionnaire gram- 
matical folgende Worte von Lamartine (aus deffen Tagebuche) : 
Reveill& de bonne heure, j'’entendis ce matin sur le pont immobile 
la voix des matelots, avec le chant du coq et le h@lenıent de la 
chevre et de nos moutons. Und Schifflin führe (Wiffenfhaft- 
liche Syntar der franzöfifchen Sprache, S. 210) folgendes Beifpiel 
an: Aujourd’hui nous etions encore endormis à cing heures du 
matin, quand il nous rereilla en nous priant de lui servir de 
temoins — worauf noch 16 Mal das Defini folgt. So ganz unbe: 
dingt iſt alfo doch der Gebrauch des Defini in Nüdficht auf die Er- 
zählung der Tagesereigniſſe nicht verboten. Wenn ein früherer Ab- 
fchnitt des heutigen Tages als eine rein abgefchloffene Vergangen- 
heit betrachtet wird, fo darf das Delini gebraucht werden. DBergl. 
Staedler, Wiffenfchaftl. Grammatif der franzöf. Sprache, ©. 426. 


Ueber das Indefini. 

Das Indelini ift nicht, wie das Defini, zur biftorifchen Dar- 
ſtellung der Thaten und Ereigniffe der Vorzeit, fondern hbauptfächlich 
zur Erwähnung einzelner Erfahrungen, die mit der jeßigen Seit im 
Zufammenbange fleben, beitimmt; es knüpft die Vergangenbeit 
an die Gegenwart an; es gibt den Erfolg, das Reſultat einer 
Handlung an. 

Enfin il a et satisfait (il est Er iſt endlich befriedigt worden. 
satısfait). 

Mes amis m’ont renvoye les li- Meine Freunde baben mir die 
vres que je leur avais prötes. Bücher, die ich ihnen gelichen 
(je les ai chez. moi). hatte, zurüdgegeben. 

On a gätd cet enfant (il est gaté). Man hat diefes Kind verzärtelt. 
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On a ravagd ce pays (il sten Man hat diefes Land verheert. 
ressent encore). 

Ils ont perdu toute esperance Gie haben alle Hoffnung verloren. 
(ils n’en ont plus). 

Man gebraucht das Indefini aus dem nämlichen Grunde, um die 
neuen Beitereigniffe, welche die jehige Lage der Dinge berbei- 
geführt haben, und noch allgemein in frifchem Angedenfen find, zu 
bezeichnen, wenn fie nicht fowohl umständlich erzählt, als im Vor— 
übergeben berührt werden. 

La valeur des Prussiens et des Die Tapferfeit der Breufien und 
Anglais a sauued 1 Allemagne. Engländer hat Deutfchland ge 
rettet. 


Das Indefini flieht befonders bei den Formeln, die eine un: 
vollendete Beit, irgend einen Beitraum, in welchem die Gegen-- 
wart mitgezählt wird, bezeichnen, wie: heute, diefe Woche, 
diefen Monat, diefes Bahr und Ähnlichen. 

Aujourd’hui nous avons dinea Heute haben wir um zwei Uhr zu 
deux heures. Mittag gefpeist. 

Nous avons vu cette semaine Wir haben diefe Woche den Rhein 
la chute du Rhin. fall geſehen. 

Cette annde nous n’avons eu Wir haben diefes Hahr nichts als 
que de la pluie. Regen gehabt. 

Nous avons vu dans ce siöcle Wir haben in diefem Kahrhundert 
des choses sisurprenantes que fo auferordentlihe Dinge ge 
la posterit@ aura peine A les ſehen, dafi die Nachwelt fie faum 
eroire. glauben wird. 

Diefes fchließt die Befugniß nicht aus, in ſolchen Säben, wie: 
Sch bin geftern in der Komödie geweien u. dgl. das Indefini an« 
zuwenden. 


Wer follte nicht gern Folgendes über den Zeitungston lefen? 

Le monileur du mois de mars 1815 «a donnd successivement 
les nouvelles suivantes de Jarrivce de Bonaparte en France: 
a. L’anthropophage est sorti de son repaire. h. L’ogre de Corse 
vient de debarquer au Cap Juan. c. Le tigre est arrivd a Gap. 
d. Le monstre @ couche€ A Grenoble. e. Le tyran a traversed 
Lyon. f. L’usurpateur a et€ vu A soixante lieues de la capitale. 
g. Bonaparte s’avance à grands pas, mais il n’entrera jamais 
dans Paris. h. Napoleon sera demain sous nos remparts. .i. L'em- 
pereur est arrivd à Fontainebleau. k. Sa Majeste imperiale ct 
royale a fait hier au soir son entrde à son chäteau des Tuileries 
au milieu de ses fideles sujets. 

Endlich können auch abgeriffene biftorifche Ereigniffe, ohne Nüd- 
fiht auf ihren Erfolg, durch das Indefini bezeichnet werden, wenn 
es fih darum handelt, die Gewißheit auszufprechen, dafi fie flatt- 
gefunden haben, z. B. Scipion a vaincu Annibal, Scipio bat den 
Hannibal befiegt. 
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Weber dag Anterieur und Anterieur delini. 


Swifchen dem Anterieur relatif und dem Anterieur defini findet 
fich der nämliche Unterfchied, der zwifchen dem Relatıf und Defini, 
als einfachen Zeiten, berrfcht. In Vorderfäben ſteht das Antérieur 
defini vorzugsmeife, wenn eine Handlung erwähnt wird, nach deren 
Ablaufe unmittelbar eine andere erfolgte, deren im Nachfabe 
gedacht wird. Es mögen daher von beiden Zeiten nur einige Bei— 
fpiele angeführt werden. 

Nous etions deja sortis, lors- Wir waren fchon ausgegangen , 
que vous etes arrive. als Sie angekommen find. 

lletait parti depuislong-temps, Er war fchon lange verreifet, als 
lorsqu'il fut nomme & cet er zu dieſem Amte ernannt 
emploi. wurde. 

J’avais souvent acheve matäche Ich hatte mein Benfum oft vor 
avant-midı, lorsque je demeu- Mittag vollender, als ich in 
rais dans cette pension, diefem Erziehungshaufe wohnte. 

Des que la guerre eut etd de- Sobald der Krieg erklärt war, 
clarde, les deux armdes se ſetzten ſich beide Armeen in Be— 
mirent en mouvernent., wegung. 

A peine eus-je recu sa letive, Kaum hatte ich feinen Brief er- 
que je me disposai a y re- halten, fo fchidte ich mich an, 
pondre. ihn zu beantworten. 

On ne lu eut pas plus tör?) Man hatte ihm das Geheimniß 
confid ce secret, qu'il le di- nicht fobald anvertraut, als er 
vulgua partout. es allenthalben ausfchwahte. 


Weber das Futur. 


t. Anfänger find nur zu fehr geneigt, in Sähen, worin wir 
Deutfche das Beitwort wollen in Verbindung mit einem andern 
Beitworte gebrauchen, dag jenem entfprechende vouloir anzumenden. 
Allein die Franzofen bedienen fich diefes Zeitwortes nur da, wo von 
einem befondern Streben, einem Willensafte die Nede il. Man 
überfeße alfo Sätze folgender Art: Ich will Ihnen etwas Neues 
zeigen; ich will Sie begleiten ; ich will Ahnen dies wohlfeil 
geben — ſo: je vous montrerai que'que chose de nouveau; je 
vous aecompagnerai, je vous donnerai cela a bon marche. 

2. Wenn fchon die Franzofen auch bisweilen das Present flatt 
des Futur gebrauchen , fo thum fie dies doch feltener als wir; wenig— 
ſtens wenden fie das Futur an in den folgenden und allen ähnlichen 
Sätzen: Si je me porte bien, 'durdi l’'honueur de vous accom- 
pagner, wenn ich wohl bin- fo gehe ich mit Ihnen; faites ce que 
vous jugerez A propos, thun Sie, was Hhnen beliebt; faites ce 
que vous voudrez, thun Sie, was Sie wollen; comme il vous 
plaira, comwe vous voudrez, wie es Ihnen belicht, wie Sie 





*) Man trifft zwar beinahe überali ne. .pas plutöt an; allein ver Unters 
ichied zwiſchen plurse und plus 160 fordert offenbar, daß auch hier das 
legtere angewendet werde. 


Bon dem Gebrauch der Zeiten des Indicatif. 275 


wollen; demandez-moi tout ce qui vous plaira, fragen Sie mic 
mas Ihnen beliebt; vienne qui voudra, es fomme wer Luft hat! 
Ils s'arrangeront eomme ils pourront et comme i's voudront, fie 
werden fich einrichten, wie fie fönnen und mögen. — Nur nad si, 
wenn, muß das Futur vermieden werden. S’il pleul demain (nicht 
s’il pleuvra.). S’ll part ce soir (nicht s’il partira). 

3. Das Futur dient oft dazu, die Erlaubnif, oder Verhält— 
niffe zu bezeichnen, welche wir durch die Umfchreibung mit fönnen, 
mögen ausdrüden. 

Vous viendrez ici quand vous Gie Finnen fommen, wenn Sie 


- voudrez. immer mollen. 

Tu siendras mo voir, quand tu Du fannjt mich befuchen, wenn 
en auras envie. du Luſt haft. | 

Croira qui voudra. Das glaube oder mag glauben wer 

da will. 

Rira qui voudra. Es kann lachen, wer Luſt bat. 

Ira voir qui voudra de mau- Es gebe wer Luft bat, fchlechte 
vaises tragedies. Zrauerfpiele zu ſehen. 


Der Begriff des Könnens tritt auch nach c'est A qui hervor, 
j. B. c'est à qui l’hAonorera le plus, es gilt, wer ihm am meiften 
Ehre erweifen könne, oder jeder fucht ibm am meilten Ehre zu be- 
weifen. Vergl. den franzöfifchen Theil. 

4. Das Futur iſt ganz geeignet, eine freimüthige Erflärung 
auszudrüden, bei welcher wir oft müffen ſtatt werden feßen. 

Je vous dirai franchement que Ich muf Ihnen offenherzig fagen, 
cela ne convient pas. daß dies ſich nicht ſchickt. 

Je vous evouerai que je ne peux Sch muf Ihnen geftehen, daß ich 
pas approuver volre resolu- Hhren Entfchluß nicht billigen 
tion. fann. 

Auch für andere Verhältnife, in denen wir müffen herbei: 
sieben, reicht das Futur aus. 8.8. Voilä des hommes à qui l’ange 
J... n’osera toucher, ou ilsera (er müßte fein) bien impitoyable. 
(Voltaire.) 


5. Durch das, Futur wird eine gegenwärtige, wahbrfcheinlich 
vorhandene Thatfache ausgedrüdt. Vous serez fatiguds, mes amis; 
reposez-vous. — Tu seras charmé de ce que tu as vu. 

6. Das Futur bezeichnet manchmal ein Gebot, einen flarfen 
Befehl, daher in der Bibelüberfehung folgende Sätze vorkommen: 


Tu ne deroberas point. Du ſollſt nicht flehlen. 

Tu ne Zueras point. Du follit nicht tödten. 

Diea en vain tu ne jureras. Du ſollſt nicht leichtfertig bei Gott 
fchwören. 


Weber dag Conditionnel. 
1. Das Conditionnel ſteht nach den Zeitwörtern, welche Mei— 
nungen und Yeußerungen bezeichnen, wenn fie bejabend in einer 
vergangenen Beit vorfommen. 
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Il pensait qu'on lui ferait Er glaubte, man werde oder würde 
gräce. ihn beynadigen. 

Il previt qu'on le poursuivrait. Er fab voraus, daf man ihn ver: 

folgen werde, 

Il assurait que son frere n’y Er verficherte, fein Bruder werde 
consentirait pas. nicht einmilligen. 

> Diefer Bunte it um fo mehr der Beachtung werth, als wir 

eben meift im unferer Sprache die Fünftige Zeit der verbundenen 

Redeart gebrauchen. 

Was übrigens die vergangenen Zeiten betrifft, fo febt man nad) 
dem Indelini fowohl das Conditionnel als dag Futur. Diefes letztere 
drüdft noch flärfer die Gewißheit aus, daß eine Handlung vor fich 
geben fol. Man kann folglich fomohl fagen: il m’a assured qu'il 
viendrait, als auch: qu'il wrendra. Durch das zweite wird das 
Kommen als ganz gewiſſes, jeden Zweifel ausfchließendes Factum 
dargeftellt. 

2. Das Conditionne! fteht fehr oft, wo wir mögen, fönnen, 
bürfen gebrauchen. 

Ou derait qu'il se trompe. Man möchte fagen, er täufche fich. 

Je gagerais que cela n'est pas. Ich möchte wetten, daß fich dies 

nicht fo verhält. 

Eben dabin gehören: je voudrais, je desirerais, je souhaiterais. 

3. Das Conditionne! ficht in Frageſätzen, wo mir follen an: 
wenden. 
l.’accuserais-je de vo!? Sollte ich ihn des Diebſtahls an- 

Hagen? 

Moi, je l’estimerais heureux? Ich follte ihn glücklich fchäben ? 

Auarais-tu la hardiesse de...? Sollteſt du die Dreiftigfeit haben..? 

Quoi? vous sauriez le secret? Wie? Sie follten das Geheimniß 

willen ? 

4. Das Conditionnel fommt bei Vergleichungen vor, wenn 
ber verglichene Gegenitand als ein veränderlicher oder fo aufgefaßt 
wird, wie er unter diefen oder jenen Umfländen fein möchte. 

Le navire bondit comme un be- Das Fahrzeug fprang dabin wie 
lier qui frapperait la terre ein Widder, welcher die Erde 
de ses cornes. (Lamartine.) mit feinen Hörnern aufmwühlt. 

5. Die Franzofen verbinden oft zwei Conditionnels durch que 
fo, dafi wir diefes Bindewort durch und doch (doch) oder ein ähn— 
Tiches überfehen fönnen. 

Vous !ui donneriez un louis, qu'il ne le ferait pas. hr könntet 
ihm einen &. geben, und er würde es doc nicht tbun. 

Sancho dit: Il pleuvrait des couronnes, qu'aucune ne pourrait 
bien aller à la tdte de ma femme. (Florian.) Sancho fagte: 
Wenn es auch Kronen regnete, fo würde doch Feine auf den Kopf 
meiner Frau pafien. 

On me promettrait tout l'’or du monde, que jene m’engagerats 
pas à faire cela. Man fönnte mir alles Gold der Welt verfprechen 
ich würde mich doch nimmermebr dazu verfichen. 
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Schiller aurait did resolu a ne point publier ses ouvrages, qu'il 
y aurait donnd le même soin. (M=* de Stael.) Schiller hätte 
immerhin entfchloffen fein mögen — oder: Wenn Schiller aud) 
entfchloffen gewefen wäre, feine Werke nicht zu veröffentlichen, fo 
hätte er doch die nämliche Sorgfalt darauf verwandt. 

Il aurait été prince, qu'il se serait montre aflable.. Wäre er 
auch Fürft gewefen, er hätte fich doch gleich leutſelig gezeigt. 


Beifpiele zur Nebung über dag Relatif und Defini. 
Relatif. 

1 dch meinte, 2 während [def] du 3 fangeft. Wir waren auf dem 
Ball, während ihr * fchliefet. 5 Sie fpazierten, während wir arbeis 
teten. 6 Wir fpeifeten [eben] zu Nacht, Tals man uns die 9 Nach 
richt von feinem 10 Tode Sbrachte. 11 Er wollte [eben] ins Bett 
geben, als man ihm 13 die Ankunft feines Freundes 12 meldete. 
14 Wir fprachen gern frangöfifch, als wir jung waren (ein dauern» 
der Zuſtand). Unfer 15 verſtorbene Freund war der beſte Menfch von 
der Welt; er war 16 fanft, 17 befcheiden, 18 gefällig; 19 er fprach von 
Niemanden etwas Böſes und 20 ging alle Sonntage in die Kirche. 

Karl der Zwölfte 21 ftieg 22 ale Tage drei Mal zu Pferd; 23er 
fland um vier Uhr des Morgens auf, 2% Fleidete fich ſelbſt an, 
25 tranf feinen Wein, blieb nur eine Viertelſtunde bei Tifche, 26 übte 
feine Truppen, und 27 fannte feine 23 andere Freude, als [diejenige] 
Europa 29 zittern zu machen. 

Der Marfchall von Richelieu hatte eine 30 Kutfche, die er feinen 
32 Schlaffafien 31 nannte. Sie 33 enthielt ein gutes 3+ Bett, und 
war lang genug, um 35 fich ganz darin niederlegen [zu können]. 
Der Marfchall 36 Tegte fich 37 zwifchen feine zwei Leintücher, fchlief 
und af 35 fo in dem Wagen. 39 Auch hatte er darin eine Vorkeh—⸗ 
rung, 40 vermittelt welcher er einige 41 Gerichte warm erhalten 
konnte. Dft 42 ging er in Paris zu Bette, und 48 ſtand erſt zwei- 
oder dreibundert Stunden davon wieder auf. = 

44 Ehemals 45 betraten zu London die Weiber die Bühne nicht. 
Es waren 46 verfleidete Männer, die 47 ihre Nolle fpielten. Der 
König Karl der Zweite, welcher 43 ein großer Liebhaber des Schau- 

i plearer. 2 pendant que. 3 chanter. 4 dormir. 5 se promener. 
6 souper. 7lorsque. $apporter (def). 9la nouvelle. 10 la mort. 
ii aller se coucher. 12 annoncer (d6f.). 13 arrivde, f. 14 aimer & 
parler frangais. 15 defunt. 16 doux. 17 modeste. 18 complaisant. 
19 parler mal. 20 aller au sermon. 21 monter A cheval. 22 par 
jour. 23 se lever. 24 s’habiller. 25 boire. 26 exercer. 27 connaitre. 
28 d’autre plaisir. 2% faire trembler. 30la voiture, 31 appeler. 
32]a dormeuse. 33 renfermer. 34 le lit. 35s’y coucher tout de 
son long. 36 se mettre. 37 entre deux draps. 38 ainsi. 39 il s’y 
trouvait aussi un arrangement. 40 pour tenir au chaud. #1les 
mets. 42se coucher. 43ne se relever qu’a...lieues de cette 
ville. 4% ancienneinent A Londres. 45 monter sur le theätre. 
46 deguise, 47 en jouer les röles, 48 aimer beaucoup le spectacle. 
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fpieles war, und es 49 täglich befuchte, 50 ward einjt ungeduldig, 
51 daß das Stüd fo lange nicht anfing. 52 Da entfchuldigte fich der 
Direktor, und fagte: 53 Ew. Majeſtät verzeihen uns; 54 wir wollten 
um die 55 fefigefegte Stunde anfangen: aber die Königin war noch 
nicht 56 rafirt. 

57 Zur Seit des Antonius und Auguſtus 53 fehte man in Nom 
5Ybei großen Gaftmählern 60 ganze gebratene wilde Schweine vor, 
welche mit andern 42 Stüden fleinern Gewildes 6! ausgefüllt waren. 
Diefe 63 fo angefüllten Thiere 64 hießen Eber nach 65 Tronaner Mode. 
Es war dies eine 6% Anfpielung auf das 67 hölzerne mit Soldaten 
68 beſetzte Pferd, deſſen fich die Griechen 70 bei der Eroberung Troja's 
69 hedienten. 

49 frdquenter assidüment. 50 s'impatienter (def.). 51 de ce que 
la piece... point. 52 le directeur vint s’excuser en disant. 53 Sire, 
pardonnez-nous. 54 se proposer. 55 fixe (dat.). 56 rasé — 57 du 
temps d’Antoine. 58 servir. 59 dans les grands repas. 60 un 
sanglier röti tout entier. 61 remplir de qch. 6? une piece de 
moindre gibier. 63 garni de la sorte. 64 s’appeler. 65 troyen (f. 
Rap. II. $. 6. d.). 66on faisait par-là allusion au. 67 de bois. 
63 reınpli. 69 se servir.. 70 pour se rendre maitres de Troie. 


Delini. 

Hatten Sie I vergangene Woche den Befuch des Herrn N.? Wir 
2 brachten einen Theil des 3 Winters in Stalien zu. Nach dem Tode 
Franklins strug 5 die rationalverfammlung 7 drei Tage lang Trauer. 
Die Stadt Serufalem wurde 10 von den Römern dverheert und 99 
plündert. 11 Wir gingen den fünften vergangenen Monats unter 
Segel. 12 Ein günſtiger Wind 13 befchleunigte unfere 14 Abfahrt, 
und wir 15 fchloffen auf eine glüdliche 16 Reife; aber als wir 15 auf 
der Höhe von St. Malo 17 angefommen waren, 19 erhob jich 20 ein 
heftiger Sturm, 2ı und 22 verfchlug uns auf eine 23 unbewohnte 
Inſel, 2+ nahe an den englifchen 25 Külten. 

Basconcelles, Minifter Philipps des Vierten in Bortugal, 26 ver- 
barg fich in einem 27 Schrante, als die 23 Verfchwornen in fein Haus 
29 eindrangen. Eine alte Magd, der man mit dem Tode 30 drohte, 
31 deutete auf den Ort bin, wo ihr Herr fich befand (rel.). Man 
32erbrach den Schranf, und fand den Miniſter 33 unter einem Haufen 
Vapiere verborgen, 34 Der Schreien, 35 worein ihn 37 der Gedanfe 

1 la semaine passde. 2 passer. 3hiver, m. 4 apres. 5 l’assem- 
bl&e nationale. 6 porter le deuil (Trauer tragen). 7 pendant trois 
jours. 8saccager. 9 piller. 10 par les Remains. 11 mettre à la 
voile. 12 un vent favorable. 13 acc&lerer (rel.). 1+ le depart. 15 au- 
gurer (rel.). 16 le voyage. I7arriver. 18 sur la hauteur de St. Male. 
19 (il) s’elever (e8 erhob fich). 20 un violent ouragan. 21 qui nous 
- 2? jeter. 23 dans (auf) lile deserte. 24 pres de qeh. 25 la cöte 
(von England). — 26 se cacher. 27 armoire, f. 28 le conjure. 
29 penetrer. 30 menacer qn.degeh. 3t indiquerl’endroit. 32 enfoncer.' 
33 cacher sous un tas. 34 la frayeur. 35 oà 36 jeter. 37 la vue d’une. 


Bon dem Gebrauch der Zeiten bed Indicatif. 279 


ar den 38 unvermeidlichen Tod 36 verfehte, 39 erlaubte ihm nicht, ein 
einziges Wort hervorzubringen. Don Rodrigo von Saa gab ihm 
40 zuerſt einen +1 Piftolenfhuß; 42 hernach warf man ihn 43 zum 
Fenſter hinaus, 4 von Stichen durchbohrt. Das Volf 45 erhob ein 
lautes Freudengefchrei und 46 erwiederte den Zuruf der Verfchwornen 
47 durch die Worte: Der Tyrann iſt 48 todt, 49 e8 lebe die Freiheit, 
und Don Juan, König von Portugal! (Vertot.) 

38 inévitabhle. 39 ’emp£cher d’articuler.. 40 le premier. 41 le 
coup de pistolet. 42 ensuite. 43 par la fenetre. 44 percd de-coups. 
45 pousser des cris de joie. #6 rdpondre aux acclamations de qn. 
4T-en s’eeriant. 43 mort. #9 vive. 

Lefrane von Bompignan 1 hielt (rel.) zu Saint- Denis 2 bie 
Leichenrede der Gemahlin Ludwigs des Fünfzehnten. Sie war (rel.) 
lang und 3langweilig. Ein 4 Höfling, welchen der König 5 fragte, 
mas er davon 6 halte, Trieth ihm, fie inden ’ Schat von St. Denis 
zu Sthun; und als der König ihm 10 feine Verwunderung darüber 
zu erfennen gab, antwortete er: Gire, I! die Predigt tann als 
Gegenſtück zum 12 Degen 13 Karls des Großen dienen, denn fie iſt 
lang und 14 platt wie 15 diefer. 

Als Tamerlan Bajazets 16 Staaten mit Krieg überzog, wurde 
Haruddin, 17 der Aelteſte eines gewiffen Drtes, 18 an den Eroberer 
abgefandt, um feine 19 Gnade zu erfleben. Er 2U dadhte, 21 e8 fchide 
fich, dem Sieger ein Feines Geſchenk 22 an Früchten zu überbringen, 
und fragte feine Frau (dat.), was er ihm 23 anbieten follte. Diefe 
antwortete: Wir haben ?i nichts als 25 Quitten und Feigen, und 
26da die Duitten größer und fchöner find, fo 27 rathe ich dir, Quit- 
ten 28 mitzunehmen. Aber 2? der eigenfinnige Ehemann 30 that das 
Gegentheil: er 31 füllte ein Körbchen mit Feigen an, und 32 machte 
fich auf den Weg. 33 Als er bei dem Zelte Tamerlans angefommen 
war, 34 trat er mit entblößtem Haupte vor den Defpoten bin, 
35 grüßte ihn, und 36 legte das Gefchenf zu feinen Füßen. Zamer: 
Ian, welcher 37 über die Kargheit diefer Gabe nur halb erzürnt war, 
38 begnügte fich, zu befeblen, 39 man folle die Feigen eine nach der 
andern an den Kopf des Naruddin, welcher 40 fahl war, werfen. 
Bei (A) jeder Feige, welche +1 an feiner Stirne zerplaßte, 42 rief dev 

i prononcer. ?l’oraison funebre, f. 3ennuyeux. 4 le cour- 
tisan. 5 demander a qn. 6 penser degeh. 7 conseiller. 8 deposer. 
$letresor. 10 à l’dtonnemeut que le roi..temoigner. 11 le sermon 
pourra servir de pendant. 12 épée, f. 13 Charlemagne. 14 plat. 
15 elle. — 16 envahir les etats. 17 le chef. 13 deputer vers le con- 
querant. 19 implorer la cl&mence. 20 juger. 21 quil convenait, 
22 d’apporter..en.. 23devoir oflrir (rel.). 2+ne..que. 25le coing. 
26 (part.) 27 conseiller. 23 prendre. 29 le marı entéêté. 30 en faire 
le contraire. 31 remplir un panier de qch. 32 se mettre en chemin. 
33 arrive pres de la tente. 34 se presenter t&te nue au despote. 
35 saluer. 36 mettre. 37 n’dire qu’ä demi courrouce de la mes- 
quinerie du don. 38 se contenter d’ordonner. 39 jeter (imparf. du: 
subj. mit que). 40 chauve. 41 venir s’eeraser. #2 s’ecrier (rel.) 
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Gefandte aus: Dem Himmel 43 fei gedankt! Tamerlan, si den diefer 
oft wiederholte Ausruf in Verwunderung fehte, fragte ibn 45 um 
die Urſache deffelben. Ich danke dem Himmel (accus.), erwiederte 
Maruddin, 46 daß ich nicht dem Mathe meiner Frau gefolgt habe; 
denn wenn ich, wie fie es wollte, Quitten flatt Feigen gebracht 
bätte, fo würde ich 47 jetzt zuverläfig den Kopf voll Köcher und 
Beulen baben. Tamerlan 48 konnte nicht umhin, über die Einfalt 
des ſelbſtſtandigen Ehemannes zu lachen, und 49 bewilligte ihm, mag 
er verlangte. (Improtisateur fr.) 

43 louer (der Himmel fei gelobt!). 44 dtonne de cette exela- 
mation souvent repdtde, 45 lui en demanda la cause. 46 de m’avoir 
preserve de la folie de suivre le conseil. 47 A coup sür avoir main- 
tenant la t&te cassde. 43 ne pouvoir s’emp£cher de rire de la sim- 
plieit@ de cet epoux independant. 49 accorder .. demander (rel.), 


Gemischte Beifpiele über beide Zeiten. 
1. 

' Eäfar war ein großer Mann. 2 Er befaß 4 bewundernsmürdige 
3 Talente. — Attila war ein 5 graufamer und bIutdürfiiger Mann; 
er 6 fchonte das Leben feiner 7 Untertbanen nicht, und 3 opferte 
Alles feinen 9 chrgeizigen Blanen auf. Ein einziges Mal in feinem 
Leben 10 beging er 11 eine Handlung, die eines Fürften würdig war. — 
Es war 12 im Zahr 1675, 13 als man zu Verfailles die Nachricht von 
dem Tode des Herrn von Türenne erhielt. 14 Man ſaß bei Tifche, 
man 15lachte, man 16 fang, man 17 fchergte, man 15 wollte eben 
nach Chantilly auf die Fagd geben, als man dem König die Ankunft 
eines Kuriers 19 meldete. Er 20 las die 21 VBrieffchaften, und 
22 theilte den Inhalt 23 der Verfammlung mit. 24 Gleich verbreitete 
fich 25 allgemeine Beſtürzung. 

i Cesar. 2 posseder. 3letalent. 4 estimable. 5 eruel et san- 
guinaire. 6 €pargner qeh. 7lesujet. 8 sacrifier. 9 le projet am- 
bitieux. 10 faire. Il action, f., dıgne (mürdig). 12 en. 13 que. 
14 Etre à table 1ärire. 16chanter. 17 plaisanter. 18 &tre pres d’aller 
ala chasse a. 19 annoncer. ZU Jıre. 21 la dep&che. 22 en commu- 
niquer le contenu. 23 assemblee, f. 24 aussitöt il se repandit, 
25 une consternation generale. 

II. 

1 Yohanna von Arc war eine 2Schwärmerin, aber 3 zugleich eines 
der 4 ausgezeichnetitien Weiber, die 5 jemals gelebt haben. 6 Sie war 
faum fechszehn Habr alt, Tals fie ſich an die Spibe der franzöfifchen 
Armee fiellte, die Engländer unter ihrem 9 berühmten Talbot 8 fchlug, 
und 11 fo Frankreich von feinen Feinden 10 befreite. Die Engländer 
und die 12 Burgunder waren 13 damals Bundesgenoffen. 14 Sie 

4 Jeanne d’Arc. 2 la visionnaire. 3 en même temps. 4 extra- 
ordinaire. 5 jamais ... vecu (sub.). 6 avoir (alt fein) & peine. 
7 lorsqu'elle se mit à la tete. 3 quelle battit. 9 fameux, 10 de- 
livrer. 11 ainsi. 12 le Bourguignon. 13 alors allies. 14 ils..mis le 
siege devant Compitgne. 


Bon dem Gebrauch der Zeiten des Indicatif. 281 


hatten die Belagerung von Gompiegne unternommen. Während daß 
ihre Truppen 15die Stadt berennten, 16 fchlich fih Johanna in die 
felbe [hinein], 17 um zu verhindern, daß fie erobert würde; 18 fie 
machte einen Ausfall, und 19 indem fie den Rüdzug deden wollte, 
20 wurde fie gefangen. Die Engländer, 21 unterlüßt von einigen 
Franzofen, die ihnen 22 ergeben waren, 23 fchlugen die Heldin in 
Ketten, Zi ftellten fie vor ein gottlofes Gericht, und 25 verurtheilten 
fie, lebendig verbrannt zu werden. 26 Sie gab 27 unter 25 fchred- 
lichen Martern den Geiſt auf. Der Kardinal von Winceſter 29 Tieh 
ihre 30 Afche in die Seine werfen. 

15 bioquer la ville. 16 se glisser (y, in diefelbe). 17 pour em- 
pécher quelle ne füt prise. 15 faire une sortie. !9 en couvrant 
la retraite. 20 ötre faite prisonniere. 2l aides de qn. 2: devoues. 
23 charger de fers cette heroine. #1 traduire devant un trıbunal 
inique. 25 condamner ä..brülce à petit feu. 26 expirer. 27 dans. 
28 le tourment allreux. 2) faire jeter. 0 les cendres. 


III. 

Agathofles war [der] Sohn eines I Töpfers: 2er maßte ſich die 
oberite Gewalt an, und 3 befeitigte feine 4 unvechtmäßige Herrfchaft 
durch das Blut feiner 5 Mitbürger. Er war zugleich der 6 Berfreier 
und der Tyrann der ” Sicilianer. Als er die Belagerung von Syrakus 
8 aufgehoben hatte, Itrug er den Krieg in Afrika [hinüber], und 
10 fchrieb 11 den Karthaginenfern 12 erniedrigende Friedensbedinguns 
gen vor. 13 Er fam triumphirend nach Syrafus zurüd, wo er als 
ein 14 Erretter würde aufgenommen worden fein, wenn man hätte 
15 vergeffen fönnen, was er 16 zuvor gewefen war. Er wurde 17 nach 
und nach von feinen 19 chemaligen Anhängern 18verlaſſen und 20 mußte 
endlich der höchſten Gewalt entfagen; er 21 verlor alle Hoffnung, 
22 je wieder auf den Thron zu gelangen, und 23 da er eine folche 
Erniedrigung nicht überleben fonnte, 24 fo nahm er fich das Leben. 

1 Je potier. 2envahir le pouvoir supréême. Sallermir. la 
puissance usurpee. äle concitoyen. 6 le liberateur. 7 Sıcilien. 
Slever le siege. 9 porter la guerre en Afrique. 10 dieter. 11 le 
Carthaginois. 1? la condition de paix ignominieuse. 13 revenir 
triomphant a.. 1% le sauveur. 15 pu oublier. 16 auparavant, 
17 peu-A-peu. 18 abandonner. 19 l'ancien partisan. 20 il fallut qu’il 
(subjonct. imp.) renoncer enfin au pouvoir supr@me. 21 perdre 
tout espoir. 2? de remonter jamais sur le tröne. 23 ne pouvant 
survivre à une telle degradation. 24 se donner . . la mort, 


IV. 


1Beliſarius, der 2 angebetete Führer einer Armee, welche 3 nur 
ihn fannte, und welche den Kaifer (Juſtinian) 4 weder lichte noch 
achtete, erhielt von feinen Soldaten einen 5 Lorbeerkranz. 4 Man 
machte ihm ein Verbrechen daraus, und fein Ruhm 7 ward fo die 

1 Belisaire, 2 le chef adore. 3 ne connaissait que.. 4 n’aimer 
ni n’estimer. 5 la:couronne de laurier. 6 on..en fit un crime. 
7 eauser ainsi (verurfachen). 


282 Bon dem Gebrauch ter Beiten bed Indicatif. 


Urfache feines s Unglücks. Man 9 fach ihm die Augen aus, und er 
10 verfiel 11 in eine ſolche äußerſte Armuth, daß er !?genötbigt war, 
fein Brot in Konftantinopel zu 13 erbetteln. Andere haben 14 be 
bauptet, 15 man babe ihn in einen 16 Thurm in der Näbe von Kon- 
flantinopel eingefperrt, 17 mo er, wie man fagt, die Vorübergehen- 
den bat, 18 einen Heller in einen fleinen Sad zu legen, 1’ den er 
an einem Stride hinunter ließ. — Mehrere :O neuere Schriftftcher 
21 bezweifeln die Wahrheit aller diefer 22 Berichte. 

$ la disgräce (accus.). 9 crever les yeux. 10 tomber. 11 dans 
un tel exces de misere. 1 &tre oblige. 43 mendier. 14 pretendre. 
15 qu’on l’avait enferme. 16 la tour pres de. 17 d'ou il (oft wieder. 
bolte Handlung) inviter, dit-on, les passants. 18 A mettre une obole 
dans..sac. 19 faire descendre par une corde. 20 un dcrivain mo- 
derne. 21 douter de la verite. 22 le rapport. 


V. 

Karl XII. 1 machte ſich durch einen 2 Bug von Tapferkeit und 
Unerfchrodenbeit berühmt, melcher 3 wenigitens an Verwegenheit 
grenzte. Er mar in feinem feinen 5 Lager zu Bender + eingefchloffen, 
sauf allen Seiten von Feinden umgeben: fein Haus 7 brannte ihm 
über dem Kopfe zufammen, und fein 5 Gefolge war 9 entweder ge» 
fangen oder getödtet. In dieſer 10 verzweifelten Lage 11 entfchloß er 
Gh, 12 einen Ausfall zu machen, und fich 13 einen Weg mitten durch 
die Feinde zu babnen. Er 14 flürgte mit den Weberbleibfeln feines 
Gefolges zum Haufe hinaus, — aber faum war er 15draußen, ale 
16 die Hanitfcharen ibn !7 umringten, und fich feiner Berfon 18 be: 
mächtigten. Er murde 19 in das Belt des Pafcha geführt, der ihn 
mit vieler 20 Achtung empfing, und ihm ein Gemach in feinem Haufe 
24 einräumte. Die Soldaten aber und die Offiziere des Königs wur— 
den von den Türken und (von den) Tartaren 22 geplündert und 
23 halb nadt zwei und zwei an einander gefchloffen als Gefangene 
binmweggefübrt. 

1 se rendre celebre. ? un trait de hbravoure et d’intrepidite. 
3 tenir au moins de la témérité (rel ). 4 enferme (befchreibend). 
5 le camp. 6 enveloppe de tous cöles d’.. 7 brüler sur la tete, 
3 les gens. 9 ou pris ou tuds. 10 extremite, f. 11 resoudre. 12 ha- 
sarder une sortie. 13 se faire jour a travers les ennemis. It se 
precipiter hors de.. avec le reste. 15 dehors. 16 le Janissaire. 
17 entourer. 13 se saisir de qn. 19 mener à la tente du hacha. 
20 les &gards, m. 21 ceder un appartement. 22 depouilles par qn. 
23 emmends prisonniers, demi-nus, enchaines deux à deux. 

VI. 

[Als] Porſenna die Stadt Rom 1 belagerte, 2 faßte ein junger 
Römer, Namens Mucius, den Entfchluß, den König in feinem Zelte, 
4 mitten unter den Seinigen, 3 umzubringen. Er 6 fchlich 5 daher 
bei Nacht in das feindliche Lager, und 7 mifchte fich des folgenden 

1 assieger (part.). Z2concevoirle projet. 3tuer. au milieu de. 5en 
consequence. 6se glisser de nuit. "sem£lerlelendemain parmila foule. 
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Tags unter die Menge, welche das Belt 3 umgab. 9 Man theilte 
den Soldaten eben den Sold aus, und 10da die meiften unter ihnen 
11 fich an den neben dem Könige fitenden Schreiber, welcher gleich 
wie jener gekleidet war, wandten, fo 12erfiach Mucius diefen 18 an⸗ 
flatt des Königs. Er wurde 14 fefigenommen, und da Vorſenna ihn 
15 mit den ſchrecklichſten Martern bedrohte, wenn er nicht fogleich 
feine 17 Mitfchuldigen !6 angeben würde, fo 1Serwiederte er: Damit 
du ſeheſt, 19 wie wenig ich mich vor dem Tode fürchte, 20 verbrenne 
ich bier vor deinen Augen diefe Rechte, welche ihren Streich verfehlt 
bat! Und 21 zugleich 22 hielt er feine Hand in eine Pfanne, 23 welche 
eben mit glübenden Kohlen auf dem Altar fand. 

8 entourer. 9 distribuer la solde (als Befchreibung eines gleich. 
jeitigen Umſtandes bineingefchoben). 10 comme (oder das part.). 
If‘ s’adresser au seeretaire assis à cöte de qn., et habille de même. 
12 poignarder celui-ci. 13 ala place. 16arréêter. 15 menacer qn. 
des tourments les plus aflreux (part.). 16 d&noncer sur-le-champ. 
17le complice. 18 pour que tu voies, repondit-il. 19 combien je 
crains peu la mort. 20 brüler..devant..la main droite pour avoir 
manque son coup, 2! en m&me temps. 22 enfoncer .. dans un 
rechaud. 23 place sur l’autel, et garni de charbons ardents. 


VII. 

Ein Hauptmann, I Iamens d'Aſſas, vom Negiment Yuvergne, 
2 zeichnete fich im Jahre 1760 durch eine ganz bemunderungswürdige 
Heldenthat aus. 3 Er befehligte Hin der Nähe von Klofierfeld 5 einen 
Vorpoften, 6und hatte fich in der Dunkelheit der Nacht etwas von 
feinen Leuten entfernt. 7 Auf einmal ward er von Feinden 8 um— 
ringt, welche das frarzöfifche Lager überfallen wollten. Zwanzig 
10 hbannöverifche Grenadiere 11 hielten ihm das Bajonnett auf die 
Bruſt, und 12drobten ihn 13 zu durchbohren, wenn er den geringſten 
Laut von fich gäbe. 14 Da is ſammelte fih D’Affas einen Augenblid, _ 
um 16 feine Stimme zufammenzunebmen, und 17 vief [dann] aus 
Reibesfräften: „Bu mir ber, Auvergne! 18 gebt Feuer; 19 hier find 
en Feinde!“ — Und 20 augenblidlich fiel er von 21 Stichen durch. 
ohrt. 

1 nomme, ? se signaler... par un exploit tout-A-fait adımirable. 
3 commander. 4 pres de. 51a garde avancde. 6 et dans l'ohscurité 
de la nuit il s’etait &cart un peu de sa troupe. 7 tout-A-coup. 
8entourer. 9 marcher pour surprendre. !0 le grenadier hanovrien. 
11 tenir la baionnette sur le coeur. 12 menacer qn. 13 de le percer 
au moindre bruit qu’il ferait. 1% alors. 15 se recueillir un moment. 
16 enfler sa voix. 17 crier de toutes ses forces. 18 faites fen. 
19 voici. 20 a l'instant. 21 le coup. 

VIII. 

1 Bu Anfang des ſechszehnten Fahrhunderts 3 eroberten 2 die 

Spanier unter Anführung des Ferdinand Eortez das + Königreich 


1 au commencement. ?2les..sous la conduite. 3 conquérir. 
+ le royaume de Mexique. 
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Merifo. Sie s kamen etwas fpäter nach Beru; 6 fie begingen dafelbft 
7 unerbörte Graufamfeiten. 5 Die Peruaner hatten 9 Gefebe, und 
fie 10 trieben Künfte; fie waren 11 ziemlich gefittet und aufgeklärt; 
fie 12 geborchten Königen, welche man Incas nannte. — Die Eng- 
länder find 15 Republifaner in Europa, 14 Defvoten in den 15 übrigen 
MWelttheilen. 16 Ehemals waren die Einwohner der 17 Vereinigten 
Staaten 13 Unterthanen der Engländer, aber im Jahre 1774 20 warfen 
zu Boflon 19 ſiebenzehn in Wilde verkleidete Männer eine 22 englifche 
21 Theeladung in das Meer. 23Bon da an 2; fämpften die Amerika— 
ner acht Jahre lang für ihre 25 Unabhängigkeit. Waſhington und 
Franklin 26 begründeten ihre Freiheit im Habr 1783. England 27 an: 
erfannte darauf die Nepublik, und 2Strat ihr einen Theil von 29 Ea- 
nada ab. 

5arriver un peu plus tard (au). 6 commettre (je commis). 7 la 
eruaute inouie. 8 le Peruvien (befchreibend). 9 la loi. 10 exercer 
un art. 11 dans un état de civilisation assez avancde. 12 oheir. 
13 le republicain. 34 le despote. 15 les autres parties du monde. 
46 autrefois. 17 les Etats-Unis. 18 le sujet. 19 dix-sept hommes 
deguis&s en sauvages. 20 jeter Alamer. 21 une cargaison de the. 
22 appartenante aux Anglais. 23 des-lors. 24 combattre pendant. 
25independance, f. 26 fonder. 27 reconnaitre ensuite. 28 cdder. 
29 le Canada. 


IX. 


1 An einem beißen Sommertage 3 ſah der Marfchall von Türenne 
2in einem weißen Wefichen, und mit einer Mütze auf dem Kopfe, 
in einem Vorzimmer zum Fenfter hinaus. 4Einer feiner Bedienten 
5fam herein, und 7 hielt ihn, 6 durch feinen Anzug getäufcht, für 
den SKüchenjungen, mit welchem er Yauf einem ziemlich vertrauten 
Fuße fand. Er 10 näherte fich dem Marfchall leife von hinten, und 
13 verfeßte ihm 11 mit einer Hand, die nichts weniger als 12 leicht 
war, it einen derben Schlag. Der Marfchall 15 fehrte fich augen- 
blicklich um, und der Bediente 16 erblidte mit Entſetzen 17 das Antlitz 
feines 18 Herrn. 19 Ganz beftürzt fiel er ihm zu Füßen, und ſagte: 
20 Gnädiger Herr, ich glaubte, es fei Georg. 21 Und wenn es auch 
Georg gewefen wäre, fagte Türenne 22falt etwas unwillig, 23du 
bätteft nicht fo ſtark zufchlagen foHen. 

I un jour d'été qu'il faisait bien chaud. 2 ..en petite veste 
blanche et en bonnet. 3 &tre à la fenetre dans une antichambre. 
4 un de ses gens. 5 entrer. 6 troınpe par l’habillement. 7 prendre. 
8 aide de cuisine. 9 @tre sur un pied fort familier. 19 s'approcher 
doucement par derriere de qn. 11 d’une main. 12 leger. 13..ap- 
pliquer. 14 un grand coup sur les fesses (bier könnte anflatt des 
Defini fehr gut das Present gebraucht werden. S. weiter unten die 
Beifp.). 15 se retourner a l'instant. 16 voir en freinissant. 17 le 
visage. 18 le maitre. 19 tout dperdu. 20 Monseigneur, j’ai cru - 
que c’&tait Georges. 21 et Juand même c’eüt die. 22 un peu ému. 
23 ıl ne fallait pas frapper si fort. 
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X. 

1 Das Aeußere des Herrn von Türenne ?war [eben] nicht fehr 
ausgezeichnet, und häufig 3veranlafte es + feltfame Krrungen. s Als 
er eines Tages im Schaufpielhaufe fich in eine der erften Logen ge 
feßt hatte, verlangten zwei Hunbefcheidene Bunggefellen, daß er 
ihnen 3 die vordere Banf einräumen follte. Türenne 9 fand-nicht für 
gut, 10die Gefälligkeit fo weit zu treiben, und blieb rubig an feinem 
Platze [fiten]). Der eine von ihnen war 11 fo unverfchämt, 12 die 
Handſchuhe, welche der Marfchall 13vorn auf die Loge bingelegt 
batte, ins Barterre zu werfen. Aber ein Mann 14 von Stande ı5 hob 
fie auf, und brachte fie dem Herrn von Türenne mit derjenigen Höf- 
lichkeit und 16 Ehrerbietung, welche man dem WVerdienfte 17 fchuldig 
it. 18 Beſchämt über ihr unanftändiges Berragen, 19 wollten fich 
die jungen Herren davon machen, aber Türenne 0 hielt fie zurüd, 
und fagte ihnen 21 freundlich: Bleiben Sie, bleiben Sie, wenn wir 
22 uns fchieben, 23 fo iſt Platz für [uns] alle. 

1 exterieur, m. 2 n’avoir rien de fort distingue. 3 donner lieu 
à qeh. 4 la meprise singuliere. 5 un jour qu’au spectacle..se pla- 
cer !ant.). 6le jeune etourdi. 7pretendre. 3 ceder !e premier banc. 
(subj.). 9 juger a propos. 10 de pousser si loin la complaisance. 
11 assez insolent pour jeter dans le parterre. 1? le gant. 13 poser 
sur le devant de la loge. 14 de qualite. 15 ramasser. 16 et ce 
respect. 17 devoir. 15 confus de leur sottise. 19 vouloir se sau- 
ver. 20 rappeler. 2! avec douceur. 32 s’arranger. ?3il y aura. 


XI. 

1 Als Stanislaus, [der] lebte König von Polen, noch regierte, 
2 entitand eine Empörung gegen ihn, was damals [eben] nichts 3 fehr 
Seltenes war. Einer von den Rebellen, es war cin polnifcher Fürſt, 
“vergaß fich fo ſehr, s daß er einen Preis von zwanzigtaufend Gul«- 
ben auf den Kopf feines Königs fehte. 6a, er hatte fogar die Frech- 
beit, es dem Könige felbft zu fchreiben. Stanislaus aber antwortete 
ihm 7 faltblütig: „Euern Brief babe ich erhalten, und 3es bat mir 
einiges Vergnügen gemacht, zu fehen, daß mein Kopf bei Euch Inoch 
etwas werth if: denn 10 was den Eurigen anbetrifft, fo 11 verfichere 
ih Euch, daß ich nicht 12 einen Heller darum gäbe.“ 

1 pendant que Stanislas . . regner encore. 2 il ya une re- 
volte. 3 alors une chose tres-rare. 4 oublier au point. 5 quil 
promit... à qui lui apporterait la... 6 avoir même l’insolence. 
’ de sang froid. $ je suis bien aise de voir (es macht mir u. f. w.) 
9 valoir son prix & vos yeux. 10 pour ce qui est de la vötre. 
11 assurer. 12 un liard (cond.). 


XII. 

Suwarow hatte viele 1 fonderbare Gewohnheiten. 2 Er Fleidete 
fh felten nach feinem Stande und (nach feinem) Range, fondern 
immer, + wie es ihm bequem war. Manchmal, wenn er fommandirte, 

1 Ja coutume bizarre. 2 s’habiller. 3 selon .. etat, m. „ 
rang, ın. 4 swwvant Ja eommodité. 
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5batte er nur einen 6 Eticfel an, und an dem andern Fuße einen 
"Schub. Dft trug er anfatt feiner 3 Marfchallsuniform eine Art 
von 9 Hemd, 10 über welchem ein Drdensband hing. Des (le) Mor- 
gens, it menn es noch fo raubes Wetter war, 12 nahm er ein faltes 
Bad, oder 13 ließ er ein Baar Eimer frifches Waſſer über fich berab- 
gießen. Er hatte weder Kutfche noch Pferde, noch 15 Kammer- 
diener, noch 16 Heiduden, fondern nur einen Knecht. 179n dem 
Treten 18 fehte er fich auf das nächſte beſte Bferd, das fich vorfand. 
Dft 19 ging er zu den Soldaten in ihre Zelte, und furach 20 ver- 
traulich mit ihnen. : Seine 21 Mahlzeiten 22 unterfchieden fich durch 
nichts 23von der gemeinen Soldatenfofl, und 24 Niemand freute fich 
ſtark, wenn man von ibm zum Mittagsefien eingeladen wurde. 
(Hebel,) 

5 ne porter qu'. 6 la botte. 7 le soulier. 8 à la place de l’uni- 
forme de marechal. 9la chemise. 10 decoree d'un ruban. 11 quelque 
temps qu'il fit. 12 prendre un bain froid. 13 se faire arroser le 
corps de quelques seaux d'eau fraiche. 14 ni..ni. 15 le valet 
de chambre. 16 le heiduque. 17 le jour de bataille. 18 monter 
le premier .. qui se trouvait sous sa main. 19 aller voir (acc.). 
20 familitrement. 21 le repas. 22 ne se distinguer en rien. 23 de 
ceux des simples soldats. 24 l’on ne se.. guère, quand.. prie 
par..& diner. 

(In diefer ganzen zwölften Aufgabe ift, wie man fiebt, von 
einer Gewohnheit oder oft wiederholten Handlung die Rede.) 


Es kommen nun noch zwei Negeln über den Gebrauch des Re- 
latif hinzu, welche um fo beachtenswertber find, als fie fich auf Saß- 
verbältniffe beziehen, worin im Deutfchen ganz andere Beiten als 
die bezüglich- oder jlingfivergangene, angewandt werden. 

4. Das Relatif flieht nach den Beitwörtern, welche Anfichten 
und Aeußerungen bezeichnen, wenn fie, ohne eine Verneinung 
bei fich zu haben, in einer vergangenen Seit gebraucht merden, mo 
wir in dem von ihnen abhängigen Sabe meift die gegenwärtige, bis- 
mweilen auch die jüngfivergangene Beit der verbundenen Redeart 
folgen laffen. 

Solche Beitwörter find: croire, penser, juger, s’imaginer, 
apercevoir, remarquer, apprendre, comprendre, presumer, sen- 
tir, savoir ete. — dire, pretendre, raconter, avertir, annoncer, 
publier, declarer, r&pondre, avouer, assurer, soutenir, aflırner, 
protester, jurer, ajouter, gager, parier, etc. 


Beifpiele. 
Nous croyions qu'il demeurait Wir glaubten, ev wohne in 


a Paris. Baris. 
Il s’imaginait que tout etait a Er bildete fih ein, er könne 
sa disposition. (oder könnte) über alles ver» 


fügen. 
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Ils comprirent que le moment Sie fahen ein, daß der Yugen- 


etait favorable. blick günflig fei (oder märe). 
N Vavertit qu’on le cherchait Er benachrichtigte ihn, dag man 
partout. ibn überall fuche. 


On pretendait qu'il s’agissut Man behauptete, es handle 
de faire une grande entre- ſich um eine große Unterneh» 


prise. : mung. 
Il lvi deelara qu'il le connais- Er erklärte ihm, daß er ihn durch 
sait A fond. und durch fenne. 


Auf die nämliche Weife, wird das Anterieur relatif gebraucht, 
wo wir die vergangene Zeit der verbundenen Nedcart anwenden, 3. B. 
Je venais d’apprendre que notre Ich hatte fo eben vernommen, daß 

ami avralit did zomme A cet unfer Freund zu diefem Amte 
emploi. ernannt worden fei. 

On pretendait que ha nouvelle Man behauptete, diefe Nachricht 
avart etdE apportee par un fei durch einen Eilboten über» 
expres. bracht worden”). 

Nach den Zeitwörtern demander, s’informer, savoir, ignorer 
und ähnlichen fleht, wenn si, in der Bedeutung: ob, oder irgend 
ein fragendes Nebenwort vorfommt, ebenfalls das Relatif und folg- 
lich auch dag Anterieur relatif. 

I ui demanda si cela e&tait Er fragte ihn, ob dies wahr fei. 
vral. 

Elle s’etait informee si ce bruit Gie hatte fich erfundigt, ob diefes 


avait quelque fondement. Gerücht einen Grund babe. 
Nous ne sarions pas s'il fallait Wir wußten nicht, ob man diefem 
y ajouter foi. Bunfte Glauben beimeffen follte. 


It leur demanda d'ou ils ve- Er fragte fie, woher fie fämen. 
naient, 

Ts avuient ignord si on les Sie hatten nicht gemußt, ob man 
avait trahis. fie verratben babe. 


Anmerf. Ueber die verneinend gebrauchten Zeitwörter crolre, penser ete. 
fiche die Regeln über den Subjonctif. . 


Beifpyiele zur Hebung. 
1. 

Unfer Freund, welcher nicht 1 in Gefellfchaft geben wollte, fagte 
uns, er (qu'il) habe Kopfmeh. Mein Korrefpondent, welcher behaup- 
tete, 2er babe fein ganzes 3 Vermögen verloren, ohne daß es feine 
Schuld fei, antwortete auf den Brief, welchen ich ibm den zehnten 
vergangenen Monats fchrieb, es fei ihm unmöglich, mich zu bezahlen. 
Ich s erklärte ihm darauf, daß ich Hnichts mehr mit ihm zu thun 

1 en. 2 (inf. ohne de). 31a fortune. 4 sans que ce füt sa faute. 
5 declarer la-dessus. 6 ne.. plus avoir de commerce avec qn. 


*) Rach dem Indefini wirb das Present Indicatif gelegt, wenn von etwas 
die Nede iſt, das als eine ewige Wahrheit gilt, 3. B. Je vous ai prourd 
que Dieu est juste (nicht &lait). — Je leur ai dis que les föllcitös 
de ca monde sont peu durables. 
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baben wolle. Einige Bhilofophen behaupteten, der Schmerz fei fein 
(point un) Hebel, und man 7 müffe ihn S mit Gleichgültigfeit er- 
tragen. Andere 9 meinten, 10 das höchſte Glück 11 befiche in den Ber: 
gnügungen der Sinne, und nichts fei 1? mwünfchbarer als das Leben. 
Geſtern brachte man uns die traurige Nachricht, daß das ganze 13 Dorf 
in 14 Rauch aufgegangen fei. Diefen Morgen verficherte man uns, 
die Nachricht fei nicht wahr. 

7 falloir. S supporter avcc indiflerenee. 9 s'imaginer. 10 le 
souverain bıen. 11 consister. 1? desirable. 13 le village. 14 être 
consume par le feu. 


II. 

Ein junger Menfch, welcher ein wenig 1 gereifet war, glaubte 
2 ungeflraft lügen, und Alles, was ihm seinfiel, 3für Wahrheit aus: 
geben zu können. 5 Einft, als er Hfich rühmte, alle Monarchen von 
Europa gefehen zu haben, fragte ihn (dat.) jemand, ob er [demn] 
auch die Dardanellen gefehen babe. 7 Der Großfprecher, welcher glaubte, 
es feien einige Füriten, welche 8ſo hießen, antwortete Ydreift: 108ch 
muß fie wohl gefehen haben, 11 weil ich mehrmals mit ihnen zu Mit- 
tag gefpeifet babe. — Als der Kaifer Bofepb in einer Stadt 12 in 
Franfreich vor feinem 13 Gefolge angefommen war (part.), fragte 
ihn 14 die Wirthin, ob er 15 zu dem Gefinde des Kaifers gehöre ? 
Mein, antwortete der Fürft. Einige Augenblide nachher 16 fam fie 
wieder auf das Zimmer, 17 als Kofeph eben befchäftigt war, 15 fich 
den Bart zu fiheren. Sie fragte ihn, ob er bei dem Kaifer !Yirgend 
ein Amt verfebe. a, erwiederte der Monarch : Ich ZU barbiere ihn 
bisweilen. (Dict. d’ Anecd.) 

I voyager (mit avoir). ?2pouvoir mentir impunément (oßne de). 
3 donner pour vrai tout. 4 passer par la têe. 5un jour que. 6se 
vanter (rel.). ” le hableur (glaubend). 8 se nommer ainsi. 9 har- 
diment. 10 il faut bien que. 13 puisque. 1? de. 13 la suite. 14 hö- 
tesse, f. 1jetre des gens. 16 entrer dans. 17 pendant que. 13 A 
se faire la barbe. 19 avoir que!que emploi aupres de qn. 20 raser 
quelqnefois. 


2. Nach dem VBindewort si, in der Bedeutung: wenn, ficht 
weder das Conditionnel noch das Imparfait Subjonctif, da, mo 
wir im Deutfchen die Bedingung durch die Zeiten ausdrüden, welche 
ſonſt den zwei eben erwähnten entfprechen, fondern das Relatif. 

Wenn ich hätte oder haben würde beißt nicht etwa: si 
jaurais oder si jeusse, fondern si j|avats. 

Wenn er wäre oder fein würde, nicht: s’ıl serait oder s'il 
füt, fondern: s'il Etait; 

Denn fie fämen oder fommen würden, nicht: s’ils vien- 
draient oder s'ils vınssent, fondern s’ıls venaient. *) 

Handelt cs fih darum, nach si eine zufammengefchte Seit zu 
gebrauchen, fo it zumächit dag Anterieur relatif zu empfehlen, 4.8. 


*) Durd das Relatif wird jehiclih die bedingte Handlung in Beziehung anf 
eine andere als die dieſer vorangehende dargeſtellt. 
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si j'avais eu, s’il avait été, s’ils dtaient venus; indeſſen fommt 

auch vor: si jeusse eu, s'il eüt été, s’ils fussent venus. 
Betrachten wir einige vollfiändige Sätze: 

Si vous veniez me voir, vous Wenn Sie zu mir fämen, mwür- 


seriez bien recu. 

Si les choses en &taient la, on 
ne pourrait plus y porter re- 
mede. 

Siton zele se ralentissait, je 
saurais t'en faire repentir. 


(Que diriez-vous, si l’on bd- 
tissait une maison si pres de 
la vötre ? 

Il parle comme sl etait le 
maitre. 

S'il avait suivi nos conseils, ıl 
aurait bien reussi dans cette 
entreprise. 

S’ıl avalt dcoutd cet avis, ilse 
serait sürement tırd d’aflaire, 


Si Charles XII. n’eäüt pas quittd 
la route de Moscou, il se füt 
peut-@tre rendu maitre de 
l’Europe. 

Si Hannibal se füt avancd sur 
Rome, il eüt forc& les Romains 
d’accepter la paix. 


Anmerf, 


den Sie gut empfangen werden. 
Wenn die Sachen fo ftänden, fo 
ließe fich nicht mehr helfen. 


Wenn dein Eifer nachließe, fo 
würde ich wiffen, dich zur Neue 
zu bringen. 

Was würdet Ihr fagen, wenn 
man ein Haus fo nahe vor dag 
Eurige bin bauen würde ? 

Er fpricht, mie wenn (als ob) 
er Herr und Meifter wäre. 

Wenn er unfere Räthe befolgt 
hätte, fo wäre ihm diefeg Unter- 
nehmen gelungen. 

Wenn er auf diefen Wink gehört 
hätte, fo würde er jich ohne 
Zweifel aus der Sache gezogen 
haben. 

Wenn Karl XII. nicht den Weg 
nah Mosfau verlaffen hätte, 
fo würde er vielleicht Herr von 
ganz Europa geworden fein. 

Wenn Hannibal gegen Rom ge- 
zogen wäre, fo hätte er die 
Römer gezwungen, den Frieden 
anzunehmen, 


Mährend si apoftrophiıt wird vor II und ils, findet dies nicht 


Etatt vor elle und elles: s’il, si elle; s’ils, si elles. — Bor on fegt man 
gewöhnlich um des Wohllautes willen I’: si l’on. 


Vebungen. 


I 


Wenn ich reich wäre, [fo] würde ich diefen 2 Anflalten 1 Der. 


mächtniffe machen. Wenn du ihn 3 genau fennen würdeſt, fo wür- 
deſt du ihn 4 günfliger beurtheilen. Wenn er 5 mehr Geduld zeigen 
würde, ſo hätte er 6 weit weniger Leiden. Wenn man ibn 7 befler 
behandeln würde, fo würde er S weniger Troß zeigen. Wenn wir 
9 uns über unfer Schickſal beflagen würden, fo wären wir die 10 um. 
dankbarſten Gefchöpfe. Wenn ihr ihn 11 verließet, fo wäre er 12 ge⸗ 
wiß verloren. Wenn meine Freunde diefen Abend anfämen, fo würde 

1 faire des legs. 2institut, m. 3A fond. 4 juger plus favo- 
rablement. 5 plus de patience. 6 avoir beaucoup moins à souflrir. 
7 traiter mieux. 8 montrer moins d’obstination. 9 se plaindre de 
son sort. 10 la creature ingrate. 11 abandonner. 12 sürement. 


13 
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ich morgen mit ihnen 13 eine Luſtpartie machen. Wenn der 14Schlechte 
15 das Ende feiner Laufbahn vorausfähe, fo würde er 16 gleich anfangs 
inne halten. Wenn ber Miniſter 17 fich für ihn verwenden würde, 
fo würde er ohne Bmeifel 13 Gnade für ihn auswirken. Du wäreft 
glüdlicher, wenn du einen 19 vertrauten Freund hätteſt. Der Menfch 
würde nicht fo unglüflich fein, wenn er nicht 20 der Sklave der 
21 Leidenschaften wäre. Diefe Nation wäre nicht fo 22 furchtbar, 
wenn fie nicht 23 fo viele große Männer hätte. 

13 une partie de plaisir. 14 mechant. 15 prevoir le terme de sa 
carriere. 16 s'arreter des l’entrec. 17 interceder (ſich verwenden.) 
18 obtenir sa gräce. 19 ami intime. 20 l’esclave. 21la passion. 
22 redoutable. 23 tant. 

II. J 

Mancher würde ein glüclicheres Reben 1 führen, wenn er ? anflatt 
Geld mühliche 4 Kenntniffe und 5 Nechtfchaffenheit 5 befäße. Wenn 
die 6 Grundfäße der Moral bloß von den Menfchen 7 erfunden wären, 
fo würde die Tugend von den 9 Böfewichtern felbit nicht 5 geachtet 
werden. Wenn der Mann 10 von Kopf mit den 12 Eigenfchaften des 
Verſtandes immer diejenigen des Herzens 11 verbände, fo würde er 
von den 13 Guten fowohl als von den 14 Schlechten gefchäbt werden. 
Ihr würdet weniger 15 nach dem bloßen Schein urtheilen, wenn ihr 
ein wenig mehr Erfahrung hättet. Wenn man 17 nicht fo faſt die 
That als die Abficht 16 beurtheilte, fo würde 15 manche Berfon ge— 
lobt, und 19 nicht getadelt werden. 20 Viele Dinge würden 21 alle 
ders behandelt werden, wenn man fie nicht 22 aus einem falfchen Ge— 
fichtsyunfte betrachtete. Wenn viele Aeltern ihre 24 heiligiten Bflichten 
nicht 23 verfennten, fo würden fie ihren Kindern eine beilere 25 Er» 
ziehung geben. Wenn die 26 Eigenliche und 27 die Eitelkeit nicht die 
Welt 23 beherrfchten, fo wäre die Wahrheit mehr 29 geehrt, als fie 
es 30 gewöhnlich if. 

1 ınener. 2 au lieu (nach si). 3 posseder. 4 la connaissance. 5la 
probite. 6 le principe. 7 inventer. 8 estimer (mit point). 9 le md- 
chant. 10 à talent. 11 rdunir a gch. 12 la qualite d’esprit. 13 homme 
de bien (fowohl, alg comme). 14le mechant. 15 se fier aux appa- 
rences. 16 juger. 17 l'intention plutöt que l’eflet. 15 maint. 19 non 
pas. 20 bien. 21 traiter tout autrement. 22 envisager sous un faux 
point de vue. 23ignorer. 24 un saint devoir. 25 dducation, f. 
26 amour-propre,m. 27 la vanite. 23 dominer. 29 honorer. 30 com- 
muneınent, 

III. 

Karl XII. Hätte nicht fo viel Unglück gehabt, er wäre nicht bei 
den Türfen 1 gefangen gewefen, wenn er dem Rathe feiner Generale 
gefolgt hätte. Wenn ein anderer Fürfi, als Peter der Große, fein 
3 Gegner gewefen wäre, fo würde er 4 wahrfcheinlich immer 5 Sieger 
gewesen fein. Die « alten Griechen hätten nicht fo viele große Männer 
gehabt; 7 die Künfte und Wiffenfchaften würden 9 bei ihnen nicht 

1 prisonnier. ? écouter les eonseils. 3 ennemi, m. 4 probable- 
ment, 5 vainqueur, m. 6ancien. 7les arts et les sciences. 8 fleuri. 
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$ geblüht haben, wenn fie 10 nicht frei gewefen wären. Wenn den 
alten 14 Schmweizern 11 die Freiheit nicht 12 lieber gewefen wäre, 
als 13 alles Mebrige, fo würden 15 ihre Nachfommen [iekt] wahr: 
fcheinlich noch 16 Burgvögte haben. 17 Hätte es je eine (de) Revo, 
Iution gegeben, wenn die Fürften immer gerecht und 13 milde gewe- 
- fen wären? Wären die 19 Fürften je 20 ehrgeizig und 21 graufam ge- 
wefen, wenn fie nicht von 23 Schmeichlern und 24 Berräthern 22 um- 
geben gewefen wären? Würde Friedrich IE. 25 fo ruhmvoll aus dem 
Kampfe getreten fein, wenn er nicht fein Genie und die Gerechtig— 
feit feiner 26 Sache für fich gehabt hätte? Würde Ludwig XV. [wohl] 
ein 27 ausgezeichneter Mann geweſen fein, wenn er 29 im PBrivat- 
ftande 23 gelebt hätte? Wenn Ariftides nicht 30 ehrlich gewefen wäre, 
fo würde er [mohl] nicht fo arm 31 geftorben fein. 

9 parmi. 10 libre. 11 la liberte. 12 cher. 13 tout le reste. it le 
Suisse. 15le descendant. 16 le seigneur chätelain,. 17 y-a-t-ıl jamais 
(gibt es je)? 13 el&ment. 19 le prince. ( In folchen Fragenden Sätzen 
wird das Subieft voraus, und Überdies ein perfönliches Fürwort hinter 
das Zeitwort gefeht, als wenn es bieße: die Fürſten wären 
fie n. ſ. w.) 20 ambitieux. 21 vindicatif. 22 entourds. 23 adula- 
teur, m. 24 le traitre. 25 sorti si glorieusement de la lutte. 26 la 
cause, 27 distingud. 23 vecu. 29 dans une condition privee. 30 hon- 
nete homme, m. 3i mort. 


IV. 


Wenn Cäſar nicht 1 ermordet worden wäre, fo hätten ihn die 
Nömer [mohl) kaum unter die Zahl der Götter 2 verfeht. Wenn 
3 Dionyfius nicht die Philofopbie + fiudirt hätte, fo würde er 6 den 
Wechſel des Glücks nicht fo leicht 5 ertragen haben. Themiſtokles 
würde nicht zu dem Könige von Berfien gegangen fein, wenn er nicht 
7 von den Lacedämoniern angeklagt worden wäre. Wenn Eimon mebt 
8 auf dem Gelde gehalten hätte, fo würde er nicht 9 im Gefängniß 
geftorben fein. Wäre die 10 Verfchwörung des Eatilina [mohl] 11 ent- 
det worden, wenn Cicero nicht Gonful gemwefen wäre? Würde 
Bhilippus den 12 Ariftoteles 13 zu fich berufen haben, 14 wenn diefer 
ihm nicht als ein gelehrter Mann befannt gewefen wäre? Sokrates 
wäre 15 von aller Schuld Iosgefprochen worden, wenn er fich 16 vor 
feinen 17 Michtern hätte erniedrigen wollen. Wenn Winfelried bei 
Sempach 18 den Tod gefürchtet hätte, fo würden die Schweizer den 
Herzog Leopold nicht 19 gefchlagen haben. Wenn die Stadt Mostau 
nicht 20 verbrannt worden wäre, fo hätte 21 manches merfwürdige 
Ereigniß unferer Zeit nicht 22 flatt gehabt. Die Ruſſen würden 

1 assassiner. 2 ne l’auraient guöre mis au nombre des dieux 
3 Denys. 4 &tudier. 5 supporter. 6 les revers de la fortune. 7 &tre 
acens& (par les Lac&demoniens). 8 plus aimer l’argent, 9 mort en 
prison, 10 la conjuration. 11 decouvrir. 12 appeler auprès de qn. 
13 Aristote. 14 s’il ne l’avait pas connu pour. 15 acquitter de toute 
eharge. 16 voulus’humilier. 17devantles juges. 13 craint de mourir. 
19 battre. 20 brüler. 21 maint evenement remarquable. 22 lieu. 
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vielleicht nicht 23 über den Miemen gegangen fein,-wenn ber General 
Vork ihnen nicht die Hand 24 geboten hätte. Wenn der König von 
Spanien mehr 25 Klugheit und 26 Mäßigung gezeigt hätte, fo würde 
die 27 Empörung auf Xeon nicht ſtatt gehabt haben. 

23 passer le Niémen. ?+tendre la main. 25 la sagesse. °6 la 
moderation. 27 le soulevement dans l’ile de Leon. 

Anmerf. 1. Obgleich si meift rein ben Begriff der Bedingung in fich 
fließt, jo wird es doch bisweilen auch fo gebraucht, daß es ſich mehr auf die 
Zeit bezicht, und fi der Bedeutung von tandis que, comme nähert. So 
ſteht es ſowohl beim Defini als beim Relatif. Si Mithridate pouvait aise- 
ment reparer ses armees, il arrivait aussi que dans les revers, oü l'on 
a plus besoin d’obeissance et de discipline, ses troüpes barbares l’aban- 
donnaient; s’il eut affaire à des generaux romains mal habiles, on en- 
voya contre lui, en divers temps, Sylla, Lucullus et Pompée. (Monles- 


quieu.) Si Louis XI. fut malheureux au-dehors de son royaume, il fut 
heureux au-dedans. 


Anmerf, 2. Und wenn, wenn aud wirb durch quand méême über» 
fept, weldem das Conditionnel folgt: Je serais votre ami, quand meme 
vous ne le voudriez pas. 


Dritter Curs. 


Seltener Gebrauch des Aelatıf. 

1. Das Relatif fieht bisweilen fiatt des Conditionnel passe 
oder des Plus-que-parfait Subjonctif. 

Si ie czar avait toujours eu cette humanite, c'etait le pre- 
mier des hommes (ſtatt c’aurait été oder c’eüt été). 

Si ces brefs parvenaient aux ev&ques qui etaient a Varsovie, 
il &tait A craindre que quelques-uns n’obeissent par faiblesse, etc., 
flatt: si ces brefs fussent (oder dtaient) parvenus aux évêques, 
il eut dte (oder aurait été) a craindre que quelques-uns n’eussent 
obei, etc. (Voltaire.) | 

S’il bougeait, il etait perdu, flatt s'il eut bouge oder avait 
bouge, il etc. 

2. Eben fo ſteht bisweilen das Relatif ſtatt des einfachen Con- 
ditionnel. Da nämlich si das Relatif regiert, fo kann diefe Zeit 
auch da, wo jenes Bindewort unterdrüdt wird, wenigiiens mit der 
Verneinung gefeht werden. 

J’ai une terre qui ıne vaudrait net quarante dcus de rente, 
n’etait la taxe (— mwäre nicht... ). — Bien des gens prendraient 
aujourd’hui le parti de Saint Pierre contre Saint Paul, n'était 
l'’episode d’Ananie et de Saphire. (Voltaire.) 


Heber die Temps surcomposes. 

Es gibt ein Anterieur indefini oder Parfait surcompose, 
das zuweilen gebraucht wird, wenn die vor einer andern vorgefallene 
Handlung in einem als nicht ganz verfloffen angenommenen Zeitraume 
gefchehen iſt, und darauf recht fehr aufmerffam gemacht werben fol, 
daß fie ganz vorüber war, ehe die andere begann. 3.8. Lorsque 
J'ai eu fini ma besogne, je suis allE ıne promener, als ich mit 
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meinen Gefchäften fertig war, ging ich fpazieren. Ila cu ackere 
son ‚theme aujourd’hui plus tôt qu'à l’ordinaire, te. Gage ich 
mit dem gewöhnlichen Indefini: J’ai dejeüne, lorsque mon frere a 
dejeünd, fo fiheinen beide Handlungen gleichzeitig zu fein; fage ich 
aber: jai dejeüne, lorsque mon frere a eu dejeünd, fv wird das 
Frühſtück meines Bruders als etwas früher Vollendetes bezeichnet. 
Doch ift der Gebrauch diefer Seit ſehr felten. 

Eben fo kommt auch, gleich diefen Anterieur indefini, wenn 
fhon äußerfi felten, ein zufammengefehtes Conditionnel passe, 
ein Conditionnel surcomposd vor, welches dann zumal gebraucht 
wird, wenn man zu verfichen geben will, daß eine Sache in der ver— 
gangenen Zeit und zwar früher noch als ein zugleich angeführter, 
ebenfalls längfi vergangener Umſtand gefcheben fein würde und ganz 
vollendet gemweien wäre, wenn eine gewifie Bedingung flatt ge 
habt oder nicht fiatt gehabt hätte. 

J’aurais eu dind oder jeusse ew dind avant midi, si l'’on ne 
füt pas venu me deranger. Nous eussions eu fait ce chemin 
avant vous, si les relais avaient été pr£ts. 

Läßt man im diefen Sätzen cu weg, fo iſt die Vollendung, das 
gänzliche Vorüberfein der Handlung weniger beſtimmt bezeichnet. 

Die Academie äußert fich über diefen Bunft da, wo von avoir 
als Hülfszeitwort die Nede ill, fo: „On dit de meine: Des que 
Jai eu fini. Sans lu, j’aurais eu dind de meilleure heure. Mais 
ces phrases et leurs analogues sont beaucoup moins usitees * 


Vierzehntes Kapitel. 
Don dem Gebrauche des Subjonctif (oder Conjonctif) und 
feinen Verhältniſſen zum Indicatif, 


3weiter Curs. 


Um das Eigenthümliche des Subjonctif zu erfaffen, muß man fich 
vergegenmwärtigen, worin das Wefen des Indicatif beftehe. Der In- 
dicatif bezeichnet das, was wirklich, was unläugbare That— 
fache ift, oder wovon mit Buverficht angenommen wird, daß es ge⸗ 
ſchehen werde. Der Subjonetif bedeutet hingegen das, was nicht 
in den Kreis der Wirklichkeit gehört, was bloß als möglich gedacht 
wird. In wiefern nun der Subjonetif von etwas Vorübergehendem 
abhängig iſt, fo ſteht er nach Allem, was jenes Nicht» Wirflichfein 
und jene Ungewißheit ausdrüdt.*) 





*) Diele fagen, der Indicauf fei der Mobus der objectiven Wirklich: 
feit, der Subjonctif dagegen der Modus der fubjectiven Anficht; 
und wenn dies gehörig entwickelt wird, fo if nichts bagegen einzuwenden. 
Aber münfenswerih ift wenigftens, daß man nicht unbedingt fordere, 
daß tiefe Unterfcheidung gemacht werde. Denn gerade der Gebrauch bes 
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Dasienige aber, was den Begriff der Ungewißheit in fich fchließt, 
find bald Bindemwörter, bald Beitwörter, bald Beiwörter und 
diefen verwandte Wörter. 

4) Den Subjonectif regieren die Bindemwörter, welche eine 
Borausfegung, eine Abficht, ein Zugeſtändniß ausdrüden 
* auf irgend eine Weiſe andeuten, daß etwas noch nicht wirklich 
ei*). 
supposd que, vorausgefeht daß. afin st pour que, damit, auf 

daß ** 


aucas (encas) que, im Fall daß. quoique, obgleich, ungeachtet"""). 
pourvu que, wofern, infofern. bien que, encore que, wenn 
pour peu que, wenn nur einiger- ſchon, obfchon, obwohl. 


maßen. sans que, ohne daß. 

soit que — soit que, oder ou que, avant que, ehe, bevor. 
fei es daß — oder daß. jusqu’a ce que, bis. 

à moins que — ne, wenn anderd en attendant que, (unterdeflen 
nicht, es fei denn daß. daß), bis, fo lange bis. 

non que, nicht daß, nicht als ob. loin que, bien loin que, weit 
(ce n’est pas que.) entfernt, daß. 


(Ueber de peur que, de crainte que, aus Furcht, daß, f. die 
verneinenden Umſtandswörter.) 


Suppos& qu'il vienne, Gefeht, er fomme; vorausgefeht, 
daß er fomme. 
Au cas qu'il mourüt. Im Fall, daß er ſtürbe. 
Pourvu qu'il y consente. Wofern er einwilligt. 
Pour peu qu'on me fasse des Wenn man mir im Geringiien 
difhcultes. Schwierigfeiten macht. 


Soit qu'il le fasse, soit qu’ (ou Er mag es thun oder nicht. 
qu’) il ne le fasse pas. 
A wmoins qu'il ne prenne conge. Wofern er nicht Abfchied nimmt. 


Aſiu qu'ils le sachent. Damit fie es wiſſen. 
Quoiqu’il soit malade. Dbgleich er Frank iſt. 


Indicatif nach den Zeitwörtern: glauben, benfenu. f. f. G. ®. je crois 
qu’il a dit cela; je crois qu'il viendra) fteht in fo feltfamem Verhaͤlt⸗ 
niffe zu der Behauptung, daß Wörter, welche die fubjektive Anficht auss 
drüden, den Subjonctif regieren, daß es wohl Keinem zu verargen iſt, 
wenn cr, den Schülern zu Liebe, einen andern Eintheilungägrund vorzieht. 

*) A condition que hat das Futur und Conditionnel nad) ſich. Je te 
pardonnerai, à condition que tu te corrigeras. On voulut Iui par- 
donner, à condition qu’il se corrigerait. — Da ä la charge que, 
ä charge que, c’est ä charge que ebenfalls in diefer Bedeutung vor: 
fommt, fo ift das Nämliche zu beobachten. 

*) Pour que hat auch in andern Bedeutungen ben Subjonctif nach ſich. 
3.3. Par quel péché l’avons-nous offense, pour que (daß) tu nous 
a’es ainsi abandonn6s? — Vous m’avez rendu trop de services, 
pour que (als daß) je puisse jamais doutor de votre amitie. 

*) Quoique wird auch etwa, wie bie bemfelben entfprechenden beutfchen 
Bindewörter, vor has Adjectif oder Parlicipe passe gefeßt. Quoique 
peu riche, il est gen&reux. Quoique charge de cing blessures, il 
se relira en bon ordre. 
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Sans qu'il y pensät. Ohne daß er daran dachte. 
Avant qu'ils fussent venus. Ehe fie gefommen waren. 
Jusqu’a ce qu'il parũt. Bis er erfchien. 


Das Bindewort que regiert den Subjonctif, wenn es flatt eines 
zweiten si ſteht: 

Si je ne suis pas de retour, et Wenn ich nicht zurüd bin, und 
qu’onvienne me demanderetc. jemand nach mir fragt u. f. w. 

Si le temps &tait heau, et que Wenn das Wetter fchön wäre, 
vous eussiez envie de vous und Sie Luft zum Spazieren 
promener etc. hätten, u. f. mw. 

(Heber que —ne, f. die verneinenden Umſtandswörter.) 

2. a. Der Subjonctif ſteht vor Allem aus nach dem Seitworte, 
welches den Zweifel ausdrüdt, douter, weil er die Redeart if, 
welche den Begriff der Ungewißbeit im fich fchlieht, 5. B. je doute 
qu'il y reussisse,, ich zweifle, daß es ihm gelinge. 

Der Subjonctif ſteht ferner nach denjenigen Beitwörtern, Die 
einen Wunfch, eine Erwartung, einen Befehl, ein Verbot 
und eine Erlaubniß ausdrüden, weil nach diefen allen etwas er» 
wähnt wird, das nicht wirklich ift, das erft zu Stande fommen fol. 
und wovon es gedenfbar wäre, daß es nicht einmal gefchäbe. 

Solche find: souhaiter, desirer, wünfchen, verlangen; vouloır, 
wollen; pretendre, fordern; demander, verlangen, bitten; aiıner. 
es gerne fehen, haben; aimer mieux, preferer, lieber wollen; — 
attendre, erwarten; meriter, verdienen; — erdonner”), comman- 
der, befehlen, gebieten; exiger, fordern; defendre, verbieten; em- 
pecher, hindern (darauf folgt que — ne, f. die verneinenden Um— 
ſtandswörter); — permettre, erlauben; souflrir, leiden, zugeben ; 
consentir, einwilligen; approuver, billigen; desapprouver, mif- 
billigen; adınettre, zulaffen”’*). 

Den Subjonctif regieren überdies die Beitwörter, welche das Er- 
ſtaunen, das Entzüden, oder hinwieder den Aerger, die Be— 
trübmif bezeichnen, weil fie auf etwas Hnerwartetes, etwas, wo— 
von man faum glaubte, daß es gefchehen würde, hinweiſen. Diefe 
find: s’etonner, &tre étonné, &tre surpris, fich verwundern, er— 
flaunen; &tre charme, @tre ravi, @ireenchante, (wie ätre bien aise), 
entzückt, fehr froh fein; Etre fäche, fich ärgern, dire au ddsespoir, 
es fehr bedauern. (Je suis fäche, es thut mir leid; je suis au des- 
espoir, es thut mir äußerſt leid.) 

Mit gleichem echte ſteht der Subjonctif nach den Zeitwortern, 
die eine Furcht, eine Beforgnifi vor dem, was gefchehen möchte, 
ausdrüden. (Mach diefen ſteht übrigens vor dem im Subjonctif fols 
senden Zeitworte noch ne. Die nähern Beſtimmungen f. bei den 


— 





*) Nach ordonner trifft man zuwellen das Futur und Condilionnel an, 
wenn nämlich die Vollziehung -eines Befehles, 3. B. eines fürftlichen , 
als fiher betrachtet, und barauf gezählt wird. > 

**) Entendre in der Bebeutung: verausfegen, erwarten, J'entends que 
vous le fassiez. 


verneinenden Umflandswörtern.) Craindre, avoir peur, apprehen- 
der, trembler, fürchten, beforgen. 

(Man merfe in den folgenden Beifpielen wohl darauf, wie das 
nach den deutfchen Beitwörtern des Erftauneng, des Bedauerns 
und der Freude gebräuchliche Bindewort wenn nicht durch si, und 
eben fo das Bindewort bis nach warten nicht durch jusqu’a ce que, 
fondern durch que mit dem Subjonctif überfegt werden muß; mie 
ferner die Hülfszeitwörter: mögen, können, follen, im Fran- 
zöfifchen nicht ausgedrüct werden ; wie hingegen das im Deutfchen 
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oft ausgelaffene daf (que) immer ausgefegt wird). 


La loi veut qu'on obeisse. 

Le maitre exige qu’on soit at- 
tentif. 

Je pretends‘ qu'un fasse son 
devoir. 

‚Je desire que vous viviez heu- 
reux et content. 

Jaime mieux que vous y alliez 
vous-meıne. 

Nous prefererions qu'on lui 
parlät de houche. 

Je suis churmé que tule saches. 

Nous sommes etonnes que vous 
Puissiezapprouver cela.*) 

Nous sommes fäches que vous 
ayez tenu de pareils discours. 

Attends a partir qu'il fasse 
moins chaud. 

Attends pour m’abandonner, que 
tu n’aies plus besoin de mon 
secours. 


Das Geſetz will, daß man gehorche. 

Der Lehrer fordert, daß man auf- 
merffam fei. 

ne daß man feine Bflicht 
thue. » 

Ich wünfche, daß Sie zufrieden 
und glücklich leben. 

Es iſt mir lieber, wenn Sie 
felbft hingehen. 

Es wäre uns lieber, wenn man 
mündlich mit ihm fpräche. 

Es freut mich, wenn du eg weißt. 

Es befremdet uns, wenn (mic) 
Sie dies billigen fünnen. 

Es iſt ung leid, wenn Sie folche 
Neden geführt haben. 

Warte mit der Abreife, big es me 
niger heiß ift. 

Warte, bis du meiner Hülfe nicht 
mehr bedarffi, ehe du mich ver- 
läſſeſt. 


Einige Beiſpiele über die Zeitwörter der Furcht. 


Je crains que vous ne tombiez. Ich fürchte, Ihr möchtet fallen. 
Japprehende qu'il ne lui soit Ich ahne, es möchte ihm irgend 
arrivd quelque malheur. ein Unglück zugefloßen fein. 

Der Subjonetif fteht endlich nach den unperfönlichen Beit- 
mwörtern: Il faut (von falloir, müſſen), il convient, es geziemt fich, 
ift fchicflich; il importe, es ift viel daran gelegen, es iſt wichtig; 
il se peut, es fann fein; il vaut mieux, es ift beffer, indem die 
Nothwendigkeit, Möglichkeit, Wünfchbarfeit, daß etwas gefchehe, 
bezeichnet wird. Daran fchließt ich: il suflit, es if hinreichend. 





*) Doch finden ſich auch Beifpiele für si. Faut-Il s’etonner, s Us ne sont 
point armés, pulsqu'ils n’aiment rien que leurs grandeurs et leurs 
plaisirs? (Fenelon.) 
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b. Weil nach den Beitwörtern, die einen Befehl oder einen 
Wunſch ausdrüden, nach dem Bindewort que der Subjonctif fieht, 
fo muß er auch in allen abhängigen Sätzchen, die noch durch qui 
angefnüpft werden, folgen. 


Je souhaite que vous cherchiez Ich wünfche, daß ihr einen Men. 


un homme qui puisse vous fchen fuchet, der euch Hülfe leifte. 
aider. 


Ils veulent qu'il bitisse un chä- Sie wollen, daß er ein großes 
teau qui ait de la grandeur. Schloß baue. 
Robinson eüt voulu avoir quel- Robinſon hätte gewünſcht, irgend 
que bete qui donnät du lait. ein Thier zu halten, das ihn 
mit Milch verfähe. 
Je lui ordonnerai de chercher Ich werde ibm befehlen, einen 
un guide qui le conduiseaAN. Führer zu fuchen, der ihm den 
Weg nach N. zeigen könnte. 
Da nun der Imperatif ebenfalls den Befehl ausdrückt, fo gilt 
von diefer Nedeart das Nämliche, wenn etwas erwähnt wird, das 
gewiſſe Eigenfchaften befigen und gewiſſe Dienfte leiften fol. 


Choisissez des magistrats qui MWählet Stantsbeamte, die unei- 


svient integres. gennübig find. 
Cherchez un logis oü voussoyez Suchet eine Wohnung, wo ihr 
commodement, bequem fein fönnet. 
Alleguez-moi une raison quime Führet mir einen überzeugenden 
convainque. Grund an. 
Lisez des ouvrages qui pwissent Leſet Werke, welche geeignet find, 
former le goüt. den Geſchmack zu bilden. 


(Sätze, wie: montrez-moi le chemin qui condait A S., machen 
augenfcheinlich feine Ausnahme von diefer Negel, da fie ein ganz 
anderes Verhältniß enthalten.) 

Es ift leicht zum begreifen, daß der Subjonctif auch nach den 
Mebdensarten flieht, die einen Wunfch enthalten: plüt a Dieu que, 
möchte es Gott gefallen, daß, o daß; A Dieu ne plaise que, be- 
wahre, verhüte Gott, daß; Dieu veuille que, wolle, gebe Gott, daß; 
fasse le ciel que, gebe der Himmel, daf. 

ce. Die Beitwörter, welche Anfichten und Yeußerungen b« 
zeichnen (lateinifch: verba sentiendi et declarandi), regieren den 
Subjonctif, wenn fie verneinend gebraucht find. 


Je ne crois pas qu'il vienne. Bc, glaube nicht, daß er fomme. 
Nous ne croyons pas quelle Wir glauben nicht, daß fie zurüd- 


revienne. fomme. 

Je ne pensais pas que cela füt Ich dachte nicht, daß dies ver- 
defendu. boten wäre. 

Je ne savais pas que vous fus- Ich wußte nicht, daß ihr Freunde 
siez amis. feid. 


Je ne dis pas que vous ayez Ich fage nicht, daß ihr fchlimme 
de ınauvais desseins. Abfichten babet. 
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(Ueber on dirait, fiehe den franzöfifchen Theil. — Ueber nier, 
läugnen, fiehe die verneinenden Mebenmwörter.) 

Das Nämliche gilt auch in den meiften Fällen, wenn jene Beit- 
wörter fragend oder bedingend gebraucht werden”). 


Croyez-vous qu'il vienne? 
Pensez-vous qu’il le vore? 
Penses-tu qu'il ait eu cemotif? 


Presumez-vous que cela vous 
convienne? 

Trouvez-vous qu’il se soit au- 
tant distingue qu’on le dit? 
Vousvoustrompezextr@mement, 

si vous croyez que J'aie peur. 
Sijepensais qu'ilvfntäpleuvoir, 
je prendrais bien une voiture. 


Glaubet ihr, er komme? 

Denket ihr, er ſehe es? 

Meineft du, er babe diefen Be- 
mweggrund gehabt? 

Vermuthet Ahr, dies fchice fich 
für Euch? 

Finden Sie, daßer fich fo fehr aus- 
gezeichnet habe, alg man fagt? 

Wenn Ihr glaubet, ich fürchte 
mich, fo irret Ihr Euch fehr. 

Wenn ich dächte, daß es regnen 
würde, fo nähme ich eine Kutiche. 


Si fann bewirfen, daß felbft die Ausdrüde sür, certain, évi- 
dent, vrai, incontestable und ähnliche, welche fonft, weil fie Ge— 
wißheit ausdrüden, den Indicatif bei fich haben, den Subjonctif zu 
ſich nehmen. 

Si j’etais sur qu'iln’arrivdt pas Wenn ich ficher wäre, bag er heute 
aujourd’hui — nicht heimfäme — 

S'il dtait vrai quils eussent Wenn es wahr wäre, daß fie eine 
tramed une copjuration — Berfchwörung angezettelt haben. 

Gerade wie: 

Il n’est pas vrai, il n'est pas Es ift nicht wahr, es iſt nicht ge⸗ 
sür qu'il soit sa dupeꝰꝰ). wiß, daß er fich von ihm habe 
bethören laſſen. 

(S. über dieſen Bunft den dritten Curs.) 

3. a. Der Subjonetif fieht nach den Beiwörtern, welche die 
Möglichkeit oder Unmöglichkeit, die Nothwendigfeit, An- 
gemeffenbeit oder überhaupt irgend einen Begriff bezeichnen, der 
nach dem Bisherigen den Indicatif ausfchließt: douteux, zweifel- 
baft; possible, möglich; impossible, unmöglich; necessaire, noth- 
wendig; essentiel, wefentlich; naturel, natürlich; juste, billig; 
convenable, ſchicklich, geziemend; utile, nüßlich; indispensable, 
unerläßlih; superflu, überflüffig; faux, falfch, unrichtig; Eton- 
nant, surprenant, singulier, étrange, fonderbar (f. die Beitwörter 
s’&tonner, €tre surpris oben); rare, felten; triste, traurig; aflli- 
geant, betrübend; trouver bon, mauvais, plaisant U. f. w. 

Daran ſchließen ſich die Ausdrüde an: il est A propos, es iſt 
der rechte Seitpunft, es if paſſend; il est temps, es iſt Zeit; c'est 
dommage, es ift Schade. 


*) Der Subj. flieht auch nach den fragenden Formeln: arrive-t-il? s’ensuit-il? 
“) Nach est-il vrai ſteht meiſt der Subjonctif, doch laffen fih audy viele 
Belfpiele von dem Gebrauch des Indicatif anführen. 
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Il estbien possible qu'il le sache. 

Il est impossible que tu en vien- 
nes a bout. 

Il est ndcessaire que cela soit 
decouvert. 

ll est superflu qu’on y aille. 

Il dtait juste que vous lui fissiez 
vos remerciments. 

Il serait dtonnant que cela ne 
se passät pas ainsi. 

Ilest & propos que vousparliez. 


Es ift leicht möglich, daß er es weiß. 

Es iſt unmöglich, daß du damit 
zu Stande fommeft. 

Es iſt nöthig, daß dies entdeckt 
werde. 

Es ift überflüffig, daß man hingehe. 

Es war billig, daß Sie ihm danf- 
ten. 

Es wäre fonderbar, wenn dies 
nicht fo zuginge. 

Es ift Zeit, daß Sie ſprechen. 


b. Der Superlatif fordert meiltens, daß das nach dem bezüg- 
lichen Fürmorte vorfommende Beitwort im den Subjonctif trete. 


(Diefer Gebrauch entfpricht ziemlich unferer umfchreibenden Formel 


mit mögen: 3.8. das Nützlichſte, mas man ie gefehen haben mag.) 


Le plus grand monarque qui 
ait jamais regne. 

L’ecolier le plus appliqud au- 
quel j'aie jamais donn& des 
lecons. 

C’etait la chose la plus extra- 
ordinaire dont j’eusse jamais 
out parler. 


Der größte Monarch, der ie res 
giert hat. 


Der fleißigfte Schüler, dem ich je 


Stunden gegeben babe. 


Dies war die auferordentlichkie 
Begebenheit, von der ih ie 


fprechen gehört habe. 


Das Nämliche gilt in den meiſten Fällen von den Wörtern pre- 


mier, dernier, seul und unique, welche die Kraft eines Superlatif 


haben. 

Le seul ami qui me soit restd 
fidele. 

L’unique souvenir que j'ale con- 
served de lui. 

Le premier qui sort entre dans 
la ville. 

Le dernier qui alt fait ceite 
faute. 


Der einzige Freund, der mir treu 
geblichen ift. 

Das einzige Andenfen, das ich 
von ibm aufbewahrt babe, 

Der erſte, der in die Stadt hinein- 
gefommen ift. 

Der lebte, welcher diefen Fehler 
begangen bat”). 


*) Wenn e8 darum zu thun iſt, die Wirklichkeit zu bezeichnen, fo wird 


der Indicalif gebraucht. 


Emile est le seul qui n’y a rien compris. (Rousseau.) 
La seule chose que nous ne savons point c'est d’ignorer ce que 


nous ne pouvons savoir. 


(Rousseau.) 


Les Frangais ne furent pas les seuls qui le louerent. (Voitaire.) 
La plus grande morlificatian qu’ils eurent fut d’ötre obliges de 


suivre. (Le mäme.) 


L’ambassadeur du seul prince qui le protegeait. (Le m&me.) 
Ce fut lä le premier avantage qu’eut le rol Auguste, dans le, 


torrent de sa mauvaise fortune. 


(Le möme.) 


Je fais la meilleure contenance que je puis. (M”* de Sevigne.) 
Les hommes ä la fleur de leur äge et des leur plus tendre jeu- 
nesse étalent les scules viclimes que ces divinitös cruelles prenaient 


plaisir A immoler. (Fenelon.) 


Bolgt auf ven Superlatif ein Gönttif Pluriel, fo wird meiſtens der 


\ 
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Der Subjonctif ſteht aus ähnlichen Rückſichten nach nul, aucun, 


personne, pas un, point, rien, peu, guere. 
Iln’y a personne ici qui ne soit Es ift Niemand bier, ber nicht 


de cet avis. diefer Meinung wäre. 
I n’y a aucun qui ne le sache. Es if feiner, ber es nicht wüßte 
(weiß). 


Eben dies gilt natürlicher Weife von den Redensarten: y a-t-ıl 
quelqu’un und andern gleichen Inhaltes. 

Y a-t-il quelqu’un qui ne se rd- Iſt Yemand, der fich nicht über 
jouisse de son bonheur’? fein Glück freut? - 

Y eut-il jamais un homme qui War jemals ein Menfch, der feine 
abusdt a ce point de son pou- Gewalt fo fehr mifbrauchte ? 
voir? 

Eben fo wird behandelt: il n’ya que etc., s'il y a un oder qn. 
3. 8. S’il y a un penchant que vous ne puissiez sacrifier. 

Das Nämliche beobachtet man nach quelque .. que, quel que, 
quoi que, fo fehr auch, wie immer auch, was auch; 5.8. quelque 
grand qu'il soit, fo groß er auch fein mag. (Man fehe hierüber die 
unbefimmten Fürmwörter.) Oü que, wo auch immer. 


Dritter Eur. 


1. Die Bindewörter de sorte que, en sorte que, de maniere 
que, de fagon que (fo daß), find bald vom Indicatif, bald vom 
Subjonctif begleitet, je nachdem fie fich auf einen wirklichen, oder 
bloß möglichen Fall beziehen, und nach einem Satze, der eine be 
ſtimmte Erfahrung, oder hingegen einem, ber einen Befehl oder 
Wunfc enthält, fiehen. 

Prenez de justes mesures, en sorte que vous n’ayez rien ä 
vous reprocher. 

Vous avez pris de fort justes ınesures, en sorle que vous 
n’aurez rien & vous reprocher. 

Comportez-vous de maniere que l'on puisse vous estimer. 

I s’est toujours comporte de manidre qu'il est generalement 
estime. 

Das Nämliche gilt von si ce n’est que und sinon que, außer daß. 

I vous ressemble, si ce n’est qu'il est plus petit. 

Je n’ai rien & dire, si ce n’est qu'il fasse son devoir. 


Indicatif gebraucht, weil fich der mit dem bezüglichen Fürworte anfangende 
Sapgewöhnlicy auf jenen Genitif bezieht. La plus belles des vertus dont 
on fait l'eloge, c'est la sincerite. L’ennui est le plus grand des 
maux qu'il y a surlaterre. C'est la plus belle de toutes les estampes 
que nous possedons. 

Geht aber das bezüglihe Fürwort nicht auf ben Genitif, fo richtet 
man ſich nach der Hauptregel, mwofern nicht das Über den Begriff der Wirk; 
lichfeit Bemerkte fordert, daß man von ihr abgehe. li renonga ä cette 
passion par la vanitö d’ötre le seul de tous les rois qui domprdt 
un penchant si difficile à surmonter. 


und feinen WVerhälfniffen zum Indicatif. so 


2. a. Wie ne pas savoir, fo bat auch ignorer den Subjonctif 
nach fih, es wäre denn, daß der Begriff des Nichtwiſſens durch ne 
pas aufgehoben würde. | 

Il ignore qu'on l’ait troımpe. — Il n’ignore pas qu’on la 
trompe. 

Eben fo wird dissimuler behandelt. Da verhehlen ſoviel be 
deutet als: feine Gefinnungen nicht offenbaren, fo wird, wenn 
feine Verneinung bei dissimuler flieht, der Subjonctif, im umge 
kehrten Falle dagegen ber Indicatif gefeht. 

Il dissimule que son ami ait pris part à l’entreprise. 

Je ne me dissimule pas qu'il y aura des diflicultes à vaincre. 
(L’Acad.) 

‚ Nach sembler ſteht bald der Indicatif, bald der Subjonctif. 
Der Indicatif wird gebraucht, wenn Glaube, ziemlich fefle Ueber⸗ 
zeugung, an Gewißheit grenzendes Meinen ausgedrüdt 
wird. 
Il me semble (je crois) que je le vois. (L’Academie.) 
Il me semble que je l’entends. | 
Il me semblait que cela dtait ainsi. (L’Academie.) 
Il semble que nous augmentons notre @tre, lorsque nous 
pouvons le porter dans la m&moire des autres. (Montesquieu.) 

Il semble que la rusticitd n’est autre chose qu’une ignorance 
grossiere des biensedances. (La Bruyere.) 

Wird aber Zweifel, Ungewißheit, Schwanfen, ale wirk- 
lich im Bemwußtfein vorhanden, angedeutet, oder aus übertriebener 
Befcheidenheit oder Höflichkeit affectirt, oder wird auf etwas Mög- 
liches hingewieſen: fo fieht der Subjonctif. 

Il me semble que mon coeur veuille se fendre. (M de 
Sevigne.) 

Il semöle, à vous entendre parler, que vous m’ayez rendu 
service. (L’Acad&mie.) 

Il semble que tu veuilles aller te venger. 

Il semble qu'il faille ceder. 

Il semble que la raison que vous venez d’alleguer ne suf- 
Äse pas. 

Wird sembler verneinend oder fragend gebraucht, fo ſteht eben- 
falls der Subjonctif. 

Il ne me semble pas que l'on puisse penser difieremment 
sur ce poınt. 

Vous semble-t-il que cette entreprise puisse re&ussir? 

Vergleicht man viele Stellen, fo zeigt es fih, daß mach il me 
semble meift der Indicatif flieht. 

c. Se plaindre regiert den Indicatif, wenn die Klage gegründet 
it, und in diefem Falle fieht häufiger de ce que als que; wird 
aber die Klage als ungegründet behandelt, fo wird dies durch den 
Subjonctif mit bioßem que angezeigt. 

Ils se plaignent de ce que (oder que) les aflaıres von! si mal. 

Je m’informai si elles se plaignaient qu’on les ed? ennuyées. 


* 
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3. In den Sägen, die auf ein Present Indicatif oder ein Futur 
folgen, indem fie mit qui anfangen, flieht bald der Indicatif, bald 
der Subjonctif. Man kann fagen: je prendrai un maitre qui sache 
m’enseigner les langues anciennes, und qui saura m’enseigner etc. 
In dem erfien Falle gibt man zu verfichen, daß man noch feinen 
beftimmten Lehrer im Auge bat, im zweiten hingegen, daß man 
Schon einen kennt, von dem man verfichert ift, daß er die erwähnte 
Gabe beſitzt. Eben fo unterfcheiden fich: 

Nous cherchons une demeure oü nous soyons commodement, 
und ü 

Nous cherchons une demeure oü nous serons commoddment. 

Der lebte Sab zeigt an, daß man fchon eine beitimmte Wob- 
nung fennt, und wohl weiß, daß man darin beauem fein wird. 


4. Aehnlich verhält es fich mit dem Gebrauche des Futur und 
binmwieder des Subjonctif in Sätzen, die eine Frage enthalten. 
Wenn man einen Bweifel, eine Ungewißheit ausdrüden wi, fo ge: 
braucht man den Subjonctif; will man hingegen die Meberzeugung, 
daß etwas nicht fei, ausdrüden, fo bedient man fich des Indicatif. 

So fage ih 3. B.: croyez-vous qu’il le fera? wenn ich von 
jemandem überzeugt bin, daß er die Sache nicht thun wird; es iſt 
gerade fo viel, als wenn ich mich fo ausdrüdte: &tes-vous assez 
bon pour croire qu'il le fera? Hingegen wenn mir die Abfichten 
der befprochenen Berfon wirklich unbefannt find, und ich in meiner 
Ungemwißheit einen Andern darüber zu Mathe ziehe, um durch feine 
Meinung mich beftimmen zu laſſen, oder Auffchluß von ihm zu er- 
halten, fo fage ich: croyez-vous qu’il le fasse? — Eben fo verhält 
es fich mit folgenden Säben: 


Croyez-vous qu'il vienne? Croyez-vous qu'il viendra? 

Pensez-vous qu'on le regoive Pensez-vous qu’on le recevra 
bien? bien ? 

Pense-t-il que sa conversation - Pense-t-il que sa conversation 
soit agreable ? sera agreable? 

(Man zweifelt, man weiß nicht, ober (Man Hat die Ueberzeugung, daß er 
Bigenliebe genug hat zu glauben, langweilig if.) *) 
feine Unterhaltung fei angenehm.) 


5. Obgleich jusqu’a ce que gewöhnlich den Subjonctif regiert, 
fo trifft man diefes Bindewort.doch auch bei guten Schriftftelleen 
bisweilen mit dem Indicatif an, wenn von dem wirklich Gefchebenen 
die Rede ift. So fagt Voltaire von den Rufen, fie hätten Littbauen 
verheert: jusqu’& ce que, poursuivis par les generaux suddois, et 
ne trouvant plus rien à piller, ils s’en retournerent par troupes 
dans leur pays. 


) Auf eine ähnliche Meife wird in gewiffen Fällen das Conditionnel gebraudht. 
Jamais je n’aurals cru que celte aclion m’attirerait tant d’eloges. — 
Auriez-vous jamais cru que celle aclion vous altirerait elc.? 
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Zweiter Eure. 
Bonder Folge der Beiten. 

Es iſt nun nöthig, daß man fein Augenmerk darauf richte, 
welche Zeiten des Subjonctif jedes Mal um der Zeiten des Indica- 
tif willen, welche vorangehen, fliehen müſſen. Diefer Punkt iſt um 
fo wichtiger, da man dabei wenig auf die deutfche Sprache geben 
kann, in welcher befonders auch in bdiefer Beziehung weit größere 


Willkür herrfcht. 


Auf dag Present folgt beinahe immer das Present (bisweilen 
auch das Parfait des Subjonctif *). Nach dem Futur ſteht ebenfalls 


das Pr&sent. 


Nach jeder vergangenen Zeit aber (mit Ausnahme des Inde- 
fini, welches bisweilen das Present nach fich bat) und nach dem 
Conditionnel ſteht das Imparfait oder Plus-que-parfait des Sub- 


jonctif. 

Je consens que vous le fassiez. 

II pretend que tout depende de 
lui. 

Je crains qu'il ne perisse. 


Yaspire a une place qui soit 
plus agreable. 

Je suis bien aise que vous soyez 
venu. 

Il fera en sorte que la chose 
rdussisse. 

Il &tait impossible quil s’en 
tirdt mieux. 

Nous ne nous serions pas Ima- 
gind que vous sussiez si bien 
le francais. 

C'était la seule consolation quı 
nous füt restde, l’unique sou- 
venir que nous eussions con- 
serve. 

Je voudrais que tu renongasses 
à cette entreprise. 

Nous aimerions que vous vins- 
siez plus souvent chez nous. 

J'aurais voulu qu'il eũt acheved 
avant tout son theme. 


Ich willige ein, daß Ihr es thuet. 

Er will, daß Alles von ihm ab- 
hänge. 

Sch fürchte, ee möchte umfom- 
men. 

Sch firebe nach einer Stelle, die 
angenehmer wäre. 

Es ift mir lieb, daß Sie gefom- 
men find. 

Er wird machen, daß die Sache 
gelingt. 

Er konnte fih unmöglich befier 
daraus ziehen. 

Wir hätten nicht geglaubt, daß 
Sie fo gut franzöfifch könnten. 


Es war der einzige Troft, der ung 
geblieben ift, das einzige An— 
denken, das wir aufbewahrt 
haben. 

Sc wollte, du würdeft dies Unter- 
nehmen aufgeben. 

Wir wünfchten, Sie möchten öfter 
zu ung fommen. 

Hch hätte gemünfcht, er möchte 
vor Allem feine Aufgabe vollen- 
bet haben. 


*) Nach dem Prösent bes Indicatif darf das Imparfait und Plus-que-parfait 

des Subjonctif ſiehen, wenn ein bedingender Ausprud oder Satz verfommt, 

Il n’y a point de souverain qui osdt punir la famille d’un 

homme qui se serait devoued pour lui. (Voltaire.) — Je ne pense pas 
que cette affaire eit rdussi sans votre intervention. 


Nous aurions souhaitd que la 
chose eüt dtd terminde % l’a- 
miable. 

Je ne desespere pas qu'il n’en 
revienne. 

Croyez-vous qu'il parte de 
main ? 

Nous craignimes qu'il ne mou- 
rüt. 

Je craignais qu'il ne tombdt 
dans le precipice. 

J'avais ordonnd qu’on l’amendt. 


Je n’avais pas permis qu’on fit 
de. tels jeux dans mon jardin. 


Bon ber Folge ber Zeiten. 


Es wäre uns lieb gewefen, wenn 
die Sache gütlich abgethan wor⸗ 
den wäre. 

Sch babe immer noch einige Hof. 
nung, ee werde davon fommen. 

Blauben Sie, er werde morgen 
verreifen ? 

Mir beforgten, er fierbe (oder 
möchte fterben). 

Sch Fürchtete, er falle in den 
Abgrund. 

Sch hatte befohlen, man folle ibn 
berführen. 

Sch hatte nicht erlaubt, daß man 
folche Spiele in meinem Garten 


: mache. 
Mach dem Futur passe ſteht das Present. 
Elle aura souhaitd qu’on Anisse Gie wird gewünfcht haben, daß 
ce train. diefer Lärm aufböre, oder auf- 
hören möchte. 


Bur Hebung. 
J. 

Ich will, dag man feine Pflicht thue. Wir imollen, daß ihr 
aufmerkffam feld. Hch Zverlange, daß du mir gehorcheſt. 3Es if 
mir lieber, wenn du 4 mündlich mit ibm ſprichſt. 5Es if genug, 
wenn Sie ibm FIhr 6 Wort gegeben haben. 7Hch warte, bis ihr 
eure Aufgabe vollendet habet, damit ich fie corrigiren fann. 3 Wie 
wollen Sie, daß wir diefe Aufgabe 9in fo kurzer Zeit vollenden? 
Wir zweifeln 10 fehr, ob es uns möglich fein wird, 11das ganze 
Benfum zu lernen. 128 ift hinreichend, wenn Sie ihm dies fagen. 
Dies ift das 13 unterhaltendfie Buch, das ich gelefen babe, die 
14 fonderbarfte Begebenheit, von der ich je fprechen gehört habe, der 
einzige 15 Troft, der mir in meinem Unglück geblichen if. Wenn 
das Wetter fchön ift, und dur 16 Luſt haft zu ſpazieren, fo 17 will ich 
dich abholen. Es ift 15 billig, dag du 19 zuerſt zu ihm gebft. 20 Ich 
fürchte, ihr möchtet vergeffen, was ihr ihm 21 fchuldig feid. 

1 pretendre. 2 entendre. 3 j’aime mieux. 4 de bouche. 5 suf- 
fire. 6 la parole. 7 j'attends, pour corriger votre theme. 8 com- 
ment. 9 achever en si peu de temps. 10 fort. 11 la täche entiere. 
12 suflire. 13 interessant. 14 l!’dvenement singulier. 15 la consola- 
tion. 16 avoir envie, 1Taller..prendre (fut.). 18juste. 19 aller le 
premier. 20 craindre que — ne. 21 devoir. 


II. 

Warum find Sie fortgegangen, ohne daß wir das Vergnügen 
gehabt haben, Sie zu fehen? Wenn Sie nichts zu thun haben 
und 2 geneigt find, zu mir zu fommen, fo 3mill ich Sie um fechs 

1 pas d’aflaires. 2 disposds a. 3 (fut. von attendre.) 
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Uhr erwarten. Es würde mir fehr lieb fein, Sie bei mir zu fehen; 
ich mwünfchte (cond.), Sie möchten öfters fommen. Wenn Gie 
wollen, daß ich Ihnen meine i Kutfche fchide, fo 5 haben Sie nur 
zu befehlen. 6 &s ift mir leid, daß Sie fein 7 Anerbieten nicht an- 
genommen haben. Wir würden Sfrob fein, wenn Sie uns zumeilen 
Iin den Fal festen, Ihnen 10 nüglich zu fein. Wir dachten nicht, 
daß er fo reich wäre. Wir hätten nie 17 geglaubt, daß er fo viele 
Sprachen 1: fönnte. Es wäre 13 30 wünſchen, Sie möchten den 
Armen si beifteben, wie er. 15&3 würde uns angenehm fein, wenn 
fie noch einige Beit bei uns bliebe. Wir wünfchten, er möchte 16 alle 
Gemeinfchaft mit diefen Leuten aufgeben, und (qu'il) nur 17 Umgang 
mit unfern Freunden haben. 15 Es ift uns äußerſt leid gewefen, 
daf er unferm Nathe nicht 19 gefolgt bat. 

Ale carrosse. 5m’avoir qu’a le dire. 6 je suis fäche. 7” accepter 
Toffre, f. 3 &ire charme. 9 mettre quelquefois dans le cas. 10 utile. 
11 s'imaginer, 12 savoir. 13 a suuhaiter. 14 secourir qn. 15 je suis 
bien aise (es ift mir angenehm). 16 rompre tout commerce avec 
qn. #7 frequenter qn. 13 je suis au désespoir (es iſt mir u. f. w.). 
19 suivre gch. 


ul. 

1Wo iſt der Menfch, der immer glüclich gewefen ift? Nennet 
mir einen 2Sterblichen, der immer mit feinem 3 Schicffale zufrieden 
war (parf. subj.). Obgleich fih + Mancher 5für unglüdlih bält, 
fo würden doc) 6 die Wenigfien ihre Lage gegen eine andere taufchen. 
Unfer Freund ift verreifer, ohne daß wir etwas (rien) davon gewußt 
batten (parf.). Er mwünfcht, man möchte ihm 3fo bald als möglich 
fhreiben. Wenn ich wüßte, daß Sie feine Gefchäfte hätten, und 
daß Sie mir die Ehre Ierweifen wollten, mich 1V zu befuchen, fo 
würde ich Sie 11 auf diefen Abend einladen. Damit Sie fich nicht 
die Mühe geben, mir zu fchreiben, 12 will ich die Antwort holen 
laffen. 13 Es würde uns recht wohl freuen, wenn Ihre Herren 
Brüder auch fämen. 14 Es wäre ung lich geweien, wenn Sie auch 
Dhre Schweitern 15 mitgebracht hätten. 16 Es würde mich fehr b« 
fremder haben, wenn fich diefe Nachricht 17 beftätigt hätte. 

i quel. 2 le mortel. 3 le sort. 4 maint homme. 5se croire 
malheureux. 6 presqu’aucun ne voudrait changer de condition. 
7 souhaiter. le plus töt possible. 9 faire. 10 venir..voir. 11 pour. 
12 envoyer chercher (fut.). 13 je suis charme (es freut mich ſehr 
wohl). 14 je suis bien aise. 15 amener. 16je-suis surpris (es be 
frembdet mich). 17 se confirmer. 


Wann darf der Subjonctif nicht gebraucht werden? 


Wenn in einem mit dem Bindeworte dag anfangenden oder lüber- 
haupt abhängigen Satze ein Fürmort als Nominatif vorfommt, 
welches die nämliche Berfon bezeichnet, die fchon in dem vor 
bergebenden Sate als Nominatif oder Datif vorfam, fo ſetzen bie 
Sranzofen flatt des Subjonctif den Infinitif (den wir meiſtens auch 
eben fo gut anwenden können). 


306 
Alſo fiatt: 


Permettez-moi que je vous dise, 

Ordonnez-lui qu'il fasse son 
devoir, 

Dites-leur qu'ils s’en aıllent, 

Je voudrais que je fusse roi, 

Il aimerait qu'il püt vous obliger, 

Louis XVIII n’a pas juge qu'il 
düt conserver le même minis- 
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fage man: 
Permettez-moi de vous dire. 
Ordonnez-lui de faire son de- 
voir, 
Dites-leur de s’en aller. 
Je voudrais dfre roi. 
Il aimerait pouroir vous obliger. 
Louis XVIIIn’a pas juge devoir 
conserver le m@me minislere. 


tere. 

(Eben fo fagt man, um dem Indicatif gu vermeiden: 

Je compte vous revoir demain, und nicht: Je compte que 
je vous reverrai demain. 

J’espere vous y trouver, und nicht: 
trouverdi. 

Mon frere croit pouroir compter sur votre amitié, und nicht: 
Mon frere croit qu'il peut compter sur votre Amitie.) 


J’espere que je vous y 


ur uebung. 

EIER Sie mir, daß ich bei Ahnen bleibe, 1 bis wir den 
2 Ausgang der Sache kennen. 3WBefehlet Euerm Bedienten, daß er 
+in feine Wohnung gebe, und mir 5die bemußten Schriften hole. 
Saget ihm, er folle bald wieder fommen. Wenn Herr N. 6 nach mir 
fragt, fo faget ihm, er fol bis fechs Uhr 7auf mich warten. Er 
lauben Sie mir, daß ich Ihnen Shinunter leuchte, und Sie nach 
Haufe ?begleite. Sie thäten nicht übel, wenn Sie diefe Regel 
10 zuweilen wiederholten. 

1 jusqu’a ce que. 2 lissue de cette aflaire, f. 3 ordonner. 
4 chez moi. 5les papiers en question. 6 me demande. 7 attendre 
qn. 3 €clairer. 9 accompagner. 30 repeter de temps à autre. 


Da die deutfche und franzöfifche Sprache viel Abweichendes in 
Bezug auf den Gebrauch der beflimmten und verbundenen Redeart 
in den abhängigen Säten enthalten, befonders in Rückſicht auf die 
Beitwörter, welche fich auf Meinungen und Aeußerungen beziehen, 
fo folgen bier; 


Vermifchte Beifpiele über den Subjonctif und Indicatif 
nach que. 


I. 

Geftern erhielten wir die unangenehme Nachricht, daß unfere 
Freunde ihren Brozeß verloren haben. 1 Wir konnten nicht glauben, 
daß ?2e8 wahr fei. Wir dachten, es ſchicke fih, 3 daß wir hingingen, 
Aund ihnen unfere Theilnabme begeugten. Unſer 5 Hofmeifter 6 war 
böfe [darüber] , daß wir hingegangen waren. Er will nicht, daß wir 

1 (relat. ohne pas.) 2 cela. 3(inf.) 4..temoigner combien 
nous en avions de regrets. 5 le gouverneur. 6 &tre fäche, 
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ohne feine Erlaubniß ausgehen. Er behauptet, 7 es fei beffer, wir 
bleiben zu Haufe, Sals daß wir auf den Straßen herumlaufen. Er 
mwünfchte, wir möchten fo I fleißig fein, als er. Wir glauben, man 
fönne glüdlich fein, ohne große Neichthümer zu befiten; aber wir 
denfen nicht, daß man es ohne die Tugend fein fann. Es gibt wenige 
Menfihen, welche wahrhaft glüdlich find, aber (es gibt deren) noch 
mwenigere, welche 10 aus dem Unglück Vortheil zu ziehen verfichen. 

7ıl vaut mieux. S que de courir les rues (inf.). 9 studieux. 
10 savoir tirer avantage de l’infortune. 


I. 


Es ift unmöglich, daß der Friede 1 dauerhaft fei, 2fo lange eine 
Nation [noch] immer 3auf Eroberungen ausgeht. 4 Wenn diejenigen, 
welche immer 5neue Unruhen erregen, nicht auf die Seite gefchafft 
werden, wird man feine 7 Ruhe zu hoffen haben. Man muß der 
I Schlange Sden Zahn ausbrechen, damit fie nicht mehr 10 beißen 
fann. Wenn man 11 fich nicht gefcheut hätte, 12 Böfes mit Böſem 
zu vergelten, und 13 firenger gegen die Böfewichter gewefen wäre, 
fo hätte man viel Unglüd 14 vermieden. Wenn diefe Fürften 15die 
Mißbräuche nicht abfchaffen, und 16 fparfamer werden, 17fo iſt fein 
Glück für ihre Völker zu hoffen. Sie behaupten, ihre 15 Unter: 
thanen 19 feien nur für fie da, und fie 20 dürfen feine andere Bflicht, 
als den Gehorſam, kennen. Dan bat ung verfichert, fie werben dem 
Gefeß, und nicht ihrem Willen 21 folgen. Eines der größten Güter, 
welche aus diefen 23 Veränderungen 22 entſtanden find, iſt die Frei- 
beit, zu denfen und zu fprechen. Wenn Zt die Sache, für die man 
25 gefämpft bat, nicht fo gerecht gewefen wäre, und nicht alle Na- 
tionen 26 geplagt worden wären, fo würde man 27 fich nie vereinigt 
haben. Es ift unmöglich, daß 25 Hedermann 29 zufrieden geſtellt 
werde, fo gerecht man auch gegen 30 jeden [Einzelnen] fein mag. 
Dan verfichert, die Kleinen machen mehr 31 Anfprüche, als die 
Großen. Es wäre zu (a) wünfchen, es möchte Sedermann feinen 
33 Brivatvortheil dem 34 allgemeinen Wohl 32 nachfegen. 

1 durable. 2 tant que. 3 songer à faire des conqu£tes. 4 
moins que..ne (wenn nicht). 5 causer. . de nouveaux troubles. 
6 mettre de cöte. 7 le repos. $arracher la dent. 9 le serpent. 
10 mordre. 11 craindre (ohne se und pas). 12 rendre le mal pour 
le mal. 13 et qu’on..severe. 14 @viter. 15 reformer les abus. 
16 econome. 17 il n'y a point.. 18 le sujet. 19 exister 20..ne 
devoir point connaitre .. 21 suivre les lois et non la volonte. 
22 resulter. 23 le changement. 24 la cause. 25 combattre. 26 tour- 
menter. 27 se reunir. 28 tout le monde. 29 eontenter. 30 chacun. 
31 la pretention. 32 sacrifier. 33 le propre inter&t. 34 le bien 
general. 

III. 


Diele 1 Rente glaubten nicht, daß eine fo große Macht fo bald 
2 vernichtet werden könne. Nennet mir einen Menfchen, der nicht 
i la perssonne. 2 andantir. 
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3 überzeugt ift, daß diefe Ereigniffe + feineswegs 5das Werk des Zu- 
falls gewesen find. Die Völker, welche diefen Krieg 6 beendigt haben, 
7 gaben große Beifpiele von 3 Unerfchrodenheit und (von) Vater— 
landsliche. Es gibt fein I Opfer, das fie der Liebe zur Freiheit nicht 
10 gebracht hätten. 11 Die Volkskriege find allein 12 furchtbar ; wie 
wäre es möglich, daB 13 die Kabinetskfriege je große Nefultate haben 
fünnten ? Nennet mir einen Menfchen, der fich folcher Dinge 
sifchuldig gemacht bat. Seine Schmeichler behaupteten, er 15über- 
treffe an Tugenden Scipio, Bayard, Cäſar und Karl XL. 

3 convaincre (ohne pas). 4 ne.. point. 5 l’effet du hasard. 
6terminer. 7 (indef.) 8 intrepidite, f. 9 le sacrifice. 10 faire pour 
Yamour de gch. (ohne pas). 11iln’y a que les guerres faites par 
les peuples.. 1? formjdable. 13 celles que se font les cabinets. 
13 se rendre coupable. 15 surpasser en vertus. 

IV. 

1 Der Hansmwurft eines Herzogs von Ferrara, 2 Namens Gonelle, 
welcher gehört hatte, daß ein 3 plöglicher Schreden idas Fieber 
vertreibe, Sunternahm [es], den Fürften, feinen Herren, welcher kan 
diefer Krankheit litt, zu heilen. Da er nämlich mußte, Sdaß ber. 
felbe eines Tages über eine 10 fchmale Brüde ohne 11 Geländer 
I gehen follte, 12 fchlich er ihm heimlich nach, und 13 ftieß ihn im 
den Fluß, 14fo daß er beinahe ertrunfen wäre. 15 Indeſſen hatte 
man das Glück, den Fürften 16 wieder herauszufifchen, welcher wirf- 
lich von dem Fieber befreit war. 17Bchoch 15 hielt er dafür, 19 die 
Frechheit des Gonelle verdiene 20 befiraft zu werden, und er ließ ihn 
21 zum Schwerte verurtheilen. Aber in dem Augenblid, wo 22 der- 
felbe 24 hingerichtet werden 23 follte, und 25 mit verbundenen Augen 
[da] faß, befahl der Fürft, ihm 26 anflatt eines Streiches mit dem 
Schwerte, einen 27 leifen Hieb mit einem naffen Tellertuch zu geben. 
Allein, als Gonelle 23 losgebunden ward, fand man, daß er vor (de) 
Furcht geflorben war. (Improv. frang.) 

i le bouffon. 2 nommé G. ayant entendu dire. 3 une frayear 
soudaine, 4 chasser la fievre, 5 entreprendre de guerir. 6 ätre 
tourmente. 7 c’est pourquoi sachant. 8 qu’un jour il. 9 Jdevoir 
passer. 10 un pont &troit. 11 le garde-fou. 12 suivre qn. par 
derriere. 13 pousser. 14 sibien qu'il fallit se noyer. 15 pourtant. 
16 rep@cher. 17 cependant. 13 juger. 19 la hardiesse. 20 punir. 
21.condamner A avoir la t@te tranchde. 22il. 23aller. 24 exdcuter. 
25les yeux bandes. 26 qu'au lieu de le frapper du glaive. 27toucher 
son cou d’une serviette mouillde. 28 delier (part. passe). 


Bemerfung. . 
Es begegnet oft, daß im Deutfchen die zwei Seitwörter: hoffen 
und wünfchen, zufammen vor die fünftige Beit oder vor die gegen- 
mwärtige Seit der verbundenen Redeart gefeht werden. 
Hm Franzöfifchen regiert esperer, wenn es nicht fragend ge 
braucht ift, den Indicatif oder den Infinitif, desirer und souhaiter 
Hingegen immer den Subjonctif oder den Infinitif. Sie fünnen folg- 
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lich, menn fie nicht mit dem Infinitif verbunden werden, nicht auf 


ähnliche Art, wie im Deutfchen, confiruirt werden, und man büte 
fich daher zu fagen: Je desire et j'espdre que la paix sera (oder 
soit) durable, fondern fage: Je desire que la paix soit durable, 
et j'espedre quelle le sera; oder j'espere que la paix sera du- 
rable, et je le desire; nicht: Nous esperons et nous souhaitons 
que l’Allemagne soit (oder sera) forte et independante; fondern: 
Nous esperons que l’Alleınagne sera forte et independante, et 
nous desirons quelle le sort, etc. 


Weber den von nichts abhängenden Subjonctif. 


1. Der Subjonctif fteht bisweilen ganz unabhängig und entfpricht 
fodann unferer Umfchreibung diefer Medeart durch mögen, dürfen. 
Que j’additionne, que je multiplie, que je soustraie, que je 
divise; ce sont des operations de ma facult€ de penser. (Vo!- 
taire.) Ich mag addiren, multipliciren, fubtrabiren, dividiren : dies 
alles find Aeußerungen meiner Denffraft. Qu'il fasse le moindre 
exces, il tombe malade. Er darf nur ein wenig von der ordent- 
lichen Lebensweiſe abweichen, fo wird er gleich krank. Qu'il pleure, 
ou qu'il fasse beau, nous irons le voir, es mag regnen oder 
fhönes Wetter fein, wir werden ihn befuchen. 

2. Der Subjonctif dient bisweilen dazu, Sumuthungen zurüd- 
zumweifen, indem es ift, als ob binzugedacht würde: comment? tu 
veux Oder vous demandez. 

Que j'aille trouver ton pere? [tu veux que j'aille.:.7?] - Sch 
follte deinen Vater auffuchen. (Vergl. Drellt, franzöſ. Chrefto- 
mathie, erfier Thl. S. 79, zweite Auflage.) 

Que j'aille courir la-bas? Ich follte da hinunter laufen? (©. 
eben dafelbfi: La Glaneuse.) 

Que nous hasardions cela? ®ir follten dies wagen? 

Que je trahisse mon ami! Ich follte meinen Freund verrathen? 


Heber den Imperatif. 

Man achte wohl auf das Bindewort que in der dritten Perſon 
des Imperatif (die aus dem Subjonctif present geborgt wird). Lors- 
que vous ferez l’aumöne, que votre main gauche ne sache point 
ce que fait votre main droite! — Que la justice guide vos pas! 

Gleichwohl gibt es mehrere Nedensarten, in welchen que weg» 
bleibt, ia felbit das Fürwort il unterdrüdt wird. Dien soit loué! 
Le nom du Seigneur soit beni! Le eiel en soit loue! Le ciel vous 
soit propice! Dieu m’en preserve! Dieu m'en garde! Dieu vous 
assıste! Dieu vous conduise! Dieu vous conserve! Dieu veuille 
benir nos armes! Dieu vous fasse la gräce! — A Dieu ne plaise 
que... Sauve qui peut! Ecrive qui voudra! Parle qui voudra! — 
Eben fo mit Vorſetzung des Participe: Loud soit & jamais le saint 
nom de Dieu! (qu'à jamais soit loué le saint nom de Dieu!) Mal- 
heur aux vaincus! benis soient les vietorieux! 


. 
— — — mu 


„ 


310 


3weiter & urs. 
Fünfzehntes Kapitel. 
Ueber den Infnitif. 


Es gibt im Franzöfifchen Beitwörter , welche einen Inlinitif ohne 
Vorwort nach fich haben, während wir im Deutfchen das Vorwort 
zu gebrauchen. Nach andern feht man de oder a vor diefen Infinitif; 
in einigen Fällen fann das eine und das andere diefer beiden Vor— 
wörter lichen. Auch Haupt = und Beiwörter fommen in Betrachtung. 

a. Einen Infinitif ohne Vorwort haben folgende Zeitwörter 
nach fich: 

Croire, glauben; penser, im Begriffe fein; compter, darauf 
zählen, gedenken; s’imaginer, fich einbilden ; censer, dafür halten; 
sembler, paraitre, fcheinen; oser, wagen, dürfen; daigner, ge- 
ruben; pretendre, glauben, fich einbilden, wollen; assurer, ver—⸗ 
fihern; aflırmer, verfichern, erhärten; soutenir, behaupten; de- 
poser, gerichtlich ausfagen; avouer, geflehen; confesser, gefiehen, 
befennen ; declarer,, erflären; publier,, befannt machen; reconnaitre, 
anerkennen; temoigner, bezeugen; savoir, wiflen; esperer, hoffen; 
und ſehr oft desirer und souhaiter, wünfchen. 


Il croit tout savoir. Elle n’a pas daigne me saluer. 
J’espere vous revoir. Il parait hesiter. 
Ua osé le dire. Ils ont semble desirer, ete.“) 


(Bei esperer wird de vor den folgenden Infinitif gefeht, wenn 
es ſelbſt im Infinitif flieht: pouvez-vous esperer d’en venir & hout?) 

Valoir ınieux, valoir autant, aimer mieux, aimer autant haben 
bei dem erfien Infinitif fein Vorwort, beim zweiten hingegen de. Il 
vaut mieux se faire que de dire de telles choses. J’aime mieux 
sortir que de rester**). Bergl. die unperfönl. Seitwörter. 

b. aͤ flieht nach den Beitwörtern, die ein Streben, eine 
Beiltimmung, Ermunterung, Gewöhnung, Zurüſtung be- 
zeichnen: 


*) Bemerfenswerih ift, daß man, ftatt: il me semble que je le vols, que 
je l’entends encore, mir fcheint, oder dünft, oder ilt, ich fehe, ich höre 
ihn noch, oft fagt: il me semble encore le votr, l’entendre ; eben 
fo: 11 me semblalt (je croyais)] d&couvrir mille ravissements nou- 
veaux; — il me sembla [je crus] lire de l’amiti& dans ses regards, 
dans son emotion ; il nous semble [nous croyons) voir dans cette 
conduite la meilleure Intention. 


») In Bezug auf pröferer zeigt fich ein gewiſſes Schwanfen. Die meiiten 
Stellen zeigen indeſſen, daß gewöhnlich ſchon der erfle Infinilif de zu ſich 
nimmt, wie audy die Academie ein Beijpiel mit einem einzigen Infinitif jo 
gibt: U prefera de se retirer; folglid: Beaucoup de jeunes gens 
preferent de s’amuser que de s’instrulre. Bisweilen aber wird, nad) 
der Analogie der Hauptwörter, der zweite Infinitif (auf bie Frage: wem?) 
mit & verbunden: J’reusse preföre d’ötre jel& aux crocodiles de la 
fontaine à me trouver seul ainsi avec Alala. (Chälcaubriand.) 
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Aspirer, fireben; chercher, ſuchen; tendre, trachten, ab— 
swerfen; pencher, incliner, fich neigen, geneigt fein; autoriser, 
berechtigen; destiner, beflimmen; accoutumer, gewöhnen; s’habi- 
tuer, fich gewöhnen; s'exercer, fich Üben; encourager, ermuntern; 
enhardir, beherzt machen, anfeuern; inviter, einladen; engager, 
bereden; exhorter, ermahnen; exciter, anreijen, aufmuntern; in- 
eiter, anreisen, anfpornen; provoquer, auffordern; pousser, an— 
treiben; aider, helfen; se disposer, fich anſchicken; s’appre£ter, ſich 
bereiten, rüften; se determiner, fich entfchließen; se decider, fich 
entfcheiden; s’appliquer,, fich auf etwas legen; s’acharner, und Ctre 
acharne, auf etwas erpicht, nach etwas gierig fein; s'amuser, fich 
daran beluſtigen; sc plaire, Wohlaefallen daran finden; se preparer, 
ich rüſten; s’etudier, darauf denfen; songer, penser, darauf bedacht 
fein, finnen; se mettre, anfangen; contribuer, eoncourir, dazu 
beitragen; condamner, verurtheilen; enseigner, lehren; apprendre, 
lernen, Ichren; instruire, unterrichten; servir, dienen ; employer, 
anwenden; consentir, einmwilligen; pretendre, Anfpruch machen; 
insister, persister, perseverer, darauf bebarren; s'obstiner, s’o- 
piniätrer, bartnädig darauf beharren. 


Il se dispose à paxtir. Ils se sont epgagés à le fournır 
Il a &te condamnd 4 &tre pendu. Il apprend à &crire. 
Elle s’est mise 4 zire. Il s’accostume & mentır. 


Es mag bier bemerft werden, daß zu vor dem Inlinitif eben fo 
nach den Beiwörtern, die eine Neigung, eine Tüchtiafeit, eine 
Beſtimmung, eine Bereitfchaft oder Gewohnheit bezeichnen, durch 
a Üüberfeßt wird. Dahin gehören 5. B. prompt, gleich bereit; pret*), 
disposé, bereit; enclin, porte, geneigt; adroit, propre, habile, 
geſchickt, tauglich; assidu, fleißig; attentif, aufmerffam; ardent, 
eifrig; exact, ponctuel, genau; sujet, unterworfen; opiniätre, 
bartnädig; fonde, berechtigt. 3. B. Disposd à croire; pret A 

manger; propre a amuser. 

Es it überhaupt augenfcheinlich, daß man A feht, fobald man 
fragen fann: wozu? worauf? wonach? woran? wobei? 

Daher: une maison A vendre; des choses a regretter; bon a 
manger; agreable a entendre, etc. 


Darum ſteht a auch nach den Seitwörtern: se borner, fich be- 
fchränfen; renoncer, Verzicht leiften; se resigner, ſich darein er- 
geben, fügen; reduire, befchränfen; s’abaisser, s’avilir, fich dahin 
erniedrigen; parvenir, gelangen ; reussir, das Glück haben, gelin- 
gen; consister, beſtehen; coüter, koſten; rester, bleiben ; hesiter, 
balancer,, zweifeln, fich bedenfen. 

c. de ſteht dagegen: 

1. nach den Beitwörtern, welche die Scheu vor etwas, die 
Entbaltung, Unterlaffung, Verhinderung, Vollendung 





*) Man unterfcheide wohl &tre pret von &tre pres. 3. B. N est pret ü 
parlir, von: il est pres de périr de misere. 


x 


- 
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bezeichnen, welche auf die Verg angenheit zurückweiſen, oder auch 


zu denen gehören, welche font Hauptwörter im Genitif regieren: 


Craindre, apprehender, fürchten, beforgen; trembler , fr&mir, 


ſehr fürchten, fchaudern; desesperer, verzweifeln; eviter, aus 


weichen; degoüter, verleiden, zurüdfchrefen; dedaigner, ver- 
fehmäben; se garder, fich hüten; s’abstenir, fich enthalten; des- 
accoutumer, entwöhnen; emp£cher, hindern; interdire, unterfagen ; 
defendre, verbieten; dissuader, mißrathen; dispenser, freifprechen, 
etwas erlaffen; refuser, verweigern, fich weigern; omettre, unter⸗ 
laſſen; negliger; vernachläffigen; oublier, vergefien; difierer, auf- 
fchieben, zögern; nier, läugnen; disconvenir, nicht geſtehen, in 
Abrede fein; cesser, discontinuer, aufhören; achever, endigenz — 


‚ se rappeler, se souvenir, fich erinnern; regretter, bedauern; par- 


donner, verzeihen; se consoler, fich tröften; reprocher , vorwerfen ; 
se repentir, bereiten; se vanter, se glorilier, ſich rühmen; rougir, 
errötben, fich fchämen; soupconner, argmwöhnen; feliciter, Glüd 
münfchen; se r&jouir, fich freuen; avertir, benachrichtigen , warnen; 
s’aviser, fich einfallen laſſen; se Natter, fich fchmeicheln; menacer, 
drohen; s'indigner, fich entrüften, ärgern; se charger, es auf fich 
nehmen; brüler , vor Begierde brennen; accuser , anflagen; blämer, 
tadeln; convenir (demeurer d’accord), einräumen; dire surpris, 
ctound, fich wundern, erflaunen; persuader, überzeugen, bereden. 

De fordern aber auch alle Zeitwörter, nach welchen wir nicht 
wozu? fondern meiltens mag? fragen: 

Permettre, erlauben; oflrir, anbieten; prier, bitten, (ausge 
nommen: prier à diner, prier A souper); supplier, dringend bitten, 
fleben; comjurer, befchwören ; jurer , fhmören; promettre, ver—⸗ 
fprechen; recommander, empfehlen; conseiller, rathen; proposer, 
vorfchlagen; ordonner, commander, befehlen; mander, melden; 
prescrire, vorfchreiben; enjoindre, einfchärfen; gager, parier, 
metten; ıneriter, verdienen; feindre, vorgeben, fich fielen; entre- 
prendre, unternehmen. — De flieht auch nach: se depächer, se häter, - 
eilen; risquer, Gefahr laufen, wagen; aflecter,, fich anftellen, fich 
das Anfehen geben; ambitionner, fich beeifern; sommer, auffordern. 

2. de fleht ferſer nach den meiſten Hauptmwörtern (Genitif- 


Verhältniß): 
Jai l'honneur de vous saluer. Nous aurons le plaisir de les 
Ayez la honté de m’expliquer revoir. 

cela. Faites-moi la gräce de m'ccrire. 


Quel moyen de le contenter*). 

Nach avoir de la peine oder avoir peine macht man immer 
eine Ausnahme, 3. B.: J’ai de la peine à le comprendre. J'ai 
peine & voir clair dans cette aflaire. (a in Bezug auf**). 


*) Man beachte die Ellivfe: le moyen flatt quel est le moyen? 3.8. 
Et le moyen de connaltre le beau vers, si...? (Moliöre.) Le moyen 
d’y reussir? (L’Acad.) 

) Binzelne Hauptwörter fönnen ihrem Begriffe nady eine Anenabme machen, 
fo: Son opiniätret® à s’abstenir du vin el sa r&gularii& à assister 
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3. de ficht endlich mach den Beiwörtern, welche il est bei 
fih haben, wenn ul erſt durch dem folgenden Infinitif erflärt wird. 
N est juste de donner A chacun Il est necessaire de prendre ses 


ce qui lui est dü. precautions. 
II serait diflicile d’executer ce Il est bon de savoir cela ®). 
projet. 


Anders verhält es fih mit c’est, indem ce auf etwas fchon Er- 
mwähntes hinweiſet, und ein beſtimmtes, vollfländiges Subject aus—⸗ 
macht: C'est difheile & croire; c’est facile d comprendre (A in 
Bezug auf). | 

Wenn c’est oder il est flatt eines Adjectif einen Infinitif bei 
fih haben, fo geht diefem A vor. Ilest & savoir si... C'est à 
craindre. — Nach c’est a moi, c’est à toi, etc., flieht de, wenn 
von einer Pflicht oder einem Rechte die Rede ift; 4.8. c'est A toi 
de nous rendre justice, Dagegen gebraucht man A, wenn bloß da- 
von die Nede ift, daß die Reihe an einen fommt; 4. B. c'est à vous 
4 jouer. 

Natürlicher Weife haben auch die Adjectifs, welche fonft den 
Genitif regieren, wie capable, content, digne u. dgl., de vor dem 
Infinitif. Ils sont bien capabies de dire cela. 

d. à und de fliehen nach folgenden Beitwörtern : 

Commencer,, continuer, manquer, s’efforcer, forcer, obli- 
ger, contraindre. 

Es iſt jedoch gewöhnlich nicht ganz gleichgültig, welche von den 
beiden Bräpofitionen man gebrauche. So bat commencer ein de 
nach fih, wenn von einer Handlung die Rede ift, welche fortdauern 
fol, wie fie iſt; a, wenn von einer Handlung die Rede ift, welche 
einer Zunahme fähig it, fo daß Fortfchritte erwartet werden. Des - 
que l’orateur commanga de parler, on fit silence. Cet enfant 
commence 4 parler. — Continuer fordert 4, wenn von einer un- 
unterbrochenen Handlung, de, wenn von einer folchen die Rede ift, 
melche Unterbrechungen geftattet, Il continuait & viyre en libertin. 
Il continue de nous dcrire. Il manq e 4 remplir ses devoirs (er 
läßt es daran feblen...). Qui cherche Dieu de bonne foi, ne 
manque jamais de le trouver (verfehlt nie.. — In Bezug auf 
forcer, obliger, contraindre genügt es gu bemerken, daß fie in der 
thätigen Form bald de bald a, in der leidenden dagegen beinahe 
ausfchließend de nach fich haben. — S’eflorcer mit à bezeichnet die 
förperliche Anftrengung, die man auf etwas wendet; s’ellorcer mit 
de dag eifrige Beſtreben überhaupt. Il s’est efſorcé @ courir. I 
s’est eflorce de les soulager. 


deux fols par jour aux prieres publiques. — Il a une grande faeci- 
Uté à s’exprimer. — Il montre beaucoup d’empressement 2 vous 
servir. 
) re à quol bon, wozu dient es, was nügt et, ſteht der Infinitif ohne 
3. B. A quoi bon faire une paix honteuse ? eben fo nady il fait 
}- DB. N fait beau chasser dans celte contröe. 
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Tächer bat meiftens de nach fich, doch bisweilen auch a. 

Tächer & bedeutet: die Abſicht haben, beabfichtigen. Il täche 
& me nuire. 

Tächer de bedeutet: fich anfirengen, bemühen, trachten, ein 
Biel zu erreichen. Je tächerai de le satisfaire. Tächez d’avancer 
cet ouvrage. 

Tarder hat à nach fih, wenn es zögern bebeutetz die Formel 
il me (Datif) tarde (es verlangt mich fehr), ich fehne mich, bat de 
nach fi. Elle tarde bien & venir. Il me (Dat.) tarde bien de 
la voir. 

Se resoudre fordert A; resoudre (ohne se) fordert de. Il se 
resolut & quitter son dtat, Il resolut de quitter la France. 

Prier bat immer de nad) fih, es fei denn, daß es einladen 
bedeute. Je vous prie d’entrer. — On l’a prie & diner. 


e. Das Beitwort aimer hat meiftens à nach fich, und bedeutet: 
prendre plaisir à qeh., feine Luft an etwas haben, etwas mit Ver- 
gnügen thun. Il aime & danser. Ils aiment A jouer. — Der bloße 
Infinitif ohne Vorwort fieht nur, wenn aimer eine bloße Neben- 
beſtimmung eines andern Zeitwortes ift, und foviel als souhaiter, 
desirer bedeutet. 8. B. J’aimerais voir comment cela finira. Nous 
aimerions savoir quel parti il prendra”). (Die Akademie führt 
übrigens kein Beiſpiel des Infinitif ohne A an.) 

Faillir fann &, und nach den Behauptungen der Grammatifer 
auch de nach fich haben, bat aber doch meiftens den bloßen Infinitif: 
jai failli tomber. 

Devoir bat in ber gewohnten Bedeutung follen den Infinitif 
ohne Vorwort, in der Bedeutung: fich etwas fchuldig fein aber 
de nach fih. On se doit & soi-mdme de respecter les biensdances. 
(1.Acad.) Je me devais de faire cette demarche. (La md&me.) 

Ecoutez: je vous dois, je me dois & moi-m&me .. 
De rendre compte ici de mon pouvoir supr&me 

Et d’exposer enfin a vos regards surpris 

Les immenses travaux par ınoi seul entrepris. (Jouy.) 

Dire bat in der gewöhnlichen Bedeutung von fagen fein Bor- 
wort, in dent Sinne von befchlen aber de nach fih. Je lu a 
dit de s’en aller. — Je ne puis dire avoir eu un jour serein. 

Demander bat a nach fih, wenn das Verlangen eines Menfchen 
nach einer eigenen Handlung erwähnt wird, 4. ®. Il demande & 
entrer, ö& parler etc. Wenn aber das Verlangen fich auf die Hand» 
lung eines Andern bezieht, fo wird de gebraucht: Je vous demande 
de m’ecouter. Il m’a demand de lui preter qeh. 

Sollieiter, in einen dringen, einen dringend auffordern, bat 
bald de, bald A nach fich. Solliciter qu. de faire qeh., à faire 
gch. (L’Acad.) 


*) Aimer erſetzt Häufig unfer Nebenwort gern. II n’aime pas ä travailler,, 
ei — nicht gern. J'aimerais aller à la chasse, ich ginge gern auf 
die Jagd. 
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f. Venir bat bald de, bald a, bald auch gar fein Vorwort nach 
4b. Wenn de darauf folgt, fo bezeichnet es die nächte Vergangen⸗ 
beit. (S. unten.) Il vient de sortir, er if eben ausgegangen. 
Mit der Bräpofition a zeigt venir ein zufälliges, unvorhergefehenes 
Ereigniß an. S’il venait à mourir, falls er flerben follte. Si ce 
secret venait & dire decouvert, wenn das Geheimniß etwa zu. 
fällig entdeckt würde. 

Ohne Vorwort bedeutet es eine Abficht, und ift fo viel als venir 
posr. Ilest venu me dire que etc. — Elle est venu nous ap- 
porter la nouvelle. 

Diefes lehttere gilt auch von den übrigen Beitwörtern der Be- 
megung: aller, envoyer, courir, mener etc. 3. B. Il alla jus- 
qu’ä Rome implorer le pape (flatt pour implorer). Les ennemis 
envoyerent reconnaßtre (recognofciren, auskundfchaften) la place. 
Il courut s’informer de l’&tat de la chose. On mena boire les 
chevaux. 


g. Nach commencer und finir wird oft par gebraucht, wenn 
nicht ſowohl auf den Anfang oder das Ende an fich Rüdficht ge- 
nommen, als darauf aufmerkfam gemacht wird, wie oder womit 
man angefangen oder geendet habe. Ils ont commencd d’abord par 
nous dire des injures; mais peu & peu ils ont parl& avec menage- 
ment; ils ont même finö par nous dire des choses obligeantes. 
Apres avoir vecu dans l’opulence, il a fin! par mourir & l’höpital. 

h. Statt der Bindewörter afin que und avant que mit dem 
Subjonctif trifft man auch afın de und avant de, oder fogar avant 
que de mit dem Infinitif an; «afın de entfpricht fodann dem Vor⸗ 
worte pour, um zu. Dieu nous afllige afın de nous corriger. — 
Avant de partir oder avant que de partir, il estalle voir Mr.N. 
Tl faut payer les dettes, avant de faire des charites. 

So gebraucht man auch häufig de manitre à ſtatt de maniere 
que (fo daß). Il a parl& de maniere à nous faire croire que etc. 
Je me placai de maniere & pouvoir tout observer. 


Man trifft überhaupt ziemlich viele Bindewörter beim Infinitif 
an, wie 3. B. & moins de (oder A moins que de), à force de, 
jusqu'à etc. A moins d'être fou, il n’est pas possible de rai- 
sonner ainsi. (Ohne ein Thor zu fein, wenn man nicht ein Chor 
it...) A force de prier il a obtenu une charge. (Durch vieles, 
langes Bitten...) AForce de travailler tu en viendras & bout. 
(Wenn du tüchtig arbeiteft...) *) Les deux coqs se combattirent 
‘et piquerent jusqu’& se rendre aveugles. 

Man merke fich wohl, daß der Inlinitif immer gebraucht wird, 


*, Mit Hülfe von A force werben folgende Revensarten ausgebrüdt: TI perd 
lhaleine à force de courir, er läuft fih außer Athen oder athemlos, 
il s’est 6gosill& A force de crier, er hat fich Heifer gefchrieen; U est 
mort à force de perdre du sang, er hat fi todt geblutet u. f. w. — 
Nach plutöt que fteht de vor dem Infinitif. Je mourrai plutöt que de 
le souffrir. Nous perirons plutöt que de nous arilir. 


* 
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wenn fich in zwei deutfchen Säben ber nämliche Nominatif be: 
findet. Vergl. ©. 318. 

i. Das Passe des Infinitif fommt häufig vor mit apres und 
pour. &s ift übrigens offenbar, daß pour in Verbindung mit jener 
Beit bedeutet: dafür daß, weil. Apres avoir depose la cou- 
ronne, il se relira dans un couvent. Il a été puni pour avoir 
dit de telles choses. Il faut les punir pour avoir voulu nous 
tromper par un läche mensonge. Il est malade pour avoir trop 
mange. 

k. Häufig trifft man auf: au sortir, ſowohl in der eigentlichen 
Bedeutung: beim Herausgehen, als in der uneigentlichen: beim 
Austritt, am Schluffe, 3. B. au sortir de l’enfance. 

Diefem Gebrauche entfpricht: au dire des experts, nach der 
Ausfage der Sachfundigen. 

Dffenbar ift bier der Infinitif anftatt eines Substantif gebraucht. 
Es kann übrigens nicht wie im Deutfchen jeder Infinitif durch Bor» 
feßung des beitimmten Artifels zum Hauptworte gemacht werden. — 
Bon den wenigen Seitwörtern, die als Hauptwörter gebraucht mwer- 
den dürfen, mögen mwenigitens einige angeführt werden : le manger 
le boire, le dormir, le mentir. Stellen: La paix nous devenait 
necessaire comme le manger etle dormir. (Voltaire.) Le voler 
des oiseaux, le nager des poissons, le marcher des quadru- 
pedes... (St -Pierre.) 


Bur Hebung. 


I. 

Man fucht oft einen Andern zu 1 betrügen, und man wird felbit 
(S. Fürm.) bintergangen. 2 Gewöhnt euch, 3 Andern immer zu thun, 
mas ihr 4 wolltet, daß man euch thäte. 5 Wir wollen ung gewöhnen, 
Alles mit Muth 7 und Standhaftigfeit zu 6 ertragen. Es wäre zu 
mwünfchen, man möchte S die Gewohnheit aufgeben, 9 in Bedermann 
Miftrauen zu feben. Haft du nicht 10 Luft, das Beiſpiel diefes 
Menfchen 11 nachzuahmen ? Wer bat jemals einen Menfchen 12 be- 
rechtigt, 13 feinen Nächſten zu unterdrüden ? Wir beforgen, 14 ge- 
fränft zu werden. Es wäre leicht geweſen, fich vor diefem Unfalle 
zu 15 bewahren. Man bat ihm verboten, diefe Gefellfchaft zu 16 be- 
fuchen. 17 Diele find geneigt, 18 nach dem Scheine zu urtheilen. 
Würden Sie nicht die Güte haben, uns Hhre neue 19 Wohnung zu 
zeigen ? Es ift 20 unmöglich, feine 22 Abfichten zu 21 merken. Er 
lernt die Sachen 23 unterfcheiden. Er wird 24 bereit fein, dir zu 
verzeihen. 

1 tromper. 2 s’accoutumer. 3 aux autres. 4 Condit. 5 Imperat. 
von s’exercer. 4 supporter. 7 et avec fermete. Sse desaccoutumer. 
9 se defier de tout le monde. 10 envie. 41 imiter. 12 autoriser. 
13 opprimer son semblable. 14 oflense. 15 se preserver de ce mal- 
heur, 16 fr&quenter. 17 bien des personnes. 13 selon l’apparence,f. 
19 lelogis. 20 impossible. 21 comprendre. 22 intention. f. 23 dis- 


tinguer. 24 prit. 
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II. 


Mir werden ihn 1 ermuntern, 2 fich diefem 3 Stande zu 2 wid: 
men. Warum babet ihr diefe Leute 4 ermahnt, ihr Vorhaben 5 auf- 
zugeben? Wer bat die Ehre gehabt, 6 der Verſammlung vorzuflehen? _ 
Diefer Richter wird 7 fich mweigern, den 9 Beklagten zu 3 begünftigen. 
10 Hüter euch wohl, euch an diefen Advofaten zu 11 wenden. Ach 
bitte Sie, ihn 12 in Ruhe zu laffen. Es gibt Leute, [die] fo 13 felbft- 
füchtig [find], daß fie nur für fih auf der Welt zu fein glauben 
(daß fie glauben nur zu fein auf der Welt, dat.). Wer 14 wollte 
nicht lieber arm fein, als 15 unrechtmäßig erworbene Reichthümer 
befißen ? Höret doch auf, Euern 16 Gegner zu verfolgen. Sollte er 
17 fähig fein, 18 ſein Wort zu brechen? Diefer 19 Umſtand hat 20 dazu 
beigetragen, ihn 21 aufzubläben. Befehlet ihnen, 22 fich einzufchiffen. 

1 encourager. 2se vouer. 3 état. 4 exhorter. 5 abandonner. 
6 presider l’assemblee. 7 refuser (ohne se). 8 favoriser. 9 accuser. 
- 10 se garder. 11 s’adresser à qn. 12 laisser tranquille. 13 &goiste. 
14 aimer mieux. 15 posseder des richesses injustement acquises. 
16 antagoniste, m. 17 capable. 13 manquer A sa parole. 19 cir- 
constance, f. 20 contribuer. 21 enorgueillir. 22 s’embarquer. 


II. 


Nie wird ung 1 irgend ein Vortheil, 2 fo glänzend er auch fein 
mag, 3 bewegen können, eine Pflicht‘4 zu verlegen. 5 Eilet, 6 eure 
Angelegenheiten in Ordnung zu bringen : denn die Stunde des Todes 
fönnte euch 7 überrafchen. Wir 3 waren in Gefahr, unfern Prozeß 
zu verlieren , denn unfer Advokat war 9 unvorfichtig. Er 10 wagte 
[es], dem Zirann 11 die Wahrheit zu fagen. 12 Alles 14 fchien ihm 
zu gelingen, was er 13 unternommen bat. 15 &r hofft umfonfi« 
16 fichh wieder zu erheben; 17 das Glück bat ihm 18 den Rüden ge 
ehrt. Bhre Freunde fchienen zu mwünfchen, die Sachen möchten 
19 anders gehen. Ich babe ihn 20 höflich gegrüßt, allein er hat nicht 
21 gerubet, mir meinen 22 Gruß zu erwiedern. Dbgleich man ihn 
- 23 der bewußten Berfon gegenübergefiellt hatte, fo 24 läugnete er 
doch, fie zu fennen. Er bat 25 flandhaft behauptet, 26 feinen An- 
theil an der 27 Sache gehabt zu haben. Db er gleich unfchuldig war, 
fo wurde er dennoch 23 verurtheilt, 29 enthauptet zu werden. Kaum 
mar er auf der 30 Bühne erfchienen, als die ganze 31 Verfammlung 
32 zu lachen anfing. 

1 aucun avantage. 2? quelque brillant. 3 engager. #4 trahir. 5 se 
häter (de), 6 regler ses aflaires. 7 surprendre. 3 faillir (defini). 
9 imprudent. 10 oser. 11 la veritE 12 tout (mas er u. f. w.). 
13 entreprendre, 1% paraitre ... r&ussir. 15 c’est en vain qulil 
espere. 16 se relever. 17 la fortune. 18 tourner le dos. 19 autre- 
ment (zulett). 20 saluer poliment. 21 daigner. 22 rendre le salut. 
23 confronter avec la personne en question. 24 nier neanmoins. 
25 constamment soutenir. 26 n’avoir aucune partä gch. ?7 aflaire, f. 
28 condamner. 29 avoir la tête tranchee. 30 la scene. 31 assemblee, f. 
32 se mettre. | 
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Weber apres und avant de beim Infinitif. 


Das Passe des Infinitif mit apröäs betreffend, ift zu bemerken, 
daß, wenn das Subiect im Sabe ein Fürmort iſt, daffelbe zu An- 
fang des Nachfages ſteht, der Infinitif hingegen voraus gefebt wird. 
Iſt das Subiect aber ein Hauptmwort, fo nimmt dieſes meiftens die 
erfie, der Infinitif aber die zweite Stelle ein. Aprös avoir pris 

es moments de repos, il continua son discours, nachdem er 
ige Augenblicke ausgerubt hatte, ſetzte er feine Rede fort. L’ora- 
teur, apres avoir pris quelques moments de repos, continua ainsi 
son discours.— Cesar, apres avoir defait les lieutenants de Pomp6e 
en Espagne, alla en Grece le chercher lui-m&me. — Man bemerfe 
zugleich, daß aprds mit dem Infinitif flatt apres que mit dem In- 
dicatif jedes Mal gebraucht wird, wenn zwei Säße das nämliche 
Subject haben. — Eben diefer Unterfchied wird zwifchen avant de 
mit dem Present Infinitif, und avant que mit dem Subjonctif ge- 
macht: avant de fiebt immer, wenn in beiden Sätzen das gleiche 
Subject vorfommt. Avant de mourir, il appela ses enfants, che 
er flarb, rief er feine Kinder zu ih. Avant de nous quitter, nous 
convinmes de liinstant de nous revoir, ehe wir von einander 
fchieden, verabredeten mir ben Augenblid des Wiederfehens. 


Bur Vebung. 

Nachdem wir lange Iaufs Ungefähr herumgefahren waren, Zerblich- 
ten wir in der Ferne I3die Kürten einer Infel. Nachdem der General 
+die nötbigen Befehle gegeben hatte, 5lieh er den Angriff beginnen. 
Rachdem fie 7 beinahe zwei Stunden lang 5 ohne Bemußtfein 6 gelegen 
hatte, I erholte fie ſich wieder. Nachdem Miltiades 10 die feindlichen 
Heere gefchlagen hatte, 11 befchloß er, auf dem Cherſoneſus zu bleiben. 
Machdem. Hannibal 12 über die Pyrenäen gegangen war, 13 durchzog 
er Gallien. Wenn (apr&s) man lange franf gemwefen ift, 14 fühlt man 
16den Werth der Gefundheit 15 deſto mehr. Nachdem wir 15 auf unferm 
linfen Flügel einen Kanonenfchuß hatten 17 fallen hören, 19 fegten 
wir uns in Bewegung. Nachdem Zelemach feinen Vater lange 20 ver. 
gebens gefucht hatte, 21fand er ihn endlich auf Sthafa wieder. — 
Ehe fie den Feind 22 angriffen, 23 riefen fie 2+die Gottheit an. Ehe er 
verreifete, 2s trug er mir ein wichtiges Gefchäft auf. Ehe ihr 26 aus 
einander geben werdet, werdet ihr euch eine ewige 27 Freundfchaft 
ſchwören. Ehe mwir uns 25 einfchifften, nahmen wir von ihm 29 Mbfchied. 

4 voguer A l’aventure (mit avoir). 2 apercevoir dans le lointain 
(def.). 3 la cöte d’une ile. 4l’ordre necessaire, m. 5fit commencer 
l’attaque. 6 demeurer (mit &tre). 7 pendant pres de deux heures. 
dsans connaissance. 9..se remit, Oder reprit ses sens. 10 baitre 
larınde ennemie. 11 rdsolut de rester dans la Ch. 12 passer les Py- 
renees (mit avoir). i3traverser les Gaules. 14. . sent. 15 d’autant 
plus. 16le prix. 17entendre tirer un coup Je canon. 1ösur notre 
gauche. 19nous nous mimes en marche. 20en vain. 2!retrouver dans.. 
22 attaquer. 23invoquer, 24 Ja divinite. 25charger qn. d’une commis- 
sion importante. 26 vous quitter. 27 jurer. 28 s’embargquer, 29 conge. 


- 
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Weber den Infinitif in Fragefäpen. 


Der Infinitif fieht oft nach Fragemörtern. Que dire? Que faire? 
Mas ift zu fagen? Was ift zu thun? Comment Eviter ce danger? 
Wie werde ich diefer Gefahr entgehen fünnen? Pourquoi se cha- 
griner de tout? Warum wollte man fich über alles grämen? — Oü 
pouvoir jamais s’arreter dans ces plaines plates et denudes de 
toute espece de position fortifide par l’art ou la nature? (Segur.) — 
Comment au reste ne pas voir que dans cette guerre tout était 
A craindre? (L,e m&me.) — Wie man folglich fagen kann: de quoi 
me nourrir? à quoi m’en tenir? fo fann man auch außer der Frage 
fagen: Toutce qui a vie trouve de quoi se nourrir. (Vgl. franzöf. 
Abtheilg.) Je saurai bien a qui m’en tenir. Il etait charme de 
trouver à qui se plaindre. 


Leber den Infinitif ohne Frage, bei welchem il faut, on doit, 
on peut, c’est ä gu ergänzen if. 

U y a une maison à vendre, s’adresser au bureau d’adresse. 

On en a traite plusieurs fois au long: voir les journaux de 
Yannde passe. 

(Diefer Gebrauch des Infinitif kommt bauptfächlich in öffent. 
lichen Anzeigen und in Noten vor.) 

Savoir befonderg wird flatt c'est A savoir fo häufig gebracht 
in der Bedeutung von nämlich, daß es oft fcheint, als verfehe es 
die Stelle eines Adverbe. 8.8. L'armée dtait composée de vingt 
mille hommes, savoir quinze mille fantassins et cing mille ca- 
valiers. 

— trifft auch das vollſtändige c’est A savoir, und A savoır 
an. 


Dritter Eur 


1. & kommt bisweilen vor einem Infinitif vor, mo mir ung des 
Bindemortes wenn bedienen. 

A le voir on dirait qwil est (oder soit) bon enfant (menn 
man ihn fo ficht....). 

A entendre leurs apologies, ces societes dtaient toutes ne- 
cessaires ; 4 entendre leurs accusations r&ciproques, elles me- 
ritaient toutes d'éêtre andanties, — *) 

2, Man trifft, wiewohl felten, einen von gar nichts Vorher⸗ 
gehenden abhängenden Infinitif mit de an, welcher den Eifer und 
die Kafchheit, womit etwas gefchieht, bezeichnet **). 





) Aus der Bedeutung von A: zu, bis zu, laffen ſich leicht nicht nur Zäpe 
folgender Art: mon coeur battait A se rompre, fondern auch folgend? 
Gonftruction ableiten: on volt, a n’en pas douter, que etc. (ſo daß 
man gar nicht länger zweifeln Fann). 

2) Unter den neuern Schriftftellern Hat wohl Feiner fo häufig von dieſem In- 
Gnitif mit de Gebrauch gemacht, als der Graf Las Caſes. 
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Puis de courir et de sauter! (jeßt ging’s an ein Laufen und 
Springen!) 
Grenouilles aussitöt de sauter dans les ondes, 
Grenouilles de rentrer dans leurs grottes profondes! — 
Chacun de crier merveille. — 
Ainsi dit le renard, et flatteurs d’applaudir. — 
L’autre aussitöt de s’excuser. — 
Et mon chat de crier, et le rat d’accourir. — 
Et la cour d’adınirer. — 
Le fanfaron aussitöt d’esquiver. (Lafontaine.) 
Aussitöt les ennemis de s’enfuir et de jeter leurs armes. (Acad.) 


3weiter Curs. 
Sechszehntes Kapitel. 
Bon den Participes. 


1. Das Participe present ift unveränderlich, d.h. es nimmt 
weder das Gefchlecht noch die Bahl des vorhergehenden Nennmwortes an. 
Les Gaulois voulart (nicht voulants) escalader (erſtürmen) de 
nuit le capitole jeterent de la viande aux chiens qui le gardaient. 

Ces messieurs lisant (nicht lisants) toujours des livres fran- 
cais feront des progrès dans cette langue. 

Les courtisans flattant les passions du prince et ne lui 
donnant que des conseils interesses sont la ruine de leur pays. 

On repredsente Flore comme une belle nymphe tenant en 
main ou portant sur la t&te une guirlande de fleurs. 

So lange alſo das Participe förmlich als Participe erfcheint, 
d. b. fo lange es den Begriff der Seit und der Handlung in fi 
fchließt, oder einen Fall regiert, ift es unveränderlich. Erſt wenn 
es als Adjectif gebraucht wird, iſt es der Veränderung unterworfen. 
3. B.: Des esprits bas et rampants. Des hommes prevoyants. 
Des instruments tranchants. Des yeux etincelants. 

Appartenant wird auch, als entfprechend dem Begriffe ange- 
börig, verändert: Les biens appartenants A un tel. Riga dtait 
pleine de marchandises appartenantes aux Hollandais. — Eben 
fo wird dependant als Adjectif, mit der Bedeutung: abhängig, 
behandelt. Pise n’est aujourd’hui qu’une ville dependante de la 
Toscane. (Voltaire.) Eben dies gilt von descendant, abſtammend. 
La famille des conquerants tartares descendants de Gengis-Kan. 
(Voltaire.) 

2. Dem Participe present gebt häufig en voran. Um nun des 
Unterfchiedes zwifchen dem Participe ohne en und dem Participe 
mit en (welches oft Gerondif genannt wird, und wirklich urfprüng- 
lich das lateinifche Gerundium [mit in] war) recht bewußt zu werden , 
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darf man nur das Participe des gleichen Zeitwortes auf beide Arten 
gebrauchen. 8. B.: Je vous ai vu en allant au comptoir — und: 
je vous ai vu allant au comptoir. Im erfien Falle weifet en allant 
auf das Subject des Sabes, je, zurück; es ift fo viel, als wenn 
ich fagte: je vous ai vu, comme oder pendant que j’allais au 
comptoir; im zmeiten Falle hingegen bezieht fich allant auf den 
Accusatif vous, und die Bedeutung des Saßes ift diefe: je vous ai 
vu aller au comptoir, oder: je vous ai vu qui alliez au comptoir. 

Man ſieht hieraus, daß das Ausfehen oder Weglafien der Brä- 
pofition en vor einem Participe den Sinn des Sabes durchaus um- 
fehren kann, indem die Mittelmörter ohne en fich auf den Accusa- 
tif, mit en aber auf das Subject beziehen. 

J’ai vu lempereur montant a cheval — l’empereur qui mon- 
tait à cheval. 

Je lai vu en montant à cheval — au moment oü je montais 
a cheval. 

Je l’ai vu en partant pour Rome. — Je l’ai vu partant pour 
Rome. 

En lisant Virgile j’ai toujours pense à Homere. — Je Vai 
trouve lisant Virgile *), 

Man glaube aber nicht, dag damit der Unterſchied des Participe 
mit en und ohne en völlig erfchöpft fei. Wenn fchon das mit en 
verbundene Participe immer zum Subject gehört, fo darf nicht 
gefchloffen werden, daß durchaus jedes Participe, welches fich auf 
das Subject bezieht, em vor fich babe, was fchon die unter Nr. 1. 
angeführten Beifpiele widerlegen. Es muß noch in der Bedeutung 
beider Participes felbft ein Grund der Verſchiedenheit ihres Ge— 
brauches liegen, und in diefer Rückſicht läßt fich Folgendes bemerken. 

Während dag Participe ohne en fich durch fehr viele Binde- 
wörter, und das fich beziehende Fürwort auflöfen läßt, und im 


*) Dagegen ift bisweilen fogar von berühmten Schriftftellern gefehlt worden. 
So fagt Lafontaine: a 
Zephyre les suivait, quand, presque en arrivant, 
Un pirate survient etc. 
En arrivant geht nicht auf pirate, fondern fleht anflatt: au moment ou 
ils arrivent, au moment de leur arrivöe. 

Moliere drückte ſich ebenfalls nicht genau aus in folgender Stelle: 
(Fourberies de Scapin Il., 10.): Je craindrais qu'en vous falsant 
connaitre il n’allät s’aviser de vous demander davanlage. 

En vous faisant connaitre hängt mit feinem Subjecte zufammen; der 
Sinn if: sit vous vous faisiez connaitre. 

Disweilen kann ſich indeflen das Participe mit en auf ein ausgelaffenes 
Subject beziehen. 3. B. II vaut mieux mourir en servant la patrie 
que de quilter son poste. — Notre premier soin, en arrivant dans 
Ihötellerie, fut etc. — Il ne me sert done de rien d’avoir voulu 
troubler ces deux amants, en declarant que je veux être de celte 
chasse. (Fenelon.) — Ce mot s’emplole en parlant des personnes ou 
des_choses personnifiees. — Gine ähnliche Freiheit zeigt fi in Bezug 
auf das Parlicipe ohne en in den Phraſen: humainement parlant, fa- 
millerement parlant ; 3. B. Avouons qu’kumainement parlant ces 
borreurs r&voltent la raison et la nature. (Voltaire.) 
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Nominatif befonders den Grund einer Handlung bezeichnet, fo if 
das mit en verfnüpfte Participe durchaus nur anmendbar, wenn 
wir es durch das, dem Vorworte in entfprechende, Bindewort in- 
dem auflöfen fönnen, mag es nun durch diefes Bindewort wirklich 
überfegt werden, oder nicht. 

Je fume en &crivant. 

Nous parlons en nous faisant des signes. 

Etant tres-ınalade et ne pouvant sortir de plusieurs jours, 
je vous adresse cette lettre. 

La ville ayant encore des vıvres et des munitions ne se 
rendra pas si töt. 

Den angeführten Iinterfchied zeigen befonders folgende Beifpiele, 
in welchen beide Arten des Participe in Verbindung mit einem 
Nominatif gemifcht find: 

Un grand conquerant croyant changer l’art de la guerre, en 
ne faisant que des pointes (unerwartete Weberfälle), et en allans 
toujours en avant, se trouve vaincu, des qu’il devient le plus faible. 

Des bateaux de p£cheurs paraissant et disparaissant tour 
a tour entre les lames (Wellen) hasardaient, en s’dchouant (ab- 
fichtlich ſtranden) sur le rivage, d’y trouver leur salut. 

(Bisweilen ift es ziemlich gleichgültig, ob en gefegt werde ober 
nicht : il est mort en riant Hder riant.) 


Ynmerfung. 

Oft ſteht noch tout vor dem Participe mit en, um anzuzeigen, 
daß gerade während einer Handlung diefes oder jenes gefcheben 
it, und daß eben diefe Gleichzeitigfeit etwas Befremdendes bat. 

Tout en versant des larıues, il éelata de rire; gerade in- 
dem er Ehränen vergoß, lachte er laut auf. 

Tout en ecrivant il me dictait toujours, gerabe indem er 
ſelbſt fchrieb, dietirte er mir immerfort. 

Tout en badinant ils se dirent des choses piquantes, mitten 
unter den Scherzen fagten fie fich beißende Dinge. 

Tout en le flattant il le trabit, gerade während er ibm 
fchmeichelte, verrieth er ihn. 


Bur Hebung. 

Als Hannibal 2 die Abgeordneten der Nömer vor feiner 3 Burg 
terblidte, inahm er 5Gift [zu ſich]. Als « die Athenienfer eine 
Kolonie 7nac dem Eherfonefus fchifen wollten, 3 fragten fie das 
Drafel zu Delphi um Rath. Wenn Eimon 9 fpazieren ging, 10 folg- 
ten ihm immer 11 Bediente nach, welche Geld mit fich 12 trugen. 
Als Belopidas den Eyaminondas 13 tadelte, daß er dem 15 Staate 
feine Kinder 14 hinterlaffe, antwortete (def.) diefer: 16 Du thuft noch 

iapercevoir. 2le depute. 3 le chäteau. 4 prendre. 5le poison. 
6 (les Atheniens) se proposer d’envoyer. 7 dans la Chersonese. 
8 consulter (def.) l’oracle des Delphes. 9 se promener (miten). 10 dtait 
toujours suivi de. 11 le domestique. 12 porter (relat. oder partic.). 
13reprocher à qn. 14den’avoir point laisse.. 15etat, m, 96 tu fais. 
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-weniger für das Vaterland, 17 da du ihm nur einen 18 ungerathenen 
Sohn binterlaffen wirft. Als Titus einen Tag 1? hatte vorbeigehen 
laffen, 2u ohne Zemandem etwas Gutes zu ermeifen, fagte er: Ich 
babe einen Tag verloren. Als ein 21 Fremder einer römifchen Kal 
ferin 22 falfche Edelfteine verfauft hatte, 23 bat fie ihren Gemahl, 
24 den Betrüger zu firafen. Nachdem der Balaft des Königs Briamus 
. von ben Griechen 25 geplündert worden war, 26 legte ibn Pyrrhus 
im Afche. Als Dionyſius 27 aus Sizilien vertrieben worden war, 
28 errichtete er eine Schule zu Korinth. Nachdem 29 Antonius bei 
Actium 30 befiegt worden war, 31 ging die Megierung im die Hände 
‚des 32 Detaving über. Mahomed Tiebte (rel.) feine Katze 33 fo fehr, 
daß, 34als er einft feinen 35 Mantel an fich ziehen wollte, und die 
Kate darauf 36 eingefchlafen war, er ben 37 Bipfel abfohnitt, um fie 
nicht 35 wecken [zu müſſen)]. 

17 puisque tu ne laisseras, oder partic. von laisser mit en. 
15 mal-ne. 19 laisser passer. 20 sans repandre des bienfaits sur 
personne, dit. 21 d&tranger, m. 22 les fausses pierreries. 23 prier 
(def.). 24 imposteur, m, 25 piller (par). 26 reduire en cendres. 
27 bannir de Sicile. 23 &tablır (d&£.). 29 Antoine. 30 vaincre. 31 le 
gouvernement passa entre les mains. 32 Octave. 33 au point que. 
34 voulant un jour. 35tirer a soi le manteau. 36 y...endorimi. 
37 en couper le bout (def.). 33 reveiller. 


Dritter Eure. 

4. Aller, verbunden mit einem Participe present, bezeichnet 
ein andauerndes oder ſtetes Treiben. Voila un ruisseau qui va 
serpentant (ber fich fort und fort fchlängelt). — Je suis un de ces 
chevaliers qui vont cherchant les aventures. (Florian.) [welche 
immerfort fuchen.] — II va jetant sa griffe qu'il tient toute pr£te. 
(Le m&me.) — Que faisons-nous, dit-il, de ce poids inutile, et 
qui va balayant tous les sentiers fangeux ? (Lafontaine.) — Ils 
vont rampant devant les Grands, pour devenir insolents avec 
leurs dgaux. 

Sodann bezeichnet aller in Verbindung mit dem Participe pre- 
sent auch die allmälig und fiufenweife vor fich gehende 
Zu⸗ oder Abnahme; daber die Beitwärter ſelbſt, welche die Bew 
ſtaͤrkung oder Verminderung ausdrüden, häufig mit aller verfnüpft 
werden; aller en croissant, aller en augmentant, aller en d& 
croissant, aller en diminuant, aller en declinant, aller en de- 
gradant, aller en s’abaissant. — Le chemin va en se rdtrdcis- 
sant (der Weg verengt fich allmälig). La riviere va en s’dargis- 
sarıt (der Fluß wird nach und nach immer breiter). Le genre hu- 
main va en se perfectionnant (das Menfchengefchlecht vervoll- 
tommmet fi almälig). 

Aehnlich if Folgende Eonftruction mit &tre: Ils se plaignaient 
que, depuis la France, leurs fatigues eussent dtd en augınen- 


tant, et les moyens de les supporter en dimuinuant. (Segur, 
Hist, de Napoleon etc.) 
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2. Man erlaubt fich zu fagen: à porte ouvrante, & porte fer- 
mante; & portes ouvrantes, & portes fermantes: als das Thor 
aufgemacht, gefchloffen wurde, beim Thor» Aufgehen, beim Thor- 
fchluffe. — Seance tenante, während die Situng gehalten wird, 
während der Situng, vor ihrem Schluſſe. 

3. Poste restante ift eine Auffchrift der Briefe, welche bedeu⸗ 
tet: zur Poſtverwahrung. Vous m’ecrirez poste restante A Geneve, 
(fchreiben Sie mir nach Genf, fo daß Sie auf der Adreſſe bemerken, 
man folle Hhren Brief auf der dortigen Poſt aufbewahren, bis ich 
felbit hinkomme.) 

4. Bemerkenswerth ift auch: d son corps ddfendant, fiatt en 
defendant son corps. Il l’a tu& A son corps defendant, aus Noth⸗ 
wehr. Sodann bedeutet jene Nedensart bildlich überhaupt: ungern, 
wider Willen. 


3weiter E ur. 


Weber das Participe passe. 

Das Participe passe wird bald verändert, bald nicht ver- 
Ändert, d. b. es richtet fich bald im Gefchleht und in der Zahl 
nach einem mit ibm in Verbindung fichenden Nominatif oder Ac- 
eusatif, fo daf es e, oder s, oder es annimmt, bald aber nicht. 

In welchen Fällen es alfo verändert werden müfle, oder nicht, 
zeigen folgende Regeln: *) 

a. Das Participe ift immer veränderlich, wenn es mit dem 
Hülfszeitwort dire verbunden iſt; fei es nun, daß es mit demfelben 
die Teidende Form, oder die zufammengefehten Zeiten thatlofer 
Beitwörter bilde. 3. 8. 


Passif. Neutre. 
Elle est attendue pour demain. Elle est partie hier. 
Ils sont estimeds de tout le monde. Ils sont venus nous voir. 
Elles seront bien regues. ° Elles sont tombees. 


Hier richtet fich da8 Participe gleich jedem Adjectif nach dem 
Nominatif, 

b. Das Participe ift immer unveränderlich bei den thatlofen 
Seitwörtern, welche mit avoir coniugirt werden, und bei den thä» 
tigen Zeitwörtern, wenn der Accusatif (Hauptwort) hinter dem 
Participe flebt. 

Ils ont couru. Plusieurs regiments ont peri. Elles ont dis- 
paru l’une et lautre. 

Le commerce a rendu la nation riche. Les paysans ont 
labourd leurs champs. L’armee a remportd une grande vic- 


toire. 





*) Das Participe passe, als einer der wichtigiten Abfchnitte in ber fran⸗ 

öfifchen Grammatif, wird erft unten im fünfundzwanzigften Kapitel voll 

Händig behandelt werben. Der Lehrer muß dabel durdy mündliche Nebun- 

an, die er mit dem Schüler vornehmen wirb, biefen Punkt recht ins 
re zu feßen trachten. 
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ec. Beränderlich hingegen ift es wiederum bei den thätigen 
Seitwörtern, wenn der Accusatif (perfönliches oder bezügliches Für⸗ 
wort, oder auch fragendes und unbeflimmtes Fürwort mit einem 
Sauptmworte) dem Participe vorangebt. 

La nation que le comınerce a rendue riche. Les champs 
qu'on a labourds. Quelle victoire l’arınee a-t-elle remportde? 
Quels ouvrages a-t-il composeds? Quelques ouvrages qu'il ait 


composes. 

Man Halte noch folgende Sätze einander entgegen: 
Avez-vous lu sa lettre? Oui, je Tai lue. 
Avez-vous vu ces tragedies? Oui, je les ai vues. 
Jai ouvert les fen£tres. Je les ai ouvertes. 


Us ont pris plusieurs villes. Ils les ont prises. 
On a poursuivi ces hommes. Voila des hommes qu'on a pour- 
i suivis. 

Il a eu la bontd de etc. Les bontes qu’il a eues. 

d. Aus dem VBorbergebenden ergibt fich bereits, wie man fich 
bei den zurückkehrenden Zeitwörtern zu verhalten babe. 

Sobald das Fürmort, welches fie bei fich haben, im Accusatif 
ift, wird das Partieipe, weil jener Fall vorangeht, verändert. 

Elle s’est souvenue de sa promesse. 

Ils se sont repentis de la faute. 

Elles s’etaient fort dchauffdes au bal. 

Vous &tes-vous amuse, amusde? (Zu einer Berfon.) 

Vous @tes-vous amuseds, amusdes? (Zu mehreren Berfonen.) 

Hi Hingegen das Fürwort, welches beim Zeitwort ſteht, im 
Datif, fo ift das Participe natürlicher Weife unveränderlich. 

Elles se sont racontd notre entretien (se, Datif). 

Ils se sons addresse des paroles peu affectueuses. 

Elles se sont reprochd leur indiscreiion. Ils se sont pro- 
posd de partir. 

Dies find nun die vier Hauptregeln, aus welchen fich alle andern 
berleiten laſſen. 

Bemerfung. Das Participe passif erfcheint bisweilen als ab» 
folutes, die Stelle des Participe mit dtant vertretendes Participe. 

. Le repas fini (flatt dtant fini), chacun s’en alla. 

Le ınoment venu (flatt etant venu), j'exécutai mon projet. 

La ville prise (flatt etant prise), ils se permirent toutes 
sortes de cruantds*). | 


*) Man fann übrigens alle Participes, fowohl die einfachen, als bie mit 
ayant und &tant zufammengefegten, gleich den eben erwähnten, als ab» 
folute betrachten, fobald % nicht zu dem Subjecte des im Indicatif 
befindlichen Zeitwortes gehören, fondern für fich beitehen, und mit einem. 
rigenen Nominalif einen befondern Sag bilden. 
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Stiebenzebntes Kapitel. 


Zweiter Eur. 
Bon den Eigenthümlichfeiten einiger Zeitwörter. 


6.1. 

Aller, Venir; Penser, Faillir. (Das legtere betreffend fche 
— F unregelmaͤßigen Zeitwörter, zweite Conjugation, neunte 
Alaſſe. 

Aller und venir (de) werden oft vor ein anderes Zeitwort bin. 
geſetzt; das erfiere, um anzuzeigen, daß man etwas eben thun will, 
(sufünftig), das Ichtere, daß etwas fo eben gefcheben if, (ver 
gangen). 

Aller wird meifiens duch wollen in Verbindung mit gleich 
oder eben überfegt; venir durch fo eben mit einer vergangenen 
Beit. 

Wohl zu merken iſt dabei, daf diefe Beitwörter auf folche Art 
bauptfächlic im Present und Relatif gebraucht werden. 

Je vais partir, ich will verreifen. Il vient de me parler, er bat fo 

Nous allons revenir, wir wollen eben mit mir gefprochen. 
gleich wiederfommen. Mr. n’est pas chez lui, il vient de 

Jallais sortir, lorsqu’on m’a an-  sortir, der Herr iſt nicht zu Haufe, 
nonce votre visite, ich wollte er iſt fo eben ausgegangen. 
eben ausgeben, als man mir Nous venions de recevoir sa let- 
Zhren Befuch ankündigte. tre, lorsqu'il est arrıve lui- 

Il allait être exécuté, lorsquon me&me, wir hatten eben feinen 
Ini fit gräce, er follte eben hin Brief erhalten, als er ſelbſt an- 
gerichtet werden, als man ibn kam. 


begnadigte. Il vient de sonner midi (midi 
U va sonner midi, e6 wird gleich vient de sonner), es bat fo 
zwölf Uhr fchlagen. eben zwölf Uhr geſchlagen. 


Man ſagt auch, ohne den Begriff von ſogleich damit zu ver- 
binden: vous allez-voir, Sie werden fehen; n’allez pas vous ima- 
giner, bilden Sie ſich ja nicht ein; n'allez pas vous aviser, laſſen 
Sie ſich in nicht einfallen. 

Einige Aehnlichkeit mit venir de bat die feltene Nedensart, ne 
faire que de. 8. B. Il ne fait que de sortir, er ift fo eben hin- 
ausgegangen. (Man vermwechsle damit nicht den Gebrauch von ne 
faire que ohne de. (Siehe me-que bei den verneinenden Neben- 
wörtern). 

Ynmerfung. 

Venir ohne de, wie auch aller, werden von den Franzofen noch 
fehr bäufig gebraucht, um auf eine lebhafte Weife die Hinmwen- 
dung, das Schreiten zu einer Handlung zu beseichnen, wo wir nme 
der fommen noch gehen feben. 
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Tl vint se placer au milieu de Er ſtellte fich mitten unter uns 
nous. bin. 

Allez vous enfermer dans vos Schließet euch in eure Mauern 
murs. ein. 


Je quitte ma patrie pour aller Ich verlaffe mein Vaterland, um 


habiter un pays dtranger. ein fremdes Land zu bewohnen. 

Le javelot zint tomber à cötdE Der Wurfſpieß fiel neben mir 
de moi. nieder. 

Tu veux aller te miesurer avee Du willſt dich mit dem berühmte- 
les plus fameux guerriers? ſten Kriegern meffen? 

D fait sonner les trompettes, et Er Täßt die Trompeten erfchallen, 
eient ranger ses guerriers. und ordnet feine Krieger. 


Faillir und penser werden im Deutfchen durch beinahe oder 
— — Auch manquer wird bisweilen auf dieſe Art ge- 
braucht. 

Pai failli me casser oder & me Nous avons pensd mourir de 
casser la jambe, ich hätte bald frayeur à cette nouvelle, mir 
das Bein gebrochen. wären vor Schrecken beinabe 

U faillit jeter a terre cette belle geftorben, als wir biefe Nach 
pendule, er bätte die fhöne richt erhielten. 

Wanduhr beinahe auf den Bo⸗ Elle a pensed tomber dans l’cau, 
den fallen laſſen. fje märe bald in das Wafler 
gefallen. 

II a manqué de renverser la bouteille, er flieg beinahe die 
Elafche um. 

Penser darf auch dann fo gebraucht werden, wenn nicht von 
Berfonen, fondern von Sachen die Nede if. Une pierre qui tomba 
pensa V’ecraser, ein Stein, ber niederfiel, hätte ihn beinahe zer- 
fchmettert. 

Ueberhaupt iſt es nichts Ungewöhnliches, im Franzöfifchen zwei 
Beitwörter neben einander zu ſehen, wo die Deutfchen hatt des einen 
ein Umſtandswort gebrauchen. 8. B. 

U tarde bien à venir. Er fommt lange nidt. 

Ce qui a achevd de le perdre. Was ihn vollends zu Grunde 

gerichtet bat. 

I se hdta de gagner le large. Er machte ich eilende ans dem 


| Staube. 
Elie ne se lasse pas de vanter Sie fann feine Großmuth nicht 
sa gendrosite. ‘ genug rühmen. 


Bur Uebung (über die vier erßen dieſer Beitwörter). 


J. 

Wenn unſere Herren Vettern kommen, fo ſaget ihnen, 1 fie ſollen 
warten, ich will gleich wieder fommen. Man bat fo eben d nach Ihnen 
gefragt. Er war eben ausgegangen, als biefe zwei 3 Fremden ange 
kommen find. 4 Wie viel uhr iſt es? Es wird gleich ſechs Uhr fein. 

(Inf. ohne follen.) 2vous demander. 3etranger, m. % quelle 
heure. 
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Es bat fo eben fünf Uhr 5 gefchlagen. Sind Sie fchon lange hier? 
(iſt es fchon lange, daß). Wir find fo eben angefommen. Wir woll- 
ten gerade abreifen, als es zu regnen anfing. Diefe Kinder wären 
beinabe 6 ertrunfen; 7 fie waren auf dem Bunfte, 8 von dem Strome 
fortgerifien zu werden, als man 9fo glüdlich war, fie 10 heraus. 
zuziehen. Die Neifenden hätten fich bald in diefem 12 Walde 11 ver⸗ 
iert; fie waren auf dem Bunfte, 13in einem Morafte zu verfinfen, 
als wir ihnen 14 begegnet find. Sie hatten eben 15um Hülfe gerus 
fen, als fie unfer Licht 16erblidten. Könnten (sauriez) Sie mir 
nicht fagen, wo der Herr N. 17 fich gegenwärtig aufhält? Er if fo 
eben 18nach Baris verreifet. Er wollte 19nach Betersburg geben, 
als man ihm 20 meldete, fein 21 Paß fei nicht 22 unterfchrieben worden. 

5sonner. 6se noyer. aller. $&@tre entraine par le courant. 
9avoir le bonheur. 10retirer. 11s’egarer. 12la foret. 13s’enfoncer 
dans les marais. i#rencontrer quelqu’un (mit avoir). 15 crier au 
secours. 16apercevoir. 17demeurer presentement. 13 pour. 19se 
mettre en route pour P. 20mander. 2ile passe-port. 22 signer. 


IL 


Ein Frangofe 1ritt eines Tages Zauf eine Brüde zu, die fo 
3fchmal war, daß zwei sNReiter Seinander faum darauf ausweichen 
konnten. Ein Engländer 6 betrat zugleich das entgegengefehte Ende 
derfelben, und 7als beide auf der Mitte waren, wollte feiner dem 
andern Platz machen. Ein Engländer Sgebt feinem Franzofen aus 
bem Wege, fagte der Britte. Der Franzmann erwiederte: Mein 
Bferd iſt auch ein Engländer und 9mwahrfcheinlich noch 10 älter als 
der Eurige, denn er bat fchon unter Ludwig XV. in der Schlacht 
11bei Fontenoy gedient. Aber der Engländer 12 machte fich wenig 
aus diefem Einfalle, fondern fagte: Ich kann warten; 13ich habe 
bier die 14 fchönfte Gelegenheit, 15die heutige Seitung zu lefen, bis 
es Euch gefällt, 16Platz zu machen. 17 Alfo 15409 er faltblütig eine 
Beitung aus der Zafche, 19 widelte fie auseinander und 20 las darin 
eine Stunde lang, während daß der Franzofe eine 21 Bfeife hervor 
nahm 22 und zu rauchen anfing. Die Sonne 23neigte ſich allmälig 
gegen die Berge hinab, und 2ifab nicht aus, 25als ob fie 7 die 
Ehoren noch lange 26 anfchauen wollte. 238 Nach einer Stunde aber, 
als der Engländer 29 fertig war, und 30die Zeitung wieder zufams 
menlegen wollte, 31ſah er den Franzofen an, und fagte: 32 Nun 

1s’'avancer (rel.). 2 vers un pont. 3etroit. le cavalier. 5 pou- 
voir & peine s’.. eviter. 6l’enfiler de l’autre cötd. 7..ils.. 
tous deux au milieu. Sne céder jamais le pas. 9 vraisemblable- 
ment. 10äge. 11de. 12faire peu attention à une saillie, et. 13 voici. 
i4bon, 15la gazette d’aujourd’hui. 16s’öter de la. 17en m&me 
temps. iötirer de sang froid. 19deployer. 20 y lire (durant). 
21 sortir une pipe. 22fumer. 23descendre de plus en plus vers 
(rel.) 24avoir l’air. 25(inf.) vouloir. 26 éclairer. 27’nos deux fous. 
28mais au bout de. 29 finir (part. oder ant. def.) 30replier la ga- 
zette, 3iregarder. 32eh bien? - 
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denn? Diefer aber, der 33 nicht auf den Kopf gefallen war, erwie⸗ 
derte: 34 Seid fo gut und gebt mir [jet] das Blatt, welches Ihr 
3s ſtudirt habt, auch ein wenig, 36auf daß ich 37 ebenfalls darin leſen 
kann, bis es Euch gefällt, 38 auszumeichen. 39 Als der Engländer 
die Geduld feines 40 Gegners fah, fagte er: [Wißt Ihr was] ich 
will Euch ausweichen; und er 42 machte ihm alfobald Platz. (Hebel.) 

33ne se moucher pas du pied. 3%+avoir la bonte .. donner 
un peu la feuille. 35etudier (mit venir), 36pour que. 37& mon 
tour (zuletzt). 38faire place. 39 (part. pres.) 40antagoniste, m. 
s1ceder le pas (mit aller). 42laisser passer à l’instant. 


8. 2. Ä 
Faire, Laisser, Savoir, Pouvoir, Aller, Venir, Retourner, 
Revenir, Apporter, Amener, Boire, Prendre. 
Faire wird gebraucht, wenn laſ⸗ Laisser, auch durch Taffen über- 


fen fo viel fagen will, als be- 
fielen, beißen, befeblen, wenn 
es ein Wirfen, eine Thä- 
tigkeit, oder die Urſache von 
etwas ausdrüdt. 

Je me suis fait faire une culotte 
neuve. Ich babe mir ein Baar 
neue Hofen machen laſſen. 


If a fait partir aussitöt un ex- 
pres. Er bat alfobald einen 
Eilboten abgefchidt. 


Ila fait venir un dentiste,, pour 


se faire arracher une dent. Er 


bat einen Zahnarzt fommen, und 


fich einen Zahn ausreifen laffen. 
l se fait peindre 2 grand, 


oder de grandeur naturelle. Er 
läßt fich in Lebensgröße malen. 


Savoir, fönnen, bezeichnet eine 
durch Uebung erworbene Geſchick⸗ 
lichkeit, und wird von Allem ge⸗ 
braucht, was zuerſt erlernt wer⸗ 
den muß. 

Savez-vous le grec? Könnet Ihr 
griechiſch? 


Savez-vous lire Vhébreu? Kön— 
nen Sie hebräiſch leſen? 

Sais-tu nager et patiner -Rannft 
du Schwimmen und Schlittfchuh 
laufen? 

Aller, fommen, bedeutet eine 


feßt, beißt fo viel als etwas 
zugeben, erlauben, nicht bin- 
dern, und fich dabei Leidend 
verhalten, zulaffen. 


J'ai laissd faire le tailleur. Sch 
babe den Schneider machen laf- 
fen (ich habe ihm nichts vorge 
fchrieben). j 

On !’a laissd partir. Man hat 
ibn geben laſſen. 


Il s’est laiss⸗ tromper. Er bat 


fich täufchen laffen. 


IL laisse sortir ses Ecoliers, tant 

u'ils en ont envie. Er läßt 

feine Schüler hinausgehen, fo 
oft fie Luſt haben. 

Pouvoir wird von Dingen ges 
braucht, die nicht erlernt wer- 
den, fondern bei welchen es bloß 
auf die Anlage oder ein natür- 
liches Vermögen anfommt. 

Pourriez-vous porter tout cela 


* dansune main? KönnetFhralles 


diefes in Einer Hand tragen? 

Nous ne pouvons faire plus de 
dix lieues par jour. Wir kön⸗ 
nen nicht mehr als zehn Stun- 
den des Tages zurücklegen. 


Venir, fommen, zeigt eine Be⸗ 


Bewegung nah einem andern 
Drte, als dem, wo der Redende 
ſich befindet. 

Quand j’irai demain le voir, je 
lui dirai tout. Wenn ich mor- 
gen zu ibm fommen werde, 
werde ich ihm Alles fagen. 

Monsieur N. w’a invite d’aller 
le voir A 8. Herr N. bat mir 
gefagt, ich folle zu ibm Fom- 
men, wenn er zu ©. fein werde‘). 

On vous appelle. — Dites que 
jy vais. Man ruft Euch. — 
Saget, ih fomme. 

Mit retourner, zurüdffommen, 
verhält es fich mie mit aller. 

Dites & votre ami que je ne me 
plais plus ici, que je retour- 
nerai dans peu a Paris. Gaget 
Eurem Freunde, es gefalle mir 

hier nicht mehr, ich werde bald 
nach Baris zurück fommen. 

Apporter, bringen, wird von 
Dingen gefagt, bie man tra- 
gen kann. 
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wegung nach dem Orte an, wo 
der Redende fich wirklich befin- 
det, oder wohin er zu gehen im 
Sinne bat. Hm letztern Falle 
muß er jedoch demienigen, mit 
dem er fpricht, feine Abſicht 
fchom zu verfichen gegeben haben. 

Venez quelquefois diner chez 
nous. Kommen Gie zumeilen 
aufs Mittageſſen zu uns. 

Viendrus-tu avec moi, ou iras- 
tu avec ces messieurs? Wirſt 
dur mit mir fommen, oder gebeit 
du mit diefen Herren? 

Mit revenir , zurückkommen / ver- 
hält es fich wie mit venir. 

Si vous vous enny&z à la cam- 
pagne, revenez chez nous en 
ville. Wenn Sie auf dem Lande 
Zangeweile baben, fo fommen 
Sie zu uns in die Stadt zurück. 


Amener, bringen, von Berfonen 
sder folchen Sachen, die man 
nicht tragen fann. 


Eben fo verhält es fich auch mit emporter, und emmener, 


wegnehmen. 
Quand vous viendrez chez moi, 
apportez ce livre dont vous 





Quand vous viendrez nous voir, 
amenez aussi votre soeur. 


*) Statt il est alld le voir fagt man auch: il a &t& le voir; ſtatt il est 


alld lui rendre visite, ebenfalls: il a did lul rendre visite. 


Der Un: 


terfchied ziolfchen ötre all& und avoir &t& {fl — dieſer; Das erſte 


gebraucht man, wenn Jemand ſich an einen Ort h 
noch dort befindet; das zweite, wenn man an einem Orte bereits 


nbegeben hat und ſich 
eweien 


und wieber eich efehrt if. TI a did le voir beveutet alfo, er hat ihn 
3 


befucht und 
und iſt noch fort. — Außer 


d, il est alld le voir, er iſt gegangen, ihn zu befuchen 
dem Indöfint fommen auch die Anterieurs 


und andere vergangene Zeiten von &tre bald mit voir, bald mit andern 


Seitwörtern, fo vor, 3. 


S. L’empereur lui-m&öme avait did cherc 


ces quarante mille hommes. (Voltaire.) On croit qu’Annibal fit une 
faute insigne de n’avoir point did assieger Rome apres la balaille 
de Cannes. (Montesquieu.) — Nur der @ebraud) des Delini wird von 


Bielen verworfen; fie wollen, daß man flatt il fu le voir, 
le trouver fage: il alla le voir, ils allerent le trouver. — &o 


ils furent 
tabelte 


Voltaire den Vers von Corneille: II fut jusges ä Rome implorer le 
sönat, mit der Bemerkung: »C’&tait une licence qu’on prenait autre- 
fois.“ Allein auch neuere Schriftfiellee gebrauchen jenes Defini. Saint- 
Pierre: Pendant ce temps-lä, il fut faire un tour dans le jardin. 
Und wie oft il fur (Hatt alla) chercher vorfommt, fann feinem 2efer 


neuerer Schriften entgehen. — 


Ponsard hat fi} fogar in feiner yLucr&ce“ 


erlaubt zu fagen: II s’en fut triomphant. (flatt U s’en alla.) 


Bon dem Eigenthämlihen einiger Beitwörter. 331 


m’arez parle. Wenn Sie zu Wenn Bhr uns befuchen wer» 
mir fommen, fo bringen Siedas bet, fo bringet auch eure Schwe- 
Buch mit, von dem Sie mir fier mit. 

sefagt haben. 

Apportez-nous quelques bou- Amenez votre frere cadet. Vrin⸗ 
teilles de bon vin. Bringet ung gen Sie Ihren jüngern Bruder 
einige Flafchen guten Wein. mit. 

Bringen wird übrigens nicht durch apporter, fondern durch 
porter überfegt, wenn man etwas von dem Redenden weg zu einem 
andern bintragen fol, oder wenn er es ſelbſt binträgt. Portez-lui 
ce livre, bringet ihm diefes Buch. Je le lui porzerai, ich werde 
es ibm bringen. , 

Boire, trinten, wird nur von Prendre, trinfen, fagt man 
Wafler, Milh, Bier, Wein, von allen übrigen Getränken, 
und Branntmwein gebraucht. (zuweilen auch von Wein und 

Mil, wenn fie nämlich nicht 

Buvez de l'’cau, du lait, oud’au- zur Stillung des Durftes, fon- 
tres boissons rafraichissantes. dern als Argneigenofienwerden). 
Trinket Waller, Mil, oder Ilprenddu cafe ou du chocolat. 
andere erfrifchende Getränke. Er trinkt Kaffee oder Schokolade. 

Ne prendrez-vous pas une tasse 

Vous buvez trop de vin. Shr dethe? — Je vous remercie, je 

teinfet zu viel Wein. Yai pris chez moi. TZrinken Sie 
nicht eine Kaffe Ehee? — Ich dan- 
fe, ich babe zu Haufe getrunfen. 

Bur Hebung. 


I. 

Könner Ihr 1 Schlittfchub laufen? Sch konnte es ehedem wohl. 
Uber feitdem ich das Bein Zgebrochen habe, kann ich es nicht mehr. 
Wir können mehrere Sprachen, aber feine gründlich. Könnten Sie 
ben Breis diefer Waaren iberechnen? Es fcheint mir, fie feien nicht 
Swohlfeil. Ich kann fie nicht Smwohlfeiler geben. Bch kann wohl 
Treiten; aber zu Fuß kann ich nicht fehr S weit gehen. Kommen 
Sie zuweilen zu mirz ich liebe die Muſik, Sie können fo gut IFldte 
und Biolin fpielen. Bringen Sie Ihre Inflrumente mit. 1088 
würde mich fehr freuen, wenn Sie auch Yhre Herren Brüder mit- 
brächten. Wenn Sie wieder in die Stadt fommen, fo hoffe ich, 
Sie werden bei mir-Iogiren (kommen [zu] logiren). Ihr Vetter 
sibefucht feine Freunde nicht mehr; ehemals Fam er alle vierzehn 
Tage zu uns. Ich werde zu dir 12fommen, wenn du in ©. fein wirft. 
Ich werde dir 13von Beit zu Beit Neuigkeiten aus der Stadt bringen. 

1 aller en patins. ?se casser. 3à fond. 4calculer le prix. 5A 
bon marche. 6a meilleur compte. 7 monter à cheval. 3 bien loin. 
9la flüte et le violon (genitif). 10je suis charınd. 11 (aller oder 
venir voir). 12aller voir. 13de temps & autre. 


1. 
Der Feind hat dreißig 1 Schanzgen aufwerfen laſſen. Er bat He 
1 dlever la batterie. 


332 Bon bem Eigenthümlichen einiger Zeitwörter. 


ſich z ohne Schwertſtreich nehmen laſſen. Da wir 3 die Wege kannten, 
konnten wir (def.) ihn +umgeben. Nach einer s kurzen Gegenwehr 
ließ er 6 zum Rückzug blaſen, 7und überließ ung fein ganzes 8 Ge⸗ 
paͤck, und [fein] Geſchütz. Laſſet Eure Schüler die Regeln der Gram- 
matif oft wiederholen, und fie werden bald 10 richtig fprechen 
fünnen. 11Wir wollen eine Kutfche und einen 12 Schlitten machen 
laffen. Wir werden Sie [auch] 13 zuweilen darin fahren laſſen. 
14 Wenn es Ihnen recht ift, 15f0 wollen wir Sie durch unfern 17 Kut- 
fcher 16 führen laffen. Der Feldberr läßt 18 ſeine Truppen oft Ue— 
bungen vornehmen: er läßt fie 1) höchſtens fechs Stunden fchlafen. 
20Der Angriff mißlang; die Soldaten hatten zu viel 21 Branntwein 
getrunfen. Saget ihm, er folle nicht fo viel Kaffee trinfen. Er 
wird 22fich fchwerlich mehr erholen; der Arzt hat ihm 23gerathen, 
24die Efelsmilch zu trinken. 

2sans coup ferir (zuletzt). 3savoir les chemins (rel.). % tour- 
ner. 5la courte resistance. 6sonner en retraite. 7 (part. pres.) 
8..son bagage et son artillerie. 9souvent repeter à vos &coliers 
geh. (©. eben diefes Kapitel $. 4.) 10 parler correctement. 11 (fat.) 
12le traincau. 13..y..aller quelquefois. 14si cela vous convient. 
15 (fut.). 16 mener. 17le cocher. 13faire souvent faire l’exercice 
à ses troupes. 19 dormir tout au plus six heures. 20 l’attaque ne 
reussit pas. 2ieau de vie, f. 2?avoir de la peine A se remettre 
(pres.). 23 conseiller. 2tle lait d’änesse. 


Anmerfung über faire. 

Man erlaubte ſich früherhin oft, faire mit einem regime als 
Stellvertreter eines fchon erwähnten tbätigen Beitwortes zu gebrauchen. 
Diefes wird aber jetzt allgemein gemißbilligt. Charles XII voulait 
braver les saisons, comme il faisait ses ennemis. (Voltaire.) 
Bol. eine aͤhnl. Stelle von Boffuet. Hirzel Franz. Lefebuch p. 268. 

Grammatifalifch unrichtig int alfo auch die fprichwörtliche Medens- 
art, welche das Diet. de l’Acad. erwähnt: guetter (lauern) comme 
le chat fait la souris. 

$. 8. 

Verſchiedene Beitwörter haben im Franzöfifchen ein regime di- 
rect nad) ſich, welche im Deutfchen mit einem »dgime indirect 
conſtruirt find, und umgekehrt haben andere einen Genitif oder Datif 
bei fich, welche im Deutfchen den Accusatif regieren. 

Den Accusatif regieren folgende: 

Remercier gn., einem danfen. Je l’ai remercie, ich babe ihm ge- 
danft. Wird zugleich der Gegenfland erwähnt, für welchen man 
danft, fo fagt man: reimercier qn. de qeh. Je les remercierai 
de leur complaisance, ich werde ihnen für ihre Gefälligfeit 
danken”). 


*) Eben fo wirb reconnaissant, erfenntlih, dankbar, behandelt. II &crivit 
au sultan qu’il serait toute sa vie reconnaissant des faveurs dont 
sa hautesse l’avait comblé. Man vergleiche ätre redevable de gch. à qn. 


* 
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Feliciter qn., einem Glüd wünfchen. Nous venons de le feliciter 
de son avancement. Wir haben ihm eben zur feiner Beförderung 
Glück gewünfcht. (Man fagt auch: feliciter qn. sur qch.) 

Prevenir gn., einem zuvorfommen. On a prevenu Zous mes de- 
sirs, man ift allen meinen Wünfchen zuvorgefommen. 

Flatter qn., einem fchmeicheln. Ne flattez pas trop vos enfants, 
fchmeichelt euern Kindern nicht zu fehr. 

Contredire gn., einem widerfprechen. .Elle n’aıme pas qu'on la 
contredise, fie läßt fich nicht germ wibderfprechen. Eben fo: com» 
trarier gn., einem entgegenwirken. Tu Ze contraries dans tout 
ce qu'il entreprend. 

Menacer gn., einem drohen. Il a menace son propre frere, er 
bat feinem eigenen Bruder gedroht. — Menacer qn. de gch. 

Braver, aflronter gn., einem troßen. Un bon soldat brave le 
peril, ein guter Soldat troßt der Gefahr. 

Suivre gn., einem folgen. Il Zes suivit, er folgte ihnen nad). Sui- 
vons son conseil, wir wollen feinem Ratbe folgen. 

Croire gn., einem glauben. Ne lecroyez pas, c'est un mehteur 
avere, glaubet ihm nicht, er ift ein ausgemachter Lügner. Vous 
pouvez l’en croire sur sa parole, ihr könnet (es) ibm auf fein 
Wort glauben. (Man fagt jedoch auch: croire & gch. und en qeh., 
wo im Deutfchen das Vorwort am gebraucht wird: croire aux 
songes, aux astrologues, aux revenants, aux miracles, an 
Träume, an Sterndeuter, an Gefpeniter, an Wunder glauben; 
und croire en Dieu, en Jesus-Christ (au Saint-Esprit). 

Preceder gn., vor einem hergeben, vorausgehen; devancer qn., 
einem voreilen, vorfommen. Le courrier l’a devance de plusieurs 
heures, der Kurier ift ihm um mehrere Stunden vorgefommen. — 

Eben fo verhält es fich mit depasser. 

Egaler gn., einem gleich fommen, gleichen. Trouvez-vous que 
Schiller &gale Sophocle? Glauben Sie, daß Schiller dem Sopho⸗ 
kles gleich Eomme? 

Maudire gn., einem fluchen (einen verwünfchen). 

Rencontrer gn., einem begegnen (einen antreffen). Nai rencontred 
Mr.N., ich bin dem Heren N. begegnet. — Aborder gn., auf 
einen zugeben, ihn anreden, fich an ihn wenden. 

Imiter gn., einem nachabmen (einen nachabmen). Imitez en tout 
son exemple, ahmt in Allem feinem Beifpiele nach. 

Assister,, auch secourir oder aider gn., einem helfen (einen unter- 
lügen). Assistons, secourons, aidons de notre mieux les pauvres, 
wir wollen den Armen nach unferm Vermögen beifteben. 

(Aider bat den Datif nach fich, wenn es beißt: einem Erleichterung 
verfchaffen, indem man feine Mübe theilt; aidez un pcu d 
ce pauvre homme, aidez-Iui a soulever son fardeau. — Quand 
mon th&me 6tait fini, je Zw aidai à faire le sien. — Zheilt man 

die Mühe nicht perfönlich, indem man einem z. B. Geld leiht 
oder fchenft, fo iſt der Accusatif vorzuziehen. Aıde cette per- 
sonne à payer ses dettes ) 
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(Gleich den angeführten Beitwörtern bat auch seconder (begünfligen, 

helfen) ben Accusatif bei ſich.) 
Den Datif regieren : 

Parler & gn., einen fprechen. Zui avez-vous-parl&? Habet ihr ihn 
(mit ihm) gefprochen? — A muß befonders gebraucht werben, 
wenn noch bemerkt wird, wovon, worüber man mit einem ge 
fprochen habe. Widrigen Falls kann auch avec angewandt werden. 
Je lui ai parl& de vos inter&ts, ich habe mit ihm von Hhren An⸗ 
gelegenheiten gefprochen. J’ai parl& anglais arec Mr. N., id 
babe mit Herrn N. englifch gefprochen. 

Survivre & gn,, einen überleben. Ila eu le malheur de survivre 
a tous ses amis, er bat das Unglüd gehabt, alle feine Freunde 
zu überleben. 

Se fier & gch. oder à qn., fich auf etwas verlafien, einem trauen. 
Fiez-vous en & moi, verlaffet euch deßhalb auf mich; je ne m'y 
fie pas, ich verlaffe mich nicht darauf. (Doch trifft man auch en 
und sur nach se fier an: je me fie en votre intelligence ; je me 

‚fie sur votre eredit. — se confier 4 qn., doch häufiger en qn.) 

Equivaloir & gch., fo viel gelten, als etwas anderes (gleich gelten). 
Geci @quivaut bien 4 cela, bdiefes ift fo viel werth, als jenes”). 

Den Genitif regieren: 

Jouir de gch., etwas genießen. Jouissez avec. moderation des 
dons de Dieu, genießet mit Mäßigkeit die Gaben Gottes. 

Avoir besoin de gch., etwas nöthig haben, brauchen. Ila beson 
d’argent, er braucht Geld. 

Profiter de gch., etwas benußen. Profitez da temps de votre 
jeunesse, benubet eure Bugendzeit*”). 

Approcher und s’approcher de qn., fich einem nähern. Approchez. 
oder approchez-vous) du feu, nähern Sie fih dem Feuer. — 
Approcher wird indeffen bisweilen mit dem Accusatif gefunden, 
befonders wenn es bedeutet: einem immer nahen dürfen, freien 
Butritt haben. — Auch rapprocher bat de nach ſich. 

Medire de qn., einem übel nachreden, einen läſtern. Vous medisez 
de tout le monde, ihr ſchmähet Hedermann. 

Se repentir de gch., etwas bereuen. Je m’en repens, ich bereue es. 

Heriter de qn., einen erben (von einem erben). Ila herite de son 
oncle, er bat feinen Oheim geerbt. Il a herit& de ses moeurs, 
er bat feine Sitten geerbt. — (Dagegen flieht Accusatif und Ge- 
nitif, wenn einer Sache und einer Perſon zugleich gedacht wird: 
heriter gch. de qn.) 

Desaccoutumer, deshabituer qn. de ych., einem etwas abgewöhnen 


*) Mancher wünfcht vielleicht rem&dier a gen. beigefügt zu fehen. Wenn 
biefes „Zeitwort aber, wie es beinahe immer der Kall it, durch abhel— 
fen, fteuern überfegt wirb, fo fällt jeve Abweichung des Falles weg. 

*) Man achte auch auf folgende Bedeutung von profiter mit dem Datif: 
nügen, zu Statten fommen: 3. B. cela ne profitera ni à lui ni aux 
siens, das wird weder ihm noch den Seinigen zu Statten Formen. 
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(einen von etwas entwöhnen). On Fa desaccoutume da jeu, man 
bat ihm das Spielen abgemöhnt. 


De haben ferner folgende Beitwörter, welche im Deutſchen meiftens 
ebenfalls von einem Vorworte begleitet find: 


Douter de gch., an etwas zwei—⸗ 
feln, (se douter de gch. , etwas 


vermuthen, wohl denfen, ſich 


wohl voritellen. | 

Se plaindre de qeh., ſich üb 
etwas beflagen. 

Se venger de qn., fich an einem 
rächen; und se venger sur ın. 
de gch.”) 

Avoir pitid de qn., mit einem 
Mitleiden haben. 

Honorer de qeh., mit etwas be 
ehren. 

Se piquer de gch., auf etwas 
ſtolz fein. 

Bien meriter de qu., fi um 
einen verdient machen. 

Se fächer de qeh., ſich über etwas 
ärgern. — Jen suis fäche, es 
thut mir leid. 

Etre afllıge de gch., über etwas 
betrübt fein. 

Se contenter de gch., ſich mit 
etwas begnügen. 

Combler de gch., mit etwas An- 
genehmem, accabler de gch., 
mit etwas Unangenehmem über- 
bäufen’*). 

Se soucier, s’inquieter de gch., 
fih um etwas befümmern, be 
unrubigen. 
tre oblig€ de gch., für etmas 
verbunden fein. 


Se passer de gch., etwas ent- 
behren. 

Disposer de gch., über etwas 
verfügen. 

Se moquer de qn., eines oder 
über einen fpotten. 

Triompher de gch., über etwas 
triumphiren. 

Recompenser, punir de gch., 
für etwas belohnen, ſtrafen. 
Convenir de gch., etwas zuge 

ben, einräumen. 

Garantir, preserver de ych., vor 
etwas bewahren, befchüßen. 

S’informer de qeh., ſich nach einer 
Sache erfundigen. 

Decider de gch., über etwas ent- 
fcheiden ***). 

Se prevaloir de gch., (fich einer 
Sache tiberheben) etmas miß- 
brauchen. 

Se consoler de gch., fich über 
etwas tröften. 

Rougir de gch., über etwas er- 
röthen (fich fchämen). 

Desesperer de qch., an etwas 
verzweifeln. 

Dedommager de gch., für etwas 
entfchädigen. 

Dechoir de gch., tn etwas ab- 
nehmen, finfen. 

Se justifier de qeh., ſich wegen 
etwas verantworten. 


Dan achte befonders noch auf folgende Phraſen: faire cas, 
faire grand cas de gch., etwas ſchätzen, mwerth halten; faire peu 


*) 11 se venge sur le fils der ernautés du pere. — Venger hal, tie 
im Deutſchen, den Accusalif bei fih, wenn es bedeutet, einem für ein 
erlittenes Unrecht Genugthuung verfchaffen. U vengera son ami. 

) Man madıt Hiervon bieweilen eine Ausnahme, und fagt accabler de 
louanges, de gräces, de bienfaits, wenn man bas höchſte Maß be> 


zeichnen will. 


””*) Decider gch., une question, une querelle , etwas, eine Frage, einen 


Stheit enticheiven. 
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de cas de gch., etwas gering fchäten. 8. B. Je fais grand cas 
de cet homme, ich fchäße diefen Mann fehr oder hoch. 

Sich einer Sache oder an eine Sache erinnern beißt: se sou- 
venir de gch. und se rappeler qeh. — Se rappeler hat den Accusatif 
— ſich, weil es eigentlich heißt: ſich eine Sache in den Sinn zurück⸗ 
rufen. 

Je m'en souviens. Je me rappelle tout cela. 

(Zhätig gebraucht wird erinnern entweder überfeßt durch rap- 
peler qeh. à qn. oder durch faire souvenir qn. de gch. Rappelez- 
lui sa promesse. Je le ferai souvenir de sa promesse. — Bemer- 
fenswerth ift auch: il me souvient de qgch. flatt je me souviens 
de gch. Hier ift das Beitwort unperfönlich.) 


Viele Beitwörter haben eine verfchiedene Bedeutung, je nach 
dem fie mit einem Regime direct (Accusatif) oder mit einem Re- 
gime indirect, mit de oder A, confiruirt find. 

Demander & gn., einen fragen. Demandez à tous les connais- 
seurs, fragen Sie alle Kenner; demandons-lui, wir wollen ihn fra- 
gen. — Demander gn. heißt: (jemanden rufen) nach einem fragen. — 
Demander gch. 4 gn. beißt: einen um etwas bitten, von einem 
etwas verlangen, begehren, fordern. Il lui demanda une gräce. — 
Eben fo redemander gch. à qn. 

Jouer d’un instrument; jouer de la flüte, du violon, de la 
clarinette, ein Infirument fpielen; Flöte, Violin, Clarinet fpielen. 
(Man fagt: toucher le clavecin, pincer la harpe, sonner de la 
trompette etc.) 

Jouer un air sur la flüte, ein Lied auf der Flöte fpielen. 

Jouer aux dames, aux cartes, aux 6checs, Damen, Karten, 


Schach fpielen. 
Jouer un louis, un franc la partie, um einen Louisdor, um 


einen Franken die Bartie fpielen. 

Diefer Accusatif ohne pour fommt indeſſen nicht bloß bei jouer 
vor. Man fagt auf gleiche Weife: Je l’ai achetd trois écus. u 
est dur de vendre sept cent francs ce qu’on a acheté quatorze 
cents. (Voltaire.) 

Jouer gn. oder se jener de qn., einem mitfpielen. 

Changer de gch., etwas ändern. Ila eu la faiblesse de chan- 
ger de religion, er bat die Schwachheit gehabt, die (oder feine) 
Religion zu Ändern. 

Changer geh. bedeutet entweder: etwas gegen etwas anderes aus⸗ 
taufchen, weggeben, oder: eine Sache ihrer Natur nach verändern. 
Il a change ses tableaux contre des meubles, er bat ‘feine Ge 
mälde gegen Mobilien vertaufcht. Cet evenement changea l’etat 
des choses, diefes Ereigniß änderte den Zuſtand der Dinge. Changer 


le mal en bien. 
Se defier de qn. (wie se mefier de qn.), einem mißtrauen , 


Miftrauen in einen fehen. Defiez-vous de cet homme-la, miß- 
trauet diefem Menfchen, trauer dem Menfchen nicht. 
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Defier gn., einem Troß bieten, einen herausfordern. Il defia 
son ennemi, er forderte feinen Feind heraus *). 

Insulter gn., einen befhimpfen, durch Schimpfungen und Grob- 
beit beleidigen. 

Insulter 4 qn., einen ausfpotten, höhnen, einem Hohn fprechen 
(eben fo: insulter & qch.). - 

Insulter au bon goüt — quæ malheureux, dem guten Geſchmacke 
Hohn ſprechen, die Unglücklichen höhnen, ihrer ſpotten. 

.Répondre à gch., etwas beantworten (auf etwas antworten). 

Repondre de gch., für etwas gutfichen (&tre responsable). 

Je n’ai pas encore repondu & sa lettre. 

Doch fagt man: je lui ai repondu sur toutes les choses qu'il 
m'a demandées. Auch kommt vor: répondre une requéête, un 
placet, auf eine Bittſchrift antworten.) 

Je vous en réponds, ich ſtehe Ihnen dafür. 

Abuser (mésuser) de qeh., etwas mißbrauchen. N’abusez pas 
de ma patience, mißbraucht meine Geduld nicht. — Auch der Stamm 
user fommt vor: il use de finesse, er gebraucht Lift. 

Abuser gn., einen täufhen. (Daher desabuser qn., einen ent- 
täufchen.) 

Se ındler de gch., fi) in etwas mifchen (eindringen). Pour- 
quoi vous m@lez-vous de ces aflaires? Warum mifchet ihr euch 
in diefe Sachen ? **) 

Se meler & qeh., fich mit etwas vermifchen, verbinden, ver 
einigen ; wie das thätige meler l’agreable à l’utile (bisweilen fieht 
auch avec, mit etwas vermengen, mifchen).” 

Servir gn., einem dienen. Servez la patrie avec desinteres- 
sement, dienet dem Vaterland auf eine uneigennübige Weife. 

Servir de gch., zu etwas dienen, etwas vertreten. Servir de 
pretexte, d’exemple, zum Vorwande, zum Beifpiel dienen. 

Servir &gch., zu etwas dienen, nüßen. Cet instrument sert & 
un tel usage, diefes Infirument dient zu dem und dem Gebrauche***). 


3ur Hebung. 
I 
Ich Habe ihn gefragt, 105 er zu mir kommen wolle. Sch werde 


meine Aeltern um die Erlaubniß bitten, diefe Lection 231 befuchen. 
1 s’il voulait. 2 de frequenter. -» 





*) Defier, mißtrauen, Fommt von difüdere; — defier, herausfordern, von 
diffidare (befehden). — Das Hanptivort d6fance hat ebenfalls de nach 
fih. Avoir une grande defiance de soi-meme. 

**) S’ingerer des affaires d’autrui. 

*) Zwiſchen servir 4 rien und servir de rien unterfcheldet man fo: Servir 
de rien bezeichnet eine unbedingte sein Bi servir 2 rien eine be: 
dingte, auf eine gewiſſe Zeit befchränfte Unbrauchbarfeit. Les murmures 
contre les decrets de la providence ne servent de rien. H a des 
talents, mais dans les relations oü il se trouve, ils ne lul servent 


“a rien. 
15 
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Er näherte fich dem 3 Greifen, und bat ihn um einen Rath. Danket 
euern 5 Wohlthätern. Danfet ihnen für ihr 6 Woblwollen. Diefer 
Mann gleicht feinen 7 Vorfahren Sin Nückſicht der Vaterlandsliebe. 
Bereueſt du deine Fehler? Ba, ich bereue fie. Er bat fich an feinem 
Feinde aerächt. Iſt es 10 möglich, daß dein Freund, der fo 11 fchwach 
war, feinen Bruder überlebt bat (subi.)? — 12 Sedermann bat ihm 
zu feiner Beförderung Glück gewünfcht. Diefer Mann 13 überhebt 
fich des 14 Kredits, den er genieht. Wer könnte einem Menfchen 
glauben, der über alles fpottet, und der Kedermann !5fchmäht? 16 Ich 
lerne Schach fpielen. Mein Bruder lernt Glavier fpielen. Mißbrauche 
die Güte diefer Leute nicht. Wie 17 wagſt du es], ihnen [zu] wider- 
fprechen, und ihnen [zu] trogen? Warum mifcheit du dich in eine 
18 Angelegenheit, die dich 19 nichts angeht? 

3 le vieillard. 4 le corlseil. 5 le bienfaiteur. 6 la bienveillance. 
? les ancötres, m. Sen patriotisme. 9la faute. 10 possible. 11 faible. 
12 tout le monde. 13 se prevaloir. 14 le eredit. 15 medire. 16 j'ap- 
prends & jouer. 1’ oser. 13 aflaire, f. 19 ne pas regarder. 


J7 


Sind Sie meinen Jungfer Baſen nicht begegnet (mit avoir)? 
Wenn ich ihnen begegnet wäre, würde ich fie gefprochen haben. Ach 
hätte ihnen gedankt für die 1 Höflichfeiten, welche fie mir 2 erwiefen 
haben ; und ich würde fie gefragt baben, ob es wahr fei, daß fie 
3 fich vornehmen, fo bald wieder zu verreifen. Doch ich glaube, fie 
haben ihren Blan geändert, und + werden unferm Rathe folgen. Ver— 
zeihen Sie mir, dafi ich Hhrem Brief noch nicht beantwortet habe. 
Ich war mit 6 Gefchäften 5 überbäuft. Ich hoffe, Sie werden mich 
nichts deſto weniger mit Shrem 5 Wohlwollen beebren, 9 und fich 
ferner meiner annehmen. 10 &ie fonnen fich nicht vorflellen, 11 wie 
ſehr wir Ihnen für die 12 Höflichfeiten verbunden find, womit Sie 
uns überbäuft haben, und wie wir uns auf das Vergnügen freuen, 
Sie wieder zu feben. Wir Hoffen, Sie werden fich Ihres 13 Ber- 
fprecheng erinnern, und das fchöne Wetter 14 bald benuben. 

1 la politesse. ?faites. 3 se proposer de repartir sitöt. 4 et 
qu’elles vont suivre. 5accabler. 6 occupation, f. Ten..pas moins. 
$ la bienveillance. 9 et que vous contınuerez de vous interesser 
pour.. 10 je ne saurais croire. 11 combien. 1? honnetete, f. 13 la 
promesse. 14 et que vous ne tarderez pas a profiter. 


II. 

Der Echrer hat mir gefagt, er fei mit feinen Schülern zufrieden, 
jie feien fleißig, und fommen allen feinen Wünfchen zuvor. 1Er hat 
fich nur über einen einzigen beflagt, welcher dem Beifpiele feiner 
Kameraden nicht folgt, und ihnen 2 gar nicht nachahmt. Er iſt 
3 träge und 4 unfolgfam, und macht fich die Lehren 5feineswegs zu 
Suse, welche man ihm täglich gibt. © Wir baben aber doch noch 

Ine..que..unseul. 2 point. 3 paresseux. 4 desoheissant. 
5 point. 6 esperer cependant. 
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immer einige Hoffnung, er werde 7 feine Unarten ablegen. Niemand 
zweifelt an der Wahrheit defien, was Sie fagen. Ach kenne Nie- 
manden, der den Zeidenfchaften Anderer weniger fchmeichelt, als er. 
Es wäre zu wünfchen, es möchte Bebermann den Armen beifichen, 
wie diefe jungen Frauenzimmer. 8 Es würde uns leid thbun, wenn 
Sie mit den Unglüdlichen fein Mitleid hätten, und fich nur über 
Ihr eigenes Glück freuten. Es wäre uns äußerſt Teid gemefen, 
wenn Ihr dem Vaterlande nicht mit mehr 10 Eifer gedient, und 
Euch vor *) irgend einer Gefahr gefürchtet hättet. Ich wünfchte, 
du möchtefi diefen Herren für ihre 12 Gefälligfeit 11 danken, und fie 
fragen, womit du ihnen angenehm fein 13 fannit. Wenn Sie Elavier 
fpielen könnten, fo würde ich Sie auf der Flöte 14 begleiten. 

’ se defaire de ses ımauvaıses habitudes. 3 je suis fäche. 9 je 
suis au desespoir. 10 le zele. 1 aller remercier. 1? la complai- 
sance. 13 (Cond. — en quoi, womit). 14 accompagner — *) Tavoir 
peur] de quelque peril que ce füt. 


Dritter EC urß. 


Der weiter Borgerüdte mag fich noch mit folgenden Zeitwörtern 
befannt machen. 

Accommoder gn., einem anfleben. Ce qui accommode !’un 
n’accommode pas toujours lautre. — S’accominoder de gch., 
ſich mit etwas zufrieden geben. Je m’accoınmode de tout. — S’ac- 
commoder @ gch., fich nach etwas richten. Il faut s’accommoder 
a V’usage. 

Nach acheter geh. findet man fomohl de qn., als & qn., mie 
wir bald fagen: etwas von einem faufen, bald: einem etwas abfaufen. 
Indeſſen ift der Datif doch nur da anzumenden, wo feine Zweidentig- 
feit zu befürchten tft; fo kann ein Krämer fagen: Vous ne sortirez 
pas de ma boutique sans m’acheter quelque chose. (L’Acad.) 

Acquitter gch., etwas von Schulden frei machen, befchwichtigen ; 
acquitter ses terres; acgq. sa conscience. 

S’acquitter de gch., p. e. d’une commission, einen Yuftrag 
ausrichten. 

(Diefe Bedeutungen lafien fich übrigens unter den Hauptbegriff: 
entledigen, bringen.) 

Aduler gn., einem auf eine niedrige Weife fchmeicheln. 

Ajouter fommt oft mit bloßem Datif ohne einen Accusatif fo 
vor, daß es unferm vermehren entfpricht. Ce combat ajouta aux 
pertes de la veille. — Ges scenes ajouterent & l’aliegresse generale. 

Ajuster gn., auf einen anfchlagen. 

Apercevoir geh., bezieht fich auf die finnliche Wahrneh— 
mung, Beobachtung, befonders vermittelt des Gefichts;; s’aper- 
cevoir de gch., mehr auf innere Beobachtung. Während apercevoir 
unferm „bemerken“ entfpricht, gleicht s’apercevoir mehr unferm 
„merken, inne werden.“ — Il apercuı dans le fond de la chambre 
Charles, qui voulaıt se cacher. — Je m’apercus de son dessein. — 


. 
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Je m’apergus que cet aveugle avait une aversion prodigieuse pour 
le vol; elle naissait de la facilitE qu’on avait de le voler sans 
‚ qu'il s’en apergut, et plus encore peut-&tre de celle qu'on avait 
de Tapercevoir quand ıl volait. 

Applaudir fommt ohne Unterfchied mit dem Datif und Accusatif 
vor, und außerdem fagt man: s’applaudir de qch., was gleichbe- 
deutend ift mit se feliciter de gch. 

S’appuyer bat nicht bloß sur, fondern bisweilen auch de nach fich. 

Altaquer qn., einen angreifen, z. 8. l’ennemi. 

S’attaquer à qu, mit einem anbinden, Streit anfangen, ſuchen. 
Il aime a s'attaquer à plus fort que lui. — Repoussez ce dedain 
superliciel qui s'attaque & toutes les aflections fortes et profondes. 
(M= Stael.) 

Atteindre, das den Accusatif regiert, wenn von dem bie Nede 
it, wozu man ohne Anftrengung, und wie von felbft gelangt, for- 
dert den Datif, fobald der Begriff der Anfirengung vorberrfcht. 
Atteindre un certain äge. Atteindre & l’energie de l’original. 
Atteindre 4 la perfection. 

Cautionner qu., für einen bürgen, fich verbürgen. Il a trouve 
un de ses amis qui F'a cautionne pour vingt mille francs. 

Se cacher à qn., fich vor einem verbergen, verfieden (nicht 
blifen laſſen). 

Se cacher de qn., geheim gegen einen thun, feine Blane vor 
einem verbergen. 

Charger l’ennemi, auf den Feind losgehen, ibn beftig an- 
greifen. 

Chasser le lievre, le cerf, den Hafen, den Hirfch (mit Hun- 
den) heben. 

Chasser au lievre, aux perdrix, aux hbecasses, auf die Hafen», 
Repphühner⸗, Schnepfeniagd geben. 

Smwifchen comparer & und comparer avec ift wohl zu unter- 
fheiden. Avec wird gebraucht, wenn man eine Sache gegen eine 
andere bält, welcher Unterfchied immer flatt finden mag; d, 
wenn man Aehnlichkeit zwiſchen beiden bemerkt, fo daß ver— 
gleichen beinahe fo viel bedeutet, als gleich achten. Comparer 
la vertu avec le vice. Comparer le sort du juste avec celui du 
mechant, Comparer Napoleon & Cesar. Comparer Tartufe aux 
Pharisiens. — Welcher Unterfchied iſt alfo zwifchen comparer Vir- 
gile avec Homere und comparer Virgile 4 Homere? *) 

Confronter hat a oder avec nad) fich: confronter les tEmoins 
a l’accuse oder avec laceusé. 

Conseiller qu., einem ratben. (Diefer Fall kommt indeffen felten 
vor, weil meiftens erwähnt wird, mas man geratben babe, und fo- 
dann der Datif der Berfon neben dem Accusatif der Sache ges 


J 





*) Gleiwwohl trifft man auf Stellen, wo comparer à in der Bedeutung 
von comparer avec fiebt. Je n’ose me plaindre, quand je compare 
mon, sort à celui de ces infortunes. (L’Acad.) 
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braucht werden muß. — Eben fo verhält es fich mit refuser. (8. 
die folg. Regel.) 

Conspirer la ruine de —, fich zum Untergange — verfchwören. 
Doch: conspirer au bien public; & la fortune de qn.; au succes 
de ach. 

Coarik le monde ; courir (briguer) une charge, die Welt durch- 
reifen, fich um cine Stelle bewerben. 

Crier & geh. — crier au meurtrier, au voleur, au feu, Mör— 
der! Diebe! Feuer! rufen. 

Dagegen: crier vengeance, um Rache fchreien. 

Decreter qn. de geh. (mie qeh. contre qn.), etwas gegen einen 
befchließen. Decreter qn. de prise de corps. — La convention 
decreta d’accusation Danton, Camille Desmoulins etc. (Thiers.) 

Deprier qn., einem wieder abfagen laſſen. 

Deroger 4 gch., etwas entfräften (einer Sache Abbruch thun). 
Deroger à une loi, ein Gefet aufheben. 

Se dessaisir de gch., etwas aus den Händen geben, fahren 
Jaffen; wie; se saisir, s’emparer de gch., fich einer Sache bemäch— 
tigen. 

Differer qeh., etwas verfchieben. 

; Differer d’avis, d’opinion. Eine verfchiedene Anficht, Meinung 
aben. 

Diminuer gch., etwas verkleinern, verringern. Diminuer sa 
depense. 

Diminuer de gch., in...abnehmen, fich verringern. Diminuer 
de prix. 

Se disputer geh., fich etwas flreitig machen, um etwag ſtreiten. 

Disputer de gch., in etwas wetteifern. Neron et Domitien 
disputent de cruaute. (L’Acad.) Auch: über etmag flreiten. Il 
ne faut pas disputer des goüts. 

Disputer sur qch., über etwas difputiren, eine Difputation 
beiten (bisweilen auch: fich flreiten.) 

Dissuader gn. de faire qeh., einem etwas abrathen. 

Dormir d’un profond sommeil, einen tiefen Schlaf genießen. 

Dormir d'un bon somme, ruhig fchlafen; dormir un bon 
somme, lange fchlafen. 

Echapper (bisweilen zurüdfehrend) heißt: fich retten, fich 
gemwaltfam frei machen, und in diefem Falle bat es die Brä- 
pofition de nach fich. 

Ila &chappe (od. ils’est echappe) Er ift den Häfchern (aus dem Ge- 
des mains des sergents (de fängniſſe entronnen. 
prison). 

In der Bedeutung von: unentdeckt bleiben, den Nach— 
forfchungen entgehen, regiert es den Datif. 

Il a echappe aux poursuites de Er iſt den Nachforfchungen der 
la police. Polizei entgangen. 

Echapper 4 fann überhaupt bedeuten : entgehen, verborgen fein, 
entfahren, entwifchen. L'utilité de cette chose lui dchappe. Ce 
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mot m’est echappe, diefes Wort ift mir unvorfichtiger Weife ent- 
fahren. Ce mot m’a échappé, diefes Wort ift mir, oder meinen 
Dhren entgangen. Hinmieder bedeutet Echapper de: entfallen, ent- 
finfen. La plume echappa des mains du seerdtaire. Des larmes 
ameres echapperent de ses yeux. — Man trifft fogar den Accusatif 
an: echapper le danger. 

Eclairer bat, in welcher Bedeutung es immer genommen werde, 
den Accusatif bei ſich. 

Le soleil Eclaire /a terre, die Sonne erleuchtet die Erde. 

L’etude des langues eclaire lesprit, das Sprachftudium beitert 
‚den Verſtand auf. 

Dbgleich die Academie, im Einverftändniß mit vielen Gramma- 
tifern, in der Ausgabe ihres Dictionnaire von 1798, lehrte, man 
folle, wenn eclairer bedeute: einem leuchten, den Datıf gebrauchen, 
ſo behandelt fie in der neueften Ausgabe den Gebrauch jenes Falles 
als etwas Veraltetes, und führt anr eclairez monsieur; &clairer 
une persenne qui descend un escalier. 

Einprunter geh. d an. fommt oft vor ſtatt emprunter ach. de qn., 
von einem etwas borgen, entlehnen. Je Zui ai empruntd‘ un florin. 

Essayer gch., etwas probiren, anproben, verfuchen. Essayer 
une plume, un habit, un cheval. 

Essayer de gch., mit etwas die Brobe machen. Essayons d'une 
vie devoude, d’une vie de sacrifices et de devoir. (M®* Stael.) 
Pensez-vous qu'il n’essaiera pas de ce moyen puissant! (La m&me.) 
S’essayer à qeh., fich in etwas verfuchen. Il s’y est essaye. 

Fiancer une fille, fich mit einem Mädchen verloben. 

Flairer, fiebe sentir. 

Se formalıser de gch., fidy über etwas ärgern, aufhalten. 

Fournir qn. de qeh. oder fournir qch. a qn, einen mit etwas 
verfeben. On fournira l’armee de ble; on fournira du ble 4 l’ar- 
mee. — Fournir aux frais (a la depense), die Koiten befireiten. 

Franchir, sauter un fosse, über einen Graben fpringen. 

Goüter, foften, bat bald den Accusatif, bald den Genitif, bald 
den Datif bei fich; die letztern Fälle dann, wenn von einem leichten 
Koften oder Verfuchen die Rede if. Goüter une sauce. Il goüte 
bien ce qu'il mange. Je goüte un plaisir infini. Je sais goüter 
tout mon bonheur. — Ce n’est que pour en goüter, oder pour 
y goüter. Das Nämliche gilt von täter. 

Gravir contre geh., an etwas binaufflettern; gravir qch., 
etwas erflettern. Les voila qui gravissent contre les rochers. 
Les soldats gravirent les retranchements. 

Guetter qn., einem auflauern, auf einen lauern. 

Heurter gch., an etwas anfloßen. 

Manquer de gch., an etwas Mangel haben : manquer d’argent. 
Ils ne manquaient ni de courage Es fehlte ihnen weder an Muth 

ni d’adresse. noch an Gewandtbheit. 

(Doc auch: tout me manque. (Voltaire.) Les vivres manquent 
aux assieges.) 
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Manquer & gch. und à qn., nicht Genüge leiften, ſich gegen 
eine Perſon oder Sache verfioßen; manquer & son devoir; il a 
manque 4 son ami. 

Mangquer geh., etwas verfehlen ; manquer son but. 

Marchander gch., um etwag marften. 3. ®. marchander un 
cheval, une maison. — Cet empereur, apres avoir marchande 
la couronne, trafiqua du sang des nations. (Voltaire.) — Man 
achte zugleich auf den Genitif nad) traliquer. | 

Etre oceupe & geh. beift: fich wirklich mit etwas befchäftigen, 
gegenwärtig und augenbliclich daran arbeiten. Il est occupe & faire 
sa malle. Er ift mit Einpaden befchäftigt. ee: 

Etre occupe de geh. ift fo viel als: fih ausfchlieglich mit 
etwas abgeben, fich einer Sache ganz widmen. 

Occupe de la construction de Mit der Verfertigung feiner Ma- 
sa machine, iloublie de man- fchine befchäftiger, vergift er 
ger et de dormir. zu eſſen und zu fchlafen. 

Parer gch., etwas parieren, abwenden, ablenfen, 5. B. parer 
un coup, un trait. — Bismweilen auch parer a gch., z. B. parer 
aux coups de la fortune; on ne peut pas parer 4 tout. — Parer 
und se parer de oder contre gch., fich gegen, vor etwas ſchützen. 
Cela vous parera de la pluie. Je saurai bien me parer de ses 
coups. Se parer contre les incommodites de la saison. 


Partieiper in der Bedeutung von: Theil haben, Antbeil 
nehmen, regiert den Datif. 

Nous participons tous aux bien- Wir haben alle an den Wohltk-, 
iaits de la paix, ten Des Friedens Antheil. 

Sn der Bedeutung von: ähnlich fein, etwag mit einem An- 
dern aemein baben, hat den Genitif nach ſich. 

Il ya des animaux qui parti- Es gibt Gefchönte, welcht Ahrene 
cipent de la nature des qua- mit den vierfüßigen Thieren und 
drupedes et du poisson. mit den Fifchen gemein haben. 

Se perdre d’honneur, de reputation, die Ehre, den guten 
Namen einbüßen. 

Persuader gn. de qch., einen von der Wahrheit einer Sache 
überzeugen. Il m’a persuade de la sincerite de ses intentions. — 
Persuader geh. & qn., einen zu etwas bereden, überreden, einem 
etwas belieben. Il a persuade a un autre de faire un erime. Nous 
leur avons persuad€ de faire le contraire d» ce que les autres 
leur avaient conseille. Bisweilen nähert fich indeifen die zweite 
Eonfiruftion der erfien der Bedeutung nach, indem pers qeh. A qu. 
oft nur fo viel ift als: einem etwas glauben machen. Murat, que 
les Russes ont tant de fois trompe, lui persuada qu'ils vont fuir 
encore avant de combattre. Dgl. d. folg. $. 

Precher, sermonner (chapitrer) yn..., einem predigen. 

Preluder & gch., das Borfpiel von etwas fein. 


Presider, das gewöhnlich a nach fich bat, regiert zumeilen den 
Accusatif: presider un tribunal. 
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Präter & gch., Stoff zu etwas geben, veranlaffen. Cela préte 
& r plaisanterie, au ridicule, dies gibt Stof zum Scherz, zum 
Rachen. 

Protester gch., etwas betheuern. Je vous le proteste. Beatrice 
m’a protest& la m&me chose. (l,e Sage.) — Protester contre qeh., 
z. B. contre une résolution, gegen etwas proteſtiren, fich verwahren. 
Im Gerichtsſtyl protester de gch., 4. B. il protesta de violence. — 
Protester une lettre de change, einen Wechfel proteftiren laſſen, 
erflären, daß man ihn nicht annehme. — Es fommt nun noch in 
die Frage: Soll man ſagen: protester son innocence, oder de son 
innocence? Für das erflere zeugt zwar folgende Stelle aus Girault 
Dupivier (5. Aufl. Remarques detachees p. 43.): Il me proteste 
son innocence, mais je n’y crois pas. Allein man findet fonft überall 
Belege dafür, daß de ſtehen fol; fo fagt D’Echerny in der in den 
uebungsſtücken angeführten Stelle über Gagarin: Le prince pro- 
testa de son innocence, und Barante: Ainsi protestant de son 
innocence, et se recommandant au ciel, on l’entendit encore prier 
& travers la flamme. 

Qualifier fiehe traiter. 

Railler, plaisanter qn., fich über einen luſtig machen. Railler 
de gch., ſich über etwas Iuflig machen. — Se railler de qn.; se 
railler de gch. 

Se ranger du parti de qn., fich auf die Seite eines Andern 
ſchlagen, fich für ihm erklären und mit ihm verbünden. Se ranger 
4 l’opinion, 4 l’avis de qn., jemandes Meinung beitreten. 

Raser la terre, an der Erde bin fireifen. 

Reclamer gch, etwas anrufen; auch: etwas zurückfordern. Re- 
clamer l’assistance de Dieu. — Reclamer les livres qu’on a pr&- 
tes à quelqu’un. — Se reclamer de an, ſich auf einen berufen. 
iı 5e reclama du ministre de la police. 

Redoubler (verdoppeln) fordert in der Bedeutung von: er— 
neuern, wiederholen, den Accusatif; in der Bedeutung von: 
vermehren aber den Genitif. Il a redouble ses prieres. Il a 
redouble de soin, d’attention. 

Refuser gch., etwas verweigern, ausfchlagen. — Se refuser & 
qch., fich nicht zu etwas hergeben, verfichen, feinen Antheil an etwas 
nehmen wollen. Ne vous refusez pas aux douceurs de la societe. 

Renoncer & gch., auf etwas verzichten. Il y a renonce, er 
bat Verzicht darauf gethan. 

Renoncer gn., einen verläugnen, nicht mehr für etwas aner- 
fennen. S’il fait telle chose, je Ze renonce pour mon parent. 

Se reposer de gch, sur qn., einem etwas überlaffen. 

Rivaliser wird bald mit avec, bald mit eutre verbunden, wäh. 
rend in Bezug auf den Gegenfland des Wetteifers de gefeht wird, 
4. B. ces deux peuples rivalisent entre eux d’ industrie. (Acad.) 

Saigner qn., einem zur Ader laffen. 

Satisfaire mit dem Datif conftruirt, bedeutet: feine Bflicht 
gegen Hemanden erfüllen, thun, was man fchuldig if. 
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Il a satisfait &son devoir, dses Er bat feine Schuldigfeit gethan, 
engagements, aux comman- feinen Verpflichtungen, den Be⸗ 
dements de Dieu. fehlen Gottes ein Genüge ge⸗ 

leiftet. 
Satisfaire qu. heißt: Einen befriedigen, 5. B. Bemanden 
bezablen. 

Il aimerait satisfaire tous ses Er möchte alle feine Wünfche be» 


desirs. friedigen. 
Il n’a pas satisfait ses creah- Er bat feine Gläubiger nicht be- 
ciers. friedigt. 


Sentir, flairer une rose, an einer Rofe riechen. — Cela sent 
’huile, das riecht nach Del; ce mets sent le brüle, diefes Gericht 
riecht brandig. 

Se sentir d’une maladie, d’une chute, eine Rranfeit, einen 
Fall nachfpüren, Nachempfindungen haben. — Se ressentir de gch. 
eben fo. 

Sifller les chiens, feinen Hunden pfeifen. 

Sollieiter gch., um etwas dringend anhalten. 

Sonner ses gens, feinen Leuten Flingeln. 

Soufiler qn., einem einblafen, einflüftern, zuflüftern. 

Souscrire bat im eigentlichen Sinne den vierten, im uneigent- 
lichen den dritten Fall nach fich (Cunterfchreiben, billigen). Sous- 
erire un contrat. Je ne souscrirai pas d tout ce que tu diras. 
On souscrivait & son jugement. 

Suppleer in der Bedeutung von: ergänzen, vollzählig 
machen, bat den Accusatif bei fich. 

Ce sac doit &tre de mille francs, Diefer Sack muß taufend Franfen 
vous suppleerez ce qu’il yaura enthalten; was fehlt, werden 
de moins. Sie noch dazu thun. 

In der Vedeutung von: erfehen, bie Stelle vertreten, 
regiert es ebenfalls den Accusatif, wenn von Berfonen, hingegen 
den Datif, wenn von Sachen die Rede ifl. 

S’il ne peut pas venir, je le Wenn er nicht fommen fann, fo 


suppleerai. will ich feine Stelle verfehen. 
Son merite supplee au defaut Gein Verdienſt erfeht bei ihm den 
de sa naissance. Mangel an Geburt. 
La nature supplda 4 l'instruc- Die Natur erfehte bei ihm den 
tion. Unterricht. 


Tenir regiert außer dem Accusatif auch den Genitif und Datif. 
Tenir & gch. bedeutet: an etwas halten, hängen; ce vieillard tient 
ü la vie. Tenir de bedeutet: Spuren von etwas an fich tragen: 
cette theologie tient encore de ce temps sauvage dont Pierre 
Alexiowitz a retird sa patrie. — Un succ®s qui tient du prodige. 

Toucher hat in der eigentlichen Bedeutung von: anrühren, ber 
fühlen, bald den Accusatif, bald den Datif bei fich. 

Toucher & gch., wird indefien befonders gebraucht in folgenden 
Bedeutungen: gegen etwas hinlangen, reichen, fich nahen ; oder auch: 


346 Bon dem Regime der Zeitwörter. 


etwas antaften, angreifen. Il touche au plafond. Il touche & sa 
derniere heure. Il touche & ses épargnes. 

Tourner le coin d'une rue, um die Ede einer Straße fich 
wenden; tourner un poste, einen Boften umgeben. 

Traiter oder qualifier qn. de qch. Il l’a traite oder qualifie 
de fourbe, er bat ihn als einen Schelm behandelt, Schelm ge- 
fcholten. 

Traiter wird mit en verbunden, wenn nicht von Worten, fon- 
bern von Thaten die Rede iſt. On traita cette province trop en 
sujette. — Il l’a trait@ en ignorant qui ne meritait pas d’ötre in- 
struit. — Eben fo wird taxer confiruirt. Cela sera peut-éêtre taxé 
de zele indiscret. s 

Vaquer 4 gch., etwas obliegen, etwas genau beforgen. 

Veiller un malade, bei einem Kranfen wachen (veiller aupres 
d’un malade). 

Viser 4 gch., nach etwas zielen, etwas im Auge haben. 


3weiter Curs 
$. 4. 


Bei einem Beitworte Heben niemals zwei Accusatifs, einer der 
Berfon und einer der Sache, fondern die Berfon wird im Datif 


gefeht. 
Mentor apprit 4 Telemaque l’art Mentor lehrte Telemach die Kunſt 
de regner. zu regieren. 
Il Zui a appris le Droit. Er hat ihn das Recht fennen ge- 
lehrt. 
On lui enseignera cette langue. Man mird ihn diefe Sprache 
lehren. 


Einem Accusatif wird gleich geachtet, was immer von einem Beit- 
worte abhängt, fei es ein Infinitif oder ein mit que anfangender Satz. 
On lui apprendra A vivre. Man wird ihn Lebensart lehren. 
Il leur enseignait à briller dans Er belebrte fie, wie fie Auffeben 

le monde. machen fönnten. - 
Pierre-le-Grand leur apprit a ®Beter der Große lehrte fie ge- 
obe&ır. borchen. 

Diefe Regel findet ihre Anwendung ganz vorzüglich in den Sätzen, 
in welchen faire, laffen, mit einem andern Zeitworte verbunden 
ift, weil beide nur gleihfam Einen Begriff ausmachen. 

Faites repeter ces regles & vos Laſſet eure Schüler diefe Re- 


Ecoliers. geln wiederholen. 
Nous Zeur ferons boire de l’eau Wir wollen fie lauteres Waſſer 
claire. trinken laſſen. 


Je lui ferai sentirqu'il se trompe. Ich werde ihn fühlen laſſen, daß 
er ſich täuſcht. 

(Dieſe Conſtruction findet bei faire dire Statt, mag im Deut— 

fhen einem etwas fagen laffen, oder einen etwas fagen laffen vor- 

fommen, mag alfv davon die Rede fein, daß man einem etwas fund 
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thut, mittheilt, oder davon, daß man ihm etwas in ben Mund 
legt.) 
i Sehr oft trifft man den Datif auch an bei entendre dire, ouir 
dire, entendre raconter 1. f. w. 
Je le lui ai entendu od. oui dire. Ich habe es ihn fagen gehört. 
Je lui ai souvent entendu dire Ich babe ihn oft das Nämliche 
la m@me chose. fagen gehört. 

Bei voir mit dem Infinitif muß man genau auf den Sinn des 
Sabes achten. Man fühlt leicht, welchen Unterfchied oft der Ge- 
brauch des Datif oder der des Accusatif machen muß. 83.8. Wie 
verfchieden find folgende Sätze: 

Je Zui ai vu donner un soufllet. Je Z’ar vu donner un soufllet. 
Nous leur avons vu verserduvin. Nouslesavons vus verser duvin. 


Unmerfungen. 


a) Laisser wird nicht ganz gleichmäßig behandelt. Bei den frühern 
Schriftſtellern treffen wir meiftens, wie bei faire, den Datif der 
Berfon an. So fagt Voltaire: La forme du gouvernemert en- 
titrement absolue ne /ur Jaissait pas craindre une desobdis- 
sance. Bei den neuern iſt dies etwas feltener der Fall. Girault 
Dupivier fagt (p. 754): Je les ailaisses chasser un chevreuil. 
Je les ai laisses boire mon vin. Doch wird man wenigfteng, 
um das Zufammentreffen von zwei le zu verhüten, fagen: On 
le lui laıssera manger; on le /ui a laisse boire; nous le Iui 
laisserons regarder à loisir; es wäre denn, daß man das eine 
Fürmort zu dem zweiten Beitwort ziehen wollte. 

b) Es fommt in die Frage, ob nicht bei assurer der Datif ſtehen 
fol, wenn ein mit que anfangender Saß folgt. Unſtreitig fagt 
die Academic: Il Zeur a assure qu’une telle chose &tait vraie. 
Aber der Sprachgebrauch ift durchaus für den Accusatif. Von 
unzähligen Beifpielen nur folgende: Vous n’avez point assure 
les grands de l’etat que vous rempliriez les volontes du feu 
roi. (Le Sage.). — Il Tassura que son maitre etait disposd a 
partir. (Voltaire.) — Il /es assura qu'il representerait au roı 
linjustice de ses defiances. (Le m&me.) Es läßt fich übrigens 
um fo weniger eine ganz gleichmäßige Behandlung diefes Zeit- 
mwortes erwarten, da man ſowohl fagt: assurer qn. de gch., als 
assurer qeh. a qu. Das erſtere bedeutet: einen einer Sache 
verfichern, davon überzeugen; 4. B. assurez-le de la sincerite 
de mes intentions; dag lebtere: einem etwas für gewiß aus— 
geben, als ausgemacht wahr fchildern, betbeuern; 3.8. Ilnous 
lassura tant de fois que nous le erünnes. (1,'Acad.) 

©) Ueber persuader gibt die Academie folgende Beifpiele: Celui 
qui persuade d un autre de faire un crime etc. Il rejetait sa 
faute sur celui qui /ui avait persuadd de la faire. On Zul a 
persuade de se marier. Wenn indeſſen persuader nicht bedeu- 
tet: einen zu etwas bereden, überreden, fondern: einen von etwas 
überzeugen, fo wird meilteng der Accusatif gebraucht. 
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Bur Hebung. 
I. 

Als Auguſt nad) der Schlacht 1 bei Actium nach Rom Zzurüd: 
gefommen war, 4bot ibm ein 3 Handwerker einen 5 Naben an, den 
er folgende (diefe) Worte fagen gelehrt hatte: Ich Sgrüße dich, 7 fieg- 
reicher Cäſar. Auguſt Faufte diefen Vogel [um] fechstaufend Thaler. 
Ein 5 Bapagei und eine 9 Elfter, welche man 10 das nämliche Kom: 
pliment gelehrt hatte, wurden i1cbenfalls gefauft. Endlich wollte 
ein armer 12 Schufler einen Naben diefen 13 Gruß lehren. Er hatte 
viele Mühe, 14 es dahin zu bringen; er 15verzweifelte oft, und fagte 
16wüthend: Ich babe meine Zeit und meine Mühe verloren! End» 
lich 17T gelang es ihm, und er bot dem Kaifer den Vogel dar, welcher 
fehr gut die 18 Zeftionen wiederholte , die man ihn gelehrt hatte. 
Aber Auguft 19 begnügte fich zu fagen: Ich babe genug 20 folcher 
Komplimentenmacher in meinem Balafte, welche man gelehrt hat, 
mir 21 allerlei Schmeicheleien zu fagen. 22 Ketzt erinnerte fich der 
Rabe deſſen, was er feinen Meilter oft fagen gehört batte, und wieder: 
holte die Worte: Ich babe meine Zeit und meine Mühe verloren! 
Auguft fing an zu lachen, und Faufte diefen Vogel 23 theurer, als 
alle andern. 

1 de. 2&tre de retour. 3artisan, m. 4 presenter. 5le corbeau. 
6saluer. 7 Cesar vainqueur, le perroquet. 9la pie. 10 le même. 
11 encore. i2le cordonnier. 13la salutation. 14à y parvenir. ſ5 se 
desesperer. 16 en enrageant. 17 y reussir. 18la lecon. 19se con- 
tenter. 20 de ces coinplimenteurs-lA. 21toutes sortes de flatteries, f. 
22 alors. 23plus cher. 


II. 

Bier 1 Gauner fpeifeten einft in einem 2 Wirthshauſe zu Mittag, 
und nachdem fie fich 3recht gütlich gethan, fragten fie nach ihrer 
4 Zeche. 5 Der Kellner brachte fie ihnen. Einer von ihnen 6ftedt fo- 
gleich die Hand im die Tafchez ein anderer 7hält ihn zurück Sund 
fagt, er wolle bezahlen (fut.). Der dritte thut Idas Nämliche, und 
der vierte fpricht zum Aufmärter: Sch verbiete Euch, das Geld diefer 
Herren 10 anzunehmen; 1tich will begahlen. 12 Da feiner 13nachgeben 
wollte, fagte einer von ihnen: Es gäbe ein 14 Mittel, ung 154 vers 
einigen. 16 Diefer Herr da, bemerkte er, auf den Kellner 17 deutend, 
wird 18 ſo gut fein und uns erlauben, daß wir ihm 19 die Augen ver- 
binden; bderienige von ung, den er 20ergreift, foll 21die Zeche be- 
zahlen. Diefer Vorfchlag wurde angenommen; der Kellner gibt fein 
eigenes 22 Schnupftuch ber, und läßt fich die Augen verbinden. Man 

1 le chevalier d’industrie. ꝰ le cabaret. 3 se bien regaler (passe 
de I’Inf.) 4l’etat de leur depense. 5le gargon. 6mettre la main 
a la poche. 7retenir. 8(part.). 9en faire autant. 10 prendre. 11 ich 
bin es, der u. f. mw. fut.). 12(part.). 13ceder. 14le moyen. 15s’ac- 
corder. 16monsieur, ajouta-t-ıl. 17montrer gqn. 18 avoir la bonte 
de. 19bander les yeux. 20 prendre (fut.), 21 &cot, m. 22 le mou- 
choir. 
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23führt ihn zwei- oder dreimal im immer herum, und während er 
24f9 berumtappt, 25 fchleichen fich die Gäſte eilends davon. Der 
Wirth, welcher 26etwas merkte, 27ging in das Zimmer hinauf; 
28dHer Blindefub- Mann 29 packt ihn und fagt: 30Yhr müßt die 
Zeche bezahlen. — Wen haben Sie diefe 31 Gefchichte erzählen ge 
bört? Ich Habe fie den 32 Wirth felbft erzählen hören. 
(Dict. d’Anecd.) 

23faire faire deux ou trois fois le tour de (man läßt ihn den 
Kreis machen). 24 chercher en tätonnant. 25 les convives defilent 
au plus vite. 26se douter de qeh. (part.). 27’ monter, 28le colin- 
maillard. 29 saisir. 30 Ihr feid es, der u. ſ. w. fut. payer). 3i anec- 
dote, f. 32le cabaretier. 


Achtzehntes Kapitel. 


Bon dem Nebenworte. 


Erfer Cure 
$.1. Bon den Beſchaffenheitswörtern. 

Das Befchaffenheitswort (adverbe de manitre) wird aus dem 
Beiworte gebildet, und zwar nach folgender Hauptregel: 

Man fügt ment zu dem Beiworte hinzu. 

Es ift ausgemacht, daß ment aus dem Kateinifchen herſtammt, 
und nichts anderes ift als der abgefürgte Ablatif von mens, mentis, 
Seele, Gefinnung*), wie fi) mente mirflich im Staliänifchen , 
Spanifchen und Bortugiefifchen erhalten hat. Da mens weiblichen 
Gefchlechtes iſt, fo war es natürlich, daß das weibliche Gefchlecht 
des Beimwortes bei der Zuſammenſetzung mit ment gewählt wurde; 
man fagte folglich: ambitieusement (ital. ambiziosamente), ehr⸗ 
geisig, doulcement, oder doucement, füß, fanft, ſachte; hardie- 
ment, fühn, desmesurdement,, oder demesurdement, ungemeflen**). 
Später wurde in den Beiwörtern, welche auf einen Vokal endigen, 
das weibliche e ausgeftoßen. Spuren davon haben fich in ben 
Wörtern crüment, roh, nüment, nat, erhalten. In Bezug auf 
gai, munter, führt die Academie fogar noch beide Formen: gaiement 
und gaiment an”**). 


*) Anfangs fagte man in Bezug anf belebte Wefen: tranquilla mente, quieta 
mente, pia mente, justa mente, salva mente, etc.; nachher trug 
man biefe Ausdrudsform auf leblofe Gegenſtande über, und nahm Ai 
In dem allgemeinen Sinne: auf die und die Weife 

») Man trifft zwar im Alt: Franzöfifchen auch Mebentwörter ohne das weibliche 
ean, 3. ®. loyalment und loyaument; especlalment und especlau- 
ment; continuelment, briefment etc. "Allein diefes fommt nur baber, 
daß die Beiwörter (der dritten Declination) auf 1 und f lange das weib- 
liche e (als einer andern Declination angehörig) nicht annafmen. 

+) Große Beränderungen erfuhr das Nebenwort, welches „wahrlich“ bedeutet. 
Zuerft fam vor: verement, veirement; biefes em fodann über in voyre- 
ment oder volrement ; baranf entftand, da neben biefen, mit Berfegung 
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Es find alfo in Rüdficht auf die Bildung der Vefchaffenheits- 
wörter folgende Regeln zu beobachten: 

41) Wenn ein Beimort auf einen Konfonanten endigt, fo wird 
ment mit dem weiblichen Gefchlechte desfelben verbunden. 

Franc, franche, franchement, freimütbig ; heureux , heureuse, 
heureusement, glüdlich; naıf, naive, naivement, unbefangen*) 

2) Wenn ein Beimort auf einen Vokal endigt, fo wird ment 
zu dem Beimorte, mie es im männlichen Gefchlecht lautet, bin- 
zugefeßt. 

Poli, poliment, böflich; aise, aisement, leicht; ingenu, in- 
genument, offenherzig. 


YUnmerfungen. 


1. Die Beiwörter in ant und ent verändern diefe Endfylben in 
amment und emment. 

Constant, constamment, beitändig; obligeant, obligeaimment, 
dienfifertig; prudent, prudeniment, flug; eloquent, eloquemment, 
beredt. 

(Nur lent (langfam) und vehement (heftig), verwandeln fich 
in lentement, veheınenteinent, denen man ebenfalls das Umſtands— 
wort presentement (gegenwärtig) an die Seite fielen fann.) 

2. Gentil (artig) gebt über in gentiment. 

3. Da man flatt nouveau, neu; fou, thöricht; ınou, weichlidh, 
auch fagt: nouvel, fol und mol, fo lauten die von diefen Beiwörtern 
abftammenden Nebenwörter: nouvellement, follement, mollement. — 
(Bon bellement fagt die Academic, es fomme nur im verrraulichen 
Tone vor; es bedeutet nur noch: fachte und fommt bauptfächlich 
als Ausruf vor.) 

4. Wir treffen ſowohl unter den Beiwörtern, welche auf e en- 
digen, als unter denienigen, die auf einen Konfonanten ausgeben, 
ziemlich viele an, im welchen das ihnen urfprünglich zukommende, 
oder das im weiblichen Gefchlecht angenommene ftumme e vor ment 
in & verwandelt wird: aveugle, aveugldment, blindlings; com- 
mode, commodement,, bequem ; incommode, incommoödement, 
unbequem ; conforme, conformement, gemäfi; enorme, enorme- 
ment, ungeheuer; opiniätre, opiniätrement, bartnädig; uniforme, 
uniformement , gleichförmig; — commun, communement, gemeinig- 
lich; confus, confusdment, verworren; diflus, dıflusement, weit— 
fchweifig; expres, expressement, ausdrüdlich; importun, impor- 
tundment, läftig; obscur, obscurement, dunfel; precis, precise- 
ment, genau; profond, profondement, tief; profus, profusdment, 
verfchwenderifch; immense, immensement, unermeßlich., 

Sogar aug impuni (ungefiraft) ward: impunement. 


— — — 


desr, vroyement, vroiement einherging, vrayement oder vraiement, 
vraiment, vraiment. 

*) Naturellement entſpricht fehr oft der Redengart: von Natur, U est 
naturellement timide , er ift fchüchtern von Natur. . 
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5. Notamment, vorzüglich; nuitamment, nächtlicher Weile; 
preeipitamment, eilends ; sciemment, wiflentlich ; insciemment, 
ohne Wiffen; profusement, in reihem Maße, reichlich, find aus 
nicht mehr gebräuchlichen Adjectifs oder Participes gebildet. Man 
beachte ebenfalls traitreusement, verrätherifch (traitre, Verräther). 


Veber die Steigerung. 


Die Steigerung gebt bei den Adverbes ganz nach dem gleichen 
Geſetze wie bei den Adjectifs vor ſich: 

Poliment, höflich; plus polıment, höflicher; le plus poliment, 
am böflichfien; prudemment, flug; plus prudemment, flüger; le 
plus prudemment, am Flügften. 


Anmerfungen. 


1. Das le des Superlatif bleibt weg, wenn ein zu einem Sub- 
stantif gehöriger Artifel vor denfelben zu ſtehen fommt. 3. B. la 
lettre la plus nettement &crite, der am niedlichfien gefchriebene 
Brief; la vie Ja plus completement heureuse, das allerglüdlichfte 
Zeben; les nations les plus anciennement polieees, die Nationen, 
welche am früheften eine Verfaſſung hatten. 

2. Mir treffen den Superlatif bisweilen mit au an; 3. B. au 
plus vite, am fchnellitien, aufs fchnellite. " 

3. Ein mit fo verbundenes Nebenwort, auf welches als mög- 
lich folgt, wird durch den Superlatif ausgedrüdt. J'rexecuterai vos 
ordres le plus ponctuellement possible, ich werde Ühre Befehle 
fo pünftlich als möglich ausrichten. Le plus töt possible, fo fchnell 
als möglich. 

Unregelmäßig gefleigert werden folgende: 
bien, mieux, lemieux, gut, befier, am beiten. 
mal, pis, lepis, ſchlecht, ſchlechter, amfchlechteften. 
oder mal, plus mal, le plus mal, ſchlimm, ſchlimmer, am ſchlimmſten. 
peu, moins, lemoins, wenig, weniger, ammenigfien. ‘ 
beaucoup, plus, leplus, viel, mehr, am meiften.*). 


Anmerf. Man erinnere fih, daß beim Zeitwort fein das Gigenfcafte: 
wort, nicht das Nebenwort gebraucht wird. 


Man hüte fich befonders, die Beimwörter-bon, meilleur, mau- 
vais, pire, mit den Nebenwörtern bien, mieux, mal und pis zu 
verwechfeln, welche immer bloß das Zeitwort näher beflimmen, und 
nie eine Eigenfchaft des Nennworts angeben. . 

Tant mieux, deflo beffer, um fo beſſer; tant pis, deſto fchlimmer. 


ur Hebung. 
1; 
(Die Nebenwörter werben gleich Hinter das Zeitwort gefeßt, wenn die 


Zeiten einfach find; in den zufammengefegten Zeiten fiehen fie meiftens zwiſchen 
dem Hülfszeitworte und dem Participe.) 


*) Bemerfenswerth if: Ze plus ou le moins de mörite, das größere oder 
geringere Verdienft; le plus ou le moins de capacite, bie gröfiere ober 
geringere Tüchtigkeit. 
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Sprechet 1 vernünftig, 2 handelt 3 befonnen, 4 erfüllet eure 6 Bflichs 
ten 5 getreu. 7 Demoſthenes iſt fehr 3 beredt. I Hat jemals jemand 
beredter gefchrieben, als er? Handelt 10 großmütbig 11 gegen bie 
Armen und 12 Schwachen; feid 13 gefällig gegen 14 jedermann; feid 
15 fleißig und 16 pünftlich 17 in euern Arbeiten; fprechet 18 befcheiden 

” yon euerm 19 Nächften. Diefe Menfchen 20 unterhalten fich fehr 21 ver- 
traulich. Man wird eure 23 Befehle 22 pünktlich erfüllen. Er war 
24 lebhaft 25 gerührt. 26 Sprich die 23 Wörter 27 deutlich aus. 

1 sense (Adjectif, woraus das Adverbe zu bilden ift). 2 agir. 
3 prudent. 4 remplir. 5 fidele. 6le devoir. 7 Demosthene. 8 elo- 
quent. 9 personne a-t-il jamais écrit. 10 genereux. 11 envers. 
12 les faibles. 13 complaisant. 44 tout le monde. 15 applique. 
16 exact. 17 dans mit dem Accusatif. 18 modeste. 19 je prochain. 
20 s’entretiennent. 21 familier. 22 ponctuel. 23 ordre, m. 24 vif. 
25touche. 26 prononcer, ausfprechen. 27 distinct. 23 le mot. 


u. 

1 eder will 3 angenehm 2 unterhalten fein. Es ift nicht 4 fchmwer, 
5 fremde Erfindungen zu vervollfommnen. 6 Neue Gedanken 7 finden 
nicht 3 leicht Eingang 9 bei unmiffenden Völkern. 10 Das Lefen der 
11 Romane ift 12 gefährlich für die Jugend; 13 es gibt Feine gefähr- 
lichere Klippe für 14 die Unerfahrenheit; 15 die jungen Leute 16 fchei- 
tern 17 unfeblbar daran. 18 Heinrich IV. war 19 beftändig 20 mit dem 
Glücke feiner Unterthanen befchäftigt. Sein 21 Name 22 wird 23 ewig 
leben. 24 Kleide dich 25 anitändiger. 26 Benimm dich Flüger. Welcher 
von diefen 27 Kriegern 23 wird fih am 29 muthigſten vertheidigen? 
Welcher von diefen Männern bat am 31 großmütbigften feinen Feinden 
30 verziehen ? 

1 chacun veut, 2 être entretenu. 3agreable. 4difhiculte. 5 d’ajou- 
ter aux inventions d’autrui. 6 les iddes neuves. 7 ne prosperent 
pas. 5 facile. 9 chez des peuples ignorants. 10 la lecture. 11 le ro- 
man. 12 dangereux pour la jeunesse. 13iln’y a pas d’ecueil, m. 
14 inexperience,f. 15 lesjeunes gens. 16 y &chouent. 17 infaillible. 
18 Henri IV. 19 continuel. 20 occupe du bonheur de ses sujets. 
21 le nom. 22 vivra. 23 dternel. 24 vets-toi. 25 decent. 26 con- 
duis.toi. 27 le guerrier. 28 se defendre. 29 courageux. 30 pardon- 
ner. 31 genedreux. 

III. 

Diefer Knabe 1 fchreibt gut; 2 aber diefes Mädchen fchreibt 3 noch 
beffer, als er; fie fchreibt am beften 4 unter allen meinen Schülerin 
nen. 5 Es ift das befte Kind von der Welt. Sie ift 6 artiger als ihre 
Schweſter, und fie tanzt beffer als ihre Baſe. Diefes Haus if 
fchlecht 8 gebaut. Diefer Menfch 9 bat feine 10 Sache Schlecht gemacht. 
Er ift fchlecht 11 gefleidet. 12 Wer lügt, thut übel; 13 wer verleumdet, 
thut noch übler. Diefe 14 Spielzeuge 15 koſten am wenigſten. 

1 eerit. 2 mais. 3 encore. 4 de toutes mes dcolieres. 5 c’est. 
6 gentil. 7 danser. Sbätie. 9..fait.. 10 mes aflaires, 11 veta. 
12 celui qui ment fait.. 13celui qui calomnie fait encore. 14 les 
joujoux, m. 15 coütent. 
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3weiter Eurs. 

1. Wie dire das Beimort nach fich bat, fo fordern mit glei» 
chem Rechte daffelbe auch folgende Zeitwörter: devenir, werden, 
rester, bleiben, paraftre, sembler, fcheinen, rendre, machen, 
conserver, erhalten, se conserver, fich erhalten, se montrer, 
fich zeigen, se faire, fich flellen, und se trouver, se sentir, 
s’estimer, se croire, se nommer, wofern einem Gegenflande 
Eigenfchaften zugefchrieben werden, und das deutfche Befchaffenheits- 
wort fich nicht auflöfen läßt durch die Formel: auf die und bie 
Weife; bisweilen ir diefes auch bei vivre, leben, und mourir, 
fterben, der Fall. 

Il est devenu sage. Cela le rendra 'prudent. Il est reste 
fidele A son maitre. Ils jarerent de vivre libres (als Freie). 

Es ift alfo wohl zu unterfcheiden : 

Il vit heureusement encore, er lebt zum Glüde noch, — und 
Il vit toujours &galement heureux, er lebt immer gleich glücklich. 

Daher auch rester court oder demeurer court, ſtecken bleiben. 

2. Gleichwohl trifft man auch bisweilen gewiffe Adverbes bei 
etre an, z. B. elle est bien (flatt jolie, oder bien portante); elle 
n’est pas mal (fie ift nicht häßlich, oder nicht krank); elle est mieux 
quelle n’etait. (Man fühlt, daß das Beiwort: bonne, mauvaise, 
meilleure, den Sinn ganz verändern würde.) So trifft man auch 
etwa il (es) est mieux, il dtait mieux an, flatt il vaut mieux, il 
valaıt mieux. 

3. Statt der Adverbial- Form fommt oft die Adjectif- Form 
vor, die immer unverändert bleibt: 

Il chante juste, er fingt richtig. Cette fleur sent bon, diefe Blume 
Elle chante faux, fie fingt falfch. riecht gut *). 
On ne voit pas clair, man fieht Cela sentmauvais, diegriecht übel. 


nicht hell. Cela nous a coüt& cher, dies war 
Clair seme, dünn gefäet. theuer Chat ung viel gefofet). 
. DO partit soudain, er verreifete Il l’a fait expres, er bat es ab» 
plötzlich. ſichtlich gethan. 
fl parle haut, bas, er ſpricht Il entend dur, er hört ſchwer, iſt 
laut, leife. barthörig. 


Bei einigen diefer Wörter iſt der Grund auffallend, warum die 
Adjectif-Form gewählt worden. Dan muß nämlich unterfcheiden 


juste, richtig, von justement, gerade eben **) (oder 
. gerecht). 
haut, laut, „ hautement, dreift, nachbrüdlich. 
bas, leife, „ bassement, niedrig, niederträchtig. 
expres, abfichtlich, „ expressement, ausdrüdlich. 
droit, gerade, geraden Weges „ droitement, gerade, aufrichtig, 
richtig. 


Wie vite, fchnell, Beiwort ift, fo ift es auch Nebenmwort. 


*) Eben fo: cela fleure bon. (Acad.) 
**) au juste, genau. 
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Zur Webung 

Der Mufiflehrer bat falfch gefungen, feine Schüler fingen 1 zu: 
weilen auch falfh. Diefe berühmte 2 Sängerin hat am richtigften 
gefungen ; fie fingt richtiger als unfere Aungfer Bafe. 3 Der Brediger 
blieb am Sonntag fleden. Diefe Schaufpielerin + ift 5 geftern Abend 
ſtecken geblieben. 6 Diefer Sag 7 ift zu kurz abgebrochen. Die Noſe 
riecht gut, Saber die Nelke riecht noch beifer. 9 Diefer Strauß riecht 
übel; er riecht nicht gut. Ihr verfaufet eure U Waaren zu theuer; 
11 gebt fie mir 12 moblfeiler. 13 Man bat diefe Zettel zu boch an: 
gefchlagen; 14 wir wollen fie 15 weiter hinunter thun. Diefe jungen 
Frauenzimmer baben die üble 1% Gewohnbeit, leife zu fprechen. 
Sprechet nicht leife 17 in Gegenwart Anderer. 

1 quelquefois. ꝰ cantatrıce, f. 3 le predicateur. 4 est restee. 
5 hier soir. 6 periode, f. 7 est coupde trop... 3 mais l’eillet a 
une odeur encore plus agreable. ce bouquet. 10 Ja marchandise. 
11 vous me les donnerez. 12 à bon compte (mwohlfeil). 13 on a mis 
ces afliches. 14 mettons-les. 15 plus bas. 16 habitude, f. 17 en 
presence d’antrui. 


Dritter Gurk. 


1. Der Gebrauch der Adjectif-Form ftatt der Adverbial-Form 
kommt auch in folgenden Nedensarten vor: 

Legere et court-vetue elle allait A grands pas, leicht und in 
furgem Kleide ging fie fchnellen Schrittes bin. 

Il le refusa bel et bon, oder bien et beau, er fchlug es rund- 
weg ab. 

Tiens bon, tiens ferme! balte feft! (laß dich nicht entwegen!) 

Parler sec a qn,, troden mit einem fprechen. 

Il le dementit france et net, er ftrafte ihn geradehin Lügen. 

Il couche gros, er fchneidet wader auf. 

DL filera doux, er wird fachte tbun. 

N pleut dru et menu, es regnet dicht und fein. 

Parler gras, fchnarren, mit der Zunge anſtoßen. 

Vous ecrivez gros, petit, serre, ihr fchreibt groß, Flein, enge. 

Man fagt auch: du vin nouveau pereé, frifch abgezogener Wein; 
des enfants nouveau-nes, neugeborne Kinder (welchem entfpricht: 
des enfants mort-nes); la nouvelle maride, die Neuvermäblte ; 
des fleurs fraiches cueillies, frifch abgepflüdte Blumen. 


2. Obgleich pis ein Nebenwort ift, fo trifft man es doch da, 
wo wir vom fächlichen Geſchlechte reden, oft an: Le pis de 
Yaflaire est que... — Ce que je trouve de pis. IUn’yarien de 
“ pis que cela. Pour ne rien dire de pis. Rien n’est pis qu’une 
mauvaise Jangue. Ce que vous m’oflrez est pıs que ce que vous 
me refusez. - 

Das Nämliche zeigt fich bei mieux. C'est le mieux que vous 
puissiez faire. Je me crois appelé à quelque chose de mieux. 
C'est ce qu'il y a de mieux à faire. 
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3. Die Mebenmwörter: dependamment, independamment, difle- 
remment, haben de; — convenablement, conformement, prefe- 
rablement, privativement, relativement, consequemment, pro- 
portionneyıent, anterıeurement, superieurement, inferieurement, 
posterieurement, parallelement, à nach fih; 3. B. Dieu agit in- 
dependainment de tout, Gott wirft von allem unabbängig; j’ai 
choisi cette tolle preferablement & toute autre, ich babe diefen 
Stoff vor allen andern ausgewählt. Cela lui a été accorde priva- 
tivement 4 .taus les autres, man bat ibm dies mit Ausfchließung 
aller Andern bewilligt. Cela a été dit relativement @ ce qui pre- 
eede, dies. ift mit Bezug auf das Vorhergehende gefagt worden. 
L’ofheier agıt conformement aux ordres qu'il avait regus, der 
Dffizier handelte den erhaltenen Befehlen gemäf. Ce fleuve coule 
parallelement & !a Vistule. (Segur ) 


Erfter Eurs. 
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Umflandsworter des Drtes. 


ou, mo, wohin; d’ou, woher. dedans, darin. 

jci, bier. dehors, draußen. 

la, dort, da; de IA, daher. derriere, hinten. 

par-ici, hierdurch, bierber. autour, berum. 

par-la, dadurch, daber. alentour, rings herum. 

ca et Ia, hin und her, bie und da. deca, en decä, par decä, diesfeits. 

par-ici, par-la, bier und da, da delä, en dela, par delä, jenfeits. 
und dort. loin, weit. 

ailleurs,anderswo,anderswohin*). aupres, pres, proche, daneben, 

dessus, oben**). nabe, in der Nähe***). 

dessous, unten. partout, überall. 


$. 2. 


Umftandswörter der Seit. 


matin, früb. 
tard, fpät. 
töt, bald +). 


toujours, immer, allezeit. 
jamais, nie, niemals; je. 
dern:trement, fürzlich. 


autrefois, anciennement, jadis, A present, presentement, main- 


vor Zeiten, einſt, ehemals. 
souvent, oft. 


tenant, actuellement, jeßt, nun, 
eben jet, gegenwärtig. 


quelquefois, manchmal, bisweilen. alors, dann, damals, nun. 


*) D’ailleurs bedeutet diefem gemäß: anderswoher. — Es fommt aber weit 
häufiger, ohne Rückſicht auf den Ort, fo vor, daß es unfern Wörtern: 


übervdieß, zudem, entipricht. 


») Bei Gitationen gebraucht man immer ci-dessus. 


La regle ci-dessus 


eit6e. — Comme Jai marque ci-dessus. 


*"*) Voir de pres, in der Nähe bejehen; voir de plus pres, 
Ils eurent l’ordre de serrer les ennemis de pres 


näher befehen. — 
dans Viazma, et 


de voir qui d’eux ou de nos soldats &talent les incendialres. (SEgur.) 
(Man beachte au die legteren de.) — Suivre de pres. 
+) Töt fommt nur noch fo vor: töt ou tard; trop löt; assez töt. 
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deja, ſchon, bereits. aujourd’hui, beute*); heutzu— 
quand, wann. tage. 

ensuite, puis, fodann, darauf. hier, geftern; avant-hier, vor- 
bientöt, bald. geftern. 

aussitöt, fogleich. deinain, morgen; apres-demain, 
plus töt, eher, früher. übermorgen. 

d’abord, gleich, zuerft. enfin, endlich **). 


desormais, dorenavant, in Zu⸗ apres, nachher. 
funft, von nun an, fünftig. depuis, feither, feitdem. 


incontinent, augenblidlich. des-lors , von da an, von nun an. 
naguere, unlängft. auparavant, avant, vorher, zuvor. 
Umflandswörter der Menge und des Grades. 
beaucoup, viel. tout-A-fait, gänzlich, ganz und gar. 
assez, genug, ziemlich. seulement, ne.. que, nur. 
trop, zu viel, zu fehr, zu. au plus, tout au plus, höchſtens. 
peu, wenig. au moins, du moins, tout au 
guere (mit ne), nicht viel, nicht moins, zum wenigſten, menig- 
leicht, faum. ftens. 
fort, tres, ſehr, gar, überaus. tant, fo-viel, fo fehr. 
bien, fehr, viel. autant, eben fo viel, fo fehr (als). 
plus, mehr. d’autant plus, um fo mehr. 
davantage, mehr, noch mehr***). si, fo, fo fehr. 
moins, weniger, aussi, eben fo fehr, fo... (als). 
presque, faft, beinabe. combien, wie viel, wie fehr. 
tout, ganz, durchaus. plutöt, eher, lieber +). 


Umfiandswörter der Beinhbung, Verneinung, des Zweifels 
und der Frage. 
oui, ja Cim vertraulichen Tone assurdment, gewiß, zuver— 
auch: si). läßig. 
volontiers, gern. vraisemblablement, probable- 
certes, certainement, sürement, ment, wahrfcheinlich. 





*) Man findet ſowohl jusqu'à aujourd’hui als jusqu’aujourd’hui ; das 
legtere fcheint den — zu verdienen, da aujourd’hui zuſammengeſetzt 
{ft aus: au jour d’hul, folglich à ſchon in au enthalten it. Man findet 
auch: jusques aujourd'hui. 

**) Enfin entfpricht auch dem beutfchen kurz, wenn biefes fo viel bedeutet 
als: um Alles zufammenuufaffen, in wenige Worte zufammenzubrängen. 
Enfin, cela ne signife rien, furz, das will nichis fagen. Enfin, pour 
tout vous dire en un seul mot, je suis Don Quichotte de la Manche. 
(Florian.) — Häufig gebraucht man auch bref. Bref, ces raisons ne 
convaincront personne, furz, dieſe Gründe werben niemanden über: 
zeugen. Je vous ai dejä dit que cela ne se peut, que cela ne se 
doit point; bref, je ne le veux pas. (L’Acad.) 

**) Davanlage hat weder de noch que nach fi. II n'en faut pas davan- 
tage. Je n'en diral pas davanlage, 


+) Man unterfcheive wohl zwifchen diefem plutöt und dem obigen plus töt. 
Venez plus töt qu’ä l’ordinaire. ll est arriv6 plus td: que ses fröres. 
Plutöt la mort que l’esclayage! Il mourra plutöt que de s’avilir. 


Eu 
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effectivement, wirklich. 

nullement, aucunement, 
nicht, keineswegs. 

non, Nein. 

pas, point, nicht, (fein). 


gar 
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point du tout, pas du tout, gar 
nicht. 

peut-£tre, vieleicht. 

comment? wie? 

pourquoi? warum? 


Es gibt noch eine Menge Zufammenfehungen, welche Neben: 
wörter verfehen. Die unentbehrlichiten find folgende: 


A merveille, (zum Erflaunen) 
trefflich. 

a peine, (mit Mühe) faum. 

en eflet, wirflih, in der That. 

en arriere, rückwärts. >» 

en chemin oder chemin faisant, 
unterwegs. 

a rebours oder au rebours, ver— 
fehrt*). 

à reculons, rüfmwärts**). 

sans doute, ohne Zweifel, gewiß. 

en m&me temps, zugleich. 

de méême, eben fo. 

peu A peu, allmälig, nach und 
nach. 

de bonne heure, de meilleure 
heure, frübe, früber. 

surces entrefaites, unterzwifchen. 

dans peu, in Kurzem, bald. 

de suite (plusieurs jours de suite), 
nach einander. 

tout de suite, fogleich. 

sur-le-champ, auf der Stelle, fo- 
gleich. | 

par hasard, zufällig. 

par bonheur, zum Glück, glüd- 
licher Weiſe. 

d’avance, zum Voraus. 

d’ordinaire (flatt ordinairement), 
gewöhnlich; auch à l'ordinaire. 

a l’avenir, in Sufunft, Fünftig. 

en particeulier, insbefondere. 


3weiter 


en avant, vorwärts. 

en revanche, en retour, en 
echange, dagegen, binmwieder. 

en pure perte, vergeblich. 

a la bonne heure, gut, meinet- 
wegen. 

sans cela, sans quoi, fonft. 

de travers (de biais, de guingois) 
quer, fchräg, fchief. 

a dessein, abfichtlich. 

à demi, balb***). 

a tätons, tappend, im Finflern. 

sans facon, ohne Umflände, ge- 
rabehin. 

tout de bon, gutmüthig, gerade» 
bin. 

p&le-ındle, durch einander. 

à bon march&, wohlfeil. 

nulle part, nirgends. 

quelque part, irgendwo. 

c’est pourquoi, darum. 

par coeur, auswendig. 

a contre-coeur, à regret, mit 
Widerwillen, ungern. 

bon gre, mal gre, gern oder un- 
gern. 

de gräce, gefälligft (ich bitte). 

a propos, (auf ein Wort) gelegen. 

A peu pres, beinabe. 

en general, überhaupt. 

en quelque sorte, gewiſſer Magen. 

quantite de fois, manchmal. 


Curs. 


1. Anfänger find geneigt, surtout durch überhaupt zu über— 
feben; es bedautet aber: befonders, vorzüglich. 





*) 3.9. N fait tout à rebours, au rebours de ce qu’on lul dit. 


**) Les &crevisses vont à reculons. 


**) 3,9. A demi mort, halb tobt; s’enoncer à demi, ſich nur halb aus: 


fprechen. 
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2. L’autre jour bedeutet nicht etwa: den andern Tag, fondern: 
vor einigen Tagen, letzthin, iüngft, neulich. 

3. Auf immer wird eben fo häufig durch d jamaıs und pour 
jamais, als durch pour toujours überfeht. 3.3. adieu pour ja- 
mais! Dieu soit beni à jamais! — Man jagt auch: a tout jamaıs, 

4. Zu unterfcheiden iſt: tout a coup von tout d'un coup. Der 
erftere diefer zwei Ausdrüde zeigt an, daß eine Sache plößlich, mit 
Schnelligkeit und Meberrafchung, ohne daß man fie erwartet hat, 
gefcheben ift. Das lebtere deutet mehr auf das Ununterbrochene der 
Handlung bin, das beißt, daß fie ohne Verzug, nicht ftufenmeife 
oder mehrere Male, ſtatt gehabt bat. Tout a coup wird im Deut- 
fchen gewöhnlicher durch plöblich, tout d’un coup durch auf ein 
Mal ausgedrüdt. 

Un grand ch&ne tomba tout & On ne parvient pas tout d'un 
coup. coup au plus haut point de 


Les villages situes au pied du  Mmechancete. 
volcan furent tout à coup en- Comme on ne va pas tout d en 
sevelis dans les cendres. coup à la ee 

o 

Tout & coup les Gaulois atta- r er u een 
quent le camp de Cesar. N’allez pas lui annoncer tout d’un 

Il s’eleva tout ü coup le bruit coup ces allreuses nouvelles. 
Etrange que ce fameux banni ]] a avale tout d'un coup (trait) 


etait ınort. ce grand gobelet de vin, 
Son mal l’a pris tout & coup. Nous gagnâmes mille écus tout 
d’un coup. 


Auf einmal wird auch durch a Za fois überfeßt, in fo fern 
jener Ausdrucd bedeutet zugleich. Us cerierent tous à la foıs. Il 
entreprend trop A la fois. — Il est tout à la fois sage, intrepide 
et homme de bien. (Gleichwohl fommt tout à la fois auch big- 
weilen in der Bedeutung von plöklich vor.) 

5. Du moins iſt fchmwächer alg au moins. Au moins wird ge 
braucht, wenn man mit Zupverficht fpricht, und zu verſtehen geben 
will, man fönnte zu demjenigen, deſſen man gedenft, noch mehr 
binzufügen. Du moins hingegen enthält den Winf, daf man 
fich gedrungen fühle, bei Wenigem ſtehen zu bleiben; es wird daher 
befonders gebraucht, wenn man von etwas Grofem zu etwas Ge- 
ringerem berunterfleigt, und irgend etwas fchon Erwähntes ein- 
fchränft; es iſt fo viel als: Doch wenigitens. | 
Il a au moins ceat moutons. Ila fait, du moıns en appa- 

. rance, par amıtidE pour nous. 

Il esperait en trouver au moins Voila ce qu’on lui reproche, du 

deux. moins dans certaines societeds. 

Au moins suis-je bien sur que Je le crois du moins. On le dit 
etc. du moins, 

Cette arınde ınonte au moins a Voicı une regle qui, si elle n'est 

soixante mille homınes. point universelle, est du moins 

tres-etendue. 
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ll est au moins aussi gentil que (’etait un de ses amis, ou du 


son frere. moins un homme qu’il prenait 

| pour tel. 
Il dort au moins six heures (eher During supplia Charles XII. de 
mehr). daigner se reposer du moins 


trois heures (doch auch nur). 

Noch einige Beifpiele über du moins: | 
Si ses ouvrages sont peu connus, son nom du moins est celehre. 
Il n’en resta pas un seul pour raconter du moins ce funeste évé- 

nement à ses nevenx. 
Onlouera mes bonnes oeuvres, ou du moins mes bonnes intentions. 

6. Man büte fich, die Nebenworter, jebt, nun, die wir bis: 
weilen bei der Erwähnung vergangener Ereigniſſe gebrauchen, 
durch-a present zu überfegen; man muß alors anwenden. 8. B.: 
Jetzt gab er den Bitten nach: alors ıl ceda aux prieres. Seht 
erfannten fie die Gefahr: alors ils reconnurent le danger. 

7. Wenn wir fagen: halb — halb, fo wird moitid — moitie 
(ohne A) gefeht. C'est une etofle moitie soie, moitié laine, die 
fer Stoff iſt halb feiden, halb wollen. Du pain moitid seigle, 
moitid froment, Brod, das halb aus Roggen, balb aus Weizen 
beitebt. Il l’a dit d’un ton mortid serreux, mortid badin, er fagte 
es in einem halb erniten, halb fcherzhaften Zone. 


Bon den verneinenden Nebenwörtern. 
Unterfchied der Verneinungsmworter. 


Pas, point. Das lettiere verneint flärfer, als das erſtere. Un 
homme qui ne dort pas, ift ein Menſch, der wirklich wacht; un 
homme qui ne dort point , ift ein Menfch, der den Schlaf verloren hat. 
Je ne danse pas, Je ne danse point, 

Nous ne nous promenerons pas, Nous ne nous promeneronspornt, 

find wefentlich von einander verfchiedene Medensarten. 

Cet homme n’a pas d’esprit, Cet homme n'a point d’esprit, 
d. i. er hat nicht den Verfland, iſt fo viel als: c'est un sot. 
welchen er in diefen oder jenen (Hier läßt fich nichts hinzu— 
Umftänden, zu diefem oderienem denken.) 

Amte u. f. w. nöthig hätte. 

Point verneint auf eine entfcheidende Weife: durchaus nicht. 

Die Verneinung wird am fchwächiten durch guere ausgedrüdt: 
je ne saıs guere ce que vous voulez, ich weifi nicht recht, mas ihr 
wollet. 

Non pas, bisweilen auch non oder pas allein, wird gebraucht, 
wenn die Verneinung zu irgend einem andern Redetheile, als zum 
Beitwort, gehört. 

J’ai invite Henri, mais non pas Aldolphe. 

Non loin d’ıci. — Non ficht befonders auch vor Beiwörtern und 
Mittelmörtern. Une piété sincere et non suspecte. Des lignes 
non corrigees. — Es findet fih ebenfalls gewöhnlich vor moins. 
Une espece d’heroisme non moins admirable. D’autres querelles 
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non moins funestes. — Und nicht im Gegenſatze gegen etwas fchon 
Erwähntes wird ſowohl durch et non, als durch et non pas überfeht; 
das lchtere bat etwas mehr Nachdrud. Nous cherchons la verite, 
et non la dispute. (Voltaire.) Il faut les secourir, et non pas 
les abandonner. 

As-tu de l’argent sur toiꝰ? — Pas beaucoup. 

Dans toutes: ses lettres, pas le moindre compliinent à T., 
pas la moindre mention de lui. 

Man unterfcheide wohl pas seulement von non-seulement; 
diefes bedeutet nicht nur, nicht bloß, ienes hingegen nicht 
einmal*). 

Comment? tu ne sais pas seulement cela’ 

Il faisait non-seulement une tentative inutile, mais... 

(Doch trifft man auch bisweilen Stellen an, in denen ne pas 
seulement nicht nur bedeutet.) 


Ueber non plus. 

Auch a it zu überſetzen durch non plus. 

S'il ne le souflre pas, je ne le souflrirai pas non plus, wenn 
er es nicht duldet, fo werde ich es auch nicht dulden. 

Il n’est pas savant, je ne le suis pas non plus, er iſt nicht 
gelehrt, ich bin es auch nicht. 

Es muß noch ni geſetzt werden, wenn Fein Zeitwort bei non 
plus fieht. 

A. Je n’irai pas au concert. — B. Ni moi non plus, ic 
auch nicht. Vos amis n'ont pas raison, ni vous non plus, und 


ihr auch nicht. 


Nähere Beftiimmungen über die Verneinung, 
namentlich den Gebrauch des bloßen ne. 

1. Die Hauptregel für den Anfänger ift diefe: 

Ne fteht in jedem Sabe, welcher ein verneinendes Wort ent- 
hält, wie: aucun, nul (aucunement, nullement), point, rien, 
personne (nicmand), jamais (niemals), guere ni. .ni. 

Die meiite Aufmerkfamfeit verdienen die letzten Wörter: ni..ni. 

Il ne sait ni lire, ni ecrire. 

Je ne veux, ni ne puis le quitter**). 

Ne wird bei rien weggelaſſen in der Redensart compter pour 
rien, für nichts achten.. Eben fo fagt man: il a eu cette maison 
pour rien. Ne mird überhaupt weggelaſſen, fobald eine Bmweiden- 
tigfeit entfichen fönnte; fo fagt man: Dieu a eree le monde de 
rien, wofür man auch fagen fann: Dieu a tird la matiere du néant. 

Man bemerfe auch, daß die von der Zeit gebräuchliche Formel 
nicht mehr überfeßt wird durch ne... plus (während ne pas. . plus 
bedeutet: eben fo wenig). 





) Häufig entipricht auch pas möme unferm: nicht einmäl. 


**) Ne wirb nad) sans que unterbrüdt, 3. B. Sans que ni l'un ni Fautre 
se donnent la moindre peine. 
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Je ne commettrai plus cette faute, ich werde biefen Fehler 
nicht mehr begeben. 

(Tu ne dois pas plus toucher aux joujoux de tes freres sans 
leur permission qu'ils ne peuvent toucher aux tiens.) 


Eben fo muß man fich an den Gebrauch von ne.. que gewöhnen, 
welches gewöhnlich durd nur und erfi überfegt wird. 

Il n’a que deux freres, er bat nur zwei Brüder. 

Elle n’a que du chagrin, fie bat nur Verdruß. i 

Elle n’a achete qu'une paire de gants, fie bat nur ein einziges 
Baar Handfchuhe gefauft. 

Il n'est que trois heures, es ift erft drei Uhr”). 

Wenn nur zum Beitwort gehört, fo muß faire zu Hülfe gerufen 
werben. 

Nous ne ferons qu’entrer et sortir, wir wollen nur auf einen 
Augenblid hinein, und gleich wieder fortgeben. 

Nous ceroyions que ces paroles feraient une grande impres- 
sion sur lui; mais il ne fit que rire. Wir glaubten, diefe Worte 
würden einen tiefen Eindrud auf ihn machen; allein er lachte nur. 

Il ne fait que jouer. Er widmet feine Zeit nur dem Spice, 
er fpielt immerfort ; — oder auch, im Gegenfahe gegen etwas 
Schlimmeres, entfchuldigend : er fpielt ja nur. 

Elle ne fait que jaser. Sie plaudert in Einem fort; — oder 
wieder im Gegenfabe gegen etwas Schlimmeres, 3. B. das Verleum- 
den: fie plaudert ja nur. 

In ne faire que liegt alfo bald der Begriff des befländigen 
Treibens, bald nicht. — Vgl. oben ne faire que de. 

2. Die Beitwörter savoir, pouvoir, oser **), cesser, erden 
oft mit dem bloßen ne, flatt ne pas, verbunden. Bei savoir iſt 
dies befonders der Fall, wenn es im Conditionnel fleht, oder wenn 
Unentfchlofienheit ausgebrüft wird. Jene saurais vous dire com- 
bien je suis charmd etc. Je ne sais si jirai les voir. Jene puis 
vous en repondre. On n’ose l’attaquer. Il ne cesse de travailler. 


Steben diefe Seitwörter allein, fo daß ein fchon erwähnter In- 


*) Que wird bisweilen, wenn mehrere Hauptwörter folgen, vor jevem wieder: 
holt: On n’y voyait que colonnes, que pyramides, que statues co- 
lossales, que meubles d’or massif. (Föneion.) — Ne jamais que ent: 
foricht dem veutfchen: immer nur; ne plus que läßt fidy meiftens durch 
nur noch überjegen. 

) Oser entfpricht dem Zeitworte dürfen nur, wenn man bafür fegen kann: 
wagen, ſich unterftehen. Qui oserait blämer les arrôts de Dieu? 
Mer dürfte die Ratbfchläge Gottes tadeln? Nous n’oserions vous faire 
une telle proposition, wir bürften Ihnen Feinen foldyen Vorſchlag machen. — 
Sehr oft reicht pouvoir, &tre permis, avoir sujet hin. Nous pouvons 
esperer, wir bürfen hoffen; — il sera permis d'en douter, man wird 
daran zweifeln dürfen; — vous avez sujet de vous plaindre, Sie 
dürfen fich mit Recht beflagen. — Die Redensart nur dürfen wird durch 
n’avoir qu’& überfeßt. Vous n’avez qu’a vous informer, Sie bürfen 
fi nur erfundigen. Vergl. die Gallicismes. 
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finitif hinzugedacht wird, fo wird pas gefeßt: Je me sais pas. 


Non, vous n’osez pas. Ils ne cessent pas. 

Steht fiatt des Infinitif ein Accusatif, fo fleht ebenfalls pas. 
U ne sait pas le francais. Dieu ne peut pas l'absurde. Il ne cesse 
pas son jeu. 

Steht endlich bei einem Infinitif felbft eine nähere Beflimmung, 
fo wird meiftensg pas gefeßt. Il ne cesse pas de travailler avant 
le soir. Il ne pourra pas nier ce dont vous laccusez ?). 


3. Die Zeitwörter, welche eine Furcht bezeichnen, verlangen, 
wie wir oben gefehen haben, nach que zugleich noch ne. 

Je crains que tu ze l’oublies, ich fürchte, du möchteſt es vergefien. 

J’ai peur que cela ne vous fasse de la peine, ich fürchte, dies 
mache Ihnen Mühe. 

Je tremble qu’il ze lui soit arrive quelque malheur , id} fürchte 
fehr, es mochte ihm ein Unglück zugefloßen fein. 

Nous apprehendons qu’on ne vous seduise, wir beforgen, man 
möchte euch verführen. 

Komme im Deutfchen bei dem Beitworte, melches nach fürchten 
fieht, eine VBerneinung vor, fo wird ne pas gefeßt. 

Man halte folgende Sätze neben einander: 
On craint que le general ne On craint que le general nait 


meure. - pas assez, d’experience. 
J’ai peur que mon frere ne perde Vai peur que son antagoniste ne 
son proces. perde pas son proces. 


Je crains qu’il netombe malade. Je crains qu'il ne soit pas gudri. 

Wird aber der Begriff der Furcht in einem Satze gänzlich auf» 
gehoben, indem zu den Beitwörtern felbit, welche denfelben in fich 
enthalten, eine Verneinung geſetzt wird, fo Fällt natürlicher Weife 
ne bei dem folgenden Zeitworte weg. Je ne crains pas qu'on m’en 
soupconne. Je re crains pas qu'il m’oublie. 

Dies gilt alfo beſonders von craindre peu, craindre moins, 
vivre sans craindre. 

Wie craindre und aveir peur, fo fordern de peur que, de 
erainte que, noch ne, wenn im Deutfchen feine Verneinung folgt. 

Sollte bei beiden Beitwörtern im Deutfchen eine Verneinung 
vorkommen, fo würde auch zwei Mal ne pas gefeht, oder lieber ne 
point und ne pas. Je ne crains point qu'il ne se tire pas d’aflaire. 

Diele Regel findet ihre Anwendung überhaupt auf alle Angſt und 
Beforgniß bezeichnenden Ausdrüde; z. B. inquiet, inquietude, doute 
(flatt crainte, angoisse), apprehension. — Je commengais presque 
d'être inquiet que mes opinions indiscretement soutenues n'eussent 
enfin trop gagne sur elle [Julie]. (J. J. Rousseau.) L’inquidtude 
que le succes de la veille n’eüt découragé les Russes, et que dans 
Yobscurite ils ne se drobassent. (Segur.) Le doute oü je suis qu’il 





*) Obgleich ſich hieraus Hinlänglich zeigt, daß ne bie eigentlich zum Zeitwort 
ehörige Negation, und pas eine Verftärkungspartifel verfelben tft, fo es: 
Tuben fid) doch die Dichter manchmal ne wegyulaflen. 
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ne lui arrive du mal, ne me permet pas de etc. (Diet. de Mozin.) 
La justice n'est le plus souvent qu’une vive upprehension qu’on 
ne nous Öte ce qui nous appartient. (De la Rochefaucould.) 

Einige, wie Girnult Duvivier, finden es rathſam, auch nad se 
defier, wenn es ohne Verneinung ſteht, ne folgen zu laſſen, z. B.: 
On doit se defier qu'ils ne viennent. 

Einp£cher, bindern, bat ebenfalls ne nach fih. J’empächerai 
bien qu'on ne sorte sans ma permission. Nous emp&cherons 
qu'il ne lıse ce roman. 

Weit die Meiſten gebrauchen ne, auch wenn empächer verneinend 
fiebt. 3.8. Je n'empécherai pas que vous n’exdcutiez votre pro- 
jet. Que toute la terre s’arme contre la verite, on n’empe&chera 
pourtant pas qu’elle ze triomphe. 

Anmerkung. Nad döfendre, verbieten, wird ne nicht geſetzt. 


Prendre garde und Eviter verlangen ne, und nicht ne pas nach 
fih. Prenez garde que cet enfant ne tombe *). — Loin d’£tre 
attentif à @viter qu’Emile ne se blesse, je serais fort fAch& qu’il 
ne se blessät jamais. (Rousseau.) 


ur uebung. 

Man fürchtete, er möchte feinen Prozeß verlieren. Ich fürchte, 
er werde dieſen 1 dummen Streich begeben (pres. suhj.). Wir be- 
forgen, man werde ihn 2 zum Böſen verleiten. Ich beforge nicht, 
daß man ihn 3verführe. Er fürchtet, feine 4 Gefährten werden ge- 
firaft werden. Wir fürchten, diele 5 Böfewichter möchten nicht be- 
firaft werden. Ich fürchte, er 6 vergefle alles. Fürchten Sie nicht, 
dag wir Ihren 7 Auftrag vergefien. Wir fürchten, er vergeffe 3 die 
erlittene Kränfung nicht. Bch fürchte, daß er nicht fomme. 

1 faire une sottise. 2 entrainer au mal, 3 seduire. 4le com- 
pagnon. 5le scelerat. 6 oublier. 7 la commission. 8 l’injure qu'il 
a souflerte. 


4. Die Beitwörter nier, douter, desesperer, disconvenir, con- 
tester fordern nur dann ein ne in dem von ihnen abhängigen Satze, 
wenn fie felbft eine Werneinung bei fich haben. Iſt der erfie 
Sa aber beiahend, fo wird ne im zweiten auch meggelafien. (Mit 
eraindre etc. verhält es fih, wie bemerkt, umgekehrt.) 


Je ne nie pas que cela n’ait etE Ich laugne nicht, daß dies gefagt 


dit. worden ift, 

Il ne doute pas qu'on ne l’in- Er zweifelt nicht, man werde ihn 
vite. einladen. 

Je ne disconviens pas qu'il ne Ich bin nicht in Abrede, daß er 
soit plus habile que moi, gefchicfter iſt als ich. 

Jene desesperais pas qu'il n'en Ich hatte immer noch einige Hoff- 
revint. nung, er würde davon fommen. 


Aueun physicien ne doute au- Kein Maturforfcher zweifelt heut. 


*) Eben bies gilt von garder, se donner de garde. 
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jourd’huiquelamern’aitautre- zutage, daß das Meer einft die 
fois couvert la terre enti?re. ganze Erde bedeckt babe *). 
Nous ne contestons pas qu'on Wir beftreiten es nicht, daß man 


n’en trouve des exemples. Beifpiele davon findet. 
Hingegen: 
Il nie que cela soit. Er läugnet, daß dem fo fei. 


On desespere qu'il se retablisse. Man bat feine Hoffnung mehr, 
daß er fich erholen werde. 
Je doute qu'il arrive encore au- Ich zmeifle, ob er heute noch an- 
jourd’hui. fommen werde. 

Es verfieht ich, daß nad) doute und douteux, in Verbindung 
mit einem verneinenden Worte, 3. B. nul doute (ohne Zeitwort) 
que; ne laisser nul doute; n’avoir aucun doute; il n'est pas dou- 
teux, ebenfalls ne fiehen muß **). 


gur Hebung. 

Er iſt nicht ! in Abrede, daß die Sache ? fo zugegangen if. Ihr 
würdet nicht zweifeln, daf er es felbft gemacht hat, wenn Ihr bei 
ihm gemwefen wäret. Die Merzte 3 haben alle Hoffnung aufgegeben, 
daß er Afich je wieder ganz erholen werde. Wir zweifeln, ob (que) 
diefe Truppen dem Könige treu Sdienen. Ich babe geftern die Nach- 
richt erhalten, man 6 fei über die Hauptfache einig; aber 7 es babe 
wenig gefehlt, fo hätte man S fich entzweit. Niemand zweifelt, dag 
er Iertrunfen fei. Ich zweifelte nicht, fie würden Euch fchreiben. 
Wir läugnen nicht, daß dies gefagt worden ill. Geine Lehrer 
10 haben feine Hoffnung mehr, daß er fich 11 beffern werde. 

1 disconvenir. 2 se passer ainsi. 3 desesperer (pres.). 4 se 
retablir jamais entierement. 5servir qn. 6 &tre d’accord sur le 
principal (indic.). 7 que peu s’en fallait que..ne. 8 se brouiller. 
9 se noyer. 10 desesperer. 11 se corriger. 


Dritter Eure. 


1. Was die Beitwörter craindre, avoir peur etc. betrifft, fo 
ift noch zu bemerken, daß man bei Fragen genau Acht geben muß‘, 
ob der Begriff der Beſorgniß aufgehoben werde, oder nicht. 

Comment peut-on craindre que ce peuple se revolte? (on ne 
doit pas craindre.) 

Tout-A-coup il dit: N’est-il pas a craindre qu’on ne nous 
surprenne ? (je crains bien.) 


Man ficht, dag im erfien Sabe die Frage ohne ein Berneinungs. 


*) Bisweilen geht man von der Strenge diefer Regel ab; die Academie felbft 
fagt: »Je ne nie pas qu'il n’ait fait cela, ou quiil ait fait cela.« — 
„Vous ne sauriez disconvenir qu’il ne vous ait parl&, ou qu'il vous 
a parle.“ 

*) Ne pas douteux ift ai nicht überall fo behandelt. Da es gleid- 
bedeutend ift mit vrai, incontestable, fo laffen Viele den Indicatif ohne 
Bernelnung folgen. 3. B. U n'est pas douteux qu’on sera bientöt 
convaincu de l’ulilitö de celte méthode. 
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wort gerade durch fich felbft die Verneinung erfegen kann, während 
im zweiten’ binwieder das Verneinungswort durch die Frage feiner 
Kraft beraubt werden fann. Alfo auch: 

Doit-on eraindre qu’un homme si paisible se venge? (on ne 
doit pas craindre.) 

Notre inquidtude est bien fondee: ne devrait-on pas craindre 
qu’un homme si colere ne se vengeät terriblement? (il est à craindre.) 

Nach si verfährt man auf ähnliche Weife. Steht si bei crain- 
dre oder einem ähnlichen Worte mit VBerneinung, fo folgt ne; im 
entgegengefehten Falle wird ne nicht gefeßt. 

Et si je n’avals craint que d’un si noir forfait 
Ma pitie ne m’eüt fait soupcgonner un secret etc. (Crebillon.) 

Je lui en parlerais, si jene eraignais qu’il n’ait change d’avis. 
Je defendrais cela, s? je craignais que vous le fissiez. — J’au- 
rais plac& des soldats sur cette colline-lA, si j’eusse craint que 
Vennemi Poccupät. — Je me tairais, si je craignais qu'il se 
fächät. Mais qui craindrait cela? 

In den drei Ichten Sätzen bleibt ne weg, weil feine Beforgniß 
fatt findet. Der zweite läßt ſich z. B. fo verändern: Je n’ai pas 
plac& des soldats sur cette colline-lä, parce que je ne craignais 
pas que l’ennemi l’occupät. 

Aehnliches zeigt fich auch bei den Zeitwörtern douter, nier etc. 

Da man durch die Frage Verneinung ausdrüden kann, fo ſteht 
ne auch nach Fragenden Sätzen, die jene Beitwörter ohne ne pas 
oder ne point enthalten. Nieras-tu que cela ne soit juste? FIſt 
aber die Frage verneinend, fo fällt ne weg. Ne doutez-vous pas 
qu'il en vienne A bout? 

Man fagt alfo auch; Doutez-vous donc qu'ils n’oheissent? Ne 
doutez-vous pas qu'ils obeissent ? Nierez-vous que ce bien ne 
surpasse tous les autres? Ne nies-tu pas que cela soit juste? 

(Das Zeitwort douter betreffend, ift noch zu bemerken, daß es 
zuweilen das Futur mit der Goniunftion se nach fi bat, dann 
nämlich, wenn es fo viel als Are incertain, balancer, hesiter 
bedeutet. 8. B. je doute si je partirai demain.) 


2. Ne flieht ferner vor dem Subjonctif, wenn die Redensarten 
ıl sen faut peu, oder peu s’en faut, il ne s’en faut guere (il ne 
s’en faut presque rien), es fehlt wenig daran, und il ne tient pas 
a qn. oder à gch., il ne tient A rien oder à quoi tient-il? vorhergehen. 


Peu s’en faut qu'il n'ait acheve Er wäre beinahe fertig geworden. 
son ouvrage, 


U s’en est peu fallu qu'il n’ait &s hätte wenig gefehlt, fo wäre 


ete tue. er getödtet worden. 
n ne tiendra pas A moi que vous Es fol nicht an mir fehlen, daß 
n'obteniez cet emploi. Sie diefe Stelle erhalten. 


A — tient-il que cela ne se. Was hindert, daß dies geſchehe? 
se! 


Dagegen ſteht nach: il s’en faut beaucoup, il s’en faut de 
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beaucoup, il s’en faut bien, tant s’en faut fein ne®). — Uebrigens 
find die beiden Nedensarten il s’en faut beaucoup und il s’en faut 
de beaucoup wohl zu unterfcheiden. Il s'en faut de beaucoup wird 
gebraucht, wenn man einen einzelnen Gegenfland ins Auge faßt, 
und auf den großen Mangel, der fih in der Quantität zeigt, auf 
merffam machen will. Il ue lui a pas tout rendu, il s’en faut de 
beaucoup. Il s’en faut de beaucoup que la somme y soit. — I 
s’en faut beaucoup dient dazu, den Abftand, die Verfchiedenheit zu 
bezeichnen, welche fich zwifchen den Eigenfchaften mehrerer Gegen 
fände finden. Le cadet n'est pas si sage que l’aind, il s’en faut 
beaucoup. — Il s’en faut beaucoup que ce pays-ci égale celui-Ià. 

3. Ne flieht in negativen Saͤtzen, die mit einem beziehenden 
Fürmorte anfangen, welches auf ein verneinendes Wort zurüds 
mweifet. II n’y a aucun de ses sujets qui ne craigne de le perdre. 
Je ne connais personne qui ne le loue. — Eben fo: Y a-t-il un 
homme qu'il ne meprise? Die Frage erfeht bier die Verneinung. — 
Das Nämliche wird nach dem Bindewort que beobachtet, wenn si 
(fo) mit einer Verneinung vorangebt: Il n’est pas si savant qu'il 
n’ait son pareil. 

4. Eben fo fieht ne vor dem Subjonctif, wenn das Bindewort 
que nach einem verneinenden Satze ſteht, und die Stelle von & moins 
que, welchem ebenfalls ne folgt, sans que, und jusqu'àâ ce que 
vertritt, 

On ne vous remeitra pas ces Man wird Euch diefe Wanren nicht 
marchandises, que vous ne verabfolgen laſſen, bis Ihr ſie 

les ayez payees. bezahlt babet. 

Jene retournerai chez vous, que Ich werde nicht mehr zu Ihnen 
vous ne m’invitiez. fommen, big Sie mich einladen. 

Nous ne partirons pas, qu'ilne Wir werden nicht verreifen, wenn 
vienne avec nous. er nicht mit uns formt. 

Il ne fait point de voyage, qu'il Er macht feine Reife, ohne dag 
ne lui arrive quelque malheur. ihm ein Unglüd begegnet. 

5. Que ſteht auch etwa für pourquoi, und in diefem Falle folgs 
ibm ebenfalls ne flatt ne pas. Que n'est il à cent lieues de nous! — 
Comment? ils ont dit cela? Eh que ne disent-ils encore que — —? 
Que ne m’est-il permis de...? 

Da die Frage: warum nicht? meift einen lebhaften Wunfch 
ausdrückt, fo läßt fich oft auch ber Ausruf: möchte doch an bie 
Stelle ſetzen. So läßt fich gerade der zuerfi angeführte Sat fo über. 
fegen: Möchte er doch hundert Stunden von uns entfernt fein! — 
Siehe noch ein Beifpiel im frangöf. Theil: Anecd. et Descript. 51. 
Que ne l’eut-il...? 

6. Ne ficht nach dd y a mit einer Beitbeflimmung, z. B. ily 
a un mois, un an etc., wenn das folgende Beitwort in einer zu- 


*) Es gibt einige Schriftfteller, wie Saiffet, welche il s'en faut auch ohne 
ein Nebenwort, das einen Grad der Stärke bezeichnet, gebrauchen; z. B. 
N s’en faut qu'il en rougisse. 
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fammengefeßten Seit flieht. Il y a plusicurs anndes que je ne l'ai 
vu. — Dagegen: il y avait neuf ınois que nous ne nous voyions 


as. — 

Das Nämliche gilt von voila mit einer folchen Zeitbeſtimmung: 
Voila quinze jours que je ne tai vu. Das Nämliche beobachtet man 
in den Nedensarten: Je ne l'ai vu de ma vie. Nous ne l’avons 
vu de notre vie. Il n’a mange de toute la journde. Je ne sor- 
tirai de trois jours. 

Auf ähnliche Weife wird ne nach depuis que gefegt, wenn wir 
fchon auf das Bindewort feit Fein nicht folgen lafien. Comment 
s’est portd Monsieur votre frere, depuis que je ne lai vu? Na 
bien grandi depuis que je ne l’ai vu. 

7. Wie à moins que (wenn anders nicht) immer ne bei fidy bat, 
fo trifft man auch oft si — ne flatt si ne — pas an. On ne sait 
jusqu’oü le visir eüt pousse l’aflaire, si Mazeppa, äge de soixante 
et dix ans, ne füt mort precisement dans cette conjoncture. — 
Ne pleure point, mon ami, si tu ne veux m’accabler de chagrin. 
&s: si ce n'est. — (Bisweilen folgt auch auf avant que ein ne). 

8. Ne kommt endlich ohne pas vor in den Redensarten: ne dire 
mot, ne voir gontte, n'y entendre goutte, ne bouger des spec- 
tacles ; n’importe ; qu’& cela ne tienne; A Dieu ne plaise; ne vous 
deplaise. — Beſonders achte man auf n’anair garde, welches ziem- 
Lich unfern Redensarten: „es. wohl bleiben laſſen, weit davon ent- 
feent fein,“ entfpricht. Il n’a garde d’acheter une montre, il n’a 
pas le sou; — il n’a garde de tromper, il est trop sinedre; — il 
trouvait des insulaires qui ne connaissant pas m&me le tabac 
n’avaient garde de fumer. 

(&. über ne nach dem Comparatif das Kapitel von den Bei- 
wörtern und über ne bei quelconque, qui que ce soit, bie unbe- 
Himmten Fürwörter.) | 


Bon dem negativen Gebrauch von plus. 


Plas bat bei einem Ausrufe eine verneinende Bedeutung, ohne 
von irgend einem verneinenden Worte begleitet zu fein. Plus de 
larmes, plus de soupirs, plus de chagrin! Keine Thränen, feine 
Seufzer, fein Kummer mehr! — Plus d’amitie sincere, plus d’es- 
I reelle! Keine aufrichtige Freundfchaft, Feine wahre Achtung 

r! 


4 


Ueber point in fragenden Sätzen. 


Man gebraucht point, um Zweifel und Ungewißheit; pas, 
um Gewißheit auszudrüden, und daher oft auch einen Vorwurf 
zu machen. N’avez-vous point vu un tel? iſt bloße Frage der 
Meugierde. N’avez-vous pas vu un tel? bezeichnet fchon bie Ber 
muthung, daß der. Gefragte den und den gefeben habe. So be 
deutet: n’en as-tu pas menti? wie kannſt dis behaupten, du habeſt 
nicht gelogen. 
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Ueber ne pas aussi und non plus. 


Dbgleich wir oben gefeben haben, dag auch nicht durch non 
plus zu überfegen ift, fo darf man doch nicht glauben, daß man 
aussi durchaus nie neben einer WVerneinung antreffe. Non plus 
bedeutet, wie gefagt, auch nicht, und fommt nur nach einer Ber, 
neinung vor; ne pas aussi dagegen bedeutet nicht auch, nicht 
ebenfalls, und fegt eine Beiahbung voraus. Während man alfo 
fast: 
A. Je ne prendrai pas ce vin de Bourgogne. — B. Ne vous 

faut-il pas non plus de Bordeaux ? 

Vos freres n'ont pas la permission d’aller à la comedie, ainsi 

vous ne pourrez pas non plus y aller; 
wird man hinwieder fagen : 

A. Je prendrai du vin de Bourgogne. — B. Ne vous faut-il 

pas aussi du Bordeaux’? 

Comment donc? Vos freres sont alles à la comedie, et vous, 

vous ne voudriez pas aussi y aller? 

Aussi fann nach einem verneinenden Gabe nur dann vor⸗ 
kommen, wenn es fo viel bedeutet, als: auch wirklich, und an 
die Spitze des Satzes tritt. Il n’est pas potte: aussi ne se donne- 
t-ıl pas des airs de bel esprit. 

Bu bemerken ift auch noch, daß non plus vorfommt mit nach» 
folgendem que, um eben fo wenig als auszudrüden, wenn fein 
Beitwort auf als folgt. Il ne fut pas irrite, non plus que son 
frere. Nous ne les avons jamais vus, non plus que leur pere *). 


Weber rien moins que. 


Diefe Worte entfprechen der deutfchen Formel: nichts weniger 
als, d. h. durchaus nicht, ganz und gar nicht; 3. B. il n’est rien 
moins que prudent (il n’est point prudent) ; la bonne intelligence 
qui seınblait regner entre le sultan et le visir n’dtait rien moins 
que sincere (pas du tout). — Ce n’est rien ınoins que ce que vous 
pensez. (Acad.) — Man hüte fich dagegen, die Worte nichts Ge- 
ringeres als durch rien moins que zu überfeßen, und zu fagen: 
Vous ne le regardez point comme votre concurrent, cependant 
il ne se propose rien moins que de vous supplanter. 

(Weber rien, aucun, personne fiehe das Kapitel von den um. 
befiimmten Für» und Bahlwörtern.) 


Es verſteht ſich, daß non plus auch bisweilen nicht mehr (von ber Zeit) 
bebeutet. On s’habituait à dire, non plus: „Le Comit& le veut,“ 
mais: „»„Robespierre le veut.“ (Thliers.) 


Neunschntes Kapitel, 
Bon den Vorwörtern. 


Erffer Curs. 

Bon den Vorwörtern find fchon, als von der Declination die 
Nede war, zwei erwähnt worden, nämlich: A, mit den Bedeutungen: 
an, zu, auf, in; de, mit der Hauptbedeutung: von. Nunmehr gilt 
es, die übrigen aufzuführen. 

I... Als Vorwörter gelten: 
apres, nach — d’apres, nach, hormis, ausgenommen. 


gemäß *). malgre, ungeachtet. 
avant, vor (früher als). moyennant, mittelft, vermittelft. 
avec, Mit. outre, außer. 
chez, bei. " par, durch. 
contre, wider, gegen. parmi, unter (unter der Menge). 
dans, it. pendant, während. 
depuis, feit. pour, für. 
derrietre, hinter. pres, bei, nahe bei. 
des, von — an’). proche, nahe bei. 
devant, vor, in Gegenwart. sans, ohne. 
durant, während. selon, nach, gemäß. 
en, in. sous, unter, unterhalb. 
entre, zwifchen, unter. suivant, zufolge, nach. 
envers, gegen. sur, auf. 
excepte, ausgenommen ***). vers, gegen — bin +). 


hors, außer, außerhalb. 





.*) Obgleich apr&s hauptfächlich die Aufeinanderfolge bezeichnet, jo kommt es 
vo auch nad) soupirer, feufzen, fich fehnen, ver; 4.3. soupirer apres 
les richesses. . 

“*) Dös entfpricht oft dem deutfchen gleich mit, in, an. Je m’y applique- 
rai des la semaine prochaine. — Des le lendemain un vent favo- 
rable lui amena ses valsseaux. 

**) a part verfieht auch die Stelle von excepte. A part sa vivacii&, on ne 
peut qu'ötre satisfait de son caractere. (L’Acad.) 


f) Unter diefen Wörtern find nur wenige einfache und eigentliche Vorwoͤrter, 
ivie en, entre, par, pour, sans, sur, vers. Don ben übrigen find bie 
einen urſprünglich Nebenwörter, wie hors (lat. foras), proche (lat. 
prope, propius) ; oder Mittelwörter, wie durant, pendant, excepte, 
hormis (hors-mis), pr&s (von pressum, woher das ital. presso); ober 
Hauptwörter, wie chez (von casa, Haus — im Haufe). Andere find 
aufammengefeßt: a) aus mehrern Vorwörtern, wie avant (ab ante), 
devant (de ab ante), envers (in versus); b) aus Vorwort und Haupt: 

wert, wie parmi (par-mi [milieu)); c) aus Vorwort und Nebenmwort, 

wiederriöre (de retro); d) aus Beiwort und Hauptwort, wie malgr6 

(ital. malgrado von gratum, als Hauptwort behandelt). — Siehe Diez, 

Stammatik der romanifhen Sprachen, II. Thl. p. 403 — 408. — Das 

ſchwer zu enträthfelnde avec (im Alt:Franzöfiichen avoc, aveuc, avuec, 


ayuecques, avueques) leitet Diez von den lat. Wörtern ab hoc (mit 
diefem) ab ; — des von de ipso. 
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Es ift nun überaus wichtig, fich die Regel einzuprägen, baf weit 
die meiften biefer Vorwörter den vierten Fall regieren, welche 
Fälle die ihnen entfprechenden deutfchen Vorwörter immer regieren 
mögen. Demnach beißt mit dem Bruder nicht etwa: avec au 
frere, fondern avec le frere; und eben fo ift während des Win» 
ters nicht durch pendant de lhiver, fondern durch pendant l’hiver 
zu überfegen. Diefe Megel wird auch beobachtet bei: Atravers, durch 
- (hindurch). 

Pres, proche und hors folgen diefer Negel nicht unbedingt; fe 
haben zwar bisweilen den Accusatif, aber doc noch häufiger den 
Genitif nach fih, 3. ®. pres du pont, pres de l’eglise, hors de 
la maison. Wenn hors bedeutet ausgenommen, fo regiert ee 
immer den Accusatif, 3. B. Tout perit hors la vertu. 


Bur Hebung. 

Der 1 Müfiggang iſt eine 2Beft für den 3 Leib und für die Seele. 
+ Stede das 5 Echmwert in die 6 Scheide. Diefes Schwert wird nicht 
7 fange in der Scheide S bleiben. Ich führte ihn auf einen Berg. Wir 
baben uns auf jenem 10 Hügel dort 9 belufliget. 11 Verſtecke dich 
binter die Thüre. Er verbarg fich hinter dem 12 Gartenhaufe. Er 
ift mit feiner Schwefter !3angefommen. 14 Wir haben ihn feit jenem 
Tage nicht mehr gefehen. Biſt du nicht bei deinem Oheime gewefen? 

1 oisivet&, f. 2 la peste. 3lecorps. 4remets. 5 épée, f. 6le 
fourreau. 7 long-temps. $ rester. 9 s'amuser. 10 la colline, 11 (se) 
cacher. 12 Ie cabinet de verdure. 13 arriver. 1% nous ne l’avons 
plus reyu. 


II. Außer den angeführten Vorwörtern gibt es noch viele Zu⸗ 
fammenfegungen von A und au mit Hauptmwörtern oder 
Nebenmwörtern, welche die Stelle von Bräpofitionen verfeben. 
Eben darum aber, weil fie Hauvtwörter, oder doch wenigſtens Neben» 
wörter, die durch den Artikel gewiſſer Maßen in die Reihe der Haupt- 
wörter verfet werden, im fich faffen, regieren fie den zweiten Fall. 
A cause, wegen (aus Urfache).  au-dedans, innerhalb (im Innern). 
a cöte, neben (zur Seite). au-dessus, oberhalb, über. 
au lieu, flatt, anflatt (an der au-dessous, unter, unterhalb. 

Stelle). au-dehors, außerhalb. 
au milieu, mitten unter (in der au-travers, durch, hindurch. 
Mitte). au-devant, entgegen. 
autour, um — herum (im Kreife). au-dela, en-dech, jenfeits, dies- 
au moyen, vermittelft (durch das feits*). 


Mittel). aupres, nabe bei. 
a la rdserve, à l’exception (mit à l’opposite, gegenüber (beinahe 
Ausnahme). verdrängt durch vis-A-vis) **). 
“ 





*) Au-delä bebeutet auch: fiber — hinaus; 3. B. n’exigez rien au-delä 
de ce qu'il vous faul, fordert nidyis über das hinaus (nicht mehr als), 
was ihr nöthig habet. 

») Diefen fann beigefügt werben au haut und du haut. 3. B. Au haut de 


. 
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Diefen fchließen fich noch an: en vertu, à force, faute, erainte, 
le long. — En vertu de ses serments, feinen Eidſchwüren zufolge; 
à force d’etude, durch langes Studieren; faute d’argent, aus Man- 
gel an Geld; crainte de surprise, aus Furcht vor einer Meber- 
rafchung, einem Meberfalle; le long de la riviere, längs des Fluſſes. 
Dahin gehört auch en depit, troß. 


II. Wenn par mit dessus, dessous, dedans, dehors verbun- 
den wird, fo folgt der Accusatif. On le tint par-dessous les bras, 
man bielt ihn unter den Armen. Il passa par dessus la muraille, 
er flieg über die Mauer. 


IV. Die Vormwörter haben alfo immer entweder den Accusatif, 
oder auch den Genitif bei fich. Die einzige Ausnahme macht quant, 
welches & nach fich bat: quant A moi, mas mich betrifft (mofür man 
auch fagen fann: pour moi): quant à ce point, was diefen Punkt 
betrifft. — Wie wir unferm Vorworte bis, dem bald zu, bald in, 
bald an, bald auf, bald nach beigefügt wird, nicht leicht einen 
Fall beilegen können, fo verhält es fich auch mit dem franzöfifchen 
jusque, da man demfelben nicht nur &, fondern auch dans, en, 
sur folgen läßt. — Par rapport, in Bezug, in Beziehung (auf), 
bat A nach fich, während A l'égard immer de nach fich fordert, 4.8. 
par rapport & ccla. — à l’egard de cette aflaire. 


Bur ücbung. 


13ch ſaß neben ihm. Diefer Menfch wird. wegen feiner 3 Treu⸗ 
loſigkeit 2 verabfcheuet. 4Er zog fich mitten in der Nacht Sin guter 
Drdnung zurüd. Cäfar sglich mitten unter den 7 Seeräubern einem 
unbefchränfter Gebieter. Was mich betrifft, 8 ſo wurde ich nicht er- 
fannt von denjenigen, welche um den Zifch herum I faßen. 10 Wird 
man nicht dem Fürften entgegen geben? — Die 11 Römer 12 fagten: 
Iſt es 13mÖglich, daß diefer Hannibal, welcher jenfeits 14 der Py— 
renden war, [nun] diesfeits der Alpen 15ift? 1. Sollte er diefen 
17 Marfch während des Winters, der 18 [ungebeuern) Schneemaffen 
ungeachtet, gemacht haben ? 

1 J’etais assis. 2 detester. 3 la perfidie. 4 se retirer. 5 en bon 
ordre. 6 paraissait être souverain (fchien unbefchränfter Gebieter 
zu fein). 7lepirate. 8 jene fus pas reconnu. 9 étaient. 10 n’ira- 
t-on pas (wird man nicht gehen)? 111le Romain. 12 dirent. 13 pos- 
sible. 14 les Pyrenees. 15 soit. 16 a-t-il fait. 17 la marche. 18 les 
neiges (ungeachtet ber Schneemaffen). 


la montagne, oben auf tem Berge. Du haut d'un chöne, von einer 
Eiche herunter. II est tomb& du haut de la maison en bas, er ifl 
vom Dache herunter gefallen. On le jeta du haut du chälteau, man 
warf ihn von dem Schloffe herunter. Auch: au bas, unten an; au ni- 
veau de, auf gleicher Höhe mit; au prorata de, verhältnifmäßig. 
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3weiter Eur. 


Unterfcheidung der Vorwörter, von benen mehrere im Deutfchen oft 
durch ein und daffelbe Vorwort überfeht werden. 

. 4. Man hüte fih, chez mit prös und aupres zu verwechfeln. 

Chez bedeutet im Haufe. J’ai été chez mon ami, ich bin bei 

meinem Freunde gemwefen. 

Daher entfpricht chez moi, nach je, chez toi nach tu, chez lui 
nach il u. f. wm. den Wörtern zu Haufe, dabeim (& la maison). 
Seras-tu ce soir chez toi, wirft du diefen Abend zu Haufe fein? 
TI n'est pas chez lui, er ift nicht zu Haufe. Sodann wird chez 
auch auf größere Kreife, namentlich den der Länder bezogen: chez 
les Grecs; chez les Romains, bei den Griechen, bei den Römern. 

Pres und aupres bezeichnen die Nähe. Wenn im eigentlichen 
Sinne die Nähe eines Drtes gemeint iſt, fo bedeutet aupres: ganz 
‚nabe, während pres weniger beflimmt, und nur ungefähr fo viel ift 
als: nicht weit, nicht ferne. Ma maison est prèôs de l'église, mein 
Haus ift nicht weit von der Kirche, nahe dabei; ma maison est 
aupres de l’Eglise, ganz nahe dabei. La riviere passe pres de la 
ville — in geringer Entfernung; la riviere passe auprös de la 
ville — ganz in der Nähe. J’dtais assis auprös de lui — neben 
ihm. — Wenn von perfönlichen Verhältniffen die Rede ift, fo zeigt 
pres nur überhaupt die Nähe, aupres dagegen den bäufigen oder 
fleten Umgang an. Que feras-tu pr&s des Grands que tu as tou- 
jours negliges? — Cette jeune personne a toujours vecu auprös 
de ses parents. Ce malade a auprös de lui un ınedecin tr&s-habile. 
Sa faveur aupres du prince. Vebrigens wird pres felten fo ge— 
braucht. 

Anmeriung: Wenn man fagt, es habe oder trage jemand eiwas bei 
fi, fo muß bei durch sur überfegt werben: N’as-tu pas ta bourse sur toi? 
Avez-vous votre canif sur vous? Je n’al point d’argent sur mol, j'ai 
laiss6 ma bourse chez moi. 

2. Devant bezieht fi auf den Drt, avant auf die Beit. 
Devant läßt fich oft umfchreiben durch die Worte: in Gegenwart. 
Il paraitra devant ce tribunal, er wird vor diefem Gerichtshofe er- 
feheinen. Il etait assis devant sa maison, er faß vor feinem Haufe; 
‚il est rentre avant nous, er ift vor uns heimgegangen (früher als 
wir) *). 

3. Vers zeigt die Richtung nach etwas hin an, und bezieht 
ſich alfo bauptfächlich auf den Drt, jedoch bisweilen auch auf die 
“ Beit. — Contre und envers beziehen fich auf Verbältniffe, bei denen 
es ſich um die Gefinnung bandelt, und zwar das erfie auf feind- 
liche, fo daß es unferm wider entfpricht, das zweite auf freund« 


ſchaftliche. 


*) Avant entſpricht bisweilen unſern Wörtern : tief in — hinein. Etudier, 
travailler bien avant dans la nult. So aud) entrer bien avant dans 
une foröt, wofür indeffen auch s’enfoncer dans une foröt gebraucht 
wird, wie man fagt: s’engager dans un marais. 
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Vers la Chine, gegen China; vers le ciel, gegen (oder gen) 
Simmel; vers le printemps, gegen den Frühling; vers Pannée 1835, 
gegen das Yahr 1835; marcher contre l’ennemi, gegen den Feind 
marfchiren; contre l’avis de ses parents, gegen den Rath feiner 
eltern. Soyez polis envers tout le monde, feid gegen Jedermann 
böflich; il est charitable envers les pauvres, er iſt liebreich gegen 
die Armen. 

(Doch bedeutet envers überhaupt fo viel als à l'égard de, und 
daher kommt es auch bisweilen bei Erwähnung unfeliger Verhältniſſe 
vor: Ne serait-ce pas une ingratitude envers celui qui v'a fait 
tant de bien? — Contre läßt ſich manchmal durch am überſetzen: 
Qu’est ce qui pend la contre le mur? — Gegen wird aud bis 
weilen durch pour überfeßt:- Sa bonte pour ses sujets.) 

4. Sous bezeichnet im eigentlihen Sinne die niedrigere 
Lage einer Sache in Beziehung auf eine andere, welche darüber ficht; 
im figfirlichen bezeichnet es daher die Abhängigkeit Yemandes 
von einer andern Berfon. Sous le ciel, unter dem Himmel. Sous 
la cheminee, unter dem Kamine. Sous un dais, unter einem Thron. 
himmel. Sous la table, unter dem Tifche. Sous un prince, unter 
einem Fürften. Sous sa domination, unter feiner Herrfchaft. — 
Parmi, dag ebenfalls unter bedeutet, wird von Vielen, oder wenig. 
fiens mehr als zweien oder dreien gebraucht, und gilt fo viel als: 
ausderBahl, aus der Menge, inder Maffe, in die Maffe. 
Parmi tous les peres, unter allen Vätern. Il fut compte parmi 
les plus grands princes, er wurde unter die größten Fürſten ge 
zählt. Parmi les hommes. Parmi le peuple. Parmi les specta- 
teurs. Parmi mes livres. — Entre, das eigentlih zwifchen be— 
deutet, wird für unter gebraucht, wenn wir mit diefem Vorworte 
die Verhältniffe bezeichnen, worin zwei oder drei Berfonen zu ein- 
ander fliehen. Il ne peut jamais exister d’amitie durable entre 
deux ambitieux (Ehrgeizige). 

Indeſſen wird diefe Grenzlinie nicht immer fo fcharf beobachtet 
und entre auch bisweilen von Mehrern gebraucht; doch gefchicht 
dies immer nur, wenn die Grundbedeutung fich einiger Maßen be 
bauptet, fo dag man unter mit zwifchen vertaufchen könnte. 
Eutre amis tout est commun. , 

Unter wird meiftens, wenn von demjenigen die Rede iſt, mas 
dem Gefchriebenen beigefügt wird, durch au bas überfeht. Quest- 
ce qu'il a derit au das de son placet? (unter feine Bittfchrift.) 

5. Durant ſchließt den Begriff einer langen, ununterbro» 
henen Dauer in fih, welcher pendant nicht zufommt. Pendant 
la dernitre guerre l’ennemi s’est rendu coupable d’une cruaute 
inouie en tuant notre ambassadeur (in einem Theile der Seit, in 
welcher Krieg geführt ward). — L’ennemi a fait durant la guerre 
des cruautds sans bornes (während des ganzen Kriegs, vom An- 
fang bis zum Ende). Cela doit faire notre bonheur durant Ve- 
ternite. — Le chant du coq est-il agreable pendant la nuit? — 
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Da darant eigentlich participe ift, fo trifft man auch anı sa vie 
durant — mas gerade fo viel ift als: durant toute sa vie. 

6. A travers gch. wird gebraucht, wenn von einem leichten 
Durchgange; au travers de gch., wenn von einem gewaltthätigen 
Durchdringen die Mede ift. La lune nous a eclaires & travers les 
nuages. Passer lépée autravers du corps. L'espion passa adroi- 
tement à travers le camp ennemi. Le soldat se jeta-au traners 
d’un bataillon. 

7. Der Unterfchied zwifchen dans und en ift folgender: em 
wird in einer allgemeinen und unbeflimmten Bedeutung genommen; 
dans beitiimmt das Drtsverbältniß näher und ausdrüdlicher, es 
mweifet auf das Innere eines Raumes bin, und bedeutet alfo inner» 
balb, daher auch dedans daraus entflanden ift. Mettre les bijoux 
dans une cassette, die Zumelen in ein Käfichen legen. Enfermer 
loiseau dans la cage, den Vogel in den Käfig ſperren. Entrer 
dans une chambre, in ein Zimmer bineintreten. Mettre l'épée dans 
le fourreau, das Schwert in die Scheide fleden. Combien d’argent 
avez-vous dans la bourse’ Mourir dans la patrie. 

En wird alfo auf eine viel Unbeſtimmtere Weife und ohne 
Artikel gebraucht, wo z. B. von Räumen die Rede ift, durch welche 
man nicht völlig eingefchloffen if, und wo man nicht leicht inner- 
bald fegen würde. Während man alfo fagt: Les poissons vivent 
dans la mer, fagt man: Les vaisseaux sont en pleine mer. — 
En province. Aller en bateau. Aller en traineau. Vivre en 
paix. ll est toujours en bottes. — (Monter en chaire, die Kanzel 
befleigen.*) 

Dan kann übrigens den Begriff von innerbalb nicht unbedingk 
zum Maffiab nehmen, fondern man muß oft im Allgemeinen bei em 
die unbeflimmtere, bei dans die beitimmte, aufs Einzelne ſich 
bezichende Bedeutung in Anichlag bringen. Tl entre en’colere. Il 
entre dans une grande colere. Je l’ai mene en carrosse. Je l’ai 
ınend dans mon carrosse. Il a ei en Amérique. Il a die dans 
V’Amerique ıneridionale. 

Wo von der Zeit die Rede if, ſteht en auf die Frage: während 
wie vieler eit? mit welchem Zeitaufwande? dans hingegen bezeichnet 
den Termin; es ift. foviel als nach. 

D a fait son voyage er huit Er bat acht Tage auf der Reife 
jours. zugebracht. 

Il sera ici dans huit jours. Er wird am achten Tage (oder 

nach acht Tagen) bier fein. 

Il achtvera sa täche en denx Ermird zwei Stunden über feinem 
heures. Benfum zubringen. 

Tu me diras dans deux heures Nach Verfluß von zwei Stunden. 
si tu as acheve& ta täche. 

l.a terre tourne sur elle-meme Während, innerhalb vier und 
en vingt-quatre heures. | zwanzig Stunden. 


*) En hiver, en &tö, en automne. 
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De combien la terre sera-t-elle Gleich nach Verfluß von bier und 
avancde dans vingt-quatre zwanzig Stunden. 
heures? 

Gleichwohl fagt man: d’aujourd’bui en huit (jours). 

Dans wird oft gebraucht, wo wir flatt in andere Vorwoͤrter ge- 
brauchen. So entfpricht es bei den Beitwörtern manger, boire, 
prendre, fumer, puiser, unferm aus und auf. (Doch hat puiser 
bisweilen A nach fih.) Buvez dans mon verre, trinfen Sie aus 
meinem Glafe. Il puise dans la m&me source, er ſchöpft aus 
der nämlichen Quelle. Nous mangeons dans de la porcelaine, 
wir efien auf Porzellan. Il aime A fumer dans une pipe de terre, 
er raucht gern aus einer thönernen Bfeife. — Eben fo wird auf, 
wenn von einer Infel oder Gaſſe die Rede ift, ja nicht Durch sur, 
fondern durch dans überfeht, weil die Franzofen die Einfchließung 
bezeichnen wollen. Il se tient tout le jour dans la rue, er ficht 
ben ganzen Tag auf der Straße. Il est mort dans lile, eriftauf 
der Inſel geftorben. 

Bemerkenswerth find befonders noch folgende Arten, wie en ge 
braucht wird: 

a) en un mot, mit Einem Worte. 

b) de jour en jour , von Tag zu Tag. De branche en branche, 
von Aſt zu Aſt. Ce papillon voltige de fleur en fleur, diefer Schmet⸗ 
terling flattert von Blume zu Blume. Daher: de plus en plus. 

c) Il agit en p£re, en frere, en bon chretien, er handelt als 
Vater, als Bruder (väterlich; brüderlich), als guter Chriſt. 

In wird aber nicht bloß durch en und dans, fondern fehr häuftg 
auch durch a überfeht. Dies it befonders der Fall, wenn von einem 
Drte die Rede if, an den man fich hinbegibt, um fich für einige Zeit 
darin aufzuhalten. Iras-tu A l’eglise? — Mit dem männlichen Ym 
tifel vor einem Konfonanten und mit dem Artikel in der Mehrheit 
verfchmilst a fo, daß gerade die Form des Datif herausfommt , der 
felbft diefen Urfprung hatte: J’irai au concert. Il a été au spec- 
tacle. Il est encore au lit. Je l’ai rencontre aux environs de la 
ville *). 

® Wohl zu umterfcheiden iſt der Gebrauch von dans, en und da dor 
vılie: 

Il est dans la ville, er befindet fich innerhalb der Stadtmanern, 
er ift auf jeden Fall nicht außerhalb derfelden zu fuchen. 

Il est en ville, er ift nicht bei Haufe, er hat fich in einen andern 
Theil der Stadt begeben, um Befuche oder Kommiffionen zu machen. 

I est à la ville, er ift in der Stadt, ba er fich fonft auf dem 
Lande aufhält. — Gegenfak von à la campagne. 


— — 


*) Au printemps. — à bient auch zur Bezeichnung grammatifalifher Ben 
bältniffe, 3. B. ce substanlif est au Dalif; cet adjectif est au Super- 
latif; dites-mol ce verbe au Relallf, au Defini, à l'Indéunt. 
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Das Vorwort & Täßt fich auch durch die mit in nabe verwandten 
Vorwörter an, auf, su, nad, gegen, bei, um überfegen. Etre 
à la fen£tre. Marcher au bord d’un precipice. Tomber à genoux. 
Monter à cheval. Lier les mains au dos. Aller à pied, & cheval. 
Aller à Paris. Aller a gauche, & droite. A l’orient oder à l’est; 
au nord; au midi oder au sud; à l’ouest oder à l’occident oder 
au couchant. A une heure, à deux heures. A son depart. A ces 
mots. Vendre à l’aune, à la livre. Il est venu à nous (er iff auf 
ung zugefommen). 


Es ift hier nicht darum zu thun, alle nur möglichen VBedeutun- 
gen von à aufzuzählen; doch mögen noch folgende vier angeführt 
werden: a) Mit. Recevoir à bras ouverts. Marcher A pas redou- 
bles. Il fut decide à la pluralit6 des voix. Au peril de la vie. 
Fermer & la clef. On te montrera au doigt. Crier à haute voix. 
Les hommes à pretention. On les separa a grands coups de bä- 
ton. — b) Für. Dire mot a mot. Aller pas à pas. Payer sou 
a sou. Manger morceau a morceau. Aller un a un, deux & 
deux. Il Fa entrepris & lui seul. Ils l’ont hasarde a eux seuls. — 
c) Bi. Cinquante A soixante chevaux. Sept a huit cents hommes. — 
d) ®or: Fermer la porte au nez de qn. 


A wird in einigen Fällen gefeht, wo wir gewöhnlich Fein Vor. 
wort gebrauchen; A tout moınent oder A tous moments, jeden Augen⸗ 
blick, alle Augenblide; eben fo: à tout instant. La bombe tomba 
à quelques pas de nous, die Bombe fiel einige Schritte von ung 
nieder. Etre à cent lieues, hundert Stunden entfernt fein. 


8. Eben fo verdient de noch genauere Erwähnung. Es erfeht vor 
allem das auf den Ort fich beziehende Vorwort aus, für welches die 
Franzofen fein eigenes Wort haben, da es mit von gleichbedeutend 
ift. Le voilà qui sort de l'eglise. — Sodann entfpricht de unferm 
vor, wenn darauf aufmerffam gemacht wird, wo von etwas ber- 
rühre: mourir de faim, mourir de chagrin, pleurer de joie, etc. — 
Auffallendere Bedeutungen find folgende: 4) Mit. Illeregarde d’un 
oeil attentif. Il marche d’un pas ferme. Ilparla d’un ton ferme. - 
Travailler de ses mains. Couvrir de gch. Toucher du bout d’un 
doigt. 2) Auf. Allez de ce cöte-la. Mettre gch. de cöte. De 
celte maniere. 3) Während, in, zu. Il est parti de jour. Je 
suis arrive de nuit. De nos jours. Du temps de David. De son 
vivant (zu feinen Lebzeiten). Jamais de ma vie. 4) Nach. De 
votre aveu. De l'aveu de tout le monde. 5) An. Il sufft d’un 
seul. J’en ai assez de trois. 6) Um. Augmenter de la moitié. 
Il est plus grand de la t&te. Il faut que je remonte au moins 
de dixans. Le bl& est rencheri d’un ilorin. Il tardait d’un jour 
a me donner un ordre imperieux. 


9. Man bemerfe, daß nach partir, verreifen, pour gefebt wird. 
{l partira pour Vienne. Partons pour Paris. Eben dies gilt von 
sembarquer, fich einfchiffen; faire voile, fegeln; se mettre en 
chemin, fich auf den Weg begeben. So fagt man auch: On a apporte 
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des lettres pour le Portugal*). — Prendre le chemin, la route 
bat meiftens de nach fich: il prit le chemin de Rome. — Faire un 
voyage hat hingegen, wie aller, vor den Namen einzelner Derter 
a, vor den Namen der Länder en. 

10. Noch verdienen zwei Vorwörter hervorgehoben zu werden , 
weil fie mehrere von der urfprünglichen fehr abweichende Bedeutun⸗ 
gen haben, nämlich par und sur. 

Par entfpriht: 1) Unferm Vorwort bei, nad) den Zeitwörtern 
nehmen, führen, halten: Prendre par la main, par le hras. — 
Prendre gn. par son faible, (bei feiner ſchwachen Seite) ; ferner 
bei Schwüren: Par le nom de Dieu. Par Dieu; und endlich bei 
Erwähnung des Wetters: Oü allez-vous par cette pluie? Vous ne 
sortirez pas par un tel temps. 2) Unferm aus: Par amour. 
Par haine. Par un exces de bonte. 3) 8u: Par bonheur. Par 
malheur. Par exemple. Par terre. Par mer. 4) $ür, nad, 
auf: Morceau par morceau. Piece par piece. Distribuer par 
canton. Ranger par tas. Par troupes (fchaarenweife). Un dcu 
par töte. 

Anmerf. Tomber à terre unb tomber par terre find zwei genau zu 
unterfcheidende Redensarten: tomber a terre wird von demjenigen gebraucht, 
was über die Erde erhoben war, und aus der Höhe auf fie herunterfällt; 
tomber par terre von demjenigen, was die Erde ſchon vor dem Falle berührte, 
und nun der Länge nach Hinfäll. Un noyer tombe par terre. Les noix 
tombent à terre. 

Sur bedeutet nicht bloß auf, über, bei, fondern auch: I) Am. 
Francfort sur le Mein, sur l’Oder. — Prendre sur son sommeil, 
(am Schlafe abbrechen). Epargner sur sa bouche. Rabattre sur 
les gages. 2) Nach. Se regler sur qn. Gouvernante et servante 
sont formees sur les participes gouvernant, servant. Chanter 
sur lanote. Unelettre copide fidelement sur l’original. 3) Hinter. 
Fermer la porte sur qn. 1 sortit en ferınant la porte sur lui. 
4) Aus. Le prince lui accorda une pension sur sa cassette. 

Bemerkenswerth ift auch: gagner, prendre une place sur qu., 
einem einen Pla abgewinnen, wegnehmen Cim Kriege). Eben fo: 
conguerir un pays, une ile sur yn. 


Bur Hebung. 


1%c gehe zu dem Herren Amtmann N. , welcher in einem Schloffe 
nahe bei der Stadt B. 2Zwohnt. Er ift gegen „Federmann 3 gaſtfreund⸗ 
lich. sEr thut nichts gegen die Ehre und gegen fein 6 Gewiſſen. 
TReifen Sie zu Fuß oder zu Pferde, in (en) [der] SKutfche oder im 
ISchlitten? 10Wenn Sie im Schiff fahren, 11fo werden Gie vor 
ung anfommen. 12Ich war auf der 13 Gaffe, auf (sur) der 14Brüde, 

1je vais. 2 demeurer. 3hospitalier (gaftfreundlich). 4tout le 
monde. 5il ne fait rien. 6la conscience. 7allez-vous. 3 la voiture. 
9le traineau. 10 si vous allez . . bateau. 11vous arriverez. 12j'ai 
dt‘. 13la rue. 14 le pont. 





) Pour entſpricht unſerm zu in ber Frage: Qu'y a-t-Il oder qu’est-oe 
qu’il y a pour votre service? Was fteht zu Ihren Dienften. 
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vor Hhrem Haufe, in ber 15 großen Allee, bei dem Schloffe, in dem 
16 Laden des Nachbars. 17 Morgen wird unfer Freund nach Barig 
verreifen; 15er wird die Meife in fünf Tagen machen. 19 In ſechs 
Wochen wird er zurüd fein. Nach dem 20 Mittagefien 21 gehen wir 
noch mit ihm ſpazieren. 22 Abends 23 wird Mufif unter Khren 24 Fen⸗ 
fern gemacht werden. 25 Wir fpeifen alle bei dem Herren ©. zu Nacht. » 
Der Fürſt 26 ſaß unter einem 27 Thronhimmel, 23als er die 20% 
fandten empfing. Sie 30 brachten eine Menge 31 Gefchenfe mit; er 
32 wählte unter ben fchönften aus. Zwei von 33 feinen Miniftern 
fanden neben ihm; 34er ift immer in der Mitte zwifchen 35ihmen; 
— keinen Augenblick ohne ſie ſein. Haſt du dein Federmeſſer 
r7 

15la grande allde. 16la houtique. 17 notre ami partira de- 
main. . 43il fera ce voyage. 19il sera de retour .. six se- 
maines. 20diner, m. (ohne Artifel). 21 nous irons encore nous 
promener .. 22le soir. 23on fera (wird man machen). 24 la fe- 
netre. 25 nous sonperons tous. 26 &tait assis. 27le dais. 28 lorsqu'i 
regut. 29 les deputes. 30 apporter. 31 le present. 32 choisir . . les 
plus beaux. 33 .. ses ministres dtaient. 3+il est tonjours au 
milieu d’. 35eux. 36il ne saurait dtre un moment. 

Mit wird felten überfeht in den Bhrafen: mit dem Degen in 
der Hand; mit Thränen in den Augen, und ähnl. Man fagt: I 
Yattaqua, ’dpde & la main, er geiff ihn an mit dem Degen in der 
Sand. Il sortit, les larmes aux yeux, er ging mit Thränen in 
den Augen heraus. Tl s’approche, les yeux baissds, er naht ſich 
mit niedergefchlagenen Yugen. Elle courut, les cheveux &pars, 
fie lief mit fliegenden Haaren. — (Abfoluter Accufativ.) 


Dritter Cure. 


4. Statt par-dessus, par-dessous, par-dedans, trifft man, 
wiewohl felten, auch dessus, dessous, dedans als Vormwörter an, 
doch immer fo, daß ie zwei derfelben durch et oder mi verbunden find. 
Dessus et dessous la table. 

2. Wenn von der Wortfiellung bie Rede ift, fo daß bemerkt 
wird, welches Wort vor einem andern fiche, fo frägt es fich, ob man 
devant oder avant gebrauchen folle. 

Die Meiften haben unbedingt dem letzteren den Vorzug gegeben. 
Laveaur fcheint aber eine fehr glückliche Unterfcheidung zu machen, 
indem er bemerkt, avant fei dann zu gebrauchen, wenn man mis 
Nacdrud von der Stelle, die ein Wort vor einem andern einnehme, 
ſpreche; fobald man aber ohne Machdrud derfelben gedenke, To ſei 
devant hinreichend. Diefem gemäß wird man fagen: Il faut mettre 
Varticle avant le substantif. I faut mettre un article devant ce 
substantif. — Nous nous servons de „le“ devant les noms mas- 
culins au singulier; de „la“ devant les noms feminins. — On dit 
beau et bel. On met le premier devant les noms qui commencent 
par une consonne, et le second devant ceux qui commencent 
par une voyelle, | 
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3. Aupres wird bisweilen auch bei Vergleichungen gebraucht: 
La terre n’est qu’un point auprès du reste de l’univers. Eben fd 
teifft man etwa au prix an. Ce service n’est rien au prix de 
celui qu'il m’a deja rendu. ergleicht man au prix mit aupres de, 
fo ift zu bemerken, daß au prix den Werth, den eine Sache für ung 
bat, die Vortheile, die fie uns gewährt, bezeichnet: aupres de hin» 
gegen bloß das Verhältniß zweier Gegenflände unter fich und in Ver⸗ 
bindung mit der Verneinung ihre große Verfchiedenheit hervor hebt. 
Man wird alfo auch fagen: Tous les ouvrages de l’'homme sont 
vils et grossiers auprds des moindres ouvrages de la nature, 
auprös d’un brin d’herbe ou de l’oeil d’une mouche. — La richesse 
n'est rien au prix de la vertu. Le cuivre est vil’au prix de Vor. 

Am haäufigſten ſagt man übrigens: en comparaison de. 

4. Folgt pres auf ein Wort, welchem & vorangeht, fo daß diefe 
beiden Vorwoͤrter fich auf einander beziehen, fo fommt ihnen die 
Bedeutung: ausgenommen, zu. Il a tout su d un mot pres,‘ 
er bat alles bis auf ein einziges Wort gewußt. A cela prös, dieſes 
ausgenommen. Daher A beaucoup pres, bei weitem nicht. 

5. Bon der Kegel, daß en feinen Artikel nach fich leidet, machen - 
einige wenige Redensarten eine Yusnahme. En l'honneur des Saints, 
zu Ehren der Heiligen. En l’absence du roi, in’ Abweſenheit des 
Königs. Eben fo en lair. 

6, Vor viele Wörter darf man wieder de fehen, um ein 
Genitif- ober Ablatif-Verhältniß anszudrüden. So trifft man an: 
De chez: je viens de chez mon beau-ptre. (S. oben.) 

D’entre: un d’entre eux: on arracha l’enfant d’entre les bras 
de sa m?re. 

D'avec: ne s’avez-vous pas distinguer les faux louisd’or d’a- 
vec les bons? 

De derriere: les maisons de derriere le jardin. 

De dessous: il sort de dessous le pont. 

De dessus: öte cela de dessus le buffet. 

De devant ; Öötez-vous de devant moi, etc. 

Man trifft auch etwa de par ans 4.8. de par le roi; im Na⸗ 
men des Königs; de par le ciel, beim Himmel. Girault Dupivier 
mißbilligt aber diefe Formel. 

De iſt übrigens nicht das einzige Vorwort, das vor andere tritt; 
dies ift auch noch einigen andern Vorwörtern geflattet : 

Get habit est trop &troit par en bas. 

Wie ſich fchon unter den oben erwähnten Vorwörtern mehrere 
befinden, die eigentlich Mittelmörter waren, 5. B. suivant, excepte, 
hormis,-fo gibt es noch mehrere Wörter, die urfprünglich Bei- und 
Mittelmörter find, die aber doch bisweilen Vorwörter verfehen, wie 
sauf, vu, attendu; 5. 8. On peut tout sacrifier à l’amitie, sayf 
’honndte et le jaste (ausgenommen). — L'homme, vu sa faiblesse 
et la longueur de son enfance, n’a jamais pu être absolument sau» 
vage (in Betrahtung, um — willen). 11 fat exempte des charges 
publigues, attendu son infirmite (in Betrachtung, wegen.) — 
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Aehnlich verhält es ſich mit touchant, concernant, in Rüdfiht 
auf; nonobstant, ungeachtet; 4. B. Il m’a entretenu touchant vos 
interdts. J'ai vous dire quelque chose concernant cette aflaire- 
la. Nonobstant toutes les difficultes. 


—Zwanzigſtes Kapitel. 
Bon den Bindewörtern. 


Erffer Cure. 


1. Hm eigentlihen Sinne verfnüpft: et, und); — et — et 
entfpricht dem deutfchen ſowohl — als2). 

2. Einige geben einen Grund an: car3), denn; parce que, 
puisque, weil (a cause que, weil 4); vu que, attendu que, da, 
indem; comme, da, weil. 

3. Einen Bwed zeigen an: afin que, damit; pour que, damit, 
auf daß. 

4. Einen Gegenſatz bezeichnen: mais, aber allein, fondern; 
cependant, doch, indeffen; pourtant, doch; toutefois, jedoch 5); 
neanmoins, nichts deſto weniger; au contraire, hingegen; au reste, 
du reste, au surplus, übrigens; au lieu que, flatt, daß. 

5. Eine Vergleihung zeigen an: comme, wie 6); de meme 
que, eben fo wie; ainsi que, fo wie’). 

6. Auf die Zeit beziehen ſich: quand, wann, wenn; lorsque, 
als, da; pendant que, tandis que, während; tantque, fo lange als; 
avant que, che; des que, aussitöt que, sitöt que, fobald, als; 
apres que, nachdem; A peine .. que, faum; ne pas plus töt que, 
nicht fobald, als: faum, als; depuis que, feit; jusqu'à ce que, 


4) Und fo weiter, und fo ferner: et cötera, et ainsi des autres, ainsi 
du reste, et ainsi de suite. 

2) Et le ciel et la terre, fowohl der Himmel als die Erbe. Et les ri- 
chesses et la gloire s’&vanouissent, fowohl der Reichtum als ber 
Ruhm verfchwinden. — Sowohl — als wird auch überfegt durch tant- 
que. 3. B. Mille ducats qu'il avalt tant en argent qu’en pierreries. 

3) Car ift nicht das griechiſche yap, ſondern kommt von bem_lateinifchen 
quare. Bgl. Diez, Sprachlehre der romaniichen Sprachen. Haufdild, 
etymologifches Wörterbuch der franzöfifchen Sprache. 

4) A cause que kommt auch etwa vor (3. B. bei Fönelon); allein es ift 
nicht rathfam, ſich an den Gebrauch diefes Bindewortes zu gewöhnen. 

5) Toutefois wird von Anfängern häufig mit toutes les fois verwechfelt. 

6) Comme cela [iprih: comme ca] entjpricht zuweilen unferm fo fo. Com- 
ment se porte-t-il? — Comme cela (passablement, ni bien ni mal.) — 
Manchmal aber bedeutet es fo (auf dieſe Weife.) Que dirais-tu, si 
j'agissais aussi comme cela? — Nous nous battrons à coups de 
sac. — Comme cela je veux bien. (Florian.) 


7) Anfänger find nur zu fehr geneigt, alnsi que zu überfegen durch: fo daß. 
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bis; comme, gerade als; cependant, unterdeffen; tantöt — tan- 
töt, bald — bald*); A mesure que, fo wie, je nachdem. 

7. Bedingend find: si, wenn (auch Fragepartifel: ob); pourvu 
que, wofern, wenn nur; suppose que, vorausgefeht daf; au cas 
que, im Fall, daß; si ce n’est que, es fei denn daß; excepte que, 
ausgenommen daß; à moins que ne, wenn anders nicht; A con- 
dition que, unter der Bedingung, daß. 

8. Folgende zeigen an, daß man etwas zugeſteht, und fi 
darüber wegfeht: quoique (malgre que)*?), obgleich, ungeachtet ; 
quand m&me, quand bien m&me, bien que, encore que, wenn 
auch, wenn fchon, wiewohl. 

9. Bindewörter der Ausfchliefung, Abfonderung find: 
ou — ou, entweder — oder***); ou bien, oder auch; ni — ni, weder — 
noch; sans que, ohne daß; au lieu que, flatt, daß. 

10. Einen Schluß bezeichnen: or, nun, nun aber +); done, 
ainsi, alfo, folglich; par consequent (partant), daher, folglich; 
tellement quc, de maniere que, de sorte que, en sorte que, 


fo daß. 
3weiter Cure. 


1. Si drückt immer eine Bedingung aus. 

Quand bezieht fich auf die Zeit, und entfpricht dem ‚bisweilen 
att wenn vorfommenden wann. 

Statt si fann man fehen; suppose que, & condition qua, 
pourvu que, flatt quand dagegen: dans le temps que. r 
Si l'on connaissait l’avenir, on se comporterait autrement. 

Quand la diete sera finie, on connaitra bientöt les resultats 
de ses discussions. 

2. Das Bindemort zwar wird erfeht durch die Formel: Ilest 
vrai que (es ift wahr, daß), (c'est vrai), oder: a la verit£ (in 
Wahrheit.) 

ge mehr — — deſto mehr, oder: je — — deſto werben 
überfeßt durch: plus —— plus. Plus on a de merite, plus on 


*) L’'homme est incertain dans ses re&solutlons; tantöt il veut une 
chose, tantöt il en veut une autre. 

) Malgr& que fommt einzig in der Verbindung mit dem Zeitworte avoir, 
und zwar bloß in ber Nedensart: malgrö que j'’en ale, malgr& que 
j'en eusse vor, welche foviel bedeutet als: contre mon gre, malgr& 
moi, quelque mauvais gre que j'en ale, oder j'en eusse. 3. B. u 
a fait telle chose, malgr& que j’en eusse, er that das und das, fo 
fehr es mir zuwider fein mochte, ich mochte dagegen haben, was ich wollte. 
Der Grund davon liegt darin, daß malgr& aus dem altfranzöftichen Ad- 
jectif mal (mauvais) und gr& zuſammengeſetzt, und malgr& que j'en 
ale oder eusse foviel it als: quelque mauvals gr& que j'en ale oder 
eusse. Vgl. Diet. de l’Acad. 

*"*) Ou mort ou vif, entweder tobt oder lebend. — Bisweilen läßt fidh das 
erfie ou nicht überfeßen. On ne savait à quot elle &tait le plus propre, 
ou à commander ou & ob£ir. (Bossuet.) 

+) Or kommt fowohl in den eigentlichen Schlüffen over Syllogismen vor, als 
auch anderswo. Le sage est heureux. Or Socrate est sage. Donc 
Socrate est heureux. — Or, pour revenir ä ce que nous disions, elc. 
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est modeste, je mehr Berdienfle man bat, defto befcheidener if man. 
Plus on est grand, plus on me&prise l’art de le paraitre, je größer 
man if, de ſto mehr verachtet man die Kunſt, es zu fcheinen. 

Eben fo verhält es ich mit moins. Moıns ona de connaissan- 
ces, plus on est fier, je weniger Kenntnifie man bat, defio 
ſtolzer ift man”). 

So können auch die Eomparative , welche ohne plus gebildet find, 
oorfommen. Plus vous vous donnerez de monvement (oder plus 
vous ferez d’exereice), mieux vous vous porterez, je mehr Sie 
ſich Bewegung geben werden, defto befier werden Sie ſich befinden. 

Auf gleiche Weife entfpricht fih autant — autant. 8. B. Au- 
tant un se fait aimer par ses vertus, autant l'autre se fait me- 
priser par ses vices, ſo beliebt fich der eine durch feine Tugenden 
macht, fo verächtlich macht fich der andere durch feine Laſter. 

8. Als und da dürfen nicht durch lorsque überfeßt werden, 
wenn bereits irgend ein Ausdrud, der die Zeit bezeichnet, voran- 
geht, weil lors felbit bedeutet zu der Zeit (mas fich daraus ergibt, 


daß man lors mit dem Genitif antrifft). Un jour que... Toutes 
les fois que... . Presentement que ... Maintenant que la ınort 
approche. 


4. Das Bindewort que muß nad) c'est-A-dire (das heißt) ſtehen/ 
fobald auf diefe Formel ein Zeitwort folgt. 

OD vit au jour la journee; c’est-a-dire qu'il ne gagne chaque 
jour que ce qu'il lui faut pour subsister, er lebt von der Hand 
in den Mund, das heißt: er verdient icden Tag nur fo viel als er . 
braucht, um fich durchzubringen. Vous serez parfaitement libre, 
c’est-h-dire que vous ne dependrez de personne, ihr werdet völlig 
frei fein, daß Heißt, von niemanden abhängen. 

5. Wir bedienen uns oft bloß des Bindewortes daß, mo die 
Franzofen fih nicht mit que begnügen, fondern in Bezug auf ein 
Beitwort, das de nach ſich bat, de ce que fehen. 

D etait choque de ce qu'on doutait de la verite de ses paroles. 
Er Ärgerte fih, daß (darüber daß) man an der Wahrheit feiner Aus- 
fage zweifelte. 

6. Pendant que wird gebraucht, wenn man anzeigen will, daf 
etwas zus der nämlichen Zeit geſchehe, da etwas anderes fich zuträgt ; 
tandis que kann eben fo gebraucht werden, doch dient es noch bäu- 





) Es laffen ſich fehr viele Beiſpiele aus berühmten Schriftfiellern ven dem 
rauche von et vor dem legten plus und moins anführen; 3. B. plus 
il s’agite, et plus Il devient laid (Voltaire). Es möchte wohl rathſam 
fein, da, wo nur zwei Glieder find, et wegzulaffen, hingegen ba, wo 
mehr als zwei Glieder find, es vor dem lepten anzuwenden. So mag et, 
wohl zu rechtfertigen fein in folgenden Sägen: Plus je rentre en mol, 
plus je me consulte, et plus je lis ces mots &crits dans mon äme: 
Sois juste, et tu seras heureux. (Rousseau.) Plus on s’eleve, plus 
Y'horizon agrandit, et plus on s’apergoit de son néant. (Sögur.) 
ier entfpricht der mit et anfangende Sag dem beutfchen Nachſatze. — 
ders verhält es fih in folgendem Beifpiele von Marmontel: Plus je ls 
La Fontaine, plus je l’admire, et plus je le crois inimitable. 


* 
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figer, um einen Contraſt zu bezeichnen, es bedeutet mithin flatt 
des bloßen während oft: während bingegen, während da— 
gegen. 

Pendant que les — chassaient les Francais de leur 
pays, les Russes incendiaient leur capitale, während die Spanier 
die Franzgofen aus ihrem Lande veriagten, zündeten die Nuffen ihre 
Hauptiiadt an. 

11 fait nuit en Suisse, tandis qu'il fait jour dans la nouvelke 
Zeelande, in der Schweiz ift Nacht, während in Neufeeland Tag if. 

Il s’apaisait, tandıs que la haine de son ennemi s’augınentait, 
er befänftigte fich, während (dagegen) der Haß feines Feindes wuchs. 

7. Pusque wird gebraucht, wenn ein Grund angeführt wird, 
von welchem der Nedende vorausfehen kann, er fei demienigen, mit 
welchem er fpricht, fchon befannt, und er dürfe nur daran erin- 
nert werden; während parce que zum Anführen eines unbefann- 
ten Grundes dient, und bloß dann gebraucht wird, wenn man einen 
Andern von etwas ihm Neuem unterrichten, ihm etwas be» 
weifen will. 

Je ne puis me promener, parce Puisque j'ai mal au pied, je ne 
que j’ai mal au pied. pourrai me promener. 

Im erfieren Falle gebe ich den Grund meines Bus Haufe» Blei- 
bens an; im zweiten hingegen feße ich voraus, der Andere wiffe 
ſchon, daß mir der Fuß wehe thut, umd ich mache ihn auf diefen 
Umfland, als auf etwas ihm Bekanntes, aufmerkfam. 

Es iſt alfo offenbar, daß parce que fo viel bedeutet als à cause 
que, und 3. B. auf die Frage pourquoi? folgt, daß dagegen puis- 
que ſich überfegen läßt duch: da fa. 

Pourquoi voulez-;ous que nous apprenions oela? 

Parce que cela vous sera de grande utilite. 

Puisque tu le sais, pourquoi le demandes-tu encore? 

Dorilas, quand la nuit nous rend Yobscurite, en parait tou- 
jours attriste; mais ce n'est pas & cause d’elle; c'est parce que 
le jour epargne la chandelle. 

Vous savez combien j’ai eu de peine, puisque vous m’avez 
vu travailler. 

Es tft zu bemerken, daß bisweilen flatt parce que auch c'est 
que (es fommt daher, daß) fiebt. 8. B. Il ne vient pas; c'est 
qu’il est malade. — Il nous évite; c’est qu'il est timide. — Pour- 
quoi le punissez-vouz? C’est qu’il m’a vole. In allen diefen Saͤhen 
gibt c'est que einen Grund an*). 

8. Wenn ein Vorderfah mit de m&me que oder ainsi que an- 
fängt, fo muß der Nachſatz ebenfalls mit de m&me oder ainsi be- 
ginnen. 

De m&me que les rayons du soleil dissipent les nuages, de 


— — —— — 


*) Ss verſteht ſich, daß auch c'est parce que vorfommt. 3. B. Vous 
demandez comment on falt ces grandes fortunes? C'est parce qu On 
est heureux. (Voltaire.) 
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m£me la presence d'un grand monarque dissipe les seditions 
(Aufruhr). 

Ainsi que le soleil dissipe les nuages, airsi la verite fait 
disparaitre les prejuges (Borurtheile). 


9. Que ift der Stellvertreter aller Bindewörter, in fo fern es 
fie, wenn fie einmal erwähnt find, erfebt. 

Tandis que Charles XII donnait un roi à la Pologne sou- 
mise (unterworfen), que le Danemark n’osait le troubler,, que le 
roi de Prusse recherchait son amitie, et que le roi Auguste se 
retirait dans ses etats hereditaires (Erbftaaten), le ezar (Pierre) 
devenait de jour en jour plus redoutable (furchtbar). 


Comme l'’ambition (Ehrgeiz) n’a pas de frein (Saum, Schranfe), 
et que la soif des richesses nous consume (verzehren) tous, il en 
resulte que le bonheur fuit, a mesure que nous le cherchons. 

S’il revenait et quil fit une reclamation (Einfpruch), vous 
seriez fort eınbarrasse (verlegen). 

Lorsque le general fut arrive et qu’il eut visite le camp, 
il resolut de livrer bataille. 


10. Damit darf nur dann durch das bloße que überfeht mer- 
den, wenn ein Imperatif vorausgeht: Venez, que je vous parle. — 
Approchez, que je vous embrasse. 


Bur Debung. 


Be mehr er gewinnt, defto mehr 1 gibt er aus. Be mehr du die 
Andern 2 verpflichten wirft, defto 3 gefälliger werden fie gegen dich 
fein. Be mehr ihr eure 5Macht mißbrauchen werdet, deſto mehr 
werdet ihr gehaft und 6 verabfcheut werden. Be weniger er 7 feinen 
Pflichten Genüge leiftet, deſto weniger Sachtet man ihn. Be mehr 
er Ifchreien wird, deſto weniger 10 müffet ihr [auf] ihn 11 hören. 
Se 12 Älter man wird, defto beffer 13 lernt man die Menfchen fennen. 
Ge mehr diefe Keute 14fich erniedrigen, defto 15 verächtlicher machen 
fie ih. — Er hat 16 in der Theologie graduirt , das heißt, er if 
17 zum Doktor der Theologie aufgenommen worden. — Ein Kind 
foll nichts [darum] 18 erhalten, weil es dafjelbe (de) 19 verlangt, 
fondern weil es dafielbe 20 nöthig bat. Weil er mich 2ı um Verzei- 
bung gebeten hat, werde ich 22 nicht mehr böfe auf ihn fein. — Da 
der 23Ehrgeiz 24 feine Schranken hat, und 2s der Durſt nach Neich- 
thum die meiften Menfchen 26 verzehrt, fo muß man fich 27 nicht 
wundern, wenn (que) das Glück 23das Menfchengefchlecht 29 flieht. 

1depenser. 2obliger. 3complaisant. 4se prevaloir. 5la puis- 
sance. 6detester. 7satisfaire a ses devoirs. $estimer. 9crier. 
10devoir. 11&couter. i?2avancerenäge. 13apprendre à connaitre, 
14 s’humilier. 15 se rendre ıneprisable. i16sefaire graduer en theo- 
logie. 17 &tre recu docteur en theologie. 18 obtenir. 19 demander. 
20 avoir besoin. 21demander pardon. 22 ne garder point de ran- 
eunc. 23ambition, f. 2+n'avoir pas de frein. 25la soif des richesses. 
26 consumer. 27s’&tonner. 23fuir (sub,). 2?le genre humain. 
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Dritter Eur 


1. Als daß wird nach Verneinungen und Fragen durch 
sinon que oder si ce n’est que überfeßt,. nach trop aber durch 
pour que. " 

Il ne lui repondit rien, sinon qu'il le meprisait. 

Qu’avons-nous à demeuder à Dieu sinon qu’il nous aflermisse 
dans le bien? *) 

Je vois peu de diflerence entre ces romans et vos histoires, 
si ce n’est que le romancier (Romanendichter) se livre (fich über- 
läßt, bingibt) davantage à sa propre iınagination, et que l’'histo- 
rien s’asservit (fich unterwirft) plus & celle d’autrai. 

Cette injure est trop grande pour que je puisse garder le 
silence. 

2. Man überfehe die Säbe: „er ift und trinkt nicht,“ „die 
Vögel des Himmels ſäen (nicht) und ärnten nicht,“ nicht wörtlich: 
Il ne mange et il ne boit pas; les oiseaux du ciel ne sement et 
ne moissonnent pas; — fondern: il ne mange ni ne boit; les 
oiseaux ne sement ni ne moissonnent. 

Ueberhaupt follte in verneinenden Säben ni gebraucht werden, 
gefebt auch, daß wir im Deutfchen nach einer Verneinung und 
folgen ließen. 

3. Was den pleonaflifchen Gebrauch von que nach einem Haupt: 
worte, welchem c'est vorangebt, betrifft, fo bemerft die Academie 
ausdrüflich, daß er unerläßlich ift, wenn ein Hauptmwort folgt; 
z. B. c'est une qualit& necessaire pour regner que la discretion, 
daß es hingegen weniger nothwendig ift vor einem Infinitif, 5.8. 
c'est une belle chose que de garder le secret, oder allenfalls auch: 
c’est une belle chose de garder le secret. 

Que wird eben fo um des Wohllautes willen bei einem Ausrufe 
folgender Art eingefchaltet: 3. ®. Quel pays que l’Italie! Ah, la 
vilaine ville que Persepolis! — Quel homme que ce Fenelon! — 
La belle chose que l’esperance! 

A. Que wird bisweilen auch pleonaftifch vor si gedraucht: Que 
s'ıl m’allegue ; que si vous m’objectez; flatt: s'il m’allegme; si 
vous m’objectez *?). 

5. Que ſteht in folgenden Redensarten: il repondit que non! 
j'espere que non; je crois que oui; je gage que non. — (Bis- 
weilen fagt man auch: oh que oui; oh gue non.) 

6. Que ſteht oft nach voila. Voilà qu'il tonne! Voila qu'il 
neige! 

Aebnliches zeigt fich nicht nur nach peut-Ätre, fondern auch nach 
appareımment, und heurensement. 8. B. Il viendra apparem- 


*) Sinon que ließe fich offenbar auch überjeßen: ausgenommen, baß; 
auffer, daß. — Kür fih allein beveutet sinon: wo nicht, font. 
Faltes ce qu’il vous dit, sinon vous vous en repenlirez. — Que 
lul peut-on reprocher, sinon cet exc&s d’austerit& (übermäßige Strenge) ? 


*) Ohne Zweifel das lateinifche: Quod si. 
17 
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ment, ou: apparemment qu'il viendra. (L’Acad.) — Heureusement 
qu’il n'a rien vu. (La m&me.) 

7. Wie que zmwifchen zwei Conditionnels unfern Bindewörtern 
doch, und doch (oder ohne daß) entfpricht, ſiehe die Bemerfun- 
gen über die Seiten des Indicatif. 

8. Que mwird-nad le même immer geſetzt, während wir nad) 
den Wörtern der nämliche flatt des Bindewortes wie häufiger 
das fich besiebende Fürmwort mit einem Vorworte anmenden. 
Il demeure dans Ja m&me rue que moi. Il cherche dans les lieux 
oü l’on a combattu ceux qui respirent encore, avec la même 
ardeur quw'il cherchait pendant le combat ceux qui resistaient le 
mieux. — Je sais cela par le même canal que vous l’avez appris. 

9. Nach veiller trifft man meiftens a ce que an: Veille & ce 
qu'il n’echappe pas. — En ce que entfpricht unferm in wie fern. 
L’histoire est defectueuse (mangelhaft), en ce qu'elle ne tient 
registre que des faits sensibles et ınarques. — L’Arabie heureuse 
a mérité ce nom en ce qu’etant environnde de solitudes et d’une 
mer orageuse, elle a été a l’abri de la rapacite (Naub-, Blünde- 
rungsfucht) des voleurs. 

10. Lorsque wird getrennt, wenn es mit même zufammentrifft: 
lors même que. 3.8. Lors même qu'on remporte les plas grandes 
victoires — —. Eben fo findet man: avant m@me que, fogar ehe 
noch. — Puisque wird ebenfalls bisweilen getrennt, wenn es mit done 
sufammentrifft. Puis done que vous le voulez. (Dict. de PAcad.) 
Puis donc que l’empereur Hiao conquit etc. (Voltaire.) 

44. Man trifft bisweilen nach dem Participe passe ein ziemlich 
unferm mie entfprechendes que an. Accoutume qu'il est à plai- 
santer. — Rempli qu'il etait de prejuges, il meprisa les meilleures 
raisons. — Les liberlins, bourreles (gequält, geplagt) qu'ils sont 
par leur conscience, ne sont jamais tranquilles. 

Que fteht bisweilen ſtatt lorsque. — Mon pere et ma mere 
sont morts que je n’avaıs pas trois ans. (M=* de Stael.) — La 
vie s’acheve, que l’on a a peine ebauche son ouvrage. (La 
Bruyere.) — Il etait deja bien loin dans Ja campagne, quil 
voyait encore le bon paria au pied d'un arbre. (St. Pierre.) — 
Je n’eus pas parle, que je me trouvai soulage; vous n’eütes pas 
repondu, que je me sentis tout-A-fait calme. (Rousseau.) 

In diefer Verbindung bezeichnet que trefflich die Schnellig- 
feit der Wirfung: — und fchon. 

12. Aureste und du reste unterfcheiden fich fo: Au reste wird 
gebraucht, wenn das, was man zu fagen gedenft, mit dem bereits 
Gefagten wefentlich zufammenhängt und darauf Bezug bat; du reste, 
wenn feine folche Beziehung fiatt findet, fondern vielmehr Alles, 
was dem Geſagten gegenüberficht, zufammengefaßt wird. C'est la 
ce quil y a de plus sage; au reste c'est aussi ce qu'il ya de 
plus juste. — Cet homme bizarre ct emporte, du reste hrave et 
intrepide. — Il est plein de jeux et de ccrtaines pointes d’esprit 
(witzige Einfälle) qui frappent toujours oü il vise; au reste il 
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assaisonne (würzen) toutes ces choses d'un tour et d’une gräce 
inimitables. — Il est capricieux, du reste honnête homme. 

Hebrigens wird auch durch au surplus überfegt. Ila quelques 
defauts, mais au surplus il est honnete homme. — Voilä les 
nouvelles qui se debitent (erzählt, berumgeboten werden) ; au 
surplus je ne les garantis pas. 

Damit läßt fih in Verbindung fegen: apres tout (d. i. tout 
bien considere), das man überfehen kann: am Ende, bei alle dem, 
indeffen, übrigens denn doch. Elle voulut le savoir, parce qu’apres 
tout les feınınes sont curieuses. — Je ne crois pas, apres tout, 
etre le premier qui l’ait remarqud. — Voilà une preuve d’etour- 
derie. Apres tout, est-il fort etrange qu’un jeune homme ne 
soit pas toujours sage? — Apres tout, il n'est guere possible 
d'en douter. 

13. Unter allen Wörtern, die doch bedeuten, iſt pourtant das 
nachdrudfvollfie; es entfpricht gerade unferm dennoch. Cependant 
iſt fchon weit fchwächer; es vertheidigt 4. B. etwas gegen den bloßen 
äußern Schein ; ibm entfpricht alfo indeffen und doch, wenn fein 
befonderer Nachdrud auf diefes letzte Wort fällt. Toutefois begeich- 
net eine Ausnahme von dem vorher Ermwähnten, macht eine Ein- 
fhränfung, und hebt, wenn 5. B. etwas Schlimmes angeführt mwor- 
den ift, etwas Gutes, das fich entgegenfeßen läßt, hervor, ungefähr 
wie unfer jedoch, gleichwohl. 

Que la terre entitre s’arme contre la verite, on n'empéchera 
pourtant pas qu’elle ne triomphe! — Certains docteurs se piquent 
(fi rühmen, ftolz fein) d’une morale severe: cependant ils re- 
cherchent tout ce qui peut flatter la sensualite. — Qui ne se 
plaindrait pas de sa cruaut€? Toutefois je vous dirai qu’au com- 
imencement de son règne il a fait des actes de el&mence. 

Neanmoins, nichts deſto weniger, deffen ungeachtet, 
wird am häufigſten gebraucht, wenn darauf aufmerffam gemacht wer⸗ 
den foll, daß ungeachtet diefer und jener Schwierigfeit etwas dennoch 
flatt finde, oder daß etwas gegen die Erwartung fo oder anders fei. 
Il est encore tr&s-jeune, et ndanmoins il est fort sage. Il est 
faible, et neanmoins il montre du courage. ®) 

44. Quand und lorsque unterfcheiden fich folgender Maßen: 
Quand bezeichnet die Zeit überhaupt, oder einen ganzen Zeitraum; 
lorsque vielmehr den einzelnen Augenblick, den einzelnen Vorfall, 
Umftand, Anlaß. 

Il est bon d’etudier quand on est jeune; il faut &tre dociles 
lorsqu’on nous reprend à propos (mit Recht tadeln). — Le pasteur 
va au temple quand la cloche l’appelle, il fait son devoir lors- 
qu’il visite les malades, qu'il console les malheureux, et qu'il 
s'interesse aux veuves et aux orphelins. — Quand on se porte 
bien, on connait peu le prix de la santé. — On est toujours 


*) Toujours est-il vrai de dire oder toujours est-il vrai bebeutet nichts 
anderes als: n&anmolns, nichts deſto weniger, aber denn doch. 
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content guand on est vertueux. — Il avait onze ans, lorsqu'il 
perdit sa mère. — Lorsque Catherine &pousa le czar, elle quitta 
la religion lutherienne. 

Das man übrigens nicht allzu ängſtlich fein dürfe, beweist fol- 
gende Neußerung von Birault Duvivier: „Ces cas exceptes, quand 
et lorsque sont absolument synonymes, et l’oreille seule deter- 
mine le choix. 


Einundswanzigftes Kapitel. 
Bonden Empyfindungsmwörternm 


Erftier Eure. 


Es fann der Empfindungswörter fo viele geben, als es Arten 
der Empfindungen gibt. Wir theilen fie in Interjectionen 

der Freude, ah, eh bon! — Dieu merci (Gottlob)! 
bes Schmerzes und der Traurigfeit, ah, oh, aie, helas, ö, ouf! 
der Furcht undder Heberrafchung, ho, oh, ah, ha, ouais, peste! 
des Spottes, he, zest! 
der Ermahnung, ch, ah ch, gai, courage, allons, bravo! 
der Warnung, gare (gare A vous!), hola, he, ho, hem! 
des Efels, pouah, fi, fi done! 
folhe, wodurch Stillfchweigen geboten wird, chut, paix, st! 


3weiter Curs. 


1. Wenn wehe als Ausruf des Schmerzes für fich allein vor- 
fommt, fo wird es gewöhnlich durch Adlas überfeht. Steht aber 
wehe in Verbindung mit einem Datif, fo ift es durch malheur zu 
überfehen. 

Malheur a ceux qui meprisent les preceptes moraukx ! wehe 
denen, welche die moralifchen VBorfchriften verachten ! 

Den Gegenfaß bildet übrigens nicht bonheur A, fondern das 
Beimort heureux mit dem Nominatif. Heureux celui qui suit 
les impulsions de la conscience! wohl dem, welcher den Negungen 
feines Gewiſſens folgt! 

2. Das Wörtchen wie wird meiftens, es mag ein Yusrufmort 
vorangeben oder nicht, durch que überſetzt. 


Oh que cela est beau! D wie fchön ift dies! 
Ah que je suis malheureux *)! O mie unglüdlich bin ich! 
Quil est importun! Wie läſtig iſt er doch! 


3. Fi bat de nach fich, wenn Abfchen über einen Gegenftand 
ausgedrückt wird: f du plaisir que trouble la crainte! pfui über 
das Vergnügen, welches die Angſt trübt! 


*) Sagt man malheureux que je suis! fo {ft que als bezügliches Fürmwort 
zu beiradhten, wie in der Redensart: fou que tu es! 


Bon der Dortfolge 389 


3weiundswanzigfieg Kapitel, 
3weiter Eurs. 


&. 1. 
Bon der VBortfolge. 


1. Bon der Stellung des Subjects. 

A. Das Subject behauptet im Franzöfifchen feine Stellung 
vor dem Seitworte in vielen Fällen, wo es im Deutfchen diefelbe 
verläßt. 

a. Mag immerhin ein Nebenmwort oder ein Accusatii eines 
Hauptwortes, das die Zeit bezeichnet, an die Spike des Satzes ge- 
ftellt werden, das Gubieet bleibt vor dem Beitworte. 

Avant-hier nous fümes A D. Vorgefiern waren wir ind. 

Aujourd’huizousnouspromene- Heute wollen wir länger fpa- 
rons plus long-temps qw'hier. zieren, als geflern. 

L’annde passde il frequentales DBoriges Bahr befuchte er die 


bals publics. öffentlichen Bälle. 
L’autre jour on nous « joud un Züngſthin bat man ung einen 
joli tour. artigen Streich gefvielt. 


Eine Ausnahme macht indefien 4 peine, wie auch bisweilen 
aussi (auch wirklich), du moins, au moins, peut-Etre, encore, 
en vain, ainsi, toujours ꝰ). 

4 peine fut-il sorti, que son pere entra. 

Aussi puis-je vous assurer qu'il s'en repent. 

Peut-Etre ne daignerait-on pas vous regarder a la cour. 

Nach peut-Etre flieht indeffen häufig que mit nachfolgendem No- 
minatif. So gilt es gleich zu fagen: peut-Etre viendra-t-il, oder: 
peut-£tre qu'il viendra. 

Eben fo trifft man oft bei apres, ensuite, de la das Subject 
binter dem Zeitwort an. 3.8. De la depend votre salut. — En- 
suite venaient oder vinrent des hommes masqueds. 

Bei tel fieht ebenfalls der Nominatif nach: telle est ma volonte. 


b. Während im deutfchen Nachfat das Subject immer dem 
Beitwort nachfleht, er mag mit dem Bindewort fo anfangen, oder 
.. beginnt dagegen ber franzöfifhe Nachfab immer mit dem 

ubiect. 

Apres que Charles XI fut arrive A Stralsund, on fit des 
illuininations & toutes les fendtres. Als Karl XII zu Stralfund 
angefommen war, illuminirte man alle Fenfter. 


*) Wenn toujours folder Maßen in der Bedeutung: „doch immerhin” ge 
Braut wird, fo kommt bisweilen ätre flatt ötre vral, älre sür vor. 
Quand ce que je vous dis pourrait être contesit&, toujours est-il 
que .., [il est toujours vral que... .] (Dict. de l’Acad.) Bal. 

: Grammaire nationale pag. 271. 
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Quand il eut dormi quelques heures, il ne se leva que pour 
aller faire la revue de ses troupes. Als er einige Stunden ges 
ichlafen hatte, Hand er nur auf, um feine Truppen zu befichtigen. 

Dan muß befonders die Nachfäbe: fagte er, antwortete 
er u. f. w., unterfcheiden von den gleichlautenden, in die Worte 
eines Redenden eingefhobenen Sätzchen (Bmwifchenfäschen), die 
wie im Deutfchen behandelt werden. ; 

Lorsque je lui demandai ce qu'il avait, il repondit: je n’au- 
rais pas cru que tu t'apergusses de mon chagrin. (Nachſatz.) — 
Hingegen: 

Allez, dit-ıl, vous reconcilier d’abord avec votre ennemi. 
(Bwifchenfaß.) 

Croyez-vous, reprit-il, que jamais je m’abaisse a une telle 
demarche? (Zwifchenfaß.) 

Der Franzofe geht übrigens oft von ber firengen Form des Nach- 
fates ab, wenn er eben eine Aeußerung enthält, und ſtatt denfelben 
mit il dit, il repondit etc. anzufangen, führt er einen Theil der 
Worte des Nedenden an, und läßt erſt hernach dit-il, repondit-ii, 
wie einen Zwiſchenſatz folgen. 

Un jour qu’Alphonse V fut instruit que des personnes com- 
blees de ses bienfaits parlaient mal de lui: c'est, dit-ıl, le propre 
des rois de faire des ingrats; mais ils auront beau faire (fie mögen 
gegen mich verfahren, wie fie immer wollen), ils ne m'empécheront 
jamais d’&tre liberal et bienfaisant. 


Was noch das Verbältniß des Vorderfages zum Nachſatz betrifft, 
fo ift es ein Grundgefeh der franzöfifchen Sprache, daß je das für- 
zere Blied eines zufammengefehten Sabes an die Spitze geſtellt werde. 
Man wird alfo 5. B. einen Sat, welcher mit si (menn) anfängt, 
nur in fo fern zum Vorderfaße machen, als er kürzer oder wenig— 
ftens nicht länger iſt als das andere Glied. 

B. Das Subject fleht indeffen zumeilen auch des Wohlklanges 
wegen nach dem Beitwort, mo wir es diefem vorangehen laffen; die 
fes gefchieht vorzüglich nach den fich begichenden Fürmwörtern, 
wenn das Subject einen Zufab bat, oder aus mehreren Haupt- 
wörtern beſteht. 

L’auteur a revu son ouvrage avec la clairvoyance (Scharf: 
fichtigfeit) que donnent T’etude et T’application fixde sur un 
seul objet. 

Nous &coutons avec plaisir les conseils que nous donnent 
ceux qui savent flatter nos passions. 

Voilà l’accablement oà le mettent six enfants et une mul- 
titude d’afaires. 

Il revint (erbolte fih) de l’etonnement que lui avait cause 
une imposture soutenue avec tant d’audace (eine fo freche Be— 
trügerei), et qui dementait ce dont il avait dtd tEmoin (welche 
das, wovon er felbft Zeuge geweſen war, binmwegläugnete.) 
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In Säben, die mit den bezüglichen Fürmörtern anfangen 
ftebt das Subject oft auch dann, wenn cs feinen Zufab bat, nach 
dem Beitworte. 

C. Wir haben oben gefehen, dafi die Frage im Franzöfifchen 
ausgedrüdt wird wie im Deutfchen, wenn der Nominatif ein per- 
fönliches Fürmwort ift, 3. B.: suis-je, bin ih? — Wenn aber ein 
Hauptwort den Nominatıf eines Satzes, der eine Frage enthält, 
ausmacht, fo fommt dailelbe nicht etwa, wie im Deutfchen, hinter 
das Zeitwort zu ſtehen, fondern es wird im Gegentheil vor das 
Seitwort gefeht, nach diefem aber durch ein demfelben entfprechens 
des Fürmort der dritten Berfon erfeht (ohne welches die Frage 
aufgehoben wäre). 


Votre père est-il de retour? Hi Ihr Vater zurüdgelommen? 

Madame votre Epouse °) est- Zi Hhre Frau Gemahlin zu 
elle chez elle? Haufe? 

Vos freres sont-ils arrives? Sind Ihre Brüder angefommen ? 

Vos socurs ont-elles envie de Haben Ihre Schmeitern Luſt zu 
faire un tour de promenade? fpazieren ? 

Eben fo quelgu'un a-t-ıl ma bourse? — Personne n’y a-t=il 
prete l’oreille ? 

Iſt indeffen ein fragendes Umftandsmwort, od, d’ou, com- 
ment, quand, pourquoi, vorhanden, fo feht man meiſtens, wie im 
Deutfchen, das im Nominatif befindliche Hauptwort hinter das Zeit- 
wort, wofern diefes thatlos oder zurückkehrend ift. 

Oüu est Monsieur votre pere? 
Comment se porte Monsieur votre oncle? 
Comment s’appelle cette province ? 

Dft wird indeſſen auch die zuerft gewählte Form der Frage ge: 
wählt, es fei, daß das fragende Wort in die Mitte, oder an die 
Spite des Sabes trete. 

Et cette autre province comment s’appelle-t-elle 
Votre pere oü est-il mort? 
D’oü cette haine procede-t-elle ? 

Dan kann alfo den nämlichen Sab auf drei Arten ———— 
Comment s’est terminde cette affaire? 
Comment cette aflaire s’est-elle terminde ? 
Cette aflaire comment s’est-elle terminde ? 

gebe Frage kann Übrigens noch umfchrieben werden durch 
est-ce que (ijt es, daß), 3. B.: 

est-ce que tous conjurent (verfchwören ſich) contre moi! 
est-ce que la guerre a été declarde? 

Diefe Formel est-ce que mag wohl zuerft (wie der Gebrauch von 
c'est que fchließen läßt) ein Ausdruck der Verwunderung gewefen 
fein; nach und nach hat fie diefe Beſtimmung verloren, und man 
bedient fich ihrer auch im Fragen, ‚die eben gar nicht nachdrucksvoll 


*) ober Madame mit dem — eigenen Namen. 
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find. Man büte fich übrigens, fich diefelbe ausfchließlich anzuge- 
wöhnen. — Dft entfcheider auch der Wohllaut für die eine oder ans 
dere Art zu fragen. So fagt man flatt ınets-je? mens-je? joins-je? 
und ähnlichen, natürlicher Weife: est-ce que je ınets? est-ce que 
je mens ? est-ce que je joins?’ *) 

Die zuerft erwähnte Kegel über die Frage bat Einfluß auf jene 
frühere, welche von den Wörtern A peine, aussi, du moins etc. 
bandelte. 

Man wird alfo fagen: 

A peine le prince fut-ıl arrıvd, que les ministres se ren- 
dirent aupres de lui. 

Les anciens fondateurs et defenseurs de la confederation 
helvetique etaient des hommes vaillants. Aussi la providence 
seconda-t-elle leur grand courage. 


1. Vom Accusatif und Adverbe. 


A. Was das Verhältniß des Accusatif und Datif betrifft, fo 
ift zu bemerfen, daß jener diefem vorangeht, mag im Deutfchen die 
nämliche oder die entgegengefegte Ordnung flatt finden. 

J’enverrai ces livres au relieur. ch werde diefe Bücher dem Buch 
binder ſchicken. 
Il a donn& un florin a un pauvre. Er bat einem Armen einen Gul— 
ben gegeben. 
Donnons une recompense & cet Laßt ung diefem Manne eine Be 
homme-]A. lohnung geben. 

Zuweilen ſteht indeffen der Accusatif auch nach dem Datif, wenn 
nämlich der erflere durch einen Zuſatz näher beſtimmt iſt. 

Mithridate renvoya aux Romains tous les prisonniers qu'il 
leur avait faits. 


B. Bien und tout werden als Accusatif zwifchen die zufammen- 
gefehten Zeiten eingefchoben, und vor den Infinitif gefeßt. 
Il a tout avoue. 
Il n’a rien dit. 
Sans rien dire. 


- ©. Dies iſt eine auffallende Nachahmung der Stellung der 
Nebenmwörter, die, während fie den einfachen Zeiten nachſtehen, 
meiftens in den zufammengefehten zwifchen das Hülfsgeitwort 
und das Participe eingefchoben werden. 

Il n’a jamais pretendu cela; moi je l’ai toujours soutenu. 

Vous avez bien fait; vous avez mal fait. 


*) Der Sprachgebrauch geftattet unter ben einjylbigen Presents nur folgen: 
der bie kurze Frageform: al-je? suis-je? dols-je? vais-je? fais-je? dis- 
je? vols-je? puis-je? 

Die Frage wird manchmal, wie im Deutſchen, durch den bloßen Ton 
bezeichnet, ohme daß das Subject Hinter das Zeitwort tritt. 

Vous doulez encore? 

Et volre frere n’y consent pas? 
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Des etrangers qui l’avaient si long-temps et si genereusement 
secourn. (Voltaire.) 

Wird ein Umſtand ducch mehrere Wörter bezeichnet, fo hängt 
es ziemlich von der Willkür des Sprechenden oder Schreibenden ab, 
ihnen am Anfange, oder am Ende des Satzes eine Stelle anzumeifen. 
Man kann fowohl fagen: En peu de temps, il a fait une grande 
fortune, ale: ila fait, en peu de temps, une grande fortune; 
oder auch: il a fait une grande fortune, en peu de temps. 

Was den Infinitif betrifft, fo fliehen die Adverbes bald vor, bald 
nach demfelben, fo daß felbfi ne pas und ne point, die man fonft 
immer getrennt findet, bier oft beifammen fichen, oder wenigſtens 
nur durch ein Fürwort gefchieden find. 

A proprement parler. 

J’etais bien dtonne de ne le point trouver. 

Je lui dis de ne pas s’eloigner. 

Il s’en alla pour ne plus &tre t&moin d'un tel spectacle. 
Eben fo: Qu’il promette de ne jamais songer à remonter 
sur le tröne. 


U. Bon den Mitteln, den Nachdruck, den man auf einen 
Begriff legt, zu bezeichnen. 

1. Wil man auf ein Wort Nachdrud legen, fo bedient man 
ſich, da die franzöſiſche Sprache weniger Verfehungen geflattet, vor- 
züglich der umfchreibenden Formel c’est.. que (bisweilen qui). 
C’est toi que j'ai invite, etnon Dich habe ich eingeladen und 


lui. nicht ihn. 

C’est vous, Messieurs, qu'il en Ihnen, meine Herren, hat man 
faut remercier. es zu verdanken. 

C'est a ınonsieur N. que je m’a- An Herrn N. würde ich mich an 
dresserais à votre place. Shrer Stelle wenden. 

C'est à lui que je confierais mon Ihm würde ich mein Geheimnif 
secret. anvertrauen. 

C’est nous qui l’avons fait. Wir haben es gethan. 


(Que ift bald das bezügliche Fürwort, bald die Eoniunftion.) 


2. Der Accusatif tritt bisweilen um des Nachdruds willen vor 
das Zeitwort ; diefes nimmt dann aber das entfprechende perfönliche 
Fürwort: le, oder la, oder les zu fich. 

Les esprits les plus opiniätres, il Zes rend dociles. 

Ce que je tiens pour sür, je vous Z’ai donne pour tel. 

Les moments qu’il ne donnait pas aux soins de l’etat, il les 
donnait à l’etude. 

Tout ce que peut faire un grand homme d’etat et un granjl 
capitaine, Annibal Ze fit pour sauver 'sa patrie. (Montesquieu.) 

L’exemple de la vertu, vous le donnerez, mais non celui du 
bonheur. (M=- Stael.) 

Cette detestable trahison, je saurai /@ punir. 

Uebrigens ift der Accusatif nur derienige Fall, bei welchem fich 
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dies am häufigfien zeigt, aber Hehnliches fommt auch bei andern 
Fällen vor. 8.8 

De tant de pcuples qu'ils attaquerent, il y en a bien peu 
qui n’eussent souflert toutes sortes d’injures, si l’on avait voulu 
les laisser en paix. (Montesquieu.) 

Celui que l’univers arınd n’aurait su vainere, souvent une 
seule larme en a triomphe. (Berquin.) 

Dans cette ville qui selon le jugement de tant de personnes, 
l’emporte sur toutes les autres, j'y ai passe la plus grande partie 
de ma vie. 

Cette resolution, elles y sont d’abord fideles. (Eug. Sue.) 

Ces femmes d’esprit! (je l’ai repete cinquante fois A ma pauvre 
soeur quand elle vivait) il Zeur arrive toujours quelque malheur. 
(M= Stael.) 

Es zeigt fich, daß bald der nämliche Fall, den das Fürwort hat, 
bald der Nominatif voranfteht. 

Beachtenswerth ift ebenfalls die Voranftellung des Fürmwortes: 

Il fut doux, ce moment. (M* Stael.) 

A quel devoir pourrait-i? donc manquer, l’homme qui se 
respecte ’- (La me&me.) 

Qu’esperent-ils, ceux qui s’obstinent à garder ce barbare 
silence? (La m&me.) 

Eben fo fieht auch der Accusatif des Fürwortes bisweilen voran: 

Les as-tu vu, les ravages? 

Vous vous la croyez (trauet ihr euch...z4), cette puissance? 


ur Vebung. 
I. 
(Ueber die Frage.) 

1 Nähert fich der Feind den Thoren? Wird die Stadt fih nicht 
befier Zvertheidigen ? Sollen (werden) die Häufer 3 geplündert wer» 
den? Sollen (werden) die Tempel der Raub der Flammen werden ? 
Wird diefer Schöne 5 Hafen 6 zerſtört werden? Wird der Muth der 
Bürger fich nicht 7 wieder beleben? Wird die Furcht immer 8 walten ? 
Dann wird die 9 feindliche Armee [einmal] 10 zerflreut werden? 

1 s’approcher (de). 2 se defendre. 3 piller. 4la proie. 5le 
port. 6 detruire. 7 se ranimer. 8 dominer. 9 ennemie. 10 dissiper. 


II. 
(Ueberden Nachſatz.) 

Als Karl XII 1 gegen neun Uhr des Abends den 3 Laufgraben 
von AFriedrichshall 2 befichtigte, wurde er durch eine 5 Kugel ge 
tödtet. 6Dbgleich der Augenblick feiner 7 Verwundung berienige 
feines Todes war, fo hatte er doch noch die Kraft, die Hand an den 
8 Griff des Degens zu legen. 9Da die Nachricht feines Todes die 

isur les neuf heures du soir. 2 aller voir (anter.). 3 la tran- 
chee. 4 Frederikshall. 5 la balle. 6 quoique (subj.). 7 la blessure. 
& la garde. 9 comme. 
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größte 11 Verwirrung unter feinem Heere 10 verbreitet hätte, fo ward 
der 12 Leichnam unter dem Namen des Hauptmanns Earlsberg durch 
die Truppen 13 hingetragen. 14 Da ber Baron von 15 Görz feit Lan- 
gem der 16 Gegenſtand des Haffes war, fo wurde er IT verhaftet und 
zum Tode verurtheilt. 

i0r&pandre. 11letrouble. 12le corps. 13transporter. 14 comme. 
15 Gortz. 16 objet, m. 17 arréêter. 


Dritter Eur. 
Ueber das Verhältniß des Beitwortes zum Gubiect. 


4. Wenn ein Fürmwort der erſten Berfon im Nominatif mit 
andern Fürmwörtern oder auch mit Hauptwörtern zufammen fommt, 
fo richtet fich das Beitwort nach jenem Fürmorte, fo, daß es in der 
erften Berfon der Mehrheit gefeht wird. — Zritt das zweite 
perjönliche Fürmwort mit dem dritten oder mit Sauptwörtern zufam, 
men, fo ſteht das Beitwort in der zweiten Berfon der Mehrheit. 


C'est votre frere etmoiquiarons Ihr Bruder und ich haben die 
eu l’'honneur d’etre presentes Ehre gehabt, dem Könige vor 


au roi. geflellt zu werden. 
Vous, votre frere, et moi, nous Gie, Ihr Bruder und ich, wer 
Ppartirons ensemble. den mit einander verreifen. 


Mentor, le fidele ami d’Ulysse, Mentor, der treue Freund des 
Penelope, sa femme, et moi Ulyſſes, Benelove, feine Gattin 
qui suis son fils, nous avons und ich, fein Sohn, haben die 
perdu l’esperance... Hoffnung verloren ... 

Vous, votre soeur et son amie, hr, Eure Schwefler und ihre 
vous irez ce soir au concert Freundin werden diefen Abend 
(oder irez ohne vous). in das Eoncert gehen. 

C'est vous et Madame la com- Sie und die Frau Gräfin find es, 
tesse, qui m’avez fait obtenir die mir zu meinem Amte ver 
mon emploi. bolfen haben. 

Dies finder auch bei ni..ni feine Anwendung. 

Ni vous ni moi n’avons passe par-la. Ni vous ni lui n’avez 
fait ce bruit, 

Um der Analogie willen wird auch bei ou die nämliche Eon- 
firuction geflattet. 

C'est lui ou moi qui reussirons a obtenir cela. Vous ou 
votre frere viendrez. 

Mer darum, meil durch ou Ausfchließung ausgedrüdt, und 
nicht mehr als Einem die Handlung beigeleat wird, Bedenken gegen 
diefe Form tragen follte, der könnte folgenden Ausweg wählen: 
L’un de nous reussira à obtenir cela, lui ou moi. L'un de vous 
viendra, vous ou votre frere. | 


2. Die nämlichen Bindewörter ou und ni verdienen noch in einer 
andern Beziehung unfere Aufmerkſamkeit. — Wenn zwei Subiecte der 
Einheit, feien. es Hauptwörter oder wicht, durch ou verbunden find, 
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fo ift es, weil das eine ausgefhloffen wird, der Natur der Sache 
angemeflen, daß das Beitwort in der Einheit gefeht werde. 

Lui ou elle viendra. L'un ou l’autre vous Ecrira. Jean ou 
Charles partira. 

C'est Cicéron ou Demosthene qui a dit cela. 

Eben fo wird da, wo ou das Synonyme ausdrüdt, die Ein- 
beit gefebt. 

La jeunesse ou l’inexperience nous fait commettre bien des 
fautes. 

Imaginez quelque manoeuvre ou quelque mouvement qui 
puisse deranger les projets de l’ennemi, 

Wo aber ou eine andere Rolle fpielt, fo daß es beinahe gleich" 
gültig wäre, et oder soit — soit dafür zu feßen, da kann bie 
Mehrheit angehen. 

Le bonheur ou la teındrite ont pu faire des lıeros; mais la 
vertu scule peut former de grands hommes. (Massillon.) La peur 
ou le besoin font tous ses mouvements. (Buflon — von der Maus.) 

Ni..ni hinwieder bat weit in den meiften Fällen den Pluriel 
nach fi. 

Ni le temps ni le malheur ne doirent effacer de notre coeur 
le souvenir d’un ami. 

Ni la cour ni la prosperit€ n’ont pu le gäter. — Ni un ni 
l'autre n’ont fait leur devoir. — Ni l'un ni l’autre ne parvien- 
dront aux premieres places. 

(Bol. Yun et l’autre bei den Zahlwörtern.) 

Wo indeſſen ausfchließend nur Eimem die durch dag Zeitwort 
ausgedrüdte Handlung beigelegt werden kann, da ift die Einheit 
zu gebrauchen. 

Ni l'un ni l’autre n'est l’auteur de ce crime. Ni l’un ni l'autre 
n’est ınon maitre. (Wie feltfam wäre sont?) Ni celui-ci ni celui- 
la ne sera choisi pour chef. Ce ne sera ni M. le duc ni M. le 
comte qui sera nonund ambassadeur d’Espagne. 

3. Wenn einem Subiecte ein anderes durch die vergleichen» 
den Bindewörter: comme, ainsi que, de ındme que, aussi bien 
que, non plus que angereihet wird, fo richtet fich das Beitwort nach 
dem erften, auch wenn diefes in der Einheit ſteht, indem das zweite 
gleichfam als Barentbefe betrachtet wird. 

La force de l’äıme, comme celle du corps, est fruit de la 
temperance. 

A Tilsit, la Suede, comme l’empire ottoman, avalt did sa- 
crifide a la Russie et au systeme continental. — La fortune, ainsi 
que les dignites, rend les hommes fiers. — La vertu, de meme 
que le savoir, a son prix. — Le ınerite, aussi bien que les fruits, 
a sa saison. — Son esprit, non plus que son corps, ne se pare 
jamais de vains ornements. 

Daß man Ausnahmen, die übrigens feine Nachahmung verdienen, 
antreffe, wird Fedem leicht begreiflich vorfommen, der bedenft, daß 
jene Bindewörter dem Beariffe von: ſowohl .. . als, und, fi 
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nähern. So verhält es ſich mit folgendem Satze: L’Academie ainsi 
que nos meilleurs auteurs, ont fait usage indifleremment du 
singulier et du pluriel. (Girault Duvivier Ste Ausgabe ©. 61.) 

4. Wie wir früher gefeben haben, daß bisweilen nach zwei finn- 
verwandten Hauptwörtern das Beiwort in der Einheit fliehen darf, 
fo ift dies auch bei dem Zeit worte der Fall. | 

Son courage, son intrepidit@ dtonne les plus braves. (Dor 
mergue). 

L’ordre, la discipline se maintint. — La douceur, la bonte 
du grand Henri a dtd celdbrde de mille louanges. (Pelisson.) 

(Das Bindewort et darf nicht vorfommen.) 

Die Einheit wird auch dann noch gebraucht, wenn ein ganz 
befonderer Nachdruck auf das lebte Subject gelegt wird, indem 
alle vorhergehenden gleihfam davor verfchwinden. 

Ce sacrifice, votre interdt, votre honneur, Dieu vous le 
commande. (Domergue.) 

Louis, son fils, l’&tat, Z’Europe est daus vos maius. (Vol- 
taire.) 

5. Das Subject il wird im folgenden Formeln unterdrüdt : 
Reste à savoir; — d'oà vient que... ? — qu’importe? n’importe; — 
und im einigen andern. 

Eine Ausnahme von der gewöhnlichen Stellung der Wörter ent- 
halten folgende Redensarten: si bon lui semble; comme bon vous 
semblera; il en a use comme bon lui a semble. — Ferner: Apres 
une vive querelle, ils se sont embrasses, comme si de rien n'était 
(Acad.), wie wenn gar nichts vorgefallen wäre. 


Weber die Stellung der Verneinung. 


1. Was die verneinenden Säße betrifft, fo können die Franzoſen 
da, wo zwei Beitwörter vorfommen, dadurch, daß ſie die Negation 
dem einen oder andern beiordnnen, auf eine feine Weife verfchicdene 
Gedanken ausdrüden. Sie können fagen: 

L’article ne peut pas se r&peter dans ce cas-läa; und 

L’article peut ne pas se rdpeter dans ce cas-la. 

Der erfie Sat bedeutet: der Artifel fann in diefem Falle un- 
möglich wiederholt werden, der Artikel muß weggelaffen werden, 
der zweite Sab dagegen bedeutet bloß: es iſt möglich, es ift er- 
laubt, den Artikel nicht zu wiederholen, der Artifel kann wegge 
laffen werden. 

Ebenfo unterfcheiden fich folgende Sätze: 

L’occasion de s’enfuir ne peut plus revenir, die Gelegenheit, 
zu entfliehen, kann durchaus nie mehr mwiederfehren. 

L’occasiou de s’enfair peut ne plus revenir , die Gelegenheit, 
zu entfliehen, fehrt vielleicht nie zurück. 

On ne peut pas adopter les jugements qu’il enonce. 

On peut ne pas adopter les jugements qu'il enonce ; mais on 
applaudira sürement à tons les sentiments qu'il exprime, à cet 
amour pur et ardent de la patrie. 
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Eben fo ſteht die Verneinung beim zweiten Beitwort in folgen: 
ben Säßen: 

Peut-on ne pas avoir en horreur le fanatisme? (Voltaire.) 

Sa fortune était assez considerable pour qu'il püt ne pas 
redouter cette augmentation de depense. 


Vos soins m’ont sauvd la vie, et düt-elle ne pus &tre un 
bienfait pour moi, je cherirai toujours le sentiment qui vous a 
inspire le desir de me la conserver. (N Staël.) 


2. Sätze, in denen die Verneinung neben tout vorfommt, er. 
fcheinen bisweilen auf den erfien Blick zweideutig. Stößt man zum 
Beifpiel auf den Sag: tous ceux qui sont alles à la guerre n’en 
reviendront pas, fo fann fid) der Zweifel erheben, ob dies bedeuten 
fol: alle diejenigen, die in den Krieg gezogen find, werden um- 
fommen; feiner wird zurüdfommen; oder: nicht alle, die in den 
Krieg gezogen find, werden zurüdfommen, bloß ein Theil wird zu- 
rüdfommen. Nur der letzte Sinn aber iſt derjenige, welchen der 
Franzofe ausdrüden will. Eben fo: tous ne murmurent pas, nicht 
Alle murren. — Tous ne furent pas satisfaits, nicht Alle waren 
befriedigt. — Kemare tadelt daher nicht ohne Grund folgende Worte 
Fenelons: Tous ceux qui l’&couterent ne purent retenir leurs 
larmes, et chacun sentait je ne sais quel plaisir en pleurant. Es 
follte heißen: aucun de ceux qui Pécoutèrent ne put retenir ses 
larmes. 


Veber Border» und Zwifchenfäbe mit ber Frageform. 


Man bedient fich im Deutfchen häufig der Frageform, indem 
man das Vindewort wenn unterdrüdt; im Franzöfifchen kommt 
diefe Wendung zwar auch vor, aber etwas feltener. 

S’agit-il d’exercer Emilie au bruit d’une arme à feu, je brüle 
d’abord une amorce dans un pistolet. (Rousseau.) 

Paraltt-il un bon ouvrage, aussitöt cent barbouilleurs de 
papier (Schmierer) le critiquent lourdement, le dEnoncent comme 
detestable et accablent l’auteur de calomnies. (Voltaire.) 


Sehr oft trifft man in franzöſiſchen Büchern nach folchen Vorder⸗ 
fügen den Fragepunft an; einige Schriftſteller aber enthalten fich 
deſſelben. 

Eben fo kommt, ſtatt quand möme (wenn auch) mit dem Con- 
ditionnel, bisweilen das Imparfait subjenctif vor: 

Oui, dussed-je perir, je fondrai sur les ennemis. 

Je suis si certain de la revelution et de la gloire qui en doit 
rejaillir sur nous, que, dussd-je perir à notre arrivde en Si- 
cile, je ın’estimerais heureux de vous y avoir conduits. (Bar- 
thelemy.) 

Si un homme, Jüt-ce ton ennemi, allait perir, il faudrait 
tächer de le sauver. 
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$. 2. 
Bon den notbwendigen Wiederholungen. 


Dritter Eure. 


A. Der Artikel wird wiederholt, wenn bie durch et verbundenen 
Beiwörter nicht die an einem und demfelben Gegenſtande befindlichen 
Eigenfchaften bezeichnen, fondern es augenfcheinlich ift, daß ver 
fchiedene Berfonen oder Sachen gemeint find. 

Man wird alfo zwar fagen: le sage et pieux Fenelon ; les an- 
ciennes et sages institutions; — les belles et bonnes &tofles; — 
une ingrate et perfide parente. Hingegen: les vieux et les jeunes 
soldats; les grands et les petits états. 

In den letztern Beiſpielen find offenbar verfchiedene Klaſſen von 
Gegenfländen bezeichnet, und es ift, als ob das Hauptwort nicht nur 
ein, fondern zwei Mal flände. 

B. Nach dem nämlichen Grundfage werden die zueignenden 
Fürmörter behandelt. 

Mes parents et mes amis; — il s’est rendu à mes pritres et 
& mes pressantes sollicitations. 

Cesar tourna toules ses forces et toutes ses pensdes contre 
Ambiorix. 

Mes beaux et mes vilains habits. Dagegen: mes beaux et 
riches habits; — ses longs et beaux cheveux. 

C. Was die verfönlihen Fürmwörter betrifft, fo werden 
ohne Ausnahme diejenigen, welche im Regime fliehen, wiederholt. 

Je veux les voir, les prier, les presser, les importuner, les 
flechir. 

In Bezug auf die Subiefte kann man ſich Folgendes merken: 

On wird immer wiederholt. On l’aime et on le craint; on 
compte souvent s’amuser, et l’on ne trouve que de l’ennui. 

Die Fürmwörter der erfien und zweiten Berfon werden meiftens 
wiederholt. Doch fagt z. B. der Grammatifer Levizac ohne Bedenken: 
Ce que je vous ai dit, je le crois et le croirai, jusqu’a ce que 
jaie la preuve du contraire. 

Bei der dritten Berfon trifft mian eben fo viele Beiſpiele von 
Weglaſſung als von Wiederholung an. 

Die Weglafiung erlaubt man fich befonders in kurzen Sätzen 
von bloß zwei Gliedern: Ils lurent et relurent les lettres. — I 
Varröta et lui dit que...; — Il partit et me laissa dans une 
etrange situation. — Il me flatte et me loue. 

Doch kommen bisweilen auch mehrere Brädicate ohne Wieder, 
bolung der Fürmwörter vor. 

Trouble, furieax, livre a son desespoir, il s’arrache les che- 
veux, se roule sur le sable, reproche aux dieux leur rigueur, 
appelle en vain à son secours la cruelle mort. (Fendlon.)*) 





*) Das Fürwort kann auch weggelafien werden, wenn bas erfte Mal das 
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Hinwieder fordert der Wohllaut und Nachdrud die Wiederholung 
in Sägen folgender Art: u 

Il s’&coute, ıl se plait, il s’adonise (er betrachtet fich als einen 
Abonis), il s'aime. (J. B. Rousseau.) *° 

Ils prennent, ils ruinent tout, z/s possedent seuls tout l'état. 
(Fenelon.) 

Hebrigens kommt noch folgender Bunft in Betrachtung: 

Das Fürwort muß wiederholt werden, wenn das eine Beit- 
wort beiahend, das andere verneinend gebraucht ift. 

Il veut et il ne veut pas. Il le dit et il ne le pense pas. 

Die bezüglihen Fürmörter werden gleichfalls wiederholt, bes 
fonders wenn zwei auf einander folgende Beitwörter nicht das gleiche 
Regime haben. 8. B. 

Les chariots qui entrent dans ce passage, et qui en sor- 
tent, peuvent être bien grands — und nicht: Les chariots qui 
entrent et sortent de ce passage, etc. 

Eben fo wird der Accusatif: que wiederholt. 

D. Das Zeitwort muß in denjenigen Sätzen wiederholt wer- 
den, in welchen der erite Theil beinhend, der andere aber verneinend 
if. Man fagt: 

Attendons tout de Dieu, et n’attendons rien de nous-m&mes — 
und nicht: Attendons tout de Dieu, et rien de nous-m&mes. 

Il y a beaucoup de choses qu’il importe peu, ou qu’il n'im- 
porte point du tout de savoir — und nicht: Il y a beauconp de 
choses qu'il importe peu ou point du tout de savoir. 

Man findet bisweilen Ausnahmen von diefer Regel, befonders 
wenn mais vorfommt, und gar etwa nur das Zeitwort dire vor- 
angeht. 

In zufammengefehten Seiten kann das Hülfszeitwort weggelaffen 
werden, wenn entweder alle Beitwörter daffelbe Regime haben, oder 
jedes Beitwort ein eigenes Hauptwort regiert. 

Je l'ai recu et secouru de tout. — Les personnes qui l’avaient 
si bien recu et si bien fraite. 

Notre loi ne juge personne sans l’avoir entendu et examind ; 
oder sans avoir entendu et examind ses raisons; — nicht aber: 
sans l’avoir entendu et exaınind ses raisons. 

Il a pris des villes, conquis des provinces, subjugud des 
nations entierces. 

Us avaient rempli la Pomeranie de leurs cruautes, devastd 
cette belle province, et vendu pres de cent mille habitants. 

Ses Suedois etaient ou tads ou pris; tout son dquipage, ses 
meubles, ses papiers, ses hardes les plus ndcessaires, pilids ou 
brüles. — La ville fut bombardde et reduite en cendres, et la 
garnison Obligde de se rendre & disceretion. 


Hauptwort flieht. 3. B. Les magistrats vinrent se jeter à ses pieds, 
et offrirent cent mille 6cus de rangon. (Voltaire.) 
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E. Unter den Umflandsmwörtern werden die zur Berfkärfung 
dienenden: si, aussi, plus, moins, tres und ähnliche wiederholt. 

Elle est tr&s-belle et tres-gentille: 

Il est si aimable et si genereux. — Elles sont si vaines et 
si pretentieuses. e 

L’äne est de son naturel aussi humble, aussi patient, aussi 
tranquille, que le cheval est fier, ardent, impetueux. 

F. Während die Vorwörter a, de, en vor jedem von ihnen 
abhängenden Worte flets wiederholt werden, werden die übrigen 
Vorwörter nur unter der Bedingung wiederholt, wenn die Haupt» 
wörter, mit denen fie conſtruirt find, weder finnverwandt noch gleich- 
bedeutend find. 8. 8. 

Ila parle pour la veritd et pour Er bat für die Wahrheit und die 
le mensonge. Züge gefprochen. 

Il a peri par l’envie de ses ri- Er ift durch den Neid feiner Neben» 
vaux et par la lächeie de ses buhler und die Miederträchtigkeit 
amis, qui l’ont abandonn&. feiner Freunde, die ihn im Stiche 

ließen, ing Verderben geratben. 

Hingegen fünnte man fagen: Il a peri par les ruses et les 
artifices de ses ennemis. — Ils ont agi pour le bien et l’avan- 
tage de la republique. Denn die Ausdrüde ruses et artıfices, und 
bien et avantage, find, wenn fchon nicht gleichbedeutend, doch ſinn⸗ 
verwandt, und enthalten nicht, wie die obigen WBeifpiele, einen 
Gegenfab*). 

G. Die Bindewörter werden, wenigftens theilmeife, mieder- 
holt, infofern jeder von denfelben abhängende Sat mit que anfängt. 
(©. den Abfchnitt von den Bindewörtern.) 

Des qu'il fut arrive, et qu'il eut étéè (ſtatt fut alle) prendre 
lavis de ses amis,... 

Comme il le soutenait, et que je ne le croyais pas,... 

Das unferm daß und als entfprechende que wird in furgen 
Säten bisweilen nicht wiederholt. 

Je crois que le ministre vous recevra et vous accordera sa 
protection. — Dans le teınps qu'ils l'’abandonnaient ou l’oppri- 
maient. 

In längern Sätzen aber muß que durchaus wiederholt werden. 

N’attendez pas, Messieurs, que j'ouvre ici une scene tragique; 
que je represente ce grand homme edtendu sur ses propres tro- 
phees; que je decouvre ce corps päle et sanglant etc. 

Il aurait mieux valu qu'il füt reste dans le pays, et qu'il eüt 
songe à remplir ses devoirs envers l’etat. 


*) Lemare fpricht ſich darüber fo ans: „On nous demandera quelles r&gles 
nous &lablissons pour döterminer quand il faut ou quand Une faut 
pas r&peter les pröpositions. — Aucune. Re&pelez-les ou ne les r&- 
petez pas, selon que vous aurez plus ou moins besoin d’ötre ra- 
pides et que l’analogie vous inspirera. “ s 
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Da nun alle Regeln der Grammatik, ihrer größern oder gerin— 
gern Wichtigkeit nach, kürzer oder ausführlicher erklärt, und befon- 
ders die verfchiedenen Zeitwörter in ihrem ganzen Umfange behandelt 
worden find, fo mögen die nachfiehenden Aufgaben zur Einübung 
der verfchiedenen Eigenthümlichfeiten, von welchen bis dahin die Rede 
war, dienen; bauptfächlich mögen indeffen die Seiten des Indicatif 
in Verbindung mit denienigen des Subjonctif berücfichtigt werden. 


Er 
In folgenden Aufgaben fommt das Relatif häufiger vor, als 
das Defini. ; 


Des que Sixte V fut élu pape, il montra qu'il se portait 
bien de corps et d’esprit; son ancien caractere, ce caractere im- 
perieux et severe qui voulait voir tout flechir, tout trembler, se 
remontra dans toute sa vigueur. Il faut cependant commencer 
par dire que, s’il deploya son autorité avec tout l’appareil de la 
tyrannie, et même de la cruaute, il s’eloigna rarement du sentier 
de la justice. Rome en ce moment avait le plus grand besoin 
d’un homme qui, comme lui, püt epouvanter le crime. La licence 
avait dt sans bornes sous les derniers pontificats ; les terres de 
l’eglise”) infestees de brigands, qui exergaient impundment toutes 
sortes de violences; la süret& publique n’existait plus, même 
dans la ville, oü le libertinage &ait porte à son comble. Sixte, 
avec une verge de fer, fit tout rentrer dans l’ordre; sa rigueur 
fut excessive, mais les brigands de toute espece tremblerent a 
son seul nom. Lorsqu’on le voyaıt dans les rues, le peuple, au 
lieu de sortir des maisons et de faire une double haie sur son 
passage, se retirait, ne pouvaut soutenir ses regards, et il ne 
trouvait en son chemin que de pauvres vieillards, qui, n’ayant 
pas eu la force de prendre la fuite comme les autres, se jetaient 
à genoux ct le saluaient dans un profond silence. Cette frayeur 
s’dtait tellement repandue parmi la populace que les meres ct les 
nourrices n’avaient pas de meilleur moyen pour faire taire leurs 
enfants que de leur dire: voila le pape Sixte qui passe! 

(Blanchard.) 
II. 

Ein Neifender kam einft gegen Mittag in ein 1 Wirthshaus in 
Bolen und verlangte Zetwas zu efien. Die Wirthin, welche allein 
zu Haufe war, ging alfobald in Idie Küche, um 4das Mittagefien 

1 le cabaret — la cabaretiere, die Wirthin. 2 a diner. 3 la 
cuisine. + preparer le repas. 


*) avalent Ete. 
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bes Fremden zu bereiten. 5 Mittlerweile 6bemerfte Diefer, daß 7 eine 
Wiege in der Stube ſtand, welche Sfich von felbit bewegte. I Als er 
die Erfcheinung etwas näher ins Auge gefaßt hatte, entdedte er, 
daß die Wiege durch eine 11 Schnur, welche 12durch die Wand ging, 
10hin= und hergesogen wurde. Er 13vermuthete, es fei Jemand in 
dem 14 Nebenzimmer, der 15an der Schnur zöge; aber 16 als er die 
Thür geöffnet hatte, um 17fich davon zu überzeugen, fand er den 
18 Viehſtall, und fah 19 zu feinem Erfiaunen, daß es eine Ruh - 
und 21 feine Wärterin war, welche 22das Kindlein wiegte. 23 Die 
Schnur war nämlich der Kuh 24 an den Schwanz gebunden, 25und 
zwar fo, daß, wenn die Wiege 26 in der Ruhe fand, der Schwanz der 
Kub 27 außer feiner gewöhnlichen Lage war. Die Kuh 23 war be: 
müht, 29denfelben wieder darein zu bringen, und fehte 30 dadurch 
die Wiege in Bewegung, welche 31 dann hinmwieder den Schwanz 
32 auf die Seite 309. 33 So. ging die Wiege fort, 34 bis die Schnur 
nachdem das Kind eingefchlafen war, losgebunden ward. i 
5sur ces entrefaites. 6s’apercevoir. 7il y a un berceau. 
8 se balancer tout seul. 9le voyageur (partic. passe) faire une 
recherche plus exacte. 10 mettre en mouvement. 11 le vordon. 
12traverser la paroi. i3presumer. 14 la piece voicine. 15tirer 
la ficelle. 16 (part. passe.) 17’... &claircir. 18 etable, f. 19 a son 
etonnement. 20la vache. 2i1et non une bonne. 22 bercer l’en- 
fant. 23 il faut savoir que la. 2tattacher a la queue de la. 25de 
manitre que. 26 être en repos. 27 se trouver hors de son assiette 
ordinaire. 25 tächer. 29 l’y remettre. 30 ainsi. 31 A son tour. 
32tirer de cöte, 33 c'est ainsi que (rester en mouvement.) 34 jus- 
qu’au moment oü, l’enfant etant endormi, on venir detacher. 


6% 2. 
Bei diefen Beifpielen iſt das Defini vorherrfchend. 


Le comte de Merle, homme d’un genie tres-mediocre, fut 
nominé ambassadeur en Portugal, et on lui adjoignit, comme 
secr&taire de legation, l’abbe Mardy, homme d’esprit, avec lequel 
il partit pour le lieu de sa destination. Le comte ayant appris 
qu'il etait d’usage d’adresser dans la premitre audience un petit 
discours au roi. pria l’abhe de le lui composer, mais surtout de 
le faire tr&s-court, sa mé moire dtant fort mauvaise, attendu qu’elle 
n’avait plus été exercde depuis long-temps. L’abbe eut bientöt 
couch@ sur le papier quelques phrases adulatrices, mais il ne 
tarda pas à s’apercevoir que le comte n’avait pas même parle 
modestement de sa memoire: car pendant tout le voyage de Paris 
a Lisbonne il ne put se mettre en tete un seul mot de son dis- 
cours. Enfin il eut l'idé de l’&crire en gros caractöres et de 
Yattacher à son chapeau, afin de pouvoir le lire aisement, quand 
il en aurait besoin. Fier d’une idee aussi lumineuse, il se pré- 
sente hardiment & l’audience du roi; mais l’etiquette de la cour 
de Portugal, qui lui était entitrement inconnu, renversa cruel- 
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lement son subtil projet. Car à peine eut-ıl prononce le mot 
„Sire“, que le roi, d’apres le protoco!e”) usite à Lisbonne, lui 
dit: Monsieur l’ambassadeur, courrez-vous! Le pauvre ambas- 
sadeur dans sa confusion crut ne l’avoir pas bien compris, fit 
une seconde reverence et repeta „Sire“. Le roi reprit: Mon- 
sieur l'’ambassadeur, couvrez-vous! Enfin il fallut obeir, et il 
en perdit tellement contenance qu'il ne put proferer une seule 
parole. (Encyclop.) 
II. 

Ein Quäker (quaker) von Briſtol in England ifam eines 
Abends Zauf einem flattlichen Noffe von dem Lande [nach Haufe] 
zurück. 3Als er nicht mehr weit von der Stadt war, begegnete ihm 
(er traf an) ein anderer Neiter, welcher sein kohlſchwarzes Geficht 
hatte, und 5auf einem Pferde fa, dem man alle 6 Rippen und Knochen 
unter der Haut, Tnicht aber die Zähne im Munde zählen konnte, 
8 denn dergleichen hatte es fchon feit vielen Yahren feine mehr. 
IKind Gottes, fagte der 10 NAÄuber zu dem frommen Dann, indem 
er ihm tieine Piſtole [vor’s Geficht] bielt, 12ich möchte meinem 
armen Thiere da mohl ein befieres Futter gönnen, 13 fo ungefähr 
wie das Eurige da eines haben muß, dem Ausfehen nach. Wenn es 
Euch 14 recht ift, fo wollen wir 15taufchen. Der Quäker 16 dachte: 
Was 17 iſt zu thun? 15 Wenn’s fehlen will, habe ich zu Haufe noch 
ein zweites Pferd, aber fein zweites Leben. Alfo taufchten fie [mit 
einander), und der Mäuber 19 galoppirte auf dem Roſſe des Quäfers 
fort nach Haufe; diefer aber 20 führte das arme Thier des Banditen 
gelaffen am Baume. 

i revenir un soir.. campagne (rel.). 2monte sur un cheval 
fringant. 3 non loin (ohne &tre). 4 avoir la figure barbouillee 
de noir (rel... 5 monter un cheval. 6 coınpter les cötes et les 
‚ os sous la peau. 7 mais non point. Scar pour celles-ci. 9fils. 
10le brigand. 11 présenter un pistolet (part... 12 je voudrais 
bien que (mein armes Thier finden fönnte) un meilleur fourrage. 
13 tel qu'il faut que la vötre en ait a en juger par l’apparence. 
14 vouloir bien. !5troquer. 16 se dire en soi-m&me. 17 il y a. 
i8 au pisaller. 19 s’en aller au grand galop. 20 ınener tranquille- 
ment par la bride. 

III. 

s Als der Quäker zu den erſten Häufern der Stadt gefommen 
war, 2legte er ihm den Baum Über den Rüden, und fagte: 3 Geh 
voran, armer Eazarus, du wirft Sden Stall deines Herrn beffer 
finden, als ich. 6So lief er das Pferd vorausgehen, und folgte ihm 
"durch mehrere Gaflen, bis es s vor einer Stallthür ftille fand. 9 Als 

larrıve pres... 2le quaker nouer la bride sur le dos du 
cheval. 3marcher devant. 4Lazare. 5..plutöt que moi ldcuri« 
de.. 6ainsi..se faire preceder de qn. 7A travers. 3 s’arräter 
devant la porte d’une.. 9comme ne vouloir pas quitter la place. 


*) Sermelbuch, Ritual. 
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es nicht mehr weiter wollte, ging der Quäker in das Haus, und 
fand da feinen Räuber, als 10er eben den Ruß aus dem Gefichte 
fegte. Seid Ihr wohl nah Haufe gefommen? fagte der Quäker zu 
ibm. Wenn’s Euch recht ift, fo wollen wir jetzt 11 den Taufch wies 
der aufheben; er ift 12 ohnehin nicht gerichtlich beflätigt. 13 Gebt 
mir meinen Gaul wieder, der Gurige 14 fleht vor der Thüre. — 
15 Als fich der Spitzbube entdeckt ſah, i6 ſing er an zu lachen, und 
war alfobald bereit, zu thun, was man ihm vorfchlug (rel.). Der 
Quaͤker aber fagte: Seid fo gut, und gebt (inf.) mir [jekt auch] 
noch eine Guinee 17 Neitlobn; denn ich und Euer Gaul find mit 
einander zu Fuße fpaziert. 13 Dazu mußte fich der Räuber nun auch 
bequemen, wenn er nicht gebangen fein wollte. Der Quäker [aber] 
fagte im Weggeben : Nicht wahr, mein 19 Thierlein 20 Iäuft einen 
guten Trott? (Hebel.) 

10 (qui) se frotter la figure pour en öter la suie. 11 annuler 
l’echange. 12..sans cela dresse jaridiqueiment. 13 rendre la mon- 
ture. 14 &tre. 15 le fripon (part.). 16 se mettre. 17 le louage. 
18 falloir que ... (mit en passer par-la). 19 böte. 20 aller un 
bon trot. 

$. 38. 


In folgenden Aufgaben fieht das Present anflatt des Defini. 
Am Anfang der dritten Aufgabe kommt es jedoch nicht vor. 


I. 

Le prince Gagarin &tait gouverneur de la Siberie. Le czar 
(Pierre) attendait une tres-riche caravane qui devait y passer; 
elle venait de la Chine. Gagarin envoie un fort detachement 
pour la proteger contre les incursions des Tartares; mais en 
meme temps il prend à la solde un corps de Tartares encore 
plus considerable, tombe sur la caravane, la pille, s’en empare, 
et met en fuite le detachement qui devait la defendre, apres lui 
avoir tué beaucoup de monde. Gagarin arréêté , detenu dans une 
forteresse, repoussait l’accusation, et sputenait son innocence. 
Il ignorait que toutes les preuves de son crime etaient acquises. 
Neanmoins la ezarine avait sollicit€ sa gräce, et l'avait obtenue. 
Le czar se transporte dans sa prison, linterroge, exige de lui 
la verite tout entiere, et une confession generale et sincere de 
toutes les circonstances de cette horrible aflaire, qu'a ce prix il 
veut bien lui pardonner. Le prince s’avoue coupable, declare 
tout, et signe lui-me&me sa confession, apres l’avoir ecrite. Le 
senat regoit l’ordre de s’assembler le lendemain. Le prince est 
amene, et apres avoir lu en sa presence l'é07it qu'ıl a signe, 
on lui demande s'il est pr&t a confirmer tous ses avenx, et s'il 
n’a rien a y ajouter. Le prince proteste de nouveau de son in- 
nocence, dit que le czar l’a fait trembler, et qu'il n’a signed que 
malgre lui des aveux qu'il dement, et que le czar lui a extor- 
ques. Les senateurs etonnds se regardent, et le czar lui-m&me 
reste interdit. Mais bientöt rompant le silence: „puisque le 


— 
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prince“, dit-il, „m’accuse si publiquement de mensonge, puis- 
qu’il est si sür de son innocence, qu’il defende sa vie; je donne 
un libre cours à la justice.“ Ce fut un coup de foudre pour le 
coupable; il ne s’y attendait pas; trouble, confondu, iltombe & 
genoux, et convient qu'il ne merite ni gräce ni pitie. Le czar, 
outré d’avoir regu du prince un dementi en plein sénat, fit exe- 
cuter la sentence de mort devant les portes mömes du senat. Le 
prince y fut pendu à un gibet de soixante pieds de haut, à l’instar 
de celui d’Aman; deux bourses pleines d’argent furent attachdes 
aux deux cötds du patient, le corps garde jour et nuit, jusqu’&a 
ce que, use et detruit par le temps, il tomba en lambeaux avec 
les bourses et l’argent, que les soldats se partagerent. 


(d’Echerny.) 
II. 


Eines Tages faß ich vor der Thüre des 1 Nathhaufes zu Brügge. 
Ich unterhielt mich [eben] mit einigen Senatoren, als ein 2 Bettler 
3auf uns zufam, welcher 4 unter einem Strome von Thränen und 
smit allen Meußerungen der Verzweiflung unfer Mitleid 6 anflebte. 
Keder von ung gab ihm etwas, und er 7ging fort. 8Der Elende 
batte uns gefagt, Per leide an einem ganz 10 befondern Hebel, 
welches 11 der Anftand ihm nicht erlaubte, ung zu entdeden. Auf 
einmal 12 wandelte uns die Luft an, zu erfahren, 13 mas denn das 
für eine Krankheit fein möchte, die ein 14 Bettelmann nicht zu 
nennen wagte, und wir ſchickten ibm einen Bedienten nach, um fich 
darnach zu erfundigen. Diefer 15 holte ihn bald ein, 16 befah ihn 
genau, und da 17er fein Gebrechen, feinen 13 Xeibfchaden [an] ihm 
bemerkte, fo fagte er: Mein Freund, ich fehe nicht, daß Ihr 19 fo 
fehr Urfache habt, Euch zu beflagen. — 20 Ach, erwiederte der Bettler, 
mein Webel ift 21 fo befchaffen,, daß man es meder fehen noch 22 er- 
rathen kann. Dennoch bat es mich vom Kopf bis zu den Füßen 
23ergriffen; es bat mich an allen Gliedern 24 gelähmt, und hindert 
mich, mein Brot durch die 26 leichteite Handarbeit 25 zu verdienen. 
Wollt Ihr feinen (fiche Kay. VI. S. 2. c.) Namen wiffen? Man 
beißt es 27die Faulheit. — Wir 23fonnten ung nicht enthalten, 
über diefe 29 fonderbare Rechtfertigung zu lachen; 30in der Folge 
gab fie ung mehr als ein Mal zu ernſthaftem Nachdenfen Anlaß. 

(Beauteds de Thistoire.) 


i la maison de ville a Bruges. 2 le mendiant. 3 se presen- 
ter a qn. 4 verser des larmes (partic.). 5donner des marques 
de son desespoir. 6 implorer. 7 se retirer. 3 ce miserable. 
9 &tre tourmente. 410 particulier. 111la pudeur. 21 il me prend 
fantaisie de savoir. 13 quelle peut être. 1+le gueux. 15 attein- 
dre. 16 examiner hien. 17 aucun defaut. 13 la blessure. 19 que 
vous ayez tant sujet. 20 helas. 21 tel 22 devenir. 23 gagner. 
24 rendre perclus de. 25 gagner. 26le plus leger travail. 27 la 
paresse. 2öne pouvoir s'empécher. 29 la singuliere apologie. 
30 depuis faire la-dessus des reflexions serieuses (wir haben . .). 
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II. 

ı Ein vornehmer Herr, welcher 2 fich einige Zeit zu Venedig 
aufgehalten hatte, 3mwurde um eine beträchtliche Summe beftohlen, 
was ihn Afo fehr aufbrachte, daß er 5fich für befugt hielt, einige 
6 beleidigende Neden gegen die Bolizei von Venedig auszuftoßen, 
T welche, wie er fagte, die Fremden Scher ausfpionire, als 9 für 
ihre Sicherheit mache. Einige Tage nachher verreifete er. 10 Auf 
der Hälfte des Weges von Venedig nach der italienifchen 11 Küfte 
13 hielt feine 12 Gondel auf einmal ftille. Er fragte nach der Urſache 
(aceus.). 14 Der Schiffer antwortete ihm, er 15 dürfe feinen Schritt 
weiter fahren, weil 16 ein Schiff mit rothem Wimpel ihm 17 das 
Beichen gebe, fill zu halten. 13 Alfobald erinnerte ſich der Neifende 
der Reden, die er 19 geführt, und aller der unglüdlichen 20 Ereig- 
niſſe, welche man ibm zu Venedig über diefes Kapitel erzählt hatte. 
21 Mitten auf den Lagunen, zwifchen Himmel und 22 Waffer, ohne 
Hülfe, ohne Mittel 23 zu entfliehen, erwartete er dieienigen, welche 
ihn 2+ verfolgten. Sie 25naben, fie 26 fahren an feine Gondel 
beran, und 27 fordern ihn auf, 23 ein menig in die ihrige berüber- 
zufommen. Er geborcht, nicht ohne 29 düftere Abnungen. 

i un grand seigneur. ? faire quelque sejour a Venise. 3 &prou- 
ver un vol considerable (actif). 4 indigner si fort. 5 se croire en 
droit. 6 lächer des propos injurieux contre la police. 7 laquelle, 
disait-il. 3 epier.. plutöt que de. 9 veiller a la sürete. 10 a moitie 
chemin. 11 la cöte. 12 gondole. 13 s’arr&ter tout d’un coup (pres.). 
14 le patron. 15 oser avancer d’un pas. 16 un bätiment à banderole 
rouge. 17 faire signal de mettre en panne (relat.). 18 aussitöt. 
19 tenir. 20 &evenement, m. 21 au milieu des Lagunes. 22 la mer 
(art. def.), 23 echapper. 24 poursuivre. 25 arriver. 26 aborder. 
27 inviter. 28 a monter & bord de qeh. 29 le sinistre pressen- 
timent. 

IV. 

Mein Herr, fagte einer diefer Leute 1in einem feierlich » ernfi- 
baften Tone zu ibm, find Sie nicht der Prinz von Eraon? — Ha, 
mein Herr. — Eind Sie nicht Ichten Freitag 2beftoblen worden ? — 
Ha, Herr. — 3Um welche Summe? — Um fünfhundert Dufaten. — 
4Worin befanden fie fih? — In einer grünen 5 Börfe. — 6 Haben 
Sie Hemanden diefes Diebfiahls wegen im Verdacht? — Einen 
7Bedienten, welchen ich zu Venedig Sin meinen Dienft nahm. — 
Würden Sie ihn wohl 9 wieder erkennen ? — Ohne Zweifel. — Bei 
(a) diefen Worten 11 ftieß der 10 Polizeibeamte mit dem Fuße einen 
fchlechten Mantel auf die Seite, und 12 enthüllte einen Leichnam, 
welcher eine grüne Börſe in der Hand bielt (rel.). Sie fehen, mein 
Herr, ſetzte er hinzu, daß das Verbrechen beftraft worden ift. Hier 

1 d'un ton grave et solennel. ? voler. 3 et quelle &tait la 
somme dont vous avez été prive? 4 dans quoi (mit est-ce que 
und &tre). 5la bourse. 6 soupconner qn. d'être l’auteur de gch. 
7 le domestique. 3 prendre A son service. 9 reconnaitre. 10 l’oflicier 
de police. 11 repousser (mit de). 12 decouvrir un mort. 
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ift Ihr Geld. Nehmen Sie es wieder, und 13 reifen Sie weiter; 
aber ss hüten Sie fich wohl, 15 fich je wieder in einem Lande be- 
treten zu laffen, mo Sie die Weisheit der 17 Negierung 16 verfannt 
haben. (Daru.) 

13 continuer sa route. 14 se garder. 15 se laisser jamais sur- 
prendre. 16 meconnaitre la sagesse. 17 le gouvernement. 


V. 


1Der Schaufpieler Garrik und der Maler Hogarth waren beide 
2 vertraute Freunde des 3 berühmten Fielding. Der letztere flarb, 
4obne daß Sman ihn [dazu] bewegen fonnte, fich 6 malen zu laſſen. 
Bald nach feinem Tode 5 wurde eine Ivollftändige Sammlung feiner 
10 Schriften herausgegeben. Hogarth 1! bedauerte vorzüglich, daß 
das 12 Titelblatt nicht mit dem 14 Bildniffe des 15 Verfaffers 13 ge- 
ziert werden follte, und 16 fprach deswegen mit Garrif. Der Schau- 
fpieler 17 Fam 18 des folgenden Tages in die 19 Werfflätte feines 
Freundes, 20 gerade als diefer fehr dringende Gefchäfte hatte. 218ch 
batte fo eben, fagte Garrif, ein Baar theatralifche Stellungen aus- 
gedacht, welche 22ich probiren möchte; zeige mir einen 23Drt, 24 wo 
ich mich ein wenig fammeln kann. Hogarth, ohne von feiner Ar- 
beit 2s aufzuſtehen, 26 wies ihm (weiſet ihm) ein 27 Nebenzimmer. 
Garrif 25 ging (gebt), und der Maler 29 fuhr an feiner Arbeit fort. 
Einige Augenblide bernach 30 hörte er eine Stimme, welche 31 deut: 
lich den Namen „Hogartb“ ausfprach. 32 Zuerfi gab er feine Ach— 
tung darauf; aber als die Stimme 33 zum zweiten Male fich ver- 
nehmen lieh, 3% fchauderte er unmwillfürlich. 

1le comedien. 2 intime. 3cdlebre. 4sans que. 5on cüt pu 
lengager ä. 6 faire peindre. 7 peu detemps. 8 publier (man gab 
beraus). 9 l’edition complete. 10 les oeuvres. 11 regretter parti- 
culierement (rel.). 12 le frontispice. 13 orner de gch. (imp. subj.). 
14 Je portrait. 15 auteur, m. 16en parler à. 17 venir. 18 ]e len- 
demain. 19 atelier, m. 20 au moment de ses plus fortes ocen- 
pations. 21 je viens d’imaginer quelques situations iheätrales. 
22 je voudrais essayer. 23 endroit, m. 24 où je puisse me recneillir. 
25 se lever. 26 montrer. 27 la piece attenante. 23 entrer. 29 con- 
tinuer qeh. 30 entendre la voix. 31 prononcer distinctement (rel.). 
32..faire... attention d’abord. 33 se faire entendre une seconde 
foıs (part. pr&s.). 34 frissonner involontairement. 


VI. 

Hogarth batte nie 1 an Geſpenſter geglaubt; und 2 dennoch 
3fonnte er fich nicht ausreden, +daf es die Stimme feines 5 ver- 
florbenen Freundes Fielding fei, 6 welche er fo eben vernommen. 
Endlich ſprach (fpricht) die Stimme zum dritten Male deutlich und 
laut: „Hogarth, Smwillft du mich noch lange warten laffen? Nimm 

i croire aux revenants. 2 cependant. 3il ne pouvait se dis- 
simaler. + que c’etait. 5 fen. 6 qui venait de frapper ses oreilles. 
’ articuler avec force. 8 n’es-tu pas las de me faire attendre? 
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deinen IBinfel, komm 10 hierher, 11ich babe dir nur ein Paar 
Augenblide zu fchenken.“ Hogarth 12gerieth in Angſt und Wer 
wirrung; 13im Schreden vergaß er, 14 daß es diefes Kabinet war, 
15 wohin er Garrif gewiefen hatte. 16Er nahm [daher] feinen Bin- 
fel, und ging, wohin 17die Stimme ihn rief. Aber, 180 Wunder, 
er 19 fieht Fielding; er 20 erkennt feine 21 Büge, feine 22 Haltung, 
feine 23 Kleidung. 24 Mit einem Worte, es ift fein Freund, ber 
25 leibhaftig vor ihm flieht. Hogarth, 26 erflaunt und betroffen, 
27 malt in der Eile, und 25 hat das Glück, ihm zu treffen. 29 Als 
die Arbeit fertig war, 30 entging dem Komödianten ein lautes Ge⸗ 
lächter. 31 Er nahm feine vorigen Züge wieder an, und 32erfl da 
merkte Hogarth feinen Irrthum. Diefes 33 fehr gelungene Bildniß 
ift das nämliche, welches 3Avorn in ben Werfen Fieldings ſteht. 
(Singularitds Anglaises.) 
9 pinceau, m. (plur.). 10ici. S1je..quelques..&..donner. 
i2 s’efirayer et se troubler (pres ). 13 dans son agitation .. oublier. 
14 que c’est. 15oü il.. releguer (ind£f.). 16 il prend..et va. 17les 
accents..appellent. 18 6 miracle. i19apercevoir. 20 reconnaitre. 
2ile trait. 22le maintien. 23la mise. ?+en un mot. 25 &tre en 
propre personne devant qn. 26 surpris et &tonne, 27 dessiner a 
la häte. 28avoir de quoi s’applaudir de la ressemblance. 29 (partic. 
von £tre fini). 30 un Eclat de rire vient dchapper au comedien. 
31 d&composer son visage. 32ce n’est qu’alors que .. sort de son 
erreur. 33tres-ressemblant. 3% &ire à la t&te des oeuvres. 


VII. 


Mehrere 1 Bauerniungen 2hüteten 3an dem Saume eines großen 
Waldes 5das Vieh ihrer Neltern und 6 Meifter. 7 Um die Range: 
weile zu vertreiben, 8 machten fie allerlei Spiele, und ahmten, mie 
man es in diefem 10 Alter 11 zu thun pflegt, 12 die Handlungen und 
13 die Gefchäfte der 14erwachſenen Berfonen nah. Eines Tages 
15fagte einer von ihnen: 16ich will der 17 Dieb fein. — [So] will 
ich ı3der DOberamtmann fein, I9verfeßte ein zweiter. Seid [ihr] 
die 20 Landjäger, fagte er zu dem dritten und vierten, 21 und du biſt 
der Henker, fügte er hinzu, 22indem er fich zum fünften wandte. 
Als 24ſ0 23die Rollen 25vertheilt waren, 26 iehlt der Dieb einem 
feiner Kameraden ein Meſſer, und 27 feht fih auf flüchtigen Fuß. 
28 Der Beſtohlene 29 Flagt bei dem Dberamt. 30 Die Hatfchiere 
31 ſtreifen im Revier herum, 32 erwifchen den Dieb in einem 33 hohlen 

le jeune paysan. 2 garder (rel.). 3& l’extr&mite. 4la for@t. 5les 
troupeaux, m. 6le maitre. 7pour charmer leurs ennuis. 8 jouer à 
toutes sortes de jeux (rel.). 9imiter (rel.) 10 avoir coutume de.. 
faire. 114Age, m. 12action, f. 13occupation, f. 14 grand. 15l’un 
d’entr’eux dit. i6je serai. 17le voleur. 18le bailli. 19 repliquer. 
20le gendarme. 21 ettoi tu seras le bourreau. 22 s’adresser (part. 
pres.). 23le röle. 24ainsi. 25 distribuer (part. passe). 26 derober. 
27 se häter de gagner le large. 28 le vole. 29 porter sa plainte au 
bailliage. 30archer,ın. 31röder dans les alentours. 32attraper. 33creux. 
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Baume, und 3+liefern ihn ein. 35 Der Nichter 36 verurtheilt ihn 
zum Tode. 
34 livrer à la justice. 35le juge. 36 condamner à mort. 


VIT. 

1 tinterdeffen 2hört man im Walde 3einen Schuß fallen: sein 
Hundegebell s erhebt fih. Man Hachtet es nicht. Der Henker 7 wirft 
dem SMalefifanten einen Strid um den Hals, und Ihängt ihn an 
einen SO abgebauenen Baumaſt; Iter denkt dabei: 12 Ein Baar Augen- 
blicfe wird er’s ſchon aushalten können. 13 Plötzlich 14 rauſcht es 
15ganz nahe im dürren Laub; 16es Fracht das die Gebüfch, und 
ein ſchwarzer, 17zottiger Eber 18 bricht blihend und fchäumend her- 
vor, und 19 läuft über den Nichtplag. 20 Die Hirtenbuben 21 er- 
fchreden, und 22 laufen vor Angſt davon, 23einer auf die, der andere 
auf eine andere Seite. Am Dorfe erzählen fie, 24was für ein Spiel 
fie gefpielt, und 25 wie ein ſchwarzes 26 Ungeheuer fie 27 davon ver- 
jagt habe. Als man aber 23fam, [um] den 29 Gehenften abzulöfen, 
war (rel.) er 3derflidt und todt. Der Oberamtmann und die 31 Hat- 
fchiere 32 famen jeder drei Monate ins 33 Zuchthaus, der Henter 
[aber] 3+auf ſechs. (Hebel.) 

isur ces entrefaites. 2entendre. 3tirer un coup de fusil dans 
le bois. %les cris d'une meute de chiens. 5s’elever à pen de dis- 
tance. 6y faire attention. 7passer la corde au cou de qn. 3le 
delinquant. 9suspendre. 10la hranche d’arbre coupee. 11s’ima- 
giner que (partie. pres.). 12y tenir bien quelques moments (je 
tiendrai). 13tout-a-coup. 14un bruit &clate. 15dans les brous- 
sailles et dans l’herbe söche autour. 16 les rameaux des buissons 
voisins se hrisent avec fracas. 17 un sanglier .. et velu. 18les 
yeux etincelants et la bouche @cumante s’elancer (hervorbrechen). 
19 traverser le lieu d’exeeution. 20 le jeune berger. 21 s’eflrayer. 
22 se sauver dans sa terreur, 23 Fun de ce cöte-ci, l’autre de ce 
cötd-Ih. 24 à quel jeu s'amuser (ant.). 25 comment. 2% Je monstre. 
27 en chasser (anter.). 28 venir (def.). 29 detacher le pendu. 
30 dtoufle. 31 !’archer. 32 &tre mis (def.) pour. 33& la"maison 
de force (dat.). 34 pour. 


(In folgender Aufgabe endlich find die Fälle, wo das Present 
ſtatt des Delini fliehen muß, weniger deutlich angezeigt.) 


IX. 

Ein reicher 1Nentner, Namens Pecoil, welcher 3gegen das Ende 
bes vergangenen Fahrhunderts zu Baris 2 wohnte, hatte ein 5 Keller- 
gewölbe, wo er fein Gold und Silber saufbewahrte. Er ließ zt 
diefer Höhle eine eiferne, mit einer Springfeder verfebene Thür 
machen, welche fich von felbit 8 wieder zufchloß, fobald man fie ge- 
öffnet hatte. IDer Schlofier, 10 welcher diefes Wunderfchlof ver» 

1 le rentier, nomme. 2demeurer. 3vers la. 4le siecle passe. 
5le caveau. 6entasser. 7 fit faire..souterrain (m.) une porte de 
fer munie d'un ressort. $refermer. 9le serrurier. 10 auteur de 
cette merveillcuse serrure, 
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fertigt hatte, fagte zu dem tireichen Kauz: Die Weder, die ich 
Hhnen [da] gemacht habe, iſt 12 furchtbar. Wenn Sie ein einziges 
Mal 13verfäumten, fie 14 feftzubinden, fo würden Sie 16 unfehlbar 
in der nämlichen 17 Schlinge 1s8gefangen fein, die Ste Andern 18 legen. 
Mehrere Fahre 19 verfirichen, während welcher der Nentner alle Tage 
20 in den Keller hinunter ging, um 2nach Herzensluft feinen Gott 
Mammon zu betrachten. Beben Tag 22fab er feinen Schatz fich 
bäufen, und mit 23 Wolluſt wälzte er fich auf den 24 aufgethürmten 
Geldſacken, die er 25unabläffig zählte, und 26 von Neuem in DOrd- 
nung ſtellte. Eines Tages, 27als er fo 28 ſeine Geizbalsfreuden 
foftete, vergaß er 29die verderbliche Feder zu befefligen, und 30 plöß- 
lich ward er eingefperrt mit feinem Golde und mit der 31 Verzweif— 
lung. &r 32 ruft, er 33 fchreit, er 34 heult umfonft. Sein Gewölbe 
wird für ihn ein 35 Grab; er bleibt allein mit dem Hunger und mit 
feinem Reichthume (plur.), Er hätte ibn 36 gern bingegeben für 
einen 37 Biffen Brod, für einen 38 Trunk Waſſer. 39 Unterdefien 
furchte man ihn 40allentbalben; man +1fchrieb eine Belohnung aus 
für denjenigen, der 42 etwas von ihm berichten fünnte. Endlich 43 ers 
fuhr der Schloffer 44das Verfchwinden des Kapitaliften; er dachte 
fogleih. an die Gefahr der Feder, und zweifelte nicht, fie fei das 
45 Merfzeug feines Todes geworden (gewefen mit ne). Er 46 ging 
zu der Gattin des Unglüdlichen, und +7 entdedte ihr den verborge- 
nen Sclupfwinfell. Man +3 erbrach [gewaltfam] die Thüre des 
Gewölbes, und fand den + Befiger der darin enthaltenen Schäße 
50 vor Hunger geflorben. (Improv. frang.) 

11le richard. 12formidable. 13 negliger. 14 attacher. 15 pris. 
46infailliblement. 17 le piege. 18 tendre (mit dem beflimmten Ar- 
tifel). 19 s’ecouler. 20 descendre à la cave. 21 contempler a son 
aise, 22 il voyait se grossir. 23se rouler avec volupte. 24 les 
sacs amonceles. 25 compter sans cesse. 26 ranger de nouveau. 
27 que. 25savourer les plaısirs de l’avarice. 29 fixer le ressort 
fatal. 30le voila enferme. 3ile desespoir. 32 appeler. 33 crier. 
34 hurler en vain. 35 le tombeau. 36 volontiers. 37 la bouch&e. 
38 le verre. 39 cependant. 40 de tous cötds.. +i annoncer gch. 
a qu. 42en donner quelque nouvelle (das Futur ſtimmt mit dem 
Present überein).. 43apprendre. 44la disparition. 45instrument, 
ın. 46 aller trouver. 47 döcouvrir la cache mysterieuse. 43 briser. 
49 le possesseur des tresors qu'il renferıne. 50 mort de faim. 


$. 4. 
An diefen Aufgaben wechfeln vorzüglich das Relatif und das 
Defini mit einander ab. 
I. 


Au second mariage du Dauphin, fils de Louis XV, avec une 
princesse de Saxe, il y avait à Versailles des fees brillantes, 
des bals pares pour les Grands de la cour, et des bals masques, 
ot l’on &tait adinis avec des cartes. Des buflets splendidement 
servis ofraient en profusion des rafraichissements aux personnes 
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du bal. Un masque en domino jaune s’y Zenait depuis une heure 
et devorait d’une manitre etonnante toutes les pieces de resis- 
tance, en buvant & proportion les vins les plus exquis. De temps 
en temps il disparaissait pour quelques moments, et revenaiz 
ensuite plus aflame et plus alterd qu’auparavant. Plusieurs per- 
sonnes s’cn apergurent et le montrörent a d’autres. Bientöt le 
domino jaune devint l’objet de la curiosite generale. Sa Majeste 
voulut le voir, et inquiete de savoir qui c’dtait, elle le fit suivre, 
et l’on decouvrit que ce domino appartenait aux Cent-Suisses, 
qui s’en afublaient tour-A-tour et se relevaient d’un poste qui, 
selon eux, &tait preferable a celui qu'ils Occupaient & la porte. 
Au moment oü l’on decouvrit la ruse, il y avait dejä vingt-eing 
Cent-Suisses qui s’dtaient servis du domino. (Choi.x d’Anecd.) 


I. 


L’abbe May etait un des plus eélebres jurisconsultes de Paris. 
Dans les cas douteux il etait consulte, et presque toujours son 
avis formait la decision des juges. C'est pourquoi ses consul- 
tations lui &taient largement paydes, quoiqu'il ne taxät jamais 
ses honoraires. Un bon cure de campagne vint un jour chez 
lui, et apres lui avoir dit beaucoup de choses flatteuses sur ses 
connaissances et ses talents, il lui exposa qu'on tächait de lui 
retrancher une partie de son bendfice, et que pour cela il crai- 
gnait d’ötre implique dans un proces. Il pria en même temps 
lavocat de lui dire s’il avast raison ou tort, afın de savoir s'il 
convenait de poursuivre l’aflaire on bien de l’abandonner, et il 
lui /aissa à cet eflet un Enorıne paquet de papiers. L’abbe May 
promit de donner une reponse decisive dans la quinzaine, et tout 
penetre de l’interdt que lui inspirait la candeur du brave eccie- 
siastique, il mit de cöte toutes les autres aflaires, et s’occupa« 
pendant plusieurs jours exclusivement de celle-ci. Le cure re- 
vint le jour fixe, regut la consultation des mains de l’avocat, 
et se retira dans un coin de la chambre pour la lire. Trans- 
porte d’etonnement et de joie par la clartd avec laquelle ses droits 
dtaient développés, il embrassa Mr. May, et s'’ecria: Monsieur, 
on ne saurait être plus content que je le suis; mais je veux que 
vous le soyez aussi! Et en m&me temps il tira de son gousset 
un petit &cu, et dit en le jetant sur la table: Tenez, Monsieur, 
prenez-en ce qu’il vous faut. Le digne advocat qui ne roulait pas 
humilier cet honn@te homme, Zira trente-six sous de sa poche, 
et les lui rendit. L’abbe May se plaisait a raconter cette anec- 
dote, et yuand on lui odservait qu'il serait toujours la dupe de 
son desinteresseinent, il repondit: Mais comptez-vous pour rien 
le plaisir de raconter cette petite histoire? (Encyclop.) 


III. 


1 gur Schreckenszeit ſpielte 2 ein entlaufener Süchtling- den 
1 du temps de la terreur. ?un forgat echappe des galeres. 
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3 Baterlandsfreund, um fein + früheres Leben vergefien zu machen. 
Er ging in bie Häufer, wo er die 5 Platten an den Kaminen ums» 
fehrte, auf welchen 7 Lilien Sabgebildet waren. Ein 3 Brivatmann, 
dem er in diefer Abſicht 9 einen Wefuch machte, und welchem diefes 
10 Verfahren mißfiel, fagte zu ihm: 11 Wenn dir fo viel daran ge 
legen ift, daß alle Lilien verfchwinden, fo 12 fehre denn auch dein 
13 Fe um. — Ein Brivatmanı von Toulouſe, welcher 14 in Ge 
fchäften auf das Rand gegangen war, 15 fam eines Abends nad 
Haufe zurück, 16als [eben] 17 ein Volfsauflauf geweſen war. Er 
ritt 18 ein Miethpferd, welches einem 19 Bärger angehörte, der durch 
feine 21 patriotifchen Grundfäge 20 allgemein befannt war. Als er 
bei dem Thore angefommen war, 22 hielt man ihn an, denn er hatte 
keine Kokarde auf dem (au) Hute. Da 23 drängte fih ein Mann aus 
dem Haufen hervor, und rief: Laſſet ihn in 24 Frieden ziehen: er 
if ein 2s Ehrenmann, ich kenne Lia) 26 fein Pferd. 

3 le patriote. Ales crimes passes. 5Stourner les plaques de 
cheminee. 6il y a. 7le lis. Sle particulier. 9 aller voir qn. 
10la conduite. 11 situtiens tant A faire disparaitre. 12 retourner 
donc. 13 le cuir. — 14pour quelques aflaires de son commerce. 
45revenir un soir. 16qu’. 17une &dmeute populaire. 18 le cheval 
de louage. 19 le citoyen. 20 generalement connu. 2ile principe 
patriotique. 22 arrdter. 23 percer la foule. 24passer en paix. 
25 (mit honnädte). 261e. 


IV. 


Während der legten Hälfte des 1 verflofienen Bahrbunderts war 
die Liebe zu den 2 Tulpen 3eine eigentliche Wuth geworben. Nir⸗ 
gende war diefe 5 Zulpenfucht, wie man fie nannte, größer als in 
Holland. Es mar Snichts fehr Seltenes, 7 wohlhabende Familien 
zu ſehen, welche durch die 9 unbändige Leidenfchaft eines Hausvaters 
für diefe 40geruchlofe Blume 8 zu Grunde gerichtet wurden. Es gab 
11 Zulpenbeete, deren 12Werth 13 auf ſechs⸗ bis zehntaufend Gulden 
gefchäßt wurde, umd eine einzige 248wiebel koſtete bisweilen hundert 
Dufaten und 15darüber. Ein folcher Tulpenlichhaber wurde 16 das 
merfwürbdige Opfer feiner Leidenfchaft durch den Verluſt einer Zwie⸗ 
bel, die, wie er 17 wähnte, in ihrer Art 18 ganz einzig war. Diefe 
feltene 19 Eulpenbrut, der unfer moderne Aegypter 2U göttliche Ehre 
erwies, wurde von einem 22 Wurme 21 angefiochen, und die Blume, 
melche das 24 folgende Frühiahr daraus 23 entfproßte, 25 anſtatt durch 
ihre Schönheit und ihr 26 glänzendes Farbenfpiel, wie früberhin, 

4 precedent. 2la tulipe. 3 une veritable fureur. + nulle part. 
5la tulipomanie. 6pas une chose tres-rare. Taisee. öruiner. 
9la passion immoderde. 10 sans odeur. iile carr& de tulipes. 
12 la valeur. 13de six &. i4oignon, m. 45plus encore. 16a 
vietime interessante. 17 s’imaginer. 15 unique en son genre. 19 le 
caieu. 20rendre des honneurs divins. 2ipiquer. 22 le ver. 23 pro- 
venir. 24 prochain. 25 au lieu de charmer comıne auparavant le 
proprietaire. 26l’&clat du coloris, m. 
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den Eigenthümer zu entzüden, bot nur den 27 traurigen Anblid eines 
farbenlofen und entarteten Krüppels dar. Wie durch Sympathie 
28 theilte ich diefe Krankheit dem 29 Tulpenmanne felbft mit; 30 auch 
er entfärbte fih, und 31 das Vefinden der Blume 32 bezeichnete jedeg 
Mal den 33 förperlichen Bufland des Herrn. 34 So wie die Tulpe 
35nach und nach welk wurde, wurde auch feine 36 Abnahme 37 ficht- 
barer; und als fie endlich ganz 38 verdorrte, 39 ſchwand fein Keben 
ebenfalls dahin, obne daß er mit einer Adcigentlichen Krankheit 
40 behaftet geweſen wäre. 

27 le coup d’oeil aflligeant d'un avorton decolore et entiere- 
ment degenere. 23se communiquer comme par, etc. 29 le tuli- 
pier. 30 perdre de même ses couleurs. 31 tat, m. 32 marquer. 
33]’etat physique du possesseur. 34& mesure que. 35 commencer 
à se faner. 36le deperissement. 37 sensible. 38 se fletrir, 39 s’€- 
vanouir egalement, 40atteindre. +1! veritable. 


V 


Ein Frangofe und ein Engländer itrafen eines Tages in einem 
Wirthshauſe zufammen. Der Engländer faß 2 [fchon) über eine halbe 
Stunde ſtumm und Kill in einer 3Ede, und (qu'il) wartete mit 
Ungeduld auf einen Ehirurgus; denn er hatte einen Bahn, der ihn 
5fehr ſchmerzte, und den er. wollte Hausreißen lafien. Der Fran 
zofe, ein 7Berrüdenmacher, wollte den Britten Sein wenig zum 
Beten halten; denn er glaubte, derfelbe (il) fei dumm, weil er nichts 
fagte. I Alfo fing er ein langes Gefpräch mit ihm an, worin er ihm 
die Großmuth und die Tapferkeit feiner Landsleute, 11fo wie auch 
den Reichthum und die Größe Franfreiche 10 rühmte, und 12 wie einer 
ſ[ſchon] ein gutes Pferd haben müſſe, 13 wenn er es in drei Viertel- 
jahren durchreifen wollte. 14 Darauf bat er ihn, ein Glas auf das 
Wohl feines Königs Ludwig I5auszuleeren. Als fie 16 ausgetrunfen 
hatten, 17 zerriß der Franzofe die Brufifraufe feines alten, 18 ab» 
getragenen Hemdes und fagte: Es lebe der König! Herr, fehte er 
hinzu, Ihr müßt Euern Bufenfireif auch gerreißen, 19 meinem Könige 
zu Ehren. Geht 20 zum Henfer, erwicderte der Engländer: Euer 
Hemd iſt faum gut 21 auf die Bapiermühle; 22 das meinige babe ich 
noch nicht drei Mal auf dem Leibe gehabt. Aber der Berrüdenmacher 
verfehte: 23 Darüber verftche ich feinen Spaß; entweder zerreißt (fut.) 
Khr Eure Hemdfraufe, oder Ihr 2+müßt mit mir fechten auf Leben 
und Tod. 

1 se rencontrer. ?(mit il y avait voraus.) 3le coin. #sans 
proferer une parole. 5faire tres-mal. 6arracher. 7 perruquier de 
son metier. ds’egayer un peu sur le compte de qu. 9entamer 
done un long dıscours. 40vanter. ii de m@me que les. 12 et 
qu'il fallait un.. 13pour la traverser en. 14 puis. 15 vider un 
verre. 16 finir de boire. 17 dechirer le jabot. 18 use (zuleßt). 
19 en l’'honneur. 20 s’en aller au diahle. 21 pour la papeterie. 
22pourla.. 23n’entendre pas badinage la-dessus. 24 nous nous 
battrons & outrance. 
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VI. 


Da zerriß der Engländer alfobald die Hemdkrauſe, 1 wurde freund» 
lich und redfelig, und erzählte dem Franzofen 2 Manches von Eng- 
land und von London, von den 3 Hahnengefechten und den 4 Pferdes 
rennen, 5 bis [endlich] der Ehirurgus anfam. Als diefer gefragt hatte, 
was 6der Herr zu befehlen habe: Geid fo gut, fprach der Britte, 
und reißt mir diefen Bahn bier aus, 7zum Andenken an die ver- 
fiorbene Brinzeffin Charlotte. Herr, fagte er, indem er fich zu dem 
Haarfräusfer wandte, Ihr S bleibt figen, und rührt Euch nicht. Als 
der Zahn Iheraus war, 1lüberreichte er dem 11 Bahnarzte eine Gui— 
nec, und feste hinzu: Thut mir nun den 1? Gefallen, und zieht 
diefem Herrn da ebenfalls einen Bahn aus, zu Ehren meiner ver- 
fiorbenen Fürftin. Der Perrückenmacher aber wurde 13 ernfihaft und 
14 verficherte, die Sache fei 15 nicht gleich. Doch der Engländer er- 
miederte: Entweder laßt (fut.) Ihr Euch den Zahn ausbrechen, oder 
ich 16bohre Euch alfobald mit meinem Degen an die Wand. Da 
17 dachte der Haarfräusler: Ich babe zu Haufe neun Kinder, und 
mein Leben ift [doch] Eoflbarer, als ein Bahn. Alſo 15 bequemte er 
fih, der Operation fih zw unterziehen, und die beiden Fremden 
19 fchieden als Freunde von einander. Aber als der Engländer fort 
war, fagte der Franzofe zu den 20 Anmefenden: In 21 Zukunft will 
ih 22 feinen Muthmwillen mehr treiben mit einem Unbekannten. 
23 Hört man mir nichts an, wenn ich rede? 

‘ 4 devenir familier et communicatif. 2bien des choses. 3le 
combat de coys. 4 la course de chevaux. 5 en attendant que. 
6..il y a pour le service de Monsieur. 7 en memoire. 8 rester 
(fut.) sans bouger de la place. 9 arrachde. 10 presenter. 11 le 
dentiste. 12le plaisir d’. 13serieux. 14 protester (part.). 15 point 
la même. 16clouer contre la paroi avec son épée (fut.). 17 se 
dire. 13consentir à se soumettre à l’operation. 19 se separer 
en. 20le convive. 21& l’avenir. 22ne plus se permettre des 
plaisanteries envers (fut.). 23ne s’apercevoir de rien, (Der Saar: 
fräugler, le coifleur.) 


VII. 


Am Frühjahre 1788 (fo erzählt der Baron von W., ein öſter— 
reichifcher Offizier, 1 welcher unter: den Scefler- Hufaren diente), 
2 verlieh ich Mifclowar in 3 Siebenbürgen, um meinem Negimente, 
welches damals in 5der Gegend von Orſowa fand, 4 Nefruten zus 
zuführen. In einem 6 dem Lager nahe gelegenen Dorfe wohnte 7 eine 
Bigeunerin, welche den Soldaten SLebensmittel verkaufte. Die Hu- 
faren meiner 9 Schwadron liefen fich [von ihr] 10 wahrfagen, und 
11 05 ich gleich ihrer Leichtgläubigfeit fpottete, fo 12 hielt ich [dem- 
noch auch) meine Hand der alten Sibylle bin. Den zmwanzigfien 

1 au regiment des hussards deS. 2quitter, 3la Transylvanie. 
Alarecrue. 5les environs, m. 6 voisin du camp. Tune Bohemienne. 
8 la denrde. 9eseadron, m. 10 dire la bonne aventure, 11 tout en 
me moquant de leur erédulité. 12 presenter. 
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Auguſt! fagte fie mir in einem 13 feierlichen und bedeutungsvollen 
Zone, ohne weiter ein Wort binzugufeßen, 14 oder fich deutlicher zu 
erflären. Die nämlichen Worte wurden mir noch mehrere Male 
wiederholt, und als ich in mein Zelt zurückkehrte, rief fie mir mit 
einem noch S5ausdrudsvollern Tone zu: Den zwanzigſten Auguſt! 
Man 16 begreift, daß ich diefes 17 Datum nicht aus dem Gedächtniffe 
verlor. — Wir famen 18 bei der Armee an, und nahmen alfobald an 
den 20 Strapagen und Gefahren unferer 21 Maffenbrüder 19 Antheil. 
Hedermann weiß, daß die Türken damals feine Gefangenen machten, 
fondern für jeden Chriſtenkopf, dem fie in ihr Laaer brachten, einen 
Ducaten erhielten, und daß daher die 22 Yanitfcharen und Spahis 
23im Kopfabfchneiden mit einander wetteiferten. Nichts war gefähr- 
licher, als während der Nacht auf den Vorpoften zu fein: denn es 
2A yerging felten eine, 2s ohne daß die Herren Mufelmänner 26 mit 
überlegener Macht famen, um Köpfe zu holen, wie fie es nannten; 
und diefe 27 Ueberfälle wurden immer mit fo vieler Schnelligkeit und 
28 Vorſicht ausgeführt, dag fie 29 felten mißlangen. 30 Daher fam 
es denn auch, daß man oft des Morgens, wenn man die Vorpoſten 
31 ablöfen wollte , das Lager burch Hufaren ohne Köpfe 32 bewacht fand. 

13d’un ton solennellement grave et expressif. 14 ni s’expli- 
quer..clairement. i5emphatique. 16concevoir. 17retenir assez 
bien. 13 (A). 19 part. 20]a fatigue. 21le frere d’armes. 22 le janis- 
saire. 23 rivaliser de zele en coupant les têtes. 24 s’en passer. 
:5que..ne. 26 avec des forces superieures. 27 entreprises, f. 
28 ex&cuter avec ..precaution. 29. . il etait rare qu’elles dchouer 
(subj.) 30 c'est pourquoi souvent le matin, quand. 31 venir pour 
relever, 32 garde. 

VIEL. 

1 Der Brinz von Coburg befahl daher, es folle jede Nacht eine 
flarfe 2 Abtheilung +außerbalb der Zinien 3 Runde machen. Diefe 
5 Feldwachen befianden gewöhnlich aus zmeis big dreihundert Bferden. 
Aber die türkifchen Heerführer, 6 ärgerlich [darüber] , daß das Ge⸗ 
werbe ihrer Soldaten gefiört werden follte, fchieften 7 zu ihrem Schuß 
drei= oder viermal flärkere 3 Heerhaufen, als die unfrigen waren, ab, 
und 9 daher Fam es dann, daß die 10 Kopfärnten noch 11 ergiebiger 
waren, als vorher. Zuletzt war es fo 12mißlich, des Nachts vom 
Bifete zu fein, daß jeder Dffisier, der dahin 13 beordert wurde, vor⸗ 
ber fein Teſtament machte. 14Die Lage der Dinge blieb fo bis zu 
Anfang des Monats Augufl. Acht Tage vor dem zwanzigften trat 
die alte 15 Hege von Bigeumerin 16 unverfehens und zu meiner großen 
Verwunderung in mein Zelt, und bat mich 17 dringend, ihr, im 
Fall ich das Unglüd hätte, am dem vorausgefagten Tage 13 umzu⸗ 

1 c'est pourquoi le...ordonner. ?le detachement. 3 faire la 
patrouille (cond.). #hors des lignes. 5le piquet. 6 irrite de voir 
le commerce de gn. trouble. 7 pour les proteger. 3 la division. 
I d'’oh..resulter. 10 la moisson de tetes. 11 abondant. 12 perillenx. 
43 commander. 14état, ın. 15la sorciere. 16 entrer à l'improviste 
ct ä ma grande surprise. iTavec instance, au cas que. 13 perir. 
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fommen, 19etwas von meinen Habfeligfeiten zn vermachen, 20 mit 
dem Beifügen, daß, wenn ihre 21 Brophezeiung nicht 22in Erfüllung 
ginge, 23 fie ſich ihrerfeits verpflichten wollte, mir einen 24 Korb 
Tokayer, der feiner Seltenheit wegen damals fehr theuer war, zu 
überlaffen. Ich glaubte, das Weib babe den Verſtand verloren; 
23und immer, wie früherhin, fcherzend, 26 fehte ich zwei Bferde 
von fünfzig Louisd’or an ihren Tofayerwein. 27 Der Handel wurde 
in Gegenwart des Regiments- Quartiermeifters abgefchloffen, welcher 
28 als Zeuge anweſend war. 

. 19de..leguer quelques-uns de mes eflets. 20 ajouter (part.). 
21la prediction. 22 se realiser. 23s’engager de son cöte (cond.). 
24 c&der un panier de vin de Tockay. 25 tout en plaisantant. 
26 engager ... contre. 27le marche. 23 servir de tmoin. 


IX. 

Der 1 furchtbare zwanzigſte Auguſt 2fam endlich [heran], und 
nichts lieh mich befürchten, daß ich diefen Tag mehr als gewöhnlich 
3ansgefegt fein würde. 4 Die Reihe war zwar wohl an unferm 
Regimente, 5die Nachtwache zu geben, aber zwei meiner Kameraden 
6follten noch vor mir marfchiren.. 7 An dem Abend, wo die Hufaren 
zu Bferde ſteigen wollten, ließ der Ehirurgus dem Dberfien fagen, 
der fommandirende Dffizier fei fo eben plößlich krank 3 geworden. 
9 Deswegen mußte ihn der nächfifolgende Dffigier 10erfehen. Diefer 
samar im Begriff mit der Schwadron fortzureiten, als fein Pferd 
12 fich bäumte, und ihn 13fo unfanft zu Boden warf, daß er 14 den 
Schenkel brach. So war nun die Reihe an mir (mon); ich geſtehe, 
daß mir 15etwas ſonderbar zu Muthe war, und der Gedanke an 
(gen.) den zwanzigiten Auguſt meine 17 Einbildungsfraft 16 lebhaft 
befchäftigte. Ich hatte achtzig Hufaren von unferm Regimente 18 bei 
mir, und hundert und zwanzig von einem andern. Unſer Poſten war 
19 taufend Schritte 20 vor der Linie, rechts von einem 21 Morafte,. 
22der mit hohem Schilfrohr bewachſen war. 23 Wir hatten Befehl, 
nicht vom (de) Bferde zu Feigen, fondern zwei Stunden lang 24 mit 
gesogenem. Säbel und geladener Stutzbüchſe auf der gleichen Stelle 
zu warten. 

iredoutable. 2arriver. 3 exposed. 4 c’etait bien en eflet le 
tour de qn. 5fournir le piquet, 6 avoir à marcher. 7le, $tomber 
(mit venir), 9 c’est pourquoi (nicht que). 10 remplacer, 1i aller 
partir. 12 secabrer. 13sirudement Aterre. 14 se casser la cuisse.. 
15 mon courage commence & flechir et que. 16 vivement. 17ima- 
gination, f. 183sous. 19 à ınille pas. 20 au-delä des lignes. 21 le 
marais. 22 rempli de roseaux tr&s-dleves. 23 notre ordre (£tre).. 
24 le sabre nu ct la. carabine chargee. 


X. 

Kaum waren wir Ian Ort und Stelle, als wir auf allen Seiten 
Allah!“ rufen hörten, und von ficben- bis achthundert Türken 
2 umtingt und 3 fo mwüthend angegriffen wurden, dag in wenigen: 

1 place. 2 entourer. 3 avec tant de fureur. 
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Minuten Fein einziger Defterreicher menr auf den Beinen fand. 
Ich erhielt acht Wunden, s ſowohl von Feindeshand, als von unfern 
eigenen Leuten, und ward 6 tödtlich verwundet. Eobald die Sieger 
die Todten 7 ausgezogen hatten, fingen fie an, Köpfe abzufchneiden, 
welche fie in große Säde Ithaten, die fie 10 zu diefem Ende bin 
mitgebracht hatten. 11 ch lag unter meinem Pferde, und hörte 
(denn ich verftche ziemlich gut türfifch) , wie die Mufelmänner ein- 
ander 12 fpaßend zuriefen, 13man folle [doch] feinen Kopf vergeffen, 
14e8 müſſen ihrer zweibundert fein. Diefer Umſtand 15bewieg mir, 
daß fie die Stärfe unferer Abtheilung 16 vollfommen fannten. — 
Mein Bferd erhielt dann noch einen 17 Schuß, und machte 18 eine 
frampfhafte Bewegung, 19 wodurcd mein Wein 20 frei ward, fo daf 
ich gegen den Moraft, der nur wenige Schritte entfernt war, 2ihin- 
friechen fonnte. 22linter dem Schutze der Dunkelheit 23 erreichte 
ich ihm wirklich auch bald, und 24fchlich in das Schilf hinein, wo 
ich [dann] in 25eine tiefe Ohnmacht fiel, (et je) aus der ich erfi am 
folgenden Morgen, als die Sonne 27 fchon über dem Horizont auf- 
gegangen mar, Z6 wieder erwachte. Ich fand, daß mein dicker 25 Belz 
die Säbelbiebe, welche die Türfen mir gegeben, 29 aufgehalten; und 
ob ich gleich viel Blut verloren hatte, fo blieben mir doch noch 
Kräfte genug, um mic, aus dem Morafte 30 zu fchleppen. Kaum 
mar ich 31 hinaus, fo ergriff mich ein Türfe 32 von riefenmäßiger 
Geflalt, welcher, 33von Opium beraufcht, auf dem Kampfplatze 
zurüdgeblieben war. Nehmet, fagte ich 34 auf türfifch zu ihm, meine 
Uhr, mein Geld, meine Montur, aber 35 um Gottes willen, tödtet 
mich nicht! Alles, was du haft, ermwiederte der Spahi, gehört ohne- 
bin mein; 36 ich muß deinen Kopf haben. 

4ilne rester ... debont. Stant...que. 6mortellement. ? dé- 
pouiller. öse mettre en devoir. 9 mettre. 10 se pourvoir de geh. 
a cet eflet. 1i@tre. 12 en plaisantant. 13 oublier. i4quil fallait 
qwil y een eüt. i5prouver. 16 parfaitement. 17le coup de fusil. 
18 un mouvement convulsif. 19% la suite duquel. 20 se trouver 
degage. 2!se trainer. 22 gräce à l’obscurite. 23 ne pas tarder a 
l’atteindre. 24 se glisser dans les roseaux. 25 un profond éva- 
nouissement. 26ne reprendre connaissance que. 27 être leve sur 
V'horizon. 23la pelisse. 29 amortir les coups de sabre. 30 sortir. 
34 dehors. 32 d’une taille gigantesque. 33 ivre d’opium. 34 en 
langue turque. 35au nom de Dieu, 36 il me faut (ohne haben). 


xl. 

Sugleich 1 fnüpfte er die Binde, melde meine 3 Mübe 2 unter 
dem Rinne fejihielt, los, und 4 widelte das Halstuch ab. Ich war 
ohne Waffen, und saufer Stand, mich zu vertheidigen; alles, was 
ich thun konnte, war, meinen Feind 6fo feſt' als möglich an mich 
zu drüden, um 7die Bewegung feiner Arme zu hemmen. Während 

1 delier le cordon. ? tenir attach€ sous le cou. 3le colpac 
(bonnet). 4 defaire Ja cravate. 5 hors d’etat. 6 presser contre sei 
aussi fort. 7g@ner le mouvement, 
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er Smir meine Sted’nadel aus dem Hemde 309, fühlte ich etwas 
9 Harteg 10 unter feiner Brufibedefung. Es war ein eiferner 11 Ham⸗ 
mer. Sei doch rubig! fagte er zu mir; und diefe Worte würden 
12 wahrfcheinlich die lebten gewefen fein, die ich auf (dans) diefer 
Melt gehört hätte, wenn die Furcht vor einem fo ſchrecklichen Tode 
mich nicht 13auf den Gedanken gebracht hätte, den Hammer 14 fachte 
aus feinem Bufen berauszuziehen. Betrunken, wie er war, merkte 
er es nicht; fchon hielt er meinen Kopf mit der (d’) einen, feinen 
Säbel in der andern Hand, 15als ich ihm plößlich und 17 aus allen 
Leibesfräften einen 13 Streich mit dem Hammer ins Geficht 16 ver- 
feßte. Er 19 wankte, 20ich fchlug noch einmal, und 21todt lag er 
zu meinen Füßen. Dann fchleppte ich mich, fo gut es mir möglich 
war, bis zu den Vorpoften, deren Waffen ich 22an der Sonne glän« 
zen ſah. Man erfannte mich nicht, und mein Oberſt 23 hielt mich 
- für ein Geſpenſt, 24fo fehr war ich entilellt. Noch an eben dem 
Zage 25überfiel mich ein beftiges Fieber, und man brachte mich in 
eine Art von Spital, wo ich ungefähr fieben Wochen blich. 

8 öter l’Epingle que je portais à ma chemise. 9 dur. 10 dans 
la ceinture. 11le marteau. 12sans doute, 13 suggerer lidee. 
14 tirer doucement le marteau de son sein. 15lorsque par un 
mouvement subit. 16 appliquer. 17 de toutes mes forces. 18 un 
grand coup sur la figure. 19 chanceler. 20 redoubler. 21 ne pas 
tarder à l’dtendre mort... 22briller au soleil. 23 prendre pour 
un spectre. ?4tant..defigure, 25 @tre saisi par. 


AU. 


1 Gleich an dem erften Tage meiner 2 Genefung, und nach meiner 
Nückkehr ins Lager, befuchte mich die 3 Wahrfagerin, und brachte 
mir pünktlich den Tokayerwein. Bugleich vernahm ich, daß während 
meiner Abwefenheit mehrere ihrer Brophezgeiungen in Erfüllung 
gegangen feien, was ihr 5 bedeutende Sporteln abgemorfen hatte. 
Ih mußte nicht mehr, was ich von der Sache denfen follte, und 
ſchon fing ich an, etwas 6 Uebernatürliches an dem Weibe zu finden, 
als zwei 7fervifche Meberläufer in dem Lager anfamen, welche die 
Bigeunerin alfobald erfannten, und verficherten, fie haben diefelbe 
oft in dem türkifchen Lager gefehen, wo fie über Alles, was bei ung 
Yoorging, 8Bericht abflattete. 10 Sie zeigten zugleich an, das 
Weib ti trage eine türkifche Ziffer bei fich, die ihr 12 flatt eines 
Raufpaffes diene. Man i3durchfuchte fie, und da ſich 14 die Aus- 
fage der Servier 15beitätigt fand, fo wurde fie 16 als Spion zum 
Tode verurtheilt. Ehe das 17 Urtheil 18 vollzogen ward, 19 befragte 
ich fie Über die bemußte Brophezeiung. Da gefland fie mir, daß, 

1 des le. 2la guerison. 3la diseuse de bonne aventure venir 
..voir. 4 saccomplir. 5 valoir de bonnes aubaines. 6 surnaturel. 
7 le deserteur servien. örendre compte. 9 se passer. 10 declarer. 
11 &tre muni d’un chiflre turc. 12de passe-port. 13fouiller. 14 1a 
deposition. 15se trouver fondee (part.). 16 comme espion. 17la 
sentence, 18 exéeuter. 19 interroger sur la prediction en question, 
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20 da fie beiden Armeen zugleich gedient, fie oft 22 die Abfichten 
der einen und der andern dem Feinde 21 verrathen babe. Hm ihr 
23 Anfehen zu vermehren, batte fie mir meinen Unglüdstag lange 
vorher gefagt, und ihrer Weiffagung Zidie möglichiie Kundbarkeit 
gegeben, 25in der Hoffnung, die Türken 27 zu einem Angriff [auf] 
den zwanzigiien Auguſt 26 bewegen zu fünnen. 23 Da fie mußte, daß 
zwei Dffiziere vor mir marfchiren mußten, fo verfaufte fie dem einen 
ein Baar Flafchen I angemachten Weines, die ihn frank machten ; 
und in dem Augenblide, da der andere zu Pferde Feigen wollte, 
fand fie ein Mittel, feinem Bferde ein Stüd brennenden 31 Sunder 
in das 32 Naſeloch 30 zu fchieben, was 33 die oben befchriebene Wir- 
fung bervorbrachte. (Historien du second däge.) 

20 (part. passe). 21 elle..decouvrir. 22 le dessein. 23 augınenter 
le eredit. 24 la plus grande publicite possible, 25 (part.) 26 engager. 
27 à nous attaquer. 28 comme. 29 prepared. 30 introduire. 51 ama- 
dou, m. 32 la narine de son. 33 produire l’effet que j'ai rapport& 
ci-dessus. 

XIII. 

1 Als der Herr von Türenne eines Tages auf den Boulevards 
fpazieren ging, ?fam er zu einer Gefellfchaft von Handwerkern , 
welche 3fich die Zeit mit Kugelfpiel vertrieben. 4 Es hatte fih ein 
Streit unter ihnen erhoben, 5[und] fie riefen Herrn von Türenne, 
ber gar 6 fein Äußeres Zeichen feines Ranges an ſich hatte (relat.), 
ohne anderes herbei, und baten ihn, 7 über dem beflrittenen Wurf 
zu entfcheiden. Der Bicomte 8 nahm feinen Stock, Imaf die Ent- 
fernungen, und entfchied 10 zum Wortheil des Einen unter ihnen. 
Derjenige, welchem er 11 Unrecht gegeben hatte, 12 wurbe böfe, und 
fagte ibm einige 13 Grobheiten. Türenne 14 ließ nicht den mindeften 
Unmillen merken, und 15 in der Meinung, er könne fich geirrt haben, 
16 ſchickte er ſich gutherzig an, noch einmal zu meflen, als einige 
Ofſiziere 17 herbeifamen, und ihn 18,Gnaͤdiger Herr“ betiteiten. 
19 Dies öffnete den Spielern die Yugen. Der Handwerfsmann, welcher 
ihn 20befchimpft hatte, 21 fiel vor ihm auf die Knie, und 22 bat ihn 
um DBerzeibung. Türenne aber fagte ihm 23in fanftem Tone: 
„Mein Freund, 24Ihr hattet Unrecht zu glauben, 25ich wollte Euch 
betrügen.“ (Dict. d’Anecd.) 

1 part. pr. v. se promener aux B. 2 passer pres d’une com- 
pagnie .. (lartisan, m., der Handwerfer). 3s’amuser à jouer aux 
boules (rel.). 4une contestation s’elever entr’ (part. passe). 5ap- 
peler sans fagon. 6 aucune marque de distinction sur soi (©. 
VI. Kap. $. 1.). 7decider du coup en question. 3 prendre le bäton 
(def.). 9 mesurer les distances. ſ0 en faveur de l’un d’entr'.. 
il condamner qn. 12 se fächer. 13injure, f. 14faire (def.) pa- 
‚ raitre la moindre émotion. 15croyant avoir pu se tromper, 16 se 
meitre bonnement en devoir de. 17 survenir (def.). 18 qualifier 
de Monseigneur. 19ceci ouvrit les yeux aux jeueurs. 20 insulter. 
24 se jeter..genoux (©. VI. Kap. $. 2.). 22demander pardon à 
qua. 23 avec douceur. 24 avoir tort. 25que j’aie voulu..tromper. 
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XIV. 

1 Das Theetrinken war in England 2 früher 3 allgemein, als in 
Schottland. 4Der Grund davon iſt folgender. 59m Jahr 1685 
fchidfte die Wittme des Herzogs von Montmouth ein Bund 6 alg 
Gefchenf 7an eine ihrer Verwandten in Schottland. 8 Diefes chi» 
nefifche Broduft war 9damals unbekannt. Dan 10 unterfuchte es 
genau, und man 11 ließ einen Koch kommen, welcher 12 nach langer 
Brüfung 13den Ausfpruch that, 14.8 fei ein getrodnetes Kraut. 
Man 15 überließ ihm 16 die koſtbare Bflanze, um davon 17einen ibm 
belichigen Gebrauch zu machen. 13 Alfo ließ der Kochkünſtler 19 die 
Blätter fieden, 20 fchüttete das Waſſer davon weg, und 2itifchte fie 
wie Spinat gekocht auf. Die 22 Gäfte fanden 23 das Gemüfe nicht 
z4nach ihrem Gefchmade, und 25der Kredit des Thees 26 litt dar 
unter lange Beit in Schottland. 

1 Vusage du the a été en Angleterre. 2 plus töt. 3 general 
qu’en Ecosse. 4 en voici la raison. 5 en 1685 la veuve..... en 
envoyer. 6en. 7 (datif). 8 cette production de la Chine. 9 alors 
inconnu, 10 examiner avec attention. 11 fit venir un cuisinier. 
12 apr&s un long examen. 13 decider. 14 que c’dtait quelque herbe 
sechee. 15 abandonner. 16 la precieuse denree. 17 en faire l’usage 
qu'il jugerait convenable. 18 en consdquence l’artiste. 19 faire 
bouiller les feuilles. 20 jeter. 21 servir comme des epinards. 22 le 
convive. 23 le jardinage. 24 & leur goüt. 25 la reputation. 26 en 
souffrit pour long-temps. 


XV. 

Ein Handwerker 1 von Rom hatte 2 zu Augufius Zeiten zwölf 
+ Elfieen 3auferzogen, von denen fechs s den Detavius als Sieger 
begrüßten, 6 die andern aber dem 3 Antonius, feinem Nebenbuhler, 
das gleiche Eompliment 7 zu machen wußten. 9 In der Schlacht bei 
Yerium 10entfchied fih das Glück für den Octavius. Der Hand» 
merfer 11drehte daher den Antonius. Elftern den Hals um, und die 
ſechs andern 12 fagten beim Einzug des Eäfar ihe Benfum obne 
Fehler Her. Auguſtus 13 hatte große Freude daran, und 14 belohnte 
ihren Heren reichlich, 15 weil er es fo aufeichtig mit feiner Bartei 
gehalten hatte. 

1 du temps d’Auguste. 2 romain. 3 élever. 41a pie. 5 saluer 
Octave en qualite de vainqueur (rel.), 6 et les six autres. 7 savoir 
faire. le m&äme. 3 Antoinelerival, 9&...d’Actium. 10 la fortune 
se decider pour qn. 11 tordre le cou aux pies Antonines. 12 & 
l’entree du Cesar . . reciter à merveille . . lecon, f. 13 en &tre 
charme. 44 r&compenser largement. 15 pour (passé v. infinitif) 
@tre si fidtlement attache A sa cause. 


xvi. 
Sn einer kleinen Stadt tin Schlefien war 2eine Kapelle, die 
1 de Sildsie. 2 il ya une chapelle dediee (die geweiht war) [als 
Erklärung vorausgefchoben]. i 
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ber 3 heiligen Bungfrau geweihet war. Man + brachte der 6 Schuß. 
heiligen beſtändig 5 Gaben dahin. Mehrere, welche von Gold und 
Silber waren, Tverfchwanden. 8 Der Verdacht fiel auf einen Sol: 
daten der 9 Befahung, 10 welcher die Kirche fehr fleißig befuchte. 
Man It durchfuchte ihn, und (man) fand zmei filberne Herzen in 
feinen 12 TZafchen. Er ward 13 ins Gefängniß geführt, und fein 
Prozeß 14 eingeleitet. Er 15 betbeuerte indefien feine Unfchuld, und 
16 verficherte, 17er babe die Herzen nicht gefloblen, fondern 18 fie 
feien ein Gefchenf der beil. Jungfrau, 19 welche feine Armutb und 
feine Bedürfniffe kenne. Doch diefe 20 Entfchuldigung, 21 wie man 
wohl denken fann, 22 rechtfertigte ihn nicht, und er wurde 23 zum 
Tode verurtbeilt. 

3 Ja sainte vierge. 4 apporter sans cesse. 5 oflrande, f. 6la 
patronne. 7 disparaitre (defini). 8 les soupgons, m. (plur.). 9 la 
garnison. 10 furt assidu a cette Eglise. 11 fouiller. 12 la poche. 
13 mener en prison. 1% instruit. 15 cependant protester de..in- 
nocence. 16assurer (part.). 17 qu'il n’avait peint vole les coeurs 
d’argent. 18 que c'était. 19 qui connaissait., pauvrete et.. besoins. 
20 excuse, f. 21 comme on s’y attend bien. 22 justilier. 23 con- 
damäer a mort. 

XVII. 

1Das Urtheil ward, 3wie es gebräuchlich iſt, dem Könige zur 
Beſtätigung ? vorgelegt. Friedrich s ließ einige 6 Geiftliche kommen, 
und fragte fie, 7ob das Gefchenf möglich fei. 3,Der Fal ift 9aller- 
dings felten und 10 außerordentlich,“ antmworteten die Briefter dem 
Fürften, „aber nichts ift Gottes Güte und 11 Barmherzigkeit une 
möglich.“ — 12 Nach diefem Ausfpruch 13 fchrieb der König unter 
Das Urtheil: 14, Wir laffen dem Beklagten Gnade wibderfabren, 
15 weil er den Diebſtahl 16 durchaus nicht bat an fich kommen lafien, 
und 17 die Doktoren feiner Religion die 19 Gunſtbezeugung, deren 
er 20 fich rühmt, nicht für 1S unmöglich erachtet haben; aber wir 
21 verbieten ihm bei Kebensftrafe, künftighin Gefchenfe 23von irgend 
einem Heiligen 22 anzunehmen. (Souvenir de deux milit.) 

i la sentence. 2 porter. 3 selon l'usage. 4 pour éêtre ratifiee. 
5 faire venir (def.). 6 ecclesiastique, m. 7sice..etait.. 8 le cas. 
9 assurdment, 0 singulier. 11 la misericorde. 1? apres cette de- 
eision. 13 &crivit au bas de geh. 14 accorder la gräce à l’accus£. 
45 puisque. 16 nier constamment le vol. 17 et que le docteur. 
18 juger impossible. 19 la faveur. 20 se vanter. 21 defendre sous 
peine de la vie. 22accepter à l’avenir aucun present. 23 de quelque 
saint que... 

XV. 

1 Ein eigenfinniger, Taunifcher und wunderlicher Herr, wie «8 
(deren) viele gibt, der feine 3Wedienten 2täglich zanfte und hudelte, 
Afam eines Tages fehr verdrießlich nach Haufe, und s ſetzte ſich zum 

1 quelque maitre entete, capricieux et bizarre. 2 quereller et 
maltraiter journellement. 3le domestique. 4revenir chez soide tres- 
mauvaise humeur (&. K. VI. $. i.). 5 se meitre & table, pour diner. 
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Mittagsefien bin. 6Als die Suppe noch nicht Tauf dem Tifche fiand, 
s fing er an auf die Bedienung zu fchimpfen, und als man fie 9 ge: 
bracht hatte, war (rel.) fie 105u warm und zu falt, 11 oder auch 
feines von beiden. 12 Kurz, er 13nahm in feinem Zorn die Schüffel, 
und 14 warf fie durch das [offene] Fenfter in den Hof hinab. Der 
Bediente, welcher 15 eben das Fleifch auf den Tiſch fielen wollte, 
16 furz befonnen, 17 warf daffelbe, mir nichts dir nichts, der Suppe 
nach auch in den Hof; 18 dann das Brot; dann den Wein, und 
endlich 19 das Tifchtuch mit 20 Allem, was noch darauf war. 

6 comme. 7 &tre servie (rel.). 8 commencer & se plaindre du 
peu d’empressement qu'on lui montrait. 9 apporter (anter. def.). 
10 ou trop. Si nillunni.. 12 bref. 13 saisir le plat dans sa colere. 
14 jeter par la fen@tre dans la cour. 15 aller servir (rel.). 16 n’en 
perdre (def.) point la carte. 17 et, sans rien dire, illa.. de m&ıne 
apres la soupe dans la cour. 18 puis. 19 la nappe. 20 tout ce qu’il 
ya dessus (rel.). 

XIX. 

1 VBerwegener, was foll das? fragte der Herr, Zund fuhr zornig 
von feinem Stuhle auf. Aber der Bediente erwiederte 3faltblütig: 
„Verzeihen Sie, ich glaubte, Sie wollten heute auf dem Hofe 
fpeifen. 5 Die Luft ift fo rein, der Himmel fo heiter. 6 Schen Sie, 
wie der Apfelbaum 7 blüht, und 3 die Bienen 9 fröhlich ihr Mittags» 
mahl halten.“ — 10 Da erfannte der Herr feinen Fehler; i1ler be- 
munderte heimlich die fchnelle Befonnenheit feines Aufmwärters, und 
er 12 heiterte fich auf bei dem Anblick des fchönen Frühlingstages. 

(Hebel.) 

4 temeraire, que pretends-tu faire? 2 en s’elancant tout fu- 
rieux de dessus son siege. 3 de sang froid. 4 je croyais que vous 
vouliez diner..dans la cour. 5l’air..si calme, le ciel si serein. 
6 voyez eumme le pommier. 7 @tre en fleurs. " 8 et comme les 
abeilles. 9 se rejouir de faire leur diner. 10 alors..reconnaitre 
sa faute. 11 admirer, sans en faire semblant, la presence d’csprit. 
12 se radoucir & la vue d’un si beau jour de printemps. 


i 8.85. 
In den nachfolgenden Beifpielen fommen dag Relatif und Defini, 
oder das Indefini und Relatif, oder auch das Defini und bag Present 
neben einander vor. 


Pendant la nuit Leonidas fut instruit du projet des Perses 
par des sentinelles accourues du haut de la montagne. A cette 
terrible nouvelle les chefs des Grecs s’assemblerent. Comme les 
uns ditaient d’avis de s’eloigner des Thermopyles, les autres d'y 
rester, Leonidas les conjura de se reserver pour des temps plus 
heureux, et declara que quant à lui et A ses compagnons, il ne 
leur &tait pas permis de quitter un poste que Sparte leur avait 
confie. Les Thespiens protesterent qu'ils nabandonneraient point 
les Spartiates ; les quatre cents Thebains, soit de gré, soit de 
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force, prirent le m&me parti; le reste de Parmée eut le temps 
de sortir du defile. 

Cependant le prince se disposait à la plus hardie des entre- 
prises. „Ce n’est point iei, dit-il à ses compagnons, que nous 
devons combattre ; il faut marcher à la tente de Xerxès, l’im- 
moler, ou perir au milieu de son camp.“ Ses soldats ne rdpon- 
dirent que par un cri de joie. Il leur fait prendre un repas 
frugal, en ajoutant: „Nous en prendrons bientöt un autre chez. 
Pluton.“ Toutes ces paroles laissdrent une impression profonde 
dans les esprits. Pr&s d’attaquer l’ennemi, il est dmu sur le sort 
de deux Spartiates qui lui dtafent unis par le sang et par l’amitie; 
ı! donne au premier une lettre, au second une commission secrete 
pour les magistrats de Lac&demone. „Nous ne sommes pas ici, 
disent-ils, pour porter des ordres, mais pour mourir avec nos 
freres d’armes!“ et ils vont se placer dans les rangs qu’on leur 
avait assignes. (Barthelemy.) 


u 


En einem der lebten 1 Feldzüge 2 fand [einmal] ein Soldat von 
einem gewifien Kontingente während einer 3 hellen Sommernacht 
Schildwache. +8um Beitvertreibe betrachtete er die benachbarten 
Häufer und s Gebäude, und unter andern auch einen Srunden Thurm, 
auf welchen mehrere Berfonen 7 berumfianden, die San den Himmel 
binauf fchauten. Auf einmal 10 ſtreckt einer von den 9 Sternfehern 
ein langes 11 Fernrohr heraus, und 12 richtet daffelbe 13 nach einem 
Sternchen in der Höhe. Der Soldat 14dachte: Was will denn 15 der 
da oben mit feinem 16 Blasrohr? Denn er 17fah das Perſpektiv für 
ein Blasrohr an. Nachdem er ihm 18 eine Zeit lang unbeweglich zus 
gefchaut hatte, fagte er bei fich ſelbſt: 19 Der zielt [aber] lange. 
Endlich 20 ſchoß ein Stern, wie man zu fagen pflegt, und der Sol- 
dat 21 gerieth in Erſtaunen und Verwunderung: Tauſend Gapyer- 
ment, fagte er überlaut, 22 der kann's! Er 23 meinte nämlich, der 
Aſtronom babe den Stern [vom Himmel) 24 heruntergeſchoſſen, 25wie 
man einen Bogel vom Zweige berabfchießt. Es gibt alfo Keute, die 
nicht nur meinen, daß Sterne 26 fchießen, fondern auch, 27 daß fie 
können gefchoffen werben. (Hebel.) 

1 la campagne. 2 se trouver en faction. 3la belle nuit d’ete. 
& pour charmer ses ennuis. 5 le bätiment voisin. 6 la tour ronde. 
7ıly a. 8fixer ses regards sur gch. 9 astronome, m. 10 avan- 
cer. 11 la lunette, 12 braquer. 13 contre une dtoile au firmament. 
14 se dire en soi-m@me. 15 cet homme-lä. 16 la sarbacane. 
17 prendre la lunette. 18 consid@rer qn. quelques moments avec 
attention (infinitif passe). 19 le voil& qui vise. 20 (il) tomber. 
21transporte d’etonnement et de surprise: Malepeste, dit-il tout 
haut. 22 (celui.ci) s’y entendre. 23 c'est qu'il s'imaginait. 24 tirer 
(mit venir). 25 tout comme . . abattre l’oiseau perch@ sur sa 
branche. 26 tomber (mit il y a). 27 qu'on peut faire en sorte 
qu’elles tombent, 
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IN. 


Der Doktor Galabert, ein Brovengale, war in ganz Lyon 1 durch 
feine ausgezeichnete Knauferei berüchtigt. Seit Langem 2lag er dem 
Schaufpieler Frogeres in den Ohren, 3 daß er einmal mit ihm zu 
Mittag fpeifen möchte. Frogeres, der die guten Biſſen liebte, 
5 hütete fich wohl, die Einladung anzunehmen. Eines Tages jedoch 
shrang Balabert fo fehr in ihn, 7daß er fie nicht weiter ausfchlagen 
fonnte. 3 Er ging alfo mit dem Doktor nach Haufe. Man fehte 
fich zu Tiſche, und es erfchien eine Suppe, die weder den Gefhmad 
noch die Farbe der 9 Fleifchbrühe hatte. Der Schaufpieler 10fchludt 
ein Baar Löffel vol hinunter, und 11 ſchneidet eben fo viele Gr 
fihter. — Herr Frogeres, wie finden Sie diefes 12 Gericht? — 
13 Bortrefflich. — Nun, Sie ſollen gleich das 15 Rindfleifch ſehen, 
das darin gefocht worden, und welches nicht 16 größer als ein 
17 Korkpfropf if. 13 Wirklich brachte man das Nindfleifch, welches 
nicht viel größer als ein Kork, [mohl] aber ein wenig 19 zaher war. 
Dies ift mein gewöhnliches Mittageffen , fprach der 20 nüchterne 
Doktor; heute aber will ich Ihnen 21 was Rechtes zum Beſten geben. 
Heanneton, bringe Sie (plur.) ung die zwei 22 Rofteippchen, welche 
ich vorgeflern gekauft habe; wir werben wohl jeder 23 dag feinige 
effen. Die beiden Rippchen werden 24 vorgeſetzt. Galabert 25 ver» 
fchneidet das eine, 26 behält das Fleifch für fih, und 27 legt dem 
Gafte das Bein vor; das Nämliche thut er mit dem andern. Fra 
geres 23 fchäumte vor Wuth und Hunger. Herr Frogeres, fagte 
ihm endlich der Arzt, wollen Sie eine vortreffliche 29 Hammelskeule 
effen? — Recht gern, ermwiederte der 30 hungrige Komddiant. — 
Nun, 31 da dürfen Sie nur eine [folche] kaufen, fie drei Lage in 
den Eſſig legen, 32 recht mürbe werden laffen, und dann in ihrem 
33 Safte braten. — 31 Diefes Gericht verfah den Nachtifch. 

1 renomme par son insigne lesinerie. 2 tourmenter gn. 
3 pour (mit venir). 4 aimer la bonne chere. 5 n’avoir garde, 
6 s’attacher A qn. de maniere. 7 il n’y a plus moyen de s’en 
defendre. 3 suivre qn. Jans son logis. 9 le bouillon. 10 avaler 
quelques cuillerdes. 1! faire des grimaces. 12 le potage. 13 ex- 
cellent. 14 (mit aller). 15 le bouilli. 16 gros. 17 le bouchon. 
13 eflectivement. 19 dur. 20 sobre. 21 regaler de son mieux 
(futur). 22 la cötelette. 23 (&. die unbeſt. Fürmwörter: chacun.) 
24 servir. 25 avoir soin d’.. couper une. 26 se reserver. 27 pre- 
senter l’os. 23 enrager de colere. 29 le gigot. 30 aſſamé. 31 vous 
n’avez qu'à en. 32 bien mortifier. 331le jus. 3% ce fut lä le plat 
de dessert. 


IV. 


Lord Bellbam, welcher ein Landgut in der Nähe von London 
bewohnte, ging eines Tages nach Haufe zurüd. Plötzlich tritt ein 
fchlecht gefleideter Menfch vor ihn hin, welcher einen 1 Korb unter 
dem Arme trug. Mylord, fprach er, wollen Sie nicht diefes weiße 

I le panier. 2 se placer devant qn. 
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3 Kaninchen Faufen? Der Lord 4 fchüttelte den Kopf, und 5 wollte, 
ohne [ein] Wort zu fagen, Gweiter geben. Mylord, wiederholte 
der Unbelannte 7 in einem auffallend nachdrudsvollen Tone, Sie 
werden [fich doch) nicht Smweigern, mein weißes Kaninchen zu kau— 
fen? — 9 Was foll ich damit anfangen ? verfchte der Lord. 10 Laß 
er mich denn in Ruhe, mein Freund. — Und dennoh, Mylord, 
werden Sie mir alfobald mein Kaninchen abfaufen! — und zugleich 
11 hielt ihm der Mann eine Piſtole vor die Bruſt. — Sch will es 
wohl kaufen; warum habt Ihr Euch denn nicht 1: fogleich deutlicher 
erklärt? Was foftet der Hafe? — Taufend Guineen; ermwiederte der 
13 Wildpretbändler. Er hatte 1+ den Hahn feiner Piſtole gefpannt, 
und hielt den Finger an dem 15 Bünglein. — Ich babe die Summe 
nicht bei mir. — 16 Hat nichts zu bedeuten, Ihre 17 Unterfchrift 
15 genügt mir; bier iſt Papier, Tinte und eine Feder; ich babe an 
Alles gedacht. — Lord Pellham machte 19 cine auf Sicht zablbare 
Verfchreibung für die geforderte Summe, und 2Ufegte feinen Weg 
nach Haufe fort. 

3le lapin. 4 faire un signe négatif. aller. 6 continuer son 
chemin. ? d'un ton singulierement expressif. 8 refuser. 9 je n’en 
ai que faire. 40 (zweite Berfon). 11 appuyer . . sur la poitrine 
12 s’expliquer clairement du premier abord. 13 le marchand de 
gibier. 14bander le chien. 15la detente. 16 cela revient au m&me. 
17 la signature. 13 suflire. 19 un billet payable a vue. 20 se mettre 
en devoir de regagner son logis. 


V 


Zehn Zahre nach dieſem Vorfalle, 1als der Lord einmal nach 
feiner Gewohnheit zu Fuße in den Straßen von London 2 herum— 
wanderte, 430g eine 3 prächtig erleuchtete Bude feine Aufmerkfam- 
feit auf fih. s Die Gefichtszüge des Kaufmanns 6 fielen ibm auf; 
er 7 faßte ihn näher ins Auge, und erinnerte fich des Mannes S mit 
dem Kaninchen. Er 9 verlangte einige 10 Jumelen zu befehen, und 
11 bei dem erſten Worte, das 12 der Goldfchmied ausfpricht, erkennt 
er feinen Dieb. Aber wie 13 follte er ihn anflagen, ohne 14 Be- 
meife und Zeugen? Er isentfernte ſich demnach, 16 ohne im Ge— 
ringſten etwas merken zu laffen, und 17 fann die ganze Nacht über 
das Mittel nach, fein Geld 18 wieder zu befommen. Des folgenden 
Tages nahm er ein Körbchen, ging in den 19 Laden, und verlangte 
allein mit dem 20 Hausheren zu fprechen. 21 Als fie zufammen in 
dem 22 Ladenflübchen waren, fagte der Lord: Wollen Sie nicht ein 
weißes Kaninchen faufen ? 23 Der Zumelier machte große Augen; 

1 (part.) 2 parcourir à pied selon (qch.). 3 magnifiqueinent 
eclaire. 4 attirer les regards. 5 le visage (sing). 6 frapper. 7 fixer 
de plus pres. 8(&.11.8.$.6.) 9 demanderävoir. 10 le bijou. 
41 au. i2orfevre, m. 13 (inf.) 14 la preuve. 15se retirer donc. 
16 sans faire semblant de rien. 17 r@ver aux moyens. 18 recouvrer. 
19 la boutique. 20 le maitre du logis. 21 retires, 22 arriere-bou- 
tique, f. 23 le joailler ouvrit. 
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aber der Lord fuhr fort: Ich bin überzeugt, daß Sie mir den Ge 
fallen thun werden, fogleich diefes niedliche Kaninchen zu Faufen; 
und zugleich 24 hielt er ihm die Mündung einer Piſtole vor l's Ges 
fiht]). Der Handelsmann 25 erfchraf [nicht wenig) und fagte: Was 
foftet das Thierchen? — Taufend Guineen. — 26 Ach Gott, Mylord! 
rief er aus, indem er auf die Knie niederfiel, und feine Brieftafche 
binhielt : Hier nehmen Sie! Der Lord 27 nahm feine taufend Pfund 
heraus, und mollte 23 das Webrige dem Kaufmann zurücgeben. 
Diefer aber erwiederte: Das Geld, welches ich 2Yauf eine fo ſonder⸗ 
bare Weife von Ihnen entlehnte, bat mir 30 reichliche Binfen ge 
teagen. 31 Behalten Sie diefe Banknoten 32 zu irgend einem wohl. 
thatigen Bwede; ich kann fie jet wohl 33entbehren. Da nahm der 
Lord noch taufend Pfund heraus, und fchicte fie alfobald in 34 das 
Zindelhaus. Dem Yumelier [aber] 35fchwur er, 36 die Begebenheit 
niemals fund zu machen, und er hielt Wort, denn fie ward erft nach 
feinem Zode durch die 37 Schriften befannt, welche man unter feinem 
38 Hachlaffe fand. (Singularites anglaises.) 

24 presenter le bout d’un pistolet. 25 tre saisi d’efiroi. 26 ah 
ınon Dieu! — le portefeuille. 27 en tirer. 28 le reste. 29 si sin- 
guliörement emprunte (A qn.). 30 profiter au-delä de ses espé- 
rances. 31 garder le billet. 32 pour quelque «uvre de charite. 
33 fort bien s’en passer aujourd’hui. 34 la maison des enfants 
trouvds. 35 jurer. 36 reveler l’aventure, f. 37le papier. 38 les 
eflets , ın. 


$: 6. 


Nachſtehende Aufgaben zeigen endlich, mie oft alle drei oder vier 
Seiten Cie nachdem nämlich das Present das Defini vorftellt, oder 
nicht) vorkommen fönnen. 


J. 


Vers le milieu du siecle precedent, un Zuricois, nommé Hei- 
degguer, vivait A Londres. Il etait fils d'un theologien connu 
par plusieurs &crits distingueds, notamment par unc histoire des 
patriarches et par son esprit du christianisme. Il serait difhicile 
de trouver deux hommes aussi peu ressemblants, soit pour le 
genre de vie et pour l’exterieur, soit pour la facon de penser et 
pour le caractere, que l’etaient ce pere et ce fils. L'un, eccle- 
siastique estimable, dtait serieux, pose, econome ; il menait une 
vie sage et retirde; l’autre, entrepreneur du grand opera et de 
la redoute, connu d’ailleurs par ses bouflonneries, etait le de- 
pensier le plus insense de son temps. Il avait eu pendant- bien 
des anndes plus de einq mille livres sterling de revenus, et il 
laissa apres sa mort & peine de quoi fournir aux frais de ses 
fundrailles. Independamment de cela Heidegguer e&rait d'une lai- 
deur choquante, mais qui, loin de le peiner, lui donnait au con- 
traire souvent l’occasion d’en plaisanter. Un jour qu’en presence 
d’une societe nombreuse, la conversation roulait sur sa figure, 
et qu’un des convives, vraisemblablement pour s'en moquer, lui 
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en avait fait un compliment, le Zuricois, s’adressant à lord 
Chesterfield, qui avait applaudi au propos du moqueur, hui dit: 
„Milord, je parie cent guindes que vous ne trouverez pas dans 
tout Londres un visage, plus hideux que le mien.“ Aussitöt 
quelques convives sont nommeds juges. Lord Chesterfield, après 
avoir cherche long-temps en vain, amöne enfin une vieille femme, 
qui, comme il esperait, lui ferait gagner le pari. Elle dtait en 
effet si laide que les juges, sans balancer, deciddrent en faveur 
de la dame. Alors Heidegguer, sans se laisser deconcerter le 
moins du monde, Öte doucement la coifiure & son antagoniste, 
en couvre sa täte, et l’afuble de sa propre perruque. Aussitöt 
les juges changent d’avis et adjugent le pari comme gagne & 
Mr. Heidegguer. 


u 


Au mois de juillet 1791, nous voyagions dans le haut Ca- 
nada avec quelques familles de la nation des Onantagues. Un 
jour que nous nous dtions arréêtés dans une grande plaine, au 
hord de la riviere Gendsie, un serpent à sonnettes entre dans 
notre camp. Il y avast parmi nous un Canadien qui jouait de 
la fläte; il voulait nous divertir, et s'avanga contre le serpent 
avec son arme d’une nouvelle espece. A T’approche de son en- 
nemi le superbe reptile se forme en spirale, aplatit sa tete, 
enfle ses joues, contracte ses l&vres, decouvre ses dents em- 
poisonndes et sa gueule sanglante. Sa double langue dbrandit 
comme deux flammes; ses yeux sont deux charbons ardents; son 
corps gonfle de rage s’abaisse et s’dldve comme les soufllets d’une 
forge; sa peau dilatee devient terne et &cailleuse, et sa queue, 
dont il sort un bruit sinistre, oscille avec tant de rapidité qu’elle 
ressemble à une legere vapeur. Alors le Canadien commence à 
jouer sur sa flüte. Le serpent fait un ımouvement de surprise, 
et retire la tête en arritre. A mesure qu'il est frapped de l'effet 
magique, ses yeux perdent leur äprete, les vibrations de la queue 
se ralentissent, et le bruit quelle fait entendre s’afaiblit et 
meurt peu à peu. Les nuances d’azur, de vert, de blanc et d’or 
reprennent leur &clat sur sa peau fremissante, et, tournant ld- 
gerement la tete, il demeure immobile dans l’attitude de latten- 
tion et du plaisir. Dans ce moment le Canadien marche quel- 
ques pas, en tirant de sa flüte des sons lents et monotones; le 
reptile baisse son cou nuance, entr’ouvre les herbes qui l’en- 
tourent, et se met à remper sur les traces du musicien qui l’en- 
tzaine, s’arr&tant lorsqu'il s’arröte, et commengant & le suivre 
quand il recommence & s’&loigner. Il fut ainsi conduit hors de 
notre camp au milieu d’une foule de spectateurs tant sauvages 
qu’europdens, qui en croyaient & peine leurs yeux & cette mer- 
veille de la mölodie. Il n’y eut qu’une voix dans l’assemblee 


pour qu’on laissät echapper le dangereux serpent. 
(Chdteaubriand.) 
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II. 

In einem gewiffen Städtlein lebte ein Schneider, der 1 nichts 
unlieber that, als nähen und 2 zu Haufe bei der Arbeit fiben. Sein 
Nachbar, ein Berrüdenmacher, der ihn wohl kannte, fagte eines 
Tages zu ihm: 3Gevatter, FIhr macht gern einen Spaziergang, 
5 voraus wenn Ihr nicht ſchwer zu tragen habt. Würdet Ihr mir 
nicht den Gefallen thun, und diefe Perrücke da dem Herrn 6 Dekan 
in Appenheim bringen? Sie ift nicht 7fchwer, und Sich bezahle 
Euch den Bang. — Gevatter, ermwiederte der Schneider, leibt mir 
die Kleider, welche Ider irrende Nitter Euch 10 im Verſatze gelaffen 
bat, 11 fo flelle ich auf dem Hahrmarft, der eben jetzt in dem 
Fleden if, auch etwas vor, und ich will mich fogleich 12 auf den 
Weg machen. — 13 Ich faß eben zu Appenheim in dem Schwarzen 
Kopf, wo ich 14ein Kied auf der Maultrommel probirte. Auf ein- 
mal tritt der Schneider herein 15im rothen Rod, mit 16 hirſch⸗ 
ledernen Beinkleidern, und 17 Halbfliefeln nebſt langen Spornen. 
Der Wirth 13509 höflich das Käpplein ab, die Gäfte 19 desgleichen. 
Hat Euch, 20 Herr Nitter, der Knecht das Pferd fchon in den Stall 
geführt? fragte ihn der Wirth. — Ich babe meinen 21 Normänner 
im 22 Gaftbofe zu den drei Königen gelaffen, und will bier nur 
23 ein Schöpplein trinfen. Ich bin 2+ein zweiter Adelſtan, und 
reife incognito 25in den Angelegenheiten eines mächtigen Fürften. 
Indem er dies fagte, 26legte er feine Gerte breit über den Tifch 
bin, 27ränfperte fich wie ein Kameel, und 23 betrachtete die Gäſte 
einen nach dem andern durch ein mächtiges Brennglas. 

i que rien ne degoütait autant. 2 @tre chez . . assidu à son 
travail. 3 le compere. 4 aimer & faire des courses. 5 pourvu 
que..etre trop charge. 6le doyen de.. 7 lourd. 8 payer votre 
journee (fut.). 9 le chevalier errant. 10 mettre en gage. 11 afın 
que..faire un peu figure & la foire qu’il y a dans ce moment au 
bourg. 12aller se mettre en route. 13 se trouver justement. 14 es- 
sayer une chanson sur la guimbarde. 15 l’habit rouge ir IW«orps. 
16 des culottes de peau de cerf. 17des bottines ä lon@%’&perons. 
18Ööter..le bonnet. 19 ainsi queles.. 20 (zuletzt). 21le normand. 
22]’hötel des. 23 qu’une chopine. 24 un autre. 25 pour les aflaires. 
26 poser d’un air d’importance la badine sur. 27 tousser deux ou 
trois fois comme un cheval morfondu. 23 considerer les convives 
à Taide d’une enorme lentille. 


IV. 

Da 1 fand einer von den Gäften auf, und fagte dem Wirth 
2 ganz leife ins Ohr: Ich habe ihn 3 die Stiefeln am Bache abwa— 
ſchen gefehen, und + eine Gerte fchneiden. Er ift zu Fuß gefommen. 
5 Ein Sceerenfchleifer, der es hörte, feßte hinzu: Sch kenne ihn 
wohl; er mar ehemals ein Schneider; jetzt hat er 6 fich zur Mube 

i se lever de sa place. 2 bas à l’oreille de qu. 3 laver les 
— ruisseau. 4 couper une verge. 5 un gagne-petit. 6 quit- 
ter le de, 
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gefeht, und 7thut Votengänge um den Lohn. Darauf ging der 
Wirth einen Augenblid zur Stube hinaus, und 3als er wieder her- 
einfam, fagte er: [So] ift es denn unmöglich, daß ein biefiger Markt 
ohne Unglüd 9 vorübergehe. 10 Da fuchen die Hatfchiere überall 
einen Herren in (en) [einem] rothen Node, der heute 11 durch die 
Dörfer galoppirt if, und ein Kind zu Tode geritten bat. Alſobald 
fchauten alle Gaſte den Ritter Adelftan an, welcher in feiner 12 Angſt 
fagte: Mein Rod ift 13 cher gelb als roth. Aber mein Nachbar er- 
wiederte: Es 14 dünft mich, Euer Geficht fei eher 15 blaß, als gelb, 
und I6auf Eurer Stirne bat es auf ein Mal viel Schweißtropfen 
geregnet. Geſteht('s), Ihr feid nicht 17geritten. — 18 Doch, er ift 
geritten, verfeßte der Wirth; ich babe ihm eben 19 draußen das Pferd 
angebunden; es ift 20 losgeriffen in den drei Königen, und fucht feinen 
Herrn. Hat nicht Euer Normänner 21 die Mäbne unten am Hals, 
und wenn er 22wiehert, 23 ſollte man fast nicht glauben, daß es ein 
Bferd fei? Bezahlt Euer Schöpplein, und 24 reitet [ordentlich] beim. — 
25 Als er aber vor das Haus fam, und den Gaul fah, welchen der 
Wirth an die Thür gebunden, wollte er nicht 26 aufſitzen, fondern 
ging zu Fuß zum Flecken hinaus, 27 und wurde von den Gälten 
entfetlich verhöhnt. (Hebel.) 

7 pour faire des commissions à la journde. 3 (partieipe von 
rentrer). 9 se passer ici. 10 voilä les archers qui. 11 en traversant 
les villages au galop, a écrasé un enfant. 12 le trouble. 43 plutöt 
jaune. 14 sembler. 15 päle. 1% le front vient tout d’un coup se 
trouver tout en sueur. 17 venir à cheval. 43 pardonnez-moi, 
19 attacher sa monture devant la porte. 20 se detacher aux. 21 la 
crinitre sous. 22 hennir. 23 on ne Jirait guere que ce füt un.. 
94 s’en retourner chez soi. 25 sorti de l’auberge et voyant. 26 monter 
dessus. 27 non sans éêtre l’objet de la risee des convives. 


9* 

1 zur Zeit Heinrichs IV, Königs von Franfreich, ritt ein Mal 
ein Bängrfein von feinem Dorfe nad) Paris. 3 Nicht mehr weit 
von der Stadt begegnete er einem + flattlichen Reiter. Es war der 
König. Sein 5 Gefolge war sabfichtlich 7 in einiger Entfernung ge 
blieben. 3 Woher des Wegs, mein Freund? Habt Ihr > Geſchäfte 
zu Paris? — Ja, antwortete der Bauer; auch 10 möchte ich gern 
einmal unſern guten König ſehen, der fein Volk fo zärtlich liebt. — 
Der König lächelte und fagte: 15 Dazu kann Euch Rath werden. — 
Aber 12 wenn ich nur müßte, 13 melcher es if unter dem vielen Höf- 
lingen, von denen er 14 umgeben fein wird. — 15 Das will ih Euch 
ſagen: 16 Yhr dürft nur Achtung geben, welcher 17den Hut auf dem 

1 du. 2un pauvre paysan monte sur un cheval aller.. 3non 
loin. 4unbeau cavalier. 5la suite. 6expres. 7& quelque distance. 
3 d’ou (mit venir). 9l’aflaire, f. 10 (mit aimer). 11 c’est ce qui (mit 
pouvoir arriver, fut.). 12 si seulement. 13lequel c’... parmi le 
grand nombre de. 14 entouré. 15 (dag iſt es, maß, mit aller). 16 n'a- 
voir qu'à faire. 17 rester couvert. 
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Kopfe behalten wird, wann alle Andern 15 fich ehrerbietig werden 
entblößt haben. — 19 Alfo ritten fie mit einander in Paris binein, 
20 und zwar das WBäuerlein 21 auf der rechten Seite des Königs; 
denn was 22 die [liebe] Einfalt, 24e8 fei mit Abficht oder durch 
Zufall, 23 Ungefchidtes thun fann, 2s das thut fie. Der Bauer 
26 gab dem König auf alle feine Fragen gefprächige Antwort. Er 
erzählte ihm Manches über den 27 Feldbau, aus feiner 23 Haushal- 
tung, und 2I wie er zumeilen des Sonntags [auch] fein Huhn in dem 
Topfe habe, und 30 merfte lange nichts. Als er aber ſah, 31 wie 
alle Feniter fich öffneten, und alle Straßen 32 fich mit Menfchen an- 
füllten, wie 33 Hedermann ehrerbietig auswich, 34 da ging ihm ein 
Licht auf. Mein Herr, fagte er feinem unbefannten 35 Begleiter, 
den er 36 mit Hengiklichkeit und Verwunderung anfchaute: 37 Ent- 
weder feid Ihr der König, oder ich bin’s; denn wir beide haben allein 
noch. den Hut 38 auf dem Kopfe. — Da lächelte der König, und fagte: 
Wann Ihr Euer 39 Rößlein in den Stall geſtellt und Euer 40 Ge- 
fchäft beforgt habt, fo fommt zu mir auf mein Schloß; ich will 
Euch dann 42 mit einer Mittagsfuppe aufwarten und Euch den Dau- 
phin zeigen. (Hebel.) 

18 Öter respectueusement le chapeau. 19 c'est ainsi qu'.. entrer 
dans. 20 bien entendu. 21 A la droite. 22 la simplicite. 23 le mala- 
droit. 24 soit à dessein, soit par hasard. 25 elle ne manque jamais 
de le faire. 26 repondre en babillant. 27 agricu!ture, f. 28 le me- 
nage. 29 que parfois le dimanche.. mettre la poule à la marmite. 
30 &tre assez long-temps sans se douter de rien. 31 que. 32 se 
peupler de monde. 33 chacun se ranger..de cöte. 34 éêtre frappe 
comme d’un coup de lumiere. 35 le compagnon. 36 avec une in- 
quietude melde d’etonnement. 37 eu e’est vous qui.. 38 en. 
39 mettre le bidet a l’&curie (fut. passe). 40 soigner l’allaire. 41 me 
trouver. 42 faire manger la soupe avec ..(futur). 


vz 


Während eines Krieges begegnete ein Bauer, der hundert Gul- 
den 1 für Heu eingenommen hatte, einem Hufaren. Diefer, welcher 
2 von der Sache wußte, 3 bat den Bauer um ein kleines Gefchen? zu 
Tabak und +Branntwein. Der Landmann aber 5 betbeuerte bei Him» 
mel und Hölle, er babe alles bis auf den letzten Heller 6 ausgegeben, 
und es bleibe ibm 7 nicht das Geringfie mehr übrig. — Wenn wir 
[nur] nicht fo weit von meinem Quartier wären, fo 8 wüßte ich mir 
fhon zu belfen, fagte der Hufar; I weil du aber auch nichts haft, 
10 und doch vielleicht, wie ich, gern ein Schnävpschen tränfeft, fo 
wollen wir 11zu dem heiligen Alphonſus hingehen. Was er uns 

i tirer de son foin. 2enavoir connaissance, 3 demander de 
Vargent pour en acheter. 4 eau de vie, f. 5 protester en invoquant 
le ciel et l’enfer, 6 venir de depenser .. liard, m. 7 plus la 
moindre chose. 3je ne suis guere embarrasse. 9 mais, puisque. 


0 et que peut-Öire..aimer comme moi..un petit coup. 11 faire 
la tournde aupres de qn. (imp.). 
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heute 12 befcheeren wird, das wollen wir 13 brüderlich theilen. Diefer 
Alphonſus 14 Hand in Stein gehauen in 15 einer alten, wenig be- 
füchten Kapelle am Feldwege. Der Bauer hatte Anfangs feine große 
uf 16 zu diefer Wallfahrt. Uber der Hufar 17 hörte nicht auf feine 
Einwendungen, fondern verficherte ihm 18 ſo nachdrüdlich, [der] hei⸗ 
lige Alphonſus habe ihn noch 19 in feiner Noth ſtecken Lafien, daß 
ber Landmann anfing Hoffnung 20 zu faſſen, und 21 fich bereden lief; 
mitzugeben. Als fie 22 einige Augenblide vor dem fleinernen Bilde - 
des Alphonſus niedergefniet waren, während deren der Hufar 28 in⸗ 

beünftig zu beten fchien, fagte er dem Bauer ins Ohr: Hebt bat 
mir der Heilige 24 gewinkt. Er fand dann auf, ging zu ibm bin, 

25bielt fein Ohr an die ſteinernen 26 Lippen, und kam darauf 27 freu- 

dig zu feinem WVegleiter zurück: Einen Gulden bat er mir 23 ge⸗ 

fchenft, fprach er, welcher in meiner Taſche fein muß. 29 Wirklich 

309 er auch zum Erflaunen des Bauers einen folchen heraus, und 

theilte ihn 30 verfprochener Maßen mit ihm. 31 Das leuchtete dem 

Sandmann ein, und er 32 mochte es wohl leiden, daß der Hufar noch 

eine zweite Probe zu machen verfprach. Alles 33 ging wie das erfie 

Mal, nur daß der Kriegsmann noch viel freudiger zurückkam, 34 und 

feinem Begleiter antündigte, der gute Alphonſus babe ihm 35 auf 

ein Mal hundert Gulden gefchenft. In deiner Zafche müffen fie 

fieden, febte er hinzu. Der Bauer 36 wurde [todten-] blaß, und 

37 wiederholte feine Bethbeurung, daß er [gewiß] feinen Kreuzer habe. 

Allein der Hufar 33 redete ibm zu, und ermabnte ihn, Zutrauen zu 

dem heil. Alphonfus zu haben, 39 mit dem Bedeuten, er möge nur 
feine Tafchen umfchren und nachfehen. Es blieb ihm alfo nichts 
übrig, als fich +0 durchfuchen zu laffen. Die hundert Gulden 41 famen 

zum Vorfchein, und da (comme) der Bauer vorher die Hälfte des 
Guldens angenommen hatte, fo mußte er nun auch die ganze Summe 

mit dem Hufaren theilen. 42 &8 half fein Bitten und Beten, um 

ibn aus diefem fchlimmen Handel zu ziehen. (Hebel.) 

12 dispenser. 13 le partager en freres (fut.). 14 &tre taille 
en pierre. 15 une. . chapelle ddserte pres d'un chemin de tra- 
verse. 16 de faire ce pelerinage. 17 n’&couter point les repre- 
sentations. 13 avec tant de force. 19..abandonner dans aucun 
besoin. 20 concevoir. 21 consentir A accompagner qn. 22 &tre 
agenouille .. devant liimage de pierre du saint (Alphonfus nicht 
überfebt). 23 avec ferveur. 24 faire signe. 25 approcher de gch. 
26 la levre. 27 transporte de joie — rejoindre qn. 23 faire pre- 
sent de gch. 29 en eflet.. en tirer un. 30 selon la promesse. 
31 (cela) faire plaisir. 32 ne savoir point mauvais gre.. de ce 
qu'il ... vouloir bien faire un second essai. 33 se passer . . si 
ce m’est que le soldat. 34 anmnongant. 35 tout d’un coup. 
36 pälir. 37 reiterer ses protestations, disant. 38 exhorter qn. 
a avoir de la confiance en qn. 39 linvitant en même temps & 
vider ... et à regarder. 40 se..fousller. 41 paraitre. 42 il n'y 
a ni prieres ni instances qui pouvoir .. tirer de ce mauvais pas 
(subj.). 


— — — 


> 
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IX. 

1 Ein berüchtigter Gauner, Namens Beter, 2 faß einmal in einer 
3 Weinfchenfe. Er + fiellte traurige Betrachtungen an über feine Lage 
und 5das Unangenehme feiner Lebensweife; denn alle feine Kameraden 
batten ihn 6 verlafien, und 7 mit der Gerechtigfeit fiand er eben auch 
nicht auf dem beften Fuße. Diefe 5 Heberlegungen wurden durch die 
Ankunft mehrerer Gäſte 9 unterbrochen, welche fich um (autour) einen 
runden Tifch herumſetzten und 10 Achtzehnhundertneungehner ver- 
langten. Wiſſet ihr 11 auch, fagte einer von ihnen, daß der fchwarze 
Peter (P.1.n.) wieder im Lande if, und daß morgen 12 im ganzen 
Dberamt ein Zreibjagen auf ihn wird angeflcht werden? — Als 
13der Spihbube dies hörte, 14 ward er beflürzt, und hatte Mühe, 
feine 15 Unruhe zu verbergen; denn er glaubte, man Eenne ihn, und 
er fei 16 verrathben. Doch ein anderer von den Gäften erwiederte: 
17 Dies iſt wieder ein Mal eins von den falfchen Gerüchten, die 
man bisweilen ausfireut. 18 Sitzt nicht der Peter und fein Bruder 
im Zuchthaufe zu Wollenftein? — Während 19 diefes Gefprächs 20 kommt 
der Müller von Braſſenheim, 2ı mit rothen PBausbaden, und den 
Wirth mit gnädiger Freundlichfeit anlächelnd , daber geritten. So— 
bald er hörte (ant. def.), daß man von dem ſchwarzen Peter fprach, 
fagte er: Ich habe fchon fo viel (de choses) von diefem 22 Burfchen 
gehört, daß ich ihn 23d0ch wohl ein Mal fehen möchte. — 24 Gebt 
Acht, verfehte einer der 25 Anweſenden, daß Ihr ihn nicht zu frübe 
zu ſehen befommt (fehet oder antreffet). 26Es geht die Sage, er fei 
im Land. Aber der Müller, mit 27 feinen rotben Wangen, erwiederte: 
28 Pah, 29 ich komme noch bei Tageszeit durch den Freiftädter-Wald, 
30 und dann bin ich auf der Landfirafe. 31 Wenn’s fehlen will, gebe 
ich dem Schimmel die Spornen. — Sobald der Beter dies gehört hatte, 
fragte er den Wirth, was er fchuldig fei, und ging fort in den Frej- 
flädter- Wald. 32 Unterwegs begegnete er einem 33 lahbmen Mann, 
34 welcher in einem Kärrlein fuhr, und 35 eine Krüde bei fich hatte. 
Gebt mir, fagte er zu ihm, Eure Krücde für diefes Zehnbatzenſtück. 

1 un fameux filou. 2setrouver. 3le cabaret. 4faire Je tristes 
reflexions. 5les desagrements, m. 6 abandonner. 7 pour ce qui est 
de la... peu s’en fallait que — £tre brouill& avec elle, 3Ja me- 
ditation. 9interrompre. 10 du vinde l’an.. Si bien. 12 aller lui 
donner la chasse par tout le bailliage. 131e fripon (part. passe). 
14se troubler. 15 cacher l’agitation, f. 16 trahir. 17 voilaA encore 
un de ces faux bruits qu’on se plait à repandre. 18 &tre detenu 
(plur.) a la maison de force. 19 ces discours, m. 20arrive sur 
un cheval fringant le meunier, 2iles joues vermeilles et bour- 
souflees, jetant un coup-d'oeil de bienveillance et de protection 
sur le cabaretier. 22le pelerin. 23&tre bien aise . . quelque 
jours. 24 prendre garde. 25le convive. 26 on pretend qu’il court 
le pays. 27 (&. U. Kay. $. 6.). 28 bah. 29 traverser encore de 
jour la for&t de Fridstaedt (fut.). 30 et puis (fut.). 31 au pis aller — 
piquer des deux (fut.). 32 chemin faisant. 33 estropie. 34 assis 
sur une charrette et (part.). 35 tenir une bequille (part.). 
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Sn dem erflen Dorfe, wo FIhr 3sanhalten werdet, macht Euch 37 der 
Wagner eine neue. Ich babe mir 38 den Iinfen Fuß aus einander 
getreten, was mir 39 einen heftigen Schmerz verurfacht. — 40 Der 
Bettler nahm das Anerbieten bereitwillig an. 

36 s’arräter. 37le charron (fut.)...une autre. 38 se faire une 
entorse à qeh. 39causer des douleurs aıgu&s. 40 le mendiant ac- 
cepter volontierg cette oflre. 

X, 

Bald darauf 1 gingen zwei 2 betrunfene Soldaten [an ibm] vor- 
über, 3 welche das Neiterlied fangen. 4 Als der ſchwarze Beter in 
das Freiftädter- Holz gefommen war, s hing er die Krüde San einen 
boben Alt, Tfebte fi ungefähr fechs Schritte davon weg an den 
Nand der Landfirafe, und 3309 das linfe Bein zufammen, als ob 
es lahm wäre. INicht lange bernach 10 fommt unfer Müller daher 
trottirt, und 11 macht ein Geficht, als wenn er fagen wollte: Bin 
ich nicht 12 der reiche Müller, bin ich nicht 13der hübfche Müller, 
bin ich nicht der 14 wigige Müller? — Der 15fchlaue Peter aber rief 
ihm 16 mit Häglicher Stimme zu: Mein Herr, 17 feien Sie fo gut, 
und thun Sie 13ein Werk der Barmherzigkeit! Zwei betrunfene 
Soldaten, die Ahnen begegnet fein werden, haben mir 19 all mein 
Almofengeld abgenommen, und 20 ärgerlich, daß es 21fo wenig war, 
22 fchleuderten fie mir meine Krüde auf diefen Baum. 23 Wollten 
Sie nicht fo gut fein, und fie 24 mit Fhrer Beitfche herunterzwicken? — 
Der Müller erwiederte: Aus Mitleiden will ich cs thun, ob es mie 
gleich 2s etwas ungelegen fommt. Denn er 26 mußte vom Bferde 
abfteigen, 27 weil zwifchen der Straße und dem Baum 23ein Graben 
war, 29 über welchen ein fchmaler Steg führte. Als der 30 Hübfche 
Müller unter dem Baume ſtand (Etre), und 3i nach der Krüde hin- 
auffchaute, 32 ſchwang fich der Peter fchnell wie der Blitz auf den 
Gaul, 33 gab ihm mit der Ferfe die Spornen, und 34 jagte davon. 
35 Laßt Euch das Gehen nicht verdrießen, fagte er dann noch, indem 
er fich gegen den Müller 36 ummandte, und wann Khr zu Haufe fein 
werdet, fo 37 richtet Eurer Frau einen Gruß aus von dem ſchwarzen 
til vient a passer. ?ivre. 3la chanson du cavalier. 4arrive 
dans le boisde.. Pierre. 5suspendre. 6 une branche tres-Elevee. 
7s’asseoir & six pas enviren de la. 8ployer. 9peu de moments 
apres. 10 approcher au grand trot. ilayant toute la mine de 
quelqu’un qui dirait. 12 ce. 130e beau. 1% spirituel. 15 ruse. 
16 d’une voix lamentable. 17 daignez Mr. (inf.) 18 une ocuvre de 
charite. 19depouiller du produit de mes aumönes. 20fäche, 21 si 
peu de chose. 22lancer. 23veuillez. 24la faire tomber en y 
donnant un coup de fouet. 25 cela.. derange un peu. 26 falloir. 
27 vu qu’entre le grand chemin..il ya. 23 un fosse. 29 qu'on 
traversait sur un pont tres-&troit, 30 gentil. 31chercher des yeux 
la bequille. 32 avec la rapidite d’un trait s’&lancer. 33 mettre les 
talons dans les reins. 34 s’en aller au grand galop. 35 ne dedaignez 

as de marcher à pied. 36 en se retournant. 37 saluer..de la 
part de qn. 
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Beter. Als aber der Gnuner bei der 35 Mühle zu Braſſenheim an- 
gekommen war, band er das Pferd an die Hausthür, 39 mo es der 
Müller zwei Stunden fpäter, von Schweiß triefend, zu feiner nicht 
geringen Freude wiederfand. Hebel.) 

38 Je moulin. 39 ou deux..le..trempe& de sueur..& sa grande 
satisfaction. 


$.7. 

Die folgenden Beifpiele enthalten noch Aufgaben über den Gew 
brauch der Seiten des Indicatif in Verbindung mit denjenigen der 
übrigen Medensarten, befonders des Subjonctif und des Conditionnel. 
Yuch über den Imperatif werden darin noch ein Baar Fälle vor 
fommen. 


L 
(Philoctöte parle au fils d’Achille.) 

Je demeurai, pendant tout le siege de Troie, seul, sans se- 
cours, sans esperance, sans soulagement, livré A d’horribles 
douleurs dans cette ile deserte et sauvage*), oà je n’entendais 
que le bruit des vagues de la mer qui se brisaient contre les 
rochers... LA, abandonnd des hommes et livre a la colere des 
dieux, je passai mon temps à percer de mes fleches les colombes 
et les autres oiseaux qui volaient autour de ma caverne. Quand 
javais tud quelque oiseau pour ma nourriture, il fallait que 
je me trafnasse contre terre avec douleur pour aller ramasser 
ma proic; ainsi mes mains me preparaient de quoi me nourrir. 
Il est vrai que les Grecs en partant me laissörent quelques 
provisions, ınais elles durdrent peu. J’allumais du feu avec 
des cailloux. Cette vie, tout aflreuse qu’elle est, m’aurait paru 
douce, loin des hommes ingrats et trompeurs, si la douleur ne 
m’eüt accable, et si je n’eusse sans cesse repassd dans mon 
esprit ma triste aventure. Quoi, disais-je, tirer un homme de 
sa patrie, comme le seul homme qui puisse venger la Grece, 
et puis l’abandonner dans cette ile deserte pendant son sommeil! 
Car ce fut pendant mon sommeil que les Grecs partirent. Jugez 
quelle fut ma surprise et combien je versai de larmes A mon 
réveil, quand je vis leurs vaisseaux fendre les ondes! — O mon 
fils, je te conjure par les mäncs de ton ptre, "par ta mere, par 
tout ce que tu as de plus cher sur la terre, de ne me laisser 
pas seul dans les maux que tu vois! Je n’ignore pas combien je 
te serai à charge; mais ıl y aurait de la honte A m’abandonner; 
jette-moi aA la proue, & la poupe, dans la sentine même, partout 
où je tincommoderai le moins. Il n'y a que les grands caurs 
qui sachent combien il y a de gloire à ätre bon; ne me laisse 
point en un desert oü il n’y a aucun vestige d’homme; mene- 
moi dans ta patrie ou dans l’Eubde, qui n’est pas loin du mont 
Oöta, de Trachinde, et des bords agreables du fleuve Sperchius... 
(Fenelon.) 





*) L’lle de Lemnos. 
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II. 

Un particulier de Tarascon, en Provence, avazt fait ereuser 
dans une cave, situde proche du Rhöne. Il ytrouva un mur avec 
une porte de fer, qu'il fit forcer. C’etait l’entrde d'un profond 
caveau, dans lequel on entendait un bruit si effroyable qu’il 
n’osa porter plus loin sa curiosite. Les magistrats de l’endroit, en 
ayant eu Connaissance, promirent la liberté Aun galerien, pourvu 
qu’il voulüt se resoudre a parcourir le souterrain jusqu'an bout. 
Cet homme, muni de tout ce qui pouvait le rassurer, y entra. 
Mais à peine eut-il traversd la moitie de l’allde qu'il rerint päle 
et tremblant, criant qu'il aimerait mieux endurer sa peine que 
de mourir d’une mort inconnue. Il dit qu'il avait entendu des 
coups redoubles et des roulementssi etonnants qu'il s’dtait imagind 
que tout allait tomber en dissolution autour de lui. On le laissa 
reposer jusqu’au lendemain, eton lui ofrit de nouveau son par- 
don, et même une recompense, s’il se decidait à tenter encore 
une fois l’aventure. Ildescendit donc et eut le courage de pous- 
ser jusqu’au fond, oü il Zrouva une seconde porte de fer, à la- 
quelle il heurta, sans qu’on lui rdpondit. Enfin la curiosite des 
magistrats les porta à oflrir une somme considerable & qui irdit 
ouvrir cette dernitre porte. Six ouvriers de bonne volonté des- 
cendirent, enfoncörent la porte, et trouvdrent que c’etait un 
chemin de communication entre Tarascon et la ville de Beaucaire. 
A Tegard du bruit qui avait tant efrayd d’abord, on trouva 
qu’il Etait cause par les eaux du Rhöne, qui coulaient par-dessus 
la voüte avec une extr@me rapidite, en roulant des pierres et 
des morceaux de rochers. (Encyclopedie.) 


Dügazon hatte einen 1 Streit mit Defeffarts, welcher durch feine 
Zaußerordentliche Wohlbeleibtheit befannt war. Sie gingen mit ein» 
ander in das Holz von Boulogne, um 3die Sache mit dem Degen 
in der Fauft auszumachen. Als fie auf dem Kampfplatz angefommen 
waren, fchien der 4 fchnurrige, aber etwas furchtfame Dügazon 5Be- 
denfen zu tragen. Freund, fagte er zu Defeffarts, 6 mit Ehren Fann 
ich mich nicht gegen dich fchlagen. Ich habe 7 einen zu großen Vor⸗ 
theil, denn dein Leib bietet mir Seine dreimal größere Oberfläche 
dar, als die des meinigen ift. Laß mich 9 den Kampf gleich machen. — 
10 Darauf zog er ein Stüd 11 Kreide aus der Taſche, 12 befchrieb 
einen Kreis auf Defeffarts Bauch und fagte: Siehſt du [nun], alle 
13 Stiche, welche außer den Kreis fallen werden, follen nicht 14 gelten. 
Da säbrachen die Sefundanten in ein lautes Gelächter aus, und 16 an 
die Stelle des Zweikampfes trat ein fröhliches Morgenefien. Impr.fr.) 

4 la dispute. 2l’extreme embonpoint. 3 vider la querelle l'épée 
ala main. 4 Dugazon, qui etait bien facetieux. 5avoir des scrupules. 
6decemment. 7trop. Sune surface trois fois... 9€galiser la 
partie, 10puis. ilcraie. 12tracer un rond. 13le coup. 14coınp- 
ter (fut.) 15les temoins dclater de rire. 16le combat &tre rem- 
plac€ par un joyeux dejeüner. 
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IV. 

1 Das Schachfpiel ift von einem Braminen, Namens Siſſa, oder 
Naſſir erfunden worden. Er wollte 2 dadurch feinem Fürften, welcher, 
von 3 Stolz aufgeblafen, die Menfchen verachtete, * eine heilfame 
Lehre geben; denn der König, ob er gleich 5die Hauptfigur in dem 
Spiele ift, kann weder angreifen, noch fich vertheidigen, 6 wenn er 
nicht von feinen Unterthanen Tunterflüht wird. Der indifche Fürft 
ließ den Braminen vor fich fommen, damit er ihn die Regeln und 
den I Bang diefes Spieles SIchren möchte. Da zeigte der Bhilofoph 
dem erfläunten Monarchen, 10 wie man auf dem Schachbrette, gleich 
als auf dem Schlachtfelde, 11 die Einfichten eines guten 12 Heer- 
führers an den Tag legen fann. 13 Entzüdt über die fchöne Erfin- 
dung fragte der König den Briefter, wie er ihn dafür belohnen fünne. 
Diefer 14 bat, man möchte ihm eben fo viel 15 Fruchtförner geben, 
als die 17 gefammte Zahl der 18 Felder des Schachbrettes 16 ausmachen 
würde, 19 wenn man auf das erfle eins, auf das zweite zwei, auf 
das dritte vier hinlegte, und 20fo immer bis auf vierundfechszig 
verdoppelte. Der König 21bewilligte es ohne Unterfuchung. Aber 
22 mie groß war fein Erflaunen, als fein 23 Schagmeifter ihm mel- 
dete, er babe 24 fich zu einem Werfprechen bewegen Iafien, das er 
25 außer Stand fei zu erfüllen! Denn in allen feinen Stanten 26 fand 
fich nicht fo viel Getreide vor, als der Beamte zur Belohnung ver- 
langte. (Encyclopedie.) 

1le jeu des dchecs. 2 par cette invention. 3enfl& d’orgueil. 
4une lecon utile. 5la piece la plus importante du. 6à moins que. 
7 secourir (ohne pas). 8enseigner A qn. 9la marche. 10 comment 
on peut sur l’Echiquier ainsi que sur... . 11 developper les lu- 
mieres. 12le general. 13charme. 14demander. 15le grain de ble, 
46 produire. 17 entier. 18 la case. 19 (part.) 20 doubler ainsi jus- 
qu’au nombre de (part). 2iaccorder sans examen. 22 quel. 23le 
tresorier. 24 s’engager ä une promesse. 25hors d’etat. 26il ya. 


V. 

Als die Franzoſen im Fahr 1805 1 unaufbaltfam in Oeſterreich 
vordrangen, näherten fie fich einem Städtchen 2 an der Sau ober 
an der Drau, wo man ihre Ankunft 3mit banger Beſorgniß erwar- 
tete. 4 Das Schlimmfte dabei war, daß es im der dortigen Gegend 
wenig Leute gab, welche franzöſiſch fprechen konnten. s Zum Glüde 
fand fich [iedoch] Gunter den Schöppen des Städtleins einer, [melcher] 
ein halbes Fahr zu 3Wivis in der welfchen Schweiz 7 gemwefen war, 
wo er als 9 Stößer in einer 10 Apotheke gearbeitet, und, 11 wie er 
ſelbſt fagte, 12 gründlich franzöſiſch gelernt hatte. Nach feiner Zu- 

1 lorsqu’en . .. s’avancer avec force en (rel.). 2 sur la Save 
ou sur la Drave. 3non sans de vives inquietudes. 4 pour surcroit 
de malheur (es hatte wenig Berfonen in diefer). 5 heureusement. 
6un des Echevins de. 7 demeurer. 3 Vevay dans le Pays-de-Vaud. 
rem 10 la pharmacie, 11etohil...Ace quil... 12A 
ond, 
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rückkunft in die 13 Vaterfiadt flieg er in wenigen Jahren 14 zu der 
ausgezeichneten Würde eines Neunerberen empor. Diefer Herr 15er. 
bot fich, 15 an der Spiße einer Gefandtfchaft den lanrückenden] Fran- 
zofen entgegen zu gehen, und die Stadt ihrer 17 Gnade zu empfehlen. 
Beder Neunerherr trug 13 zum Unterfchied von ben gemeinen Bürgern 
19 eine flattliche Bopfperrüde, 20 einen olivengrünen Rod, eine gelbe 
Welle, 21 amarantfarbene Hofen, weiße Strümpfe, und 22 Kappen. 
fliefeln. 23 In diefem Aufzuge ging der Herr Schöppe den Franzofen 
entgegen, und 24 hatte mit Hülfe des Wörterbuchs fich auf eine feine 
Anrede gerüftet. 25 Um auf Alles gehörig Beſcheid geben zu können, 
und nicht 26 ſtecken zu bleiben, nahm er das Wörterbuch [mit] unter 
den Arm. Die übrigen Deputirten , als fie von weitem den franzö⸗ 
fifchen Vortrab erblickten (part.), 27 wichen furchtfam zurück; aber 
der Herr &. 23 blieb muthig ſtehen, und wiederholte bei fich felbft 
2Idie Anrede, womit er die 31 ungebetenen Gäfte 30 zu empfangen 
gedachte. 

13 la ville natale. 14 s’dlever... & la dignite eminente d’öche- 
vin. 15s’oflrir. 16 se mettre A la t&te d’une ambassade, et aller 
au-devant de qn. pour; 17la cl&mence. 13 pour se distinguer des 
simples bourgeois. 19 porter une belle perruque à trois marteaux. 
20couleur d’olives. 21 des culottes couleur d’amarante. 22des 
bottes à revers. 23c’est dans cet dquipage que. 24aprös...& 
laide du... etudie un fin discours (inf. part.). 25 afin d’&tre pr&t 
Atoutdvönement. 26 rester court. 27 seretirer. 2ötenir pied ferme. 
29]a harangue. 30 compter adresser gch. à qn. (rel.). 31 ces hötes 
non prids. 

VI 

Bei dem erfien 1 Anbli 2der poffirlichen Geftalt ſtutzten die 
franzöfifchen 3 Blänfler, und mußten nicht, 5 was fie aus ihr machen 
follten. Doch bald traten fie mit Lachen näher hinzu, und während 
der Neunerherr 6 fich anfchicfte, feine Rede 7 würdevoll herzuſagen, 
fingen fie 8 mit frechem Muthwillen an, feine Zafchen 9 auszugreifen , 
und fich die Uhr, das Geld, 11fo wie auch dem olivengrünen Rod 
10 zuzueignen. Die Kappenftiefeln 12ftachen ihnen ebenfalls in die 
Augen. Sie 13fehten den guten Schöppen ohne weiteres auf dem 
Boden, um ibn von feinen Stiefeln zu 14 befreien. Er 15 wollte ihnen 
fagen, daß biefelben 16 ein Hauptflüd feiner 17 Amtsfleidung feien, 
und daß es 18 unfchicflich fein würde, 19 wenn ein Neunerherr barfuß 
nach Haufe zurücfehren müßte, und hoffte fie 20 dadurch von ihrem 
verwegenen Unternehmen abzuhalten. Bum Unglüde wußte er nicht 
wie die Stiefeln auf franzöfifch beißen ; 21 deßwegen fuchte er 

ila vue. 2ce dröle de personnage. 3dclaireur, m. 4 rester 
interdit. 5 qu’en penser (inf.). 6se disposer à. 7 debiter grave- 
ment. 3 avec une eflronterie malicieuse. 9 fouiller. 10 approprier. 
11de m&me que. 12frapper @galement leurs regards avides. 
13 faire asseoir sans fagon. 14delivrer. 15desirer. 16une piece 
essentielle, 17lecostume. 18 malsdant. 19 qu’...@tre oblige (conj.). 
20 detourner par-la de. .entreprise audacieuse. 21 c'est pourquoi. 
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22 Ängfllich das Wort im Wörterbuche auf. Aber ehe er es finden konnte, 
waren feine 23 Stiefeln ſchon 2weg. Endlich fand er das fatale 
Wörtchen, 25 aber zu fpät, und er mußte 26 fich gefallen Iafien, bar 
fuß und feiner 23 Baarfchaft beraubt, 27 den Heimmeg anzutreten. 
Als ihn feine Frau erblidte, rief fie ihm von weitem zu: 29 Ach du 
mein Gott! mas iſt dir denn begegnet? Sit es erlaubt, 30 einen ehr- 
würdigen Neunerherrn folcher Geſtalt zuzurichten? — Danke dem 
Himmel, erwiederte 31 felbfizufrieden der Ehemann, 32 daß du einen 
Gemahl haft, der 33 in feiner Fugend etwas gelernt hat. Denn wenn 
ich nicht franzöfifch mit ihnen hätte reden fönnen, 34 fo wäre eg mir 
noch weit fchlimmer ergangen, 35Das Geld und die Stiefeln babe 
ich 36 zwar eingebüßt; auch der Rock 37 iſt nach ihrem Gefchmade 
gewesen ; aber 38 das Wichtigfie, was ich bei mir hatte, das Wörter 
buch, 39 habe ich [doch] glüdlich gerettet. (Hebel.) 


22 avec anxiete. 23 la chaussure (sing.). 24 Ötde. 25 mais ce 
fut. 26 se resigner (mit falloir) a. 27reprendre le chemin de la 
ville. 28prive...nuineraire,m. 29 ah, miserisorde. 30 &quiper 
de la sorte un vendrable. 31 avec complaisance. 32 (fut.) 33 faire 
ses études &tant jeune. 34je n’en aurais pas été quitte A si bon 
marche. 35 quant &. 36en éêſtre depouille, il est vrai (passif). 
37 de même &tre de... goüt. 38 l’essentiel. 39 (mit le.) 


VII. 


Ein Schneider, welcher gefährlich Fran? 1 geworden war, hatte 
Zeinen ganz fonderbaren Traum. Er ſah [nämlich) über feinem 
Haupte eine Fahne von ungeheurer Größe 3 webhen, welche aus allen 
Stücken der verfchiedenen 6 Stoffe 5 zufammengefegt war, die er Sin 
vierzig Fahren 7 geftohlen hatte, Imährend deren er 10 fein Hand- 
werk trieb. 11 Der Todesengel 12 trug die Fahne 13in [dev] einen 
Sand, und 14 mit der andern gab er ihm mehrere 15 Lanzenfliche in 
die Seite, wo, 15 wie der Schneider glaubte, das Gewiſſen 17 faf. 
18 Beim Erwachen 19 that der Schneider ein Gelübde, feine 22 Kun» 
den 20 fünftighin 21 ehrlicher zu bedienen, 23 vorausgefeht, daß er 
24 genefen follte. 25 Wirklich 26erlangte er [auch] bald feine Ge 
fundheit wieder. Aber 27 da er ein gerechtes 25 Mißtrauen in die Fe 
Bigfeit feiner Grundfähe ſetzte, fo befahl er einem feiner 29 Gefellen, 
ihn jedes Mal an die Fahne zu erinnern, 30 wann er ihn ein Kleid 
sufchneiden fehen würde. Unfer Schneider 31 achtete einige Zeit lang 


Atoınber. 2 un rève tout-A-fait extraordinaire. 3 flotter. 4au- 
dessus de. 5composer. 6étoſſe, f. 7voler. Spendant. 9qu. 
i0 exercer son ındtier (rel.). 11 l’ange dela mort. 12 (befchreibend). 
13 de. 14de. 15le coup de lance. 16& ce que. 17siege la. 15A& 
son reveil. 19 faire voeu de. 20& l’avenir. 21(von fidtle). 22la 
pratique. 23au cas que. 24avoir le bonheur de guerir. 25en 
efiet. 26 recouvrer la sante. 27 comme. 28 mettre de la defiance 
dans la fermet& des principes. 29 le gargon. 30toutes les fois 
que .. couper. 3i &tre assez docile a la voix de qn. 
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giemlich genau auf die Warnung des Gefellen. Aber 33 als ihn eines 
Zages ?2ein vornehmer Herr hatte holen lafien, um ihm ein Kleid 
von einem fehr 34 koftbaren Zeuge zu machen, wurde 35 feine Schneider- 
tugend 36 auf eine allzubarte Probe geſtellt, 37 als daß fie nicht 33 ann 
diefer Klippe hätte fcheitern follen. Da er [nämlich] das Tuch zu 
dem 40 bewußten Node 39 gefchnitten hatte, und [eben] die Scheere 
Ai anſetzen wollte, um noch #2 ein Kamifol herauszufchneiden, fagte 
der Schneiderburfche zu ihm: 43 Meifter, Bhr vergeßt ia die Fahne. — 
Ach 4+ will die fagen, erwiederte darauf der alte +5 Praftifus, daß 
mir die Fahne diefe Nacht zum zweiten Mal 46 erfchienen if. Ich 
glaube bemerkt zu haben, daß darin verfchiedene Arten Tuch 47 fehl⸗ 
ten, unter andern [auch] diejenige, wovon das Kleid unfers Herrn 
gemacht mird (fut.). Ich zweifle nicht, daß ein fo feltenes Stüd 
48 zu ihrer Vervollftändigung” beitragen werde. g 
(Improv. frang.) 

32 quelque grand seigneur. 33(participe passe mit envoyer). 
34 riche. 35 la vertu du bon homme. 36 mettre A une Epreuve... 
rude. 37 pour que. 33 &chouer contre un ecueil. 39 lever. 40 en 
question. 44 appliquer. (Kap. XXI. $.1.) 42 couper une cami- 
sole. 43 (mon). 44 (futur). 45le praticien. 46 apparaitre. 47 y 
manquer (voraus). 48 contribuer à le completer (pres. subj.). 


VII. 

Als 1 beim Beginn der Schlacht bei Hochfirchen 2 das Donnern 
des Gefchüges und des Fleinen Gewehrfeuers die preußifchen Krieger 
3 unter die Waffen gerufen hatte, Shielt ein Küraffierregiment 4 fampf- 
luſtig vor der Fronte feiner Beiwacht, ohne daß der brave Befehls: 
baber deffelben Gin dem dicken Nebel, und in dem verworrenen Ges 
ſchrei von allen Seiten ber wahrnehmen Fonnte, wohin er feine 
Ttapfern Reiter führen follte. Wenigſtens müfen mir wiffen, wen 
wir vor uns’haben! fagte er, und befahl einem jungen Zieutenant, 
Sporzufprengen, Num zu erfpähen, 1006 Feinde dort Händen oder 
nicht. Diefer 12 jagt alfobald 11 friegsfreudig in den Nebel hinein; 
aber weiß Gott, wie es 13fommt, 14dem fonft fo gewandten Reiter 
gebt diefes Mal fein Pferd durch, 15vermuthlich in der Eile des 
Ausrückens fchlecht gesäumt, und fo feiner Gewalt entnommen. 16 Er 
glaubte fich verloren 17 auf feiner unfichern, windfchnellen Fahrt, 

4 au commencement. 2le bruit de l’artillerie et de la fusillade. 
3 mettre l’alarme au camp de qn. 4brülant du desir de combattre. 
5s’arröter devant son bivouac (rel.). 6dans l’epaisseur du brouil- 
lard et au mılieu des cris confus qui s’elevaient de toutes parts, 
7 valeureux. 3 pousser en avant. 9 afin de reconnaitre. 10 s’il 
yavait .. pres de la. 11 dans son ardeur guerriere. 12 s’d- 
lancer aussitöt au milieu de gch. i3arriver. iicar le cheval 
prendre le mors aux dents, et le cavalier, quoique bon écuyer, 
ötre emporte malgre lui. 15apparemment que dans la precipi- 
tation le cheval &tre (ant.) mal bride, et ainsi abandonne à lui- 
m&me. 16 l’officier. 17 la course incertaine et rapide comme l'éelair. 
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ganz allein, auf 18 ungezügeltem Roſſe, dem 19 Feinde entgegen. Da 
wollte der Zufall, daß 20 wohl in gleicher Abficht 21von gegenüber- 
fiebenden ungarifchen Grenadieren ein Offizier 22 weit vor fein Ne— 
giment binausgeritten war, und als diefer [nun] plößlich den preußi— 
fchen Küraffier 23 aus dem Nebel hervorſprengen fah, 24 in geſtrecktem 
Galopp, den blanken Pallaſch in der Fauft, konnte er nichts 25 An- 
deres denken, 26als es fei wenigfiens ein Bug hinter ihm drein. Er 
ſieht fich alfo 27übermannt,, bietet dem Reiter fein 25 Säbelgefäß hin, 
und ruft: Pardon, 29 Kamerad! — 30 Davor ſtutzt das unbändige 
Thier und 31 fieht Hi. Der Breuße nimmt den Säbel, und 32reicht 
[dagegen] dem Ungar feinen Ballafch hin, fprechend: 33 Herr Ka- 
merad, nehmen Sie den (diefen bier). Und 34ſ0 wirft er fein 
35 wiedergefammeltes Pferd herum, 36 jagt zum Negiment zurüd, 
und fpricht, feinem Kommandanten den ungarifchen Säbel zeigend: 
37 Die find vor ung, 38 Herr Dberfi! — 39 Unverzüglich gings dar- 
auf Ios, und mit fo vielem 40 Erfolge, daß vielleicht, waͤre 41 bier 
Unterflügung geweſen, 42 der Tag von Hochfirchen 43 unter die Zahl 
der preußifchen Siegestage gehörte. Daſſelbe Kuraffierregiment hat 
44fich auch in den Feldzügen von 1813 und 1814 ausgezeichnet. Es 
teug damals den Namen von Duitow. (La Motte Fouqué.) 

43 mal embouch@. 19 lancer contre qn. 20 dans le m&me 
dessein sans doute. 2ile commandant d’un corps de grenadiers 
hongrois. 22s’avancer & quelque distance de qn. 23 sortant tout 
a coup d’un brouillard. 24et poussant son cheval à toute bride, 
le sabre nu à la main. 25se figurer autre chose. 26sinon qu'il 
y a au moins un peloton derritre lui. 27 force. 28 la garde de 
son &epee. 29mon camarade. 30le fougueux animal s’dtonner. . 
31 s’arreter. 32 presenter. 33mon. 34aussitötretourner. 35 remis 
en haleine. 36rejoindre en galopant son regiment. 37 voilä qui 
est devant nous. 33 mon. 39 aussitöt se jeter dessus. 40 le suc- 
ces. 41 &tre soutenu en cet endroit-la (mit on). 42la journee. 
43 mettre au nombre des victoires prussiennes. #i ne se distin- 
guer pas moins dans les campagnes de. 


Zweiter Theil 





CHAPITRE XXIV. 
De TOrthographe, 


Os; ne donnera pas ici un traite — fort etendu: cela 
serait inutile, car il n’y a, pour ainsi dıre, point de règle qui 
ne soufire de nombreuses —— C'est lusage qui fait presque 
tout. Nous nous bornerons donc à expliquer quelques-uns des 
points les plus essentiels. 


Qu’y a-t-il A remarquer sur la ponctuation? 

La ponctuation est tellement fondee dans les relations qui 
se trouvent entre les diflerentes propositions, qu’elle est presque 
la même dans toutes les langues. Si l'on compare celle qui est 
en vogue en Allemagne avec celle qui est generalement regue 
en France, on ne trouve que des diflerences legeres que voici: 

1) Le point (.) ne se met pas après les ee, ui suivent 
les noms des princes, par exeinple: Henri IV regna depuis 1589 
jusqu’en 1610. Charles VI mourut en 1740. 

. (On omet de m&me le point dans la date d’annde, comme on 
voit dans le premier des exemples que nous venons de citer.) 

2) Les Frangais font un usage moins frequent de la virgule (,) 

e nous autres Allemands. , 

a) Ils en font rarement preceder les pronoms relatifs. Quand 
je dis: „celui qui aime la vertu est heureux,“ il est clair que 
c'est precisdinent comme si je, disais: „Uhomme vertueux est 
heureux.“ Puisquiil n’y a ıci nulle sorte de separation, les 
Francais n’adınettent pas la moindre marque de distinction, telle 
que seraitla virgule. C'est le même cas dans la phrase suivanle: 

on aime les hommes qui se distinguent par la modestie.“ 
Puisqu’il est Evident que „les hommes qui se distinguent par 
la modestie“ ne sont que ce qu’on peut appeler plus sımplement 
les hommes modestes, les Francais ne souffrent pas la moindre 
marque qui semblerait separer des mots si etroitement lies. Ainsı 
toutes les fois que le pronom relatif est suivi d’une phrase qui 
forme une determination essentielle, un attribut necessaire, 
une restriction indispensable de ce qui prectde, on ne fait pas 
usage de la virgule. On ne s’en sert que quand la phrase quı 
commence par un pronom relatif contient une remarque acces= 
soire, «ui pourrait &tre supprimde, sans que les autres mots 
fussent destituds de sens, et qui se rapporte seulement à quelque 
circonstance qu’on peut considerer A part, ou meme A un fait 
posterieur à celui dont on vient de faire mention. 

- 6) Den est de m&me de plusieurs conjonctions, surtout de 
la conjonction que. La phrase qui commence par cette conjonc- 
tion est dans la plus grande dependance de la phrase qui pre- 
cede, de maniere que ni l'une ni l’autre n’offrent une idde qui 
suffise en elle-m@me; et c'est justement cette liaison intime que 
les Frangais tächent de faire observer-au lecteur. Quand on dit 
par exemple: „je veux qu’on m’obeisse,“ c'est comıne si l’on 
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disait: „je veux #tre obei.“ Comme les mots „je veux“ ne con- 
tiennent pas un sens complet, qu'au contraire ils n’offrent une 
idee distinete qu’en tant qu'ils se joignent aux autres mots, méême 
la plus legere marque de distinction est exclue. L’unite de l'idée 
l’emporte sur tout ce qu’on pourrait encore faire entrer en con- 
sideration; on ne se soucie pas même de ce qu'il y a plusieurs 
sujets. 
Suivant ces regles on écrira sans virgule: 

Ceux qui attaquent ont une impetuosite que ne peuvent avoir 
ceux qui attendent l’ennemi. 

Voila l’eclat d’un feu qui s’eteint, 

Le sentiment qui les porte à agir comme cela ınerite notre 
adıniration. 

Voilä les qualites qui constituent le savant. 

Je l’ai remercie des services qu'il ma rendus. 

VoilA une sentence qui ne sera pas approuvee. 

Imaginez-vous l’etat ou il est. _ 

_ Toutes ces opinions auxquelles il donne tant de poids sont 


es. 

Voilä la noble carritre que vous avez à parcourir., — Vons 
connaissez la reputation dont ıl jouit, 

Il suflit que tu l’avoues. 

I est fäche que vous partagiez ces soupgons. 

Nous savons qu’il aiıne A faire des contes. 

On doute al approfondisse cette science. 

ıne parait que vous avez tort. 
Je crois que tu Bagneras ton proc®s, 
e ne sais pas s'il m’a compris. 

Il est impossible que vous l'ignoriez. 

C'est autre chose que je ne pensais. 

Mais on se servira de la virgule dans les phrases suivantes: 

Stanislas avait une physionomie heureuse, pleine de har- 
diesse et de douceur, avec un air de probité et de franchise, 

ui de tous les avantages exterieurs est le plus grand. 

La coutume, qui fait tout, 

Il se retira en France, oà il mourut peu de temps apre®s. 

Il fit signe A un de ses pages, qui sortit sur-le-champ. 

‚Socrate s’achemina vers la prison, qui perdit ce noın, des 
qu'il y fut entre, Eetant devenue He sejeur de la probite et de la 
vertu. 

D’autre part, les m. aiment & distinguer par la virgule 
les diverses parties d’une phrase, de manitre que le lecteur puisse 
contempler chaque membre à part; ils separent surlout, par la 
virgule, du fond de la proposition tout ce qui est moins essen- 
tiel, p. e. des circonstances accessoires qui s’expriment par les 
adverbes ou au moyen des prepositions. On &erit: 

Des ce jour la, commencerent en moi des impressions nouvelles. 
Le lendemain de son depart, il fit des reilexions qui le calmerent 
peu A peu. — 

Puis, se rappelant que sa mere lui avait souvent recommande 
de ınettre toute son esperance en Dieu, elle s’agenouilla. 

Nous devons dire, à sa louange, que ce leger mouvement 
de vanite fut tout-A-fait passager. - 

Apres bien des anndes, on n’en &tait que IA. 

Pendant toute cette conversation, il ne cessa pas de s'occuper 
de 200 — — 

ette laugue que parlaient, depuis plas d'un siècle, toutes 
les cours de — a — 

En effet, peut-on en douter, après tant d'expériences? 

Ge n’etaıt plus cette Venise autrefois la maitresse du coın- 


444 De l’Orthographe. 


ımerce du monde, qui, cent cinquante ans — avait 
excite la jalousie de tant de rois. — La ville de Venise éſtait, 

ar sa situation, incapable d'tre domptee; et, par sa faiblesse, 
incapable de faire des conque£tes. 

Buant aux Cconjonctions qui marquent le temps, telles que 
lorsque, quand etc., on les fait preceder de la virgule, toutes 
les fois qu'il s’agit d’indiquer qu’une action a été posterieure à 
une autre; mais la plupart des auteurs aiment A supprimer la 
virgule quand ils veulent exprimer la simultandite, la connexion 
de deux actions, ou limpression qu’une action a produite. Nous 
nous bornerons & donner quelques exemples de ce dernier usage. 

le pälit lorsqu’elle prononga ce mot. 

Il s’ellraya lorsqu'il vit entrer son ennemi mortel. 

Ils furent tout contents quand ils apprirent cette nourvelle. 

Quelle joie quand des enfants jouent autour de moi! 

Je suis enchante quand ıl me parle. 

ne fut son desespoir lorsqu’il perdit son fils! 

[ll n’y a rien A observer ni sur les deux points (:), ni sur 
le point-virgule (;), ni sur le point interrogatif ou point d’in- 
terrogation (), ni sur le point exclamatif ou point d’excla- 
mation (!), ni sur les points suspensifs (... ou —), ni sur 
les guillemets (“—“).] 


Qu’y a-t-il a remargquer sur les substantifs et les adjectifs? 


Les substantifs terminds en ege prennent l’accent aigu: sidge, 

— manege, etc. 
faut bien distinguer les adjectifs qui finissent en ent et ant 

des participes presents dont la terminaison est aussi ant: 

adj. neglıgent, equivalent (aussi subst.), precedent. 

part. negligeant, equivalant, precedant. 

adj. intrigant, faligant, extravagant, vacant. 

er intriguant, fatıguant, extravaguant, vaquant. 

‚Le mot tres est toujours suivi du tiret, qui le joint A l’ad- 
jectif: tres-agreable, tres-amusant, tres-indiscret, (mais on 
ecrit: bien amusant, fort riche.) 


Qu’est-ce qu'il y a a remarquer sur les pronoms ? 


Il n’y a guere de regles à donner A cet dgard, si ce n'est 
qu'il ne fawt jamaıs ajouter un s au pronom personnel leur, 
p- e. je leleur dirai. Il est encore & reinarquer que les pronoms 
— notre et votre, lorsqu'ils sont pr&cedes de l’article le, 
a, les, prennent l’accent eirconflexe: le nötre, la vötre, aux 
nötres, aux vötres ; que le pronom demonstratif cela s’ecrit sans 
l’accent grave; et que — ne se change pas plus en plu- 
sieures, que leurs en leures; p. e. plusieurs personnes. 

Quant A l’orthographe des verbes, remarquez surtout que la 
cönsonne qui precede re dans les infinitifs des verbes de la qua- 
triöme conjugaison se conserve au singulier du present de l'in- 

catif; p. e. suspendre, je suspends, tu suspends, il suspend. 
ompre, je romps, tu romps, ıl rompt. Vaincre, je vaincs, 
tu vaincs, il vaine. Moudre, je mouds, tu mouds, il moud. 

‚D faut en excepter les verbes en aindre, eindre,, oindre, 

ui perdent leur d au present: Craindre, je crains, tu crains, 
il craint. Peindre, je peins, tu peins, il peint. Joindre, je 
joins, tu joins, il joint. Les suivants font la m&me exception, 
en rejetant outre ler la consonne qui precede: croftre, naftre, 
absoudre, dissoudre, resoudre, suivre, vivre. Du reste tous ces 
verbes de la quatrieme conjugaison s’ecrivent par un s dans la 
premiere —— du present de l'indicatif. Ceux de la seconde 
®t de la troisitme se terminent pareillement en 8, excepte un 
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petit nombre d’irreguliers, comme cueillir, tressaillir etc., qui 
ont e; vouloir, valoir, qui finissent en &. — La seconde per- 
sonne du singulier se termine ordinairement par, un s; ilen 
est de m&me lorsque le pronom tu est sous-entendu: ö notre 
Dieu, qui nous donnes notre pain; toi, qui nous aimes, 

La seconde personne du singulier A limperatif fait une excep- 

tion dans les verbes de la premiere conjugaison ; elle ne prend 
oint de s; aime, mene etc. On mettrait cependant un s, si 
e verbe était suivi des pronoms en et y: donnes-en davantage; 
amenes-en plusieurs ; portes-y tout. Il faut traiter de me&me 
les verbes ırreguliers de la seconde conjugaison dont la pre- 
mitre personne du present de IIndicatif finit par un e muet, 
tels que ouvdrir, souffrir etec.; * e. Je veux entrer dans cette 
chambre , ouvres-en la porte. Tu as fait une faute, soufres-en 
les suites. On értrit de m@me: vas-y, à moins que le pronom 
y ne soit suivi d’un infinitif, comme dans cette phrase-ci; va y 
inettre ordre. 5 

Quant A la Zroisidöme personne (Sing.) du present les verbes 
de la premiere conjugaison la font toujours comme la premidre 
personne, c’est-A-dıre, en e muet. Les autres ont le plus sou- 
vent un £. Dans les verbes de la quatridme conjugaison la lettre 
finale de la troisieme personne est quelquefois celle qui precede 
re Aa linfinitif. j : 

La premiere du pluriel se termine toujours en ons, et la 
troisieme toujours en nt. La seconde finit en ez, lorsqu’il y a 
un e ferme, et non en ds, comıne plusieurs personnes l’ecrivent; 
si l’e est muet, alors on met un s pour lettre finale: vous faites, 
vous dites. 


u’y a-t-ıil & remarquer sur la troisitme personne (Sing.) du 
— present & de l’imparfait du sulionctif ? ® 

La troisitme personne du present du subjonctif s’ecrit et se 
prononce toujours comme la premiere: que je tienne, quil 
tienne; que je vienne, qu'il vienne ; que je paraisse, qu'il pa- 
raisse. La troisitme personne de l’imparfait prend toujours un 
t A la fin, avec un circonflexe sur la voyelle quiprecede: il fau- 
drait qu'iltravailldt, qu'il economisät, qu'il fintt, qu'il prevtnt. 


Que reıharquez-vous sur la — et la seconde personne 
du pluriel au defini ? 

Elles prennent l’accent circonflexe sur la penultitme: nous 
vendfmes, vous vendites ; nous tendimes, vous tendites ; nous 
dcrivfmes, vous dcrivites ; nous bönfmes, vous benites; nous 
portämes, vous portätes etc. 

On fait pourtant une exception de ces dernieres règles quand 
il ya un trema sur les voyelles; p. e. nous haimes, qu'il hait. 

L’accent circonflexe * se trouve deja au singulier du de- 
fini, disparait a l’imparfait du subjonctif: je crüs Terolize), que 
je erusse. 


Que fait-on dans les phrases interrogatives? 


Le tiret se met toujours apr&s le verbe quand il est suivi 
d’un prohom sujet: as-tu? voulez-vous ? 

„ Lorsque le verbe finit par une voyelle, et que le pronom 
suivant commence de m@me par une voyelle, on place un £ 
entre le verbe et le _pronom avec un tiret avant et après le #: 
jeue-t-il? dine-t-on? viendra-t-elle? _ j 

, La premiere personne da present de l'indicatif prend l’accent 
aigu A ime-je? ose-je? et il.en est de m&me de puissd-je... 
duss Je ..%* - 
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On met &galement encore le tiret apr&s l’imperatif suivi des 
pronoms; moi, toi, nous, vous etc.: p. e. dis-moi donc, 


Qu’est-ce-qu’il y a ä remarquer sur le participe pass&? 
Quant aux participes passes en u qui sont monosyllabes , 
il est & remarquer que l’Academie a donne le circonflexe aux 
trois suivants: dü (devoir), mu (mouvoir), et crü (croitre). — 
irault Duvivier accorde bien l’accent circonflexe a dü eta crü&, 
les distinguer de du (article) et de cru (part. de croire), 
mais il le refuse A mu, parce qu’on ne saurait le confondre avec 
aucun mot. Suivant le m&me prinecipe il se croit en droit d’ecrire 
avec le circonflexe le partieipe de taire: tii, afin de le distinguer 
da pronom £u. 11 faut encore observer qu'âà l’exception du verbe 
croftre, dont le participe doit être distingud de celui de croire 
(erü [gewachfen], cru [geglaubt]; crüe, crue; crüs, crus; crües, 
crues,) les — passes ne prennent d’accent ni au feminin, 
. ni au pluriel masculin; on &crira donc: dü, due, dus, dues; — 

‚tue, tus, tues. . . j 

Trois voyelles ne peuvent jamais éêtre mises de suite, excepte 
dans un petit nombre de verbes se terminant par deux e à Tin- 
finitif. Ces verbes sont creer, rdcreer, agreer, suppleer ; IA 

le feminin ‚du participe passe fait créde, — ‚ suppleee. 
Nous finirons par dire que tous les verbes commengant par 
ap, comme appeler, applaudir, appliquer , apporter, appre. 
hender, approcher, approuver, apprendre etc. ont deux p, 
excepte les suivants: apercevoir, apaiser, aplatir, aplanir, 
apetisser, (rapetisser,) aposter, apurer,, et tous les mots qui 

viennent du grec, tels que apostropher,, apostasier. 


Qu’est-ce qu'il y a à observer à l’egard des prepositions , des 
adverbes et des conjonctions 
La lettre e ne s’elide dans les conjonctions quoique et puis- 
que que devant les pronoms_ personnels et l’artıcle ıindefinı: 
uoiqu’un etc. — quoiqu’il pretendit. — (quoique dtranger..). 
'e final de presque ne s’elide que dans pres uile®). — 
On écerit: s’entr'ouvrir, s’entr'aider ete. et entr'acte, mais 
on écrit entre amis, entre autres, entre eux. 


Des Lettres Majuscules, ou grandes lettres. 


‚ D On se sert d’une lettre majuscule au commencement d'un 
discours quelconque et ensuite au commencement de toutes les 
propositions precedees d'un point. On aime aussi à donner 
une lettre initiale majuscule A ces phrases qui contiennent un 
discours direct que l'’on cite et qu’on fait precdder de deux points, 
p- e. Celui qui lui expliquait Quinte-Curce lui ayant demande 
ce qu'il pensait d’Alexandre: „Je pense, dit le prince, que je 
voudrais lui resseimbler.“ 

2) Tous les noms propres commencent par une lettre ma- 
juscule, p. e.: Cesar. — On doit mettre dans ce nombre les mots 
suivants: la Mer Rouge, ou la mer Rouge, la Mer Blanche, 
ou la mer Blanche, la Mer Noire, ou la mer Noire, les Mon- 
u. Bleues, ou les montagnes Bleues etc. Voltaire par exemple 
refuse la majuscule au premier mot, en &crivant: la mer Rouge, 





*)I y a m&me des cas oü l’e de la conjonction que ne s'élldo pas 
p.e. dans les mols sulvants qui se trouvent dans la Grammaire des 
Grammaires: „Observez que il l’assura (dans la phrase, il l’assura 
qu’il le forcerait dans ses retranchements) est une faule; il dus 
ussura est la seule maniere correcte de parler,“ 
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la mer Noire etc. Et l’Academie elle-meme suit ce même prin- 
cipe. Neanmoins elle éerit: Bas-Empire, les Etats-Unis, le Pon» 
Neuf. — On &crit ordinairement: POcdan. — L’Academie ecrit: 
Le vent souffle du nord, du ınidi; le vent vient du sud ; le nord 
est le plus froid de tous les vents, etc. Mais elle &crit: la mer 
du Sud ; le Nord se ligua contre Napoleon ; les contagions sont 
lus frequentes dans le Midi que dans le Nord. Quant aux noms 
Hes nations, il faut voir s’ıls sont employes substantivement, ou 
s’ils sont de simples adjectifs. On ecrira donc: les Anglais, les 
Frangais; mais: la flotte anglaise , une armde frangaise. 
3) Le nom de Dieu, employe au singulier , s’ecrit toujours 
avec une lettre majuscule; p. e. la misericorde de Dieu. Mais 
and ce méême mot s’emplojeau pluriel pour designer les fausses 
divinites des Paiens, il commence par une lettre minuscule; p. e. 
le culte des dieux. — Ecrivez de même: des te-Deum. — On 
accorde_encore la majuscule & tous les mots qui remplacent le 
nom de Dieu, tels que le Createur, la Providence, le Ciel (le Ciel 
l’a enrichi de ses dons), l’Etre des tres, l’Etre supr&me, le Tres- 
Haut, le Tout-puissant, le Roi desrois, le Seigneur. Comparez 


h) Les adjectifs prennent une lettre majuscule toutes les fois 

'ils accompagnent un noın propre de maniere qu’ils servent à 

orıner des surnoms, p. e. Saint-Paul. Henri-le-Grand. Pierre- 

le-Grand. Philippe-le-Bon. Philippe-le-Bel. Louis-le-Juste. 
Charles-Quint. E s — 

On distingue le titre d’un livre par une lettre initiale ma- 
juseule. p.e., Le Menteur de Th. Corneille; — le livre de l’Imi- 
tation de Jesus; — lauteur de [Histoire ceritique de Jesus 
Christ; — c'est Milton qui dit cela dans son Paradis perdu; — 
le Temple du Goüt par Voltaire; — la fable du Chöne et du 
Roseau. — — On applique ce même principe aux articles des 
dictionnaires. p. e. Voyez larticle Esclavage et l’article Liberte. 

6) On écrit avec une lettre majuscule les mots: Monseigneur, 
Monsieur, Madame, Mademoiselle, quand on les adresse à 
une personne. p.e. Je vous prie, Monsieur, de communiquer 
cela a vos amis. — On traite de m&me les tıtres de Majestd, 
Altesse, Excellence, Grandeur, et autres semblables, p. e. 
votre Majeste, votre Altesse. — Mais on écrira: Remettez cette 
lettre & monsieur R 

7) Plusieurs grammairiens accordent les lettres initiales ma- 
jugcules aux noms des sciences et des arts, s’il s’agit de distin- 
guer une science, un art, de toute autre science, de tout autre 
art, et ils appliquent ce principe aussi à tous les metiers. Par 
consedquent, ıls ecrivent: Les poetes disent que la Musique est 
un present des dieux ; la Dedecine est un art conjectural; la 
Grammaire a des — plus solides qu'il ne parait d’abord. 
Mais beaucoup d’eerivains ne se servent des letires majuseules 
que lorsque les mots qui marquent les sciences, les arts et les 
netiers, expriment le sujet ou la matiere dont il est particu- 
lierement Question dans un traitd quelcongue. Ainsi dans un 
traité de Geornetrie, ce mot sera tloujours &crit avec une ma- 
juscule, de ındıne qu’on accordera, dans un traité de Musique 
a majuscule à ce nom toutes les fois qu'il paraitra. — Girault 
Duvivier, dans sa Grammaire des Grammaires, traite de même 
chaque partie de la science qui forme le sujet de son livre, c’est- 
a-dıre que dans le chapitre qui traite du substantif il ecrit conti- 
nuellement: Substantıf, Landis que ce même mot dans le reste 
da lıvre n’a qu’une lettre minuscule. Ainsi chaque partie du 
discours jouit du privildge d’avoir la majuscule dans le chapitze 
qui lui est voue. 
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8) Tous les noms personnifids s’ecrivent avec une lettre ma- 
uscule. p. e. 
La IVertu repliqua au Vice: Retire-toi de devant moi! — 
Cependant la Discorde,, au milieu des mutins, 
S’applaudit du succès de ses aflreux desseins. (Voltaire.) 
I vient, le Fanatisme est son horrible nom. (Le m&me.) 
D’un air insinuant l’adroite Politique 
Seglisse au vaste sein de la Sorbonne antique. (Le m&me.) 

9) Pour prevenir des &quivoques et pour faciliter au lecteur 
rnit ing de ce qu'il lit, la plupart des auteurs aiment A em- 
ployer les lettres majuscules pour designer dans les mots qui ont 
plusieurs significations celle qu’on peut regarder comme speciale, 
ou comme capable de remplacer un nom propre, ou comme la 
plus considerable de toutes. Par — ils eerivent: 

L’Eglise romaine, l’Eglise; — les Peres de l’Eglise; — les 
Fideles; — les Gentils (les Paiens); — les Immortels ; — Notre 
Seigneur een ‚le Sauveur; le Verbe (la seconde per- 
sonne de la Sainte 'Trinite); — la Vierge, la sainte Vierge; — 
le Saint Siege; — l’Ecriture (l’Ecriture-sainte); l’Antiquite; — 
la Bourse d’ terdam; — la Justice (les magistrats qui rendent 
la justice); — les Blancs et les Noirs; — les Quarante de qua- 
rante membres de l!’Academie frangaise); — l’etiquette du Palais; — 
un huissier de la Chambre; — tout l’Empire route l’Autriche); — 
la Noblesse (le corps ‚des Nobles); — les Grands; — l’Apötre 
fait une belle peinture de la charite; — la Robe (la profession 
des gens de judicature); — les Facultes; — l'Academie a fait 
Ber: tre une nouvelle edition de son dictionnaire; — les Echelles 

u Levant. 

Remarque. On forme quelquefois une rögle à part pour les corps, 
les tribunaux, les compagnies; mais il me semble que ce n’est qu’une 
partie de la r&gle gön&rale que nous venons de tralter. 

10) On represente entin par des lettres majuscules les mots 
suivants qu’on a coutume d’abreger: J. C. (Jesus-Christ); — N. S. 
(Notre Seigneur) ; — S. S. (Sa Saintete); — S. M. (Sa Majeste); 
— S, M.T. (Sa Majeste Imperiale); — S. M. T. C. (Sa N ajestd 
Tres-Chretienne); — S. A. R. (Son Altesse Royale); — S. A. I. 

Son Altesse Imperiale): — S. Ex. (Son Excel ence); — $. Em. 

on zeug Mgr. (Monseigneur); — Mr. (Monsieur); Mme. 
(Madame); — Mille. (Mademoiselle): — Md. (Marchand); Mde. 
(Marchande) ; — Negt. (Negociant.) 


Les mots suivants sont du nombre de ceux qu'on voit le plus 
souvent mal orthographids par les Allemands: 


Ecrivez; et non pas: Ecrivez: et non pas: 
fromage frommage desir desir 
— * per querelle quérelle 

dele delle solennel soleinnel _ 

loterie, loto lotterie, lotto avoir aflaire & avoir à faire à 
pilule pillule quelqu’un quelqu’un 
secrete, secrette apprenti apprentif 
cavalerie cavallerie baılli baıllif 
fregate fregatte gentilhomme gentil-homme 
depächer depecher temps*) tems 
reflechir reflöchir la Porte otto- la porte oto- 
annuler annuller mane manne 


*) L’Acadömie &crit dans la derniöre &dition de son dictionnalre 
longtemps, au lieu. de Jong-temps. 
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Ecrivez: et non pas: 
phenix phoenix 
repr&sailles repressailles _ 
climat clima 
ınadone madonne 
horizon horizont 
dompter domter 
des chevau- chevaux-legers 

legers 

endarınes ens d’armes 

asard azar 
c’est-a-dire c'est a dire 
les lois les loix 
correspondant correspondent 
delinquant delinquent 
echafaud echaflot 
camarade camerade 
contrat contract 
cigogne eicogne 
hebreu hebreux 
eglogue Eclogue 

Comparez: 

. sonfrer souflrir 
souffler boursoufle 
oser ter 
chäteau bateau 
mignon miniature 
source ressource 
honneur honorable 
goüter coüter 
quelqu’un u 
le heros l’heroisme 

lose, gloseur glossateur 
oınme onhomie 
desert (Wüſte) dessert (Nach- 
tifch) 
vengeance revanche 
je plais il plait 


parait (relat, von Be 
un bonheur sans 


al 
embraser ansünden) embrasser 


Ecrivez : et non pas: 
caporal carporal 
esthetique aesthetique 
qui vive? * vit? 
almanach almanac 
theme th@me 
parce que parceque 

iedestal _ iedestal 
out de suite toute suite 
capitaine capitain 
vert ver 
faubourg faux-bourg 
edit le dit 
primat , prımas 
physionomie physiognomie 
psaume pseaume 
rossolis rossoli 
consorts consortes 
traban trabant 
reflet reflex. 
Comparez: 
ressort essor 
l'avenir les siecles à 
venir 
cafe cafetiere 
zu azetier 
jaül (roi) aul (apötre) 
canonnier pontonier 
sentir ressentir, pres- 
sentir 
fontaine fontenier 
fabrique fabricant 
refuge refugier 
remettre remıssion 
retenir retention 
räce racieux 
je connais ıl connait 
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parait (pres. von paraitre) 


une magnificence sans 
— embarrasser een) 
t 


egale 


boisson (Geträn 


poisson (Fifch poison (G 
Ecrivez: 

cuiller ou cuillere shal 

bivac — bivouac 

poireau — porrcau poile 


Il y a en frangais des mots 
la m&me maniere i 


ont la — et 
rentes. On les appelle 


ou chäle 


rendre gräce FE u 9 


Des Homonymes. 


— potle. 


i, quoiqu’ils se prononcent de 


‚ ou du moins d’une maniere assez semblable, 
our l’ordinaire aussi l’orthographe d 
omonymes. Ils sont en grand nombre, et 


il est fort utile de les connaitre. En voici les principaux: 





*)En prose, le pluriel est plus usit6. 
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4 bas (herunter) ; & bas l’orateur! 

Abats, abat (abattre); qui abat cet arbre-lA ? 

Abatis (Hüllen, Verhau) ; enfbarrasser les chemins par de grands 
abatis d’arbres. 

Abattit, abattit (abattre) ; je voudrais qu’on abattft ce noyer. 


Aboi (Bellen, Gebell) ; l’aboi de ce chien est tr&s-importun, 
Aboie EHRE tout chien qui aboie ne mord pas. 
Abois (Todesfampf, letzte Büge); dire aux abois. 


Acquis, acquit, acquit (acquerir); j’acguis une grande fortune. 
4equit (Quittung) ; il dit avoir payd; ou est son acguit? 
4 qui (pron.); @ qui le donnerez-vous ? 


dere fcharf) ; le vinaigre est dere au goüt. 
Acre (anderthalb Morgen Landes) ; il possede trente acres de pre. 
Acre (ville); le siege de Saint-Jean d’Acre. 


Adherant (adherer, anbangen) ; adherant aux opinions d’autrui... 

Adherent (adj. anhangend, angewachfen) ; avoır le poumon ad- 
herent aux cöles. 

Adherent (Anhänger) ; il fut condamnd avec ses adherents. 


Aimant nr aimant le spectacle, je neglige tous les jeux. 
Aimant (Magnet); voila un azmant artiliciel. 


Air (1. Zuft, 2. Ausfehen) ; respirer l’air. Avoir l’air grand. 

Aire (1. Tenne. 2, NRaubvogelneft, Horft); l'aire d’une grange; 
laire d’un faucon. 

Ere (Beitrechnung) ; l’dre chretienne. Notre dre vulgaire. 

Erre (Gang) ; aller grand erre. 

Erre, errent (errer); il erre cä ct 1A. 

Erres (Spur) ; marcher sur les erres de quelqu’un. 

Haire (härenes Gewand) ; les pelerins portent la haire. 

Höre (Tropf); c’est un pauvre here. 

4lene (Bfriem) ; les cordonniers se servent d’alönes. 

Haleine Athen) ; cet auteur dcrit des periodes à perte d’haleine. 

Amande —— manger des amandes douces. 


Amende 8 êtrẽ mis A l’amende, 
Amende (amender); mal vit qui ne s’amende. 


Amener (herbeiführen) ; amenez votre frere. 
Emmener (wegführen) ; voilä les soldats qui ermme&nent les bestiaux. 


Ancre HR ; la flotte a jete lanere. 
Encre ante ; de l’encre rouge; un dessin fait A l’encre de la 


ine, 
Anoblir X le roi l’a anobli. 
Banoblr (veredeln, erhöhen) ; la lecture des bons livres ennoblit 

'esprit. 

Antre (Höhle) ; se mettre à l’abri dans un antre. 
Entre (zwifchen) ; @tre entre deux vins. 
Entre (entrer, bereintreten) ; entre, s’il te plait. 
Anvers (Antwerpen); Anvers est la patrie de Van-Dyck. 
Envers (gegen) ; charitable envers les pauvres. 
Envers (verkehrte Seite) ; l’envers d'une étoſſe. 


4 ; faire etal de ses appas. 
Appät ( —2* —* la mein & Fapndt. 
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Appre&i (Surüflung) ; faire de grands appr&ts, des appr&ts de 
noce. 
Apres (nah); apres l’hiver vient le printemps. 


Arete (Gräte); il a une arete dans le gosier. 
“ Arröte (arräter); arrdte, m’a-t-il crid. 


Au, aux (article); il est aux bains de B. 

Aulx Ganebien ); manger des qulæ. 

Eau (Waſſer) ; les eaux du Nil fertilisent l!’Egypte. 
O, oh, ho! Ok que la nature est belle! 

Os (Bein); des os disloques. 


Auspices (1. Borbedeutung. 2. Schub); sous les auspices d’un 


on prince, 

Hospice Hospitium, Berpflegungshaus) ; l’'kospice du St. Bernard. 

Autan (Südwind; Sturm); bravons les autans. 

Autant (eben fo viel) ; c'est autant d’epargnd. 

Otant (öter) i la fortune n’ötant rien au sage ne lui donne rien 
non plus. 


Autel (Altar); se prosterner devant l’aufel. 
Hötel großes Gebäude, Gaſthof) ; loger A I’hötel de Pépée. 


Avant — avant la nuit. 
Avent (Advent) ; lavent approche. 


Bai (vothbraun) ; monter un cheval bai. 

Baie (Deere) ; manger des baies de genièvre. 

Baie Sudt) ven les vaisseaux qui se trouvent dans cette 
aie-lA! 


Bäiller cedbnen): sa lecture nous a fait bäiller d’ennui. 
Bailler (geben); bailler par contrat. 


Bal (Ball) ; pendant le carnaval on donne des bals masqués. 
Balle (Kugel) ; il a su prendre la dalle au bond, 


Ban (Bann) ; mettre au ban. 

Banc (Banf) ; un banc de gazon. 

Bah fe );, bah! jſen ai vu d’autres. 

Bas (tief, niedrig); nd de bas lieu. 

Bas trumpf) ; acheter des bas de soie, 

Bät afithier-Sattel) ; ce bät blesse ce mulet. 

Bats, bat (battre); on bat le tambour. 

Basilic ICH lisf, Drache) ; fiers dragons, basilics dnormes! 

Basilie (Batilienfraut) ; le basilic est une labide. 

Basilique (Haupttirche, Dom) ; l’eglise de St.-Marc à Venise est 
une basılique. 

Biere Be buvez-vous de la bidre? i 

Biere (Sarg) ; mettre un cadavre dans la bidre. 

Botte (Schachtel) ; quelle jolie bofte! — 

Boite (boiter, hinken); voila un cheval qui boite. 

Bon HE voila qui est bon. 

Bon (Gutfcyein) ; les bons royaux. 

Bond (Sprung); il s’eleve par bonds. 

Cahot rl no); le cahot nous fit verser. 

Chaos (Chaos, Wirrwarr) ; quel aflreux chaos! 


Cane (Ente); la cane est la femelle du canard. : 
Canne (Rohr, Stod) ; la canne A sucre est une espece de roseau. 
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Ce ———— ; le cap de Bonne-Esperance. 


; arme de pied en cap. 

Cape (Kapuze) ; rire sous cape. 
Cartier (Rartenmacher) ; le cartier vend des cartes fines. 
‘Quartier (Quartier); Paris est divise en vingt quartiers. 
Ceans (hier, daheim); Madame n’est pas cdans. 
Seant (1. scoir, fiten, anfiehen. 2. subst.); le parlement sdant 

Londres; voilä un geste peu sdant; elle dejeüne au lit; 

elle se met alors sur son seant. 

Ceint (ceindre, gärten ; avoir le front ceint de lauriers. 
Seing nterfhe t); il a reconnu son seing. 
Sein (Bnfen, Schöoß); les metaux sont tires du sein de la terre. 
Sain efund) ; il est revenu sain et sauf. 
Saint (heilig); l’dglise Saint-Pierre. 
Cing (fünf); ıl a quatre vaches et cing chevaux. 


Cen —— demonstr. et pers.) ; c’en serait fait. 

S’en (pronoms pers.) ; il s’en rejouit, 

Cent (hundert) ; ils etaient forts de cent mille hommes. 

Sans gbne) ; sans parents, sans amis. 

Sens Ka) la vue est le sens le plus subtil; de sens rassis 
(ruhig, Faltblütig. rasseoir). 

Sens et sent (sentir, fühlen); il sent ce qu'il dit. 

Sens (adv.); sens dessus dessous (drunter und drüber). 

Sarg (Blut); son sang coulait de tous cötes. 


Cene (Nachtmahl); la sainte cene. 

Scene (Auftritt); les actes sont divises en scenes. 

Saine (fen, de sain, gefund) ; elle est revenue saine et sauve. 
Seine (riviere) ; Paris est bätie sur la Seine. _ 


Censd angefchen betrachtet) ; il est censd complice. 
Sense (verit ndig); c'est un homme sense. 


Cerf (Hirfch) ; vit cerf. 
Serf { la): — — aſſranchis. 


Cession nung) ; faire cession de ses biens. 
Session (Sibung); les sesstions du concile de Constance. 


Chafne (Kette) ; porter la chafne au cou. 
Chöne (Eichbaum) ; une fort de chénes. 


Chair (Fleifh) ; de la chair humaine; ni chair ni poisson. 
Chaire (Kanzel) ; le predicateur est monté en chaire. 

Cher (theuer) ; l’honneur est ce que nous avons de plus cher. 
Chöre (Tafel) ; faire bonne chöre. 


Chasse S d) ; allez-vous A la chasse? j 
Chässe (Rel quienfäfichen); on vous montrera une chässe d’argent. 


Chaud (1. adj warm. 2. subst. Wärme); un temps sec et chaud. 
ouflrir (supporter) le chaud et le froid. 
Chaux (Ralf); de la chaux vive. 


Chaumer (abftopyeln); chaumez mon champ. 
Chömer Hd - ordonne& de chömer ve jour-IA. 


Choeur (Chor) ; le choeur et lanef d’une eglise; chanter en choeur. 
Coeur ($etz); la joie dilate le coeur. 


Ci (bier); celui-cz. 
Si (wenn, ob, fo); sd vous saviez les homonymes! 
Six (fech$) ; six chevaux. 


S’y (pron, pers.); il s’y est rendu. 
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Cire (Wachs); faire un portrait en cire. 
Cire (cirer, wichfen) ; cöre mes bottes, Va 
Sire (titre); Sire! Votre Majeste est supplide. 


Cite Geiler); il cite un vers de Victor Hugo. 
Site (Lage, Gegend) ; un site pittoresque. 


Clair (1. adj. bel. 2. der Schein) ; c'est clair ; se promener au 


clair de la lune. 
Clerc (1. der Geiftliche. 2. der Schreiber) ; les prätres et les clercs; 
un clerc de notaire. 


Clause el glisser une clause dans un acte. 
Close (clore, f ließen) ; la ville est close de murailles. 


Coi (ruhig); il se tint coi. 
Quoi (ma8?); quoi de plus beau que ce vase! 


Coin G Winfel, Ede. 2. Stempel. 3. Keil); tous les coins de 
a terre. 
Coing (Quitte); ou as-tu achete ces coings? 


Comte (Graf) ; les comtes de Habsbourg. 

Compte (Rechnung) ; rendre ses comptes. . 

Compte (compter); il compte dix anndes de service. 

Conie —— ung, Mährchen) ; faire des contes a dormir dehout. 
Conte (conter); il faut que je vous conte... 


Comptant (baar) ; de l’argent comptant. 

Content (zufrieden) ; il est content de son sort. 

—— conter, erzählen); en contant ses aventures, il s’est 
endormi. 


Coq (Sabn) ; on a fait du cog le symbole de la vigilance. 
Cole ale); manger des T eufs rn la coque. ei 


Cor (1. Horn. 2. Hühnerauge) ; sonner du cor; couper un cor. 
Corps (Körper); les corps sont corruptibles. 


Cou ( SER couper le cou; sauler au cou. 
Coup (Schlag); donner des coups de bäton. 
Coud (coudre, nähen); il coud ses finesses à fil blanc. 


Cour (Hof); ila fait fortune A la cour. 

Cours (&utr$) ; le cours d’astronomie commencera cet hiver. 
ours, court (du verbe courir); cours plus vite. 

Court (furg); cet habit est court. 


Chr&me (& Een Salböl) ; renier chr&me et bapt&me. 
r&me (Rahm) ; fes douceurs du lait et de la creme. 


Cri (Gefchrei) ; jeter les hauts cris. 
Cric (Wagenmwinde) ; lever un fardeau avec le cric. 


Crü (Gewächs); ces fruits sont de mon crü. 
Cru (croire) ; je l’ai cru. 
Crü (croitre); ila crü. 


Cru (tob); cette viande n’est pas cuite, elle est crue. 
Crue (Wuchs); ce jeune homme n'a pas sa crue. 


Creme Schwan); blanc comme un cygne. 

ıgne (Zeichen) ; faire signe A quelqu’un. 

Signe (du verbe signer); signe donc ce contrat. 
Cuir (2eder) ; voici de bon cuir. 

Cuire (verbe); elle fera cuire la viande. 
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Dans (in); dans la boite. 
Dent (Bahn) ; ıl s’est arrache la dent. 
D’en (pr&p. et pron.); l’esperance d’en venir a bout. 


Danse (Tanz); aimer la danse. — Qu’on pense aussi au verbe 
danser. 
Dense (dicht) ; l’eau est plus dense que l'air. 


Date re) la lettre est sans date, 
Date (dater); sa maladie date du jour de son retour.. 
Datte (Dattel) ; les peres du desert vivaient de dattes. 


Degoüter (Widerwillen verurfachen); on l’en a degoäte. 
Degoutter (triefen) ; ıl etait tout degouttant de sang. 


Delasser (Erholung verkmaffen) 3 le sommeil va vous delasser. 
Delacer (losichnüren) ; elle s'’est couchde sans se delacer. 
Depends, depend (dependre) ; cela depend de lui. 

De ens (Soften) 3 re de ma die. 
Des —— les fleurs des prairies. 
Dös (von — an); des son arrivée. 

De (i. Würfel, 2. Fingerbut) ; jouer aux des; mettre un de. 
Dessein en, Blan) ; former de grands desseins. 
Dessin (Beichnung) ; un porte-feuille plein de beaux dessins. 


Dessert (Nachtifch) ; voilä le dessert! / 
Bessere ‚ dessert (du verbe desservir); ıl dessert tous ceux qui 
e servent. 


Desserre (desserrer) ; il ne’ desserre pas les dents. 
Diwerand, (Ailitree) ; diferant la chose de jour en jour, je 


j m’en suis degoüte. | 

Diferend Stedt / wi); la coneurrence des inter&ts cause les 
iferends. 
Different (verfchieden) ; dif’erents ınotifs m’ont determine. 
Doi inger) ; veux-tu qu’on te montre aux doigts ? 
Dow ei ra tu deis obeir. 
Don (Gabe) ; il n’a pas le don de la parole. 2, 
Donc (alfo, denn); les hommes sont mortels, done les rois doivent 
= 


ourır. 

Dont (befien, deren) ; Yindividu dont il est question. 
Du (article); les richesses ds Perou. 
Dü (Schuld); demander son dü. 2. Part. de devoir. 

ot (Zeche) ; payer l’dcot. 

ho RE de Echos qui r&petent jusqu’a sept fois. 
lan (Schwung, Sprung); un cheval qui ne va par dlans. 
Alam —— er); Farbe d’dlan. 1 ne 
Envie (Luft, Neid) ; V’envie lui a pris de vo a. 
Fr A llvi In bie Weite); ils rndient 4 Tenzi. 


Etang (eich); dans cet dtang il y a des poissons dords. 
Etant (ttre); &tant au desespoir. 
Etends, etend (&tendre); il &tend la main. 


Ethi Sittenlehre) ; il dtudie V’ethique. 
Ede bertith (breindfüchtig); il est devenu drique. 


E erhören);.le ciel a exaucd nos prieres. 
—— eh on vient Vechausser ce plancher. 


* 
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Face (Antlitz); je lai vu en face et en profil. 

Fasce Steeit mitten im Wappen) ; la fasce d’un écu en occupe 
e mılleu,. - 

Fasse (faire); fasse le ciel que cela n’arrive pas. 


Faim (Hunger) ; @tre devore par la faim. 

Fin —— Ende. 2. adj. fein); la fin couronne l’oeuvre, — 
u papier fin. ; 

Feins, feins (feindre, vorgeben); tu feins de ne pas ın’entendre. 


Faite AR ınonter au fafte des grandeurs. 
Fete (et); un grand jour de fete. 
Faite, faites (faire) ; faites cela; les fautes que j’ai faites. 


Fait (partie. — subst.) ; qu’avez-vous fait? — Il est garant de 
ses faits. 

Fais Gin ‚erat.); fais ce que tu voudras. 

Faix am): il succombe sous le faix des aflaires. 


Fard Saminte; elle met du fard ; c'est un potte sans fard. 
Phare — euchtihurn) ; e phare de Messine, le phare 
exandrie. 


Fosse (Grube) ; creuser la fosse. e 
Fausse (fm. de faux, falfdy) ; debiter de fausses nonvelles. 


Faux (falfdh) ; e’est un fzux bruit qu’on fait conrir. 
Faut (talloir, müffen) ; ıl /au£ se garder de tout dire. 
Faux (Senfe) ; la faux de la mort. 


Feu A Vulcain est le dieu du feu. 
Feu (felig) ; feu notre oncle, la feue reine. 


Fil ($aden) ; fil de fer; tenir le fil d’une aflaire. 
File (Reihe) ; aller à la le; une file de voitures. 
File (filer, fpinnen) ; file donc plus vite. 


Foi (Glaube); engager sa foi; &tre ferme dans la for ; l’armde 
de la Foi. 


Fois Chr une fois pour toutes. 
Foie (Reber) ; manger du foie de veau. 


Fond (Xiefe, Grund) ; une maison bätie dans un fond. 

Fonds (1. Grundftüd. 2. Geldfumme) ; cultiver un fonds; les 
onds destines pour la guerre. 

Fonds, fond (fondre, gießen, fchmelgen) ; Ja neige se fond. 

Fonts Ferfein: tenir un enfant sur les fonts. 

Font (faire); des gens qui font tout de travers. 


Forga, forgät (forcer); on forga les prisonniers à travailler. 
Forgat (Bwangsarbeiter) ; il y a tant de forgats dans ce bagne. 


Fort (1. flarf, ſich veriofiend. 2, adv. fehr); Socrate fort de so 
innocence etc. — Elle est fort aimable. Ä 


Fort (subst. Feflung) ; le fort a été pris d’assaut. 


Foret (Wald); depeupler une for£t. 
Foret Bohrer); De. vin 2 Foret. 


Frais (frifch); du poisson frais: un petit air frais. 
Frai a ; duraht le Yrai ‚le poisson pr —— 
Frais (Koften); A grands frais. 
Gentil (artig); on est gentil par lair et les manidres. 
Fr er 
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Grison (1. Graufopf. 2. Graufchimmel); c'est un vieux grison. 

Grisons (Graubündten) ; il est attache aux Grisons. 

Grisons (griser, betrunfen machen) ; grisons-le, et nous saurons 
son secret. 


Gud (Furth); Larmée a passe la riviere & ger. 
Guet (Nachtiwache); crier au guet ; le guet l’a arr£td. 

Gens (Leute); il 2 a ni betes ni gens. 

Jean (GSohann), celebrer la fete de Saint Jean. 

J’en (pronoms); j’en viens. ? 
Jan (dan, wichtige, Wılrf im Bretfpiel) ; avoir le grand jan. 
Guöre (wenig, faum) ; iln’y a guere de gens desinteresses. 
Guerre ($ititg) ; la guerre va eclater. 


Heraut KHereld) ; denoncer la guerre par un heraut. 
Heros (Held); les heros de l’antiquite. 


Hombre (2omberfpiel) ; faisons une partie d’hombre. 
Ombre (Schatten) ; asseyons-nous & l’ombre de ce tilleul. 


Hors (außer) ; tous les cas rares sont hors des regles. 
Or DE des houcles d’or; tout ce qui reluit nest pas d’or. 
Or (nun aber); or, pour en revenir à ce que je disais. 


Jeune (jung); un aimable jeune homme. | 

Jeüne (Saften); le jour de jeüne. — (a jeun, nüchtern). — I 
eüne (jeüner, faften). 

La ee la lune. — (pron.); on la cherche. 

Läü (adv.); se promener ga et la. 

La (pron, et verbe); il !’a salue en arrivant. 

Lacs (Schnur); on la dtrangl& avec un lacs de soie. 


Las (müde); ıl est las de vivre, 


Lac (&ee) ; les lacs de la Suisse. 
Laque (Rad, Firniß); on fait de belles laques en Chine. 


Lacer en ; lacer un corps de jupe. 
Lacet (Meitel, Schnürneftel) ; apporte-moi un lacet. 
Lasser (ermäden); ma bonte commence A se lasser. 


Lai (weltlich) ; des freres laris (Raienbrüder). 

Laid (bäflih); un homme fort laid. 

Lait (Mildh) ; les pätres vivent de lait. , 
L’ait (pron. et verbe); je ne crois pas qu'il Fait. 
Lais ee, Diele) ; l’ars de cette cloison est toınbe. 
Legs (Bermächtniß) ; quel beau degs! 


Lice (Ramvfvlaß) ; les combattants entrent en lice. 
Lisse (glatt); voilA du papier bien lisse. 


Lieu (Drt) ; le liew natal. 

Lieue (Weoftunde); il faut pres de deux Keues pour un mille 
d’Alleınagne. 

Lire (verbe); je vais lire le Cid. 

Lyre (eier); ils s’accompagnaient de la /yre. 


Lit FIRE coucher sur un lit de roses. r 
Lis (2ilie); il porte une fleur de lis dans ses armoiries. 
Ly — s’il ne veut pas, il faut Z’y contraindre. 
Lis, lit (lire, lefen) ; lis ce que tu as derit. 

Lor (Gold) ; Vor fait souvent le merite. 


Lors (zur Beit) ; lors de son avenement au tröne. 
Lord (üitre —2 la chambre des Pairs est composée de Lords. 
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Maire (titre); le maire d’une ville est dlectif. 
Mere Sutton); loisivete est la mere du vice. 
Mer (Meer); la mer Baltique, la mer Pacifique. 


Mai Mai); les arbres reverdissent au mois de mai, 
Mais (aber); il y atoujours avec lui des si et des mais. 


Martyr (Mäktirer) ; St. Etienne est le premier martyr. 
Martyre (Mättisertbum) ; il a souffert le martyre. 


Mat (matt); quel coloris mat! 
Mät (Maft) ; il monta au haut du mät. 


Matin em ; il est arrive ce maltin. _ 
Mätin (Hofhund) ; ce mdtin est bien & craindre. 


Maux 8 ; les mau. de la guerre. 
Meaux San; ila die a Meaux. 
Mot, mots (Wort, Worte) ; A ces mots, il s’en alla. 


Mois (Monat) ; le mois de juillet a été le plus chaud de l’annee. 
Moi (pron. pers.); c'est mot. 


Mort (1. tobt. 2. Tod); il est mort d’un coup d’apoplexie. — 
uelle mort! 

Mors ( ebif) ; un cheval qui mäche son mors. 

Mord, mords (mordre, beifen) ; il s’en mord les doigts. 


Mou (meich, weichlich) ; un homme mou et effemind. 

Mou —— von einem Kalbe od. &amm); bouillon de mou de veau. 
Moüt (Moft) ; boire du moüt. 

Moue (Mundverzerrung); il m’a fait la zmoue. 

Moud (moudre, mablen); il moud du riz et des feves. 


Mouche (Fliege, Müde) ; il a pris une mouche. 
Mouche (moucher); il ne se mouche pas du pied. 
Moule Braidel) ; les moules de mer. 
Moule (Model, Form) ; jeter une figure en moule. 
Moule (imouler, modeln, abformen) ; il moule des mddailles. 
Moule, — (moudre, mahlen 

oment. 


Mur ee ce mur est &pais de trois pieds. 
Mür (reif) ; les raisins ne sont gudre mürs avant la saison. 
Müre (Maulbeere) ; voilä un sirop de müres. 


Ne (naitre, geboren werden); il est nd en Corse. 
Nez (Nafe) ; tirer les vers du nez. 


Ni (meder, noch) ; ni vous ni moi. 

IN’y (neg. et pron.); il n'y a pas donn&. 

Nıd (Neft) ; un nid de corpeilles. 

Ou —— vous ou moi. 

Ou (mo, wohin); ou allez-vous? la maison oü vous &tes. 
Oubli (asngefienbeit) ; tirer de l’oubli. 

Oublie (Dblate) ; cacheter avec une oublie. 


Qutre (Sa outre la somme qui m’est due. 


; je souhaite qu'il moule ce 


Qutre (Schlauch) ; des outres pleines de vin d’Espagne. 
Outre (du verbe outrer, übertreiben) ; il ou£re tout. 


Pain re ; un arbre à pain. 
Pin ($idhte) ; une foréêt de pins. 
Peint, peins (du verbe peindre, malen) ; cela n'est pas grave, 


20 


«. c'est peint. 
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Pair (1. adj. ‚gleich, gerade. 2. titre); diviser des nombres pairs; 
les Pairs du royaume. 

Paire zn: une paire de bottes & la hussarde. 

Pere (Vater) ; les enfants doivent de la deference à leur pere. 

Perd, perds (perdre, verlieren) ; il ne perd pas la carte. 


Pais, ade du verbe paitre, meiden); un mouton aft. 
Paix (1. Friede; 2. kin); ; nous aimons la paix; —— donc! 


Palais (. Balaft; 2. Gaumen) ; le palais royal; cela chatouille 
palais. 


Palet ein); ; jouer au palet. 


Dan ut, eure eines Kleides) ; un habit A longs pans. 
an, Gott der Felder) ; ils adorerent Pan. 

Ban | Pfau); il est glorieux comme un paon. 

Pend nahe PR hängen) ; la pomme pend A l’arbre. 


Panser iR firiegeln. 2. verbinden) ; panser les chevaux; panser 
une blessure. 
Penser (denfen) ; vous n'y pensez pas. 


Paris (die Stadt 20. avez-vons été ä Pari 
Päris —— der Helena) ; Päris donna la — aA Venus. 
Pari (%ette) ; vous perdrez votre pari. 


Parti ( arte; il abandonnera ce — 
Partie . Theil. 2. Barthie) ; ils eront une partie de plaisir. 


Patte (Bfote) ; les quadrupedes marchent à quatre pattes. 
Päte x j ) at les ie te à la pdte, * a 


Pause (Baufe) ; le predicateur fit une pause. 
Bose Le en); ; la pose des grosses pierres est difhcile. 
du verbe poser, legen); pose cela sur ce banc. 
— hen ẽ p£cher du poisson à la ligne. 
Pecher Ay ; un espalier de p&chers. 
Pecher Au en) ; Eve fit pdcher Adam. 
Peche (Sünde) ; faire penitence de ses peches. 
Die (Schloßriegel) ; le p£ne de la serrure est rouille. 
— (Mühe, Kummer); ; vous me faites bien de la peine. 
as la pie est un oiseau babillard. 
Bie tomm); il a employ& son legs en oeuyres p 
a 5 il fait du pis qu’il peut (fo hlinm als möglich). 
Euter) ; la vache a le pis gros. 
a — ficher un pieu en terre. 
Pieux (ftomm) ; voilA un pieux dessein, de pieux regrets. 
id Ber eibigungstede, Sisung) ; les plaids sont ouverts. 
sondez la plaie. 
Dias, az — — me plait. 
— (eben ‚ offen mi une maison bätie en plain-champ. 
plaint (plaindre, beflagen) ; ‘plains le — 
Plein n (vol): ; plein comme un oeuf. 
Plan ( jan) ; lever le plan d’un bätiment, 
Plant (Sebling) ; prendre du plant d’un arbre. 
— (vielmehr) ; plutöt la mort que lesclavage 
Plus töt (cher, früher); il est arrive plus töt que je ne croyais. 
eg — le quintal est un poids de cent livres. 
€) ; une terre semée en. pᷣois. 


Piz — de la poi.x-resine. 
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Poing ($auft) ; serrer le poing. 

Point (1. Bunte. 2. fein, ih; mettez la un point; il n’en a 
point. 

Polisson (Gaffenjunge) ; quel polisson! 

Polissons (polir) ; polissons notre esprit. 

Porc (& wein); une langue de porc. 

Pore (Scmeißloch) ; en ete les pores sont plus ouverts. 

Port (Sechafen) ; entrer dans le port. 

Port — ce port majestueux. 

Port (Fracht, Zadung); combıen faut-il pour le port de mes eflets? 


Pouce (1. Daumen. 2. 300); se mordre les pouces; long d'un 
4 


pouce. 

Pousse (pousser); tout pousse au printemps. 

Pre (Wieſe); les boeufs paissent dans le pre. 

Pres ale ; il s’est vu pres de mourir. 

Pret (Anleihen) ; ce n’est pas une vente, c'est un pr&t. 

Pret (bereit; je suis prdt a vous obéir. 

Precis (Abriß); publier un precis de geographie. 

Precis — * à midi précis. BE 

Pressis (ausgepreßter Saft) ; les malades ont besoin de bons 
pressıs. 


Premices (Erfilinge) ; ils offrirent aux dieux les predmices de 
leurs troupeaux. . 
Premisses (Borderfäbe eines Schluffes) ; les premisses sont fausses. 


Puis (fodann, bernacdh); il va a Paris, pwis à Londres, 
Puits (Brunnen) .. ‚un puits u le roc. 
Puis (pouvoir) ; si je puzs. 


uand (wann) ; quand finirez-vous? 
uant (was betrifft); quant à nous, nous avons fini. 


Raisonner (urtheilen) ; il raisonne juste et quarre comme une 


üte. 
Resonner (vöiederhallen) ; un entend resonner les échos. 
Rang a Reihe) ; rang d’anciennete. 
RBanz ($ubreiben); le ranz des vaches vous charınera. 
Rends, rend (rendre); zela le rend docile. 


Recent Figh neu); il faut remédier au mal, pendant qu'il est 


i recent. 
Ressent (ressentir) ; il s’en ressent encore. 


Reine — Elisabeth fut une grande reine. 
Rene (Reitfeil, Bügel) ; tenir les r&nes du gouvernement. 
e 


Renne (Rennthier) ; 

Regret (Bedauern) ; il est mort au grand regret de tous les gens 
e bien. 

Regros (Wiedereintritt in eine Pfründe) ; il luia accorde le regres. 


Rets (Nteb) ; tendre les rets. 
Rez (Erdfläche); il loge au rez-de-chaussee. 


Ris — Dead; un ris dedaigneux et moqueur. 


s rennes font les richesses du Lapon. 


a 
Ris (Milfe) ; garnir un plat de ris de veau. 
Rit (Kirchengebrauch) ; le rit de l’Eglise catholique. 
Riz (Reis) ; manger une poule au riz. 
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Roc ($elfen) ; sur un roc. 
Rauque (taub) ; on entend une voix rauque. 
Roque (roquer, rochiren) ; on ne roque qu’une fois. 


Roue RD : les roues d’un char, d’un moulin. 
Roux (töt (ih) ; il a les cheveux roux. 


Satire HE connaissez-vous les satires d’Horace ’ 
Satyre (Satyr) ; c'est un vieux Satyre. 


Sceau neo) ; apposez les sceaux. 

Seau (Eimer) ; le seau est tomb& dans le puits. 

Saut Sprung); il ne va que par sauts et par bonds. 
Sot (tböricht) ; ıl nous a tenu ds sots discours. 


Sceller (verfiegeln) ; sceller en cire jaune. 
Seller (fatteln) ; sellez mon cheval. 
Celer (verheimlichen); il cdle son dessein. 


Sellier ee je ferai venir le sellier. 
Cellier (fleiner Keller) ; wmettez ce petit tonneau dans le cellier. 


Serein (4. heiter. 2. Abendthau) ; un jour serein; craindre le serein. 
Serin (Beifig) ; le chant du serin et du chardonneret. 


Soc (Bflugfchar) ; la terre se fend sous le soe. 
Socque (Holzſchuh, Weberichub); portez-vous des socques 


Soi (ſich) il ne faut pas trop parler de ‘sor. 
Soie (Seide) ; porter des habits de sote. 
Sois, soıt (£tre), soit qu'oo dorme, soit qu'on veille. 


Son (pron. poss.); il a tird son &pingle du jeu. 
— on); publier au son de trompette. 
on 


RR il en a tire la farine, ıl ne reste que le son. 
Sont (£tre); ils sont dix contre quatre. 


Sort (2008, Schickſal; Sauber) ; le sort des arınes. 
Sors, sort (du verbe sortir) ; ne sors pas sans moi. 


Sou (Sou) ; une pitce de trente sous. 

Sous (unter); il est sous ma dırection. 

Soül (1. adj. überfatt, betrunfen. 2. subst. Genüge) ; ıl est soul 

(ivre) des le matin ; il en aura son soul. 

Soufre (Schwefel) ; cela sent le soufre. 

Soufre (souffrir) . ıl soufre beaucoup. 

Souiller ee vous pourriez, vous souiller la. 

Soulier (Schub) ; porter des souliers. 

Tache Ben). il voit des taches dans le soleil. 

Täche (Benfum); voila la Zäche que je vous impose. 

Täche (tächer, fuchen) ; malheur A quı Zdche en tout ‚genre. 

Tain (Staniol) ; le tain d’un miroir. 
ains (Blöde); on pose la quille d'un vaisseau sur des fains. 

Teint (Gefichtsfarbe) ; il a le Zeint frais. _ 

Teins, teint (verbe); le bois de Bresil teint V’eaa en rouge. 

Thym Fprmian) ; les abeilles sucent le thym. 

Tint, tint (tenir); il tint sa promesse. 


Tante —— va voir ta tante. 


— 


Tente (Zelt) ; camper sous des tentes. 
Tente (tenter, verfüchen, loden); l'occasion tente. 


Terme (Ausdrud) & ıl parla en ces termes. 


rmes (warme Bäder bei den Alten); il y avaıt a Romet beäu- 
coup de thermes. 
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Ton (Ton) ; parler d’un ton de maftre. 
aon (Brem * i 


la premiere mouche qui le pi a fut un taon. 
Thon (Zhunfif I le thon se p@che dans la Mediterrannee. 
Tond (tondre, geecen) ; il tond les chiens et les brebis. 

Ton (pron. poss.); montre ton savoir-faire. 

T’ont (pron. pers. et verbe auxil.); ces gens 2’ont dupe. 


Taux (Tare); preter de l’argent au tau.x de l’ordonnance. 
Töt (bald, frühe); vous ue sauriez venir trop tot. 


Tirant Hugband); les tirants d’une bourse. — Aussi participe 
e tirer. 


Tyran (Tyrann); un Zyran gouverne ce pays. 


Toi (pron.); toi, qui t'es permis ce propos. 
Toit (Dach); nous logeämes tous sous le m&me toit. 


Tort (Unrecht); ne faites du Zort à personne. 
Tors en pense à tordre, drehen); devider du fil tors. — 
ords, imperat. 


Tortu uam) ; cet enfant a les jambes tortues. 
Tortue (Schil fröte) ; des tortues de mer. 


Tout (alles, ganz); c’est un jeune homme tout plein d’esprit; il 
se fait à tout. 
Toux (Suften): il a une tom. söche, 


Tribut (Tribut) & payer un grand tribut 


Tribu (Zunft, Stamm) ; les douze tribus d’Israöl. 


Trop (zu viel); tu fais trop de fautes. 
Trot (Zrab) ; ce cheval a le trot bien dur. 


Vain un; un homme vain de ses discours. 

Vin (Wein) ; mettre de l’eau dans son vin. 

Vingt (zwanzig); un piquet de vingt chevaux. _ 

Vint et vint (venir, fommen); je serais fäche qu'il vfnt. 

Vaincs, — (vainere, befiegen) ; lassiduite vainc tous les 
obstacles. 


V aine den de vain, eitel); une femme vaine et frivole. 
Veine (der); Neron fit ouvrir les veines a Seneque. 


Van (Wanne) ; nettoyer du grain avec le van. 
Vent (Wind); un grand coup de vent a abattu ce ch£ne. 
Vends, vend (vendre); il ne vend pas, il donne. 


V ente (1. subst. Verkauf. 2. venter, winden) ; la vente des bles; 
wil vente ou qu’il gr@le. 

V ante — rühmen); ıl se vante de bien des choses qu'il 
Ignore, 

Vaud (Wadt, Wadtland) ; me voiei dans le charmant pays de Vaud. 

Veau (Kalb); on a tue le veau gras pour celebrer son retour. 

Vaux (Thal); aller par monts et par vaux. 

Vaut, vausx (valoır); ıl vaut ınieux se taire que de parler 
mal-A-propos. 

Vos (pron.); vos goüts ne sont pas les nötres. 


Vers wen les vers de Racine sont harmonieux. 
Vers RA vers VÜrient. 

Verre (Glas); hoire à pleins verres. 

Ver (Wurm); du bois r̃ongé de vers. 

Vert (grün); le rert réjouit la vue. 
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Vice (Rafter) ; pauvrete n’est pas vice. 
Vis (Schraube) ; la vis s’est rompue dans l’ecrou. 
Visse (voir); que je visse cela. 


Ville (Stadt) ; la ville de Constantinople. 
Vil, vıle (niedrig); une ame vile et abjccte. 


Voeux (Wünfche, Gelübde) ; faire des voeux pour quelqu’un. 
Veux, = ——— reut etre flatie. : mel 


Voie (Bahn, Straße) ; la voie lactee. 
Voix (Stimme) ; mes brebis entendent ma voix. 


Vois, voit (voir); Dieu voit toutes choses. 


Voilä (fiche da); voila des fraises. 
Voila, voilät (voiler); on voila le crime du pretexte de la 
religion, 


Votre (pron.); amenez, votre frere. j 
Vautre (se vautrer, fich wälzen); dans Ja paille fraiche il se 
vautre, il se plonge. i 


Ziphire KBenburus, mythologifche Gottheit) ; Zephire &tait fils 
ole. 
Zephyr (Zephir, Rüftchen); nous aimons les doux zephyrs ?). 


9r 


Pour bien orthographier il faut absolament connaitre tout le 
detail des regles quı regardent le changement du 


Participe passe. 


Les voici: 

I. Le participe est invariable : a) dans les verhes neutres 
conjugues avec l'auxiliaire avoir. P. ex.: dans cette douce espe- 
rance tous les coeurs ont tressailli de joie. Au seul recit de 
ces horreurs nous avons tous fremi. b) Dans les verbes actifs 
suivis de leur regime direct (autrement accusatif). Une longue 
et sanglante revolution a change la face de l’Europe. Didon a 
Fonde, sur la cöte de l’Afrique, la belle ville de Carthage. 


II. Le participe est au contraire variable: a) dans les verbes 
passifs ; b) dans les verbes neutres qui se conjuguent avec l'au- 
xiliaire dtre. P. ex. (verbes passifs): La sürete des honnedtes 

ens exige que les fripons soient punis. Tel est le pouvoir de 
a vertu, qu’elle est Aonorde m&me des plus mechants. La vertu 
obscure est souvent meprisde. [Quand le pronom indefini on se 
rapporte A des femmes, il peut adopter le feminin : &: ex. tant 


qu’on est jeune et jolie, on est partout bien regue.] (Verbes 


*) Les Homonymes font naltre cetie foule de calembourgs ou jeux de 
mots fondes sur des &quivoques, qui n’ont de piquant que l’A-pro- 
pos, et qui, comme disait Yoltaire, sont „le fleau de la bonne 
conversation“, surtout de la sörieuse, et pour ainsi dire, l’&teignoir 
du veritable esprit. 

*) De m&me qu’on &crit: vous étes dionnd, vous dies eionnde, quand 
on s’adresse à une seule personne, de mäme on &crit: nous sommes 
convaincu, nous sommes convaincue (et NON pas convaincus, con- 
vaincues), lorsque nous est employ& pour je. 
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neutres): Cette grande armde dtait deja partie, quand les deux 
derniers regiments sont arrivds. Si nous dtions sortis plus tard, 
nous serions infailliblement tombes dans le precipice. — Il est 
clair que le participe est encore variable, quand place au com- 
ınencement d’une phrase il serapporte a un nom qui suit: Ei ex. 
Abandonnes de toutle monde, ıls ne se livrerent pas au deses- 
poir. Presses de toutes parts, accables par le nombre des en- 
nemis, nous fümes obliges de battre en retraite. 


IH. Si un verbe actif est précédé de son rdgime direct, 
c’est-A-dire de ’accusatif, le partieipe en prend toujours le genre 
etlenombre. Il faut donc, pour que le participe soit variable, la 
r&eunion de deux circonstances: 1) qu'un pronom seul ou joint a un 
substantif le precede en regime direct; 2) que ce nom ou pro- 
nom soit regi par ce participe joint A son auxiliaire avorr. 
Quelle beaute avez-vous remarquee ? Quels ouvrages avez-vous 
composes? Quelles contr&es avez-vous parcourues? Quelques 
eforts qu'il ait faits. La valeur que vous avez montrde dans 
ce sanglant combat nous a remplis de la plus grande estime pour 
vous. „Voilä des fleurs que mon jardinier a cultivees; je les ai 
cueillies au lever de l’aurore. Les poésies que Haller et Gessner 
ont composdes. Les bontes que vous avez eues pour moi. Je 
n’ai plus votre lettre: je ai Zue, et apres Favoir lue, je l'ai 
envoyde A votre soeur”). 


La seule diflicultE qui puisse_ se presenter, c’est lorsque le 
participe est suivi d’un infinitif. Mais encore la regle etablie 
reste invariable, et il n’y a qu’& voir alors si l’accusatıf qui pre- 
cede, est regi par le participe, ou bien par linfinitif. S’il est 
regı par — le méême participe en prend le genre et le 
nombre; si c’est l’infiniüf qui le regit, le participe reste in- 
variable. Ainsi l’on dira d’une demoiselle: je l’ai vue danser ; 
d’une montre: je l’ai ou acheter. Dans le premier cas le régime 
direct la est regi par le participe vue. Dans le second exemple 
le regime direct la est regi par l’infinitif acheter. On dira done 
d’une fename qui peignait: je l’ai vue peindre; et d’une femme 
2 on peignait: je lai vw peindre. Des personnes qu'on a en- 
endues apostropher, des soldats qu’on a vus hattre, des volcurs 
qu'on a vus piller, sont des personnes qui apostrophaient d’autres 
personnes, des soldats qui battaient quelqu’un d’autre, des bri- 
gands qui pillaient les passants; mais en disant: les personnes 
qu’on a entendu apostropher, les soldats qu’on a vu battre etec., 
on ferait entendre que ces personnes ont été apostrophedes par 
d’autres, que ces soldats ont été battus. Il en est de m&ıne des 
phrases suivantes: l’actrice que nous avons vue jouer pour la 
premiere fois; l’ariette que nous avons entendu chanter par cette 
fameuse cantatrice. Les liqueurs que je les ai vus verser; les 





*) La plupart des grammairiens ont jug& que les parlicipes des verbes 
coäter et valoir ne sont pas seulement assujetlis à la regle générale 
quand ils sont employes au figure, mais aussi lorsqu’on les prend 
au propre: 

Les cent francs que cela a coätds. 

Les peines que cette affaire m’a coutees. 

Les sommes qu’il a values. 

Les benöfices que ce néêöoce m’a values. 
La Grammaire nallonale @crit de möme: Les cent livres que ce ballot 
a pesdes. Cependant l’Acadömie dit dans la nouvelle &dition de son 
dietionnaire : „L’exactitude grammaticale exige: les vingt mille francs 
que ._ maison m'a coutid; les efforts, la peine que ce travail 
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liqueurs que je leur ai vu verser. On les a vus voler des fruits; 
on les a vu voler par des filous *). 

Quant au participe du verbe laisser suivi d’un verbe actif 
a l’infinitif, il faudra egalement voir sı l’accusatif depend de cet 
infinitif ou bien du participe. On &crira donc en parlant d’une 
servante qu’on n’a pas empéchée de fermer une porte: je l'ai 
laissde fermer (je l’ai laissee fermer la porte). Mais on &crira: 
je l’ai Zaiss& fermer, si l’on n’eınp@che personne de fermer la 
porte, et que le pronom la marque la porte m&me. On dira en- 
core, quoique la se rapporte & la servante: je l’ai /aisse enfer- 
mer, parce que l’accusatif est régi par l’infinitif., D’apres ce 
m&me principe on ecrira en parlant de quelques poules qu’on 
n’a pas m chees de se nourrir à leur gre: je les ai laissdes’ 
manger (je les ai laissdes manger des grains et d’autres choses); 
mais on ecrira: je les ai /aisse manger, quand je n’ai pas em- 
p@che qu’elles ne fussent mangees. — Si le verbe A l’infinitif est 
neutre, le perticipe de laisser est toujours assujetti au change- 
ment. On dira donc d’une femme: on l’a laissde tomber, mou- 
rir, parce que le pronom la est regime de laissde, ne pouvant 
@tre celui des infinitifs domber, mourir, qui sont des verbes 
neutres. 

Le participe du verbe faire est plus facile à traiter, en tant 
que suivi d’un infinitif il ne souffre jamais le moindre change- 
ment. Car si l'infinitif est actif, l’accusatif depend de cet infi- 
nitif m&me. P. ex.: La maison que j’ai fait bätir,-les terres 
qu’il a fait labourer. Si l'infinitif est neutre, les deux verbes 
ne presentent qu’une seule idee A l’esprit, celle d’une action. En 
eflet faire mourir repond à fuer; faire tomber A renverser. 
Ainsi: on les a fait mourir, tomber. 

Il arrive quelquefois que linfinitif qui regit le pronom pre- 
cedent est sous-entendu, et alors le participe ne prend ni genre 
ni nombre. Je leur ai rendu tous les services que j'ai pu et que 
jai dü; il a obtenu toutes les gräces qu’il a voulu. Les verbes 
obtenir, rendre sont sous-entendus apr&s les participes voulu, 


\ 


*) D’aprös les mömes rögles on £&crira: La dame que j'ai invitee à 
danser. La dame que j’ai desire de voir. C'est une fortificalion 
que j’ai appris à faire., La hardiesse que j'al prise de le contredire. 

La Grammaire selon l’Acad&mie, par Bonneau et Lucan, revue 
par Michaud, Paris. 1839. contient la remarque suivante: 

»Des parlicipes eu et donne.“ 

„Lorsque les parlicipes eu et donnd sont avant un verbe ä& l'in- 
finitif, comme dans 

les difficullös que j'al eues à combalire, 
les livres que vous m’avez donnds à lire; 
on fait de pröförence retomber le regime sur le participe, quoique 
ces phrases pulssent se tourner @galement par: 
j'al eu des diMcultös à combattre; j’al eu à combattre des diflcult6s; 
vous m’avez donn& des livres ä lire; vous m’avez donn& ä lire des 
livres. 
Nous &crirons donc: Il s’est acquiti& des commissions qu’on lui a 
donnees à faire, et des devoirs qu'il a eus à remplir.“ — 

Quant au parlicipe donne, nous sommes asseZ d’accord ; mais 
pour le participe eu, nous ne pouvons entrer dans les m&mes vues, 
Avoir suivi de la pr&position @ marque la necessit@, l’obligation, 
la disposition (p. ex. jai à lul parler; J'at ä vous remercier; j’ai 
A choisir; vous n’avez qu'à dire); et celte idee domine sur toute 
autre, de maniere que l'infnitif regit l’accusalif. Ainsi nous pre- 
fererons d’&crire, avec d’autres grammairiens: les ennemis qu’il a 
eu à combaltre ; quels travaux n’ont-lls pas eu à supporter ? 
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dü, pu; et c'est a ces verbes que le pronom en régime doit se 
rapporter. (Les cas oü l’infinitif sous-entendu ne regit point le 
pronoın pre&cedent sont plus rares; cependant s'il s’en presentait, 
on suivrait encore la regle generale et invariable; p. ex. en par- 
lant d’une femme : l’avez-vous vue Ecrire ? oui, nous l’avons vue ; 
l’avez-vous entendue chanter? oui, nous l'avons entendue.) 

Le pronom en remplace le genitif, puisqu'il est pour de lui, 
d’elle, d’eux, d’elles, de cela. Par consequent il n’est jamais 
regime direct, mais toujours indirect, et par cette raison ıl n’in- 
flue point sur le participe. Il a &crit trois histoires, mais il n’en 
a publid que deux, et non pas publides. Vous avez ecrit plus 
de lettres que je n’en ai Zu. On en a.averti nos soeurs. Nous 
lui avons evoyé cet argent; il nous en a achetd des livres. Je 
connais les exploits de ce jeune heros, j’en ai Zu de bien admi- 
rables. — Dans les exemples suivants le participe serait variable, 

arce qu’oufre le pronom en il ya un regime direct qui rreckde. 
* connais ee héros; les exploits que j'en ai lus sont adınirables. 
Voici les livres que nous lui avons uchetes, et les exemples qu’il 
nous en a cites. Voici votre Tel&maque: ce sont les exemples 
que j'en ai tirds sur le participe. 


IV. Quant aux verbes pronominaux *), la regle est la m&me 
que pour les verhes actifs, quand le pronom personnel est a lac- 
cusatif, ou forme un regime direct. Quelques exemples sufliront 
pour le prouver. Nous nous sommes reunis A propos. Elles s’en 
sont rappürtdes à notre decision. Doutez-vous que cette temme 
ne se soit reduıte par ses folles depenses à une misere extr&äme? 
On n’aurait pas cru que ces troupes se fussent si bien d&fendues. 
On doit dire reunis, rapportees, reduite, Jefendues, parce 
que les pronoms nous et se sout les regimes dırects des parti- 
cipes qu'ils precedent. 

Il n’en est pas de m&me dans les exemples suivants: Les 
saisons se sont loujours succede dans le même ordre imınuable. 
Ces dames se sont dit des injures: elles se sont figurd que la 
chose finsrait ainsi; elles se sont permis des plaisanteries sur 
leur compte.. Vous vous &tes tous deux immagined que etc. Nous 
ne nous soinmes pas dissimuld le triste etat de nos aflaires. — 
Les pronoıns se, nous, vous, qui prectdent ces participes, n'en 
sont que les regimes indirects (autrement datif). C'est coınme 
si l’on disait: elles se sont dit des injures l'une à l’autre; elles 
se sont figurd 4 elles-m&nes; elles se sont permis d elles-m&mes 
etc. — Aıinsi l’on dira: Lucrece s’est Be, et: Lucrece s’est 
donne la mort; cette femme se sera mise à la t&te des cabaleurs, 





*) On nomme pronominal le verbe qui se conjugue avec deux pro- 
noms de la même personne: p. ex. je m’enfuis. — Les verbes pro- 
nom:naux essentiels sont ceux qui prennent indispensablement deux 
pronoms de la möme personne, comme : je ın’derie, je me repens, 
je me repais, je me moque. Les verbes pronominaux accidentels 
sont ceux qui peuvent aussi bien se conjuguer avec un seul pro- 
nom qu'avec deux, p. ex.: je me console, je me rejouis, je me 
cache, je me trahıs. — (On se sert aussi quelquefois du nom: Verbes 
reflechis. Verbes reflchis: Les verbes pronominaux, exprimant 
une action ou un &lat qui ne se rapporte qu au sujet du verbe.“ 
(L’Acad.)) — Volci encore la distinclion qu’on fait quelquefois entre 
les verbes proprement dils pronominaux (ou refldchis) et les verbes 
reciproques: »Verbes reciprnques sont les verbes pronominaux qui 
expriment l’aclion reciproque de plusieurs sujets les uns sur les 
aulres;“ p. ex.: Ces quatre hommes se battarent el se disaient des 
Injures; ils se blesserent mutuellement ; ils se tuèrent l'un l’autre. 
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et cette femme se sera mis des chimeres dans la t&ie. Ces dames 
se sont plu a nous dire etc.; elles se sont livrees à leur pen- 
chant pour la medisance; elles ne se sont point adresse la pa- 
role; elles se sont abstenues de vous voir etc. Il faut donc bien 
faire attention, dans ces sortes de cas, si le pronom qui precede 
est au datıf, ou à l’accusatıf. , . F 

Il est claır, que dans les phrases suivantes, oü, ind&pendam- 
ment du pronom — au datif, il y a un accusatif, le par- 
ticipe doit s’accorder avec ce regime direct. Quelle täche vous 
etes-vous prescrite? Quelle reputation se sont-ils acquise: 
Quels bien nous sommes-nous appropries? La täche que vous 
vous @tes prescrite est penible. Leur reputation est hien fon- 
dee, ils se la sont acquise par le merite. Elles possedent de 
grands biens, mais elles se les sont appropries injustement, _ 
Si le participe. d’un verbe pronominal est suivi d’un infinitif, 
il fant vor, comme dans les verbes actifs, si le regime direct 

ui precede depend du participe ou du verbe qui est A linfinz- 
if. La science que nous nous sommes propose d’etudier; les 
dames qui se sont fait peindre. Je dis proposed, parce que le 
pronom relatif que est regi par linfinitif dtudier ; je dis faıt, 
parce que le pronom personnel se est regi par le verbe peindre, 
ou plutöt, comme nous l’avons deja remarqud, par le participe 
fait et linfinitif peindre pris ensemble, qui ne presentent ıcı 
qu’une seule idee et sont pour cela insdparables. Mais on dira: 
elle s’est laissee aller, elle s’est Jaissde tomber, elle s’est lais- 
sde mourir: laissde, parce que le pronoın se cst regi par cc 
participe et non par les verbes aller, tomber, mourir, qui sont 
des verbes neutres. Il faut dire au contraire: elle s’est Jaisse 
tromper; elle s’est laissd mener; elle s’est laisse hattre; laisse, 
parce que le pronom se est regime, non pas de ce participe, 
— des verbes tromper, mener, battre, qui sont des verbes 
actifs. 

V. Il s’entend que les verbes neutres, n’ayant jaınais de 
regime direct, ne peuvent @tre regis ni par un nom ni,par un 
pronom à l’accusatıf, et que le mot que, qu’on trouve dans quel- 
ques phrases, suivi d'un verbe neutre, n’influe point sur le par- 
tıcipe. Ainsi nous ecrirons: la derniere fois quil est venu nous 
voir; les deux ans que ſ'ai vecu ayec vous; l’heure qu'il est 
mort etc., parce que je ne vis pas les anndes, je ne meurs pas 
ee heures, et que par consequent le mot que n’est point regime 

irect. 

Il est clair qu’on &crira de même: Les heures qu'il a couru 
(pendant lesquelles); mais: Les dangers qu'ıl a courus. Les 
moments qu'il a sowfert (pendant lesquels); mais : Les tourments 
qu'ıl a soufferts. MEN s 

Il arrive quelquefois que le participe, quoiqu'il soit precede 
d'un regime direct qui n'est point regı par un infiniuf, ni pro- 
nonce ni sous-entendu, demeure invariable, comme cela est le 
cas dans les exemples suivants: les sommes qu’il a prétendu que 
j'avais touchees; la lecon que vous avez voulu que j’etudiasse. 
On voit aiseınent que le premier que ne depend point des par- 
ticipes pretendu, voulu, mais de ce qui les suit immediatement. 

Quand le participe et l’auxiliaire forment un verbe imper- 
sonnel, le participe ne prend ni genre ni nombre, p. ex.: les 
chaleurs excessives qu'il a fait, et non pas faites; la grande 
inondation qu'il y a eu, et non pas eue; les trois jours, qu'il a 
geld; les deux semaines qu'il a plu. ‚Quelle fächeuse aventure 
vons est-il arrivd? Il s’y est glissd une faute. Mais dans les 
exemples suivants (ot les verbes sont —— et neutres) le par- 
ticipe se rapporterait A son regime direct: les chaleurs excessives 


| Avec Etre (au lieu d’Avoir). 
* dans les verbes pronominaux. 
Variable. Invariable. 
| 


cord avec l’accusatif.) (vu qu’un datif precede.) 

'en est allee. Elle s’est attird des reproches. 
|sont amuses. Ils se sont ni. 

'sont adresses 3 nous. | Is se sont adresse des letires. 

’est promise. Elle s’est promis beaucoup de plaisir. 
taient defendus. Ils s’etaient defendu cet amusement. 


’etait appelee Delphine. | Elle s’etait rappele Delphine (le ro- 
s’est proposee comme | man). 
jesseur. Elle s’est propose de faire un voyage. 
ous sommes divertis,es. | Nous nous sommes plu ä S. 
vous en &tes souvenu, | Vous vous &tes parle, 
| es. (le verbe est impersonnel.) 

Il s’est forme une ligue. 

Il s’etait eleve ume dispute. 


’ 


‘ 
H 


— — — — — — — —— 
eédé des mots «le peu». 


Variable. 


a chagrine. | Le peu de pitie qu’il m’a montree m'a console. 

nous a re- | Je ne parlerai pas du peu de capacitd que j'ai 
acquise dans les armees. 

ontre lui a | Lie peu de fortune que nous avons acquise est 
le fruit de longs travaux. 

eu. Le peu d’instruction qu'il a eue lui a procure 
de grands avantages. 
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ue le beau temps a causdes ; la grande inondation que la fonte 
des neiges a occasionnde ; les vignes que le froid a gelees. On 
dirait aussi: quelle fächeuse aventure vous est arrivde? 

Ouand le participe est preced& des mots /e peu de, tantöt ıl 
ne change point, @tant en rapport avec le peu, tantöt il s’accorde 
avec le substantif qui se trouve apres le peu de. Ici il faut bien 
voir si le peu forıne Fidde principale, tellement que l’esprit 
s'arrête à l'idée du petit nombre ou du petit degre, qui é quivaut 

uelquefois au manque complet, ou bıen si lıdde du substantif 
suivant l’emporte sur tout le reste, de maniere qu’on ne fait 
presque pas attention à l’expression peu. On &crira donc: 
Le peu de confiance que vous avez montrd m'a decourage£ (le 
manque de confiance), 
Le peu de confiance que vous avez montrde m’a encouragèé 
fa confiance). 
Le peu de süret€ que jai vu pour ma vie m’a eflray& (le 
manque de sürete). 
Elle regagne le peu de eg ee a perdus (les moments). 

Apres les mots: plus de, combien de, tant de, etc., le par- 
ticipe s’accorde toujours avec le substantif qui les suit. P. ex.: 
Combien de services m’a-t-il rendus? Ici l'idee des objets que 
marque le substantif, et lidee de la quantitd se lient si &troite- 
ment qu’elles forment une totalite *). 

Dans les phrases oü le mot sorte est —— l’accord du 
verbe est determine par le substantif qui suit. Il n’y a sorte de 
soin qu'il n’ait pris Ket non pas prise). Iln’y a sorte de soins 
quil n’ait eus. Il n’y a sorte J’atientions qu’il n’ait eues pour 
moi. Il n’est sorte de caresses qu'il ne m’ait faites. (V. les 
noms collectifs.) 


Quant aux participes — ci-inclus. y compris, ils sont 
invariables lorsqu’ils pr&cedent un substantif, de même 1 up- 
posd, excepte, vu, attendu, mais ils sont variables, des qulils 
se trouvent apr®ds le substantif. _ 
Vous trouverez ci-joint, ci-inclus mes deux lettres. 
Vous trouverez mes deux lettres ci-jointes, ci-incluses. 
F compris la valise. — La valise y comprise. 
Excepte les femmes. — Les femmes exceptees. 


(Voyez la Table N'° II.) 


Modeles de themes sur les Homonymes. 


Un pauyre demandait ’aumöne 4 un homme riche, et pour 
Pattendrir il se plaignait de mourir de faım. Que ces gens-lä, 
dit le richard, sont heureux d’avoir faim! — On präsenta A 
monsieur de Voltaire une comedie, sur laquelle on le pria de 
donner son avis. Chaque acte était termine par cette forınule 
ordinaire: fin du premier acte, fin du second acte. Voltaire ne 
fit qu’effacer le n du mot in. C’&tait un esprit fin, ruse, piquant, 
et qui s’entendait à merveille à aflicher des sentiments — 

La fable dit qu'Io fut métamorphosée en vache, qu’elle 
füt soustraite à la jalousie de Junon, mais que celle-ci, toujuurs 


*) On trouve de mêmo ces phrases: Des pleurs, ma faiblesse en a 
tant repandus! (Voltaire.) — Autant d’ennemis il a attaques, autant 
il en a vaincus, ae 
Combien en a-t-on vus, jusqu’au pied des autels 
Porter un coeur pötri de penchants criminels! (Voltaire.) 


Mais est-ce un titre pour dire que le pronom en pris & part influe 
sur le participe ? 
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plus irritde contre sa rivale, crea le taon, qui la suivait et la 
iquait sans cesse. — Le jesuite Castel eut l'idee de construire 
un clavecin oculaire qui püt presenter aux yeux diflerents tons 
de couleurs, ainsi que le clavecin musical oflre à l’oreille les 
divers tons de musique. — Sur les eötes de Provence on prend 
un poisson appelé thon. Sa chair ressemble à celle du veau; il 
ptse quelquefois jusqu’a cent vingt livres. 
, La poix esttiree des arbres, et les pois croissent en terre. — 
La fameuse statue &questre de Philippe IV A Madrid represente 
le roi au moment oü son cheval se cabre, de sorte que les deux 
pieds de derriere de l’animal soutiennent le poids enorme de 
dix-huit mille lıvres. 

L’histoire des Hebreux rapporte qu’Esaü fit la cession de son 
droit d’ainesse A son frere Jacob pour un plat de lentilles. Ce 
fut à la quinzieme session du concile tenu à Constance en 1415 

ue le malheureux Jean Huss et ses sectateurs furent brüles. 

Louis XIV demandait a Langeli, ce fou que Boileau a pris 
la peine d'immortaliser, pourquoı on ne le voyait jamais au ser- 
mon. C'est, repondit-il, que je n’aıme ni entendre raisonner nı 
brailler. — Le cyclope sur la montagne remplie d'échos faisait 
resonner les for@ts du nom de Galathee. 

Racine, anoblı par sa charge de treso,ier de France, a en- 
nobli sa langue par la richesse et la beaute de sa diction. 

On cite parmi les phenomenes de l’hıstoire naturelle l’dcho 
eelebre qui est en Ecosse, et qui repete jusqu’a sept foıs une 
phrase musicale. — Dans un de ces repas a chacun son eEcot se 
trouvait le president de Rose, homme connu par son avarice. 
Celui qui etaıt charge de recueillir les contingens, n’avait pas 
vu Rose payer le sıen. Il le lui demanda. J’aı paye, dit mon- 
sieur Rose. Je le crois, dit le collecteur, mais je ne lai pas vu. 
Et moi, dit M. de Fontenelle, je l’ai vu, mais je ne le crois pas. 

Les moindres dessins de Raphael valent mieux que les ta- 
bleaux de beaucoup d’autres yeintres. — Ce qui est un dessein, 
dit l’abbe d’Ulıvet, n’est pas quelque chose de commeneé; ce 
n'est plus un dessein, c'est une entreprise. 

Un &colıer du college de Plessis avait eu la veille de Noel pour 
sujet de composition Ja naissance du Sauveur. Il fit ce quatrain: 

‘une &table le fils de Dieu 
Sortit pour le bonheur du monde; 
S'il etait ne de riche keu, 

Il eüt trouble la terre et l’onde. 

Lafontaine conımence ainsi sa fable du renaırd avec la qucue 
coupde: _ 

Un vieux renard, mais des plas fins, 
Grand croqueur de poulets, grand preneur de lapins, 
Sentant son butin d’une Zieue, 

‚Fut enfin au piege attrape. 

Ulysse ereva l’oeil de Pulyphöme avec un preu dont le feu 
avaıt durcı la pointe. — Antonin fut surnomme le pieux, à cause 
des marques d’attachement et de reconnaissance donners a l'em- 
pereur Adrien, qui l’avait associé a l’empire. 

Delille dans ses Georgiques francaises, dit, en parlant de la 
renne: 

Le rapide Lapon court, vole, et de ses rennes 
Coursiers de ces cliımats, laisse flotter les rEnes. 
David, en parlant de Sion, commence ainsi son apesirophe: 
uand verrai-je, ö Sion! relever tes remparts 
t de tes tours les magnifiques faltes: 
Quand verrai-je de toutes parts. 
Les peuples en chantant accourir & tes fees? 
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Le misanthrope de Moliere, peu satisfait de quelques couplets 
de vers, sur lesquels ıl est consulte, repond: 

J'en pourrais par ınalheur faire d’aussi méchants, 
Mais je me garderais de les montrer aux gens. 

Louis XV detestait cette angloınanie qui fit tant de progres 
sur la fin de son regne. Mr. L. arrıve de Loondres, et se pre- 
sente à Versailles avec l’assurance dun bomme qui croit avoir 
beaucoup acquis ä l’etranger. Qu'avez-vous appris en Angleterre? 
lui dit le roi. A penser, repondit le voyageur. Les chevaux ? 
repliqua le monarque, en jouant sur le mot panser, et il lui 
tourna le dos. . 

Dans les siecles de chevalerie le keraut ouvrait la barriere 
aux combattants, annongait le commencement et la fin du tour- 
noi, et publiait au son de trompe le nom du heros qui avait 
remporte la victoire. 

‚etat de guerre parait être malheureusement l’dtat de nature. 
Dans les le loups font la guerre aux animaux paisibles, et 
les hommes ‚’guere moins feroces que les loups, s’abreuvent du 
sang de leurs semblables. 

Que faire aujourd’'hui sans le plus comınun des ınetaux ? 
Bone devons au fer le soc de 'Iriptoleme, ainsi que le sabre de 

ellone. ” 

Le mare&chal de Saxe voulut qu’apres sa mort on mit son 
corps dans la chaux vive, afin qu'ıl ne restät rien de lui sur la 
terre. — Anciennement on adınettait les accuses à etablir leur 
innocence par l’epreuve du fer chaud; &preuve qui consistait A 
marcher pieds nus sur un fer brülant, ou & le tenir quelques 
instants dans la main sans en &prouver les atteintes. 

Les contes moraux de Mariontel sont aussi estimables par 
leur but moral, qu'interessants par les agrements de la diction, — 
Voltaire, en faisant l'éloge des capitaines grecs, dit entr’autres: 

Leurs fronts sont couronn&s de fleurs, que la arece 

Aux champs de Marathon prodiguait aux vainqueurs; 

C'est la leur diademe, ils en font plus de compte 

Que d’un cerele à fleurons de marquıs ou de comte. 

Les poötes ont suppose, «uoigae A tort, au cygne une voix 
harmonieuse. C’est pour cela que les beaux-esprits ont appele 
Virgile le cygne de Mantoue, et Racine le cygne du theätre, dont 
ıls veulent que Corueille soit l'aigle. — Le plus bel usage qu’on 
ait jamais fait des signes est celui auquel les employa l’abb& de 
'Epee en faveur des sourds et des muets. 

La ınaüvaise Education que recoivent beaucoup de femmes 
les accoutume à £tre fausses; c'est pour cela que bien des 
homines qui en se mariant songent A devenir heureux vont creu- 
ser leur fosse. 

Voltaire aimant & se persuader que sa tragedie Semiramis, 
dont ıl etait engoué, avait été bien regue du public, disait A 
Pıron, quı luı en avait predit la chute: Eh bien! elle n’a done 
pas été sifllee. — Ah! — vous me la baillez belle, répondit 
celui-ci; on ne peut pa$ sifller quand on bBäille. 

Mr. Nicole, qui avait eu six ans la fievre quarte, disait a 
üne feınme qui avait souvent les cartes a la maın: C'est tout au 
moins un teınps perdu, dont le ciel vous demandera compte. — 
Al, oui, mon pere, reprit-elle avec un soupir, on en perd beau- 
coup A me£ler les cartes ! 

Les trois cents Spartiates qui perirent en combattant pour 
leur patrie, au passage des Thermopyles, se sont acquis une 
gloire immortelle. — Un demandait au duc d’Orleans la gräce du 
comte de Horn, condamne à mort; et pour le determiner, on 
lui .disait que le comte dtait du meme sang que lu, qu’en un 
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mot, c’dtait son sang. Eh bien! reprit le regent sans s’&mouvoir, 
quand j’ai de mauvais sang, je me le fais tirer. Les passions 
sont capables de mettre tout sens-dessus-dessous. Des qu’elles 
ont le dessus chez un homme, c’en est fait de sa raison. Heu- 
reux celui qui ne s’en laisse pas gouverner. — Le cardinal de 
Bernis en revoyant le Languedoc, sa patrie, s'écria: 
haque objet — eveille et satisfait mes sens, 

Je reconnais ces lieux au plaisir que je sens. 

L’abbe Pelegrin passait dans les rues couvert d’un manteau 
troue. Un elegant, dont la voiture etait retenuc par divers em- 
barras, trouva plaisant d’envoyer son laquais demander à l’abb& 

uelle &tait la bataille ol ce manteau avait été ainsi maltraitd. 
la bataille de Cannes, repondit l’abbe, en frappant de sa canne 
le laquais trop ob&issant. 

La Chine est reınpli de canausx navigables. On y va dans 
des canots d’&corce assez mal cousue. Des troupes nombreuses 
d’oiseaux aquatiques, surtout des canes privedes et sauvages, les 
frequentent. . 

Le pays de Vaud est une des parties les plus fertiles de la 
Suisse. De beaux päturages en couvrentles monts et les vaux; 
de nombreux troupeaux de bétail y trouvent leur nourriture. 

La plus forte v0ix qu’on eüt jamais connue fut celle de Stentor, 
qui appelait au conseil d’Agamemnon les rois et les capitaines 
qui devaient y assister. — On appelle vose lactde ce prodigieux 
amas d’etoiles qui fait comme une espöce de trainde blanchätre 
et lumineuse dans le ciel. Selon la fable, ce sont les traces du 
lait que laissa tomber la chevre Amalthee, nourrice de Jupiter, 
lorsqu’elle fut transportde dans les cieux. 

. Pan, suivant la mythologie, est le dieu des bergers. Il pour- 
suivit Ja nymphe Syrinx, qui, pour se derober à ses empresse- 
ments, invoqua Jupiter, et fut changde en une toufle de roseaux. 
Pan coupa ces roseaux, en joignit sept de grandeur inegale, et 
forma ainsi le chalumeau champ£tre. — Le paon est un oiseau 
connu par l’eclat de son plumage. 

Nous entreprimes, dit quelque voyageur moderne et senti- 
mental, le voyage d’Italie sous-les plus heureux auspices; mais 
à peine fümes-nous arrives au sommet du St. Bernard, qu'un 
violent ouragan, suivi de gr&le et de pluie, nous surprit, et que 
— fünes obliges de demander l'hospitalilé anx moines de 

Ospice. 

Cicdron fut apres Demosthene le plus grand orateur de Pan- 
tiquite. Parmi les modernes les Peres Bourdaloue, Massillon et 
Bossuet occupent les premiers rangs. Ce dernier surtout se dis- 
tingue par sa maniere tout à la foıs ir et sublime, profonde 
et naturelle. Il parlait sans art, sans allectation, sans appre&t. 

On lit aujourd'hui les vers francais tout comme de la prose. 
On n’appuie point sur les rimes; mais autrefois on les scandait, 
ou les psalmodiait en les declamant. On disait A ce sujet: 

es vers sont enfants de la /yre; 
‚. Bl faut les chanter, non les /ire. _ 

Parmi la ımultitude de leurs divinites les Romains comptaient 
le dieu-Terme. Il veillait aux limites des heritages. Une tuile, 
une pierre informe, un trone d’arbre, un pieu m@me le repre- 
sentait. Ces figures servaient de bornes ou de terınes; on les 
couvrait de fleurs, on leur offrait des fruits et des agneaux. — 
Les anciens faisaient un grand usage des bains chauds. Ils con- 
struisaient dans toutes leurs villes des thermes, ou Edifices pro- 

res à rendre ces sortes de bains. Rome &tait remplie de thermes. 
rue de la Harpe à Paris ofire encore quelques restes de 
thermes de l’empereur Julien. 


Modeles de ıh&mes sur les Homonyınes. 471 


Un grenadier du roi de Prusse portait a defaut de montre 
une assez grosse balle attachee à un cordon. Frederic en fut 
averti. A la parade ildemanda A voir la montre du soldat, qui 
se defendit d’abord, et finit par obdir. Eh bien, lui dit le roi, 
quelle heure peut marquer cette balle? Elle m’avertit, reprit 
le soldat, qu’a toute heure /° dois &tre pr&t à mourir pour votre 
Majeste. Frederic, charme de la reponse, tire sa montre et la 
lui donne. — Voltaire, en parlant du monde, dıt quelque part: 

Le monde est un grand bal, oü des fous deguises 
Sous les risibles noms d’eminence ou d’altesse 
Pensent enfler leur @tre et hausser leur bassesse ; 
En vain des vanites l’appareil nous surprend, 

Les mortels sont &gaux, le masque est diflerent. 

Nos plus utiles decouvertes sont souvent dues au hasard. Un 
berger, sil’on en croit Pline, sent les clous de sa chaussure et 
le fer de son bäton arr&t&s par une roche. Voila Phomme averti 
que l’aimant attıre le fer. De qui a-t-il appris dans la suite la 
—— qu'a l’aimant de se tourner vers le pöle? On l'ignore; 
«c'est pourtant à cette d&couverte-la que l’on doit la connaissance 
du nouveau monde. — Un coeur tendre et aimant ne saurait lire 
sans fremir les horreurs qu’y commirent les Espagnols, ni le 
recit de celles dont se soui ferent les fauteurs des dragonnades 
francaises. mr rn 

lytemnestre dit dans le troisieme acte d’Iphigenie en Aulide 
en parlant A Agamemnon: >. 

Pres d’unposer silence & ce bruit imposteur, 

Achille en veut connaitre et confondre lauteur. 

Les dieux vont s’apaiser, du moins Calchas publie 
u’avec eux dans une heure il nous reconcilie ; 
ue Neptune et les vents prdts a nous exaucer, 
'attendent que le sang que sa main va verser. 

Lafontaine dans sa fable du renard lui fait ainsi motiver son 

refus d’accepter le sauf-conduit que lui promit le lion malade: 
srand merci de ton passe-port; 
Je le crois bon, mais dans cet antre 
Je vois fort bien comme l’on entre, 
Et ne vois pas comme on en sort. _ 

Dans un des coins solıtaires de l’Amerique meridionale vivait 
un saint dont la reputation etait si grande que de cent lieues 
a la ronde l’on venaıt le consulter, et lui demander le secours 
de ses prieres, Son genre de vie etait le plus austere, il vivait 
des glands du ch@ne et des fruits que la campagne porte d’elle- 
ındme. Il ne mangeait ni chair ni poisson, et jamais homme 
n’avait moins que lui connu la bonne chere. Des son jeune äge 
les jeünes les plus reguliers avaient marque sa vie, et des pri- 
vations de tout genre lavaient endurci. La tete et le sein de- 
couverts, il ne portait d’autre vetement qu’une haire de pecheur, 
et ses cötes n’etaient ceints que d’une corde de laine grossitre. 
Le saint homme avait pres de quatre-vingt-cing ans, et les 
arbres qui entouraient sa cabane avaient presque tous été plantes 
par lui. Il n’avait zen compagnie qu'un gros chien, qu'iltenait 
attach€ à une cha res des grands chenes qui entouraient sa 
demeure. Non loin de ce lieu sauvage coulait un fleuve aussi 
large que la Seine. Il y baptisait les nouveaux-nds, administrait 
la sainte cene, prechait a ses paroissiens, chantait en choeur 
avec eux, et produisait, en @levant leurs coeurs au ciel, souvent 
les scenes les plus touchantes. C'est ainsi que le bon ermite 
passait sa vie & faire da bien à ses semblables, et A sacrifier son 
propre repos au salut desautres. Trois fois trois lustres s’etaient 
passes ainsi, lorsqu’enfin une maladie mortelle vint terminer son 
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heureuse carriere. — Il n’avait pas mange depuis deux jours. 
‚Le troisieme, ayant pris quelque nourriture pour apaiser la 
faim qui le devorait, ıl sentait approcher sa fin, et parla ainsi 
aux assistants: „Je meurs content, sans remords, coinme sans 
trouble; aucun reproche ne me suivra dans le toınbeau. Un sou- 
venir bienfaisant des bonnes oeuvres que j'ai faites me fait cherir 
le moment du trepas; et pour que votre derniere heure soit aussi 
tranquille que la mienne, voici ce que je vous invite A graver 
dans vos ämes: Apprenez à connaitre le monde dans sa vraie 
valeur; ne soyez point Eblouis du faux @clat de ses biens, et ne 
vous laissez pas seduire par les tentations du vice; resistez A 
lappdt du plaisir, et ne rendez hommage qu'aux appas de la 
vertu.. Ne Pen nel des autres qu’autant qu'il convient pour 
demasquer le fourbe et prevenir contre le mechant: mais failes 
valoir l’'homme de merite, ajoutez A son influence, en augmen- 
tant sa reputation et son erédit. N’enviez point la prosperite du 
mechant, donnez a chacun ce qui lui est dd; suyez en tout de 
bonne foi, et ne vous rebutez pas de tenter deux fois ce qui 
n’'avait point rcussi des la premiere. Gardez-vous d'être trop 
attaches aux choscs de ce monde, ne soyez avares que des biens 
qu’on ne peut ni donner ni ravir; vivez pour votre prochain 
plutöt que pour vous-ındınes; en un mut, faites aux autres ce 
que vous voudriez quon vous fit.“ — C'est ainsi que parla le bon 
vieıllard avant d’expirer. L'air etait calıme et serein: les canaris 
et les serins chantaient des airs melodieux; des pres &wmailles 
de fleurs, des chumps couverts de grains et de pois, et des 
arbres gemissant sous le poids de leurs fruits, eınbellissaient la 
campagne. Cette nature riante semblait être en contraste avec 
le deuil des hommes qui l’animaient. Ils a!laient consacrer le 
reste de cette journde A prier sur le cercueil du defunt, et à 
temoigner à la /ace des cieux la douleur qu'ils avaient de le 
perdre. Mais bientöt d’epais nuages obscurcirent les derniers 
rayons du soleil; les lugubres roulements du tonnerre, interrom- 

us par de frequents Eclairs, se firent entendre; les grands pins, 
les bananiers et les arbres à paın agitaient leurs cimes majes- 
tueuses, les animaux erraient iüquiets, et les hommes cherchaient 
un abri; enlin un furieux ouragan provint de la lutte des vents, 
des tourbillons d’eau et de poussiere entrainerent tout dans les 
airs, et teute la contree fut enveloppee dans une profonde nuit. 


Modeles de themes sur le Participe passe. 


(a. Sur les verbes reciprogues.) 


De toutes les- sciences utiles et necessaiı es a un homme d’etat, 
P’histoire est sans doute ceile qui doit le plus liinteresser. Elle 
eınbrasse toutes les actions des humınes edläbres, et les evenements 
dont l'univers a été le theätre. Elle donne, par la comparaıson 
des moeurs des diflerents peuples, des lois salutaires et convenables 
a chaque pays, et fait eviter, par l’observation des fautes passées, 
les ecueils et bes dangers presents. On y voit des hommes qui se 
sont acquis une gloire immense Be la grandeur de leurs exploits, 
* se sont immortalisés par lınfluence qu'ils ont eue sur les 

venements du monde; des conquerants quı se sont soumis des 
peuples et des nations entieres; des tyrans qui, devords par. la 
suif des richesses et de la gloire, se sont fait un jeu de saerifier 
le bonbeur des hommes à leur ambition demesurde; des savants 
qui, par des inventions utiles et profondes, ont acquis des droits 
älareconnaissance de leurs semblables ; des heros qui, pour l’amour 
de la patrie, se sont vouds avec plaisır aux privalions, aux sup- 
plices, ala mort; des scelerats qui, pour leur amusement, se sont 
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plu a opprimer le faible, A corrompre l’innocence; des ————— 
qui, sacrifiant leur avantage particulier au bien £ neral, ont 
referd l’obscurite et le mepris aux grandeurs mondaines; et des 
emmes qui, penetrees des devoirs de leur sexe, se sont donne 
la mort pour l’amour de la vertu. 


(b. Sur les verbes actifs suivis ou precedes de leur regime simple.) 


Est-il bien vrai, mon cher ami, que vous ayez vendu la mai- 
son et les fonds que vous possediez dans ce pays?” On assure nme 
que vous avez alidne les meubles precieux dont Mr. votre pere 
avait garni votre hötel, etl’on ajoute que vous les auriez vendus 
il y a longtemps, si quelqu’un avait voulu les acheter. Quant 
a la maison de campagne, je sais bien que vous l’avez cedde à 
une de vos connaissances. — En tout cas, mon ami, j'’espere que 
vous viendrez me voir avant votre depart; car quoique japprouve 
la resolution que vous avez prise d’aller à l’etrauger, je suis cepen- 
dant fäche de me voir separ& de mon meilleur ami. De Pas: 
jattends que vous me donniez söuvent de vos nouvelles, et que 
vous me dedommagiez ainsi en quelque facon de votre depart. 
Je vous renvoie les livres que Mrs. vos cousıns nous ont pr&teds; 
ils sont tr&s-instructifs, je les ai Zus avec le plus — interet, 
et je vous conseille de les prendre avec vous, et de les etudier 
dans ves heures de loisir. Veuillez faire mes compliments à Mr. 
votre oncle, et lui dire que je conserverai toujours un souvenir 
reconnaissant des bontes qu'il a eues pour moi. C'est un des 
hommes les plus estimables que j’aie jamais connus ; ıl s’est tou- 
jours beaucoup ıntdresse à mon sort, et m'a rendu les plus grands 
services, 


(c. Sur les verbes actifs suivis d’an Infinitif.) 


En revenant hier chez moi, j’ai trouve assembldes chez ma 
soeur toutes vos amies. ‘J’y ai passd une soirde assez amusante. 
On donna un petit concert, etchacune de ces dames nous fit voir 
un €chantillon de son talent. J’ai vu danser avec plaisir Made- 
moiselle votre soeur; j'aierztendu chanter une de ses amies, qui est 

ande musicienne; on me montra aussi plusieurs dessins qu’elle 
oit avoir faits. a Fat la connaissance de Madame B.; on dit 
u'elle a la voix tres-belle, mais je ne l’ai pas entendue chanter. 
n la fort pressde, mais elle s’est constamment refusde A nos 
instances. Nous avons admired deux portraits qu’elle doit avoir 
eints elle-même. Povr moi je n’en crois rien; car je ne lai 
amais vue peindre. Apres le goüter j’ai enterndu une helle sere- 
nade qu’on a donnde a Mesdames vos soeurs. Nous fimes ensuite 
une promenade, d’oü nous ne revinmes pas trop satisfaits. Je 
l’avais deconseillde a ces dames, parce que le temps etait froid 
et humide; mais mon conseıl n’a pas été suivi. J’y ai perdu ma 
tabatiere, ge personne n'a voulu avoir trouvede. Geite perte me 


chagrine d’autant plus que je l’ai regue d’un de mes meilleurs 
amis. 


(d. Sur les participes suivis d'un Infinitif sous-entendu, et sur 
ceux des verbes impersonnels.) 


Honor& de la confiance du roi, le nouveau ministre ne tarda 
pas à justifier le choix du prince par ses talents; ınais entourd 
d’envieux et de faux amıs, j n’a pu se maintenir dans son poste. 
Accables par le nombre de ses ennemis, nous n’avons pu le se- 
courir. Gependant les entreprises qu'il a faites sont connues de 
tout le monde, et lui font le plus grand honneur. Ila faıt cesser 
la famine qu'il ya eu cet hiver, ıl a repard les degats qu'ont 
causes les pluies et les inondations de l’automne, et ıl a adouci 
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par sa bienfaisance le sort de nombre de malheureux. Une 
annde sterile a signald son ministere; les beaux fruits quil 
avait dans les campagnes ont été gelds; les vignes ont ee de 
truites par le froid, et quantit€ de maux que la guerre a en- 
trainds ont pesé sur les habıtants. Il a employe, pour les assister, 
tous les moyens qu'il a Be: il s’est donne tous les soins qu'il a 
dü; maıs il n’a point obtenu du prince toutes les gräces qwil a 
voulu. C’etait un homme distingue & bien des &gards; il etait 
surtout fort instruit. Il a ecrit trois livres, dont il a ublid deux: 
il a vu ses ouvrages —— eg la eritique, et les juges les 
ar difficiles ont et& obliges de lui rendre justice; il n’y a que 
ui seul qui n'ait pas jugd ses dcrits aussı accomplis qu’ils le 
sont r6ellement. 


CHAPITRE XXV. 


Des Germanismes, 
ou fagons de parler conformes à la construction allemande. 


D’autant plus, parce que. Ces deux conjonctions, dont !une 
est augmentative, l’autre causale, n’ont rien de commun entre 
elles, et ne siznifient rien, etant jointes de la manitre dont on 
a coutume de le faire. Il faut dire: d’autant plus que. P. e.: 
Alexandre fit bien de rejeter les propositions de Darius, d’autant 
— ce prince ne lui oflrait que ce qu'il ne pouvait lui ôter. 

est pourquci que. Apres c'est pourquoi on ne met jamais 

ue. P. ex.: Les Romains £taient fort superstiticux; c’est pour- 

quoi ils consultaient les entrailles des vietimes. Quoi est un 

pronom relatif, apres lequel il ne saurait y avoir un que, vu 
qu’il ne se rapporterait a rien. 

Comme. Ge ministre s’est conduit comme un grand politi- 
7. est mal parlde. Quoiqu'il y ait dans cette phrase une espece 

e comparaison, il faut dıre: en grand Pe: On dira de 
meme: ıl s’est uré de ce pas en homme habile et penetrant. Il 
vit en homme de bien; il agit en maitre. 

Comme, comment. Il ya descas oü l!’'on emploıe comme et 
comment suivant le sens qu’on met dans la phrase. Quand on 
dit: voyez comment il joue, cela signifie: voyez de quelle ma- 
niöre iljoue: mais si je dısais: on nous a assure qu'il avait renonce 
au jeu, et cependant voyez comnae il joue, ce comme tiendrait 
lieu d’adverbe demonstratif, et signifierait: et le voul& qui joue. 
De me&me en parlant d’un enfant: voyez comment il mange, com- 
ment a rapport a la maniere dont il'mange. Sil’on disait: voyez 
comme il ımange, comme tomberait sur l’enfant, et ferait en- 
tendre qu'il mange beaucoup, de bon appetit. Ce seraient donc 
des germanismes, et même des phrases denudes de sens, que de 
dire: voyez un pcu comment il rit; ou: voyons comme il r&sou- 
dra cette question. > . i 

Ayez la bontd et venez avec moi; permeltez-moi que je 
m’en aille; ayez la complaisance et dites-lu,; ordonnez-Iu 
qu'il fasse son devoir; au lieu de dıre: Ayez la bonte de venir 
avec moi; permettez-moi de m’en aller; ordonnez-lui de faire 
son devoir, etc. (V. le chap. du subj.) 

Nous recevrons un orage; elle a regu un rhume; 2 
regu la fiövre. Il ſaut dire: nous aurons de l’orage; elle a 


” 
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d un rhume; la fievre m’a pris; parce qu’on ne peut 
recevoir que ce qu’on peut donner; on recoit des nouvelles, un 
present, des coups de bäton, etc. 

la si longtemps attendu qu'ü la il s’est ennuyd: 
jai si longtemps fait le courtisan qu'ıl est temps que je 
fasse le philosophe. Il faut dire: Il a tant attendu, j’ai Zang 
faıt le courtisan. 

A votre plaisir. Je vous prêterai mon cheval, servez-vous 
en 4 votre plaisir; pour: servez-vous-en 4 votre gre. 

. Je ne vous &crirai pas dans ou avant quinze jours, pour 
dire qu’on n’ecrira qu’au bout de quinze jours, est mal parle. 
Pour exprimer qu’on sera quinze jours sans Ecrire, il faut dire: 
je ne vous €crirai pas de quinze jours. On dit de ım&me: je ne 
'ai pas vu de huit jours, je ne vous reverrai pas de huit jours. 

ela n’a rien ü dire, est une phrase allemande, pour: cela 
ne fait rien; ce n’est de nulle consequence; n’importe. 

Il a passd deux heures avant que de pouvoir sortir de 
cet embarras; il durait long-temps, jusqu’& ce qu'on vint 
nous ouvrir, sont des gerimanismes, pour: il d dt€ deux heures 
& sortir de cet embarras; on fut long-temps à nous ouvrir. 
On dira de ın@me: il @ td trois heures & ecrire cette lettre. I 
Ffut long-teinps & se remettre de sa frayeur. Il est long-temps 
4 venir (er fommt lange nicht). — Voicı une phrase semblable: 
On ne fut pas long-temps sans voir larmde des Turcs et des 
Tartares qui venaient etc. s 

Il z5t parti sans dire quelque chose; ils ont fait tout 
cela sans que j’en aie su quelque chose, sont de grossiers ger- 
ınanismes pour: il est parti sans rien dire; ils ont fait tout cela 
sans que j'en aie rien su. (Voyez lechapitre des pronoms indefinis.) 

our vous dire la veritd, je dois avouer qu'on vous u 
trompe&. Il vaut mieux dire: 4 vous dire la verıtd, etc. Get 
d tient ici lieu de eonjonction. C’est comme si l’on disait: S'il 
me fallait vous dire la verite, ete. On dit encore: A tout prendre, 
je ne sais si vous avez tant sujet de vous plaindre; c’est-A-dire, 
sil'’on prend telles et telles circonstances ensemble, je ne sais, etc. 
A le voir, on le prendrait pour un honnête homme. (V.lechap. 
de l'infinitif.) 

nouvelle, ‚que vous avez gagnd votre procds, me fait 
bien du plaisir. La conjonetion que ne peut lier que deux ver- 
bes dont le dernier depend du premier. Elle ne saurait donc 
tre regie par un nom, et le verbe quelle regit elle-même peut 
encore moıins dependre de ce nom, il faut dire: je suis bien 
aise d’apprendre que etc. j . 

Quand vous irez voir Mr. N., je vous prierai de me 
prendre avec. Avec ne s’emploie ame tres-rarement sans regime. 
Cela arrive quelquefois dans le style familier. C’est ainsi que l’on 
dit: je lui ai préié mon cheval, ıl s’en est alld avec. En toute 
autre occasion cette preposition demande un regime; il faut done 
dire: quand vous irez voır Mr. N., je vous prierai de me prendre 
avec vous. i 

Nous avons dormi dans Garage ha Dormir, c’est jouir du 
sommeil; passer la nuit s’exprime en frangais par le mot coucher. 
Nous avons couchd à la — 

Plus qu’on a de merite, plus on est modeste. Il faut dire: 
Bw on a de merite, plus on est modeste. (Voyez le chapitre 

es conjonct.) 

‚Je suis — ‚amateur de confitures. Le mot amateur ne 
s'’emploie en frangais que lorsqu’il est question de sciences, d’arts, 
de productions qui deinandent de l’adresse, du jugement, des con- 
naissances ou de l’esprit; mais on ne peut @tre amateur de 
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confitures, ni d’aucune autre chose qu’on mange. Il faut dire: 
j'aime bien, j’aime beaucoup les confitures. 
e Oü avez-vous appris & connaltre ces Messieurs? — Ap- 
prendre a connaftre quelqu’un, c'est en frangais, s’instruire sur 

son compte, s’informer de ses moeurs, de ses talents, et en ge- 
neral se familiariser avec tout ce qui concerne la conduite et les 
qualites de la personne en —— On l’emploie plutöt en mau- 
vaise qu'en bonne part. Dites: où avez-vous fait la connais- 
sance de ces Messıeurs ? ’ 

Il yaquatre heures d'ici A Baden. Ilfaut dire: quatre lieues. 

Ilviendra deja; il saura deja ce qu'il y aura 4 faire pour 
que la chose reussisse. Dejä est un adverbe de temps, qui 
inarque qu’une chose s’est faite plus töt qu’on ne s’y attendait. 
Dites: il viendra bien, etc. Dites donc: je le ferai bien (et non 
pas: je le ferai dejä); il vous le dira bien, etc. 

e prenez pas mauvais que je me prenne la liberte, est 
un double gerinanisme pour: ne trouvez pas mauvalis que je 
prenne etc., ne me sachez pas mauvalis gre etc., ou bien: ne 
Pprenez pas en mauvaise part que je sois assez hardı. 

Cela n’est pas & avoir, cela n'est pas à trouver. Dites: il 
n'y a pas moyen, il n'est pas possible d’en avoir, ıl ne s’en 
trouve poınt. BURN 

Tout le monde est mort de cette terrible maladie jusqu'ä 
un petit nombre de personnes qui avaient quitted la ville, veut 
dire: tout le monde est mort de cette terrible maladie, et m&me 
un petit nombre de personnes qui avaient quilte la vılle. ii aut 
dire: excepte, à lexception; hormis, ou à un petit nombre 
pres. Get emploi de jusqu'a, au lieu de m&me, est bien re- 
marquable: C'est ainsi qu’on dit: J’employai jusqu'aux larmes 
pour l’attendrir (m&ıne des larınes). — Ils einporterent jusqu'aux 
chaises (tout, même les chaises). — Ils ont tue jusqu’aux en- 
Jants. — Les oreilles, dont la delicatesse extr&me saisit jusqu'& 
une nuance de ton. — Ila neglige jusqu'au soin de sa vie. — 
Ils ignoraient usqu'd l’usage des chiflres. 

ous avez temps, si vous voulez entrer avant les portes 
fermantes. Dites: vous n’avez pas de temps à perdre, ıl faut 
vous dep£cher. A ER 

C'est surprenant que vous vous laissiez duper ainsi, ce cera 
bientöt temps de se retirer; ce n’etait pas fort tard, quand nous 
nous levämes de table;. c’est absolument necessaire de prendre 
d’autres mesures. Jlest bien dommage que vous n’apprenıiez pas 
la musique; il est une verite incontestable que les hommes les 
ımoıns opulents sont souvent les plus heureux; je deteste ces gens, 
ils sont desfourbes et des menteurs. Les germanisınes de ce genre 
sont tr&s-grossiers, mais frequents, et il faut remarquer (voyez 
à cet dgard le chap. des verbes auxil.) qu’en general, lorsque le 
pronom —— est construit avec un substantif ou un pronom 
absolu, ıl convient de mettre le demonstratif ce, et que lorsqu'il 
l’est avec un adjectif, il vaut mieux se servir du pronom per- 
sonnel il. Dites done: ıl est surprenant que vous vous laissiez 
duper ainsi; ?/ n’etait pas fort tard quand nous nous levämes, etc.; 
c'est une verit&incontestable queles hommes les moinsopulents,etc., 
ce sont des fourbes et des menteurs. i | 

Il a dejä longtemps sonne, gr exprimer qu’un long espace 
de temps s’est passe depuis qu'il a sonne, est mal parle ‚ parce 
qu’on ferait entendre en la qu'il y a longtemps qu'il a sonne 
et qu’il sonne encore. Ilfaut dire: Jlya longtemps qu'il a sonne. 

Le cocher nous a renversds. — Dites seulement: le cocher 
nous a versds. 

Ses succös Tont fait extrömement fier. Quand le verbe 
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machen se trouve joint A un adjectif qui designe une qualite, il 
ne % traduit sn en frangais = Vaire male: ar —— es 
succes l’ont rendu extr&mement fier. On dira egalement: L’exer- 
cice rend le corps plus vigoureux. Cette action l’a rendu odieux. 
Il s’est rendu miserable. Cela le rend suspect. Il s’est rendu 
redoutable. Le verbe rendre se joınt aussi à quelques substan- 
tifs; on dit p. ex. se rendre maftre. 

On devrait croire que cet home a beaucoup d'esprit, et 
cependant ce n'est qu'un sot; dites A vos gens qu'ıls doivent se 
conduire plus honnetement. On ne fait pas à beaucoup pres en 
francais un. usage aussi frequent du verbe devoir, que le font 
les Allemands de müffen et follen. Dans nombre de cas on ne 
met que le condıtionnel ou le subjonctif ou l'infinitif du verbe 
princıpal. On dirait que cet homme ait beaucoup d'esprit*): 
dites a vos gens qu'ils se conduisent ou plutöt de se conduire. 
(V. la-dessus le quatorzieme chap). — Il en est de m&me du 
verbe vouloir. 

J'’aime plus le vin vieux que le nouwveau; j'’aime mieux mes 
amis que des inconnus. Aimer mieux, c'est simplement don- 
ner la preference, sans qu'il y ait ni amitid, ni aflection, nı 
sentiment quelconque; aimer plus signifie avoir plus d’attache- 
ment, diinclination et d’amiti€ pour une personne que pour une 
autre. Il faut done dire: j’aime mileux le vin vieux que le 
nouveau; j'aime plus mes amis que des inconnus. 

Je vous remarquerai que .... Il faut dire: je vous ferai 
remarquer .... Il en est de même du verbe observer ; dites 
donc: je vous ferai observer., 

evous ai ecrit sous la date du i2octobre. Ilfautdire: endate. 





*) Girault Duvivier prouve par des exemples lir6s des meilleurs au- 
leurs que la phrase on dirait est ordinairement suivie du subjonc- 
uf. Cependant on ne saurail pas nier que celte regle ne souffre 
beaucoup d’exceptlions, et les auteurs de la Grammaire nationale 
ont approfondi la chose en disant: „Lorsqu’on a de fortes raisons 
pour croire une chose, on emploie I Indicatif apres on dırait que. 
Silny a que de legeres apparences, on met le Subjonctif.“ 

Considerons encore cette m&me phrase sous un autre point de 
vue, qui jusqu’a prösent na pas occup& les grammairiens, mais 
qui mö£rite bien notre attenlion. L’Acad&mie cite comme une lo- 
eution familiere ces mots: » On dirait d'un fou, d'un homme ivre“, 
ä en juger par ses actions, par ses discours, on le prendrait pour 
an fou, on le croirait ivre; et elle ajoute encore un exemple toul- 
a-fait semblable. Si nous consultons les aulteurs, nous trouverons 
quils emploient assez souvent ces mämes mols, sans pourlant les 
faire suivre de la preposilion de. 

On dirait le printemps. (Saint-Valry.) [man möchte fagen, ber 

Frühling fei gekommen]. 

Ce soir, on dıraiı la madone de pierre. (Victor Hugo.) [mau 

möchte Dich (Großmutter) für die iteinerne Madonna halten]. 

De la halle on dira:ıt deux forts. (Beranger.) 

Lamartine a employ& de la möme maniere la seconde personne 
du pluriel: De loin vous diriez encore une ville belle, neuve, blanche 
et vivante, se regardant dans la mer; mais ce n’est qu’une belle 
ombre qui s’@vanouit en approchant. 

On emploie de möme: on et dıt. Volci quelques passages de la 
biographie de B. de Saint-Pierre: 

On eät dit une troupe de ces Nymphes que le Tasse met ä 

- Ventree du palais d’Armide. 

A air de franchise et de contentement qui brillait sur leur 

visage, on eät dit une reunion d’heureux. 


478 Des Germanismes. 


Il m’dtonne si (es wundert mich, ob). Dites: Je m’dtonne que. 

Pour vous eriter la peine — est une mauvaise locution, il 
faut dire: — vous €epargner la peine. 

Je Tai eu bon marched; vous l’avez achetd bon marche; 
il vend tout bon marche. Dites: 4 bon marche. On ne peut 
omettre & que dans ces phrases: C'est bon marche. Faire bon 
marche. On n’a jamais bon march€ de mauvaise marchandise. 

la lumiere. 1l faut dire: Allumez la chandelle, 

allumez la bougie. Allumer et lumiere ont la même racine. — 

Quand on dit: apportez de la lumiere, ou une lumidre, on 
marque par lA une chandelle allumée. 

ous Ötes tout mouille, allez vous changer. Dites: Allez 

changer d’habit, de linge. 

‚Je lui ai donnd un signe de venir. Il faut dire: Je lui ai 
fait signe de venir. 

Donner etoffe a gch. Dites: donner, fournir matiere, p. ex. 
cela fournit matıere A rire; cela fournira matiere A pleurer. On 
dit encore: Il n’ya —F la matiere de querelle. Il n'y a pas la 
matiere A se fächer, A se lamenter. 

J’ai tres-faim. Tres ne se joint qu’aux adjectifs et aux ad- 
verbes; ainsi il vaut mieux employer extr&mement ou grand’faim. 

Il serait trop fastidieux de citer une foule d’autres B rases que 
les commengants sont plus ou meins sujets Atourner A l’allemande. 
Telles sont p. ex. les suivantes: J’ai un visage court, pour: j’ai 
la vue basse. CGombien loin est-ce.d’ici a Berne, pour: Combıen 
y,a-t-ıl dici a B.? Je n’en peux rien, pour: ce n'est pas ma 

aute. Je ne m’en fais rien, pour: peu m’importe. Je ne ai 
pas necessaire, pour: je n'en ai pas besoin ; je n’en ai que faire etc. 

es fautes sont d’ailleurs si grossieres que nous supposons inutile 
de les signaliser ıci, 

Nous terminerons ce chapitre en appelant l’attention sur quel- 
ques termes isolds que les Allemands sont tentés d’employer, mais 
qui, quoiqu’ils semblent être d’origine frangaise, ne le sont point, 
ou qui ont du moins une signification toute diflerente de celle 
qu’on voudrait leur attribuer. 


Qu’on ne traduise pas: 


Ehatulle par chatouille mais par Cassette 
aumdecke „ volet „ „ duvet 
nerbieten „ oflerte » m oflre 
Glückwunſch „ gratulation „n felicitation, compli- 
men 
Gondolation „ condolation „ „» eompliment de con- 
| doleance 7 
leiß „ diligence „ „ application, assiduite 
ewegung „ motion „ „» mouvement, exercic. 
Zirkel (Inftrument) „ cercle „ „» compas 
agrkraͤusler „ friseur „ „ eoifleur 
riefträger „ porteur » » facteur _ 
Antiguar „ antiquaivre » » bouquiniste 
Montur „ monture „ „ uniforme 
Secundant „ secondant » » second. 
nfanterift „ infanteriste » » fantassin 
etillerift „ artilleriste »„ „ artilleur 
Rückzug „ retirade » _„ Tetraite 
Barole „ parole „ „ mot d’ordre 
Barabel „ parable „ „» parabole 
neutral „ neutral » „» beutre, 
botanifiren „ botaniser »  „ herboriser 


Brofaiter „ Prosaiste „» m Prosateur 
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Qu’on ne traduise pas: 
Theolo par theologue mais par theologien 
Koloni „ coloniste „ colon 
Sejagrtin „ Compagnonne „" „ compagne 
liale „ filiale » „ snnexeod.succursale 
innober „ einnobre „ „ einabre 
ama „ mama » „ maman 
Vorgänger „ Precesseur n » Ppredecesscur 
Humanität „ humanite „ » eivilite, urbanite de 
moeurs 
Section (anatom.) „ section „ „ dissection 
Experiment „ experiment _ „ „ experience de physi- 
que . 
Amneftie „ amnestie „ „ amnistie 
—— (eolo⸗ „ illuminer „ „ enluminer 
riren 
wende fh; Theo⸗ „ theoretique » „» theorique; theoricien 
retiter 
Rabatt „ rabat „ „ rabais 
orto „ porto _ „ „ port : 
efreiung „ delivration „ „ delivrancetliberation 


Bränumeration . 
Brufttuch (Wefte 


prenumeration „ 


” 


„ veste on ilet 
veste ift ein Hnterfleid, gäbden) 
orcan 


[de dettes]) 
abonnement [A 
livre] 


un 


„ ,„ ouragan 

preſſen, keltern „ Presser er . ———— 
aus Unachtfamfeit „ par mégard » » Par megarde 
Heberteetung . —— — — —— 

asqu „ pasqui ‚ pasquinade, libelle 

odagrift . Bodagriste nn odigre 

olitur „ Ppoliture »„ „ Ppolisssure, le poli 
deftilliren „ destiler „ „ distiller 
Viſikatorium visicatoire „ » vesicatoire 
Gentripetal „ centripetal „  „ eentripete 
— —— (vor „ comparition »  » eomparution 

er 

aber nom m — — — 

ariſder arıseen arısıen 

ulatt . Mulatte nd S Mulätre 
Sapltnlar „ eapitulaire =. capitulsat 

rote rotest „ Protet 

eine Drabtarbeit „, ilagrane —— —*— 

riſchäk ſpielen „ jouerauberlan „ , jouer au brelan 
befireuen (mitSalj, „ soupoudrer » » Ssaupoudrer 

effer 

vertäpteriN, „ tentatif „ „ tentant 

oden 
um=od. übergiefen „ transvider „ „ transvaser 
Botafche „ potache potasse 
Narde „ narde a „ Dar 

seansüiten „ prognostigue ,„ „ pronsstic 

klekticiſmus „ eclecticisme ei eclectisme. 


* 
La langue frangaise a pourtant adopté plusieurs termes étran- 
Be dont personne ne s’avisera de contester l’origine allemande. 
els sont p. ex. un foudre de vin, un vasistas, une halte, un 
Rhingrave, un Lansquenet, de l’edredon, un bourgmestre, 
un vaguemestre, la rısdale, trinquer,, et quelques autres. 
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CHAPITRE XXVI. 
Des Goallicismes , 
ou expressions particulieres au genie de la langue frangaise. 
$. 1. 


Les Allemands doivent surtout bien remarquer les phrases 


suivantes: 

Imaginez-vous. 

Dites-moi un peu. 

Je vais venir,j'y vais. 

Ilya long-temps qu'il a fini. 

Madame la baronne m’a faıt la 
gräce.de m’dcrire. 

Voıla un dtranger qui a de la 
naissance, qui est de bonne 
maison. 

Etes - vous toujours malade’? 
&tes-vous encore malade? 

Je te dirai d’avance. 

Je commence & me trouver 


mieux. 

Notre malade va mieux; ıl 
commence & se retablır. 

Je lu ai demande un petit 
service. 

Je vous prie de me pröter vos 
ciseaux. 

C'est un de mes amis; il est 
de mes amis. 

Je connais votre amı de vue, 
de reputation. 

Cela saute aux yeux. 

Ce morceau est trop gros (pour 
wo: Jen ai trop. 

— ge a votre frere? 

Ilest des six ans plus dg€ que moi. 

Il est mon afnd, mon cadet. 

Il commence & se faire vieux 
(vieillir). 

J’eentre dans ma trente-troisieme 
annde. . 

Notre neveu n’a que srize ans. 


On lui en donnerait tout au plus 
trreize. 

Il reviendra d’aujourd'hnui en 
quinze jours. 

D s’est Sait soldat; il a pris le 
parti des armes ; il s’est en- 
röle, engage. 

U peut beaucoup; il a un grand 
pouvoir. 

Qu’avez vous, mon cher ami? 


enfet auch. 

egen x nr siamal. 
30 Du —— 

FACH Ya ertig. 

Die babı, mi n gr * Gnade 

gehabt, mir zu ſchreiben. 
Das ae, von Ge— 

er — amil 


Sind Sie noch immer krank? 


will dir sum Voraus fagen. 
ec wir beffer. . 


Es gebt unferm Kranfen befier. 


88 habe — um einen kleinen 
ienſt 
Ich bitte Se un Hhre Sceere. 


Er iſt ein Freund von mir. 


Ih fenne Hhren Freund von 
erfon, dem Namen nad. 
Dies * "it in die Augen. 
Diet Stück ift mir zu groß; 
das ift mir zu vie. 
Mie alt ift Ihr Bruder 
a, fechs Sabre dir, ‘als i 
it älter, jünger, als i 
& fängt an, alt zu werden. 


2 — in mein dreiunddreißig- 
—— Def ift erſt ſechszehn 
Man ihn höchſtens für drei— 
zehn ng äbrig 
& wird Beute, in vierzebn 
Tagen wieder fommen. 

Er ift ein Soldat geworden. 
Er bat viel zu fagen. 

Was fehlt Ihnen, lieber Freund ? 
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I est tombe subitement malade. 
De qui tenez-vous cette nouvelle? 


J’etais dans la rue, lorsque je 
Pai oui raconter. 

Est-ce qu'il y a ea beaucoup 
de monde au concert! 

I y ena eu davantage au ser- 
mon. 

yaı a dit la messe? 
isons le chapelet. 

L’office est fini. 


J'irai vous prendre. 
J'irai vous voir demain matin. 
Quand viendrez-vous me voir? 


Il alla trouver le juge. 
Vous &tes peu complaisant. 
Nous lirons Lafontaine. 


J’ai ’honneur de vous saluer. — 
(Au plaisir de vous revoir; à 
revoir.) , 

J’ai une lettre pour vous; je dois 
la remettre en main propre; 
la voici. _ 

Il est Frangais de nation (il est 
ne Frangais). 

Il avait beau crier, on n'y fit 
pas attention. 

Vous n’avez qu’a dire. 

Le barometre descend (baisse). 

Le soleil donne dans ma cham- 


re. 
Ma chambre donne sur (dans) 


a rue. 

Il loge sur le devant, au second 
(etage). 

ll pleut à verse. 

La foudre est tombee (le ton- 
nerre esttombe&) sur la Brange. 
e feu a pris chez MonsıeurN. 


Je suis tout en nage. 

Je suis perce, mouill&d jus- 
u'aux õs. J 

Elle vient de faire des em- 

e plettes. — 

roposa le jeu au gage- 

touche, e 

Quiordonnsz-vous au gage-tou- 
che: 

Sait-elle dire la bonne aven- 
ture? 

Plait-il? 

Ne vous derangez pas, je vous 


en prie. 
Cela va sans dire. 
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Er ift plößlich franf geworden. 
—— haben Siciee Nach⸗ 


3% mar m uf der Straße, als ich 
e. 

Waren vieleLeute im Eonzert? 

Es waren noch mehr inder Kirche. 


Wer hat Meſſe geleſen? 
Wirmollen den Roſenkranzbeten. 
Die Kirche ift aus (der fatho» 
lifche Gottesdienit). 
ch werde Sie abholen. 
ch werde Sie morgen befuchen. 
a werden Sie mich befu- 
en? 
Er fuchte den Richter auf. 
Sie And febr ungefällig. 
Wir wollen im (oder den) Lafon⸗ 
taine leſen. 
Ich babe die Ehre, mich Ihnen 
zu empfehlen. — (Eebe wobl.) 


Er fonnte immerbim fchreien, 
man achtete nicht darauf. 

Sie dürfen nur fagen. 

Der ae t. 

Die Sonne ſcheint 
Zimmer, 

Mein Zimmer gebt auf die 
Straße. 


in mein 


Er wohnt vorn heraus, iwei 
Stodwerfe bad. ae 

Es regnet heftig. 

Es —* in die Scheune geſchla— 


gen. 

Das Feuer iſt bei Herrn N. aus— 
efommen (ausgebrochen). 

8 Inwise durch und Durch. 

in durch und durch naf. 


Sie hat allerlei eingekauft. 
©: ‚fing das Pfänderfpiel 


Was foll derthun, dem dies 
Pfand gehört? 
Kann fie wahrfagen? 


Was belicht? Was haben Sie 
gefagt? Wier 

gaffen Sie fih doch nicht 
flören, ich bitte Sie. 

Das verſteht fih von felbf. 


a 
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Cela se peut bien. 

Faisons le tour Je la ville, 
un tour de jardin. 

Il se mit a rire. 

11 dclata de rire, il it de grands 
&clats de rire. 

Parler du nez, nasiller. 

Elle chante & livre ouvert. 
Elle ne chante que sur des 
paroles italiennes. 
Ilne put s’empdcher de rire. 


— 


Cet enfant a tant pour ses menus 
plaisirs. 

Lui avez-vous donnd pour 
boire? 

Lui avez-vous donne pour les 
Epingles: 

Tl a des engelures aux talons. 

Ne faites semblant de rien. 


Vous nıarchez sur moi; sur ma 


robe. 

Ils ont passe la nuit & la belle 
etoile. 

Mon pere m’a charge de vous 
faire ses compliments. 

Otez le chapeau et faifes une 
revuerenze. 


Saluez-le de ma part. 
On fait la lessive chez nous. 
Tirons 4 la courte paille. 


Alettez le couvert ; ötez le cou- 


vert. 

Il prend toujours /e haut bout, 
le bas bout. 

l’homme sait se mettre & labrı 
des injures de l'air. 

Ils ont mis a la vorle. 

Nous fimes Sorce de voiles,... 
Jorce de rames. 

Il piqua des deux. 


L'un portant Tautre. 

I tomba du haut de l’escalier 
la tete la premiere. 

Il ne se brülera pas la cervelle. 

Apprenez-vous A faire des ar- 
mes? (tirer des armes?) 

L’ennemi mettra tout a feu et 
a sang. 

Passer au fil de l’epee. 

Cela a passc en proverbe. 


Passons cela sous sılence. 
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Das fann (mag) wohl fein. 

Wir wollen um die Stadt, im 
Garten berumgeben. 

Er fing an zu lachen. 

Er brach in ein lautes Ge— 
lächter aus, 

Durch die Nafe reden. 

Sie fingt vom Blatte weg. 

Sie fingt nur italienifch. 


Er fonnte fich des Lachens nicht 
enthalten. 
Diefes Kind bat fo und fo viel 
afchengeld. 
Habet Ihr ibm ein Trink— 
geld gegeben? 
Haben Sie ihr ein Trinkgeld 


— 
Er hat verfrorne Ferſen. 
Laſſen Sie ſich nichts mer— 


en. 
Cie treten mich; mir auf den 


ock. 
Sie brachten die Nacht unter 
freiem Himmel zu._, 
Mein Vater hat mir eine Empfeh⸗ 
lung an Sie aufgetragen. 
Biebet den Hut ab, und machet 
ein Compliment (eine Ver— 
beugung). 
Grüßen Siemiribn (od. von mir.) 
Wir baben die Wäfche. 
Laßt uns das Strobbälmcen 
sieben, 
Dedet den Tiſch; dedet den 
Tiſch ab 


ifch ab. 

Er fikt immer oben an, un« 
ten an. a 

Der Dienfch weiß fich gegen die 
raubeWitterungzufhäten. 

Sie find abgefegelt. 

Wir fegelten, ruderten wacker 
darauf los. $ 
Er_ gab dem Bferde beide 

Spornen. 
Das eine in das andere ge- 
rechnet. 
Er fiel die Treppe herunter auf 
n 


e opf. 
Er wird ſich nicht erſchießen. 
Lernen a ch 


Der Feind wird ſengen und 
rennen. 

—— die Klinge ſpringen 
affen. 

Dies it zum Sprichwort gewor- 


en. 
Laßt ung dies mit Stillfchweigen 
übergeben. 
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II a mange son soül. 

Il cherche la pierre philoso- 
hale. 

Retournons sur nos pas. 


I rebruussa chemin. 


Je m'en vais (tout) de ce pas. 

U fait des chäteaux en Espagne. 

Jel’ai remis (reconnu) d’abord. 

Je vous prie de vous inserire 
sur mon album. 


Ces — se battent à coups 
de pelottes de neige. 

S’il ne tient qu’a cela.... 

La clef est & la serrure; est 
sur la porte. 

Tenez-vous sur vos gurdes. 

Il fait sa meridienne. 


Ce mur travaille. 

Nest-ce pas? il etudie en mede- 
cıne? ıl est docteur en 
theologie ? 

Ah, voila une &toile qui Ztombe! 

On le mettra au lait. 


I n'est plus à la portde de la 
voix. 
Cela passe ma portée. 


Tu me payeras en argent comp- 
tant. 
Il fait de l’esprit. 


Us vont etablir une societe & 
Finstar de celle qu'ils ont 
vueaB. | 

Bien vous fasse! 

Ah le voila qui vient. 

Le plus töt sera le mieuæ. 

Au pis aller. 

Passez, Monsieur. 


Rejoignons la compagnie. 


rg en ira-t-on aux voix? 

et homme tourne tout en ridi- 
cule. 

Je fais grand cas de cet homme. 

Je sens du malaise. 

Il vit & son aise. 


Il se met & son aise. 
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Er ift überfatt. 
” fuht den Stein der Wei- 


en. 

Raßt uns den gleichen 
jurüfebren. und 

n kehrte plöblich wieder 
m 


Ach gebe gleich fort. _ 
Er ech — rer. 
3 erfannte — wieder. 
bitte Sie, ſchreiben Sie 
J— ——— 
uch. 
Dieſe Knaben werfen ſich mit 
ad 4 


Wennes nurdaraufanfommt.. 
Der Schlüffel Het. 


Seien Sie auf Hhrer Hut. 

Er ht HRG 
en. 

Diefe Mauer wirft, bekemmt Riffe. 

Nicht wahr? er fludirt Medi- 

* — er iſt Doktor der Theb⸗ 


Ab, da ſchießt ein Stern! 

Man wird ihm die Milhfur 
verordnen. 

Er ift nicht mehr zu errufen. 


m. gebt über meine Faſſungs— 
Du wirft mich baar bezahlen. 


Er wißelt, macht feinen Wit 
peitene, 

Sie wollen eine Gefellfchaft ein- 
richten, nach Art derjenigen, 
die fie zu B. faben. 
ohl befomm's! 

Ab, da fommt er. 

Ve eber, je lieber. 

3m fchlimmiten Falle. 

Gche er voran (ich gehe nicht 
zuerft). 

affen Sie ung fuchen, bie 
Gefellfchaft einzuholen (taf- 
fen Ste ung wieder zur Gefell- 
Ichaft zurücffehren). 

Wann wird man abflimmen? 

*6 Denk sieht Alles ing 


ächerliche. 
36 ſchätze diefen Mann fehr 
och. 
Es if mir unbebaglich, nicht 
recht wohl. 
Er lebt gemächlich, im Wohl, 
ande, 
Er macht es fih bequem. 
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Il -met tout le monde & son 
aise. 


On vous mettra au fait de cette 
aflaıre. 

L’ouvrage est fini, ou autant 
vaut. 

Donnez un coup de brosse à cet 
habit. 

Rassurez-vous. 

I en vierdra à bout. 


U lui rend hommage. 
ll est & la merci des flots. 


Touchez dans la main. 
Il l’a fait & mon insu. 


On la mis (tenda) 4 l'en- 
chere. 

Il a hausse les Epaules. 

Ces gens-la sont d’intelligence. 


Je ne juge pas 4 propos de 
faire cela. 

Nous nous transporterons sur 
les lieux. 

Il m’a parle frangais. 


Je vous tiendrai compagnie. 


Ecrire alinda (à la ligne). 
J:y vais le moins que je peux. 
" Jen'y suis pour rien. 


Il n'est pas pour peu dans cette 
allaıre. 

Il y est pour beaucoup. 

Il ne m’est de rien. - 


C'est tout dire. 

Faire jouer,, tirer un feu d’ar- 
tifice. _ ya 

J’ai appris le frangais de Mr. N. 


Allons prendre l'air, allons au 

. _grand air. 

Donner del’air A une clıambre, 
aedrer une chamlıre 

Il se placera dans le fond du 
carrosse. 

Il fait tous ses forte pour 
rentrer dans les bonnes 

rdäces du prince. 
I la fait de son mieux. 


Ni pour amour ni pour argent. 


L’enfant prodigue. 
Na ons les —— 
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Er benimmt ſich fo, daß es Ze⸗ 
he in feiner Nähe behaglich 


ift. 
Man wird Gie genau von der 
Sache unterrichten. 

Das Werf iſt fertig, oder fo viel 
als fertig. ec, 
Bürften Sie ein wenig diefes 

Kleid. _, 
Faffen Sie Mut 


b. 
Er wird es zu Standebrin- 


gen. 

Er buldigt ibm. 

u: it den Wellen preis gege- 
ei. 

Schlagt ein! . 

Er bat es ohne mein Wif- 
fen getban. 

Man bat es verfleigert. 


Er zuckte die Achſeln. 

ai Leute fichen im Einver- 
Händniffe mit einander. 

Sch finde nicht für gut, dies 
su tbun. 
Wir wollen uns an Drt und 
Stelle verfügen. 
Er bat deutfch (rund heraus) mit 
mir gefprochen. 

Ah werde Zhnen Geſellſchaft 
leiten. i 

Eine neue Linie anfangen. 

32 gebe fo felten als möglich hin. 
‚ bin dabei nicht betheiligt, 
dies berührt mic, nicht. 

Er iſt bei der Sache nicht we— 
ni betheiligt. 

Er iſt ſehr dabei betbeiligt. 

Er gebt mich nichts an, er if 
mir gleichgültig. 

Damit iſt Alles gefagt. 

Ein Fenerwerf abbrennen. 


Sch babe bei Herrn N. franzöflich 
gelernt. 

Laßt uns an die frifche Luft ge- 
ben; frifche Luft Tchöpfen. 

Ein Simmer lüften. 


Er wird vorwärts fihen. 

Er thut alles Mögliche, um 
die Gunſt des Färten wie— 
der zu gewinnen. 

Er hat es gemacht, ſo gut er's 
fonnte. 

Weder ers Geld, noch um gute 

e 


orte. 
Der verlorne Sohn. 
Er bat die Stirne gerungelt, 
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Il lient sa morgue. 
On’a porte la santéé de Mr. N, 


Faites m’en raison. 
Cette methode est en vogue. 


Il tranche du grand seigneur., 

Voila un ruisseau qu'on peut 
passer 4 gue. 

Cette couleur tire sur le vert. 

Il passa son chemin. 

Faisons les parties du discours. 


Fairequartier. 
J’entre dans vos vues. 


Cela passeratillerie (cetteraille- 
rıe passe jeu). 

Ils disent les nouvelles (les 
secrets) del’ecole. 

Cette encre est trop blanche. 

Attendez tant soit peu. 

Il ouvrira de grands yeux. 

Je lai pris en aversion. 

Laisser une terre en friche, en 
achere. 

Mouiller l’ancre. 

Ils sont tombes d’accord. 


Il a passe condamnation. 


Charmer ses ennuis. 

Ce chien fait le beau (se fait 
beau). 

Le premier venu.”) 

On la mis a l!’amende. 

Il court & toutes jambes. 

Je me suis engou£. 

Vivre de regime. 

Mon parti est prıs. 

Ce hateau se laisse aller au 
gred des vagues. 


Ils se sont battus & outrance. 


Cela me previent en sa faveur. 
auf le respect que je vous dois. 

Il m’a donne cela par-dessus le 
marche. 

Fouler aux pieds. 

Prendre ses degres dans l’uni- 
versite. 

Saurais-tulerevoguer en doute? 

Faire diligence (ses diligences) 
pour, etc. 
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Er macht eine Amtsmiene. 

Man bat die Gefundheitdes Herrn 
N. ausgebracht, auf feine 
Gefundheit getrunfen. 

Thut mir Be ati darauf. 

Diefe Methode ift berrfchend, 
beliebt. 

Er fpielt den großen Herrn. 

Das ift ein Bach, den mandurd- 
waten Fann. 

Diefe Farbe fällt ing Grüne. 

Er_ ging feinen Weg fort. 

Laßtuns analyfiren (dieNede | 
theile durchgeben). 


en chenfen (Bardon 
geben). 
3 trete Hhrer Anficht bei, 


billige Ihre Anfichten. 
Diefer Spaß ift zu arg. 


Sie ſchwatzen aus der Schule. 


Dieſe Tinte iſt zu blaß. 
Wartet nur auch ein wenig. 
Er wird große Augen machen. 
Ich kann ibn nicht leiden. 
Ein Feld brach liegen laffen. 


Den Anfer werfen. 

Sie haben eingeſtimmt, fidh 
darüber verflanden. 

Er bat fein Unrecht einge- 
fanden. 

Die lange Weile vertreiben. 

Der Hund wartet auf. 


Der eriie beite. 

Man bat ihn gebüßt. r 

Er Läufe aus allen Kräften. 

Ach habe mich überfhludt. 

Diät, einfach leben. 

Mein Entichluf iſt gefaßt. 

Diefes Schiff läßt fih von 
den Wellen bin und ber 

—— N. 
ie haben _fih mit, der Ääuf- 
ferien Wuth gefchlagen.. 

Dies nimmt mich für ihn ein. 

Mit Reſpekt zu melden. 

Er bat mir diefes in den Kauf, 
darein gegeben. 

Mit Füßen treten. 

Auf der Univerfität graduiren. 


Kannſt du es in Zweifel ziehen? 
Sich beeilen, ſich anftren- 
gen, um u. f. w. 


*) Offrir ses services à tout venant (au premier venu). 
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Il göle à pierre fendre. 


Je T’ai sur le bout de la langue, 
sur le bord des levres. 
Le cheval a pris le mors aux 


enis. 
Il ne sait pas placer ses tableaux 


4 leur jour. 
Il a fait l’ecole buissonniöre. 


resser des embüches. 
tre aux aguels. 
Il a des vertıges. 
Tirer (mouler) un plätre sur qn. 


A plus forte raison. 


Raconter au long. 
A la longue. , 
Je comptai sans mon höte. 


Le ciel se courre, le temps sc 
brouille. — Le teınps se remet 
au beau. - 

Mettre son habit des dimanches, 
(de fete). 

A moitie chemin (nicht de ch.). 

Je ne demande pas mieux. 

Tomber à la renverse. 

Toınber (tout) de son long. 


Tomber du haut mal, du mal 
caduc. . 
Il ne faut pas y regarder de sı 


Je suis sür de mon fait. 
Ils ne se voient qu’@la derobee. 


ll en fera autant. 
Entrer en paradis. 
rendre les devants. 
tre piqud au vif. 
La loi porte que ... 
U traite tout le monde de haut 


en bas. 

A quel degre, de quel cötd 
dtes-vous parents? 

Il a eu une atiaque —— 
il a été attaqué d’apoplexie. 

Ils sont aux prises. 

Il u'y a point de mal. 


Partir , arriver par la diligence. 


Votre clavecin n'est pas d’ca- 
cord. 

Le cheval s’abattit sous lui. 

Aller bon train. 


ve 


Wienabe, wie 
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a auf den höchſten 
rad. 

Es ſchwebt mir auf der Zunge. 
Das Bferd it ausgeriffen. 


Er weiß fein Gemälde nicht ins 
te Licht zu flellen. 

Er iſt hinter die Schule gegan- 

en, bat fie binterlifligver- 


dumt. 

———— legen, nachſtellen. 
m Sinterhalte lauern. 

Er hat den Schwindel. 

Einen Gypsabdruck von einem 


machen. 
e weit mehr Grund, mitgrößerm 


echte. 

Weit und breit erzählen. 
n die singe. 
ch machte die Rechnung hinter 
dem Wirthe. 

Der Himmel trübt, ummölft 
fich. — Das Wetter wird wie⸗ 
der ſchön. 

Sein Sonntagsfleid anlegen. 


er Weges. - 

as ift mir gang recht. 
Rüfmwärts fallen. 

Seiner ganzen Länge nad 


binfallen. 
Die fallende Sucht haben. 


Man muß es nicht fo genau 
nehmen. 
U bin meiner Sache gewiß. 
ie ſehen einander nur verfiob- 
lener Weiſe. 
Er wird es eben fo machen. 
> Baradies fommen. 
uvorfommen. 
Neuferft beleidigt fein. 
Das Geſetz fordert, lautet... 
Er hebandelt jedermann auf über- 


müthige Weife. 
"8 j find Sie ver- 
.. wandt? 


Erift vom Schlage gerührt 

—*8 en fich 

Sie ſchla a 

Das iſt nichts Böfes; das 
fchadet nichts. 

Mit der Diligence verreifen, an- 


fommen. 
ghr Elavier iſt nicht geſtimmt. 


Das Pferd ſtürzte mit ibm. 
But zufahren. 
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Je me suis fait une entorse au 


pıe . a 

ll n’en sera pas quitte pour 
cela. 

De longue main. 


Les chevaux sont-ils ferres à 
glace? 

Je me suis @veilld en sursaut. 

Tenir tete. 


Je lui ai donne un dementi. 

Il se mit sur son scant. 

On a mis des hussards à ses 
trousses. 

Buvez un coup! 

Gagner sa vie. 

Aussitöt dit, aussitöt fait. 

Il se fera peindre en grand, od. 
de grandeur naturelle. 

Mettre au net. 

Cette odeur prend au nez. 

Donnez-moi fa monnaie de cette 
piece. 


Il est reduit à la besace (A la 
mendicite 6). 
L’eau m’en vient a la bouche. 


Passe encore. 
Promener ses regards. 


Tamhour battant et enseignes 
deployees 
Vaille que Taille. 


Cote que coüte. 

J’ai | > ındmoire ingrate. 

Cet homme vous passe de toute 
la tete. 

Couler A fond. 

Au prealable. 

De temps immemorial. 

I resta interdit. 

Arme de toutes pieces. 

Je suis & vous dans l'instant. 


Il ne bouge du coin du feu od. 


de son feu. 
Se mettre, &tre, aller & cali- 
fourchon sur un bäton. 


I a agi de concert avec lui. 
Porter le deuil de gn. 

Etre dans des transes. 
Parler A la cantonade. 

Il est payé à tant la page. 
Je n'en puis mais. 


Il s’est blasd sur les plaisirs. 
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Sch babe den Fuß verrentt. 
So foll er nicht wegfommen. 


Bon langer Zeit ber. 

ar die Fferde ſcharf be— 

Ich ng aus un Schlafe auf. 

Die Spibe biet 

Ar bn ehsen geffraft. 
r 

Man hat m Huſaren na e⸗ 
fhidt. om $ 69 


Zrinfen Sie einmal! 

Eein Brot verdienen. 

Geſagt, gethan. 

Er wird ſich in Lebensgröße 
malen lafien. 

Kein abfchreiben 

Diefer Geruch ſte igt in die Nafe. 

Geben Sie mir fleine Münze 
rar —— Geldſtück; wech— 


ale, in den Bettelſtab ge- 
Der ‚und wäſſert mir dar. 


2 mag noch hingehen 
Seine NR oramichweifen 


laſſen 
Unter Trommelſchlag und mit 
fliegenden Fabnen 
Es dee was es wolle (gelten 


es fofe, was es wolle. 

Ich habe ein euzset Gedachtniß. 

SINE —— iſt um einen gan— 
sen Kopf größer als Sie. 

An den Grund bohren. 
orläufig. 

Seit undenflichen Zeiten. 

Er blieb ſtumm ” Beſtürzung. 
n völliger Rüſtun 

ebe im "Slügenblide zu 
bren Die 

Er fommt nich hinter feinem 
Dfen berv 

Yuf einem Steden reiten, ritt 
lings figen 

Er hat im Ginverfiändniffe mit 
ihm gehandelt. 

Um einen Leid tragen. 

In Angſt und Furcht * 

In die ühne ſprech 

c empfängt ir die Bagina fo 


nd 
Ich lad nichts‘ dafür (vertran- 


Eri abgefiumpft gegen das Ver 
gnügen. 


488 
Cela fit tort à sa sante. 


Ces fruits sont de garde (de 


bonne garde). 
Garder une chose pour la bonne 


bouche. 
Mille pardons! 
Elle s’est mordu la langue. 
Je le sentis venir de loin. 


J’en suis fou. 
Il est dans le secret. 


Il lui fit des confidences. 


Il ne se sent pas de joie. 
Ils dtaient entre deux vins. 

| mesure est comble. 

Il rejette cela sans autre forme 
de proces. 

On ne peut jurer de rien. 


Il n'est pas 4 votre niveau. 


Apres unc vive querelle, ils se 
sont embrasses, comme si de 
rien n'etait. 

Il est revenu avce sa courte 
honte. 
Mettre un enfant en nourrice. 

Il est sur le qui-vive. 


Ils sont toujours à se quereller. 

Je suis encore & concevoir les 
raisons pour lesquelles il a 
faıt cela. _ 

Cette contrainte lui pösera. 


Nous irons la, si le coeur vous 
en dit. 


C'est ä peine si je me souviens 
encore de ceite impression. 
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Dies untergrub feine Geſund⸗ 


it. 
Diefe Früchte laſſen fich lange 
aufbewahren. 

Etwas als das Belle auf die 
Lebte aufbeben, auffparen. 
Ich bitte taufendmal um Verzei- 
ung. Zaufendfache Abbitte. 
er at fih in die Zunge ge 


en. 

Ich verfiand ihn fchon von wei- 
tem, errietb feine Abficht gleich. 

Ich bin darein vernatrt. 

Er ift in das Geheimniß ein- 

eweibt, er weiß um das Ge- 
eimniß., 

Er machte ibm vertrauliche 
Mitteilungen. 

Er ift außer fich vor Freude. 

Sie waren beraufct. 

Das Maß ift voll. 

Er verwirft dies ohne weitere 

— ande. E nichts ſa 
an kann auf nicht wören 
(für nichts fieben). 

Er fommt Ihnen nicht gleich, 
ſteht unter Ahnen. 

Nach einem lebhaften Zanfe um- 
armten fie fih, wie wenn 
nichts vorgefallen wäre, 

Er bat mit einer langen Nafe 
abzieben müfen. _ 

Ein Kind einer Amme übergeben. 

4) Er iſt ſehr auf feiner Hut. 
2) Erift in Angfi und Sor— 


en. 
She ven fih immerfort. 
Ich babe noch immer damit zu 
afren, die Gründe zu faflen,..- 
ic) bin noch nicht im Reinen. 
Diefer Zwang wird auf ihm laften, 
ibn drüden. i 
Wir wollen bingeben, wenn Sie 
recht Luft haben, wenn es 
ap Vergnügen macht. 
Ich erinnere mich nur faum 
noch jenes Eindrudes. 


$. 2. 


A. Voici des gallicismes formés d’adjectifs. Ä 

‚Belle, etant precdd& de: de plus, signiße: plus fort que ja- 
mais. Apres une courte pause ils recominencerent A se dısputer 
de plus belle. Les combattants &taient si acharnes qu’apres qu'on 
les eut separds, ils se raccrocherent de plus belle. 

Je l’ai echappe belle, signilie: j'ai heureusement évité un peril 
imminent. On dit de m&me: Il l’a manque belle, pour dire: il a 


— à un grand danger. 


onne s'einploie d'une manière particuliere en guise d'ad- 
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verbe; p. ex. vous me la baillez bonne: c.-A-d. je suis dtonne 
d’une — ‚ d'un discours qui me deplait et auquel je ne m’at. 
tendais pas. Je /a lui ai garde bonne; e.-A-d. j’en conserve du 
ressentiinent, et j’ai dessein de me venger dans l’occasion. 


Rendre la pareille, signifie: rendre à qn. un traitement pareil 
a celui qu’on en a regu. 

Apres le plus court on supprime souvent le substantif che- 
min. Retournons en Europe par le plus court. (Voltaire) II 
arriva le premier, parce qu'il avait pris le plus court. (L’Acad.) 

B. Les Gallicismes formes de pronoms sont les plus in- 
dispensables à connaitre. Les voici: 


Le pronom le se joint à plusieurs verbes. L’emporter sig- 
nifie: remporter la victoire, avoir le dessus, prevaloır, exceller. 
Le diamant l’emporte sur les autres pierreries. Les passions 
Temportent quelquefois sur la raison. Cet avis l’emporta. — 
Le ceder signilie: être inferieur A un autre. Il Ze cdde en science 
à ces savants. Il ne le cede A — — Le disputer à gqn.: 
pretendre l’egaler en gch. Il Te disputa en valeur à son anta- 
goniste. Tyr pouvait le disputer aux citds les plus opulentes. 


En se met quelquefois sans —— à aucune chose — 
a 


comme par une espece de redo 


Par exemple: 


U en est de cette aflaire comme 
de la plupart des choses du 
monde. 

Nous n’en pouvons plus de las- 
situde. 

Où en sommes-nous restes dans 
notre lecture? 

Il en a mal use avec nous. 


En croirai-je mes yeux? 

len a menti. 

Il ne s’en tint pas la, n’en de- 
meura pas la. 

Ils en sont venus aux mains, A 
des voies de fait. 


Ilen imposait A ses auditeurs?). 
J’en appelle à la posterite. 


Je m'en prendrai A vous. 
Il nous en veut. 
Il er avait coüte la vie a deux 


cents. 
S’en rapporter A gqn. 


Y.— DL y va de gch.; c’est-A-dire, 


de la plus haute importance. 


nce, autorisee par Tusage. 


Es verhält fi hiermit, wie mit 
den meiften Eye in der Welt. 


Wir balten es vor Müdigkeit nicht 
mebr aus. ‘ 

Wo find wir im unferer Lectüre 
ſtehen geblieben? 

it Dat fchlecht gegen uns gehan- 
4 


Darf ich meinen Augen trauen? 
Er get gelogen. 
Er blieb nicht dabei ſtehen. 


Sie find bandgemein geworden 
es Fam unter ihnen zu Thät- 
lichkeiten. __ 

Er täufchte feine Zubörer. 

Sch appellire an oder berufe mich 
auf die Nachwelt. 

Ich werde mich an Euch halten, 
Euch die Schuld beimeffen. 

Er ift uns böfe, er bat etwas wi- 


der ung. 

Es batte Zweihbunderten dag Le 
ben gekoſtet. 

Eich auf einen berufen. 


tout en depend, ıl est 


Par exemple: 


*) Imposer employ& sans le pronom en signife: inspirer du respect, 


prendre un certain ascendant. 


P. ex.: Colomb leur imposait par 


sa presence et son autorite. L’air noble de l’innocence impose. 
u faut pourtant avouer, qu’on ne fait pas toujours cette dislinclion, 
et quon trouve beaucoup de passages oü en imposer signifle, ins- 
pirer du respect, de l’admiralion. 
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Songez qu'il y‚va de votre for- Bedenket, daß es um Euer Ver⸗ 
tune. : mögen gebt. 
Il y va de ta sante, de quitter Es site deine —— ge 
e 


cette habitation. du diefe Wohnung verlä 
u Fi allait de notre reputation, &$ galt unfern guten Namen, 
e publier cette aflaıre. da Ar diefe Gefchichte befannt 
a 


m en, 

Il siest defendu à outrance, il Er vertheidigte fich aufs Aeußerſte; 
y allait de sa couronne, de es ging um feine Krone, um 
sa gloire, de son existence. feinen Ruhm, um fein Leben. 

Lorsque dans cette signification l’on se sert du conditionne!, 
on supprıme la particule y; p. ex. Quand il irait de ma vie. 


Vous y &tes. R Ihr habet es getroffen. 

F voyez-vous ncoore? Können Sie Br etwas feben? 

Apportez de la lumiere, jen’y Bringet ein iht, ich febe 
vois plus. nichts nichr. 


Qui. C'est à 7* exprime le desir de surpasser un autre, 
une espece de rivalit€ qui existe entre plusieurs. Il signifie, & 
Venvi Tun de l’autre (in die Wette): 


C'est 4 qui boira davantage. Es will Feder am meiften trinfen. 

Ce jeune homme est si aimable Diefer junge FH) ift fo liebens⸗ 

que c’est d qui l’aura. ai daf an edermann um 
aben will. 

Elle est si credale que c'est à Sie iſt fo leichtgläubig, daß ihr 

ul lui contera le plus de fo- Seder am meitten aufbinden will. 


ies. 
ae 4 qui crierait le plus Es wollte SHeder am lauteſten 
ort. reien. 

Notre visite leur fut si agreable Unſer Beſuch war ihnen fo at» 
que c’etait à qui nous regale- enchm, daß ung Seder am be— 
rait le mieux. en bewirthen wollte. 

Observez, que c’est 4 qui est tovjours suivi du Futur. et 
c’'dtait 4 qui du Conditionnel. 
On trouve aussi Erg ee 4 qui, sans qu 

p. ex. Deux ofliciers de Cesar, enneinis mortela l'un de l’autre, 

se portent un defi, non & qui repandra le sang Vun de l’autre 

derrıere un buisson, en tierce et en quarte, comme chez nous, 
mais 4 qui defendra le mieux le camp des Romains que les bar- 
bares vont attaquer, (Voltaire.) 


e c'est preckde, 


Nous avons long-temps lutt@, nos voisins et nous, & qua 
V’emporterait. (Voltaire). 


A qui mieux mieux exprime tout-A-fait la même idee. Nous 
travaillons à qui mueux mieux (Al’envi). Ils comhattirent à qua 
mieux mieux (e'était a qui combattrait le mieux). Ils se defendi- 
rent 4 qui mieux mieux. 


De quoi a snuvent une aeception particuliere; ilexprime un 
moyen, une cause, un. sujet. ar ex. 


C'est un pauyre diable, il na Er if ein armer Schluder; er 
pas de quoi (vivre). bat nicht zu leben. 
On nousa donne de quoi acheter Man bat uns Geld gegeben, uns 
des livres. ücher Pie faufen. 
a.pas de quoi s’aflliger Es ift da fein Grund, fich fo fehr 


Un 
si fort. zu betrüben. 

Elle croit avoir de quoi se Sie glaubt Urſache zu haben, 
plaindre. fich zu beflagen. 


Adme entre en plusieurs facons de parler adverbiales et par- 
tieulieres à la langue frangaise, étant construit avec les verbes 
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Etre, meitre, laisser. On dit par exemple d’une personne qui 
alıne exträömement quelque chose, et qui se trouve en &tat de se 
satısfaire pleinement la-dessus : 


Vous aimez le fruit: en voici; Sie lieben das Obft: bier haben 
vous &tes 4 me&me. Sie, bedienen Sie fih nad 
En brem Gutdünfen. 
Je lai mene à la bibliotheque, Ich babe ihn in die Bibliothet 
je l'ai ınis à md&me. pefübrt, damit er fich nach Be- 
ieben darin umſehe. 
(Girault Duvivier fait observer que ces facons de parler ne 
sont pas du bon style, quoiqu'on s’en serve assez souvent.), 
e mdme s’emploie dans des facons de parler comparalives, 
et signifie de la m&me maniere, de la mEme sorte. 


Cette femme est vaine de sa Diefe Frau bildet fich auf ihre 
beaute, de me&me que mainte Schönheit etwas ein, gleichwie 
autre. noch manche andere. 

U en est de m&me de la jeu- Es verhält ſich mit der 1 ei 
nesse que d’une jeune plante. wie mit einer jungen Bflanze. 

Autre se met quelquefois en gallicisme, etant employe abso- 

- lument, et sans qu'il y ait de substantif auquel il puisse se rap- 

porter;- c'est alors une espece d’ellipse. 


Tu me prends pour un sot, mon Du bältft mich für einen Narren; 
amı, 4 d’autres; c.-a-d. mache dies einem Andern weiß. 
— ü quelqu'un d’au- 

re. 

En voici bien d'une autre; c.- Das iſt noch viel ärger, unglaub- 
a-d. voici une chose encore licher. 
plus forte, plus extraordi- 


ire. 
Il n’en fait point d’autres. Dies ift ein Streich nach feiner 
re. 


On dit encore par pleonasme; nous autres Suisses, wir 
Schweizer; vous autres Anglais, ihr Engländer; nous autres 
randes personnes, wir großen Perfonen; vous autres babouins, 
hr unbefonnenen Bürfchchen. Re 

C. Il y a un grand nombre d’autres gallicismes formes par 
les verbes. En voici quelques-uns: ß 
‘ ,Laisser, employ& avec la negation, exprime que ce qu'on 
objecte ne refute pas quelque autre chose attribude a — un. 
Il est pauvre, mais ıl ne laısse pas d'être honndte homme. Malgre 
sa defiance et ses precautions il ne laisse pas d'être trompe. 
Cette chose n'est pas agreahle, mais elle ne laisse pas d’£ire 
vraie (elle est pourtant vraie).* — 

Se mettre, employé absolument, signifie s'habiller. Cet 
homme se met Singalitrement; mettez-vous plus decemment. Se 
mettre 4**) quelque chose pour s’en occuper, y travailler, ou 
bien commencer une chose. Je me mettrai di cela incessan- 
ment. Tout le monde se mit 4 crier. Se mettre dans quelque 
chose, pour: s’y adonner. U s’est mis dans le jeu, s la 
devotion, 

Donner le change a quelqu’un, se dit figurdment pour: de- 
tourner adroitement quelqu’'un du dessein et des vues qu'il peut 





*) Quelquefois on dit aussi: ne pas laisser que de... p. ex. Il ne 
laisse pas que de gagner beaucoup à ce march£. (Dict. de Acad.) 

*) Quelquefois on emploie de la m&äme maniere se prendre. Boab- 
dil se prit à verser des larmes. (Chäteaubriand.) 
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avoir, en lui donnant une chose pour une autre. Il ne nous 
devinera pas, nous lui avons do, le change. On dit de celui 
qui se laisse ainsi tromper, ou par ignorance, ou par simpli- 
cite: il prend le change, ila pris le change. 

Mener battant se dit au figure, quand on remporte un avan- 
tage sur quelqu’un en peu de temps et d’une maniere decidee. 
L’ennemi neus a mends battant pendant deux heures. Je n’avais 
pas une bonne carte, il m’a mend battant toute la soirde. 

Prendre la mouche, c’est-A-dıre : se piquer, se fächer mal- 
a-propos. Des qu’on se permet la moindre plaisanterie, il prend 
la mouche. j 

Saigner du nez se dit figurement pour manquer de resolu- 
tion, de courage dans l’occasion. Il s’etait vante de parler en 
pleine assenblee, mais il a saigne du nez. 

Lächer prise, pour dire: abandonner ce que l’on a pris, et 
au figure on l’emploie en parlant de deux hommes qui se dispu- 
tent opiniätrement, sans qu’aucun des deux veuille ceder. Us 
ont dispute long-temps, aucun n’a voulu /dcher prise. 

Prendre date, pour dire: prendre un certaın temps pour 
faire ou pour exiger une chose. Je ne puis aller diner chez vous 
aujourd’hui, mais je prends date pour la seınaine prochaine. 

C'est fait de moi, pour dire: je suis perdu. S’il perd son 

roces, c'est fait de lui. (On trouve quelquefois: c'en est fait 
e moi etc. 

Battre la campagne se dit d’un orateur qui dit beaucoup 
de choses hors de son sujet, qui dit des choses superflues ct 
ennuyantes, etc. etc. 

Ä D'autres gallicismes se composent d’expressions adver- 
biales,, ou en tiennent lieu: ze ex: 

‚De vous & moi, facon de parler dont on se sert pour te- 
ınoigner & quelqu’un qu’on lui parle avec sinceritd, :mais qu’on 
lui demande le.secret. De vous & moi, je ne crois pas que la 
chose reussisse. De vous à moi, c’est un coquin (entre nous). 

Il est à naftre, pour dire: Il n'est jamais arrivd que, ete. 
Il est & naftre qu'un fils en ait si mal use envers son pere. 

Au nez de quelqu'un se dıt familierement; en sa presence, 
en le bravant, et en s’en moquant. Il lui a soutenu tout cela & 
son ncz. 

Au fait et au prendre; c'est-A-dire, au moment de l’execu- 
tion. Il donne de grandes esperances, mais au fuit et au prendre 
ıl n'est bon à rien. 

A tout propos, pour dire: en toute occasion, à chaque in- 
stant. Ilparle de sa noblesse & tout propos. 

A propos de bottes se dit de tout discours, de toute action, 

i n’a aucune liaison, aucun rapport avec ce «qui a été dit ou fait 
prec&demment. Il est venu me quereller & propos de bottes. 

A point nommd, pour dire: precisement, fort A propos. 
Vous venez & point nomms pour juger notre diflerend. 

A vol d’oiseau, c'est-A-dire, en ligne droite. D’Aarau & 
Baden ıl nF a que trois lieues & vol d'oıseau. 

A plomb, pour dire: perpendiculairement, directement. Mettre 
une muraille & plomb. Le soleil donne à plomb en ce lieu. 

A pic signifie de meine: perpendiculairement, mais cette 
expression ne s’emploie que de ce qui est escarpe; par ex: 
Cette montagne est d pic (ou coupee 4 pic). _ 

A corps perdu, pour dire: avec impetuosite, sans songer 
a se menager. Il s’est jete sur l’ennemi 4 corps per 

A coup sür, ü coup perdu, et & tous cOups, pour: cer- 
tainement; en vain, et sans hut certain; souvent; — aprös coup, 


pour: trop tard. 
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A perte de vue se dit figurdment des raisonnements vains et 
vagues, et qui n’aboutissent & rien. Il a discouru la-dessus 
perte de vue. — 

A bout portant signifie au figure: dire en face de quel- 
qu’un quelque chose de tres-fächeux et de tres-direct. Il l’a in- 
jurié & bout portant. 

Pour tout potage: facon de parler figurde, qui signifie pour 
toute chose. a cru tirer une grande somme de cette aflaire, 
mais il n’en a eu que vingt écus pour tout potage. 

A non-prix, pour dire: moins que la chose ne vaut. Il vous 
a vendu cela & non-prix. — 

En pure perte, pour dire: inutilement, vainement. C'est en 
pure perte que vous lui donnez des conseils, il n'en profitera pas. 

1: contre-caur, c’est-a-dire, à regret, par contrainte. Un 
a cru que c’etait son inclination, mais il l’a fait A contre-c&ur. 

A fleur; c’est-A-dire, au niveau. La digue n’est pas encore 
& fleur d’eau. ll a de gros yeux à fleur de täte. 

Avue d’eil;; c'est-a-dire, autant qu’on en peut juger par la 
vue, visiblement. Cet enfant croit 4 vue d’aiıl. Ce malade de- 
perit à vue d’eil. 

A vue de pays; c’est-a-dire, superficiellement, selon les ap- 
parences, sans avoir bien examined. Il juge à vue de pays. 

A tue-töte, pour dire: de toute sa force. Ils crierent 4 
tue-töte. 

Atort etätravers; pour dire: sans consideration, sans discer- 
nement. Il a parl& 4 tort et ätravers, sans savoir ce qu'il disait. 

D’importance; c'est-ı-dire, tres-fort,, extrdmement. S’il ne 
se range pas de mon avis, je le tancerai d’importance. 

Au depourvu; c'est-a-dire, sans @tre pourvu des choses né- 
cessaires, sans être prepare. Si vous me prenez au depourvu, 
je vous ferai mauvaise chere. 

4 contre-temps, pour dire: mal-a-propos, en prenant mal 
son temps. On ne vous écoutera pas, sı vous parlez & contre- 
temps. 

"De but en blanc ; pour dire: inconsiderdment, brusquement, 
sans m de mesure. Il est all le quereller de but en blanc. 

tout bout de champ, pour dire: ä chaque moment, & tout 
propos. I] redit la même chose & tout bout de champ. 

Tout du long de laune; facon de parler figurde, pour dire: 
beaucoup, excessivement. Il s’en est donne tout long de 
l’aune ; on l’a battu tout du long de l’aune. 

D’emblee, se dit au figure pour: venir promptement & bout. 
U a emporte l’aflaire d’emdlee. j 

Hors de propos, pour dire: sans raison, sans sujet, sans 
convenance. Il parle toujours hors de propos; ne vous &chauf- 
fez pas hors de propos. 

Tamiable; c'est-a-dire, par la voie de la douceur, sans 

ces. Nous vıderons ce diflerend & l’amiable. j 

Si tant est, pour dire: sila chose est; suppose que la chose 
soit. Je ne manquerai pas d'y aller, sitant est que je le puisse. 

Entre deux yeux, pour dire: fixement. Il le regarda enire 
deux yeux. 

. A juste titre; c’est-A-dire, avec raison. C'est & tres-juste 
titre que vous formez celte pretention. 

Au pied de la lettre; c’est-A-dire, à la lettre, litteralement. 
Il prend tout au pied de la lettre. 

De front; c’est--dıre, cöte A cöte, l'un à cöte de l’autre. 
Voila un defile oü il ne peut passer que deux hommes — 

. „But à but (du jeu): @galement, sans aucun avantage de part 
mi d’autre. Ils jouent toujours but & but. 


494 


Des Gallicismes. 


$. 3. 


Les expressions suivantes, employdes exclusivement dans le 
style familier, forment des gallicismes d’un autre genre. On 
les appelle phrases proverbiales. 


On a tous les ans douze mois. 
Chercher midi à quatorze heures. 


Payer la semaine des troisjeudis. 
Remettre aux calendes greceques. 
Preter à la petite semaine. 


Promettre monts et merveilles. 

Revenir avec sa courte honte. 

II fait comme le renard des 
müres. 2 

Il n’y entend pas finesse. 


Ua fait la petite bouche. 
Il ne fait pas la petite bouche. 
Il ne se paie pas de chansons. 


On luia donndun poisson d’avril. 

On lui a donne choux pour 
choux. 

Nager entre deux eaux. 

On lui a donn& carte blanche. 


Tirer les marrons du feu avec 
la pate du chat. 

Il baie aux corneilles. 

Il rit aux anges. 

l est sur son beau-dire. 

Il est venu sur la haquende (mule) 
des Cordeliers ($ranzisfaner). 

Parlerlatin devantles Cordeliers. 

I est en belle passe. 

On lui a serre le bouton. 

On lui a tird les vers du nez. 


On lui a tenu le bee dans l’eau. 
Il a la tdte pres du bonnet. 


La ınoutarde lui monte au nez. 
On l'a fait sortir des gonds. 


Se mirer dans ses plumes. 
Je lui ai gardé une dent. 
I vit au jour la journde. 
Damer le pion & quelqu’un, 


Il ne se mouche pas du pied. 


Il ya quelque anguille sousroche. 
nl Ah Fr Bnckscs de fil blanc. 
C'est un avis au lecteur. 

U n’enrage pas pour mentir. 


Man wird alle Tage älter, 

Den Efel beim Schwanz auf- 
zäumen., 

Auf den jüngfien Tag vertröften. 

Auf den Nimmertag verweilen. 

Kur fürge Beit um hohe Zinfen 

Goldene Berge verfprechen. 

Mit einer langen Nafe abziehen. 

Er macht es wie der Fuchs mit 
den Trauben. 

Er führt nichts Arges im Schild. 

Er bat nicht mit der Sprache 
heraus wollen. 

Er läßt es fich nicht zwei Mal 


agen. 

Er läßt fich nicht mit leeren Wor- 

— — April geſchic 
an hat ihn in den April geſchickt. 

Man hat ihm Wurſt wider Wurf 


gegeben. 

Auf beiden Schultern tragen. 

Man bat ihm unumfchränfte Voll⸗ 
macht gegeben. 

Einen Andern die Finger verbren- 
nen laſſen. 

Er bat Maulaffen feil. 

Er lacht in den Tag hinein. 

Er läßt fich gern bören. 

Er iſt auf des Schuflers Napp 
gefommen. 

Gelehrten predigen wollen. 

Er bat fchöne Ausfichten. 

Man bat 1 die Nähte eingetban. 

Man bat ihm fein Geheimniß ab- 


elodt. 

Dan bat ihm den Mund wäſſern. 
gemacht. 

Ex fängt gleich Feuer, ift iäb- 


nig. 
Da Komm ſchwillt ihm auf. 
Man bat ihn in den Harnifch ge 


jagt. 
— ſelbſtgefällig bewundern. 
Ach will es ihm werden laſſen. 
Er lebt von der Hand ins Maul. 
Einen ausftechen, einem den Vor⸗ 
rang abgewinnen. 
Er weiß den Mäufen zu richten, 
er iſt gefchent. 
Es ſteckt etwas dahinter. 
Er wendet plumpe Liften an. 
Dies ift eine weisliche Warnung. 
Er dreht der Wahrheit gern eine 
Naſe (gebt neben ibr durch). 


el 
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C'est la chanson du ricochet. 

Il ne fait que tourner autour du 
ot. 

Timber de fiövre en chaud mal. 


Sortir entre ehien et loup. 

C’estdu beurre dans ses €pinards. 

Cela rime comme hallebarde et 
misdricorde. 

Courir la fortune du pot. 


Il’a eu un pied de nez. 


Il ne voit pas plus loin que le 
out de son nez. 

—— une poire pour la soif. 
e servi au doigt et à l’oeil. 


Prendre le lievre au collet. 
Prendre la lune avec les dents. 
C'est de la moutarde apres diner. 


Se ıinettre en rang d’oignon. 
lui a fait voir du pays. 


On lui a donne du long et du 
large. 

Tirer le diable par la queue. 

Il a cu l’aller pour le venir. 


Il va contre vent et maree. 

Cela vient comme marée en cr- 
reme. 

Il est souple comme un gant. 


Il est du bois dont on fait les 
flütes. 

Il est de tous bons accords. 

Il s’est tenu sur son fier. 

Il a ecrit une lettre à cheval. 


Manger son ble en herbes. 


Il est de tous les metiers. 
Tuer la poule pour avoir l’oeuf. 
Il pröche sur la vendange. 


Faire un tron à la lune. 

Il avale cela tout comme du lait. 
On lui a chausse les &perons. 
Enntre la poire et le fromage. 


C'est le Juif errant. 

Get homme n’est ni chair ni 
poisson. 

DI attend que les alonettes lui 
tombent toutes röties. 


—— — 
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Es iſt immer die alte Beier (ein 
ewiges Einerlei). 
Er gebt wie eine Kabe um den 


rei, 

Aus dem Negen in die Traufe 

fommen. 

Sn der Dämmerung ausgeben. 

Es ift Waſſer auf feine Mühle. 

Das ſchickt ſich wie eine Fauſt auf 
ein Auge. 

Hrgend wohin geben, auf Gefahr, 
mit einem fchlechten Mahle vor- 
lieb nehmen zu müſſen 

Er ift mit einer ellenlangen Nafe 
abaehooen: 

Er ſieht nicht weit. Er iſt fehr 
befchräntt.. 

Einen Notbpfennig auffparen. 

Auf den erſten Wink hin bedient 


ein: 

Den Nagel auf den Kopf treffen. 
Sic, an das Unmögliche wagen. 
Das fommt, wie Senf zum Nadı- 


tifch. 
— Berwchmen milden. 
Man bat ihm viel zu fchaffen ge- 


macht. 
Es ift ihm übel mitgefpielt worden. 
en armfeliges, knappes Leben 
ren. 
Er hat einen vergebenen Gang 


gethan. 

Er hat Alles gegen ch. 
Du at w ee nis die 
eefifche in der Faftenzeit). 
Er läßt fih um einen Finger 


winden. 
Er tanzt nach Hedermanns Pfeife. 


Er fagt zu Allem Ya. 
Er hat es fich in den Kopf gefeht. 
Er bat einen flegelhaften Brief 
geichrieben. _ 
er Einfünfte zum Voraus ver- 
zehren. 
Sr it in alle Sättel recht. 
Den Arm für den Finger pack: 
Er plaudert beim Weinglafe, ſtatt 
zu trinken. 
- Sich heimlich davon fehlen. 
Er fchlürft es ein, wie Honig. 
Man iſt ihm auf den Leib gegangen. 
Beim Nachtifche, wenn das Glas 
die Zunge löfet. 
Das it der ewige Jude. 

Diefer Mann iſt ein Wetterhahn 
(bat feinen feſten Charakter). 
Er meint, die Tauben werden ibm 

gebraten ins Mauf fliegen. 
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C’est porter de l’eau A la riviere. 
Tirer son €Epingle du jeu. 


Elle est tirde A quatre dpingles. 

Il est l’'höte et l’hötellcrie. 

C'est )a que git le lıevre. 

Montrer les talons. 

Cet homme a du sang au bout 
des ongles. 

Nager en grande eau. 

Faire d’une pıerre deux coups. 


Tenir le loup par les oreilles. 
Couper l’herbe sous le pied de 
quelquun. 
Observer les points et les vir- 

ules. 
Monter sur ses grands chevaux. 


Prendre la balle au bond. 


Ne savoir oà donner de la täte. 
Traiter a bouche que veux-tu? 


Demander A cor et à cri. 
On lui a mis le pied dans l’etrier. 


On lui a poussé la roue. 
Cela est entre le zist et le zest. 


Il a perdu son latin. 


C’est une langue Joree. 

Il n'a pas deserre les dents. 

Elle a le caquet afhıle 

Elle a la langue bien pendue $ 

U se laisse manger la laine sur 
le dos. 

Il a plu dans son &cuelle. 

Il est à nage pataud. 

u: lui a passe Ja plume par le 


ec. 
Il ya laisse des plumes. 
Il sait la carte du pays. 


Il n’a vu que Jes gros loups. 


Il ne fera que de l'eau claire. 
In’yani sel ni sauce. 


Vous en ferez des choux ou des 
raves. 

Il est comıne le rat en paille. 

On n’y voit ni fond ni rive. 

Cela ne mord ni ne rue. 
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Er fchleicht heran, um Semanden 
zu überfallen. 
Das heißt Waller ins Meer'tragen. 
Eid aus dem Spiele, aus der 
Schlinge zieben. 
Sie if ge gepußt. 
Er ift Koch und Kellner zugleich. 
Da liegt der Hafe im Br 
erfengeld geben. 
iefer Mann bat Haare in den 
Zähnen. 
lott — gi 
it einer Klappe zwei Fliegen 
todtfchlagen. . 
Zwifchen Thür und ug fieden. 
Einem etwas vor dem Maul weg- 
nehmen. 
Kümmel fpalten; ein Wortflauber 


ein. 

Auf den Efel binauffiken (einen 
drobenden, hochfabrenden Ton 
annehmen). 

Das Glück beim Schopfe (die Ge— 
legenheit bei den Haaren) er— 
reifen. 

Sid weder zu rathen, noch zu 
helfen wiſſen. 

Bewirthen wie es nur den Mund 

Mit Tropen und Bochen verlangen. 

Man bat ihm unter die Arme ge 


griffen. 
Man iſt ihm an das Rad geflanden. 
Das ift fo fo (weder gut noch 


chlecht). * 
Seine Gelehrſamkeit iſt ihm aus— 


gegangen. — 
e ſpricht wie ein Büchlein. 


Er,od. 
Er blieb ſtumm wie ein Fifch. 


Sie hat ein geläufiges Munditüd. 


Er läßt fich die Haut über die 
Dhren ziehen. _ 

Er iſt im Schlafe reich geworden. 

Er ſitzt in der Wolle. 

Man hat ihn bei der Nafe herum— 
geführt. 4 

Er hat Haar laffen müſſen. 

Er weiß, wo es hangt und langt 
(mo er anflopfen muß). _ 
Er macht aus jeder Müde einen 

Elephant. 
Er drifcht leeres Stroh. 
Es hat weder Salz noch Schmalz 
(weder Hände noch Füße). 
Ihr könnet es ſieden oder braten. ' 


Er ift wie der Vogel im Hanf. 
Man ſieht nicht, wo es hinaus will. 
Es gibt weder falt noch warm. 


effer. 
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na employe le sec et le vert. 


Il seche sur pied. 
La foire n’est pas encore sur le 


pont. 
On lui a coupe le sifllet. 
On la fait diner par coeur. 
Il rentre dans sa coquılle. 
Il cherche son äne et ıl est des- 


sus. 
One sait pas oü le bät le blesse. 


Il a les mains faites en chapon 
röti. 

Il n’en a pas fait une panse d'a. 

Il a fait le diable a quatre. 


Il est franc du collier. 

C'est une bonne päte d’homme. 

Il a un petit coup de marteau 
(un graın de folıe, le timbre 
un peu fele). 

Il trouverait des taches dans le 
soleıl. 

C’est bonnet blanc et blanc bon- 
net. 

C'est vouloir prendre des li&vres 
au son dy tambour. 

Il vient comme tambourin & 


noces. 
Il vient Ja comme un chien dans 
un jeu de quilles. 


Il fait pate de velours. 

Jetienslapartiedans ma manche. 

U se fait tirer l’oreille. 

Il ne trouverait pas de feu sur 
une tuile, 

Il se met sur son quant à moi. 

Il a vird de bord dans cette af- 
faire. 

Il a trouvé visage de bois. 


Il ne saurait tomber que debout. 
Apres moi le deluge. 


Cela ne se jette pas en moule. 
G’est de l'algebre pour lui. 
Demandez-moi pourquoi. 
est demeuré pour les gages. 
U parle francais comme une 
vache espagnole. 
Il est sorcier comme une vache 
espagnole. 
Il tient toujours le de (la balle). 
Il amuse le tapis. 
Il a donne du nez en terre. 
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Er bat Himmel und Hölle in Be- 
wegung geſetzt. 

Er vergeht vor Ungeduld. 

Es iſt noch nicht aller Tage Abend. 


Wan hat ihm das Maul gefo ft. 
Man bat ihm nichts übrig ge afen 
Er ſtreicht die Segel ein. 

& Sucht, was ihm vor der Nafe 


iegt. 

Er weiß nicht, wo ihn der Schub 
drüdt. 

Er bat frumme Finger. 


Er bat fein Fota daran gemacht. 
Er bat einen Teufelslärm ange 


fangen. 
Er geht willig ins Feuer. 
Er iſt eine ehrliche Haut. 
Er bat einen Sparren zu viel. 


Er, bat an Allem etwas auszu- 


eben. 

Darum wollte ich nicht die Hand 
umkehren. * 

Das heißt mit der Thür ins Haus 
hinein fellen. 

Er kommt, wie der Spielmann 
zur Hochzeit. 

Er fommt gelegen wie der Fuchs 
unter die Dapneı (der Hund 
ins Kegelfpiel). 

Er zieht die Krallen ein. 

Ich habe den Bären in der Tafche. 

Man muß ihn darauf binfloßen. 

Man würde ihm feinen Trunk Waf- 
fer reichen, keinen Heller borgen. 

Er macht ſich breit, brüflet fich. 

Er bar den Mantel nach dem Wind 


gehängt. 
Er mußte unverichteter Sache ab» 


ziehen (fand die Thüre ver- 
48 

Er kommt immer wieder auf die 
Füße 


Er je immer das Wort. 
E 


r faſelt. 
Er iſt aufs Kalbfell hinausge— 
ſchoſſen. 


off 


1 
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On lui a repondu en norınand. 


Il tire sa poudre aux moineaux. 


N est empéché comme une poule 
qui n’a qu’un poussın. 

Il a passe la-dessus comme chat 
sur braise. i J 

U l’a fait moitié figue, moitié 


raisin. 
C'est le Iils de la poule blanche. 
C'est un bon payeur d’arrerages. 
Il ne trouve rien de trop beau. 
Il file sa corde. 
Il n’y a pas de l'eau a boire. 


S’ilen vient a hout, je l'irai dire 
a Rome, 
Vous n’en avez. pas les gants. 


Il y a donne t&te baissee. 
ll n’en perdra pas un coup de 


Il a préehé sept ans pour un 
cardıne. 
Il a.passe par le tamis [par l’E- 
tamine]. 
Tl connait l'air du burean. 
eest un vrai bureau d’adresse. 


Il ınarche à pas de tortue. 

Il tient pied à la boule. 

Il y fait Ja pluie etle heau temps. 
ll est dıflicıle a chausser (ferrer). 


Il joue sur le velours. 
C'est un saint qu’on ne chôme 


point. 
Il saute du coq A l’äne. 


Ils sont chausses a même point. 
On les a trıes sur le volet. 


D est ami jusqu'a la hourse (dur 
la desserre). 
I tirerait de l'huıle d’un mur. 


Il tondrait sur un oeuf. 
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Man bat ibm einen Hofbefcheid 


Er gibt fich mit unnützem Tand 
ab (verfchießt fein Pulver auf 
die Sperlinge). _ 

Er macht fich mit_jeder Kleinig- 
feit viel zu fchaffen. 

Er bar diefen Bunte nur ganz 
oberflächlich berührt. 

Er bat es halb gern, halb ge 
zwungen getban. 

Er fit dem Glück im Schooße. 

Er bleibt nichts fchuldig. 

Er läßt Alles über fich berablaufen. 

Er iſt auf dem Wege zum Galgen. 

Man verdient nicht das Waller 


dabei. .-. 

Wenn dies gefchieht, fo will ich 
Hans beißen. 

Ihr feid nicht der Erite, der mir 
dies fagt. 

Er iſt in die Falle gegangen. 

Dies wird ihm nicht im Gering- 
en zu fchaffen geben. 

Er fennt die Sache in- und aus- 
wendig. 

Er iſt gebeutelt, durchgehechelt 
worden. 

Er fieht, wie die Sache fich anläßr. 

Sie iſt ein lebendiges Wochenblatt 
(eine Erz-Stadtklatfche). 

Er friecht langfam wie 
Schnede. 

Er iſt auf Alles gefaßt. 

Er ift dort allesvermögend. 

Es iſt ibm nicht leicht etwas bei» 
subringen. 

Er fpielt aus dem Gewinnt. 

Er sieht in feinem großen UAn- 


feben. 

Er fommt von Bontius auf den 
Pilatus. — 

Sie find von demſelben Gelichter. 

Man bat fie mit größter Sorgfalt 


ausgelefen. 
Er thüt Alles lieber, als bezahlen. 


- — a aus einem Kicfel- 
ein preſſen. 
Er rd an einem Ei fchaben. 


eine 


Ces phrases proverbiales ne doivent point &tre confondues 
avec les proverbes, qui sont des sentences Enoncees en peu de 
ımots, et qui presentent un sens complet, lesquelles pour cetie 
raison ne Sauraient être jointes A une autre phrase, comme at- 
tribut de quelque sujet. La langue frangaise est tres-riche en 
proverbes. En voici quelques-uns comme exeinples. 


A parti pris point de conseil. 
Apres la panse vient la danse. 


J.es grands diseurs ne font pas 
les grands faiseurs. 


Proverbes. 


Qui court deux lievres n’en 
prend point. 

Fin contre fin n’est pas bon à 
faire doublure. 

L’oeil da maitre engraisse le 
cheval. 

A beau se lever tard, qui a bruit 
de se lever matın. 

Tel maitre, tel valet. 

Qui casse les verres les paie. 

A beau jeu beau retour. 

A bon chat bon rat. _ 

a“ n'a suflisance n'a rien. 
rebis qui héêle perd sa goulee. 

A brebis tondue Dieu miesure le 
vent. 

A chose faite point de remede. 

Tant va la cruche à l’eau qu'à 
la fin elle se brise. 

Trop gratter cuit, trop parler 
nut. . 

Qui a compagnon a maitre. 

yo langue a a Rome va. 
on chıen chasse de race. 

A petit manger bien boire. 

Al’veuvre on connait l’ouvrier. 

Quand le vin est tire, ıl faut le 
boire. 

A tous seigneurs tous honneurs. 

Le ınıeux est l’ennemi du bien. 

De marchand à marchand il n'y 
a que la main. 

Faites-vous brebis, le loup vous 
ınangera. 

A sotte demande point de re- 
ponse. 

Peur un moine l’abbaie ne faut 


as. 

Rebe de velours, ventre de son. 

Ce qui est hon à prendre est 
hon a rendre. 

Il ne faut pas se moquer des 
chiens qu'on ne soit hors du 
village. 

Chien qui aboie ne mord pas. 

Autant vaut dtre mordu d’un 
chien que d’une chienne. 

Oignez vilain, il vous poindra; 
poignez vılain, il vous oindra. 
ul a bon voisin a bon mätin. 
e n’est pas A la poule de chan- 
ter devant le coq. 

Il n'est chasse que de vieux 
chiens. 

Il ne faut point aller aux müres 
sans crochet. 

Tonjours p@che qui en prend un. 

U n'est sauce que d’appetit. 

A bon vin il ne faut point de 
hbouchon. 
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Est bien äne de nature qui ne 
sait lire son &criture. 

Ventre aflamd n’a point d’o- 
reılles. 

Ee qui vient par la flüte s’en va 

ar le tambour. ’ 

Aıde-toi, Dieu t’aidera. 

l’äne du commun est toujours 
malbäte. 
ui eboisit prend le pire. 
ui craint les feuilles n’aille pas 
au bois. 

Oulachevreestlide, ilfautqu’elle 
broute. 

Qui aime le maitre aime son 
chıen. 

Donnez assez de corde à votre 
ennemi, et il se pendra lui- 
me&me. _ 

Dis-moi qui tu hantes, et je te 
dirai qui tu es. 

Bonne mere ne dit point: veux- 
tu! 

Ce qui est amer à la bouche, 
est doux au coeur. 

Marchand d’oigaons se connait 
en ciboules. _ 

Un tiens vaut mieux que deux 
tu lauras. 

Le coüt fait perdre le goüt. 

La chandelle qui va devant vaut 
mieux que cellequi va derriere, 

Changement de corbillon fait ap- 
per de pain henit. 

L’'homme propose, Dieu dıspose. 

Chien hargneux a toujours les 
vreilies dechirdes. 

Bonne renommee vautmicux que 
ceinture doree. 

Le bıen cherche le bien. 

Qui s’acgqnitte s’enrichit. 

L’amitie passe le gant. 
aı bon Fachete on le boit. 

Pauvrete n'est pas vice. 

I n’est chere que de vılain (de 
eens chiches). 

L’occasion fait le larron. | 

Mechant ouvrier ne trouve ja- 
mais de bons onutils. 

A chaque oiseauson nid est bean. 

9 force domine, raison n’a point 
ıeu. 

Tant vaut l’'hoinme, tant vaut sa 


re. 
A gens de village trompette de 


)ois. 

Iln’est si bien ferre qui ne glisse 
(si habile cocher qui ne verse). 

Il n’y a si bon cheval qui ne 
bronche. 
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Chat echaude craint l’eau froide. 

Un bon renard ne mange jamais 
les poules de son voisin. 

Avec le temps et la paille les 
nefles mürissent. 

Quand on veut noyer son chien, 
on dit qu'il a la rage. 

Jamaıs — de pied de jument 
ne fit mal à cheval. 

A toile ourdie Dieu envoie le fil. 

Promesse de grand n'est pas hé- 
rıtage. 

La belle cage ne .nourrit pas 
l'oiseau. 

Il vaut mieux laisser son enfant 
morveux que de lui arracher 


nez. —— 

IUn’y a si petit huisson qui ne 

- porte ombre. _ 

Iln’y a point de si helle rose qui 
ne devienne cratte-cul. 

Il faut casser la noix pour avoir 
le noyau. 

L’eau qui tombe goutte a goutte 
cave la pierre. 

Mechant accommodement vaut 
mieux que bon proces. 

Ce que femme veut Dieu le veut. 

On ne saurait faire boire un äne, 
s'il n’a soif. 

L’habit ne fait pas le moine. 

Qui se loue s’eınboue. 

Les murailles ont des oreilles. 

Assur dort qui n’a que perdre. 

Souris-qui n’a qu'un trou est 
bientöt prise. 

Pierre quı roule n'amasse point 
de mousse. 

A bon entendeur peu de paroles. 
Les chevaux courent les bene- 
fices, les änes les attrapent. 

Au besoin on connait l'amı. 

Qui se couche avec les chiens 

_ se leve avec les puces. 

Qui achète ce a ne peut, vend 
après ce qu'il ne veut. 

Il n’y a point de plus bel acyuet 

e le don. 

A nouvelles aflaires rouveaux 
conseils. 

Bon droit a besoin d’aide. 

Plus on pile l’ail, plus il sent 
mauvais. 
ui bien aime bien chätie. 
ntre l’arbre et l’&corce il ne 
faut pas mettre le doigt. 

Pain derob& reveille l’appetit. 

* a de l'argent a des Beet: 

Tout vient A temps & qui peut 
attendre. 


Proverbes. 


Bonne fuite vaut mieux que mau- 
vaıse attente. 
n'est pire aveugle que celui 
u ne veut voir. 
Au bout de l’aune faut le drap. 
* bien étuvée est à demi 
rasce. 


Tout reussit a qui la fortune 


sourit, 

La belle plume fait le bel oiseau. 

Besogne qui plait est à demi faite. 

Bienfait reproch@ est a demi 
oublie. 

Jeu de mains, jeu de vilains. 

Cent ans banüiere, cent ans ei- 
viere. 

* se sent galeux — se gratte. 
'est pas marchand qui toujours 
gagne. 

Quı bien gagne et bien depend 
n’a que faire de bourse pour 
serrer son argent. 

Qui frappe du couteau mourra 
de la gaine. 

A force de forger on devient 
forgeron. 


‚A tant de pays autant de guises. 


Pour trouver un car@me court, 
il faut avoir une dette payable 
A Päques. 

A chacun le sien n'est pas trop. 

Le moine répond comme l'ab 
chante. ä 

La caque sent toujoursle hareng. 

Quin’a point de tete n’a que faire 
le chaperon. | 

En tout pays il y a une lieue de 
mauvais chemin. 

Jamais bon cheval ne devint 
rosse. 

A mechant cheval bon éperon. 

A jeune cheval vieux cavalıer. 

A barbe rousse et noirs cheveux 
ne t'y fie, si tu ne veux. 

Les petits ruisseaux font les 
' grandes rivieres. 

A bien faire il n’y a point de 
reproche. 

Ville qui parlamente est a demi 
rendue, 

Pain tendre et bois vert mettent 
la maison au desert. 

A navire brise tous vents sont 
contraires. 

Du derober au restituer on gagne 
trente pour cent. 

Au bon joueur la balle. 

er donne mal ne donne rien. 
oup de langue est pire que coup 
de lance, 


Proverbes, 


Dominage rend sage. 

Avec läge on devient sage. 

Qui terre a guerre a. 

Abeaudemandeur beaurefuseur. 

A trompeur trompeur et demi. 

Nourriture passe nature. _ 

. On ne saurait manier du beurre 

qu’on ne s’engraisse les doigts. 

Au royaume des aveugles les 
borgnes sont rois. 

Qui meprise bon conseil ne mé- 
rite des secours. 

Du cuir d’autrui on fait large 
courroie. 

Il ne faut pas parler de corde 
dans la maison d’un pendu. 
Qui compte sans höte compte 

deux fois. | 
Les bons comptes font les bons 


amis. 

—— va leche, qui repose seche. 
eureux commencement est la 
moitie de l'oeuvre. 
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De l’abondance du coeur Ha 
bouche parle. 

A laver la tâte d'un more on 
perd la lessive. 

Il ne faut jamais dire: de cette 
eau je ne boirai. 

Qui sert tout le monde n’oblige 
personne. 

Qui donne a commun Jonne & 
pas un. 

Qui Epouse la veuve Epouse les 

ettes. 

ui nous doit nous demande. 

Flattez un chien, il vous fera 
caresse. REN 

D’une buse on ne sauraıt faire 
un &pervier. 

A vieille mule frein dore. 

Qui crache contre le ciel il luı 
retombe sur le visage. 

Il n'est rien tel que balai neuf. 

Paris ne »’est pas fait en un 
jour. 





CHAPITRE XXVII 


Recueil de quelques mots que les Allemands sont sujets 


a con ıfondre. 


(Il est. à remarquer que ces termes ne sont point synonymes.) 


Gourmand est celu qui mange beaucoup, avec avidite, 
loutonnement. Friand est celui qui aime les bons morceaux, 


es mets ddlicats. 


Il ne faudrait done 


as dire d'un homme quı 


ne mange que les bonnes choses, que les mets recherches, qu'il 


est zourmand. 


oulet se dit des canons; balle des fusils, des carabines et 
des pistolets; boule est un corps rond en tout sens , servant & 
dıvers usages, soit pour le jeu, soit pour l’ornement; on dit par 


ex. une boule de 
Volume 

la dıvision d 

les volumes. 


O1; 


tome. Le volurne peut 'contenir p 
e l’ouvrage distingue les tomes, la 


lusieurs Zomes ; 
reliure separe 


Son, hruit, tout ce qui sappe louie. Le son d’un instru- 
ment. — Ton, certain degre d’elevation ou d’abaissement de la 
voix ou de quelque autre son. 

Funebre se dit de ce qui appartient à la mort, de ce quı 
touche vivement le caur, de ce qui est sombre, triste, lugubre, 
eflrayant. Un chant funebre, des accents funebres. Funeraire 
est ce qui concerne l’exterieur, la cérémonie des funerailles; ce 
mot ne marque pas ce quı porte avec sol l’empreinte de la dou- 
leur. Les frais Snirarss- des vases funeraires. 
.  Bufet est un meuble de bois oü l’on serre la vaisselle et le 
linge de table; l’arinoire est destinde à renfermer des habits, 
ou toute autre chose. L’einploi de ce dernier est beaucoup plus 
etendu, et sl faut par consequent s’en servir chaque fois qu'il 
n’est question ni de linge ni de vaisselle - 

Plier signilie: mettre cn double, par plis, et à plat. Ployer 
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c’est flöchir, courber. Plier c'est falten, zufammenlegen ; Augen 
ınsi 


beugen, biegen. On plie une ctofle; on ploie une branche. 

ne dites pas: hr ploy€ la serviette, ma lettre; car ployer se 
dit plus partienlierement des corps roides et @lastiques, qui flechis- 
sent sous l’eflort; plier des corps minces et flasques, ou qui se 
plissent par pls. | 

Myope est celui qui a la vue hasse et qui ne voit qu'à une 
petite distance; presbyte, celui qni voit de loin. Les vieillards 
sont souvent presbytes; les gens de lettres sont plus souvent 
— 

er, insecte reptile, qui a son domicile ou dans la terre, 
ou dans la viande, ou dans le bois (Wurm). Chenille,, inseete 
reptile qui ronge les feuilles (Raupe). 

Mercantile est ce qui concerne le commerce. Ge jeune homme 
a l’esprit fort mercantıle. Alercantille est un negoce de pen de 
— Il a commeneé par faire la mercantille (mit einem Klein⸗ 
andel). 

Chanson se rapporte à des vers arranges sur quelque air. 
Une chanson a boire. Cantique, chant consacre à la gloire de 
Dieu, hymne (f.). 

Filet signifie un grand rets pour prendre du poisson ou des 
oiscaux. HReseau sıgnıfie un petit rets. ]l se prend ordinaire- 
ınent d'un ouvrage de soie, de fil d’argent fait par petites mailles, 
p. ex. une coifle de reseau. u 

Condamner se dit bien des punitions temporelles; mais à 
l’egord des peines eternelles il faut employer le verbe darnner. 

Montueux se dit d’un pays ındgal coupe d’espace en espace par 
des tertres et des collines; montagneux, de celui qui est tantöt 
tres-eleve, tantöt tres-bas, entrecoupe de montagnes et de plaines. 
La Suisse, le Perou, la Norvege sout des pays montagneux; la 
Prusse, l’Angleterre, la Lombardie sont des pays montueu.z. 
Au lieu de montagneux on dit souvent: herisse de montagnes. 

Gagne-denier est un homme qui gagne sa vie par le travail, 
sans avoir de metier. Dans les grandes villes il y a beaucoup 
de gugne-deniers. Gagne-petit est un remouleur ambulant. Ce 
gagne-petit aiguise bien les ciseaux. 

Matineux est celui qui a l’habitude de se lever matin. Il 
faut être plus matineusx que vous n’etes. Ces ſemmes ne sont 

ere matıneuses. NMautinal, — s'est levé matin un jour fixe. 
ous tes bien matinal aujourd'hui. Matinier, qui appartient 
au matin ; p. ex. l'etoıle matiniere. ASIEN 

Oisıif (müßig , unbefchäftigt, gefchäftlos) signifie ce qui n'est 

as en activite. Un ouvrier qui n’a point d’ouvrage est otsif. 

eipion disait qu'il n’etait jamais moins oisif que quand il etait 
oisıf, c’est-a-dire, qu'il n’etait jamais plus occupe que quand il 
n’avait pas de travail commande. Oiseux marque Phabitude de 
ne rien faire, un état d’inertie permanent (unthätig, träg). L’ou- 
vrier qui ne veut pas travailler est oiseux. 

On appelle eroustilleux ce qui est plaisant, libre, fait d’une 
maniere bouflonne ; epineux ce qui est piquant, plein de difh- 
cultes, embarrassant- G’est done parler mal, que d’appeler 
croustilleuse une aflaıre delicate et diflicile A traiter. 

Stoicien est celui qui suit la doctrine de Zenon, qui est 
ferme, severe,, inebranlable. C'est un vrai Stoicien. Stoique 
se dit de ce qui tient de l'insensibilite qu’aflectaient les Stoiciens. 
Vertu stoique, courage stoique. j 

S’eventer , c'est se gäler, se corrompre, s’alterer par l’eflet 
de l'aiır. Les vins, les lıqueurs s’eventent. S’evaporer, se re- 
soudre en vapeur. Les liqueurs s’evaporent par le feu. 

Le sophisme est un raisonnement faux avec lintention de 
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tromper; ce livre est plein de sophismes. Le paralogisme estun 
raisonnement faux sans l'intention de tromper. Nous croyions 
avoir trouve une demonstration ; ce n'est qu'un paralogisme. 

Infester , c'est ravager par des courses frequentes, incom- 
moder. Les pirates Infestent la mer et toutes les cötes. Les 
rats infestent celte maison. Infecter, c'est gäter, corrompre. 
Cette eau est infectee; l'air est infectd par des exhalaisons pe- 
stilentielles. 

Veneneux, qui a du venin, ne se dit que”:des plantes et 
des substances du regne vegetal. Une plante veneneuse ; le suc 
de la cigu& est veneneux. Venimeux a la m&me signification, 
mais il ne se dit que des animaux. Le scorpion est venimeux. 

—— opprimer. Le premier de ces mots ne se dit 
que du corps physique, le second ne se rapporte qu’au corps 
politique. Ce malade est fort oppressd, ne voyez-vous pas 
comme il a la poitrine oppressee? Les souverains qui oppri- 
ment leurs sujets n’entendent guere leurs inter£ts. 

Etre entiche, se dıt en parlant de mauvaises opinions en 
fait de doctrines et de religion. Qui vous a entiche de cette 
opinion? Etre engoud c'est &ire sottement passionne, entete 

ur une personne, pour un ouvrage. On ne sait pourquoi cette 
eımme s'est tant engouee de ce freiuquet. 

Perversion, changement de bien en mal. Le luxe conduit 
a la perversion des maurs. Perversite, mechancetd, deprava- 
tion. La perversitE du sicele n'est pas si grande que le pre- 
tendent certaines gens, 

Entendre raillerie, c'est non-seulement savoir souflrir les 
railleries, mais aussi les detourner avec adresse et les repousser 
avec esprit. Entendre la raillerie, c’est entendre l’art de rail- 
ler, avoir le talent de bien railler. . 

Joli se rapporte à l’exterieur, gentil a la conduite. Joli se 
dit de ce qui plait, sans qu'on le puisse appeler beau. Gentil 
signifie: gracieux, qui a de la delicatesse. On n’aime pas tou- 
jours le beau; ‚on aime quelquefois mieux le joli. Ges enfants 
sont bien gentils, on voit quils jouissent d'une bonne education. 

ectateur est celui qui fait profession de suivre l’opinion de 
quelque philosophe, de quelque docteur en reputation. Platon 
eut un grand nombre de sectateurs. Sectaire est la denomina- 
tion que toute religion dominante donne à quiconque est d’une 
. eroyance opposde ä la sienne. Les sectaires ont souvent dte 
dangereux aux etats. Quelques cantons suisses sont aflliges d'un 
grand nombre de sectaires. _ 

Academicien est celui qui est de quelque compagnie de gens 
de lettres, etablie par l’autorite publique. Les quarante acadd- 
miciens de l’acaddmie frangaise. Academiste est celui qui dans 
une academie apprend ses exercices, et surtout à monuter à che- 
val. Un academiste gm monte bien. 

Mal parler, parler mal. Mal parler tombe sur les choses 
que l'on dit, et — nal sur la inanière de les dire. Le pre- 
ınier est contre ſa morale, le second contre la grammaire. Il ne 
faut ni mal parler des absents, ni parler mal devant les hom- 
mes instruits. Mais cette distinetion n’a lieu qu'à l’infinitif et 
dans les temps composes du verbe parler. 

Consumer, c’est detruire, user, reduire en rien, andantir. II 
a consumd son patrimoine. Le feu consuma tout l’edifice. Le 
temps consume toutes choses. Consommer se dit le plus souvent 
de tout ce qui est susceptible d’&tre accompli ou perfeetionne ; 
on parle d'une vertu cunsommede, d’une science consommee. 
Cependant consommer s’emploie encore, lorsqw'il est question 
de quelque sorte de provisions qui se detruisent par lusage: 
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eonsommer des denrees ; consommer des fourrages; consommer 
beaucoup de viandes; consommer du bois. 
Flairer est actif, fleurer neutre. Dites done: Flairez cette 
een; cette jonquille fZeure bon; cela ne fleure pas comme 
aume 


Caovalier (Reiter), homme qui est à cheval; gentilhomme; 
jeune homme leste et bien fait. Chevalier (Ritter), celui qui est 
recu dans un ordre. Le chevalier Bayard; un chevalier de Malte. 

Fabrique presente l'idde de l’industrie et du travail m&me de 
la fabrication; manufacture a — au genre d’etablissement 
ou d’entreprise, aux ouvrages et a leur commerce. L’ouvrier dit 
/abrique Ik oü le marchand dit manufacture. La fabrique roule 
sur des objets plus communs et d’un usage plas ordinaıre, sur 
. des choses utiles et necessaires à tout le monde; la acture 
travaille des objets plus relevds, ou dune grande recherche. On 
dira donc des fabriques de kas, de bonnets, et des manufactures 
de — de porcelaine; des fabriques de chapeaux de laine, 
et des actures de chapeaux de castor._ La fabrique est 
souvent une manufacture en petit, la manwfacture une fabri- 
que en grand. 

‚ Cure se dit d’un pr&tre catholique qui a une cure, une place. 
Ministre ne se dit que des ecclesiastiques protestants. 

Marier se dıt de ceux qui font ou qui procurent un mariage, 
p- ex.: Son pere l’« marıde avantageusement. —— aux per⸗ 
sonnes qui se lient par le mariage, il faut dire qu'elles se ınarient 
ou s’dpousent; on dira donc d'une demoiselle: elle s’est ınaride 
avec Mr. N., elle @ Epous€d Mr. N. Marier, verbeirathen; se 
marier, dpouser, heirathen. 

ourneau.se dit surtout par rapport aux arts, p. ex. four- 
neau d’orfevre, de chimiste. Mais on dit: poöle de briques, de 
faience, de terre etc. 
‚ Fenaison se dit du temps oü l’on coupe les foins et de l’ac- 
tion m@me; fanaison seulement du temps oà l’on fane. 

U faut bien distinguer prejugd et prejudice. Le premier de 
ces ımots signifie: opinion adoptce sans examen (Borurtheil). Le 
second signifie: tort, dommage (Nachtheil); au prejudice de sa 
reputation; au prejudice des autres. 

Voilä toutes sortes de meprises qui naissent en partie du 
mepris des regles. 


Ajoutons ici les verbes qui expriment le cri des animaux: 


L’abeille bourdonne. — L'aigle trompette. — L'alouette gri- 
solle, tirelire. — L’äne brait. — Le bauf et la vache mugissent, 
beuglent. — Le bourdon bourdonne. — La brebis béle. — Le 
buflle soufle, beugle. — La caille carcaille, margotte. — Le 
canard nasille. — Le cerf brame. — Le chat miaule. — Le cheval 
hennit.— Le chien aboie. — Les petits chiens jappent, — 
—La chouette (le hibou) hue. — La cigale craqueite.— La cigogne 
claquette, craquette (l'Acaddmie cite seulement le dernier ınot). 
_ Le cochon grogne. — Le sanglier nasille, — — La 
colombe et la tourterelle gemissent, roucoulent. — Le coq co- 

ueline. — La poule glousse. — Les petits poulets piaulent. — 
e corbeau croasse. — Le crapaud et la grenouılle coassent. — 
Le crocodile lamente. — Le dindon glougloute, glouglote. — L'e- 
le&phant barete. — L’Epervier glapit. — Le faon rdle. — Le geai 
cajole. — Le grillon gresillonne. — La grue craque. — Le han- 
neton bourdonne. — L’hirondelle gazouille. — La hupe (huppe) 
upule. — Le jars jargonne. — Loie sifle. — Le lapin glapit. 
Te lion rugit. — Le loup hurle. — Le merle sifle. — Le milan 
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huit. — Le moineau pedpie. — Le paon braille, criaille. — La per- 

drix cacabe. — Le perroquet cause. — La pie jacasse. — Le pigeon 

roucoule. — Le pinson frigotte. — Le renard — — Leros- 

signol gringotte, chante. — Le serpent sifle. — Girault Duvivier 

dk encore: Le tigre rauque“ ; mais comme ce verbe ne se trouve 
as dans le Dietionnaire de l’Academie, il semble qu’on se puisse 
ien servir du mot rugir, que Buflon a employe. *) 


CHAPITRE XXVIIL 
Des Synonymes. 


Les synonymes sont des mots qui se ressemblent par une 
idee comumune, mais qui neanmoins sont distinguds les uns des 
autres par quelque modification particuliere; d’oü nalt dans 

ucoup d’occasion® une necessite de choix pour les placer à 
propos et pour s’exprimer avec justesse. 

l y a plusieurs synonymes qu’on est frequemment dans le 
cas d’employer dans la conversation journaliere; en veici les 
plus indispensables: 

An, annde. On emploie an, quand on ne fait attention ni 
a la durde, ni A la qualite ‚ni aux parties de l’espace de douze 
mois ; ınais sitöt qu’on regarde le m&ıne espace sous un tel point 
de vue, on se sert du mot annde. 

Par consequent le mot an se met avec les nombres cardı- 
naux. Il a quinze ans. Ce vieillard a soixante-seize ans. Il ya 
vingt ans que cela est arrive. Il y a trente ans que je ne l’ai 
vu. L’an du monde 3000 etc. L’an’ de notre Seigneur, l'an de 
Jesus-Christ 1204. Par an. 

Au contraire annde s’einploie avec les Epithetes qualificatives, 
soil adjectifs, soit nombres ordinaux, et surtout quand on con- 
sidere la durde. Que les anndes me paraissent longues! Ges gens 
viennent de passer une arınde de deuil et d’infortune. Od en se- 
ront-ıls au bout de l’annee? La ——— annde de son règne. 
Voila deux anndes bien pluvieuses. Les annees steriles. Nous 
avons eu une bonne annee. Gette annde. Le cours des anndes. 
Tant d’annees. Compter par annedes. { 

Il en est de m@me des expressions suivantes: jour, journde; 
matin, matinde; soir, soirde. P. ex.: Quel jour avons-nous 
aujourd'huı !' J'aı derit toute la journde. — Elle est arrivde ce 
matin. Une longue matinee. — Nous ferons ce soir un tour de 
promenade. Vers le soir. Depuis le matin jusqu’au soir. Ila 
passe la soirde au gu En hiver les soirdes sont longues. 

Sernbler, paraitre. Il me parait ne designe que l’impres- 
sıon faite par les apparences, une conjecture tırde de Taspect et 
des dehurs specieux d’une chose; ıl me semble desıgne un juge- 
ment fonde sur les motifs et sur la reflexion. Il me paraft qu'il 
est furt content. Il me semble que tu l’as merıte. 

Satisfaıt, content. On est Satisfait, quand on a obtenu ce 
ue l!'on souhaitait. On est content, lorsqu’on ne souhaite plus. 
a possession doit rendre satisfait ; il n y a que le goüt de ce 

qu’on possede qui rende content. Il peut donc arriver qu’apr&s 
avoir ete satigjait on n’en soit pas plus content. 

Untque, seul. Un objet est unique, lorsqu'ıl n’y en a point 
de la mdme espece; il est seul, lorsqu’il n’est point accompagne. 
Un enfant qui n’a nı frere ni sur, est unique. Un homme aban- 
donne de tout le monde est seul. 





) Rauquer se irouve dans le Complöment du Dictionnaire de l!’Academie. 
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Signe, signal. Le signal avertit fort et au loin; :il frappe 
les sens. Le signe est un avis qu’on donne d’une maniere peu 
eclatante. Les mouvements du vısage sont souvent des signes 
de ce qui se passe dans le c@ur. Le coup de cloche est le signal 
qui appelle les ministres a l’eglise. 

out, chaque. Tout suppose l'uniformite dans le detail: ıl 
exclut les exceptions et les differences. Chaque au contraire in- 
dique toujours des nuances et des dillerences Jans le detail. Towz 
homme a des passions. Chague homme a sa passion dominante. 

Tres, fort, bien. On se sert assez indistinctement de ces 
trois mots pour marquer un haut degrd ou un superlatif. La pe- 
tite diflerence qu'il y a, c'est que trâs marque ce superlatif sans 
melange d’autres idees, que for! y ajoute une espece d’afirma- 
ton, et que bien exprime un sentunent d’adıniratıion. Ainsi l’on 
dit: La vraie modestie est une qualite tres-rare; il y a des hom- 
mes fort mechants; la Providence est bien graude. Fort et bien 
sont souvent employes ironiquement, tandıs que {res ne con- 
vient qu’au sens litteral et serieux. — Trös se joint surtout aux 
adjectifs et aux adverbes, cependant il y a aussi quelques par- 
ticipes auxquels il se lie, p. ex. tres-connu, tres-estime. 

Vıande, chair. Le mot de viande porte avec lui l'idée de 
nourriture, que na pas celui de chaır. On dit: de la chair de 
perdrix, de poulet, de lıevre, de la chair humaine. Toute 
viande se mange, et il y a des chairs qui ne se mangent pas; 
dans ce cas on a égard ä& la constitution physique-de l’animal. 

Surface, superficie. On dit surface, quand on parle de ce 
qui est exterieur et visible, sans aucun égard & ce qui ne parait 
point. On dit superficie, quand on veut mettre ce qui parait 
au-dehors en oppoösition avec_ce qu'on ne voit pas. De toutes les 
creatures qui couvrent la surface de la terre, iln’ya que l’homme 
qui soit a me&me de connaitre les proprietes de ce globe; et 
entre les hommes, la plupart n’en apercoıvent que la superficie: 
iln'’y a que laıl pergant d’un petit nombre de philosophes qui 
sache en penetrer l’interieur. 

Risque, danger, peril. Le risque expose plus ou moins; 
le danger menace ou de pres ou de loin; le peril est present, 

ressant, imminent, terrible. Dans le premier on peut se tirer 
'aflaire sans perte, dans le second il y a toujours & perdre, 
dans le dernier on perd beaucoup. 

Essuyer, souffrir._ Essuyer signifie &tre expose A quelgue 
chose de fächeux; soufrir, c'est en recevoir du dommage. a 
essuyd de grands dangers, c'est supposer qu'il s’en est tiré heu- 
reusement. Ila souffert de grands revers, exprime quil en a 
ressenti les funestes eflets, on qu’il y a succombe. Nous essuyd- 
mes la premiere bordce. Il fallut essuyer en montant à la br&öche 
le feu d’une formidable batterie. La cavalerie soufrit beau- 
coup; les grenadiers ont le Pos soufert. 

Certainement, certes. e dernier aflırme d’une nıaniere plus 
tranchante que le preinier; il annonce la conviction la plus pro- 
fonde, emporte une sorte de defi, et defend le moindre doute. 
Certainement le mepris pour le culte et la religion est un grand 
malheur; mais certes le fanatisme a souvent cause des maux 
non moins horribles que l’impiete. i 

Bord, cöte, rive, rivage. Les cötes ct les rivages sont 

lus ou moins etendus; les cötes le sont plus que les rivages. 
‚a mer, les fleuves, les grandes rivieres ont des rivages. La 
mer seule a des eötes. Les rivieres, les ruisseaux et toutes les 
eaux courantes ont des rives. Toutes les eaux, depuis la mer 
jusqu’a la fontaine, ont des bords. Les cötes et les bords sont 
eleves, la rive et le rivage sont plats. 


Des Synonymes, 507 


Mur, muraille. Le mur est un ouvrage de maconnerie; la 
muraille une sorte d’edifice. Le propre du mur est d’arr£ter, 
de retenir, de separer, de partager, de fermer. L/idde de la 
muraille est celle de defendre, e fortifier, de servir de rem- 

art ou de boulevard. Les murs nous separent les uns des au- 
Ives dans nos maisons; & la Chine on construisit une muraille 
pour se defendre contre les barbares. : 
auvage, farouche. Sauvage consiste dans un defaut de 
culture farouche dans un vice d’humeur. Le vausage serait 
farouche s’il avait dans le caractere de la rudesse, de la durete 
et de la brutalite. Apprivoisez l’animal sauvage, il deviendra 
domestique; domptez lanimal farouche, il paraitra tout au plus 
soumis. En provoquant le saurage, on le rendra farouche: si 
l’on aigrit Io Far Once, il devient feroce. — Au reste l’expres- 
sion: les betes feroces, est plus usitde que l’expression: les 
animaux sauvages, pour marquer les lions, les tigres etc. 

Babillard, bavard. Le babillard parle trop; le bavard 
»ause indiscretement. Le babillard peut amuser, le bavard de- 
Jlait. Le premier a quelquefois de l’esprit; le dernier n'est ja- 
nals sans Sotlise. 

‚Decence, biensdance, convenance. La decence est l'obser- 
vation de ce que prescrivent les lois naturelles de la pudeuz, 
La biensdance suit les regles que le monde et la societe mous 
— par l’usage. La convenance est fondee dans un cal- 
ul, dans une etude suivie des alentours. Elle est determinde 
‚ar des raisons que la prudence et la combinaison des rapports 
ı0us enseignent. ẽ 

Rebellion, revolte. Rebellion marque la désobéissance, le 
‘oulevement; revolte indique la defection, la perfidie. La rebel- 
ton a un motif — la revolte est l’efiet d'une inconstance 
firenee. L’objet du rebelle est de se soustraire à la puissance; 
objet du revoltd est de renverser les lois qu'il a reconnues. 

Balancer , hesiter. On balance dans l'incertitude, lorsqu'il 
r a des objets a peser. On hesite dans la crainte, lorsqu'il y 
ı des obstacles à vainere. Dans le premier cas vous ne savez 
pe faire, dans le second vous n’osez agir. Les personnes sa- 
‚es, prudentes, circonspectes balancent; les gens paresseux, 
goux et läches Adsıtent. 

S’ebouler, s’&crouler. S’&bouler, c’est tomber en roulant 
‚ourdement et sans bruit. S’derouler, c'est tomber avec preci- 
ıtation et avec fracas. Une butte s’Eboule, un rocher s’Ecroule. 
‚es sables s’eboulent, les &difices s’Ecroulent. La terre d’un 
'empart s’eboule. Une tour s’dcroule. 

. Don, present. Don est le genre, present l’espece. La ces- 
ion gratuite et genereuse constitue le don. La adition ma- 
‚elle distingue le present. Le don se dit plutöt des immeubles, 
rdsent des choses mobiliaires. On fait don de son caur, d’un 
lomaine, d’une terre et, en mourant, de toute espece de choses. 
„es presents concernent les choses d’une moindre,valeur. 
loge, louange. L’eloge est un sufirage, un tdmoignage 
avantageux qu'on rend; il a pour raison l’estime et la consi 
vation. Lalouange est un hommage, un tribut qu'on paie; elle 
ı sa source dans l’admiration, dans l’enthousiasme. Les louanges 
mbellissent et enflent les eloges. L'éloge loue mieux; la lou- 
ınge loue davantage. Celui-lä est raisonne, motivé, fonde en 
itres; celle-ci est souvent vague, gratuite et precaire. 

_Eveiller, reveiller. Eveıller c’esttirer simplement du som- 
neil et amener à l’etat de veille. Reveiller exprime la reitera- 
ion d’action et de resistance, qui suppose qu’on dort profonde- 
ıent. On eveille d’un sommeil leger; on reveille d'un sommeil 
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profond. Pour eveiller le moindre bruit sufit; pour reveiller 
ıl faut appeler, solliciter, secouer. 

Verifier, averer. Verifier, c'est canvaincre qu'une chose est 
conforme Aa ce quelle doit &tre. 4vdrer, c'est prouver qu’une 
chose est reelle, qu’elle existe. Vous verıfez un rapport, pour 
savoir s’il est exact, une citation, en Ja comparant avec le texte 
cite; vous averez un fait, en constatant qu'il est reel. 

Remede, ınedicament. Le remede guerit le mal, le medi- 
carment est un simple traitement fait au malade. Le remede est 
oppose au mal; il annonce l’eflet, le soulagement, la guerison. 
— —— n'indique que la preparation, l'administration 
et lemploı. 

V — repandre. On ne verse que ce qui coule; on repand 
tout ce qui s’eparpille. Une source verse ses eaux, des qu’elle 
coule; elle les repand, — elles s’etendent ca et Ih. On verse 
du vin dans un verre. On repand l’eau en arrosant des fleurs. 
Le soleil repand sa lumiere; un bruit, une nouvelle se repand. 

Achever, finir, terminer. On acheve ce qui est comınence, 

ar la continuation du travail; on finit ce qui est deja avance, en 
y ınettant la derniere main; on termine ce qui ne doit pas @tre 
continue, par la cessation de la chose. Les hommes inconstants 
eoinmencent plusicurs choses à la fois, sans en achever aucune. 
Les personnes envieuses ne donnent guere de louanges sans fiir 
par quelque coup de langue. Des juges interessds ne terminent 
pas volontiers les proces qui leur reinplissent la hourse. 

Surprendre, etonner. Ge qui trompe notre attente, ce qui 
n’entre point dans nos calculs, nous surprend. Ce qui est hors 
de notre portde et de nos forces, ce qui est au-dessus de l’ordre 
commun, nous étonne. Vous @tes surpris de ce à quoi vous 
n'avez pas songe. Vous @tes &tonnd de ce que vous ne conce- 
vez pas. Le singulier surprend, le merveilleux etonne. La re- 
volution de Naples a surpris tout le monde; l’eclipse solaire du 
7 septembre 1820 n’a pu &tonner que le vulgaire. 

Espoir, esperance. L’espoir s’adresse de preference à ce 
qu’on desire ardemment, et dont la privation nous rendrait mal- 
heureux. L’esperance est accompagnee d’un desir ou d’une 
crainte moins vive,. L'espoir detruit menerait au desesporr ; 
l’esperance trompee ne laisse souvent qu’un sentiment de peine, 
Vous parlez. d’espoir, lorsqu’il s’agit de quelque objet important 
et cessentiel A votre bonheur. Vous parlez d’esperanze, lorsqu’il 
est question d’un objet simplement utile ou agreable, ou en ge- 
uéral de moindre consequence. 

Larmes, pleurs. Les pleurs sont des larmes abondantes, 
accompagnees de tous les @clats de la douleur. Le rire, la joie, 
la surprise peuvent produire des /armes; pour faire couler des 

leurs, il faut une emotion violente. La sensibilite, la pitie, la 
Mares repandent des larmes; la colere, la fureur, le de- 
sespoir versent des pleurs. 

Epoux, mari. Epoux est un mot plus noble; mari est plus 
fanulier. * — 

Malicieux, malin. Malicieux est celui qui, par sa tour- 
nure d’esprit et d’humeur, se plait a causer de la peine a quel- 
qu’un. Malın est celui qui, par une corruption morale, travaille 
en secret pour nuire, qui jouit avec delectation du mal qu'il fait. 
Le malicieux agit par caprice; le malin nuit de sang froid, et 
se repait des maux qu’il cause. La malice peut mener a la ma- 
lignite. On parle d’une volont€ maligne, d’une maligne joie. 
On appelle le diable l’esprit malin. Mais on appelle un cheval 
qui a des fantaisies: malicieux. On dit d’une demoiselle qu’elle 
fait A ses amies mille petites malices; d’un enfant qu’il est plein 


Des Synonymes, 509 


de malice; ici malice marque simplement Tinclination A la mo- 
uerie, le penchant de jouer des tours. Un homme sans ma- 
ice est simple, innocent, bon homine; un homme sans mali- 
gnitd est droit et horindte. 

Amuser, divertir. Amuser, c'est occuper legerement l'esprit, 
de maniere qu'on ne sent pas la duree du temps; divertir, c'est 
occuper agreablement l’esprit, ‚de maniere dl'on sent ce qu’on 
fait, par une succession de plaisirs. Le temps passe, quand on 
s'amuse; on jouit du temps, quand on se divertit. Le plaisir 
n'est pas dtranger a l’amuserment; il est essentiel au divertis- 
sement. A force de se divertir on devient incapabie de s'aumuser. 

Sılencieux, tacıturne. Le silencieux garde le silence quand 
il pourrait parler; le taciturne ne parle pas quand il devrait 

arler. Le sılencieux parle peu, le tacıturne parle trop pen. 

'observateur est n£cessairement sılencieux, le nielancolique est 
naturellememt tacıturne. Un cercle d’Anglais sera tacıturne: 
une reunion de Francais ne sera pas longtemps silencieuse. 
Ceux-la sont reveurs, ceux-cı ne peuvent s’enıp@cher de parler. 

Proche, prochain, voisın. Proche annonce une proximite 

uelconque de lıeu ou de temps; prochain, une proximite rela- 
tvemept grande; voisin indique une grande proximite locale. 
Altona est proche de Hambourg; une saison est proche de sa 
tin. Tächez d’atteindre le port le plus prochain. L'été pro- 
chain sera l'époque la plus favorable. La Saxe est voisine de 
la Prusse; mais une saison n'est pas vois'ne de l’autre. 

Mutuel, reciproque. Mutuel designe l’Echange, reciproque 
le retour (MWicdervergeltung). L’echanze qui est Jıbre et volon- 
taire, est mutuel; le retour qui est dü ou exige, est reciproque. 
Des services volontaires, desinteresses, rendus de part et d’autre, 
sont mutuels ; des services imposes, des devoirs dont on s’ac- 
quitte d’un cöte ct d’autre, sont recıproques. _ 

Soutenir, maintenir. On mainttent ce qu'il faut tenir pour 
le faire subsister dans le m&me dtat; on soutient ce qui courrait 
risque sans cela de tomber. Vous maintenez des choses deja 
rangees dans un ordre; vous soutenez celles qui ne le sont pass 
qui chancellent. 

Ordonner, commander. Gelui qui gonverne, ordonne; ce- 
lui qui fait executer, commande. J.'autorite ordonne ; les char- 
ges et les pouvoirs meltent A meine de commander. Il faut la 
puissance de la force pour ordonner; il faut une domination, 
une superioritd de rang pour comnander. Un maitre ordonne 
un chef commande. La loi, la justice ordonne, un genera 
commande une armee; il ordonne un assaut à ses troupes; l’of- 
ficier qui en a la conduite, le comuınande. 

crıvain, auteur. Le premier se dit de preference des 
helles-lettres et du style; le second s’applique à toutes sortes de 
compositions. Racine, Voltaire sont d’excellents &crieains. Des- 
cartes et Newton sont des auteurs celebres. 

‚Futur, avenir. Avenir (subst.) est plus etendu, et m@me plus 
eloigne que futur ; celui-ci se dit plutöt de ce qui va bientöt arri- 
ver. Des personnes fiancees sont de futurs epoux. La posterite 
ou nos descendants sont dans l'’avenır. Futur se dit encore de 
preference des choses certaines ou probables: avenir de ce qui 
est plns incertain. L’astronomie predit le futur, les eclipses, les 
conjonctions et les retours. La dıvination predit l'avenir, comme 
des guerres, des morts, des maladies. 

Moment, instant. Moment est plus etendu; il se prend pour 
le temps en general, et dans le figure; instant a une significa- 
tion plus resserree; il marque la plus petite durde du temps, et 
n’est jamais employ& que dans le sens litteral. Tout depend de 


sie Des Synonymen. 


savoir prendre le moment favorable; quelquefois un instan. 
trop töt ou trop tard a decide du sort d’un homme. 

Aller à larencontre, au devant. On va à larencontre de 
. quelqu’un par amitie ou par curiosite, uniquement pour le joindre 
plus töt, ce qui suppose une egalite. On va au devant de quel- 
qu’un par ceremonie et par deference, pour l’honorer par cette 
er d’empressement: ce qui suppose une diflereuce de con- 

ıtion. 

Pour, afın. Pour —— une vue plus presente, plus pro- 
chaine; afın en marque une plus eloignde, moins certaine. Celui-ci 
regarde proprement un but od l’on veut parvenir; celui-la re- 
garde plus particulierement un eflet qui doit &tre produit. On 
tire le canon sur une place assiegee pour y faire br&che, et afın 
de pouvoir la prendre par assaut. Le courtisan se presente devant 
le prince pour lui faire sa cour, et afın d’en obtenir des gräces. 

Prier, supplier. Celui-ci est plus respectueux que celui-la. 
Nous prions nos égaux, nos amis; nous supplions nos sup&- 
rieurs et des personnes puissantes. On dit cependant prier 
Dieu. Supplier signilie surtout prier avec instance. 

Destin, destinde. La destinee est le sort réglé et ordonn€ par 
les decrets immuables Jdu destin; le destin veut, et ce qu'il veut 
est notre destinde: l'un designe la cause, l'autre l'effet. Destin em- 
een une idee de fatalite, et de force invincible; destinde celle 

'une vocation particuliere, par laquelle on est appelé à un cer- 
tain sort. Le destin n'est communedment employé que par les 
poetes et les orateurs; destinde est le mot du discours ordinaire. 

Eleve, disciple, &Ecolier. L’eleve prend les lecons de la bouche 
de son maitre; le — en lisant ses ouvrages, ou en étu- 
diant son esprit; l’&colier &tudie, sous un maitre quelconque, 
une chose qui ne tient pas aux arts liheraux. Un maitre d’arınes 
a des &coliers,; le sculpteur fait des e/dves ; Kant et Fichte ont 
des disciples. Plusieurs bons peintres sont des dlöves sortis de 
l’ecole de David. L'état d’ecolier est momentane; celui de dis- 
ciple peut changer, lorsqu’on renonce aux princıpes professeds; 
celui d'élove est permanent, 'parce qu'on l’est encore apres que 
l’institution est consommede. est toujours du style noble. 

harge, fardeau, faix. La charge est ce qu’on peut por- 
ter ; le fardeau signitie le poids qu’on porte; le faix joint à lidede 
de ce . porte, celle d’une impression accablante. On dit 
de la charge qu'elle est forte, du fardeau qu'il est lourd, et du 
faix_qu'il accable. 

hätier, punir. On chätie celui qui a commis une faute, 
dans l’intention delerepdre meillenr. On punit celui qui a commis 
un crime, pour l’eınp&cher de nuire, ou pour donnerun exemple. 
Un pere chätie son enfant; un juge fait punir un malfaitenr. 

‚ Diviser, partager. Diviser signifie desunir des choses 
unies, — eire considérées a part; partager, c'est detacher un 
tout et l!’employer separement. On dirise l’annde en mois, en jours; 
le cercle eu degres. On partage le pain entre les convives, un he- 
ritage entre les coheritiers; un orateur divise son discours; des 
puissances partagent entr’elles un pays. Au moral la division ınar- 

ue l’opposition, la mesintelligence; le partage n’indique que la 
ifference. Des esprits partagds s’eloignent les uns des autres: des 
esprits divisds se choquent ies uns les autres. Un conseil par- 
tage ne sait que rdsoudre; un conseil divise troublera tout. 
ager, parier. On gage, lorsqu'il s'agit de verifier, de prou- 
ver, d’accomplir ce dont on croit @tre sür; on parie, lorsqu’il 
s’agit d’evenements douteux et dependaunts du hasard, dans l’espe- 
rance d’ätre favorise par le sort. Gelui qui gage pese les raisons, 
les autorites; celui qui parie calcule les chances, les probabilites 
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de perte ou de gain. Des joueurs parient, des concurrents gagent. 
U’Anglais, adnurant la force des boxeurs, parie en faveur de 
celui qui porte les plus grands coups. Le speculateur profond 
et reflechi gage tout au plus dans les aflaires de son commerce. 

Deguiser, travestir. Deguiser, c'est substituer aux appa- 
rences ordinaires des apparences trompeuses, de maniere & 
n’etre pas facileınent reconnu. Travestir, c’est substituer aux 
vetements propres un vetement etranger, de manitre à n’etre 

as reconnu pour ce qu’on est. L’espion se deguise,; le come- 
dien se travestit. Le travestissement, lorsqu’il vous rend me- 
connaissable, devient deguiserment. Vous degwisez en cachant 
une chose sous des apparences trompeuses; vous travestissez 
en presentant la chose sous des apparences singulieres. 

Entendre, ouir, &couter. Ouir marque une sensation plus 
confuse qu’entendre, c.-A-d. qu’on pcut avoir ou2 parler, sans 
avoir entendu ce qu’on a dit, ni savoir qui l’a dit. Entendre 
est d’un usage beaucoup plus general. — Zcouter: ouir avec at- 
tention, preter l'oreille. Zcoutez! 

Erler, bannır. L’exil est prononce par l’autorite, le bar» 
nissement par la justice. L’exıl est donc une disgräce encourue 
sans deshonneur, le bannissement est une peine infamante. Un 
criminel est bann? de son pays; un courtisan disgracie est exıld 
dans ses terres. On ne traite ni Aristide ni Themistocle de ban- 
nis, ce sont de nobles exiles. Mina fut banni par la cour 
d’Espagne, mais le peuple vit en lui un de ses illustres exıles. 

Asyle, refuge. On cherche un esyle, lorsqu’on craint un 
danger; assailli par un perıl, on s’informe d'un refuge. Le 
voyageur égaré cherche un asyle; — il desire trouver 
un refuge. Le juste a besoin d’asyle, le p&cheur de refuge. 

stime, respect. L’estime n'est autre chose que l’opinion 
avantageuse qu'on a du merite de quelqu’un. ‚Un grand, sans 
renoncer à celte opinion, ne veut pas qu'on lui dise qu’on a de 
l’estime pour lui; il lui faut du respect. Le respect ne va ja- 
mais sans l’estime, mais l’estime va souvent sans le respect et 
sans la veneration. Qui ne merite point d’estime, est indigne 
de respect. _ . . 

Accompli, parfait. L’ouvrage parfait reunit toutes les 
perfections qu'il doit avoir. lL’ouvrage accompli r&unit toutes 
celles qu'il peut avoir. Gelui-la n's rien de reprehensible; ce- 
lui-ci ne laisse rien A desirer. Parfait s’applique A toutes sortes 
d’objets. Accompli exige toujours un assemblage de rapports, 
de perfections. 

Tarder, diferer. Tarder signifie demeurer longtemps à 
venir; diferer, c’est remettre, renvoyer à un autre temps. 
Tarder ne designe que le fait sans aucune raison du retard; 
differer annonce une resolution de la volonte qui determine le 
delai. On tarde en ne se pressant pas, en faisant lentement ; 
on difere en rejetant la chose A un autre temps. On perd du 
temps à tarder; on en gagne souvent à diferer. 

Etoufer, sufoquer. Etoufer se dit de tout ce qui fait perir ou 
finir, faute de communicatıon avec lair. On etoufe le feu dans 
un fourneau ; on dtoufa Tibere sous un tas de couvertures. Suf- 
foquer se dit de causes interieures, de ce qui coupe la respira- 
tion, et fait ainsi perir. On sufoque, en bouchant le canal de 
la respiration. Anacreon fut sufoqud par un pepin de raısin. 
Une violente colere sufoque. 
Auæe, nude, nuage. Le propre de la nue est la hauteur et 
Yelevation. L’aigle dans son vol élevé perce les nues. On élève 
aux nues par des louanges excessives. La nude est grosse, 
sombre, orageuse; elle vomit la pluie, l'orage, la foudre, On 
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dit au figurd: une nude de fleches, une nude d’insecte 
nude de Gosaques. L’idee d’obscurite est demimante dans is 


Ri! 5 
domestiques, les conditions et bes occupations servıles. 
ointement sert & — les emplois — * et —— 


Mesuser, abuser. N 


atzavers, sans riıne ni raison. Abuser c'est faire d'une chose um 
usage mechant, l'employer A faire du mal. On abuse en —— 


qu'il montre de l'acharnement pour la chair, on l’appelle à juste 
titre carnassıer. Ainsi l’on dit: les peuples septentrionaux sont 
fort carnassiers. 

Recevoir, accepter, obtenir. Nous recevons ce qu'on nous 
donne, ce —— nous envoie; nous acceptons ce qu'on nous 
offre; on obfient ce qu'on sollicite. Recevoir exclut simplement 
le refus; accepter marque un consentement plas expres. Ob- 
tenir indique un empressement ou une néRécessité de recevoir. 

Projet, dessein. Le projet est un plan fait pour l’ex&cution 
du dessein. Le dessein est ce qu'on veut exccuter. Le projet 
regarde plutöt N ue chose d’eloigne, le dessein ce qui est 
plus pres. On fait des projets pour l’avenir ; on forme des des- 
seins pour le temps present. Un avare a le projet de s’enrichir ; 
son dessein est d’amasser de l’argent. Au reste la difference 
entre ces deux termes n'est que fort peu nuancede. 

Regarder, concerner, toucher. Il n’y a qu'une légère dif- 
ference entre ces trois termes, qui consiste dans une espe&ce de 
gradation ou de rencherissement. Lorsque vous ne prenez 
— legere part 4 une chose, vous dites qu'elle vous regarde. 

our dire qu'elle veus concerne, il faut que vous y en preniez 
davantage. Vous dites qu’elle vous touche, lorsquelle vous est 
sensible et personnelle. Les moindres démélés dans l’Europe 
regardent tous les dtats qui la composent. Les impöts, les re- 
ceites et les depenses concernent le ministre des finances. Le 
maintien des lois, la lıbert de la pensde touchent chaque ei- 
toyen d’une r&publique. 

Recueil, collection. La collection forme un amas, un assem- 
blage; le recueil forme un corps oa un tout. On appelle plutöt 
recueil une petite collection ; et collection un grand recuetl. Le 
recueil doit @tre choisi, la collection doit @tre complete. Il faut 
du goüt, des lumitres, de la critique pour faire un bon recueil; 
il faut du savoir et de la patience pour faire une belle collection. 
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Tarole, mot. Quand je me sers de la premitre de ces deux 
expressions, je regarde la pensede, le sens de ce que !'on dit; 
en me servant de la seconde, je considere la forme, la qualite 
des syllabes, les relations grammaticales. Je peux bien aussi 
considerer la signification d’un mot: mais ce n'est qu'en tant 
qu'il forme un. terme isolé. Le oui ou le non sont toujours et 
en tous lieux les m&mes paroles; mais ce ne sont pas les m&mes 
mots qui les expriment en toutes sortes de langues. VoilA un 
mot latın. Comprenez-vous la difference qu’il y a entre le mot: 
parole, et les termes synonymes ? 

Cäasser, rompre, briser. On casse les corps fragiles, tels * 
le verre, la porcelaine, la faience. On,rornpt les corps dont les 
parties sont si bien lides, qu'on ne pcut pas les sdparer sans em- 
ployer de la force. On brise toutes sortes de corps d&s qu'on les 
inet en mille pieces par une action violente. Le choc casse ; les eſ- 
forts pour ployer rompent; les coups violentsou redoubles brisent. 

Obscuritg, tenebres. L'obscuritd est une — privation de 
elarte. Ainsi l’on dit: Tobscurité d'un hois, d'un antre, d’une 
chambre. Tendbres est une expression plus forte. On appelle 
les enfers des anciens le sejour tenedbreux. On parle des te- 
nebres de l'idolätrie, de l'ignorance. 

eur, clarte, splendeur. La lueur est un commencement 
de clarte, et la splendeur en est la perfection. Tout le secours 
de la lueur se borne A faire apercevoir les objets; la clartd les 
fait pleinement distinguer et connaitre; la splendeur les montre 
dans leur eclat. Une faihle lueur. La clarte du jour. La splen- 
deur du soleil. (Splendeur n’est guere en usage que dans le 
style soutenu et en po&sie.) j 

ser, fatiguer. La fatigue est toujours la suite d’un 
travail rude, c’est la peine qui la produit. La continuatıon d’une 
méême chose lasse. On se fatigue à forger. On se lasse à se 
tenir debout, Se lasser d’entendre toujours dire la m&me chose, 
Lassitude se dit de toute sorte d’abattement, d’indisposition. 
Elle sent de grandes lassitudes dans les membres. Ainsi la 
lassitude se fait quelquefois sentir, sans qu'on ait rien fait. — 
Dans le sens figure un suppliant lasse par sa perseverance; et 
il fatigue par ses importunitds. t MEHR 

Languissant, langoureux. Languissant signifie simplem’nt 
celuı quı languit; Zangoureux est celui quı outre ou quı aflecte 
la langueur. Ainsi on est naturellement languissant, et on faıt 
artificieusement le langoureux. 

s, vagues, flots. Les ondes se montrent dans les ri- 
vieres, et ne sont souvent que l’effet naturel de la fluidite de 
leau qui coule. Les flots Kepp agent proprement A la mer et 
viennent d'un mouvement accıdeniel. Les vagues marquent une 
beaucoup plus forte agitation, et se disent @galement des rivıeres 
comme des mers. On coule sur les ondes. On est porte sur les 
flots. On est entraine par les vagues. La tempete excite des 
u reg Le vent souleve les flots. (En podsie Onde s’applique 
à l’eau de la mer; on dıt: Poñde amöre ; le soleil se cacht dans 
lesiondes.) j , 

Lieu, endroit. Lieu marque un espace assez dtendu; en- 
droit en indiqwe une partie. Est-ce que Paris est le lieu du 
monde le plus agreable? Les espions ne vont-ils pas dans tous les 
endroits de la ville? — Vous avez choisi pour votre campagne 
un /iew charmant: montrez-moi l’endroit 2: vous comptez bätır. 

Facile, aise, leger. Une chose est aisde en elle-meme uand 
elle nous laisse sans göne, sans contraınte, au large, & Taise. 
Une chose est facıle par rapport aA nous, quand nous savons la 
faire sans peine, sans eflort, quand nous ne trouvons point de 
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difliculte. On parle d'un habit aise, d’une voiture aisde, et ilest 
clair qu’aise ne signifie ici autre chose sinon commode. Par con- 
sequeut on dira d'une entree qu'elle est aisede, lorsquelle est large 
et commode A passer; mais on dira plutöt quelle est facile, lors- 
que personne n’arröte les — ou lorsque ceux-ci ont des 
moyens sürs d’entrer. Eyalement un chemin est facile, lorsqu’on 
le trouve sans peine; il est aöse, lorsqu’on y marche commode- 
ment. Leger se rapporte au poids. Il est oppose A pesant et 
lourd, comme facile a difhcile, aisd a mal-aise. (Ce qui dis- 
tingue ordinairement l/ourd de pesant c'est la difhcult@ de se 
reınuer.) 

Poison, venin. C'est la nature qui renferme.le venin dans 
une chose, p. ex. dans une plante, et cette chose, cette plante 
est un poison pour celui qui l’avale. Ainsi la cigué est un poi- 
son; le suc destructif quelle contient doit &tre appelé venin. 
On ne peut pas dire qu’un animal est un poison, ıl renferme 
seulement dans une de ses parties un venin. Par consequent 
on ne parle que du venin de la vipere, du scorpion. Tout ce 
que lart prepare de destructif, est un poison. _ 

Morceau, piece. Piece est la partie essentielle d’un tout. 
Les pieces d'une montre; les pieces d’une armure. Puisque de 
telles parties peuvent être regardees A part et comme formant 
aussi en quelque fagon un tout, on applique encore le mot pidce 
à certaines choses qui font un tout complet. Une piece de drap, 
de toile etc.; cela est bien plus beau à la price qu’a l’echantillon. 
— Morceau se dit d’une partie detachee d’un corps solide et 
contenu, laquelle ne saurait &tre regardee comme formant un 
tout, et il s’emploie surtout des choses bonnes a manger. Un 
morceau de un, un morceau de viande. Les phrases: couper 
par pieces et par morceaux; cela n'est fait que de pieces et de 
morceaux, prouvent suflisamınent que piece ındique une partie 
»lus considerable que morceau. Neanmoins l'usage permiet de 

ire: briser un vase en mille preces. ii 

Ance£tres, aieux. Les anc£tres ont devanc& les ateux. Nos 
anc&tres vemontent dans les temps les plus recules. 

Ambassadeur, envoyed, depute, Les ambassadeurs et les 
envoyes parlent et agissent au nom d’un souverain, avcc cette 
difference que les premiers ont une qualité representative atta- 
chee à leur titre, qui manque aux derniers. Les deputes vien- 
nent de la part d'une republique, d’une province, d'une ville, 
d'une societe subalterne. 

Animal, bete, brute. Le mot animal designe ce regne de la 
nature qui est oppose au règne vegetal et an regne mineral; il 
embrasse tous les êtres organises vivants. Dans ce sens il peut 
s’appliquer a l’homne lui-m@me. L’homme est le plus noble de tous 
les animaux. Bete se dit par opposition Al’homme. On dira done: 
l’humme et les betes. Le mot brute indique les sortes des b£tes 
le plus depourvnes de sentiment et livrees à linstinct le plus 

ossier. — Quand ces diverses deneminations s’appliquent in- 
jurieusement à l’homme, c'est l'idee de grossieret€ qu’on joint au 
mot animal. On l’appellera animal, pour lui reprocher la ru- 
desse, le manıme de delicatesse, la malhonndtele, et pour le 
depeindre comme. grossier. On l’appellera bete, pour l’accuser 
de sottise, d’imbeeillite. On des ya brute, pour marquer 
la stupidite complete, l'impetuosite feroce, l’aveugle drutalite. 

Joyau, bıjou. Les joyaux sont plus beaux, plusriches, plus 
precieux ; les bijouæ sont plus jolis, plus — On parle des 
joyaux de la couronne. Une femme aime A parler de ses nie 
et elle peut aussi dire a son joli petit enfant: mon bijpu. — Quan 
on attrıbue un grand prix a ses bijoux pris ensemble, on pourra 
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aussi les appeler joyaux; on dit du moins ordinairement qu'une 
feınme s'est reserv@ dans son contrat de mariage ses joyaux. 

Vetir, habiller. Vetement exprime simplement ce qui sert 
h couvrir le corps. Habillement se rapporte non seulement A 
ce qui couvre le corps, mais encore A la parure. Ainsi l’on dit 

e tout le necessaire consiste dans la nourriture, le vdtement 
et le logement. On parle au contraire d'un habillement de ce- 
remonie, de theätre, — 

Antre, caverne. L'ideé distinctive de l’antre est celle d’en- 
foncement; son aspect interieur oflre d’abord l’obscurite. L’idee 
distinctive de la caverne est celle de concavite, de voüte; son 
aspect interieur offre un grand vide, un creux enorme, un 
grand circuit. j — 

Bref, court, succinct. Bræſne se dit a al’egard de la duree; 
le temps seul est bref. Court a rapport à la durde et A l’etendue; 
la matiere et le temps sont egalement courts. Le temps nous pa- 
rait toujours bref au moment qu'il passe. En été les nuits sont 
courtes. Courte haleine. Des cheveux courts. — Succinct ne se dit 
que par rapport a l’expression. Un orateur est succinct ou dillus. 

ieux , ancien, antıque. Une mode est vieille, lorsqu'elle 

cesse d’etre en usage; elle est ancienne, lorsque l'usage en est 
entierement passe; elle est antique, lorsqu'il ya deja longtemps 
u'elle est ancienne. — Ce qui est recent n'est pas vieux; mo- 
rne est oppose à ancien et a antique. Et il est A remarquer 
u’antique se rapporte surtout aux productions de lart, au goüt 
dihörent du nötre qui s’y manifeste. Les anciens usages; les 
usages modernes. l.'bistoire ancienne; V'histoire moderne. — 
Les monuments antiques. Bätiallantigue. Batiräa la moderne. 
— Ancien repond aussi A ce qui est nouveau. L'ancienne etla 
nouvelle Rome. Notre ancien logis. Notre ancien domestique. 

Abdiquer, se demettre. Abdiquer ne se dit que des postes 
comsiderables, et suppose toujours un abandon volontaire, tandis 

e se demettre s'applique aux petites places aussi bien qu'aux 

andes, et A un abandon force aussi bien qu’a un abandon vo- 

ontaire. Abdiquer la couronne. Il s’est demis de son abbaie. 
On l’obligea a se demettre de sa charge. _ 

Rayer, effacer, raturer. Rayer est moins fort qu’efacer, et 
effacer que raturer. On raie un mot, en passant simplement une 
ligne dessus, qui n’emp£che personne de lelire: on a ‚ lors- 
que la ligne passde dessus est assez forte pour eınp@cher qu’on 
ne le lise aiseınent : on le rature, lorsqu'on l’ellace absolument, 
de maniere qu'ıl est impossible de le lire, ou même lorsqu’on se 
sert dun gratloir. 

Mendiant, gueux. Mendiant est celui qui demande l'’aumöne. 
Gueux est un mot injurieux. Les guenilles sont son @quipage. 
Les gueux sont de vilains pauvres, des faindants vagabonds. 

outume, habıtude. Un ouvrage auquel on est accoutumd 
coüte moins de peine. Ce qui ®st tourne en habitude se fait 
— naturellement et quelquefois même involontairement. 
ne chose qu’on a coutume de faire se tourne en habitude. 
L’habitude est une disposition acquise par des actes reiterds. 

. Sacrifier, immoler. L'idee de — ———— est plus etendue, celle 
d’ımmoler est non-seulement plus restreinte, mais aussi plus forte. 
On sucrifie toutes sortes d'objets; on n'immole que des &tres ani- 
mes; immoler signifie: offrir un — sanglant, égorger une 
victime sur l’autel. — Même quand on derobeä cestermes leur idee 
religieuse, ils conservent pourtant la diflerence caractleristique. 

istide se sacrifia pour sa patrie en la servant même contre lui. 
Codrus s’immola pour elle, en achetant la victoire par sa mort. 
Songe, r&ve. Le songe est propre au sommeil. On röve 
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en veillant comme en dormant. Si l’on compare les r&ves faits 
pendant le sommeil avec les songes, ceux-la sont en vagues, 
plus etranges, — désordonnés, plus incohérents. Il y a éea des 
songes prophetiques, des songes qui saccomplirent. Mais on 
ne dira pas la m&me chose des r&ves, ce sont de fansses visions, 
des imaginations folles, des idees creuses. Enlin les röves sont 
fort au-dessous des songes. 

Penser, songer, rever. On pense tranquillement etavec ordre 
pour connaitre son objet; penser c'est reilechir, raisonner. On 
songe avec une sorte d’inquidtude, pour parvenir A ce qu'on sou- 
haite. On r&ve d'une maniere abstraite et profonde, pour s'occu- 
per agreablement. L’homme pense. Le philosophe pense A l’ar- 
rangement dc son systeme. Lhomme embarrasse d’affaires songe 
aux expedients d'en sortir. Songez A vos aflaires. Songez qu'il 
y va de votre honneur. L’amant solitaire rdve h ses amours. 

Universel, general. 1. universels’etend Atous, il embrasse tout 
le monde en detail, tous les individus. Ce qui est general com- 
prend la totalite en gros, il regarde plutöt le plus grand nombre 
des individus que tous sans restriction, il adınet les exceptions 
particulieres. Voilà pourquoi on dit qu'il n'y a point de regle si 
generale qui ne souflre ae exception. le gouvernement des 
Be n'a pour objet que le bien gendral; mais la providencede 

ien est universelle, car elle n’exclut aucun individu. On.ne 
jamais penser qu'un ouvrage humain jouisse d’une approbation 
universelle, ıl jouira tout au plus d'une approbation gendrale. 

‚Negociant, marchand. Ge dernier mot a un sens un peu 
moins etendu. Le negociant fait le commerce en grand. 

Serment, jurement. Le premier de ces mots est plus d’usage 
—— exprimer l'action de jurer en ** et d'une manitre s6- 
ennelle; le second marque quelquefois les expressions de l’em- 
portement entre particuliers; c'est un serment sans necessite et 
sans obligation. Le sermenz du prince. Des serments solennels. 
Aflirmer par serment. Les frequents jurements ne rendent pas 
le menteur plus digne d'être cru. Onne vous croira pas malgre 
tous vos jurements. 

Conduire, guider, mener. On mene ceux qui ne peuvent ou 
ne veulent pas aller seuls, en les tenant, en les soutenant. Mener 
un enfant. Mener une dame. ‚Mener qn. par la main, par le hras. 
On guide qn. pour l’emp£cher de s’egarer. Condwire serapproche 
du verbe guider, en tant qu'il marque de m&me une superioritd de 
lumitres, de connaissances; conduire c'est donner la direction. 
Us prirent des guides quiles conduisirentäR. Conduire untrou- 
peau; conduire des chevaux. Voici encore quelques phrases ou 
ces verbes s’emploient. La raison nous doit guider. Conduire la 
main de celui qui apprend à ecrire. Conduire une entreprise. 
Mener qn. par le nez. Se laisser mener dans ses actions. Mener 
en prison. La boussole guide les navigateurs; le pilote conduit 
le vaisseau; il ne doit pas se laisser mener par les vents. 

Fier, orgueilleux. lorgueil est moins supportable que la 
fiertd. Le fier täche de faıre valoir sa superiorite, il montre une 
trop grande confiance en sesforces, iltientun peu du dedaigneux, 
du hautain, il se communique peu. Mais l’orgueilleur etale d'une 
manitre choquante l’exces de la bonne opinion qu'il a de lui- 
m&me; il 'blesse tout le monde par sa presomption insupportable, 
par ses manieres, ses gestes, Ses propos arrogants. On dit: éêtre 
enfle, boufli d’orguer!; crever d’orgueu; l’orgueil est un des 
pech&s capitaux; Dicu se plait a abaisser les orgueilleux. On 

arle d’une miine fiöre, d'un regard fier, d'une marche noble et 
öre, d'une ame fidre. On dit: cet homme a une fiertd natu- 
relle, il parle förement. Voici des guerriers pleins de fierte. 
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Grave, sdrieux. On est grave par sagesse et maturite 
— on est serieux par humeur et par temperament. 
sros, epais. Gros se dit de ce qui a une circonference 
considerahle, ce qui est rond. Un grosarhre. Une grosse sta- 
tue. Epais se dit d'un corps solide ronsidere par rapport A sa 
rofondeur. Un mur epais de huit pieds. Une planche Epaisse. 
n dit aussi: un brouillard Epais, une encre epaisse. (Dense 

et compacte s’emploient dans la physique de ce qui a toutes les 
arties bien serrdes. L’or est plus dense que l’argent. Ce ıne- 
l est bien acte.) — 

Partie, part, portion. La partie est ce qu'on detache du 
tout. La part est ce qui en doit revenir & qn., etelle a rapport 
au droit de propridte. La portion est ce qu'une personne en 
recoit eflectivement. Ces heritieres ne peuvent pas avoir plus 
de la troisieme partie des biens pour leur part, ui se parta- 
gera entre elles par dgales portions. — 

—— langage. Ce dernier mot a une signification plus éten- 
due que le premier: car on donne le nom de /angage % tout ce qui 
fait connaitre les pensees. On dit: le langage des yeux; un /an- 
gage par signes; les oiseaux ont une sorte de langage; le geste 
est un langage muet. La langue consiste dans la totalıte des mots, 
des phrases, des tours dont une nation se sert. — Il est vrai qu’on 
dit le Zangage des Negres, le langage des Hottentots, mais ıl est 
clair qu on emploie tout au plus le mot de /angage dans ce sens, 

and il est question d'un peuple qui ne semble pas encore s’etre 
orme une /angue nationale, et qui se contente de manifester ses 
pensdes de quelque ınaniere que ce soit. 

Fecond, fertile. Le mot fecond renferme l'idée de la cause 
nu de la faculte de produire, d’engendrer, de ereer, et le mot 
re celle de l’eflet, du resultat, des fruits, des productions. 

es femelles, les &ufs, les grains, les pepins sont feconds ; la 
nature elle-m&me est fEconde. Une annee est fertile. La mois- 
son a été fertile. — Le soleil feconde la terre. L'industrie hu- 
maine fertilise jusqu'aux rochers. 

Nommer, appeler. Nommer se rapporte absolument au nom; 
appeler a un sens plus dtendu: on appelle les personnes de di- 
verses manieres. Vous nommez Tibere et vous !appelez monstre. 
Plusieurs anciens peuples, en nommant un tel, lappelaient fils 
d'un tel. Si vous voulez,, je vous nommerai mon autenr. Ce fort 
fut nomme le Fort-Louis. On appelle de vrais amis ceux quı 
ne s’abandonnent point dans l’adversite. — Quand on emploie 
ces deux verbes comme des verbes reciproques, on ne fait pas 
grande attention A la difierence dont nous venons de parler. 

Oeuvre, ourrage. Oeuvre se dit de ce qui depend de la vo- 
lonte, ce que le c@ur engage A faire; ouvrage de ce qui depend 
de l’art, de l’esprit, de la science. Des @uvres de charite. Une 
bonne auvre. Chacun sera juge selon ses euvures. Les bons 
ouvriers font de bons ouvrages. Voila un bel ouvrage de me- 
nuiserie. Comme @uvre sc rapporte A l’action d'une puissance, 
d’une volonte, owvrage au travail de l'industrie, a ce que pro- 
duisent le soin et l’art, on pourra dire: La creation est l’@uvure de 
la Toute-puissance: le monde sorti des mains du Createur est 
son ouvrage; et: L’=uure de la creation est ll’euvrage de six 
ours. — Quand on parle d'un auteur, on emploie ordinairement 
e mot d’zuvres pour indiquer le recueil de tous ses ouvrages. 
Menu, mınce,delie. itlenu est opposé a la grosseur et & la 
—— en tous sens, il marque ce qui a peu de circonference. 
e mince n'’attaque que l’&paisseur, en adınettant les autres dimen- 
sıons. Le delie n'est oppos& qu'à la grosseur, supposant toujours 
une sorte de longueur, et il se dit d’une chose qui est bien fine. 
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Une jambe menue. Une corde menue. Un bäton menu. Nlales 
bras et les doigts menus. Une lame mince. Une tranche de pain 
bien mince. Une etofle mince. Un fil delie. Toile delide. On dit 
figureiment: C'est une femme fine et delice; elle a l’esprit delie. 

Elire, nommer , choısir, faire choix. On dit: @lire un em- 

reur, unroi, un pape. Nomsner se rapporte plutöt a deschar- 
Bes d’un rang inferieur. On l'a nomınd president, maıre, arbitre, 

epute etc. Choisir signilie en general: se determiner par la coın- 
paraison de plusieurs choses en faveur de celle qui semble &tre 
preferable aux autres Faire choix se dit des personnes, et il 
inarque la distinction dont un souverain honore un sujet pre- 
ferahlement aux autres. Les princes ne choisissent pas toujours 
leurs ministres. Louis XIV fit choix du Marechal de Villeroi, 
pour @tre gouverneur de son petit-fils Louis XV. 

Vivres, denrees, aliments. Les vivres ne se prennent qu’en 
gros. Les assieges manquaient de vivres. La place s’est munie de 
vivres. Pourvoyons-nous de vivres. Les denrees sont les objets 
d’un coınmerce journalier; elles se divisent en menues denrees, 
qui se vendent en petit detail, comıne les fruits, les legumes, les 
aufs; cten grosses denrees, comme les bles, les vins. On parle 
ainsi d'un marche pourvu de denrdes. — On emploie le mot d’alz- 
anents,lorsqu'on regarde dans une chose l’influence qu’elle exerce 
sur la sante de l’&tre qui s’en nourrit; lorsqu’on examine si elle 
est facile à digerer , et sı elle se convertit facilement dans notre 
substance. Les ımedecins nous recommandent les aliments les 
plus simples. Le pain est un bon aliment. 

Confession , confesse. Ge dernier mot n’est jamais precede 
de l’article, et ne se met qu’avec les prepositions de et 4 dans 
les phrases suivantes: aller & confesse ; être à confesse ; venir 
de confesse. Confession se joint A toutes sortes d’adjectifs ; 
une confession franche, ingenue, sincere ete. 

Hardes, nippes. Hardes se dit de tout ce qui est d’un 
usage necessaire pour l’habillement. Nippes se dit de tout ce 

i sert à l’ajusteiment, à la parure. 

Battre, frapper. Ön n'est — battu qu'on ne soit frappe, 
mais on peut &tre frappe sans etre battu. Battre sıgnifle aınsi: 
frapper à coups redoubles, avet violence. Il m’a /rappd sans ' 
le vouloir. Je l’ai frappe assez doucement sur l’epaule. Is 
frapperent des maıns pour applaudir. TI le battit aA coups de 

oing. Battre un homme dos et ventre. Voilà pourquoi on dit: 
ottre le ble ; battre le fer sur l’enclune. 

Bout , fin, extremite. Le bout repond à un autre bout ; 
lextremite au centre; la fin au commencement. Le bout d’une 
aune, d'une table, d’une allde. L’extreinit€E du royaume. La 
fin de la vie. On parcourt une chose d’un bout a l’autre; on pé- 
netre de ses extremites dans son centre; on la suit depuis son 
origine jusqu’a sa fin. — Quelquefois on n’oppose pas precise- 
ment le centre A l'’extremite, comme p. ex. quand on parle de 
l’extremited des doigts, des cheveux etc., mais on choisıt cette 
expression pour faire valoir l'idee de la pointe qui termıne une 
chose par opposition à toutes les autres parties. 

Apprehender, craindre, avoir peur, redouter. Apprehen- - 

r warque le premier mouvement d’inquietude causee par l'ın- 
eertitude du succes. L'idee du danger et le defaut de courage 
font craindre. Mais on a de l’apprehension et des craintes, 
sans avoir peur. C'est le läche qui connait la peur et l’efiroi. 
On a peur des esprits. On _tremble de peur. — On redoute 
celui qu'on croit superieur. Un ennemi A redouter, redoutable. 

Celebre, fameux, illustre, renomme£. La celebritd se fonde 
sur un nıerite de talent, d'esprit, de science. Ce sont des actions 
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€clatantes et heroiques, qui rendent qn. zllustre,; la reputation 
u’exprime ce mot se fonde sur un merite ap € de dignitd et 
'eclat. Fameux s’appelle celui qui fait parler de soi daus une 
vaste etendue de siecles et de conirees, ınais on peut aussi bien 
se rendre faıneux par de bonnes que par de mauvaises actions. 
La vogue que donne le succes ou le goüt public rend renommé, 
sans toujours procurer beaucoup d’honneur. Nommez-moi quel- 
ues auteurs celeöbres de votre nation. Un celebre philosophe, 
es princes ne se rendent zllustres que par les monuments de 
sagesse et de bonte quils laissent apres eux. Plusieurs membres 
de cette famille se sont rendus ıllustres par de grandes actions. 
Les hommes :llustres de Plutarque. La pucelle d’Orleans, de- 
criee chez les Anglais, estimde par les Frangais , est egalement 
fameuse chez l’une et l’autre nation. Une bataille fameuse. Un 
marchand renomme; un horloger renomme. 

Cloftre, couvent, monastere. L'idée propre de cloitre est 
celle de clöture; lidee propre du couvent celle de communaute; 
lidee propre de monastere celle de solitude. On s’enferme dans 
un cloftre; on se met dans un couvent; on se retire dans un 
monastere. 


’ 





CHAPITRE XXIXK. 


Anecdotes et descriptions. 


1. Hegiage parcourait son empire sans suite el sans aucune 
marque de distincetion. Il rencontre un Arabe du desert et lui 
— en ces termes: Ami, je voudrais bien savoir de vous quel 

onune est cet Hégiage dont on parle tant? — Hegiage, repond 
l’Arabe, n’est point un homme, c’est un monstre. — Que lui re- 
proche-t-on?’ — Une foule de erimes. — Ne l’avez-vous jamais 
vu? — Non. — Eh bien! leve les yeux, c'est à lui que tu parles. 
— L’Arabe, sans tdmoigner la moindre surprise, le rcgarde 
d’un «il fixe et lui dit: Mais vous, savez-vous qui je suis? — 
Non. — Je suis de la famille de Zobair, dont chaque descendant 
devient fou un jour de l'’annde; c’est aujourd’'huı ınon jour. — 
Hegiage sourit A une excuse si ingenieuse. - 


2. Voici une des conversations que Frederic II eut pendan 
une maladie avec un domestique qui veillait aupres de lu:: 
roi. Quelle heure est-il? 
Le domest. Minuit. 
Le roi. Ah! je ne saurais dormir. Raconte-moı un peu 
quelque chose. 
e domest. Qu’est-ce que je pourrais raconter. A votre 
Majeste?’ Je suis un pauvre ignorant, je ne sais rien. 
Le roi. D’oü es-tu? 
Le domest. D’un village de la Pomeranie. 
Le roi. As-tu encore ton pere et ta mere? 
Le domest. Je n’ai plus que ma mere qui est bien vieille. 
Le roi. De quoi vit-elle ? 
Le domest. Elle file. 
roi. Combien gagne-t-elle par jour? 
domest. Sept sous. 
Le roi. Elle ne doit pas être à son aise avec cela. 
Le domest. Dans mon pays on vit ä bon marche. 
Le roi. Ne lui as-tu rien 'envoye’ 
Le domest. Je lui ai envoy& quelques &cus. 


° 
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Le roi. Tu as bien fait; tu es un brave gargon. Tu == 

bien de la peine avec moi, mais prends patience. 
uelques jours apres le roi dit au m&me domestique: Va vers 
cette fenetre-la, j'y ai mis quelque chose pour toi. — Ily avait 
une centaine de louis d’or. Je Pom6eranien ne pouvant croire 
qu’une si grande somme lui füt destinfe, en prit cing ou six, et 
ouvraat les mains pour les montrer aü roi: est-ce lA ce qu'il faut 
que je prenne ? dit-il. — Non, repondit le roi, prends tout, c’est 
ur toı; et jai aussi envoye quelque chose A ta mere. — Le bom 
— — n'eut rien de plus presse que d'aller s'informer de ce 

le roi avait envoye A sa mere; et il pensa mourir de joie , 
larsqu'il apprit que le roi lui avait fait une pension de cent &cus. 

3. Frederic, regardamt un jour par une fenftre, s’apercut 

u’'un de ses pages prenait une prise de tabac dans sa hoite qui 
Aait sur la table. Il ne ug >= point. Mais lorsqu'il se Dt 
retire de la fendtre, il lui dit: Cette tabatiere est-elle de ton 
ät? Le page tout honteux ne voulait point repondre. Fre- 
deric repeta la question, et le page dit enfin qu'il la trouvait 
fort belle. „Eh bien!“ lui dit le roıi: „Prends-la, elle est trop 
petite pour nous deux.“ a. 
. Un jour les Juifs demanderent au roi la permission de 
orter l’epee. „Volontiers“, repondit-il, „a condition qu'ils la 
porteront au cötd droit.“ 

5. Un medecin veterinaire qui avait travaille avec zele dans 
une maladie #pidemique parmi les bestiaux, demanda pour 
compense le titre de conseiller de cour. Le roi renvoya la re- 
quete, apres avoir eflace ‚les mots conseiller de cour, et sub- 
stitude: conseiller d’ecurie. 

6. Un paysan et sa femme pre&senterent un jour un placet 
au roi. Il s'informa de l’aflaire et leur dit: Il faut vous adresser 
a la Chambre. Nous y avons deja été, repondit le paysan. En 
ce cas-la, repliqua le roi, je ne puis plus rien faire pour vous. 
Viens, dıt alors le paysan A sa femme, ne vors-tu pas qu'il 
s’entend avec la Chambre? Le roi rit de bon caur de cette 
saillie, et prit le placet. 

7._ A la fin d’une bataille sanglante, Frederic demandait ı 
ses ofliciers, qui, à leur gre, s’etait montre le plus brave dans 
cette journde. Votre Majeste, Sıre , repondit-on generalement; 
et le roi s’attendait bien A cette r&ponse. Vous vous trompez, 
repondit le roi; c'est un fifre, aupr&s duquel j'ai bien passe vingt 
fois pendant le combat, et qui n’a jamaıs cesse de soufller dans 
son turlututu. 


8. Correspondance entre le sacristain de Teglise cathedrale 
de Berlin et le roi, 

Sire! J’avertis votre Majeste 1) qu'il manque_des livres de 
eantiques pour la famille royale; j'avertis votre Majeste 2) qu'il 
manque du bois pour chaufler, comme il faut, la tribune royale; 
javertis votre Majeste 3) que la balustrade qui donne sur la ri- 


viere, derriere l’eglise, menace ruine, 
Schmidt, sacristain de la cathedrale. 


Reponse du roi. 

J’avertis Mr. le sacristain Schmidt 1) que ceux qui veulent 
chanter peuvent acheter des livres; javertis Mr. le sacristain 
Schmidt 2) que ceux qui veulent se chaufler peuvent acheter du 
bois; jjavertis Mr. le sacristain Schmidt 3) que la balustrade 
qui donne sur la riviere ne le regarde point; j'avertis Alr. le sa- 
— Schmidt 4) que je ne veux plus avoır de correspondance 
avec lui. 
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9. Frederic aimait beaucoup les enfants et perinettait que les 
fils du prince royal entrassent chez lui A toute heure. Un jour 
qu'il travaillait dans son cabinet, l’aine de ces princes jouait au 
volant autour de lui. Le volant tomba sur la table du roi, qui 
le prit, le jeta à l’enfant et contınua d’ecrire. Le petit prince 
Continue son jeu, et le volant tombe encore sur la table. Le roi 
le rejette encore, en regardant d’un air severe le petit joueur, 

us promet que cela n’arrivera plus. Enfin pour la troisieme 
oi le volant vient tomber jusque sur le papier sur lequel Fre 
deric &crivait. Alors le roi prit le volant et le mit dans sa poche, 
Le petit prince deınande humblement —— et prie qu'on lui 
rende son volant. Le roi le refuse. Il redouble ses prieres. 
On ne les écoute point. Enfin las de prier, le petit prince 
s’avance fitreinent vers le roi, met ses deux poings sur ses côtés 
et dit d’un air menacant: „Je demande à votre Majeste si elle 
veut me rendre mon volant, oui ou non?“ Le roi se mitärire, 
en tirant le volant de sa poche, et le lui rendit en disant: „Tu 
es un brave gargon, ils ne te reprendront pas la Sildsie.“ 


40._Un jour que la duchesse de Brunswie dtait a Potsdam, 
le roi fit present au comte de Schwerin, son grand-dcuyer, d’une 
tabatiere en or, dans le couvercle de laquelle dtait peint un äne. 
Le comtz n’eut pas plutöt quittd le roi, qu'ılenvoya son valet da 
chambre A Berlin , fit öter Täne et mettre le portrait du roi ala 
place. Le lendemain & diner le comte aflecta de mettre sa boite 
sur la table. Le roi, qui voulait amuser la duchesse aux depens 
du grand-dcuyer, parle de la boite qu'il a donnee à ce dernier. 
On la lui passe, elle l’ouvre, et s’&crie: „Parfait, tout-A-fait res- 
semblant! En verite, mon frere, voila un des meilleurs portraits 
que j'aie vu de vous.“ Le rot dtait embarrasse, il trouvait la 
plaisanterie un peu forte. La duchesse passa la boite a son voi- 
sin, qui fit les ındınes exclamations. La boite fait ainsi le tour 
de la table, et chacun se recrie sur la ressemblance. Le roi ne 
savait que penser de cette scene. Lorsqu'enfin la boite lui par- 
vint, il reconnut le tour et ne put s’empä&cher de rire. 


11. Apres la guerre de sept ans, le roi passant quelques jours 
a Cleves, se fit donner l’etat de la province, et fut surpris d' 
trouver une somme considerable que la caisse des for&ts payaiıt 
tous les ans au couvent des Cordeliers. „Pourquoi cette somme 
A ces moines?” dit le roi au president. Sıre, repond ce dernier, 
c'est un legs des derniers ducs pour faire dire des messes pour 
le repos de leurs ämes. — Est-ce que cette contribution ne 
finira point? Ou est le couvent? je veux parler au gardien. — 
Sire, ıl est H-has derriere le parc. — Jirai A trois heures; qu’on 
le fasse dire aux moines. j 

A i’heure dite le roi se rendit au couvent. Les moines vinrent 
le recevoir à la porte en procession, et des qu'ils le virent, ils 
entonnerent le cantique de St. Ambroise. Le gardien s’approcha 
du roi, qui lui dit: Etes vous le superienr du couvent? — Oui, 
Sire. — Vous autres, vous recevez, tous les ans une grande somme 
de la caisse des for&ts; pourquoi cela? — Sire, c’est un | 
des derniers ducs, et nous sommes obliges pour cela de dire les 
messes des morts afin de tirer leurs ämes du purgatoire. — Mes 
pauvres cocsins! ils restent longteınps dans le purgatoire. Ne 
pourriez-vous pas me dire s'ils en sortiront bientöt!! — Je ne 
saurais le dire preeisement, Sire, mais des qu'ıls seront sortis, 
je ne manquerai pas d’envoyer un expres aA Potsdam pour en 
donner avis & votre Majeste,. Le roi se mit à rire, et dit au 

€sident qui dtait A cötd de lui: il n'y a rien & faire avec cet 
omme-lA, sürement il a etudie chez les Jesuites. | 
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42. Apres la bataille de Torgau, le roi ayanf mis pied A terre 
res du regiment de ses gardes trouva les ofliciers et les soldats 
&le-ın@le autour d’un grand feu, en attendant que le retour du 
our eüt dissipe la nuit. Frederie s’approche pour se chauffer 

avec eux, repond à tous, loue leur valeur, et les remercie des 
nouveaux lauriers qu'ils viennent de lui acquerir. Un soldat Imi 
demande oü il s’etaıt tenu pendant l’action, et pourquoi iln’avait 
pas été à la tete de ses gardes, comme A l'ordinaıre. Frederic 
ui rend comple avec bonte des raisons qui l’avaient oblige de se 
tenir à laile gauche de larmee. Tout en parlant, se trouvant 
incommode de la chaleur du feu, il deboutonne son surtout: une 
balle qui avait perce son surtout et son habit, tombe A ses pieds. 
Un soldat la ramasse, et s’ecrie avec transport en la montrant 
aux yeux de tous: Fritz! Fritz! tu es pourtant toujours notre 
vieux Fritz! Tu partages le danger avec nous! Nous mour- 
rons volontiers pour toi. Un vıvat general s’eleve soudain ; 
l’enthousiasme, les acclamations et les larmes de tous ces braves 
guerriers se confondent, et Frederic en ce moment est plus que roi. 

‚43. Au siege de Schweidnitz il prit envie au roi de se faire 
saigner en pleine campagne. Il demanda un chirurgien. On lui 
en amene un. Il descend de cheval, öte son habit, s’assied sur 
nne ınotte de terre, et le chirurgien fait son operation. Le sang 
—— deja, lorsqu'une hombé vint tomber A quelques pas de 
ui et le couvrit de terre lui et l!operateur. Ce dernier se sauve, 
et courant à toutes jambes il laisse le roi dans cet etat. Frederie 
sans s’eflrayer le rappelle et lui crie: au moins bande-moi le bras. 
Enfin apres bien des cris et des ımenaces de la part du roi, le 
chirurgien s’approche tout tremblant. Tu es un vaillant gargon, 
lui dit le roi, allons dep&che-toi. Le chirurgien ä demi mort 
de peur obeit, et Frederic dtant remonté sur son cheval, con- 
tinua tranquillement son chemin. 

‚44. Des que Charles XII eut atteint les frontitres de la Tur- 
quie, ilcongedia toute sa suite, et ne prit avec lui que During. 
— A la fin de la premiere journde, apres avoir couru sans Te- 
läche, le jeune During, qui nétait pas endurci à ces fatigues 
excessives comme le roi de Suede, s’evanouit en descendant de 
cheval. Le roi, qui ne voulait pas s’arreter un moment sur 
route, demanda A During, quand celui-ci fut revenu à lui, com- 
bien il avait d’argent. During ayant repondu qu'il avait environ 
mille &cus en or: „Donne m’en la moitie, dit le roi, je vois biem 
que tu n’es pas en etat de me suivre; j’acheverai la route tout 
seul.“ During le supplia de daigner se reposer du moins troıs 
heures, l'assurant qu'au bout de ce temps il scrait en tat de re- 
ınonter a cheval et de suivre Sa Majeste; il le conjura de penser 
à tous les risques qu’il allait courir. Le roi, inexorable, se fit 
donner les cing cents &cus, et demanda des chevaux. Alors 
During, efiraye de la resolation du roi, s’avisa d'un stratageme 
innocent: il tira A part le maitre de poste, et lui montrant le 
roi de Suede: „Get homme, lui dit-il, est mon cousin; nous 
voyageons ensemble pour la même aflaire; il voit que je suis 
malade, et ne veut pas seulement ım’attendre trois heures; don- 
nez-lui, je vous prie, le plus mechant cheval de votre ecurie 
et cherchez-moi quelque chaise ou quelque charıot de poste.“ li 
mit deux ducats dans la main du maitre de poste, qui satisfit 
exacteınent A toutes ses demandes. On donna auı roi un cheval re- 
tif et boiteux. Le monarque parlit seul à dix heures du soir 
dans cet equipage, au milieu d’une nuit noire, avec le vent, la 
nn et la pluie. Son compagnon de voyage, apres avoır dormi 

elques heures, se mit en route dans un chariot traind par de 

orts chevaux. A quelques milles il rencontra au point du jour 
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le roi de Sutde qui, ne pouvant plus faire marcher sa monture, 
s’en allait de son pied gagner la poste prochaine. 

15. Don Quichotte apergut trente ou quarante moulins A vent, 
et regardant son ecuyer: Ami, dit-il, la fortune vient au-devant 
de nos souhaits. Vois-tu la-bas ces geants terribles? Ils sont 
m de trente; n’'importe, je vais attaquer ces fiers ennemis de 

ieu et des hommes. Leurs depouilles commenceront A nous 
enrichir. — Quels geants? repondit Sancho. — Ceux que tu vois 
avec ces grands bras qui ont peut-@tre deux lieues de long. — 
Mais, Monsieur, prenez-y garde; ce sont des moulins à vent; 
et ce qui vous senible des bras, nest autre chose que leurs ailes. 
— Ah! mon pauvre ami, l’on voit bien que tu n’es pas encore 
expert en aventures. Ge sont des geants, je m’y connais. Si tu 
as peur, eloigne-toi, va quelque part te mettre en prıere, tandis 
que j'entreprendrai cet inegal et dangereux combat. — En disant 
ces paroles il piqua des deux, sans ecouter le pauvre Sancho, 
ui se tuait de luı crier que ce n’elaient point des geants, mais 
es moulins, et sans se desabuser davantage, à mesure qu’il en 
approchait. Attendez-moi, disait il, attendez-moi, läches bri- 
ands, un seul chevalier vous attaque. A l’instant m&me un peu 
2: vent s’dleva, et les ailes se mirent A tourner. Oh! vous avez 
beau faire, ajouta Don Quichotte; quand vous remueriez plus 
de bras que le geant Briarde, vous n’en serez pas moins punis. 
Il dit, embrasse son &cu, et en se recommmandant A Dulcinee, 
tombe, la lance en arret, surl’aile du premier moulin, qui l’en- 
leve lui et son cheval et les jette A vingt pas lun de l’autre. 
Sancho se pressait d’accourir au plus grand trot de son äne. N 
eut bien de la peine à relever son maitre, tant la chute avait et& 
lourde. Eh! Dieu me soit en aide, dit-il, je vous crie depuis 
une heure que ce sont des moulins a vent. I! faut en avoir d’autres 
dans la t&te pour ne pas le voir tout de suite. — Paix! paix! re- 
ondit le heros; c’est dans le metier de la guerre que l’on se voit 
e plus dependant des caprices de la fortune, surtout lorsqu’on 
a pour ennemi ce redoutable euchanteur Freston, deja voleur de 
ma bibliotheque. Je vois bien ce qu'ıl vient de faire: ila change 
les geants en moulins, pour me derober la gloire de les vaincre. 
Patience! N faudra bien a la fin que mon epee triomphe de sa 
malice! Dieu le veuille! repondit Sancho en le remettant debout, 
et courant en faire autant a Rossinante, dont l’epaule était à 
demi deboitee. _ 

16. Il y avaitä Aınadan une academie dont les statuts dtaient 
congus en cp3 termes: „les academiciens penseront beaucoup, 
ecriront peu, et parleront le moins possible.“ Le docteur Zeb, 
fameux dans tout l’Orient, spprit qu'il vaquait une place à cette 
academie. Il accourt pour l'obtenir. Malheureusement il arrive 
trop tard. L’academie fut desolee; elle venait d’accorder & la 
puissance ce qui appartenait au merite. Le president, ne sachant . 
comment exprimer un refus qui faisait rougir l’assemblee, se fit 
apporter une coupe qu'il remplit d’eau si exactement qu’une 
goutte de plus l'eüt fait deborder. Le savant sollieiteur comprit 
par cet emblöme qu'il n'y avait plus de place pour lui. Il se 
retirait tristement, lorsqu'il apergut une feuille de rose A ses 
pieds. A cette vue il reprend courage; il prend la feuille de 
rose, et la pose si delicatement sur l’eau que renfermait la coupe, 
qu'il ne s’en echappa pas une seule goutte. A ce trait ingenieux 
tout le monde battit des mains, et le docteur fut regu, par ac- 
clamation, au nombre des academiciens. Ar 

47. Le prince Menzikoff vendait dans sa jeunesse des petits 
fear dans les rues de Moscou. Un jour il entre par hasard dans 

a cuisine d’un boyard, oü le czar Pierre devait diner. Le boyard 
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v donnait quelques ordres et parlait a son cuisinier d'un plat 
que le prince aimait beaucoup. Le jeune Menzikofl vit qw’& 
Yınsu du cuisinier le boyard y jetait une poudre en maniere 
d’epices. U — attentivement ce mets, pour pouvoir le 
reconnaitre lorsqu’il sera servi, et il sort; ıl se promene devant 
la maison du boyard jusqu’a l’arrivde du prince. Aussitöt gue 
Menzikofl le voit, il crıe ses pätds plus fort que de coutume; ıl 
chante, s’approche du prince et cherche a se mettre en evidence. 
Pierre frappe de sa bonne mine l’appelle,, Jui fait quelques ques- 
tions, auxquelles le jeune homme r pond d’une maniere si heu- 
reuse que le prince lui dit: „Je te retiens a mon service.“ Men- 
zıkofl s’incline, — avec transport, et sans en recevoir 
l’ordre, lorsqu’on fut à table, il entre, s’avance, penetre jusqu’& 
ia salle et se place hardiment derriere le fauteuıl du ezar. Le 
plat parait; Menzikofl se baisse, ct glisse à l’oreille du prince de 
ne pas y toucher. Pierre se leve, et d'un air riant, sous un 
sıetexte plausible, entraine le jeune homme dans la piece voisine. 
a Menzikoff lui explique ce qui lui rend le plat suspect. 
car rentre, et du mêmé air dont il etait sorti il se remet à table. 
Le boyard vante le mets poudre au prince, ct l’assure qu'il sera 
de bon goüt. ———— ui ordonne de venir et de S'asseoir au- 
res de Jui, prend de ce plat, en met sur une assielte et invite 
e boyard à en ınanger le premier, pour lui donner l’exemple et 
sassurer de sa bonte. Le boyard change de couleur, et d’un 
air eınbarrasse dit que comıne sujet il n'ose manger ni avantle 
prince, ni dans une même assiette avec le prince. L,assiette 
est aussitöt presentee A un chien, qui avale eloutonnement ce 
qu’elle contenait. Mais quelques instants après ses yeux se 
troublent, il va, ıl vient, il tourne sur lui-m&me, il chancelle 
et il meurt. Le chien fut ouvert, le poison constate, le boyard 
— a vuc, et le lendemain il fut trouvd mort dans son lit. 
lenz.ikofl n’eut plus besoin des-lors de vendre des petits pales; 
le premier pas de sa fortune rapide était fait. 

18. Pendant les guerres de la Ligue, Porto-Carrero , general 
de l’arınde espagnole au secours des ligueurs, forma le projet, 
en 1597, de surprendre Amiens, place francaise de son voisinage, 
oü il savait que le service se faisait ires-negligemment. Il place 
pour cet eflet, pendant une nuit obscure, des sentinelles qui 
doivent arreter tous ceux qui iront du cöte d’Amiens. Il sen 
approche lui-m&me avec cing cents hommes choisis, qu'il cache 
dans les haies et les masures fort pres de la place. Trente 
autres Espagnols, habilles en paysans et en paysannes, les uns 
avee des holtes, les autres avec des paniers, s’avancent jusqu’A 
l’entree. Ils conduisent trois chariots, dont l’un doit s’arreter 
sous la porte, à l’endroit qui repond A la herse, pour la soutenir 
lorsqu’on l’abattra. Aussitöt que la porte est ouverte, deux des 
charıots entrent. Ceux qui conduisent le troisitme, charge de 
sacs de noix, s’arretent A l’endroit marque. Un d’entr'eux ouvre 
à dessein un des sacs, et les noix se repandent devant le corps-de- 
garde. Tandis que les bourgeois qui composaient le corps-de- 
sarde se font un amuseınent de les raınasser, ils sont tuds ou mis 
en fuite par les soldats degnises. Les cing cents hommes cacl 
dans le voisinage accourent aussitöt et entrent sans opposition 
par la porte que la charrette a empéché de fermer. 

19. Lorsque les ordres pour le massacre de la St. Barthe- 
lemi furent envoyds aux gouverneurs des provinces de France, 
il n'y en eut que deux ou trois qui refuserent d'obéir. Un entre 
autres, appeleE Montmorin, gouverneur d’Auvergne, ecrivit a sa 
Majeste la lettre suivante, qui mérite d’&tre transmise à la pa 
rite: „Sire, j’ai regu un ordre sous le sceau de votre Majesie 
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de faire mourir tous les protestants qui sont dans ma province. 
Je respecte trop votre Majeste pour ne pas croire que ces lettres 
sont supposdes; et si, ce — Dieu ne plaise, l’ordre est veri- 
tablement émané d’elle, je la respecte aussi trop pour lui ohéir.“ 

20. Au siege de Turin, en 1640, un seigent des gardes pie- 
montaises est Charge de la garde d’un souterrain pratique sous 
la cıtadelle, dont les Francais venaient de s’emparer. La mine 
etait prete; ıl ne ——— qu'un saucisson, pour la faire jouer. 
On lattendait; mais le retard pouvait faire manquer le coup. 
L'’intrepide sergent ordonne aux soldats qu'il coımmandait de se 
retirer; il les charge de recoımnmander de sa part sa femme et 
ses enfants au roi, son maitre. Demeuré seul dans le souterrain 
ıl tire de sa poche un brıquet, le bat, fait sauter la citadelle, et 
s'’ensevelit sous les ruines avec _ceux qui s’en &taient empards. 

21. Les papiers publics de Vienne, de l’annde 1776, marquent 
— arréêta quatre soldats qui, ayant die convaincus du crime 

e desertion, furent condamnes par le conseil de guerre à tirer 
au de lequel d’entr’eux subirait la peine de mort. Il y en eut 
trois qui se conformerent au jugement du conseil de guerre; mais 
le quatrieme refusa constamment de tirer; ıl allegua pour motif 
de son refus la defense que Pempereur avait faite de jouer a au- 
cun jeu (le hasard. Sa Majeste. ımperiale ayant été informede de 
la presenwe d’esprit de ee malheureux dans un ınoment aussi cri- 
tiqae, ordonna qu'on lui fit gräce, ainsi qu’& ses trois camarades. 

22. Le merschal de Saxe voulant un jour donner une preuve 
de sa force a quelques personnes, entra chez un forgeron sous 

relexte de faire ferrer son cheval, et comme il trouva plusieurs 

ers preparcs: „N’en as-tu pas de meilleurs que ceux-ci?“ dit-il 

à l’ouvrier. Celui-cı lui representa qu'ils etaient excellents; mais 
le marechal en prit cing ou six qu’ıl rompit successivement. Le 
torgeron adıira en:silence. Enfin le marechal feıgnit d'en trou- 
ver un bon, qui fat mis au pied du cheval. L’operation faite, il 
jeta un &cu de six livres sur l’enclume. „Pardon, Monsieur, dit 
# forgeron, je vous ai donne un bon fer, il faut ıne donner un 
bon éeu de six francs!“ En disant ces mots, il rompit l’ecu en 
deux, et en fit autant de quatre A cing autres que le maréchal lui 
donna. „Parbleu! tu as raison, lui dit le conite, je n’aı que de 
ınauvais dcus; mais voici un louisd’or qui, jespere, sera bon.“ 
Le marechal convint qu'il avait trouve son ınaitre. 

23. Les mousquetaires, les gardes-du-corps, les gendarmes, 
les chevau-legers entraient anciennement ala comedie sans payer, 
et le parterre en &tait toujours rempli. Le celebre Moliere, quı 
dirigeait alors le spectacle, presse par les comédiens, obtint du 
roi un ordre pour qu'aucune personne de sa maison n’enträt A la 
comedie sans payer. Ces messieurs indignes forcerent la porte 
de la comedie, tuerent les portiers, et cherchaient la troupe 
entiere pour lui faire eprouver le m&me traitement. Un jeune 
acteur, nommé Bejart, qui etait habille en vieillard pour la piece 
qu’on allait jouer, se presenta sur le theätre; „Eh! Messieurs, 
leur dit-il, dpargnez un vieillard de soixante-quinze ans qui n’a 
plus que quelques jours A vivre.“ Cette plaisanterie fit rire les 
ınutins et calma leur fureur. Moliere tint ferme, et l’ordre du 
roi fut depuis ohservé. 

21. Un censeur fort content de son mérité vint presenter & 
un monarque habile un ouvrage critique contre Virgıle. Ce prince 
fit aussitöt apporter un boisseau de froment, et apres qu'ıl fut 
vannd, il en fit donner les criblures pour recompense au censeur. 

eautru, etant en Espagne, alla visiter la faıneuse biblio- 
theque de l’Escurial, oü il trouva un bibliothecaire fort ignorant. 
Lee roi d’Espagne l’interrogea sur cette bibliotheque. Elle est tres- 
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belle, dit-il; mais votre Majeste devrait donner à celui quen a 
le soin l’administration de ses finantes. Et pourquöi’ dit le 
prince. C'est, reprit Beautru, que cet homme ne touche point 
au depöt qui lui est confie. 

26. Le fort de Fecamp venait d’etre pris, en 1593, par le 
marechal de Biron. Cette perte parut accabler les Ligueurs,, 
excepte Bois-Rose, oflicier de cur et de t&te, qui, en sortant 
de la place m&ıne, congut le hardi projet de la rendre à son parti. 
Voici comme les memoires de Sully rapportent cet acte de bra- 
voure, comparable à tout ce que l’antiquite nous oflre de plus 
extraordinaire. Le côté du fort qui donne sur la mer est un 
rocher de six cents pieds de haut, coupe en precipices. La mer 
en lave continuellement le pied à la hauteur d’environ douze pieds, 
excepte quatre ou.cing jours de l’annde, ou la mer le laısse & 
sec l'’espace de trois ou quatre heures. Bois-Rose, à qui toute 
autre voie était fermedc pour surprendre une garnison attentive & 
la garde d’une place nouvellement prise, ne douta point que, s'il 

ouvait aborder par cet endroit regarde comme inaccessible, il 
ne vint à bout de son dessein; il ne s’agissait plus que de rendre 
la chose possible. Il avait gagné pour cet eflet deux soldats de 
la garnison, et l’un d’eux se tenait tout le temps de la basse 
marde sur le haut du rocher, oü. il attendait le signal convenu. 
Bois-Rose, ayant pris le temps d’une nuit fort obscure, aborde 
avec cinquante hommes choısis et deux chaloupes au pied du 
rocher. Il setait muni d’un gros cable, dgal en longueur & la 
hauteur de roc, et il y avait fait de distance en distance des 
noauds et passe de courts bätons pour appuyer les pieds et les 
mains. Le soldat qui se tient en faction n’a pas plutöt regu le 
signal, qu’il jette du haut du precipice un cordeau, auquel ceux 
d’en bas lient le cable, qui est guinde en haut par ce moyen, et 
‚ attache à l’entre-deux d'une embrasure avec un fort levier passe 

ar une agrafle de fer faite a ce dessein. Bois- Rose fait prendre 
es devants à deux sergents dont il connait la rdsolution, et or- 
donne aux cinquante soldats de s’attacher de m&me à cette espece 
d’echelle, les armes lides autour de leur corps, et de suivre Ala 
file, se mettant lui-meıne le dernier de tous, pour öter à ceux 
qui pourraient &tre tentés d'âtre läches tout espoir de retour. La 
chose devient d’ailleurs bıentöt impossible; car avant qu'ils soient 
seulement A moitié chemin, la marde, qui a monte de plus de 
six pieds, a emport& les chaloupes et fait flotter le cable. — en. 
s’arrete ici un Inoment, pour se presenter ces cinquante hom- 
mes suspendus entre le ciel et la mer, au milieu des tenebres, 
ne tenant qu’a une machine si peu süre, qu'un leger defaut de 
precaution, la trahison d'un soldat mercenaire, ou la moindre 
peur pouvait precipiter dans les abimes de la mer ou dcraser 
sur les rochers; qu’on y joigne le bruit des vagues, la hauteur 
du rocher, la lassitude et l’epuisement: il £ avait dans tout cela 
de quoi faire tourner la tete au plus assure de la troupe, comme 
elle commenga en eflet à tourner à celui-]a m&me qui ta condui- 
sait. Ce sergent dit a ceux qui le suivaient qu'il ne pouvait plus 
monter, que le cœur lu defaillait. Bois-Rose s’apergoit qu’on 
n’avance plus, et comme le discours du sergent passe de bouche 
en bouche lui parvint, il prend son parti sans balancer: il passe 
ehr le corps de tous les cinquante qui le precedent, en 

es avertissant de se tenir ferme, et arrive jusqu’au premier, 
qu'il essaie d’abord à ranimer. Voyant qu'il n’en pouvait venir 
a bout par la douceur, il l’oblige, le poignard dans les reins, 
de monter. Enfin avec toute la peine et le travail qu’on s’ima- 
gine, la troupe se trouve au haut du rocher avant la pointe du 
jour, et est introduite par les deux soldats dans le chäteau, oü 
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elle commence par massacrer sans misericorde le corps-de- 
zur et les sentinelles. Le sommeil livra presque tout le reste 

e la garnison à la merci de l’ennemi‘, quı fit main basse sur 
tout ce ie resista, et siempara du fort. _ 

27. Louis Berton de Crillon &tait d'une intrepidite si décidée 

—— ne l'appelait que l’'homıne sans peur. Le jeune duc de 
(uise, aupres de qui Henri IV l’avait envoye A Marseille, voulut 
€prouver jusqu’oü cette fermete pouvait aller. Pour cela il fait 
sonner le boute-selle devant le logis de ce,brave, fait mener 
deux chevaux A sa porte, ınonte chez lui pour lui annoncer que 
les ennemis sont maitres du port et de la ville, et lui propose 
de se relirer pour ne pas augmenter la gloire du vainquenr. 
ze. Crillon ne füt presque pas &@veille, lorsqu’on lui tint ce 
iscours, il prit ses armes sans s’&mouvoir, et soutint qu'il 
valait mieux mourir l’Epee a la ınain que de survivre A la perte 
de la place. Guise ne pouvant le detourner de cette resolution, 
sortit avec lui de la chambre; mais au milieu des degres il laissa 
echapper un — éclat de rire, qui fit apercevoir & Crillon la 
plaisanterie. Il prit alors un air plus severe que lorsqu’il pen- 
sait aller combattre, et serrant fortement le duc contre la mu- 
raille, il lui dit d’un ton terrible: „Jeune homme, ne te jone 
jamais a sonder le cœur d’un homme de bien! Par la mort! si 
tu m’avais trouve faible, je taurais poignarde!“ 

28. Le marechal de Luxembourg, n'etant encore que comte 
de Bouteville, servait dans l’armde de Flandre, en 1675, sous le 
commandement du prince de Condé, Il apergut dans une marche 
quelques soldats qui s’etaient écartés du gros de l’arınde. Il en- 
voya un de ses aides-de-camp pour les ramener au drapeau. Tous 
obeirent, except€ un seul, qui continua son chemin. Le comte, 
vivement oflense d'une telle desobdissance, court A lui, la canne 
A la main, et menace de l’en frapper. Celui-ci repond avec sang- 
froid que, s’il ex&cutait sa menace, il saurait bien l’en faire re- 
pentir. Outré de la reponse, Bouteville Jui dechargea quelques 
coups et le Pe a rcjoindre son corps. un jours apres 
l’arınde assiegea Furnes. Bouteville chargea le colonel de tran- 
chee de lui trouver dans son regiment un homme ferme et in- 
trepide pour un coup de main dont il avait besoin, avec cent 

istoles de recompense. Le soldat en question, qui passait pour 

e plus brave du regiment, se er et ayant mene avec lui 
trente de ses camarades, dont on lui avait laisse le choix, il 
s’acquitta de sa coımmission, qui etait des plus hasardeuses, avec 
un courage et un bonheur incroyables. A son retour, Bouteville, 
apres l’avoir beaucoup loue, lui fit compter les cent pistoles 
qu'il lui avait promises. Le soldat les distribua. sur-le-chanıp 
a ses camarades, disant qu'il ne servait point pour de l’argent, 
et demanda seulement que, si l’action qu'il venait de faire ın 
ritait quelque rdcompense, on le fit offiecier. Adressant ensuite 

la parole au comte, il lui demanda s’il le reconnaissait. Sur 
reponse de Bouteville qu'il ne se rappelait pas de l’avoir vu: 
eh bien, lui dit-il, c'est moi qui suis le soldat que vous mal- 
traitätes sı fort il y a quinze jours; je vous avais bien dit que 
je vous en ferais repentir. Le comte de Bouteville, pleıin, d’ad- 
miration et attendriı jusqu’aux larmes, l’embrassa, lui fit des 
excuses et Je nomına officier le m&me jour. 

29. Ce fut en 1798 que sur les hauteurs de Morgarten les ha- 
bitants du canton de Schwyz renouvelerent l’ancien monument du 
courage de leurs peres. Semblable3 aux trois cents Lacedemo- 
nıens qui, pour la defense de leur patrie, se devouerent a une 
mort certaine, ils s’dtaient reunis sur les frontieres de leur petit 
pays, pour venger les insultes faites à leur nom et à leur liberte. 
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Aloys Reding, leur chef et leur compagnon d’armes, la veille du 

jour de l’attaque, les harangua ainsi: „Chers amis et coneito 

votre sort va @tre decıdd. Nous voila entoures d’ennemis, 

donnes de nos amis! Ainsi il ne nous reste plus qu'à 

si, ä l'’exemple de nos peres, nous voulons rdunir nos 

et pe@rir, s'il le faut, pour le bien de la patrie. Une mort pres- 
e certaine nous attend. S’il est quelqu’un parmi nous qui 

grette la vie, qu'il se retire. Astchn reproche ne le suivra d 

notre part. Ne nous en imposens du moins pas dans 4 

heure solennelle. Jaime ınieux avoir cent hommes sur lesqu 

isse Ccompter avec assurance que einq cents qui s’en iront 

t le trouble et 


it parıni la troupe. Immobiles et appuyes sur leurs arınes, 
ces ves gens dcoutaient avec dinotion le discours de leur 
chef. Par-cı par-la une larme brillait dans l’eil de ces mäles 
guerriers. Enfin des cris impdtueux remplissent les airs, et 
mille voix repetent: „Oui, nous mourrons plutöt que de * 


uissance nationale moins sur la grandeur reelle de la 
lique que sur l’aflaiblissement et la destruction de ses v N 
de les combattre les uns par les autres, et de les traiter en 
amis tant qu’on en a besoin. Quand le temps est venu de’les 
ecraser, des génies si feconds ont bientöt trouved un prete 
pour realiser a leur egard la fable du loup et de l’agnean. ©: 
ne peut voir sans fremir d’indignation sa conduite envers les 
neue cantons de la Suisse. — C’etaient les enfants de Guillaume 
ell, pauvres, deinocrates, sans rapport presque avec leurs voi- 
sins. N’importe, il faut les revolutionner. En eos az la 
& qui les rend heureux depuis cing cents ans, cette libert@ 
i autrefois fit l’envie des Francais, n’est pas celle quil leur 
faut. C’est la constitution qu’on leur presente, ou la mort. Us 
ne la veulent pas, cette constitution,, parcequ'ils cessent de eroire 
aux intrigants et aux traitres. Cependant cette poignde d’hommes 
simples, qui avaient ignore les combats depuis trois cents ans, 
ose resister. Leur sang republicain s’est mêlé avec celui des 
publicains francais, non pour defendre les droits sa 
euples, mais pour s’egorger les uns les autres. Oh, 
impie, par laquelle le directoire veut exterminer la race de ur 
laume ‘Tell! — Heureusement je ne puis &tre soupconne d’a 
pris part à cet acte d@shonorant. Sı j'eusse été dans le 
toire, ce serait moi qu’un jour on en aurait accuse. 

31. Les diseussions civiles qui depuis 1436 a 4117 de- 
solerent la Suisse, et qui faillirent rompre les n&uds de la con- 
federation helvetique bornde encore A huit cantons, donn 
naissance dans la ville de Zurich A une societe militaire, pen 
connue de nos jours, ınais bien digue de léêtre. Seize volontaires, 
dont plusieurs s’dtaient distingues dans le metier des armes, 
s’associerent pour defendre leur ville dans les dangers toujours 
plus imminents. Ces jeunes guerriers se lıerent les uns aux 


Ce 


Aneedotes. 529 


par les serments les plus sacres, et formerent une espece de r&- 
union d’abord de seize ımembres, puis bientöt après de soixante, 
et qui alla même jusqu’a cent, nomıbre qu’elle ne put outrepasser. 
Ils acheterent de leurs —*— deniers une maison située pres de 
l’ancien hötel-de-ville, a l’endroit oü dtaıt le ınarche au poisson. 
C'est la que se tenaient leurs assemblees pour concerter de hrillantes 
expeditions, et qu’ils deliberaient sur les moyens de sauverla patrie. 
Chaque membre de cette soeiété avait fait sculpter sur sa maison 
la tete d’un bouc pour la distinguer des autres. On donna Jans 
la suite le mê me nom aux propridtaires de ces maisons, et ils 
l’ont conserve jusqu’a nos jours. Ces boucs se recruterent suc- 
cessivement des plus intrepides soldats de la ville et du canton, 
dont plusieurs s’offraient A l’envi chaque fois qu’un de leurs con- 
freres avait peri dans quelque combat. On recevait indistincte- 
ment des gentilshoınmes et des roturiers, des citoyens de la ville 
et des habitants de la campagne. La m&me bravoure les rendait 
tous é gaux, et le meilleur titre, pour y @tre agrege, était quelque 
action d’eclat. Peut-£tre m&me doit-on leur attribuer la conser- 
vation de Zurich dans un temps oü tout semblait concourir à sa 

erte. Leur exemple electrisait le reste de la bourgeoisie, et 
leur devouement A la patrie —— comıne un puissant aiguillon 
sur le reste des citoyens. — Le bourgmestre Rodolphe Stussı est 
regarde comme le fondateur de cette societe. Cet homme doue 
des plus rares talents, d’une force de corps ———— et d’une 
vaillance heroique, mais en m&ıne temps d’une inflexibilite de 
caractere qui causa peut-@tre la funeste guerre ou sa patrie se 
trouvait engagee, terınina sa glorieuse carriere le 22 juillet 1443. 
Dans cette fameuse journde la cavalerie autrichienne et la zuri- 
coise, rompues par les troupes des cautons et coupdes de l'in- 
fanterie, repassaient en desordre le pont de la Sihl, pour se 
retirer dans la ville. La retraite etait d’autant plus difficıle, que 
ce pont etait fort etroit, et que l’enneini vainqueur pouvait entrer 
dans Zurich en même temps avec les fuyards. Stussi avec 
quelques-uns de ses braves amis, l’elite de la société des boucs 
se charge de la defense du pont, et tel qu’un autre Horatius il 
reste seul a repousser les attaques de l’ennemi. Entouré des ca- 
davres des siens, et des Suisses assoınnıds par sa hache d’armes, 
il tombe enfin perc par deux soldats lucernois, qui avaient 
entr’ouvert les planches du pont*). Les canfederes, n’etant plus 
arr&tds par ce seul homme, se precipitent vers la ville, et Pau- 
raient prise sans doute, si une femme, nommée Ziegler, n’eüt 
abattu fort à propos la herse. - Une cinquantaine d’entr’eux s’y 
trouvent alors enfermes, et p@rissent tous accables par le nombre 
apres une longue et valeureuse defense. La societ€ des boucs 
perdit dans celte deroute plusieurs de ses plus braves volon- 
taires. — Des negociations de paix s’entamerent bien*öt apres. 
La regence de Zurich, — retablir lancienne harınonıe, fit in- 
viter la jeunesse des villes voisines a des jeux militaires durant 
le carnaval. L’invitation fut partout aınicalement recue, et l’on 
compta le jour fixe mille cing cent trente-six Suisses des pays 
confederes dans les murs de Zurich. ls furent traites en freres, 
et fetes avec autant de cordialit€ que de magnificence. Mais il 
etait difhicile de contenir cette fougueuse jeunesse, dont plusieurs 
avaient été du nombre des assiegeants de la ville, et qui por- 
taient encore des ınarques de la valeur de ses defenseurs et des 


*) Muller rapporle que presque dans le m&eme moment qu'un soldat 


lucernois entr'ouvrait les planches de ce pont, un bourgeois de 
Zurich, nomm& Zourkinden, percait le bourgmestre par un coup 
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boucs en particulier. Les boucs de leur eôté étaient plus intre- 
ides que prudents. Ils ne crurent point devoir ceder le pas à 
eurs hötes. Il s’eleva un grand tumulte. On en vint à des voies 
de fait, et le carnaval eüt fini par un massacre general sans les 
eflorts des magistrats de Zurich, et de ceux des cantons. — 
Enfin on parvint A maintenir la paix, dont les preliminaires 
avaient deja été signds. Les cantons firent desavouer la conduite 
de leurs jeunes gens, et oflrirent une satisfaction a la regence 
de Zurich; mais ils exigerent en me&me temps que les boues 
fussent exclus de la paix generale. Zurich s’y refusa d’abord ; 
mais trop aflaihli par la longue lutte qu'il venait de soutenir, il 
v consentit enfin. Les boucs se retirerent en Souabe, oü-ils 
avaicnt achete quelques propriedtes, et ou ils vecurent pfusieurs 
anndes de suite. Mais bienlöt las de ce genant exil, ils reso- 
lurent d’y mettre fin, et d’employer, pour y parvenir, la 
ruse et la finesse, si le courage ne pouvait y suflire. Ils 
avaient appris que le landammann Fries d’Uri, honune du plus 
grand credit par toute la Suisse, devait traverser le lac de Zu- 
rıch. Aussitöt un detachement de boucs se met en route, arrive 
à temps a l’endroit designed, enleve pendant la nuit le landaınınann, 
et le cunduit en ötage aA Hohenkrähen, chäteau qui leur appar- 
tenait, et quiils avaient eu soin de fortifier. Lä les proscrits 
lui prodiguerent toutes les marques de consideration dues A sa 
dignite et a ses vertus, et ils surent si bien se conduire & son 
egard, qu'il avoua dans la suite que son sejour au milieu des 
boucs avait été le plus beau temps de sa vie. 11 &crivit peu de 
temps apres son arrivde a Hohenkrähen tres-fortement en faveur 
des boucs a la diete des cantons, assemblee alors a Lucerne. Les 
gouvernements des cantons sentirent que, s’ils persistaient A per- 
secuter les boucs, l’opinion generale pourrait bien &tre contre 
eux, et ils se häterent de conclure une espece de paix particu- 
liere avec la sociele. Ce traile singulier n’a point ete conserve. 
Tout ce que Von sait, c'est que les boucs revinrent paisiblement 
demeurer A Zurich, et recurent en outre de la part des cantons 
cing cents florins du Rhin comme rancon du landammann Fries, — 
Depuis ce teınps-IäA la societe des boucs ne joua plus un röle 
aussi aclif; mais elle se mainlint encore longtemps en vigneur 
our entretenir parmi la jeunesse le patriotisine, l’esprit mili- 
aire ct l’amour des grandes actions: qualitds qui ne sont plus 
trop communcs de nos jours. Il est à regretier que tant de cou- 
rage et d’intrepidite ne se soient ınontres que dans une guerre 
qui arma des freres contre des freres, en armant un canton 
contre les autres. — Cette société subsiste encore aujourd'hui 
sous la même denomination: au moins croit-on qu'elle a donne 
naissance à celle de l’escargot, animal qu'elle porte dans ses 
armoiries, 
32. Rica & Ibben à Smyrne. 

Les habitants de Paris sont d’une curiosite qui va jusqu'à 
l’extravagance. Lorsque j’arrivai, je fus regarde comme si Javais 
ete envoye du ciel: vıeillards, hommes, femmes, enfants, tous 
voulaient me voir. Si je sortais, tout le monde se mettaıt aux 
fenetres; si jetais aux Puileries, je voyais aussitöt un cercle se 
forıner autour de moi. Les feınmes ınemes faisaient un arc-en- 
ciel nuancd de mille couleurs, qui m’entourait. Si j’etais au 
spectacle, je trouvais d’abord cent lorgnettes dressees contre 
ma figure. Enfin, jamais homme n’a tant etd vu que moi. Je 
souriais quelquefois d’entendre des gens qui n’dtaient presque 
jamais sortis de leur chambre, qui &isaient entrieux: „I faut 
avouer qu'il a l’air bien persan.“ Chose admirable! je trouvais 
de mes portraits partout; je me voyais multiplie dans toutes les 
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boutiques, sur toutes les chemindes; tant au craignait de ne 
m'avoir pas assez vu. _ 

Tant d’honneur ne laisse pas d’ötre a charge, je ne me croyais 
pas un homme si curieux et si rare, et quoiyue j'aie tres-bonne 
opinion de moi, je ne me serais jamais imagine que je dusse 
troubler le repos d’une grande ville, oü je n’etais point connu. 
Cela me fit resoudre à quitter l’habit persan, et a en endosser 
un a l’curopdenne, pour voir s’il resterait encore dans ma phy- 
sionomie quelque chose d’admirable. Cet essai me fit connaitre 
ce que je valaıs reellement. Libre de tous les orneinents etran- 

ers, je me vis apprecie au plus juste. J’eus sujet de me plaindre 
e mon tailleur, qui m’avait fait perdre en un instant l’attention 
et l’estiime publique; car j’entrai tout-A-coup dans un néant af- 
freux. Je demeurais quelquefois une heure dans une coınpagnie, 
sans qu'on ın’eüt mis en occasion d’ouvrir la bouche: mais sı 
quelqu’un par hasard apprenait à la compagnie que j’etais Persan, 
jentendais autour de moi un bourdonneinent: Ah, ah! Monsieur 
est Persan? C'est une chose bien extraordinaire! Comment peut- 
on &tre Persan 
Le baron des Adrets, calviniste zele et cruel, ayant pris 
en 1572 le fort de Montbrison, fit d’abord couper la tete aux 
plus dıstingues de ceux qui l’avaient defendu. Apres diner il 
fit monter les autres sur une tour tres-elevee, et se faisait un 
amusement de les obliger a se precipiter. Un d’eux eut le bon- 
heur de se tirer de ce mauvaıs pas par une saillie. Il prenait 
son €lan, ınais sur le point de se precipiter, il sarr£tait aussi- 
tot, et recommmengait le mê me manege. Le baron ırrite lui dit: 
„Veux-tu finir? voila deja trois fois que tu recommences.“ — 
„Ma foı, Monsieur le baron,“ repondit l'autre, „je vous le donne 
en quatre.“ Cette plaisanterie dans un danger sı pressant derida 
le front du baron, il accorda la vie ä ce malheureux. 


34. Un prince d’Italie entretenait une troupe de comediens, 
qu’il ne payait pas. Leur teinoignant un jour sa satisfaction, il 
leur dit: „Vous tes de hons comediens. * — „Oui, Monseigneur 
dit un d’entre eux: „si bons qu’on ne peut nous payer.“ 


5. Un acteur arrıve de Flandre debutait a Paris dans le 
röle d’Andronic avec peu de succ&s; lorsqu'il vint a dire: 

Mais pour ma fuite, ai, quel parti dois-je prendre ? 
un plaisant repondit: 

Ami, prends la poste, et retourne en Flandre. 

36. Une actrice chargde d’un röle de princesse étant restce 
court apres avoir rdeile ce vers: 

Vous souvient-ıl, ma soeur, du feu roi notre pere.” 
un spectateur du parterre repliqua par cet autre vers de la co— 
medie de Jodelet prince: 

Ma foı, s’il men souvient, il ne m’en souvient guere. 


37. Le prince de Conti avait recu chez lui le celebre abbi 
Prevost, si connu Paz ses ouvrages lıtteraires. L’ahbe auraıt 
desire lui être attache d'une maniere lucrative; ilse hasarda d’en 
parler au prince, qui lui dıt: „Eh, que veux-tu que je fasse pour 
toi?* — Ah, Monseigneur, je me trouverais tres-heureux, si 
votre altesse voulait ine noınımer son aumönier. — „Mon au- 
mönıer! tu te moques de moi, je n’entends jamais la messe.“ — 
Et c'est pour cela, Monseigneur; je ne la Jis jamais. — Le 
prince, sans lui donner le titre d’aumönier, lui accorda un trai- 
tement de douze cents francs. 

38. Pelisson, etant prisonnier a la Bastille , fut prive des res- 
sources que procure l’eiude. On lui öta livres, encre et papier. 
Il fut oblige de se contenter de la compagnie d'un Basque stupide 
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et morne, qui ne savait que jouer de la musette. Il sut pourtant 
trouver en lui une ressource contre l’ennui. Une araignee faisait 
sa toile à un soupirail qui donnait du jour & la prison ; il entre- 
rit de l’apprivoiser. Pour cela il mettait les ınouches sur le 
yord du soupirail, tandis que son Basque jouait de la ınusette: 
Peu-A-peu l’araignee comme apprivoisee par le son de cet in- 
strument, s’accoutuma à sortir de son trou, pour courir sur la 
proie qu'on lui presentait. Il continua de l’appeler toujours au 
m&me son; et en eloignant la proie de plus en plus il parvint, 
apres un exercice de quelques mois, &a discipliner si bien cet 
insecte, qu’il partait toujours au premier signal pour aller prendre 
une mouche au fond de la chambre et —— sur les genoux du 
risonnier. Le gouverneur de la Bastille vint un jour voir Pe- 
isson, et lui demanda, avec un sourire insultant, à quoi il s’oc- 
cupait. Pelisson, d'un air serein, lui dit qu'il avait su se faire 
un amusement, et donnant aussitöt son signal il fit venir l'araignee 
apprivoisde — maıs voila que le barbare l’ecrasa. 

39. Un jour que Dominique se trouvait dans une biblioth 
publique il y rencontra le president du Harley, qui expliquait 
au bihliothecaire ce que renfermait un ouvrage, dont ıl ne se 
rappelait pas le titre, et dans lequel il desirait faire quelques 
recherches. Le bibliothecaire ne devinait pas quel livre ce pou- 
vait &tre. Dominique, qui le voyait en peine, designa l’ouvrage 
sous son vrai nom. Le president, charme de rencontrer un 
homme aussi &claire, lie conversation, et termine par l’inviter à 
diner; Dominique accepte. La plupart des convives, qui le con- 
naissaient, ne furent pas peu surpris de le voir aussi parıni eux. 
Ils n’en temoignerent cependant rien au grave magistrat, si ce 
n'est apr&s le diner et en particulier. Le president, surpris et 
faché d’avoir adınis familieremert a sa table un arlequin, voulut 
en temoigner sa mauvaise humeur A Dominique, en lui demandant 
assez brusqueiment qui il etait. — „Monseigneur, ré poud l’aimable 
histrion, je suis votre parent et votre successeur.“ — „Gom- 
ment!“ dit Monsieur du Harley, encore plus surpris et plus fä- 
che. — „Oui, Monseigneur. Votre bisaieul n'dtait-il pas Harlav 
premier? votre aieul Harlay deux? votre pere Harlay trois? 
vous, Monseigneur, Harlay quatre? et moi Arle-quin (quint)?“ 
Le president et les convives ne pouvant s’empächer de rire et 
de trouver la gendalogie aussi plaisante que bien imaginde, pas- 
serent le reste de la journee tres-gaiment avec son auteur. 

‚40. Un comte se promenant seul fut aborde par un mendiant 
boiteux, qui lai demanda plusieurs foıs l’aumöne. Fatigue de 
V’obstination de cet homme, qui persistait a l’importuner de ses 
supplications, il lui donna une piece de monnaie. „Vous &tes 
trop bon, Monsieur le comte, de donner quelque chose a ce ma- 
raud, lui dit un inconnu qui se trouva dans ce moment pres de 
lui; c’est un fourbe, qui contrefait le boiteux, il marche aussı 
droit que vous et moi. Pretez-moi un instant votre canne, > 
vais vous en donner la preuve.“ — Aussitöt l'inconnu prend la 
canne du comte, ct se inet a courir après le — boiteux, 
qui en eflet retrouva vite lusage de ses jambes et s’enfuit de 
toutes ses forces. Tous deux disparurent bientöt. Le comte stu- 
pefait attendit quelque temps le retour de son homme et la res 
titution de sa cannc. Mais il ne revit plus nı l’un nı l’autre. 

4. Il y avait a la menagerie de Versailles un fort beau dro- 
madaire. Cet animal transporte dans une terre etrangere langwis- 
sait loin de son climat. Pour ranimer sa chaleur presque &teinte, 
on ordonna de lui donner par jour quatre bouteilles de ben vin 
avec du pain, Le soin du malade fut confie à un Suisse de la 
menagerie, qui edtait exact à lui faire avaler cette ordonnance. 
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Cependant, malgre son attention scrupuleuse, l’animal deperissait 
de jour en four, et l’affaiblissement general de tous ses membhres 
annongait une mort prochaine. Alors le bon Suisse alla, d’un 
air suppliant, solliciter une recompense des soins qu'il avait 
rendus au moribond. „Eh, que voulez-vous?“ lui demande le 
roi. — „Sire, la survivance du dromadaire.“ Le roi rit beau- 
coup de cette requ&te naive, qui fut sur-le-champ accordee. 

42. Thomas Morus etant seul à se promener sur une ter- 
rasse voisine de l'’endroit ou l’on enferme les fous a Londres, 
un de ces insenses s’&chappa, vint à l’endroit ou etait Morus, et 
l'ayant joint:' „Jette-ıoi lA-bas, lui dit-il, afın que j'aie le plaisir 
de t'y voir arriver diligeininent.“ Le chancelier, qui n’etait pas 
des plus forts, s’en tira par une presence d’esprit admirable; il 
dit au fou: „Mon ami, ce n'est point une chose bien divertis- 
sante ni singuliere, que de voir un homme tomber en bas, mais, 
si tu veux, je te ferai voir mieux; je vais y descendre, ensuite 
je sauterai ici-haut tout d'un coup, sans l’aide de personne; et 
je suis sür que tu en seras edtonne.“ Le fou fur frappe de la 
eng il y consentit, et resta sur le bord de la terrasse 

attendre le chancelier, qui non seulement manqua à ce qu'il 
avait promis, mais envoya encore du monde pour reprendre le 
fou et le renfermer. , 

43. Sire, disait un jour Dufresny à l,ouis XIV, qui Faimait 
et qui se divertissait de ses plaisanteries: „Sire, je ne regarde 
er le nouveau Louvre, sans m’ecrier: superbe monument de 
a magnificence d’un des plus grands rois qui de son non ait 
rempli la terre, palais digne de nos monarques! vous seriez 
acheve si l’on vous eüt donne à l’un des quatre ordres men- 
diants pour y tenir ses chapitres et loger son general.“ 

44. Saint-Patrice, ayant converti un roi de la Momonie (en 
Irlande) nommé Aongus, lui donna le haptême avec les solen- 
nites qui dtaient alors en usage. Le saint dv@que voulant s’ap- 
puyer sur son bäton pastaral, qui etait garni par le bout d'une 
pointe de fer, perga le pied du roi, qui souflrit la douleur sans 
se plaindre jusqa’a la fin de la ceremonie. J,e prelat ayant su 
Y’accident, lui demanda pourquoi il ne s’etait pas plaint. Le roi 
lui repondit avec respect qu'il avait cru que cela faisait une 
partie de la cer&monie. 

45. Dans le premier voyage a@rien que fit Blanchard en 
Hollande, le paysan sur le pre duquel il descendit, bien moins 
touche de ce merveilleux spectacle et des progres de la naviga- 
tion a@rienne, que du dommage fait A quelques toufles d’herbe, 
dechira le ballon, et fut sur Je point de maltraiter l’aeronaute, 
—F ne se tira de ses mains qu'éên souserivant un hillet de dix 

ucats. Ce paysan, cite en justice en reparation du doınmage, 
arvint adroitement à se tirer d’aflaire. „Messieurs, dit-il aux 
juges, la loi porte en termes formels que tont ce qui tombe des 
airs ou du ciel sur un champ, appartient au propriedtaire. Or, 
Monsieur Blanchard et son ballon sont toınbes des airs dans mon 
champ. Done Monsieur Blanchard et son ballon m’appartiennent. 
Je lui ai perinis de se racheter pour dix ducats, il est elair qu'il 
me les doit.“ Ce syllogisme en bonne forme parut peremptoire, 
et Monsieur Blanchard eut le bon esprit d’en rire le premier. 
Dans le voyage que fit Leibnitz en Italie, il lui arriva 
une aventure qui pensa lui coüter la vie.- Pour passer de Venise 
a Musola, il entra seul et sans suite dans une petite barque. Au 
milieu de son trajet il s’eleva une furieuse teinpete qui alarıma 
tout le monde. Le pilote qui avait observé longtemps le pas- 
sager, jugea qu'il dtait hérélique. Il fit part de cette importante 
observation aux ınariniers, Sur-le-champ ceux-ei en conclurent 
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qu'il edtait la cause de la tempete, et comme ils ne croyaient 
yas éêtre compris par un Alleınand, ils resolurent de le jeter 

la mer. Leibnitz entendit leur discours, et sans marquer 
aucan trouble, il tira de sa poche un chapelet, que sans doute 
il avait pris par precaution, en voyagean! dans un pays qu il 
savait éêtre celui de la superstition. en fit usage I Tinslame 
avec un air fort devot. Get artifice lui reussit; on pensa difle- 
reımment sur son compte, et on attendit de la Providence la fin 
de l'orage. 

47. Une partie des Strelitz se ligua pour assassiner Pierre 
le Grand, en 1697. Pour se faciliter le moyen de s'approcher 
du monarque, ils convinrent de faire met!re le feu A deux mai- 
sons contigu@s au milieu de Moscou. Comme on savait que le 
Czar se trouvait toujours un des premiers aux incendies pour 
donner ses ordres afin d’arräter progres des flammes, ils 
resolurent aussi de s’y rendre des premiers, de feindre de vouloir 
travailler a eteindre le feu, et deentonrer ce prince peu a peu 
dans la foule, pour pouvoir lui porter plus facılement, et sans 
qu'on s'en apercüt, le coup mortel. 

l,e jour de l’ex&cution pour cette entreprise scedlerate fut 
fixe. Les conjures se rassemblerent chez Sukawnin pour y diner, 
et apres s'éêtre leves de table, ils continuerent A boire jusque 
fort avant dans la nuit. 

Gependant on toınba d’accord que ceux qui voudraient aller 
chez eux pouvaient le faire, mais sous promesse, par serment, 
de revenir avant minuitl, et que les autres resteraient chez Su- 
kawnin, jusqu’A ce que les maisons fussent en flanmes et qu’on 
entendit le locsın. 

Maıs parmi ceux qui sortaient il y en eut deux qui prirent 
le chemin de Preobrashensky, maison de plaisance, aux environs 
de Moscou, oü le Czar soupait. 

l,e Gzar ne fut pas plus töt instruit de ce projet des Strelitz, 
qu'il ecrivit un billet au capitaine de sa gardce, nomme L.ipunof, 
par lequel il lui ordonnait d’assembler sans brnit toute sa com- 
pazuie, et de se rendre avec elle vers les onze heures avant 
minuit A Ja maison de Sukawnin, d’en garder toutes les avenues, 
et de faire prisonniers tous ceux qui s'y trouveraient. 

Le Gzar eroyant qu'il avait indiqu& dans son billet T’heure 
du rendez-vous pour dıx heures, siimagina qu’en arrıvant ä_dix 
heures et demie a la maison de Sukawnin il trouverait ses ordres 
ex&culds. A dıx heures sonnees il se mit dans sa voilure accom- 
pane d'un seul homme, et se rendit directement a cette maison. 

‚orsquil y arrıva à dix heures et demie, il fut fort etonne de 
ne trouver ni devant la porte, nı autour de la maison aucun des 
gardes de !a compagnie qu'il avait commandee. Il crut que ce de- 
tacheinent s’etait peut-Ctre place dans la cour et dans la maison. 

Dans cette persuasion ıl monta l’escalier et entra dans la 
salle, ot il trouva Sukawnin et toute la troupe des conjurds, 
qui se leverent a l'ınstant, et t@moignerent A leur souveraim 
toutes les marques de respect qu'ils lui devaient. Il les salua 
amicalement, et leur dit qu’ayant vu en passant beaucoup de 
Jumiere il avait soupgonne que le maitre de la maison avait 
srande compagnie, et qu'etant encore trop bonne heure pour 
aller se coucher ıl &lait entre pour boire un coup avec eux. 

Apres qu’il se fut assis, ils burent à la ronde à sa sante, et 
il ne manqua pas de leur faire raison. Pendant cet intervalle 
un des Strelitz qui avait fait des signes a Sukawnin s’approcha 
de lui et lui dit a demi-voix: „Il est temps, frere.“ Sukawnin, 
qui ne voulait pas encore que l’on s’apercüt de son abominable 
nn, lus repondit de m&me: „pas encore.“ A peine eut-ıl 
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dit cela, que Pierre le Grand se leve, donne A Sukawnin un si 
grand coup de poing dans le visage, qu'il lerenverse à ses pieds , 
en lui disant d'une voix furieuse: „S'il n'est pas encore temps 
pour toi, fils de chien, ilest temps pour moi. Allons, enchainez 
ces chiens!“ Pendant que ceci sepassait,.onze heures sonnerent, 
et le capitaine des gardes entra dans la salle suivi des soldats de 
sa compagnie. A linstant tous les conjurds tomberent A genoux 
et se declarerent coupables. Pierre ordonna A ces traitres de se 
lier l!’un l’autre; ce qu'ils firent. Ensuite le monarque se tournant 
vers le capitaine de ses gardes, lui donna un soufllet dans le 

reimier mouvement de sa colere, en lui reprochant de ne s’y 

tre pas rendu a Theure qu'il lui avait marqude. Gelui-ci se jus- 
tifia en tirant de sa poche l'ordre par eerit qu’il avait recu, et 
le lui montra. Le monarque, convaincu de la faute qu'il avait 
commise lui-m&me, en se trompant d’une heure, baisa le capitaine 
au front et l’assura qu'il le reconnaissait pour un brave homme. 

48. Charles XII s’etant avance fort pres des remparts de 
Thorn avec un de ses generaux, nommé Lieven, qui dtait vetu 
d’un habit bleu galonne 'or, eraignit que ce gencral ne füt trop 
apergu; il lui ordonna de se mettre derriere Jui, par un mouve- 
ment de cette magnanimite qui lui etait si naturelle que me&me 
il ne faisait pas reflexion qu'il exposait sa vie a un danger ma- 
nifeste, pour sauver celle de son sujet. Lieven, connaissant trop 
tard sa faute d’avoir mis un habit remarquable , qui exposait 
aussi ceux qui etaient aupres de lui, et craignant egalement pour 
le roi en quelque place qu'il füt, hesitait s'ıl devait ohdir. Dans 
le moment. que durait cette contestation, le roi le prend par le 
hras, se met devant lui et le couvre. Au m&me instant une volee 
de canon qui venait en flanc renverse le general mort sur la 
place ıneme «que le roi quittait A peine, I,a mort de cet homme 
tue precisement au lieu de lui, et parce qu'il l’avait voulu sauver, 
ne contribua pas peu A l’allerınir dans l’opinion oü il fut tonte 
sa vie d’une predestination absolue, et lui fit croire que sa des- 
tinee, qui le conservait si singulierement, le rdservait & lexe- 
cution des plus grandes choses. 

49. Les Turcs marchent aux retranchements (de Bender); les 
Tartares les attendaient deja, et les canons commencaient A lirer ; 
les Janissaires d’un cöte et les Tartares de l’autre forcent en un 
ınstant ce petit camp. A peine vingt Suddois tirerent lépée; 
les trois cents soldats furent enveloppes et faits prisonniers sans 
resistance. Le roi etaıt alors A cheval entre sa maison et son 
camp avec les generaux Hord, Dardofl et Sparre; voyant yue 
tous les soldats s’etaient laisse prendre en sa presence, il dit de 
sang froid a ces trois ofliciers: „Allons defendre la maison, 
nous combattrons, ajouta-t-il, pro aris et focis“ (pour nos 
autels et pour nos foyers). 

. Aussitöt il galope avec eux vers cette maison, ol il avait 
mıs environ quarante domestiques en sentinelle, et qu'on avait 
fortilidee du mieux qu’on avait pu. N 
. _Ces generaux, tout accouiumes qu'ils dtaient A l’opiniätre 
intrepidite de leur maitre, ne pouvaient se lasser d’admirer qu'il 
voulüt de sang froid et en plaisantant se defendre contre dix 
canons et toute une armee: ils le suivirent avec quelques gardes 
et quelqnes — qui faisaient en tout vingt personnes. 

ais quand ils furent A la porte, ils la trouverent. assiegee 
de Janissaires: 5 res de deux cents Turcs ou Tartares etaient 
entres par une endire et s’dtaient rendus maitres de tous les 
appartcments, à la röserve d'une grande salle oü les domestiques 
du roi s’etaient retirds. Cette salie €tait heureusement pres de 
la porte par où le roi voulait entrer avec sa petite troupe RP vingt 
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ersonnes; il s’etait jete en bas de son cheval, le pistolet et 
Fepee a la main, et sa suite en avaıt fait autant. 

Les Janissaires tombent sur lui de tous cötes; ils dtaient 
animes par la proınesse qu'avgitfaite le bacha de huit ducats à 
chacun de ceux qui auraient seuleiment touche son habit, en cas 
qu'on püt le prendre. Il blessait et il tuaıt tous ceux qui s’ap- 
prechaient de sa personne. Un Janissaire qu'il avait blesse lui 
appuya son mousqueton sur le visage; si le hras du Turc n’avait 
fait un mouvement, cause par la foule, qui allait et qui venait 
comıne des vagues, le roi éêtait mort: Ja balle — sur son nez, 
lui emporta un bout de l’oreille, et alla casser le hras au gendral 
Hord, dont la destinde dtait d’&tre toujours blesse A cöte de son 
maitre, 

Le roi enfonca son épée dans l'estomac du Janissaire; en 
méême temps ses domestiques qui etaient enfermes dans la grande 
salle, en ouvrent la porte; le roi entre comme un trait, suivi de 
sa petite troupe, dans l'instant, et on la barricade avec tout ce 
qu’on peut trouver. Voila Charles XII dans cette salle enferme 
avec toute sa suite qui consistait en pres de soixante hommes, 
ofliciers, gardes, seerdtaires, valets de chambre, domestiques 
de toute espece. 

Les Janissaires et les Tartares pillaient le reste de la mai- 
son, et remplissaient les appartements. „Allons un peu chasser 
de chez moi ces barbares!* dit-il, et se mettant A la t&te de son 
monde il ouvrit lui m&me la porte de la salle qui donnait dans son 
appartement A coucher;; il entre et fait feu sur ceux qui pillaient. 

„Les Turcs, charges de butin, epouvantes de la subite appa- 
rition de ce roi qu'ıls dtaient accoutumds A respecter, jettent 
leurs armes, sautent par la fen&tre ou se retirent jusque dans 
les caves. Le roi profitant de leur desordre, et les siens ani- 
mes par les succts poursuivent les Turcs de chambre en chambre, 
tuent ou blessent ceux qui ne fuient point, et en un quart-d’heure 
nettoient Ja maison d’ennemis. — 

Les Suedois dtant enfin maitres de la maison renfermerent et 
barricaderent encore lesfendtres. Ils ne manquaient point d’armes; 
une chambre hasse pleine de mousquets et de poudre avait 
echappe & la recherche tumultueuse des Janissaires, on s’en 
servit & propns; les Suddois tiraient A travers les fenätres, 
presque A bout portant à cette multitude de Turcs, dont ils 
tadrent denx cents en moins d'un demi quart-d’heure. 

Le canon tirait contre la maison; mais, les pierres &tant fort 
molles, il ne faisait que des trous et ne renversait rien. 

Le kan des Tartares et le bacha, qui voulaient prendre le. 
roi en vie, hontenux de perdre du monde, et d’occuper une arınde 
entidre contre soixante personnes, jugerent a propos de ınettre 
le feu A la maison, pour obliger le roı de se rendre. Ils firent 
Jancer sur le toit, contre les portes et contre les fen&tres des 
flöches entortilldes de meches allumees. La nıaison fut en flammes 
en un moment; le toit tout emhrase dtait pres de fondre sur les 
Suedois. Le roi donna tranquillement ses ordres pour &teindre 
le feu. Trouvant un petit baril plein de liqueur, il prend le 
baril lui-m&me, et aide de deux Suédois, il le jetie A l'’endroit , 
ot le feu etait le plus violent; il se trouva que ce haril etait 
rempli d’eau-de-vie, mais la ala aka ‚ inseparable d’un tel 
emharras, emp@cha d'y penser. L’eınbrasement redoubla avec 
plus de rage. L’appartement du roi &tait consume; la grande 
salle ot les Suddois se tenaient était remplie d’une fumde aflreuse, 
me&lde de tourbillons de feu qui entraient par les portes des ap- 
partements voisins; la mojtie du toit s’dtait abimde dans la maison 
indme, l'autre tombait en dehors en &clatant dans les flammes. 
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Un garde, nomıne Walberg osa dans cette extremite erier 
qu'il fallait se rendre. „Voila un etrange homme, dit le roi, 
qui s’iınagine qu'il n’est pas plus beau_d’ötre brüle que d'etre 
prisonnier!“ Un autre garde nomınd Rosen, s’avisa de dire 

e la maison de la chancellerie, qui n’dtait qu’a cinquante pas, 
avait un toit de pierres et dtait a l’epreuve Jdu fen, quil fallait 
faire une sortie } gagner cette maison et s’y defendre. „ Voilä 
un vrai Suddois!“ s’eeria le roi; il embrassa ce garde et le erda 
colonel sur-le-champ. „Allons, mes amis, dit-il, prenez avee 
vous le plus de z.. et de plomb que vous pourrez, et ga- 
gnons la chancellerie , l'épée a la main! “ 

Les Turcs, qui cependant entouraient cette maison tout em- 
brasde, voyaient avec une admiration me&lde d’epouvante que les 
Suedois n’en sortaient point; mais leur dtonneiment fut encore 
plus grand, lorsqu’ils virent ouvrir les portes, et le roi et les 
siens fondre sur eux en desesperes. Charles et les principaux 
ofliciers &taient armes d’epees et de pistolets; chacun tira deux 
coups A la fois A l’instant que la porte s’ouvrit; et dans le m&me 
clin d’eil, jetant leurs pistolets et s'armant de leurs e&pdes, ils 
firent reculer les Tures plus de cinquante pas; mais le moment 
d’apr&s cette petite troupe fut entourde, le roi, qui était en 
bottes selon sa coutume, s’embarrassa dans ses €perons, et 
tomba; vingt et un Janissaires se jettent aussıtöl sur luı: il jette 
en l’air son epde, pour s’&pargner la douleur de la rendre; les 
Turcs l’emmenent au quartier du bacha, les uns le tenant sous 
les jambes, les autres sous les bras. 

50. Richard Ceur-de-Lion, roi d’Angleterre, prisonnier de 
l,eopold, due d’Autriche, fut enferme, sans que personne püt 
savoir ce qu'il etait devenu. Blondel, ınaitre de musique de 
Richard, aimait passionndment son souverain. Se deguisant en 
pelerin il: parcourut l’Allemagne, pour tächer d’apprendre de ses 
nouvelles. Arrive par hasard dans un village appel& Lozeintein, 
ou il y avait un chäteau appartenant à l'eınpereur Henri, il sut 

uw’on y gardait ‘depuis un an un prisonnier d’importance. Le 
lendemain :Blondel ‘va se promener autour de ce chätean, et 
chante la moitie d’uwe chansen qw'il avait composce avec Richard. 
Aussitöt le prince en chante Fautre moitie; ce qui comble de 
joie son fidele musicien, qui part anssitöt pour l’Angleterre et 
ıinstruit Ja cour de la decouverte qu'il avait faite. 

Une ambassade envoyde A Vıenne paya à lempereur la ran- 
con de cent mille mares d’argent- _ 

1. Le tigre, quoique rassasie de chair, semble tonjours 
etre altere de sang; sa fureur n’a d’autre mtervalle que cenx 
du temps qu’il faut pour dresser des embüches; il saisit et’ de 
chire une nouvelle proie avee la ındıne rage qu'il vient d’exercer, 
et non den d’assouvir, en devorant la premiere 5 il desole le pays 
qu'il habite, et il ne craint ni Faspect ni les armes de Fho : 
Ä egorge, il devaste les troupeaux d’animaux domestiques, met 
a mort toutes les bätes sauvages, .attaque les petits. dlephamts, 
les jeunes rhinoceros, et quelquefois möeme ose braver le lion. 

Il n’a pour tout instinct qu’une rage constante, une furem 
aveugle, qui ne connait, qui ne distingue rien, et qui lui fait 
souvent devorer ses propres enfanis, et deehirer leur mere, lors- 
qu’elle veut les defendre. Que ne l'eut-il & lexces cette soif de 
son sang! Ne püt-il l’dteindre qu'en detruisant des leur naissance 
la race des monstres qu'il produit!.. Le tigre frequente les 
bords des fleuves et des lacs; car comme le sang ne fait que 
lralterer, il a souvent besoin d’eau pour teınperer l'ardeur qui le 
consume, et d’ailleurs il attend pres des caux les aniımaux qui; 
y arrıvent, ct que la chaleur du climat contraint d’y venir plu- 
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sieurs fois chaque jour: c'est la qu'il choisit sa proie, ou plutöt 
qu'il multiplie ses massacres; car souvent il abandonne les ani- 
maux ie vient de mettre a mort, pour en &gorger d’autres. 
Tl semble qu’il cherche A goüter de leur sang; ıl le savoure, il 
s’en enivre, et lorsqu'il leur fend et dechire le corps, c'est pour 
y plonger la tdte, et pour sucer A longs traits le sang, dont il 
vient d’ouvrır la source, qui tarıt presque toujours avant que 
sa soifne s’eteigne... Le tigre est peut-tre le seul de tous les 
animaux dont on ne puisse flechir le naturel; ni la force, ni la 
eontrainte, ni la violence ne peuvent le dompter. II s’irrite des 

ons comme des mauvais traiteınents; la douce habitude, qui 
peut tout, ne peut rien sur cette nature de fer; le temps, loin 
de l’amollir, en temperant ses humeurs feroces, ne fait qu’aigrir 
le fiel de sa rage; il dechire la main qui le nourrit, comme celle 
qui le frappe; il rugit à la vue de tout &tre vivant; chaque objet 
lui parait une nouvelle proie qu’il devore d’avance de ses regards 
avides, qu'il menace par des fremissements aflreux, meles d’un 

incement de dents, et vers lequel il s’&lance souvent malgre 
[es — et les grilles, qui brisent sa fureur sans pouvoir la 
calıner. 

52. Dans toute societe, soit des animaux, soit des hommes, 
la violence fait des tyrans; la douce autorite fait des rois. Le 
lion et le tigre sur la terre, l’aigle et le vautour dans les airs, 
ne regnent que par la guerre, ne dominent que par l'abus de la 
force et de la cruaute, au lieu que le cygne regne sur les eaux 
à tous les titres qui fondent un empire de paix, la grandeur, la 
majeste, la douceur; roi paisible des oiseaux aquatiques, ilbrave 
les tyrans de l'air; il attend l’aigle sans le provoquer, sans le 
craindre; il repousse ses assauts, en opposant A ses armes la 
resistance de ses plumes, et les coups precipites d’une aile vi- 
goureuse, qui lui sert d’egide; et souvent la victoire couronne 
ses eflorts. Au reste il n’a que cc fier ennemi; tous les autres 
oiseaux de guerre le respectent, et il est en paix avec toute la 
nature; il vit en ami plutöt qu’en roi au milieu des nombreuses 
peuplades des oiseaux d’eau, qui toutes semblent se ranger sous 
sa loi: il n'est que le chef, le premier habitant d'une republique 
tranquille, oà les citoyens n’ont rien & craindre d’un —* 
qui ne demande qu'autant qu'il leur accorde, et ne veut que 
calme et liberte. 

Les gräces de la figure, la beaute de la forme, repondent 
dans le cygne & la douceur du naturel; il plait à tous les yeux: 
il decore, embellit tous les lieux qu'il frequente; on l’aime, on 
lapplaudit, on l’admire. Nulle espece ne le merite mieux; la 
nalare "en effet n’a repandu sur aucune autant de ses gräces 
nobles et douces qui nous > llent lidde de ses plus charınants 
ouvrages: coupe de corps &legante, formes arrondies, gracieux 
contours, blancheur eclatante et pure, mouvements flexibles et 
— attitudes tantöt animées, tantöt laissees dans un moi 
abandon... 

A sa noble aisance, A la facilite, & la liberte de ses mouvements 
sur l'’eau, on doit le reconnaitre comme le premier de tous les 
navigateurs ailes. Son cou dlevd et sa — arrondic semblent 
en eflet figurer la proue du navirc fendant l'onde; son large 
estomac en represente la carene; son corps penche en avant se 
redresse Al’arriere, et se releve en poupe; la queue est un vrai 
— les pieds sont les larges rames, et ses grandes ailes 

eıni-ouvertes au vent et doucenient enflees sont les voiles qui 
poussent le vaisseau vivant, navire et pilote & la fois. 

Fier de sa noblesse, jaloux de sa beaute, le cygne semble 
faire parade de tous ses avantages, il a l’air de chercher à re- 


Anecdotes. 539 


exeillir des suſſrages, a captiver les regards: et il les captive en 
eflet, soit que, voguant en troupe, on voie de loin, au milieu 
des grandes eaux, cingler la flotte ailee, soit que s'en detachant 
et sapprochant du rivage aux signaux qui l’appellent, il vienne 
se faıre admirer de plus pres en etalant ses beautds et develop- 
pant ses gräces par mille mouvements doux, ondulants et suaves. 

Aux avantages de la nature le cygne reunit ceux de la li- 
berte; iln’estpas du nombre de ces esclaves que nous puissions 
contraindre et renfermer: libre sur nos canaux, il n’y sejourne, 
ne s’etablit qu’en y jouissant d’assez d’independance pour exclure 
tout sentiment de seryıtude et de captivite, il veut A son gre 
parcourir les eaux, debarquer au rivage, s’eloigner au large, 
ou venir, longeant la rıve, s’abriter sous les bords, se cacher 
dans les rs. s’enfoncer dans les anses les plus Ecartdes; puis, 
quittant la solıtude, revenir A la socidte, et jouir du plaisir qu'il 
parait prendre et goüter en s’approchant de l’'homme, pourvu 
qu'il trouve en nous ses hötes et ses amis, et non ses maitres 
et ses tyrans. R 

53. De tous les &tres animds le plus elegant pour la forme, 
et le plus brillant pour les couleurs, est l’oıseau-mouche. Les 
pierres et les ınetarıx, polis par notre art, ne sont ‚ep compa- 
rables ä ce bijou de la nature; elle l’a place, dans l’ordre des 
oiseaux, au dernier — de l’echelle de la grandeur, mais il 
n’en est pas moins un de ses chefs-d’euvre. Elle l’a comble de 
tous les dons qu'elle n’a fait que partager aux autres oiseaux: 
legerete, rapidite, prestesse, gräce et riche parure, tout appar- 
tient A ce riche favori. L'émeraude, le rubis, la topaze brillent 
sur ses habits; il ne les souille presque jamais de la poussiere 
de laterre; et, dans sa vie tout aerienne, on ne le voit A peine 
toucher le gazon par instants; il est toujours en l’air, volant de 
fleurs en fleurs, ıl a leur fraicheur, comme il a leur &eclat; ıl 
vit de leur nectar, et n’'habite que les climats oü sans cesse elles 
se renouvellent. 

C'est dans les contrees les plus chaudes du nouvcau monde 
que se trouvent toutes les especes d’oiseaux-mouches. Elles sont 
assez nombreuses, et paraissent confindes entre les deux tro- 
pıques; car ceux qui s’avancent en été dans les zönes tempe- 
rees n'y font qu'un court sejour, ils semblent suivre le soleil, 
s’avancer, se retirer avec lui, et voler sur l’aile des zephirs A 
la suite d’un printemps eternel. 

Rien n’egale la vivacit@ de ces petits oiseaux, si ce n'est 
leur courage, ou plutöt leur audace, on les voit Roursuivre avcc 
furie des oiseaux vingt fois plus gros qu’eux, s’ättacher a leur 
corps, et se laissant emporter par leur vol, les becqueter à coups 
redoubles, jusqwä ce qu'ils aient assouvi leur petite colöre. 

uelquefois méêine ils se livrent entr’eux de tres-vifs combats ; 
limpatience parait &tre leur äme; s’ils approchent d’une fleur, 
et qu’ils la trouvent fande, ils lui arrachent les petales avec une 
precıpitation quı marque leur depit; ils n’ont point d’autre voix 
quun petit cri, screp, screp, frequent et repete; ils le font en- 
tendre dans les hois des Taurore jusqu’ ce qu'aux premiers 
rayons du soleil tous prennent l’essor et se dispersent dans les 
ımontagnes. 

‚ La nature, en prodiguant tant de beaute à l'oiseau-mouche, 
na pas oublie le colibri, son voisin et son proche parent: elle 
la produit dans le m&me cliımat et fornıe sur Je meine modele. 
Aussi brillant, aussi leger que l'oiseau-mouche, et vivant comme 
lui sur les fleurs, le colibri est par€ de m&me de tout ce que les 
plus riches couieurs ont d’eclatant, de moelleux, de suave, et ce 
que nous avons dit de la beaute de l’oiseau-mouche, de sa viva- 
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eite, de son vol bourdonnant et rapide, de sa constance a Wi- 
siter les fleurs, de sa maniere de nicher et de vivre, doit - 
pliquer egalement au colibri; un m&me instinet anime ces dem 
charmants oiseaux, et comme ils se ressemblent presque en tout, 
souvent on les a confondus sous un m@me nom. — 
54. Il n'est point d’homme bien organise A qui le nom de 
rossignol ne rappelle quelqu’une de ces belles nuits de printemp 
oü, le ciel &tant serein, l’air calme, toute la nature sile d 
et pour ainsi dire attentive, il a &coute avec ravissement le rs 
mage de ce chantre des for&ts. On ponrrait eiter quelques autres 
oiscaux chanteurs, dont la voix le dispute à certains &g a 
celle du rossi ol: les alouettes, le serin, le pinson, les fau- 
vettes, la linotte, le chardonneret, le merlecommun, le m 
d’Amerique se font dcouter avec plaisir, lorsque le rossignol setait; 
les uns ont d’aussi beaux sons, les autres ont le timbre aussı 
pur et plus doux; d’autres ont des tours de gosier aussi flatteurs; 
mais il n’en est pas un seul * le rossignol n’eflace par la r& 
union complete de ces talents divers et par la prodigieuse varidte 
de son ramage, en sorte que la chanson de chacun de ces oiseaux, 
prise dans toute son edtendue, n'est qu’un couplet de celle du 
rossignol. — Le rossignol charme tonjours, et ne se repete ja- 
mais; si redit quelque passage, ce passage est anime Ri un ac- 
cent nouveau, embelli par de nouveaux agrements; il r&ussit dans 
tous les genres, il rend toutes les expressions, il saisit tous Tes 
caractöres; et de en il sait en augmenter leeflet par les con- 
trastes. Ge coryphde du printemps se prepare-t-il a chanter 
Uhyinne de la nature, il commence par un prelude timide, 
des tons faibles, presque indeeis, comme s’il voulait essayer son 
instrument et interesser ceux qui l'ecoutent; mais ensuite prenant 
de l’assurance, il s'anime par d°gres, il s’echauffe, et bientöt il 
deploie dans toute leur plenitude les ressources de son ineompa- 
rable organe: coups de gosier eclatants, batteries vives et ] 4 
fusdes de chant, ot la nettete est @gale A la volubilite; murnmmre 
interieur et sourd, qui n’est point appreciable à l’oreille, mais 
tr&s-propre A augınenter l'Eclat des tons appreciables; roulades 
precipitees,, hrillantes et rapides, articuldes avec force, etım&m 
avec une durete de bon goüt; accents plaintifs, cadencds avee 
mollesse; sons files sans art, inais enfles avec äme, sons en- 
chantenrs et p@netrants; vrais soupirs d’amonr et de volapte, qıtı 
semblent sortir du caur, et qui causent A tout ce est sen- 
sible une emotion douce et une langueur touchante. C'est dans 
ces tons passionnes que l’on reconnait le langage du sentiı 
qu’un &poux heureux adresse A une compagne cherie, et 
seule peut lui inspirer, tandıs que dans d’autres phrases, 
etannantes peut-@ire, mais moins expressives, on reconnait | 
simple projet de l’amuser et de li piaire, ou bien de dispu 
devant elle le prix du chant a des rivaux jaloux de sa gloire et 
de son bonheur. | PYE 
55. C'est surtout dans les deserts brülants de a | im que , 
exercant une dominatioh moins trouhlee, le serpent de\in par- 
vient & une longueur @norme. , On fremit, lorsqu’on lit dans les 
relations des voyageurs, quı ont eier dans Interieur de cette 
partie du monde‘, Ja maniere dont ce redoutahle animal s’a 
au milieu des herbes hautes et des broussailles; ayant quelqu 
fois plas de dix-huit pouces de diamötre, et semblable A une 
longue et grosse poutre qu’on remucrait avec vitesse. On aper- 
goit de loin, par le mouvement des plantes qui s'inclinent sur 
son passage, l’espece de sion que tracent ies diverses ondula- 
u de son corps; on voit fuir devant lui les troupeaux de 
zelles et d’autres animaux dont ıl fait sa proie; et le seul p 
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ai reste a prendre dans ces solitudes immenses, ‘pour se va- 
Yantir de un dal meurtritre et de sa funeste force, 8 de — 
le feu aux herbes deja à demi brüldes par lardeur du soleil, Le 
fer ne suflit pas contre ce dangereux serpent, lorsqu’il est pa 
venu A toute sa longueur, et surtout lorsqu'il est irrite par I» 
fain. L’on ne peut eviter Ja mort qu’en couvrant un pays im- 
mense de flammes, qui se Propäge avec vitesse au milieu des 
vegetaux presque entierement desseches, en excitant ainsi un 
vaste incendie, et en &levant, pour ainsi dire, un rempart de 
feu contre la poursuite de ce puissant animal. TI ne peut &tre, 
en eflet, arr&td ni par les fleuves qu’il rencontre, ni par les 'hras 
de mer dont il frequente souvent les bords; car irn are avec 
facilit@, ım&me au milieu des ondes agitdes; et e’esten vaın, d'un 
autre cöte, qu’on voudrait chercher un ahrı sur de grands arhres. 
se roule avec promptitude jusqu’a T’extremite des cimes les 
ige hautes; aussi vit-il souvent dans les forets. Enveloppant 
es tiges dans les divers replis de son corps, il se fixe sur les 
arhres à diflerentes hauteurs, et y demeure souvent longtemps 
en embuscade, attendant patieminent le passage de sa proie. 
Lorsque, pour l’atteindre ou pour sauter sur un arbre voisin, 
il a une trop grande distance a franchir, il entortille sa quene 
autour d’une branche, et suspendant son corps allonge & cette 
espece d’anneau, se balancant, et tout d’un coup s’elancant aree 
force, il se jette comme un trait sur sa vielime, ou contre l’arbre 
auquel il veut s’attacher. — Lorsqu’il apergoit un ennemi dan- 
gereux, ce n’est point avec ses dents qu'ıl commence un combat 
qui alors serait trop desavantageux pour lui; mais il se preei- 
ite avec tant de rapidite sur sa malheureuse vietime, l’enve- 
oppe dans tant de contours, la serre avec tant de forte, fait 
craguer ses os avec tant de violence, que, ne pouvant ni s’&chap- 
er, ni user de ses armes, et reduite A Pe de vains, mais 
'aflreux hurlements, elle est bientöt etouflce sous les eflorts 
multiplies de ce monstrueux reptile. 

56. Marc-Aurele, arınd de toute la force da despotisme, s’en 
depouilla lui-m£ıne, et de son propre mouvement. Pour ne pas 
abuser de sa puissance, il la limite de toutes parts. Tl augmente 
l'autorite des lois, que trop d’empereurs avaient voulu ancantir ; 
il fait valoır celle des magistrats, qui trop souvent n’avaient did 
que des fantömes ou des esclaves. Jamais sous son empire un 
senateur, jamais un läche citoyen. osa-t-il avancer que le prince 
n’'etait pas soumis aux lois? ... Vous llavez vu, dans des be- 
soins pressants, remettre tout ce qui etait dü, quand il en crut 
la levee trop on@reuse. C'est dans le temps oü se multipliaient 
les besoins, qu'il multiplia les bienfaits envers les peuples. Mais 
je rougis d’employer, en pärlant de Marc-Auröle, le iongape que 
a flatterie a consacre pour les princes. Ge que jappelle des 
bienfaits, il l’appelait une justiee. — U donne un plus gran 
exemple. Place entre des ennemis ardents et des peuples acca- 
bles, c'est sur lui-m&dme, Romains, qu'il leve les impositions 2 
vous n’auriez pu payer sans vous appauyrir. On lui demande 
sont les tresors pour la guerre; les voiei, dit-il, en montrant les 
meubles de son palais. Depouillez ces murs; enlevez ces statues 
et ces tableaux ; portez ces vases d’or sur Ja place publigue; que 
tout soit vendu au nom de l’dtat: que ces vains ornements ae 
servaient de decoration au palais des empereurs servent A la 
fense de Yempire! J’&tais aupres de lui dans le temps qu'il don- 
nait et 9 on exécutait ces ordres; je parus etonne. Il se tourna 
vers moi: „Apollonius, me dit-il, eh quoi! tu admires aussi 
comme le peuple! audrait-il done, au lieu de ces vases d’or 
faire vendre l’argile du pauvre et le bl& qui nourrit ses enfants ? 
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Mon ami, me dit-il un moment apres, peut-Ötre toutes ces richesses 
ont-elles coüle des larımes A vıngt nations: cette vente sera une 
faible expiation des maux faits a l'humanité.“ Komains, ces 
appartements deygarnis, ces murailles aba: en nues avaıent pour 
vous plus d'eclat et de grandeur que les palais d’or de vos tyrans. 
J.a maison de Marc-Aurele, dans cet &tat, ressemblait à un femple 
auguste qui n’a d’autre ornement que la divinité qui l’habite. 

Cest pen de se depouiller !wi-meine: il eut je courage de 
refuser aux aulres ce qu'il n’avaıt point le droit de douner. II 
apprit & se defendre de cette generosite qui est quelquefois la 
maladie des grandes ämes, scduction d’autant A dangereuse 
qu’elle ressemble A la vertu, mais qui, pour le bonheur d'un 
homme, fait quelquefois le malheur de deux mille. 

Les mauvaıs empereurs corrompaient les camps pour s’en 
faire un appui contre Rome. Marc-Aurele eüt rougi d’acheter 
les arınees de l’empire contre 'empire m&me. Il leur accorde au 
nom de l’etat tout ce que letat leur doit, mais il ne leur donne 
rien au nom du prince: il ne veut pas qu’enrichis par ses ınains, 
— —— a séparer la qualit€ de citoyen de celle de 
soldat. 

Apollonius allait poursuivre, lorsqu’un centurion qui &tait 
pres de lui l’interrompit tout-A-coup. | 

Philosophe, dit-ıl, permets a un soldat de citer sur notre 
grand empereur un trait que tu ignores peut-etre. Nous dtions 
en (sermanie, et il venait de remporter une victoire. Nous lui 
demandämes une distribution d’argent: voici ce qu'il nous repon- 
dit. Je m’en souviens; c’etait sur le champ deebhataille, et il 
tenait A la maın son casque perce de javelots. „Nles amis, nous 
dit-il, nous avons vaincu; ınais s'il faut vous donner la depouille 
des citoyens, qu’importe à l’etat votre victoire? 'Tout ce que je 
vous donnerai au-dela de ce qui vous est dü, sera tire du sang 
de vos proches et de vos peres.“ Nous rougiınes, et nous ne 
demandänes plus rien. F 

Je savais cette reponse de Marc-Aurele, dit le vieillard au 
soldat; mais j’aime mienx que ce soit toi qui l’aies apprise au 
peuple romain. Alors Apollonius reprit son discours: il parla 
de la justice et de la manıere dont Marc-Aurele la faisait exdcuter 
dans Rome. Qu’importe, dit-il, que le chef ne soit ni oppres- 
seur, ni tyran, si les citoyens oppriment les citoyens?’ Le des- 
potisıne de chaque particulier, s’ıl etait sans frein, ne serait pas 
inoins terrible que_ le despotisme du prince. Partout l’inter&t 

ersonnel attaque linter&t de tous; toutes les fortunes se nuisent: 
outes les passions se choquent: c'est la justice qui coınbat et 
qui previent cette anarchie. — Sous lui la justice ne fut ni venale, 
ni corrompue, nitrop precipitde, ni trop lente; il ne fallut point 
l’acheter par des presents; il ne fallut point Varracher par des 
importunilds. _ u Beer : 
.O vous quin’dtes ni patriciens, ni senateurs, ni riches, mais 
qui dtes des citoyens et des homines, je ne crains pas que vos 
—2 secretes se mêlent aux louanges dont j’honore la 
memoire de votre empereur! Sa bonte compatissante ne voyait 
dans tous les ordres de l’etat qu'une societd nombreuse de £reres, 
de parents et d’amis. ; rip; 

Seus lui, le nom le ps obscur ne fut point une exclusion 
aux charges et aux dignites de l’empire. Des mains qui avaient 
conduit le soc de la charrue ont guide sous lui les gardes pre 
toriennes, et pour choisir un epoux a sa fille, il jeta les yeux 
sur Pompejen, qui, au lieu d’ancätres, n’avait que du merite; 
l'alliance avec la vertu, disait-il, ne peut deshonorer le maitre 


du monde. 
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Dans ce moment, Apollonius, en promenant ses rds sur 
lassemblee du peuple romain , apergut Pertinax. Cetait un 
guerrier c@lebre par des vicetoires, et son merite devait l’elever 
un jour a l’empire. Il venait de rentrer dans Rome avec une 
part’e de l’armee, accompagnant le corps de Marc-Aurtle. Il 
etait un peu éloigné de la foule, les maius appuydes sur la lance 
et adosse tristement contre une colonne. 'Tout-A-coup Apolloniys 
lui adressant la parole: i ; 2, 

C'est toi que j’atteste encore, ô Pertinax, dit-il; tu as le 
courage d’avouer que ton pere avait été esclave et mourut 
affranchi; tu n’en as que plus de droits A nos respects. J’ose te 
rappeler iei une disgräce qui _ne t'honore pas moins que ton 
empereur. Tu fus accuse, ıl fut surpris, et iu parus coupable. 
Bientöt ton innocence &clata; Marc-Aurele fut assez grand pour 
te pardonner l’outrage qu'il tavait fait. Il te nomına senateur et 
consul; des hommes qui se croyaient tes rivaux oscrent dire que 
la gloire du consulat était avılie par ta naissance. „Eh quoi! 
s’ecria Marc-Aur?le, la place des Scipions avilie par un guer- 
rier qui leur ressemble!“ 


Celui qui elevait ainsi les plebeiens ıllustres ne pouvait ou- 
blier la noblesse de l’empire, mais il veut qu’elle appuie ses titres 
par ses actions. Si elle n’est que fastueuse, il la dedaigne; si 
elle a des vertus, il l’honore; sı elle est pauvre, ıl la soutient; 
il ne veut point que, dans une ville corrompue par le luxe, des 
Ames dont le devoir est d'êktre genereuses descendent & des 
moyens honteux de s’enrichir .. .. - 


Dans cette assemblde du peuple romain etait une foule d’etran- 
gers et de eitoyens de toutes les parties de l’empire. Les uns se 
trouvaient depuis longtenıps A Rome ; les autres avaient suivi 
des diflerentes provinces ie char funebre et l’avaient accompagne 

ar honneur. Tout-a-coup l’un d’eux (c’etait le premier magis- 
at d’une ville situee au pied des Alpes) eleva sa voix: 

„Orateur, dit-il, tu nous as parl& du bien que Marc-Aurtle 
a faıt a des particuliers malheureux; parle-nous de celui qu'il a 
fait a des villes et A des nations entieres. Souviens-toi de la 
famine qui a desole l’Italie. Nous entendions les cris de nos 
femmes et de nos enfants qui nous demandaient du pain. Nos 
campagnes steriles et nos marches déserts ne nous offraient plus 
de ressouree. Nous avons invoque& Marc-Aurtle; et la famine a 
cesse.“ — Alors il approcha, il toucha la tombe et dit: „J’ap- 
porte à Ja cendre de Marc-Aurele les hommages de I'Italie.“ 


Un autre homme parut. Son visage était brüle par un soleil 
ardent; ses traits avaient je ne sais quoi de fier, et sa tete do- 
ıminait sur toute l’assemblee. Cetait un Africain. Il dieva sa 
vomx, et dıt: 

„Je suis ne à Carthage. J’ai vu un embrasement general d&- 
vorer nos maisons et nos temples. Echappes de ces flammes et 
couches plusieurs jours sur des ruines et des monceaux de cendre, 
nous avons invoqu& Marc-Aurele: Marc-Aurele a r&par€ nos 
malheurs. Carthage a remercie une fois les dieux déêtre ro- 
maine.“ Il approcha, toucha la tombe, et dit: „J’apporte à la 
cendre de Marc-Aurele les hommages de ——— 

Trois des habitants de l'Asie s’avancerent. tenaient d’une 
main de l’encens, et de l’autre des couronnes de fleurs. L'un 
d’eux prit la parole: \ e 

„Nous avons vu dans l’Asie le sol qui nous portait s’dcrouler 
sous nos pas, et nos trois villes renversees par un tremblement 
de terre. Du milieu de ces debris nous avons invoque Marc- 
Aurele, et nos villes sont sorties de leurs ruines.* Ils poserent 
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sar la tombe l’encens et les couronnes, et dirent: „Nous appor- 
tons & la cendre de Marc-Aurtle les hommages de P’Asie. 

Enfin il parat un homme des rives du Danube. Il portait 
P’habillement des barbares et tenait une massue a la main. Son 
visage cicatrise dtait mäle et terrible; mais ses traits & demi- 
sauvages semblaient adoucis dans ce ınoınent par la douleur. II 
s’avanca et dit: 

„Romains, la peste a desole nos climats. On dit qu’elle avait 

rcouru lunivers, et quelle etait venue des frontitres des Parthes 
usqu'à nous. La ımort etait dans nos cabanes; elle nous pour- 
suivait dans nos for@ts. Nous ne pouvions plus ni chasser ni 
combattre: tout perissait. Dans cette desolation nous avons in- 
voqué Marc-Aurele: Marc-Aurtle a été notre Dieu conservateur.“ 
Bei approcha, posa sa massue sur la tombe, et dit: „J’apporte 
à ta cendre l'hommage de vingt nations que tu as sauvees.“ 


Vous entendez, Romains, reprit Apollonius; ses soins s’eten- 
daient sur toutes les — du monde. Dans l'espace de vingt 
ans la terre &eprouva tous les fldaux: mais la nature avait donne 
Marc-Auröle & la terre. 

Apres avoir tout pacifi€ dans Rome, il marche en Asie pour 
raflermir les provinces ebranlees; ıl va montrer partout ce maitre 
bienfaisant, ce prince philosophe, dont quelques villes coupables 
avaient osé meconnaitre l’empire. On Iui presente les papiers 
des rebelles; il les brüle sans les lıre. Je ne veux pas, dil- il, 
&tre force de hair. Tout tombe à ses pieds; il pardonne aux 
villes et aux provinces; les rois de l’Orient viennent lui rendre 
hommage, il maintient ou retablit la paix, et fait partout admirer 
cette philosophie digne da tröne. Enlin apres huit ans, il —— 
sur les bords du Thre. Avec quels transports il fut regu! Ja- 
ınais tant de vertus ensemble n’avaient paru dans Rome; il unis- 
sait aux lumitres d’Adrien l’äme de Titus; il avait gouverne 
comme Trajan, pardonnd comme Antonin; le peuple it heu- 
reux, le senat dtait grand, ses ennemis mêmes l’adoraient; les 
guerres — étaient termindes par la victoire, la guerre 
civile par la clenence; du Danube & I’ Euphrate, et du Nil & 1a 
Grande-Bretagne, les troubles avaient cesse; tout dtait calme; 
l’Europe, lasie et l’Afrique reposaient en paix. Alors il triompha 

our la seconde fois. Les hommes de toutes les nations et les 
anbassadcurs de tous les rois relevaient cette pompe; le sang 
des vietimes coulait dans tous les temples ; l’encens fumait sur 
tous les autels; le peuple entourait A grands cris ses statues et 
les ornait de fleurs; tout retentissait dacclamations; et lui, au 
ınilieu de tant d’eclat, dans la marche du triomphe, tran uille et 
sans faste, jouissait en silence de la felicit€E de Rome et de l!’em- 
pire, et da haut du capitole semblait jeter un «il serein sur l'uni- 
vers. Qui de vous, Romains, ne faisait alors des veux pour que 
ce grand homme füt immortel, ou que les dieux lui accordassent 
du moins une longue vieillesse? — Quoi! les äınes bienfaisantes 
sont si rares, et la terre en jouit si peu! Quoi! les maux nous 
environnent, ils nous assiegent, et lorsquil s’dleve un prince 
dont l’unique soin est de les adoucir; quand le genre humain, 
fletri par linfortune, se rel&ve et commence A retrouver le bon- 
heur: — qui le soutenait lui echappe, et avec un homme 
perit la felicite d’un siecle! Marc-Aurtie resta encore deux ans 
—— nous, quand les ennemis éternels de cet empire le — 
erent au fond de la Germanie. Alors, malgre une sante lan- 
guissante, il retourna aux rives du Danube. C'est au ınilien de 
ces travaux que nous l'avons perdu. Ses derniers moınents (j’en 
ai et tEmoin et je puis vous en rendre compte) ont di ceux d’un 
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grand homme et d’un sage. La maladie dont il fut attaque ne le 
troubla point. Accoutume depuis cinquante ans a mediter sur la 
nature, il avait appris à connaitre ses lois et a s’y soumettre.. 
Je me souviens qu'un jour il me disait: „Apollonius, tout change 
autour de moi; Punivers d’aujourd’hui n'est plas celui d’hier, et 
celui de demain ne sera point le m&me. Parmi tous ces mouve- 
ments puis-je seul rester immobile” Il faut aussi que le torrent 
m’entraine. Tout m’avertit qu’un jour je cesserai d'être. Le sol 
oü je marche a et foul€ par des milliers d’hommes qui ont dis- 
yaru. Les annales des empires, les ruines des villes, les urnes, 
es statues, qu'est-ce tout cela que des images de ce qui n'est 
plus? Ce soleil que tu vois ne luit que sur des tombeaux .. .“ 
Ainsi ce prince philosophe exergait d’avance et aflermissait son 
Ame. Quand le dernier terme approcha, il ne fut done point 
etonne. Je me sentais élevé par ses discours. Romains, le grand 
homıne mourant a je ne sais quoi d’imposant et d’auguste, il semble 
TE mesure qu'il se detache de la terre, il pren quel e chose 
e cette nature divine et inconnue qu'il va rejoindre. Je ne tou- 
chais ses mains defaillantes qu’avec respect; et le lit funebre od 
il attendait la mort me semblait une espece de sanctuaire. 
endant larınde &tait consternde: le soldat gemissait sous_ses 
entes: Ja nature elle-m&me semblaft en deuil; le ciel de la Ger- 
manie &tait plus obscur; des tempetes agitaient la ciıme des for&ts 
qui environnaient le camp: et ces objets lugubres semblaient 
ajouter encore à notre desolation. Il voulut —— temps etre 
seul, soit pour repasser sa vie en presence de l’Etre supr&me, 
soit pour mediter encore une fois avant de mourir. Enfin il nous 
fit — Tous les amis de ce grand homme et les prineipaux 
de FParmée vinrent se ranger autour de lui. Il dtait päle, ses 
yeux presque dteints, et ses levres a demi-glacdes. Gependant 
nous remarquämes tous une tendre inquidtude sur son visage. 
Prince, il parut se ranimer un moment pour toi: sa main mou- 
rante te presenta & tous ces vieillards qui avaient servi sous lui; 
il leur recommanda ta jeunesse. Servez-lui de pere, leur dit-il: 
ah! servez-lui de pere. Alors il te donna des conseils tels que 
Marc-Aurele mourant devait les donner à son fils, et bientöt 
apres Rome et l'univers le perdirent. 

ces mots tout le peuple romain demeura morne ct immo- 
bile. Apollonius se tut; ses larmes coulerent. Il se laissa tom- 
ber sur le corps de Marc-Auröle; il le serra longtemps entre 
ses bras, et se relevant tout-A-coup: 

Mais toi, qui vas succeder & ce grand honıme, ö fils de Marc- 
Aurele, ö mon fils! permets ce nom A un vieillard qui t'a vu 
naitre et qui t’a -tenu enfant dans ses hras; songe au fardeau 
que Uont imposd les dieux ; songe aux devoirs de celu: qui com- 
mande, aux droits de ceux qui obeissent. On te dira bientöt que 
tu es tout-puissant: on te trompera; les bornes de ton autorite 
sont dans la lei. On te dira encore que tu es grand, que tu es 
adore de tes peuples. Ecoute: quand Neron eut empoisonne son 
frere, on lui dit qu'il avart sauvd Rome; quand il eut fait &gorger 
sa femme, on loua devant lui sa justice; quand il eut assassine 
sa mere, on baisa sa main parricide et l’on courut aux temples 
remercier les dieux. Ne te laisse pas non plus eblouir par les 
respeets. Si tu n’as pas des vertus, on te rendra des hommages 
et Ton te haira. Crois-moi, on n’abuse point les peuples; la 
justice outragde veille dans tous les ceurs. Maitre du monde, 
tu peux m’ordonner de mourir, mais non de t’estimer. O fils 
de Marc-Aurele, je te parle au noın des dieux, au nom de J'uni- 
vers, qui t'est confid, je te parle pour le bonheur des hommes et 
pour le tien. Je touche au ternıe de ma vie; bientöt j'irai re- 
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joindre ton pere. Si tu dois éêtre me; puisse-je vivre encore 
assez, pour contempler tes vertus! Si tu devais un jour... - 
Tout-a-conp Commode, qui etait en habit de guerrier, agıta 
sa lance d'une maniere terrible. Tous les Romains pälirent. 
Apollonius fut_frappe des malheurs qui menagaient Rome. II ne 
ut achever. Ge venerable vieillard se voila le visage. J,.a pompe 
unehre, qui avait été suspendue, reprit sa marche. Le peuple 
suivit consterne et dans un profond sılence, il venait dapuandre 


que Marc-Aurele etait tout entier dans le tombeau. 
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4. Hegiage, Hegiages; parconrir, durchlaufen, durchreifen ; 
empirc, m., Reich; sans, ohne; la suite, das Gefolge; la ımarque, 
das Zeichen ; la distinclion, die Auszeichnung, Würde ; rencontrer, 
antreten, begegnen; le desert, die Wüfle; en, in; le terme, der 
Ausdrud, das Wort; vouloir (voudrais, condit.), wollen, mögen; 
bien, wohl, gern; savoir, wiſſen ; tant, fo viel; r&epondre, ant- 
worten; ne — point, nicht, fein; le monstre, das Ungebeuer; re- 
procher, vormwerfen ; la foule, die Menge; le crime, das Verbrechen; 
ne — jamais, nie; voir (vu, part. passe), feben; eh bien, nun 
denn ; lever, erheben, aufthbun; temoıgner, bezeugen ; la surprise, 
das Eritaunen; regarder, anfeben; Sixe, feit, ſtärr; dire, jagen; 
mais, aber; chaque, jeder; le descendant, der Abfommling, de- 
venir (devient, pres. ind.), werden ; le fou, der Narr; le jour, der 
Tag; annde, f., Fahr; aujourd'hur, heute; sourire, lächeln; ex- 
cuse, f., Entfchuldigung ; si, fo; ingenicux, finnreich. 

2. Voici, ſeht da, bier folgt; la conversation, die Unterredung, 
das Geſpräch; pendant, während; Ja maladıe, die Krankheit; avec, 
mit; le domestique, der Vediente; veiller, wachen; aupres, bei; 
le roi, der König; quelle heure, welche Stunde, wie viel Uhr; le 
minuit, die Mitternacht, zwölf Uhr; savoır (saurais, condit.; je 
sais, pres. ind.), miffen, fönnen; dormir, fchlafen; raconter, cf= 
säblen ; un peu, (ein wenig) einmal; quelque chose, (irgend eine 
Sache) etwas; pouvoir (pourrais, cond.), fönnen; pauvie, arm; 
ignorant, unwihend; rien, nichts; d’ou, woher; le village, das 
Dorf; la Pomeranie, Pommern; eucore, noch; ne — plus que, 
(nicht mehr als) nur noch ; bien, ſehr; vieux, vieille, alt; vıyre 
(vit, pres. ind.), leben; liler, fpinnen; combien, mie viel? gagner, 
—— verdienen; par jour, täglich; devoir, ſollen, müſſen ; &tre 

son aise, beguem, gemächlich leben; dans, in; le pays, das Land; 
a bon marche, mohlfeil; envoyer, fhiden; quelques, einige; ecu, 
m., Thaler; faire (fait, part. passe), thun, machen, fallen; le 
garcon, der Knabe, Burſche; bien, viel; la peine, die Muhe; 
yrendre patience, Geduld faften, haben; apres, nachher; le meme, 
er nämliche; aller (va, imperat.), gehen; vers, gegen; la fenetre, 
das Fenfter; mettre (mis, part. passe), legen; pour, für, um; 
une centaine, etwa hundert; croire, glauben; grand, groß; la 
somme, die Summe; destiner, beffimmen; prendre (prit, def.; 
prenne, pres. subj.), nehmen ; ouvrir, öffnen; la main, die Hand; 
montrer, jeigen; falloir (il faut, pres. ınd.), müjlen ; tout, alles; 
aussi, — presse, eilig, angelegen; s'informer, fich erkundigen; 
enser mourir de joie, dor Freude beinabe fierben; Inrsque, als, 
a; apprendre, lernen, erfahren; la pension, Sahrgeld, * rgehalt. 

3. Regarder, feben; s’apercevoir, bemerken, gewahr werden; 
le 8 e, der Edelknabe; la boite, la tabatiere, die Dofe; sur, auf; 
la table, der Tiſch; interrompre, unterbrechen, fiören; se retirer, 
fi) zurückziehen, mwegbegeben ; le goüt, der Geſchmack; tout, ganz; 
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honteux , befchämt ; repeter, wiederholen ; la question, die Frage; 
enfin, endlich ; trouver, finden ; fort, fehr; trop, zu fehr, zu. 

4. Le jun, der Jude; demander, fragen, bitten; la permis- 
sion, die Erlaubniß; porter, tragen; epede, f., Degen; volontiers, 
gern; A condition que, unter der Bedingung daß, wofern ; le cöte, 
die Seite; droit, Kar: Bi. - 

5. lie medecin veterinaire, der Vieharzt; travailler, arbeiten; 
le zöle, der Eifer; Eepidemique, epidemifch, anſteckend; parmi, 
unter; les bestiaux, (die Thiere) das Vieh; la recompense, die 
Belohnung; le titre, der Titel ; le conseiller de cour, der Hoftath 
(cour, Hof); renvoyer, surädichiden ; la requete, die Bittfchrift; 
ellacer, durchſtreichen; le mot, das Wort; substituer, an die Stelle 
feßen ; écurie, f., der Stall. 

6 Le Bunt Dauer; ——— überreichen; le placet, 
die Bittfchrift; alaire, f, Angelegenheit, Sache; S'adresser a qn., 
ſich an einen wenden; lachambre, die Kammer, das Kammergericht; 
deja, ſchon; le cas, der Fall; repliquer, ermwiedern, antworten; 
ponvoir (puis, pres. ind ), fönnen; venir (viens, imper), kom— 
men; alors, fodann, darauf, nun; s’entendre, fich verſtehen, ein» 
veritanden fein; rire (rit, de£.), lachen ; de bon cocur, aus vollem 
Herzen, von Herzen; la saillie, der Einfall. £ 

7. La fin, das Ende: la bataille, die Schlacht; sanglant, blutig; 
A leur are, nach ihrer Meinung, Anfiht; brave, tapfer, mutbig; 
la jonrnee, der Schlachttag, Kampf; generalement, allgemein; 
s’attendre A ch. , jich auf etwas gefaßt halten, etwas erwarten; la 
repense, die Antwort; se tromper, fich täufchen, irren; le fifre, 
der Pfeifer; passer, vorbei fommen ; la fois. das Mal; le combat, 
der Kampf; cesser, aufhören; soufller, blafen. 

s. La correspondance, , der Briefwechfel; entre, zwifchen ; le 
sacristain, der Küfter; l’eglise cathedrale, die Haupt- oder Dom- 
tirche; avertır, benach ichtigen, melden; mangquer, mangeln; le 
hivre de cantiques, das Gefangbuch; royal, königlich; le haıs. das 
Holz :"chauffer, heizen, erwärmen; comme il faut, (mie es fich ge» 
bührt) gehörig ; latribune, der erböhete Stuhl ; la bahıstrade, das 
Geländer ; donner, (geben) geben, gerichtet fein; Ja riviere, der 
Flufi: derriere, hinter; menacer, drohen; la ruine, der Einflurs; 
ehanter, fingen ; acheter, faufen; regarder, angeben. 

2». Permertie, erlauben, geilatten; entrer, bereintreten ; chez, 
bei, zu un jour que, eines Tages, als, als einmal; Taine, der 
ältere, älteſte; joner au volant, Ball fpielen; autour, um, herum; 
tombrr, fallen; jeter, werfen, zumerfen; continner, fortfahren, 
fortfeßen; eerire, fehreiben ; le jeu, das Spiel; encore, noch, Wie 
der; rejeter, zurückwerfen, wieder jumerfen; air, m., Miene; se- 
vore, fireng, ernſt; le juuenr, der Gpieler; promettre, verfprechen; 
arriver, begegnen ; la poche, die Tafche; humblement, demüthig; 
Je pardon, die Verzeihung ; prier, bitten; rendre, zurüdgeben; 
refuser, verweigern, abmweifen; redeubler, verdoppeln; la priere, 
die Witte; ecouter, hören; las, müde; s'avancer, vorrücken, vor⸗ 
treten; fierement, ſtolz, troßig; le poing, die Fauſt; se meitre, 
anfangen; tirer, ziehen, hervorziehen; reprendre, wiedernehmen, 
abgewinnen; la Silesıe, Schlefien. ’ 

10. La duchesse, die Herzogin; faire present, ein Geſchenk 
machen, fchenfen ; le comte, der Graf; le grand-ecuyer, der Ober» 
ffallmeifter; or, m., Gold; le couvercle, der Dedel; peindre, 
malen; aye, m., &fel; ne pas plutöt que, nicht fobald — als, 
faum — als, oder: fo; quitter, verlaffen; le valet Je chambre, 
der Kammerdiener; Öter, weg-, herausnehmen ; A la place, (an den 
Blag), dafür bin; le lendemain, der folgende Tag; a diner, beim 
Mittageiien ; aflecter, darauf bedacht fein; amuser, belufiigen; aux 
depens, auf Unfoften; passer, zubieten, überreichen ; ouvrir, öffnen; 
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s’derier, ausrufen; parfait, vollfommen, trefflich; tout-A-fait, ganz; 
ressemblant, ähnlich; en verite, in Wahrheit, wahrlich; 
(febt da) das ill; embarrasse, verlegen; la plaisanterie, der Scherz ; 
ort, fiarf; le voisin, der Nachbar; exclamation, f., Yusruf; ainsi, 
fo; faire le tour de gch , um etwas * den Kreis machen, geben; 
chacun, jeder ; se recrier, laut auffchreien, laut preifen; la res- 
semblance, die Aehnlichteit ; penser, denfen; la scene, der 

tritt; parvenir, zukommen; reconnaitre, erfennen; le tour, der 
Streich den man fpielt) ; s'’empeächer, fich enthalten. 

41. La guerre, der Krieg; passer, zubringen; etat, m., Ber 
zeichniß der Einnahmen und Ausgaben ; la province, die Provinz; 
surpris, erflaunt ; considerable, beträchtlich ;_la caısse des for@ts, 
die Forſtkaſſe; le couvent, das Klofier ; les Cordeliers, die 
zisfaner ; le moine, der Mönch; le legs (le), das Vermädhtnißz; le 
duc, der Herzog; faire dire des messes, Meffen lefen laffen; le 
repos, Die Nube ; Ame, f., die Geele; la contribution, die Steuer; 
le guardien, der Guardian, Auffeber ; !ä-bas, dort unten; le pare, 
der Barf, das Wäldchen ; se rendre, fich begeben ; des que, Ga 
(als); entonner, anflimmen ; le cantique, das Xied; Saint-Am- 
broise, der heilige Ambrofius ; s’approcher de qn., ſich einem — 
le superieur, der Vorſteher ; &tre oblige, verpflichtet fein, en; 
afin de, um — zu; le »urgatoire, das Fegfeuerj rester, bleiben; 
longtemps, lange; bientöt, bald; precisement, genau, beftimmt ; 
ne pas manquer, nicht ermangeln, unfehlbar; expres, eigner Bote, 
Eilbote; donner avis, Machricht geben, Bericht erflatten; & cötd, 
sur Seite, neben; sürement, gewiß ; etudier, fludiren. 

42. Mettre pıed A terre, abfleigen ; p@le-mele, durch einander; 
autour, um — herum; en attendant que, big; le retour, die Rüd- 
febr; dissiper, erfireuen; la valeur, die Tapferkeit; remercier 
de gch., einem für etwas danfen; les lauriers, die Korbeeren, Siege; 
ils viennent d’acquerir, fie haben eben erworben ; action, f.,( 
lung) Schlacht; & la tdte, an der Spitze; & llordinaire, Bi 
lich; rendre compte, Nechenfchaft geben; la bonte, die Güte; la 
raıson, der Grund; obliger, verpflichten, nötbigen ; aile, f., ii 
gel; gauche, linf; incommode, beläftigt; la chaleur, die 9 be; 

eboutonner, auffnöpfen ; le surtout, der Ueberrock; la bulle 
Kugel ; percer, durchbohren, durchdringen ; ramasser, aufheben; 
le transport, dag Entzüden; pourtant, doch; partager, theilen; 
le danger, die Gefahr; general, allgemein ; s elever, fich erheben⸗ 
soudain, plößlich ; enthousiasme, m , die Begeifterung; acclama- 
tion, f., duruf; la larme, die Thräne; le guerrier, der Krieger ; 
se confon re, fich vermifchen, mifchen ; Te moment, der Augenblid. 

13. Le siege, die Belagerung ; il me (dat.) prend envie, es 
wandelt mich die Luft an, ich fühle Luft; se faire saigner, ſich zur 
der laffen ; plein, voll, offen; la campagne, das Feld ; le chırar- 

ien, der Wundarzt ; amener, zuführen, bringen; descendre, ab» 

eigen ; öter, — ausziehen ; la motte de terre, die Erd» 
(hole; operation, f., Operation, Verrichtung ; le sang, das re 
jatllir, fprudeln ; le pas, der Schritt; se sauver, fich retten, fi 

üchten ; courir A toutes jambes, aus allen Kräften, fo fchnell als 
möglich laufen; laisser, laffen ; dtat, m., Zuſtand; s’eflrayer, et» 
ſchreden; rappeler, zurüdrufen; au moins, wenigſtens; bander, 
verbinden ; le bras, der Arm; le cri, das Gefchrei ; la menace, die 
Drohung; de la part, von Seite; trembler, jittern; vaillant, 
tapfer, wader; allons, nun, nun denn; se dep&cher, ſich beeilen; 
à demi-mort, balb todt; la peur,, die Furcht; obeir, gebordenz 
remonter, wieder fleigen ; tranquillement, rubig; le chemin, der 


[4 * 
®n. Atteindre, erreichen ; la frontiere, die Grenze; congedier, 
verabfchieden, entlaften ; la journde, der Tag, die Tagereifej sans 


wir 


contenus dans les anecdotes 1 — 46. 54 


reläche, unabläffig, immerfort; jeune, jung ; endurcir, abhärten, 
gewöhnen; la fatigue, die Strapaße; excessif, übermäßig; s’eva- 
nouir, in Ohnmacht Bin s’arreter, fich aufhalten, file halten ; 
la route, (die Straße) der Weg; quand, wenn, wann, als; reve- 
nir à soi, wieder zu fich felbfi fommen, fich erholen; environ, UN» 
gefähr; Etre en etat, im Stande fein; achever, vollenden; seul, 
allein; supplier, dringend bitten, fleben; daigner, geruben, fo gut 
fein; se reposer, ausruhen; du moins, menigfiens, nur auch; 
assurer , verfichern ; au bout Go Ende) nach Verfluß; conjurer, 
befchwören ; — denken; le risque, die Gefahr; inexorable, 
unerbittlich; la resolution, der Entichluß; s’aviser de gch,, auf 
etwas finnen, etwas erfinnen; le stratageme, die Ziff; ınnocent, 
— dig; part, auf die Seite; le maitre de poste, der Poſt- 
meifter; voyager, reifen; ensemble, zufammen, mit einander; pas 
seulement, nicht einmal; attendre, warten; mechant, fchle t, 
arg; le charıot de poste, das Boflwägelchen; satisfaire, genug 
thün, befriedigen ‚, entfprechen; la demande, die Bitte, das Ber 
langen; reuf, flätig; boiteux, binfend; dans cet equipage , mit 
Diefem Baul, (Eequipage, bedeutet fonft: Kutfche und Pferde); au 
milieu, in der Mitte, mitten in; noir, ſchwarz, finfier; le vent, 
der Wind; la neige, der Schnee; la pluie. der Regen ; le compagnon 
de voyage, der Neifegefährte; se mettre en route, fich auf den 
Weg begeben; trainer, ziehen; le mille, die Meile; le point du 
jour, der Tagesanbruch; la monture,. der Gaul, Klepper; s'enaller 
etc., zu Fuß auf die nächſte Poſt zugeben. 

15. Apercevoir , bemerfen ; le moulin a vent, Die —— 9 — 
ecuyer, m. Stallmeiſter, Schildknappe; la fortune, das Schickſal, 
Glück; venir au devant, entgegen fommen ; le souhait „der Wunſch; 
le geant, der Rieſe; terrible, furchtbar ; n’importe , es fommt nicht 
darauf an, gleichviel; attaquer, angreifen ; fier , ſtolz; ennemi, m. 
Feind; la depoui le , die abgenommene Rüflung , Beute; commencer, 
anfangen, das erfte fein; enrichir , bereichern ; peut-&tre, vieleicht ; 
avoir deux lieues de long, zwei Stunden lang fein; prendre garde, 
fich in Acht nehmen; expert, erfahren, bemwandert; aventure, f. 
Abenteuer ; sy connaitre, fich darauf verfiehen; avoır peur, (Furcht 
baben) fich fürchten; s’eloigner , fich entfernen; quelque part, irgend 
wohin; se ınettre en priere, beten; tandis que, während; entre- 
— unternehmen; inégal, ungleich; dangereux, gefährlich ; 
e combat, der Kampf; la parole, das Wort; piquer des deux, 
dem Pferde beide Spornen geben; dcouter qn., auf einen hören; 
se tuer de crier, fich halb todt fchreien; se desahuser d’avantage, 
(ſich mehr enttäufi en) feinen Yrrtbum heſſer einſehen; à mesure 
que, fo wie, während immer mehr; läche, feig; le brigand, der 

äuber; le chevalier , der Ritter; instant, m. Yugenblid; tourner, 
wenden, fich dreben ; vous avez beau faire, ihr fünnet machen, 
verfuchen , was ihr wollet ; ajouter. hinzufügen, beifügen; remuer, 
bewegen; Briarde , Briareus (ein bundertarmiger Rieſe); eınbrasser, 
(umarmen) umfaffen; eeu, m Schild; recommander, empfehlen ; 
la lance en arreı, mit eingelegter, gefentter Zange; enlever, auf- 
beben, faffen, fortreifen; se presser d’accourir, fchleunig herbei 
eilen; relever, aufbeben, aufrichten ; tant, je fehr,, fo; la chute, 
der Fall; lourd , fehwer ; &ire en aide, beifteben; en avoir d’autres 
dans la tete. halb verrüdt fein; tout de suite, ſogleich, auf ber 
Stelle; paix! ftille! le heros, der Held; le metier, das Handwerk, 
Gewerbe; dependant, abhängig; le caprice , die Laune; surtout, 
befonders, hauptfächlich; redoutable, furchtbar; enchanteur , ın. 
—— le voleur der Räuber; changer, verändern , verwandeln; 

erober, entziehen, rauben; la gloire, der Ruhm; la patience, 
die Geduld; épée, f. Schwert; la malice, die Bosheit; remettre 
debout, aufrecht flellen,, aufrichten ; en faire autant, es eben fo 
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machen, das Gleiche vornehmen; epaule, f. Schulter ;. deboite, 
ausgerenft ‚, verrenft. 

‚Les statuts, die Statuten, Grundfäße; conzu, abgefaft; 
academicien, m., Afademifer; le moins possible, fo wenig als 
möglich ; fameux, berühmt; vaquer, vacant, erledigt fein; obtenir, 
erhalten; malheureusement, ünglüdliher Weife, zum Unglüd: 
arriver, anlangen, anfommen; tard, fpät; desole, fehr betrübt, 
trofilos; accorder, gewähren, übertragen; la puissance, die Macht, 
Gewalt, das Anfeben; appartenir, gehören, gebühren; le merite, 
das Verdienſt; exprimer, ausdrüden; le refus, die Weigerung, 
ehfeläeige Antwort; faire rougir, erröthen machen, befchämen ; assem- 
blee, f. Berfammlung; la coupe, der Becher, die Schale; remplir, 
üllen; la goutte, der Tropfen; deborder, überfliefen; savant, ge 
ehrt; le sollicıteur, der Bewerber; comprendre; verfiehen , ein. 
feben, merfen; embleine, m. Sinnbild; tristement, traurig; la 
feuille, das Blatt; la vue, der Anblid; reprendre courage, wie 
der Muth faffen; poser, legen; delicatement, fanft; renfermer, 
einfließen, enthalten; s’dchapper, heraus rinnen, überfließen; le 
trait, der Bug; ingenieux, finnreich; tout le monde, jedermann; 
battre des mains, in die Hände flatfchen; par acclamation, mit 
allgemeiner Einftimmung, einftimmig; le nombre, die Anzahl. 

17. La jeunesse, die Jugend; le De Bart, das Baftetchen; la 
rue, die Gaſſe, Strafe; par hasard, zufä iger. Weife; le boyard, 
ber Boyard, Edelmann; le czar, der Cjar, Kaifer; ordre, m. Be. 
febl; le euisinier, der Koch; le plat, die Schüſſel; à linsu, ohne 
Wiflen, Vorwiſſen; la poudre, das Bulver; epice, f. Gewürz; re- 
marquer, bemerfen, beobachten; attentivement, aufmerffam; le 
mets, das Gericht; reconnaitre , wieder erfennen; servır, auftragen; 
devant, vor; jusque, big; arrıvee, f. Anfunft; aussitöt ue, fo 

als); de coutume, gewöhnli ; chanter, fingen; se mettre en ev- 

ence, die Aufmerffamfeit auf fich sieben; frappe, erfiaunt, dem — 
auffällt; la mine, die Miene, das Ausfeben; la question, die Frage; 
le service, der PDienft; sinchner, fich verneigen; accepter, an- 
nehmen; le transport, das Entzüden; savancer, vorrücken, ſich 
weiter wagen; pénétrer, dringen, — se placer, ſich ftel- 
len; hardıment, dreift; le fautenil der Lehnſtuhl; se baisser, fich 
büden; glisser Al’oreille, ing Ohr flüſtern; toucher, berühren, ans 
rühren; selever, fich erheben, auffichen; le pretexte, der Vorwand; 
push: fcheinbar, ſchiglich; entrainer , ziehen, mit fih nebmen: 
a piece voicine, das nächte Simmer: Ja, dort, bier; expliquer. 
erflären; rendre , machen; suspect, verdächtig; rentrer, wieder ber- 
eintreten; vanter, rühmen, anpreifen ; poudre ‚ bepulvert, mit dem 
Pulver; assıette, f. Teller; inviter, einladen; changer de couleur, 
die Farbe verändern; embarrasse, verlegen; le suiet, der Unter 
than; oser, wagen, dürfen; ni — ni, weder — noch; avant, vor; 
presenter, binftellen, vorbalten; avaler, verfchlingen ; esse 
ment, gierig; contenir, enthalten; instant, m. Augenblic ; setrou- 
bler, fich trüben, trübe werden; aller, venir, uncupig bin- und ber. 
geben; chanceler, wanfen, taumeln; le poison, dag Gift; cons- 
tater,, erweifen, — garder a vue, unter Aufſicht halten, 
im Auge behalten, bewachen; le lendemin, der folgende Tag; le 
lit, dag Wett; avoir besoin, nöthig haben, brauchen; des-lors;, 
von jest an; rapide, rafch. m 

18. Espagnol, fpanifch; au secours des Ligueurs, die den 

Liguiſten oder den Anhängern der Ligue zu Hülfe 409; former le 
rojet, den Blan faſſen; surprendre, a le voısinage, die 
achbarfchaft, Nähe; negligemment, nadjläffig; pour cet eflet, 
zu diefem Ende bin; obscur, duntel, finfier; la sentinelle, die 
Schwache; arräter, auffangen, anhalten; choisi, auserlefen; 
cacher, verbergen, verfieden; la kaie, der Zaun; la masure, dag 
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Gemäuer; habiller, fleiden, verkleiden; la hotte, der Tragforb, die 
Butte; le panier, der Korb (der nicht angehängt wird); entree, f. 
Eingang; le charıot, der Wagen; s’arreter, fille halten; endroit, m. 
Drt, Stelle; repondre, entfprechen; la herse, das Fallgatter; 
soutenir, aufhalten; abatıre, herunterlafen; charge, beladen; 
ınarque, bezeichnet, beflimmt; a dessein, abfichtlich ; se repandre, 
fich verbreiten, zerfireuen; le corps-de-garde, die Wachtriube, der 
Wachtpoſten; le bourgeois, der Bürger; composer, ausmachen ; 
amusement, m. Belufligung, Vergnügen; ramasser, aufbeben, 
sufammenlefen; tuer, tödten; mettre en fuite, in die Flucht jagen; 
deguise, verkleidet; opposition, f. Widerfland; la charrette, der 
Wagen, Karren; empecher, hindern; feriner, fchließen. 

19. Ordre, ın. Befehl; le massacre de la St. B., die Blut- 
bochzeit; le gouverneur, der Gtatthalter; la province, die Bro» 
vinz; vefuser, fich weigern; obeir, gehorchen; appele, (genannt), 
Namens; suivant, folgend; meriter, verdienen; transınettre, über- 
liefern; la posterite, die Nachwelt; le sceau, das Siegel; respec- 
ter, achten, ehren; suppose, untergefchoben; ce qua Dieu ne 
plaise, was Gott verhüte; veritableinent, wirklich; eınand, aus⸗ 

egangen. 

— 20 Le siege, die Belagerung ; la garde, 4) die Wache, 2) Be- 
wachung; je suis charge de qgch., man überträgt mir etwas; le 
souterrain, das unterkedifche Gewölbe; pratique, angebracht; s'em- 
Pe fich aa no pret, bereit, in manquer, mangeln; 
e saucisson, Zündmwurft, Pulverwurſt, Bünder; jouer, fpielen; 
attendre, erwarten, darauf warten; le retard, die Zögerung, der 
Auffchub; faire manquer le coup, Alles vereiteln; intrepide, uns 
erfchrocden; ordonner, befeblen; se retirer, fich zurückziehen, ent» 
fernen; charger, auftragen; recommander, empfehlen; de sa part, 
in feinem Namen; demeurer, bleiben; le briquet, der Feuerflahl ; 
battre le briquet, euer fchlagen; faire sauter, in die Luft fpren- 
gen; ensevelir, begraben. 

21. Marquer, bemerfen, anzeigen; convaincre, übermweifen; 
le crime. dag Verbrechen; la desertion, das Ausreißen; condamner, 
verurtheilen; le conseıl de guerre, der Kriegsrath, das Kriegs- 
gericht; tirer au de, würfeln; subir, ausftehen; la peine de ınort, 
die Todesiirafe; se conformer, fich fügen; le jugement, das Hr- 
theil; constamınent, beitändig, bartnädig; alleguer, anführen; le 
motif, der Bewe a la defense , das Verbot; un jeu 
de hasard, ein ö üdsfpiel; imperial, faiferlich; informer,, unter» 
richten; la presence d’esprit, die Geiftesgegenwart; critique, kri⸗ 
tifch, entfcheidend; ordonner, befehlen; faire gräce, Gnade wider: 
fahren laffen, begnadigen; ainsi que, fo mie. 

22. La preuve, der Beweis; la force, die Kraft; le forgeron, 
der Schmied; le pretexte, der Borwand; faire ferrer , befchlagen 
laſſen; le fer, das Hufeifen; prepared, zubereitet, fertig; ouvrier, m. 
Handwerfer; representer, vorfiellen , verfichern; excellent, treflich 
rompre, brechen, zerbrechen; successivement, nach — en 
silence, im Stillen, ftillfchweigend ; feindre, vorgeben, fich ftellen; 
l’op@ration faite, als dies gefchehen war; enclume, f. Amboß; le 
pardon, die Verzeihbung; en faire autant de gch., es eben fo mit 
etwas machen; parbleu, fürwahr; avoir raison, Recht haben; le 
— der Graf; esperer, hoffen; convenir, geſtehen; le maitre, 

r Herr. 

23. Le mousquetaire, der Musketier (der die Musfete trägt); 
les gardes du corps, die Soldaten der Leibwache, Gardillen; les 
gendarmes, die Gendarmen, Zandreuter; les chevau-legers, die 
leichten Reiter; ‚anciennement, ehemals, vor Alters; dırıger, lei- 
ten; presse, dringend aufgefordert; obtenir, erhalten, auswirken; 
indigaé, unwillig, aufgebracht: forcer, erbrechen, auffprengen; 
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le portier, ber Pförtner; entier, ganz; faire &prouver le mdme 

— die nämliche Behandlung , Das nämliche Schidfal wider⸗ 

—* laſſen; acteur, m. Scaufpieler; le vieillard, der Greis; 
piece, das Stüd; se presenter, fid seigen, auftreten; sher- 
ner, fhonen; la plaisanterie, der Scherz; le mutin, der W 

(rege, —— Meuterer; calıner, befänftigen; la fureur, 
e Qutb; ferme, feft. 

24. Le censeur, der Kritifer; content, zufrieden, fiolg; le 
ınerite, das Verdienſt; habile, aefchigt, verfiändig, talentvoll; ou- 
vrage, m. ®Werf; le boisseau, der Scheffel; le froment, der 
sen; vanner, fchmwingen, reitern, fieben; les criblures, f. der Ab» 
gang; la recompense, die Belohnung. 

25. Visiter, befuchen; ıgnorant, unwiſſend; interroger, fra 
gen; avoir soin de gch., etwas beforgen; administration, f Ber 
waltung; les finances, Die Finanzen, Staatseinfünfte; toucher, 
berühren; le depöt quı lui est confie, dag ihm anvertraute Gut; 
(depöt, — 

26. Le fort, Die Selung; prendre, einnehmen, erobern; la 
ps, der Verluft; excepte, ausgenommen, concevoir, faffen; 
ardi, fühn; le projet, der Entfchluß; le parti, die Bartei; 

orter, berichten, melden; un acte de bravoure. eine tapfere That, 
Unternehmung, comparabie, vergleichbar, das fich vergleichen 3 
antıquite, f. (terthum; extraordinaire, au erordentlich; le rocher, 
der Fels; coupe en precipices, der anz Heil it, und fich in Ab. 
gründe verliert; la mer, dag Meer; laver, befpülen; continaelle- 
ment, immermwäbrend; environ, ungefähr; laısser à sec, ttoden 
lajien; l’espacc de 3 ou 4 heures, 3 oder A Stunden lang (espace, 
Raum); la voie, der Weg, Zugang; surprendre, Mb even at- 
tentif, aufmerffam, der fich etwas angelegen fein läßt; la ‚garde, 
die Bewachung, Beſchützung; douter, zweifeln; aborder, anden; 
ınaccessible, unzugänglich; venir about d’un dessein, einen Plan 
ausführen fünnen; ıl s'agıt, es handelt fich, es ift die Nede: 
sıhle, möglid); la hasse marde, die Ebbe; convenu, verabreden: 
obscur, duntel ; choisi, auserwäblt, auserlefen; se munir, fich ver: 
feben; le cäble, das Tau, Geil; le neud, der Knoten; passer, 
durchſtecken; le bäton, der Stab, Vengel; appuyer, flüßen, ffiemmenz 
se tenir en faction, Schildwache fichen, wachen, lauern; le cordean, 
das Geil; en bas, unten, drunten ; lıer, binden, anbinden ; uinder, 
in die Höhe zieben; le moven, dag Mittel; attacher, be efligen ; 
entre-deux, Swifchenraum; embrasure, f. & ießfcharte; Jelevier, 
der Hebel, die Hebitange; agrafle, £. —— pangenbaken, Ring; 
a ce dessein, im dieſer Abſicht, zu diefeni Zwede; faire prendre 
les devants & yn., einen an die Spitze, voran itellen; la resolution, 
die Entichlofienheit; de m&äme , eben fo; espece; f. rt ; €chelle, £. 
geiter; les arınes, £, die Waffen; a la file, im einer Reibe, binter 
einander; Öter, rauben, benchmen; tente, verfucht; läche 3 
espotr, m. Hoffnung; devenir, werden; d’ailleurs, (überdies } 
end; ımpossible, unmöglich; avant que, che; a moitie chemin, 
Balben Weges; la marde, die Fluth; emperter, wegnehmen; flot- 
ter, fchwimmen, flotten; suspendu, fehmwebend; les tenehres, f die 
Sinfterniß; Ieger, leicht, gering; le defaut, der Mangel; la pre- 
caulıon, die Vorficht; la trahison, die Verrätherei, der Verrath; 
ınercenaire, geuitethet; la peur, die Furcht; precipiter, ſtürzen; 
abimg, m. Abgrund; Leraser, zerfchmettern; les vagues, die 

len, Wogen; la lassitude, die Ermüdung, Müdigfeit, epuisement, m. 
Erfchönfung, Entkräftung; u avait — la tete, es lagen in diefem 
allem Gründe genug, um — fehmwindeln zu machen; assure, zuver 
ſichtlich; defaullir, entfinfen; le discours, die Rede, Aeußerung; 
passe de bouche en bouche, die von Munde zu Munde ach prendre 
son partı sans balancer, einen entfcheidenden Entichluß fallen; 
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passer, fich emporfchwingen; precdder, vorangehen; avertir, er— 
innern, ermabnen; essayer, verfuchen; ranimer, aufmuntern, den 
Muth beleben; d’abord, zuerſt, anfangs; la donceur, die Sanft— 
muth; le poignard, der Dolch; les reıns, ın. die enden, die Seite; 
s’imaginer , * vorſtellen fönnen; la pointe du jour, der Tages- 
anbruch; introduire einführen, einlafen; le chäteau, das Schloß ; 
la misericorde,, das Mitleid; la sentinelle, die le ; le som- 
meil, der Schlaf; livrer a la merci, der Gewalt überliefern; pres- 
que, beinshe; faire main hasse, niedermeßeln; resister, wider: 

eben; s’emparer, } a 

27. a * Unerſchrockenheit; decide, entſchieden; In 

eur, Die Furcht; Je 
———— Eis wohin) wie weit; la fermetd, die Fefligkeit, Stand- 
baftigfeit; sonner le boute-selle, zum Auffiken blajen;. le port, 
der Hafen, Seehafen; proposer, vorſchlagen; augmenter , vermeh- 
ren; s’emonvoir, unruhig werden, erfchreifen; soutenir, behaupten; 
survivre, überleben; detourner , abwendig machen, abbringen; le 
degre, die Stufe; — —— entfahren; un grand éelat 
de rire, ein lautes Gelächter; la plaisanterie, der Scherz; severe, 
ernſt, fireng; serrer, drüden; fertement, flarf, heftig; terrible, 
furchtbar; se jower, fih ein Spiel aus etwas_machen; sonder, 
prü en  ihle, fchwach; poignarder, mit einem Dolche durchbohren, 
dur eyen. 

83. Le commandement, das Kommando, ber Befehl; s’ecarter, 
jich entfernen; le gros, die Hauptmafle; aide-de-camp, m. Adju- 
tant; ramener, zurüdführen; le drapeau, die Fahne; obeir, ge: 

orchen; excepte, ausgenommen; vivement, lebhaft, äußerfi; oflense, 
eleidigt, er ert, unwillig; la desobeissance, der Ungehorfam; 
la canne, das (fpanifche) Rohr; ınenacer , drohen; avec sang-froid, 
mit faltem Blute, faltblütig; exécuter, vollziehen ; outre, aufge: 
bracht, erzürnt; decharger, verfeßen; forcer, a en, nahpisen ; 
rejoindre, fich anfchließen; le colonel, der Oberſte, Dbrift; la 
tranchee, der Laufgraben; ferme, feft, entfchloffen, mutbig; intre- 
»ide, unerfchroden; un coup de maın, ein Gewaltftreich, ein ent- 
cheidendes Unternehmen; la recompense, die Belohnung; le soldat 
en question, der Soldat, von welchem eben die Rede war, der be- 
wußte Soldat; passer, gelten; se presenter, fich anbieten; le choix, 
die Wahl; s’acquitier d une commission, einen Auftrag ausführen; 
hasardeux, gewagt, mißlich; ıincroyable , unglaublich; compter, 
vorzäblen, auszahlen; sur-le-champ, auf der Stelle; distribuer, 
vertheilen; actıon, £. — inériter, verdienen; adresser, 
menden; ensuite, darauf, fodann; se rappeler, fid) erinnern; mal- 
traiter, mißbandeln; attendri, gerührt; les larmes, f. die Thränen ; 
eınbrasser, umarmen; excuse, f. Entfehuldigung. 
... 29. La hauteur, die AUnhöbe; renouveler, erneuern; semblable, 
ähnlich, gleich; se devouer, fich weihen; se reunır, fich vereinigen, 
fammeln; les frontieres, f. die Grenzen; venger, rächen; insulte, f. 
Kränfung, Schmach; !a veille, der Tag vorher; haranguer, anre- 
den ; coneitoyen, ın. Mitbürger; le sort, das Schidfal; decider, 
entfcheiden ; entourer, umgeben, umringen; abandonner, verlaffen; 
sil le faut, wenn es fein muß; s’ıl est quelqu'un, wenn einer ift, 
wenn jemand ift; — la vie am Leben hängen; reproche, m. 
Vorwurf; Ja part, die Seite; en imposer, täufchen; solennel, feier- 
lich; Aner mieax, lieber wollen; compter, zählen; assurance, f. 

uverficht; le danzer, die Gefahr; e tronble, die Verwirrung; le 
esordre, die Unordnung; jurer, fehwören; sacre, beilig; te perıl, 
die Gefahr; Ir mot d’ordre, dag ofungswort; la proposition, der 
Borf: 10; le serment, der Eid, Schmwur; profond, tief; le silence, 
das Sti dgweigen ; ımmobile,, unbeweglich; appuye, geflüßt; &mo- 
tıon, f. brung; par-ci, par-la, bin und wieder; Ja larme, die 


duc, der Herzog; Eprouver, prüfen, feben; 
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Zhräne; mäle, männlich; le guerrier, der Krieger; impdtuenx, 
pe re beftig, lebhaft, feurig; ensuite, darauf, fodann; le rane. 
das Glied; tendre, fireden; a la face, im m efichte; les aleux, 
die Vorältern, Vorfahren; reciproque, wechfelfeitig, gegemfi 1 
. Exil,m. Verbannung, Verbannungsort; dquıvoque, ziMei- 
deutig; quiconque, wer immer, jeder, der; observer, beob ten: 
la marche, der sg attention, f. ——— ; fonder, geün- 
den; la puissance, die Macht; reel, wirklich, en affaı- 
blissement, m. Schwächung; la destruction, die Bern - 
Ecraser, zerfchmettern; fecond, fruchtbar, erfinderifch; * texie 
der Vorwand; realiser, verwirklichen; a leur egard, in Bezug auf 
fie; fremir, fhaudern; indignatiou, f Ummille, Entrüflung; rap- 
Pe: m. Verbältnif, Verbindung; n'importe, es fommt 
arauf an, gleichviel; en consequence, diefem gemid, fi 
rendre, machen; faire l’envie, den Neid erregen, beneidet w 
cesser, aufhören: intrigant, m. Nänfefchmied; le traitre, der 
räther; la poignde, die Handvoll, fleine Schaar; simple, einfad; 
ıgnorer,, nicht kennen; resister, widerſtehen, Wide and leiſten 
se meier, fi) vermifchen; egorger, ermürgen; ımpie, rucd)los; ex- 
termıiner, ausreuten; soupconner, beargwöbhnen; un acte deshono- 
rant, eine entehrende, fchmachvolle Handlung; accuser, anflagen. 
„1. La discussion, die Streitigfeit, der Swilt, Krieg; eiwil, 
bürgerlich; desoler, verheeren; faillır rompre, beinahe ze ß 
Keen, le noeud, das Band; la confederation, der Bund; borne, 
efchränft; naissance, f. Urfprung, Veranlafung; digne, —— 
le volontaire, der Freiwillige; se distinguer, Fr auszeichnen ; le 
metier desarmes, das Kriegshandwerf ; imminent, drobend; outre- 
asser , überfchreiten; leurs propres deniers, i : OS, 
ermögen; le ınarche aux poissons, der Fifchmarft; hötel de rille,m. 
Rathhaus; concerter, verabreden; expedition, ‚Bug, Unterneb- 
men; delıberer,, fich beratben; sculpter, aushauen; e boue, der 
Bock; distinguer, unterfcheiden; le proprietaire, der Eiyentbümer; 
conserver, behalten, bewahren; successivement, nach einander, 
fort und fort; intrepide, unerfchroden; A l’envi, in die Wette; 
sndistinetement, ohne Unterfchied; le roturier.. der gemeine 4 
der Unadelige; agreger, beigefellen, aufnehmen; une action d’eclat, 
eine auffallende, ausgezeichnete That; atirıbuer, zufchreiben; la 
conservation, die Erhaltung, Rettung; concourir, ſich vereinigen, 
verkämmären; electriser,, anfeuern; la bourgrossie, die Bürgerfchaft: 
le devouement, die Aufopferung; aiguilion, ın. Stadel, Sporn, 
le fondateur, der Gründer, Stifter; doue, begabt; Es eux, 
—— ausnehmend; la vailtance, die Tapferkeit; ınflexebilitd, f. 
Unbiegfamfeit; funeste, verderblich; engage, verwidelt; la car- 
riere, die Laufbahn; rompu, durchbrochen; coupe, ae: 
etroit, fchmal; le fuyard, der Flücdhtling ; lelite, f. die Auswabl, 
die Auserwählten, der Kern; se charger de de fich beladen mit 
etwas, etwas übernehmen; tel que, fo wie, gleich; assommer, er- 
fhlagen; la häche W’armes, die Streitart; percer, durchbohren 
entr'ouvrir, halb öffnen, aufbeben; la planche, dag Bret; es con- 
federes, die Verbündeten; abattre, berunterlafien; la herse, das 
Fallgatter z accabld, überwältigt; valenreux, muthig; la deroute, 
die Niederlage; la negocıation, die Unterhandlung ; s'entamer, be- 
ginnen, angefnüpft werden; la regence, die Regierum 3 lichten; 
während; feter, feiern, aufnehmen; la cordıalıre, ‚die Herzlich 
la magnıficence, die Bracht, das Gepränge; contenir, im 8 
balten; fougueux, mild; assiegeant, Velagerer; en particalı 
insbefondere, befonders; ceder le pas, den Rang laffen, nachgeb 
des voies Je fait, Thätlichkeiten; eflort, m. Anftrengung, Den 
Pre ; maintenir, behaupten, erhalten; les preliminaires, die vor⸗ 
aduſigen Artikel; siguer, unterzeichnen; desavouer, nicht genehmi- 
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en, mifßbilligen; exiger, fordern; exclure, ausfchließen; aflaiblir, 
— la lutte, der Kampf; soutenir, aushalten; la propriete, 
as Eigenthbum; die Länderei; de suite, rn einander; las, müde; 
@nant, bemmend; leterme, das Ziel, das Ende; la ruse, die Lifi, 
chlaubeit; traverser, überfahren; le detachement, die Abtheilung ; 

a temps, zu rechter Zeit, im ge a Augenblick; designe, “ 
geichnet; enlever, BulTeten ‚ fi bemächtigen ; en Ötage, als Geißel; 
soin, m. Gorge; fortifier, befefligen ; proscrit, geächtet, verbannt; 
prodiguer, verſchwenden, beweifen; Ja consideration, die Achtung; 
dü, fchuldig, gebührend; avouer, geſtehen; le sejour, der Aufent- 
balt; la dıete, die Tagfakung; le —— die Regierung, 
Regierungsbehörde; persister, darauf beharren; persceuter, verfol- 
gen; opinion, f. De nung; sehäter, fid) beeilen; conclure, koließen; 
le traite, der Vertrag; —— ſonderbar; en outre, überdieh, 
obendrein; la rancon, das Lofegeld; la vigueur, die Kraft; commun, 
gewöhnlich; regretter, bedauern; subsister, fortbefteben; la deno- 
mination, die Benennung, der Name; escargot, ın. Schnecke; ar- 
moiries, f. Wappen. 
32. La curiosite, die Meugierde; extravagance, f Ungereimt- 
beit, Tollheit; arc-en-ciel, Regenbogen; nuance de mille couleurs, 
taufendfarbig, von taufendfacher Abitufung der Farben; dresser, 
richten; la figure, das Gefiht; enfin, kurz; multiplier, verpielfäl- 
tigen, vielfach abbilden; la cheminde, das Kamin; ne laisser pas 
Stre a charge, doc) endlich zur Laſt werden; curıeux, wunderbar, 
merfwürdig; troubler flören; le repos, bie Nube; endosser, an- 


"sieben; essai, m. Verſuch; rdellement, wirklich; ornement, m. 


Scmud ; appreeier, fhäßen, beurtheilen; avoir sujet, Grund haben ; 
le neant, das Nichts; le bourdonnement, das Gefumfe. 

33. Calviniste, der Salvinift, Anhänger des Calvin; zeig, eifrig; 

d’abord, anfangs, zuerft, gleich; la tour, der Thurm; se pr&cipiter, 
fich berabflärgen; se tırer de ce mauvais * Ran aus der Sache 
ieben, fich retten; la saillie, der plößliche Ar ‚ber wibige Ein- 
fat; elan, m. Schwung, Anlauf; lemandge, das liftige Verfahren, 
er Gang; irrite, aufgebracht, ergürnt; foi, f. Treue; le donner 
en quatre, es in vier Malen aufgeben; pressant, dringend, dro- 
hend; derider, entrungeln, aufbeitern. 

34. Temoigner, bezeugen; la satisfaction, die Zufriedenbeit. 

35. Debuter, zum erften Male auftreten, fich hören laffen; le 
succes, der Erfolg, das Glüd; la fuite, die Flucht; le parti, die 
Partei, der Entfchluß; le plaisant, der Spaßmacher, Spaßvagel. 

36. Charge, beauftragt, wer etwas übernommen bat; rester 
court, fleden bleiben; reciter, herſagen, vortragen ; il me souvient 
de qu., ich erinnere mich, gedenke eines; feu, felig; le parterre, 
das Barterre, der unter den oe auf dem flachen Boden befindliche 
Platz; ne guere, nicht recht, dunkel. 

37. Litteraire, litterarifch; attache, verbunden, angeſtellt; lu— 
eratif, gewinnreich, einträglich; se hasarder, eg wagen; altesse, f. 
Select, Durchlaucht; aumönier, m. Almofenier (Almofenpfleger und 
r — ire la messe, die Meſſe lefen; le traitement, die Be- 

oldung. 

380 Priver, berauben ; les ressources, die Hülfsquellen; pro- 
curer , verfchaffen; etude, f. Studium; Öter, — entziehen; 
stupide, fumpfſinnig, dumm; morne, finfter, mürrifch; !a musette, 
der Dudelfaf; ennui, m. Langeweile; araıgnde, f pinne; latoile, 
das Gewebe; le soupiraıl, das Luftloch; du jour. Heiterfeit; appri- 
voiser, zähmen; la mouche. die Fliege; tandis que, während; 
— ——— nach und nach, allmälig; s’accoutumer, fich gewöhnen ; 

e trou, das Koch; la proie, die Beute: écloigrer, entfernen; de 
De en plus, mehr und mehr, immer weiter; parvenir, es dahin 
ringen; exercice, m. Webung, Bemühung; discipliner,, abrichten; 
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au fond, im Innern, im ee jasque, bis, fogar; le ge— 
nou, das Knie; le sourire, das Lächeln; ınsultant, böbnifch; sereim, 
heiter; dcraser, gertreten. 

39. Expliquer, erklären; renfermer, in fich fchließen, entbal- 
ten; se rappeler, fich erinnern; faire Page per recherches, € 
auffuchen,, nachichlagen ; ‚deviner, erratben; designer, bezeichnen ; 
charıne, entzücdt, frob; éclairé, aufgeklärt, gelehrt; hier conver- 
sation, eine Unterredung anfangen, fich in ein Geipräß einlaffen ; 
terıniner, endigen, damit fchliegen, zulest . . .; le convive, Der 
Gaft; grave, ernſt; si ce n'est, es fei denn, als erfi; en partıca- 
hier, (ing befondere) auf der Seite; adınettre, zulaffen; familiere- 
- ınent, vertraulich ; brusquement, barfch ; histrion, ım. Poſſenreißer; 
parent, m. Verwandter; le sugcesscur, der Nachfolger; le hısaıen], 
der Urgroßvater; plaisant, luſtig, fomifch; bien imagine, gut aus- 
aedacht, ausgefonnen; gaiıment, fröhlich, munter. 

10. Le comte, der Graf; aborder, angehen, anreden; le men- 
dıant,, der Bettler; boiteux . binfend; aumöne , f — ſfatiguc. 
müde, uͤberdrüſſig; obstination, f. Sartnädigfeit, Halsitarrigfeit, 
Sudringlichkeit; persister, darauf beſtehen, fortwährend... .; im- 

ortuner, beläftigen; la :upplication, die Bitte; le maraud, der 
Schlingel ‚ Zanditreicher; inconnu, unbefannt; le fourbe, der Schelm; 
eontrefaire. nachahmen; droit, gerade, aufrecht; la canne, das 
Rohr, der Stod; la preuve, der Beweis; se mettre (A), anfangen; 

retendu, vorgeblich, vermeint; vite, fhnell; usage, m. Gebrauch ; 
disparaitre, verfchwinden; stupefait, erſtaunt, beſtürzt ; la resti- 
tutıon, die Zurückgabe. 

sit. La ınenagerie , das Thierhaus, die Menagerie; transporter, 
verfegen, verpflanzen; languir, ſchmachten, abzehren, kraftlös wer- 
den; ranimer, wieder beleben; dteint, erlofchen; le soin, die Bflege; 
avaler, verfchlingen; ordonnance, f. Verordnung, verordnete Bor- 
tionz;“malgre ungeachtet; attention, f. Aufmerkffamfeit; serupn- 
leux, ängitlich; deperir, fchwächer werden, immer mehr abnebmen; 
alfaisseinent, m. Schwächung, Abfchwächen, Ermattung; prochain, 
nabe; Si Lara lebend ; solliciter ych., um etwas anhalten; le 
moribond. der Sterbende; la survivance de yn , die Anwartichaft 
a erde ee hat; requdte,f Anfuchen, Bitte; sur-le-champ, 
auf der Stelle. 

42, Voisin, benachbart, nahe; endroit, m. Ort; insense, um- 
finnig, verrüdt; s’@chapper , entwifchen; joindre qn , auf einen 
sufommen; la-has, da hinunter; alın que, damit; dıligemment, 
Ichnell, eilends; le chancelier, der Kan ler ; dıvertissaut, belufti- 

end — zinzulier, fonderbar, in sauter , fpringen, 
ſchw ngen; tout d'un coup, auf ein Mal; aıde, f. Hülfe; non- 
seulement, nicht nur; manguer A gch., etwas nicht halten. 

3. Se dıvertir, fich belufligen, ergößen; la plaisanterıe, Der 
Scherz; la magnılicence, die Pracht; achever,, vo enden; un ordre 
mendıant, ein Vettelorden; le chapiire, das Kapitel, die Berfamm- 


ung. 

— Convertir, bekehren; le bapteme, die Baus la solennite, 
die Feierlichfeit, Ceremonie; em usage, gebräuchlich; eEvdque, m. 
Biſchof; s’appuyer, ſich utzen, lehnen; le bäton pastoral, Det 
Hirtenflab; garni, verfehen, befchlagen; par le bout, am Ende, 
unten; la poınte, die Spitze; percer, durchbohren; accident, ım. 
Vorfall, Unfall. 

15. Le voyage aörien, die Quftreife, Luftfahrt; le pre, Die 
Miefe; bien ımoıns touche de qeh., indem [das und das] weit 
weniger Eindrud auf ihn machte; merveilleux, wunderbar, bewun- 
dernsmwürdig; le progres, der Fortfchritt; la navigatıon aerıenne, 
die Luftfchiffrabrt ; le dommage, der Schaden; fai a gch., welcher 
widerfuhr, traf; la toufle, der Büſchel, Bufch; dechirer, zer⸗ 
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der Zuftfchiffer ; souscrire, unter 
Schadenerfaß ; adroitement, au 


reiben; reparation du dommage, 
ch ;_ ref 


eire geſchickte, 


eine Art; la loı 


orte, dag Gefeh verfügt, lautet; le terme, der Ausdruck; formel, 
örmlich; le proprietaire, der Eigenthümer; or, nun, nun_aber; 


donc, alfo ; se racheter, fich losfaufen ; le syllogisme, ber 


Syllo— 


ismus, Schluß; péremptéire, entſcheidend, rechtsgültig. 
— 46. Penser die la vie, beinahe das Leben foften; la swte, 
das Gefolge; le trajet, die Ueberfahrt; furieux, wüthend; la tem- 
pete, der Sturm; alarmer, beunruhigen, in Schreden feßen; le 
silote, der Steuermann ; le passager,, der Paſſagier, der Fremdling; 
herdunms, m. Keber, Ungläubiger ; faire part, mittheilen; impor- 


tant, wichtig; le marınıer, der 


chiffmann, Seemann; conclure, 


fchließen; letronble, die Verlegenheit, Unruhe, Angſt; le chapelet, 


der Roſenkranz, Das Seransper; 12 precaution, Die 
u 


superstition, der Aberglaube ; 


 Vorficht; la 
ot, fromm; artıllce, m. Liſt; 


differemment, — anders; sur son compte, über ihn; la provi- 


dence, die Vorfehung. 


RECUEIL DE MOTS, 


fait pour exercer la memoire. 


un ötre, ein Weſen. 

une chose ‚ein Ding, eine Sache. 
Dieu, Gott. 

le monde, die Welt. 
l’univers, m. dag Weltall. 

la terre, die Erde. 

le ciel, der Himmel. 

une etoile, ein Stern. 

un astre, ein Geflirn. 

le soleil, die Sonne. 

les rayons, m. die Strablen. 


le lever du soleil, der Sonnen⸗ 


aufgang. 
le ne du soleil,, der Sonnen- 
untergung. 
l’aurore, f. die Morgenrötbe. 
le — du soir, die Abend— 
rothe. 
clipse de soleil, eine Son- 
nenfiniterniß. 
la lune, der Mond. , 
le clair de lune, der Mondfchein. 
la pleine lune, der Vollmond. 
la nouvelle lune, der Neumond. 
le Bauer quaıtier, das erfie 
ertel. 
le dernier quartier, das letzte 
Viertel. 
la voie laetée, die Milchſtraße. 
un an, Oder une annee, ein Jahr. 
la saison, die Zahreszeit. 
Phiver, m. der Winter. 


le printemps , der Frühling. 
lete, m. der Sommer. 
l’automne, m. et f der Herbfi. 
le mois, der Monat. 

janvier, u 

fevrier, Februar, Hornung.- 
ınars, ar 
avril, April. 
mai, Mai. 
juin, Juni, Brachmonat. 
mitte i Zuli Heumonat. 

aoüt, Auguſt. 

septembre , September, Herbit- 


monat. 
octobre , October, Weinmonat. 
novembre, November, Winter- 


monat. 

decembre, Dezember, Chriſt— 
monat. 

la semaine, die Woche. 

le jour oder la journee, der Tag. 

dimanche, Sonntag. 

lundi, Montag. 

mardi, Dienflag. 

mercredi, Mittwoch. 

jeudi, Donnerſtag. 

vendredi, Freitag. 

samedi, Samitag. 

le point, la pointe du jour, der 
En esanbruch. , 

!e erepuscule, die Dämmerung. 

le matın,, la matinde , der Morgen. 
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midi, m. Mittag. 

l'a Se ‚£.; Yapres-dinde, f. 
er Nachmittag. 

le soir, la — der Abend. 

la nuit, die Nacht. 

le minuit, die Mitternacht. 

aujourd'hui, heute. 

hier, geſtern. 

avant-hier, vorgeſtern. 

demain, morgen. 

apres-deinaın, übermorgen. 

le lendemain, der folgende Tag. 

la veille, der Tag vorher. 

l’air, ım. die Luft. 

'eau, f. das Waſſer. 

le feu, dag Feuer. 

une etincelle, ein Funfe. 

la vapeur, der Dunſt, Dampf. 

la fumde, der Rauch. 

la cendre, die Aſche. 

le temps, das Wetter (die Seit). 

les nuages, ın.; les nues, £. die 
Wolfen. 

le vent, der Wind. 

la tempdte, der Sturm. 

la pluie, der Regen. 

les gouttes de pluie, f. die Re 
gentropfen. 

une averse, ein Blabregen. 

un arc-en-ciel, ein Regenbogen. 

la grele, der Hagel. 

la neige , der nee. 

un flocon de neige, ein Schnee 
floden. 

la glace, das Eis. 

un glacon, eine Eisſcholle. 

il gele, e8 friert, gefriert. 

la gelde blanche; le frimas, der 


Meif. 
le degel , dag Thaumetter. 
le brouillard, der Nebel. 
la rosde, der Thau. 
un orage, ein Ungemwitter. 
l’delair, m. der Blitz. 
la foudre, der Blitzſtrahl. 
le tonnerre, der Donner. 
chaud, warm, heiß. 
la chaleur, die Hitze. 
fcoid, le froid, kalt, die Kälte. 
la fraicheur, die Kühle. 
humide, humidite, f. feucht; 
Feuchtigfeit. \ 
la secheresse . die Dürre. 
le feu-follet, dag Srrlicht. 


— —— 


le mont; la montagne , der Berg. 
la caverne; antre, m. die Höhle. 
le glacier, der Gletfcher. 

une avalanche, eine 2amine, 


la colline , der Hügel, 

le vallon, la vallee, das Thal. 

la mer, dag Meer. 

le ilux et le reflux; la marte , 
die Ebbe und Fluth. 

le lac, der See. 

les ondes, les vagues, f. flots, ın. 
die Wellen. 

ecume, f. Schaum, 

un dtang, ein Teich. 

le maraıs, der Morafi. 

le ruisseau, der Bach. 

la riviere, der Fluß, 

le fleuve, der Strom (Fluß). 

le torrent, der Waldfirom. 

la source, die Quelle. 

la _cascade (oder chute), der 
Waſſerfall. 

embouchure, f. die Mündung. 

le rivage , le bord, das Ufer. 

la cöte, die Küfte. 

le golfe, der Meerbufen. 

une anse; cale; baie, eineBucht, 


at. 
une tle, eine Inſel. 
une presqu’ile, (peninsule), eine 
Halbinfel. 
le cap, das Vorgebirge. 
le detroit, die Meercehge. 
un isthme , eine Zandenge. 
un cueil, eine Klippe. 
le banc de sable, die Sanb- 


banf. 
le rocher,, der Fels. 
la pierre, der Stein. 
des pierreries, f. Edelfteine. 
le caıllou, der Kiefel. 
le gravier , der Kies. 
le marbre, der Marmor. 
Yalbätre, m. der Mabafter. 
la chaux, der 5 
le plätre, gypse, der Gyps. 
la craie, die Kreide. 
de l’argile, m. Thon. 
l’aimant, m. der Magnet. 
l’or, m. dag Gold. 
le platine, die Blatina. 
l’argent, m. das Silber. 
le fer, das Eifen. 
la rouille , der Roſt. 
l’acier, ın. der Stahl. 
le cuivre, das Kupfer. 
le — der Grünfpan. 
letain, m. dag Sinn. 
le plomb, das lei. 
le zine,, dag Zink. 
le vif-argent (mercure), Das 
Duedfilber. 


le soufre, der Schwefel. 


le nitre ; salp@tre , der Salpeter, 


fait pour exercer la m&moire. 


des charbons de terre, m. ‚de 
la houille, Steinfohl en. 
de la tourbe, Torf. 





la couleur, die Farbe. 
blanc, blanche , weiß. 
noir, hmwarz. 
brun-c:air, ellbrau 
brun foneé, — 
vert, grun. 
vert de mer, meergrün. 
jaune, gelb. 
leu, "blau. 
le bleu de ciel, le bleu celeste, 
die himmelblaue Bart e. 
ie Bläue des 


l’azur des cieux, 
Himmels. 

un ciel d’azur,, ein blauer, In- 
furner eg immel. 

gris, gra 

gris ergenis, filbergram. 

rou 

rougeätre, röthlich. 

cramoisi, farmefinroth. 

ponceau, bochroth. 





la plante, * 

un arbre, ein 

un arbrisseau, ein Bäumchen. 
un arbuste. di 


ein Strauch, eine 
taude. 


le — das Gebüſch. 

la forét, der Wald. 

le bois, Ins Sa, — 
la racine, die W 

le tronc, der zeig 
lecorce, f. die Rinde. 

la branch e, der Aſt. 

le rameau, der Zweig. 

la feuille, das Blatt. 

le houton, die Knoſpe 

la fleur, die Biäthe, Blume. 
le fruit, die Frucht. 

un arbre ein Obſtbaum. 


le Per: der Beinige Rern 


len ‚ber 
la que: > "der & 

la cerise, die Siehe. 
le cerisier,, der fir 
la griotte, di x Bed 
la poire, 

la pomme, — din fa. 
l'ahricot, m. die Aprikoſe. 
laprune, die * wetfche* ). 
la päche A rſche. 

des nefles fve n. 

la noix, die 5 Nuß. 


flanze. 
aum. 


baum. 
‚ Amarelle. 


le noyer, der Nußbaum. 

ecale, f.; brou, m. die äußere, 
grüne Schale. 

la arg coquille, die innere, 
harte Schale. 

les cerneaux, m. der Kern. 


_ une cuisse de noix, ein einzelner 


Theil des Kernes, Nußviertel. 

la noisette, die Hafelnuß. 

le noisetier, coudrier, die Hafel- 
flaude. 

une amande, ein Lern, 
Mandel. 

une orange, eine Bomeranze. 

unoranger, ein re aum. 

un citron, eine Zitrone. 

la figue, die Feige. 

une chätaigne, eine Kaſtanie. 

un marron, eine Marrone. 

la vigne, die Rebe. 

le raisin, die Eraube, 

es raisins noirs, 
Trauben. 

des fraises, f. Gröbezen. 

des framboises, f. Himbeeren. 

des groseilles, f. Sohannigbeeren. 

— sroseilles vertes, Gta hel 
eer 

des he oder mirtilles, f. Sei. 
delbeeren. 

— müres sauvages, f. Brom— 
eer 

des —— Maulbeeren. 


eine 


die blauen 





des gratte-culs, Hagebutten. 
des grains de genitvre, Wach— 
holderbeeren. 





le chéêne, die Eiche. 
le gland , die Eichel. 
la noix de galle, der Gallapfel. 
le hötre , die hr he. 
le sapin, die Tanne. 
le pin, die Fichte. 
une pomme de pin, un cöne de 

sapin, ein Bapfen. 
du bois gras, Kienhols. 
ie resine , das Harz. 

oix, das 8 Be 

I ouleau, die Virfe. 
le frene, d die Eiche. 
l’aune, m. die Erle, 
le tremble, die Efpe. 
un orme, eine tlme. 
’erable, m. der Ahorn. 
le tille 1, die Linde. 
le peuplier, die Vappel. 


*) Pruneau, gebörrte Zwetfche, Pflaume. 
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le saule , l'’osier , die Weide. 
le sureau, der Hollunder. 

le Jierre , der Epben. 

le buis, der Buchsbaum. 

le laurier, der Lorbeerbaum. 
l’aubepine, der Hagedorn. 
l’epine, f. der Dorn. 

l’ortie, f. die Jegh 
le chardon, die Diſtel. 

la mousse, das Moos. 

le champignon, der Schwamm. 
le roseau , das Schilf. 

l’herbe, f. das Gras. 

le trefle, der lee. 


le ble, das Korn, Getreide. 
le tuyau, der Halm. 

un epi, eine Aehre. 

le seigle , der Roggen. 

le froment, der Weizen. 
lerge, f. (in.) die Gerfte. 
l’avoine, der Hafer. 

le lin, der Fladhs. 

le chanvre, der Hanf. 
du chenevis, Sanffame. 
du houblon , Hopfen. 


le rosier, der Nofenitrauch. 

une eglantine, eine Feldrofe. 

un coquelicot, eine Klapperrofe. 

un oeillet, eine Nelke. 

un pied d’oeillet,, ein Nelkenſtock. 

le ımyrte, bie Myrthe. 

une tulipe, eine Tulpe. 

un lis, eine Lilie. 

une violette, ein Veilchen. 

un hyaciuthe, eine Hyazinthe. 

un narcisse, eine Narziffe. 

une tubereuse, eine Tuberofe. 

une primevere, eine Schlüffel- 
blume. 





une prrce-neige, ein Schnee 
glöckchen. 

la pervenche, das Sinngrün. 

la pensde, das Stiefmütkerchen. 

la germandree , das Vergifmein- 


nicht. 

le muguet, die Maiblume. 

un tournesol , eine Sonnenblume. 

le bluet,, die Kornblume. 

le pavot, der Mohn. 

le pavot sauvage oder rouge, die 
Feuerblume. 

la marguerite, das Gänfeblüm- 
hen. ,.._ 

de la marjolaine, Majoran. 

du romarın , Rosmarin. 

du thyın, Thymian. 

le chevre-feuille, dag Geißblatt. 

la tige, der Stengel. 


Recucil de mots, 


le calice, ber Blumenkelch. 
le petale, das Blumenblatt. 





des legumes, m. Gemüfe. 

les feves, f. die Bohnen (Gat- 
tungsname). 

des haricots ‚m. Schminfbohnen. 

le pois, die Erbfe. 

des lentitles, f. Kinfen. 

des asperges, f. ee 

des epınards, m Gpinat. 

des choux, ın. Kohl, Kraut. 

des choux-fleurs, m. Blumen- 


des choux-cabus, meifer Kopf- 
kohl, Weißfraut. 

le chou frise, der Wirfing. 

des choux-raves , m. Kohlrüben. 

des ravös, f. Rüben, 

des carottes, f. gelbe Rüben. 

des artichauts, m. Artifchoden. 

l’oignon, m. die Zwiebel. 

laıl, m. der Knoblauch. 

du persil, Beterfilie. 

de la civette, Schnittlauch. 

le raifort, der Meerrettig. 

des radıs, m. fleine Rettige. 

des pommes de terre (patates), f. 


Erdäpfel. 
du celeri, Selleri. 
des endives, f. Endivien. 
du cresson , reife. 
des concombres, m. Burken. 
les cornichons, m. die Ffleinen 
Gurken. 
la citrouille ; courge, der Kürbis. 
le melon, die Melone. 





un animal; une b&te, ein Ebier. 
l’homme, m. der Menfch. 

la vie , dag Leben. 

la mort, der Tod. 

le corps, der Leib. 

le wnembre, das Glied. 

la tete, der Kopf. 

la cervelle, le cerveau, dag Ge- 


irn. 
le cräne,, der, Hirnfchädel. 
le visage, la figure , dag Gefiht. 
la face, das Antlik. 
le teınt, die Gefichtsfarbe. 
le front, die Stirne. 
l’oeil, les yeux, m. das Auge, 
die Augen. 
la prunelle, der Augapfel. 
la paupiere , das Augenlied. 
les eils, m. die Wimpern. 
lessourcils,m. die Augenbraunen. 
l'oreille, f. dag Ohr. 
le nez , die Naſe. 


fait pour exercer la memoire. 


les narines, f. die Nafelöcher. 
la bouche, der Mund. 

les l&vres, f. die Lippen. 

la dent, der Zahn. 

es gencives, f. das Zahnfleifch. 
la langue, die Zunge, Sprache. 
le palais, der Gaumen. 
l'haleine, f. der Athem. 

le menton, das Finn. 

la joue, die Wange. 

les tempes, f. die Schläfe. 

le cou, der Hals. 

la nuque, der Naden. 

les epaules, f. die Schultern. 
le bras, der Arm 


le coude,, der Ellbogen. 
la main, die Hand. 
le poing , die Fauſt. 


le doigt, der Finger. 

le pouce, der Daumen. 

l’ongle, m. der Nagel. 

la poitrine,, die Bruſt. 

le coeur, dag Herz. 

le dos, der Rüden. 

l’epine du dos; l’Echine, f. ber 


üdgrat. 
la cöte, die Ribbe. 
les poumons, m. die Lunge. 
l’estomac, m. der Magen. 
le foie , die Leber. 
le fiel; la bile, die Galle. 
Je ventre, der Bauch. 
la digestion, die Verdauung. 
les reins, m. die Nieren. _ 
les intestins, m.; les entrailles, f. 
das Eingemeide. 
le boyau, der Darm. 
la hanche, die Hüfte. 
les cuisses, f. die Schenfel. 
le genou, dag Knie, 
la rotule, die Kniefchgibe., 
le cou-de-pıied , die Fußbiege. 
Ja jambe, das Bein. 
l'os de la jambe, das Schien— 


bein. 
le mollet , die Wade. 
le pied, der Fuß. r 
la cheville (du pied), der Knöchel. 
un doigt du pied, eine Zeche. 
Vorteil, m. NY große ehe. 
le talon, die Ferfe. 
la plante du pied, die Fußſohle. 
le pas, der Schritt. 
la deinarche, der Gang. 
le maintien, die Haltung. 
la peau, die Haut. 
la chair, das Fleifch. 
le sang, das Blut. 
la veine, die Ader. 
Yartere, f. die Bulsader. 
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le pouls, der Buls. 

la moelle, das Mar. 

les cheveux, ın. die Haupthaare. 
la barbe, der Bart. 

un poıl de la harbe, ein Bart» 


haar. 
les moustaches, f. der Anebelbart. 
les sens, m. die Sinne. 
le toucher , das Gefühl. 
la vue, das Geficht. 
l’ouie, f. das Gebör. 
l’odorat, m. der Geruch. 
le goüt,, der Gefchmad. 


geant, geante, Rieſe, Riefin. 
nain, naine, Zwerg, Bwergin. 


’äme, f. die Seele. 

esprit, m. der Geift, Wih. 

la raiıson , die Vernunft. 

l’entendement, ın. der Berfiand, . 
die Faflungsfratt. 

du bon sens, pefunder Verſtand. 

Eins jaekon, . die Einbildungs- 
raft. 

la mémoire, das Gedächtniß. 

la volonte, der Wille. 

la conscience, das Gewiſſen. 

la faculte , die Fähigfeit. 

le penchant, der Hang. _ 

la passion, die Zeidenfihaft. 


les quadrupedes, m. die vier: 
füßigen Thiere.. 

les bötes apprivoisdes, die gabs - 
men Thiere. _ 

le cheval, dag Pferd. 

un étalon, ein Hengſt. 


une jument, eine Stute. 
un poulain, ein Füllen. 
un alezan, ein Fuchs. 


un cheval moreau, ein Rappe. 

un cheval blanc, ein Schimmel. 

le crin, das Pferdehaar. 

un fer de cheval, ein Sufeifen. 

ferrer un cheval, ein ®ferd be- 
fchlagen. 

la bride, der Zaum. 

les r@nes,, f. die Hügel. 

la selle, der Sattel. 

le harnais, das Gefcirr. . 

les etriers. die GSteigbügel. 

les dperons, m. die Spornen. 

le fouet, die Beitiche. 

la sangle, der Gurt. 

atteler, anfpannen. . 

deteler, abfpannen. 

l’abreuvoir , m. die Tränfe. 

un äne, ein Eifel. 

ure Anesse, eine &felin. 
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le lait d’änesse, die Efelsmilch. 

le mulet, la ınule, der Maulefel, 
die Maulefelin. 

le chameau, das Kameel. 

le taureau, der Stier. 

le boeuf, der Ochſe. 

la vache, die Kuh. 

la corne, das Horn. 

le veau, das Kalb. 

le mouton, la brebis, das Schaf. 

le belier, der Widder. 

un agneau, ein Lamm. 

le troupeau , die Heerde. 

la chevre , die Ziege. 

le houe, der Bond. 

le chevreau, die junge Ziege. 

le cochon, dag Schwein. 

le cochon de lait, dag Span- 
ferfel. 

un cochon d’Inde, 
fhmweinchen. 

le groin, der Rüflel. 

les soies, f. die Borften. 

le chien, la chienne, der Hund, 
die Hündin. 

le barbet,, der Bubdel. 

le chien-loup, der Spitz. 

un dogue, eine Dogge. 

un doguin, mopse, ein Mops. 

un mätin, ein mersund. 

un levrıer, ein Windhund. 

un chien de chasse, ein Yagd- 
bund. 

un epagneul, ein —32 

le bichon, das Bologneſerhünd— 


ein Meer: 


en. 
abover , bellen. 
pper, läffen. 
— ne loslaſſen, beben. 


mordre, beißen. 

fretiller, flatter de la queue, 
wedeln. 

faire le beau, se faire beau, 
aufwarten. 

sauter par-dessus le bäton, über 
den Stod fpringen. 

le chat, die Katze. 

la souris, die Maus. 

la souriciere, die Mausfalle. 

le rat, die Ratte. 

la taupe, der Maulwurf. 

les betes feroces, die milden 

biere. 

le lion, !a lionne , der Löwe, die 
gömwin. 

le tigre, la tigresse, der Tiger, 
bie Tigerin. 

l'ours , der Bär. | 

le A la louve, der Wolf, die 
MWölfin. 


Recueil de mots, 


le renard, der Bunt. 

le sanglier, der Eber. 

lelephant , der Elephant. 

la trompe, der Rüſſel. 

les defenses, f. die hervorſtehen⸗ 

. den Zähne. 

ivoire, m. Elfenbein. 

le rhinoceros, das Nashorn. 

le singe, der Affe. 

le — das Stachelſchwein. 

1a biche, Die Hindi 

a bıche, Die Dir ud, nom. 

le chevrenil, dag Fr 

le chamwis , die Gemfe. 

le renne, das Nenntbhier. 

le lievre, der Hafe. 

le levraut, das Häschen. 

le lapın, das Kaninchen. 

un ecureuil, ein Eichhörnchen. 

le blaireau, taisson , der Dache. 

le herisson , der Ba: 

la marmotte, das Murmeltbier. 

la fouine, oder la martre, der 
Marder. 

une belette, ein Wiefel. 

le castor,, der Biber. 





un — de proie, ein Raub: 
vogel. 
un can de passage, ein Bug- 


vogel. 
un aıgle, ein Adler. 
un vautour, ein Geier. 
un faucon, ein Falke. 
un épervier, ein Sperber. 
un hibou , une chouette, eine 
Nachteule. 
la chauve-souris, die Fledermaus. 
la betasse, die Schnepfe. 
la caille, die Wachtel. 
la perdrix, das Repphuhn. 
des grives, f. Krammetsvögel. 
la corneille, die Krähe. 
la pie, die Elfter. 
le corbeau, der Nabe. 
le ımoineau, der Sperling. 
le pinson , der Fint. 
le pivoine, der Gimpel. 
le chardonneret, der Diftelfint. 


une hirondelle, eine walbe. 
une alouette, eine Lerche. 
la fauvette, die Grasmüde. 


le merle, die Amfel. 

la mesange, die Meife. 

le rouge-gorge, dag Rothkehlchen. 

le rossıgnol, die Nachtigall. 

le serein, der Zeiſig. 

le serein de Canarie, le canari, 
der Kanarienvogel. 

muer, @tre en mue, manfen. 


fait pour exırcer la mimoire; 


le perroquet, der Bapagei. 
le Deon der Pfau. 

le coq, ber Hahn. 

la poule, die Henne. 

le poulet, das Hühnchen. 

le poussin,, das Küchlein. 

le dındon, coq d’Inde, Zrut- 


bahn. 
la dinde, die Truthenne. 
le dindonneau, das Truthühnchen. 
le pigeon , die Zaube. 
le pigeon sauvage, die milde 
Taube. 
le pigeonneau, das Täubchen. 
la — 7* die Turteltaube. 
roueouler, girren. 
une oie, eine Gans. 
le canard, la cane, Entrich, 
e. 
un faisan, ein Faſan. 
le cigne, der Schwan. 
la cicogne, der Storch. 
la grue, der Kranid). 
l’autruche, der Strauß. 
le bee, der Schnabel. 
une aile, ein Flügel. 
la grifle, serre , die Klaue, Kralle. 
le plumage , das Gefieder. 
la cr&te , der Kamm. 
— nid, * 7 
a cage, der 9. 
le trebuchet, der Vogelfchlag. 





le poisson , der Fifch. 
un brochet, ein EN t. 

un saumon, ein Lachs, Salm. 
une carpe, ein Karpfen. 

une anguille, ein Aal. 


une tıuite, eine Forelle. 

la baleine, der Walfifch. 

le regquin, der Hai. 

le hareng, der Häring. 

la morue (la merluche), der 
Stockfiſch. 


une huitre, eine Auſter. 

la tortue, die Schildfröte. 

une arete, eine Gräte. 

une nageoire, eine euußfeder. 

les €cailles, £. die au: 

la moule, coquiſſe, die Mufchel. 

une ecrevisse, ein Krebs. 

les pates, serres, pinces, f. die 
Krebsfchere. 

une sang-sue, ein Blutegel. 

le serpent à sonnettes, 7 Klays 
perfchlange. 

le serpent devin, imperial, die 
NRiefenfchlange. 

la conleuvre, die Natter. 


les sifflements d’un serpent, das 
Bifchen einer Schlange. 

l'orvet, m. die B indfehleiche. 

le lezard,, die Eidechfe. 

le crapaud, die Kröte, 

la grenouulle, der Frofch. 

le ver deterre, der Regenwurm. 

la chenille, die Raupe. 

la chrysalide, oder nyınphe, die 
Puppe, Zarve. 

le papillon, der Schmetterling. 

la phalene, der Nachtfalter. 

e ver Juisant, das SKohannis- 
würmchen. 

le ver & soie, der Seidenwurm. 

un_escargot, limacon, eine 
Schnede. 

une coquille, ein Schnedenhaus. 

unlımas, eine unbededte Schnede. 

les cornes, f. die Fühlhörner 
(der Schneden). _ 

les antennes, f. die Fühlhörner 
(dev Schmetterlinge). 

une araıgnde, eine Spinne. 

une toile d’araıgnee, ein Spinn- 
gemwebe. _ . 

une foarmi, eine Ameife. 

la fourmiliere , der Ameifenhaufe. 


un escarbot, scarabde, ein Käfer. 
un cerf-volant, ein Schröter, 
Hirfchfäfer [napierner Drache). 
rille. 
une sauterelle, eine Heuſchrecke. 
te, eine Milbe, 
une teigne, eine Motte. 
la puce, der Floh. 
la mouche,, die Fliege. 
je gnepe ‚ bie Wefve. 
e 
le frelon, die Horniß. 
le taon, die Bremſe. 
le miel, der Sonia. 
Ja cire, das Wachs 


un hanneton, din Maitäfer. 

un gril'on, eine ® 

une mite, eine 

la punaise, die Wanze. 
ourden, der Hummel. 

une abeille, eine Biene. 

la ruche, der. Bienenforb. 





lenfance, f. die Kindheit. 

le garcon, der Knabe. 

la fille, das Mädchen (Tochter). 

la demoiselle, die Yungfran. 

des jumeaux, m. jumelles, f. 
Zwillinge. _ 

la jeunesse, die Jugend. 

un jeune home, adolescent, 
ein Züngling. 

le futur, le fianced, der Bräuti« 
gan, Verlobte. 
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la future, promise, fiäncde, 
‚die Braut. 
fiancer,, fi) 
les fiangailles, 
les noces, f. die Hochzeit. 

la dot, die Mitgift, Ausſteuer. 
se marier , fich verheiratben. 
epouser, beiratben. 


a le mari, der Gatte, 


hemann. 

lépouse, f. die Gattin. 

— — der Schwager 

tiefbruder). 

le beile-soeur, die Schwägerin. 

le beau-pere, der Schwiegers 
vater. 

la belle-mere , die Schwieger- 
mutter. 

le gendre, der Eidam, Tochter- 


mann. 
la bru, die Schwiegertochter, 


nur. 

les pareuts, die Aeltern, Ber- 
wandten. 

le grand-pere oder aieul, der 
Großvater. 

le bisaieul , der Urgroßvater. 

les aieux , les ancetres, die Bor: 
altern. 

le petit-ſils, der Enfel. 

la prtite-fille, die Enfelin. 

l’oncle, der Oheim. 

la tante,, die Tante, 

le cousin , a cousine, der Bet- 
ter, die Bafe, 

des cousins germains, m. Gt 
fchwifterfinder. 

le neveu, der Neffe. 

la nıece, die Nichte. 

le parrain, der Pathe, Tauf- 


verloben. 
f. die Verlobung. 


jeuge. 
la marraine, die Pathin, Zauf- 


geugin. 
le filleu!, la Silleule, der, die 
Barhe, der Täufling. 
le coınpere, der Gevatter. 
Ja cominere, die Gevatterin. 
les etrennes, f. das Neujahrs— 


efchenf. 
lat, der Greis. 
la vieille, die alte Frau. 
l’aine, der Ältere (Bruder). 
le cadet, der jüngere. 
le veuf, der Wittwer. 
la veuve, die Wittwe. 
un orphelin, une -ine, eine 


Waiſe. 
un pupille, eine Mündel. 
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un tuteur, ein Vormund. 

un heritier, ein Erbe. 

U'heritage, ın. das Erbe, oder 
die Erbfchaft. 


les vivres, m. die Kebensmittel. 

la faim, der Hunger. 

la soif, der Durft. 

du paın bis, ſchwarzeg Brot. 

du pain frais, neugebadenes Brot. 

du painrassis, altgebadenes Brot. 

du r bien cuit, gut gebadfenes 

wi. 

du pain de menage , bausge- 
badenes Brot. j 

un morceau de pain, ein Stüd 


Brot. 
une miche, ein Laib. 
la croüte, die Rinde, Krufte. 
la mie , die Krume. 
les miettes, f. die Brofamen. 
l’entamure, f. der Anfchnitt. 
entamer , anfchneiden. 
le petit pain b'anc, der Wed, 
die Semmel. 
du lait, Mil. 
le laitage, die Milchfpeifen. 
la cr&me, der Rahm. 
le beurre, die Butter. 
la beurrde,, das Butterbrot. 
du beurre fondu, Kochbutter. 
le fromage , der Käfe. 
le petit-lait, die Molfen. 
un repas, Mahl, Mahlzeit. 
regaler , bewirthen. 
le dejeüner, das Frübflüd. 
le diner, das Ba tloge en. 
le goüter, das Abendejjen 
le souper , das Nachtefien*). 
le meis, das Gericht. 
le bouil!on, die Fleifhbrübe. 
le potage, die Fleiſchſuppe. 
la soupe, die Suppe. 
du boeuf, Rindfleifch. 
du mouton, Schaffleifch. 
un gigot de mouton, &chafs- 


A feule. galbfleiſch 
u veau, Kalbfleiſch. 
du cuchon , du pore, Schmein- 


fleifch. 
du bouilli , gefottenes Fleiſch. 
du röti (gebratenes Fleiſch) Bra⸗ 


ten. 
dı sa'e, gefalgenes oder Bölel- 
eifch. 
de la vıande fumde , geräuchertes 
Fleiſch. 
du jainbon, Schinken. 


*) J’ai dejeüne de cafe; Jal diné, 'al soupé d'un bon paté. 
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la couenne, die Schwarte. 

le lard, der Spe 

la graisse, —9 Feit. 

la choucroute, das Sauerfraut. 

des saucisses , f. Bratwürſte. 

un saucisson, Oder cervelas, 
oder une andouılle fumde, eine 
geräucherte Wurſt , Fleifchwurft. 

du boudin — Blutwurſt. 

den J Bleifchtlöße, 

v 

la sauce, die Brühe. 

un päte, eine Paſtete. 

des petits pätes, Paſtetchen. 

la rıssole, dag Fleifchpaftetchen. 

de la pätisserie, — 

un gäteau, ein Ku 

une ”omelette , ein terfuchen. 

des oeufs A la coque, weichge— 
fottene Eier. 

des oeufs durs, 
Eier. 

des oeufs au miroir, EOS. 

du vermicelle, Nudel n. 


bartgefottene 


das Sal 

le poivre, der feffer. 

la ınoutarde, der Senf. 

le cumin, De Kümmel. 

des epices s f. Gewürze. 
assaisonner, würzen. 

la muscade, Mustatennuf. 

des c!ous de girofle, m. Ge— 


le sel, 


würznelken. 
da la cannelle, er 
le sucre , der Bud er. 


le pain de sucre, der guckerhut. 
du sucre candi, "Kandelzuder. 


le dessert, der Nachtifch. 
des confitures, f. Konfeft. 
des bonbons , m. Zuderwerf. 
des raisins secs, Rofinen. 
des cornets, m. Hippen. 

des craquelins , regeln. 
des gaufres, Waffeln. 

du biscuit, Zuderbrot. 

une tarte, eine Torte. 

'a tartelette, das Tortchen. 


la table, der . Tifch. 

la chaise, der Stuhl. 

le fauteuil, der Lebnfuhl. 

la nappe, das Tifchtuch. 

en le couvert, den Zifch 
ce 

se mettre A table, fich zu Tifche 
feßen. 

servir, auftragen. 

desservir, abtragen. 





couper, trancher, kerfenneiben. 
la euiller (cuillere). ber Löffel. 
la fourchette, die Gabel. 

le couteau, - Meier. 

le manche, das Heft. 

la lame, die Klinge 

le tranchant, die Schneide. \ 
la pointe, die Spike. 

la serviette, das Tellertuch. 

un essuie-main, ein Handtuch. 
une assıette, ein Be r. 

la tasse, die Ta 

la coupe, —— der Becher. 
rincer les verres, die Gläfer 


fpülen 
la — die Waſſerflaſche. 
la eruche, der Krug. 
le pot, die Maß. 
la bouteille, die halbe Maß, 
Flafche. 
la chopıne,, der Schopp 
le bouchon,, der ln Stöyfel. 
letire-bouchon, der a. rateber. 
a vaısselle, das © 
SeTTer, verwahren. 
la salıere,, die Eins 
le poivrier, die Eli 
le — vor 
l’huulier,, m. 
le sucrier,, ie —— 


fe. 


Illaden —— 
* 


tremper son vin, den Wein mit 
Waͤſſer vermifchen. 
verser, einfchenten. 
du moüt, Weinmoft. 
du cidre, Obſtmoſt. 
le poiré, der Birnmoſt. 
omıne, 2 Aepfelmoſt. 
ie, die H 
* biere “ * fwier. 
bıasser,, brauen. 
le cafe, le the, der Kaffee, Thee. 
le choco! at, die Schofolade. 
l’eau de vie, f. Branntmwein. 
la liqueur, der Liqueur. 
le punche, der Punſch. 


le tabae, der Tabaf 
la tahatiöre, ia boite , die Zabats- 


dofe. 

la pıpe , die Bfeife. 

le Fa das Rohr. 

la ide, le fourneau, ber Kopf. 
fuıner,, rauchen. 

le fuıneur ‚der Raucher. 
prendre du tabae, fchnupfen. 
un preneur de tabac, ein hnu- 


la ———— a tabac, der Tabats- 
beutel. 





566 Recucil de mots, 


le eure-pipe, der Pfeifenräumer. 
le eigare, die Zigarre. 


de la toile, Leinwand. 

du coton, Baumwolle. 

de la soie, Geide. 

du drap, Zud. 

du velours, Sammet. 

du tafletas, Taffet. 

de la mousseline, Neſſeltuch. 

de la gaze, Gaze. 

du erepe, Flor/ Kreppe. 

de la dentelle, Epiben. 

de la futaine, Barchent. 

le linge, das 1 

un habit, ein leid. 

s’habiller, fich anfleiden. 

se deshahitter, ſich auskleiden, 
entkleiden. 

Je surtout, der Ueberrock. 

la redingote, der Reiferod. 

le manteau, der Mantel. 

la — de chambre, der Schlaf— 
rod. 

la pelisse, foarrure , der Belzrod. 

le collet, der Kragen. 

la doublure, das Futter. 

la manche, der Aermel. 

le —— der Aufſchlag. 

le bouton, der Knopf. 

les boutonnieres, f. die Anopf- 
löcher. 

le gilet, die Weſte. 

la culotte, die (kurzen) Hoſen. 

le pantalon, (les pantalons,) die 
langen Hofen. 

be calecon (les calecons), die 
Unterhbofen. 

la poche, die Taſche. 

le gousset, der Uhrſack. 

les bas, m. die Strümpfe. 

une paire de bas, ein Baar 
Strümpfe. 

les coins, m. die Swidel. 

les jarretieres, f. die Kniebänder. 

les guötres , f. die Ramafchen. 

la chemise, dag Hemd. 

la cravate , das Halstuch. 

le = de poche, dag Nas: 
tuch. 

les souliers, m. die Schuhe. 

les oreilles, £. die Riemen. 

l’empeigne, f das Bet. 

la semelle, die Sohle 

le talon, der Abſatz. 


des hottes, f. Stiefeln, 

le tire-botte, der Stiefelfnecht. 

les tırans, m. die Sugbänder. 

Inn — m. bie Stiefel⸗ 
arten. 

les pantoufles, f. die Bantoffeln. 

sechausser, Strümpfeund ube 
anzieben. 

se dechausser ,„, Schuhe und 
Strümpfe ausziehen. 

le cirage, die Schuhwichfe. 

cırer, mwichfen. 

les decrotioires (la decrottoire), 
die Schuhbürfie. 

la brosse ('es_vergettes, f.) 
die Kleiderbürfte. 

les gants, m. die Handfchube. 

— le chapeau, den Hut auf- 
een. 

öter le chapeau, den Hut ab- 
ziehen. — 

le bonnet, die Mütze, Kappe. 

le bounet de nuıit, die Nacht- 
müße. _ 

le perguoir, der Budermantel. 

la poudre,, der Püder. 

la queue, der Zopf. 

une tele a perruque, ein Ber- 

—— 
canne, Da van € T. 

la baguette, la —— Gerte, 
das Emylenid en. 

le bäton, der Stod*). 

la pomme, der u > 

la garnıture, dag ei&läge. 

la robe, der Frauengimmerrod. 

le tablier, die Schürze. 

le corset, das Leibchen, Korfer. 

le lacel, der Schnürriemen. 

lacer, einfchnüren. _ — * 

une — a passer, eine Schnür- 
nadel. 

une épingle, eine Stednadel. 

une ps a cheveux, Haar— 
nadel. 

les boucles, f. die Locken. 

la tresse, der Bopf. 

la coifle, die Haube. 

la coiflure,, der — 

un plumet, ein Federbuſch. 

les boucles d’oreilles, die Ohr⸗ 


ringe. 
la Be, l’anneau, m ber Rina. 
le eollier de perles, dag Berlen- 
balsband. 


*) Le bäton de commandement, der Gommanboftab. Le bäton pastoral, 
ober la crosse, der Hirtenflab, oder Bifchofftab. Le bourdon, der 
Pilgerflab, La houlette, der Schaͤferſtab 
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la toilette, der Putztiſch. 

le fard, die minfe. 

l’eventail, der Fächer. 

le manchon, der Muff. 

le ruban, das Band. 

des noeuds, m. Schleifen. 

la bourse, der Beutel. 

le sac A onvrage, le ridicule, 
der Arbeitsbeutel. 

les lunettes, f. die Brille. 

la lunette d’approche, das Fern: 


rohr. 
la lörgnette, das Fernolas. 
le verre ardent, das Brennglas. 
le eure-dent, der Bahnftocher. 
une brosselte pour les dents, 
ein Zabnbürfichen. 
le parapluie , der Negenfchirm. 
le parasol;, der Sonnenfchirm. 


— 





une montre à repelition, eine 
Repetieruhr. 

le cadran, das Zifferblatt. 

l’aiguılle, f. der Zeiger. 

le ressort, die Feder. 

la boite, l’&tui de montre, das 
Ubrgebäufe. _, 

la clef, der Schlüflel. 

la chaine, chainette, die Uhr⸗ 
fette. 

monter, aufziehen. 

avancer, Vorgehen. 

retarder, zu fpät geben. 

s’arreter, file ſtehen. 





te bätiment , edilice, dns @e- 


ude. 
la demeure, die Wohnung. 
la maison, das Haus. 
la muraille, le mur, die Mauer. 
la pierre de taille, der Quader⸗ 


ein. 
la poutre, der Balfen. 
la planche, das Bret. 
sonner, erg 
la sonnette, die 55 
le heurtoir, der Klopfer 
le loquet, bie Klinke. 
la serrure , das Schloß. 
le verrou, der Riegel. 
fermer au verrou, zuriegeln. 
un escalier, eine Treppe. 
la rampe, der Abfab einer Treppe. 
monter, binauffleigen. 
descendre, hinunter geben, 
le Tears, la marche, die Stufe. 
la balustrade, das Geländer. 
le corridor, die Hausflur. 
un appartement, ein Gemach. 


la Parsi ‚bie 
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la chambre, das immer. 

une antichambre, ein Vorzimmer. 

lachambreäcoucher , dag Schlaf- 
zimmer. 

la salle, le salen, der Saal. 

le plafond, die Dede. 

le plancher, der Fußboden (bis⸗ 
weilen auch Dede). 

Wand. 

le Pr la boiserie , das Ge⸗ 
täfel. 

boiser, täfeln. 

la tapisserıe , die Tapete. 

le tapis, der Teppich. 

le fourneau, Je podle, der Dfen. 

la cheminde, das Kamin. 

la fenetre, das Fenſter. 

la ıroisee, der Kreuzſtock, das 
Feniter. 

es vitres, f., les carreaux, in. 
die Scheiben. _ 

les rideaux, ın. die Vorhänge. 

les contrevents, die äußern Fen: 
ferladen.  _ 

les voleis, die innern #Feniter- 
laden. 

les jalousies, f. die Sommer: 


aden. 

les doubles-fenetres, contre- 
fen@tres; contre-chässis , die 
Borfenfter. 

le balcon, der Altan. 

le galetas, die Dachfammer. 

le toit, das Dach. 

la tuile, der Ziegel. 

le bardeau , die Schindel. 

la brique, der Backſtein. 

la gouttiere, bie Dachrinne. 

le paratonuere, der Blitableiter. 

une girouelte, eine Wetterfahne. 

le _ garde-manger , die Gpeife- 
fammer. 

le grenier , der Kornboden, Spei- 


er. 
les commodites oder les lieux, 
der Abtritt. 


les meubles, m. die Mobilien. 

une armoire vitree, ein Glas— 
fchranf. 

la commode , die Kommode. 

le tiroir, die Schublade. 

le bullet, der Gilberfchranf. 

un secretaire, bureau, Gchreib- 


tifch. 
re fort, die Geldkiſte. 





le co 
le pupitre,, das Bult. 

Tees ettes, f. das Büchergefiell. 
le miroir, la glace, der Spiegel. 
le tab'eau, das Gemälde. 
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le portrait, das Bildniß, PBor- 


t. 
tampe, ein Kupferſtich. 
— a bördure, der Rah⸗ 


men. 
la pendule, die Waunduhr. 
le pendule, balancier, der Ber: 
N Ar Bett 
e lit, DA ett. 
le bois de lit, die Bettſtelle. 
le coussin, das Kiffen. 
l’oreiller, chevet, in. das Kopf- 


fiffen. 

le matelas, die Matrabe. 

la paillasse , der Steobfad. 

la couverture, die Dede. 

le duvet, die Flaumdede. 

le linceul, le drap de lıt, das 
2eintuch. (linceul, fonft: 2eis 
chentuch.) 

un berceau, eine Wiege. 

la cuvette, das Waichberien. 

la chandelle de veille, la veıl- 
leuse, das Nachtlicht. 

moucher la chandelle, das Licht 


pußen. 
les mouchettes, die Lichtpuße. 
la möche, der Docht. 
la lanterne sourde, die Blend» 
laterne. 
le binet, der Lichtfnecht , Profit: 


en. 
un &dcran, garde-vue, ein Licht- 


fchirm. 
la bougie , die Wachskerze. 
le chandelier,, der Leuchter. 
le lustre , der Kronleuchter. 
le crachoir, der Spudnapf. 


la cuisine, die Küche. 

le foyer, der Herd. 

une büche de bois, ein Scheit. 
un fagot, eine Welle. 

un tison, ein Brand. 

le chaıbon, die Kohle. 

la suie, der Ruß. 

la podle , die Pfanne. 

le couvercie, der Dedel. 

la cwiller a pot, der Kochlöffel. 
le chaudron, , der Keſſel. 

le mortier , der Mörfer. 

le pilon, der Stößel. 

le seau, der Waſſereimer. 

le cuveau, der Kübel. 

un escabeau, ein Schemel. 

le soufflet, der Blaſebalg. 

les pincettes, f. die Feuerzange. 
le guil ‚der Roſt. 

la broche, der Bratfpieß. 

un hachoir, ein Hadbret. 





le torchon , der Waſchlappen. 
les dpousseties, f. der Kehrwiſch. 
le moulin a cafe, die Kaffee: 


* 

la cafeliere, die Kaffeekanne. 
la theıere, die Theekanne. 

le coquemar, der Theefeflel. 
le cabaret, dag Theebret. 


le _briquet oder le fusil, das 
Feuerzeug, der Feuerſtahl. 

battre le hrıquet, Feuer fhlagen. 

la pierre à feu, der Feuerfiein. 

Vaınadou, m. der Zunder. 

des allumettes, f. Zündhölzchen. 

allumer, anzünden. 








la cave, der Keller. 

le tonneau, das Faß. 

le cerc!e, der Keif. 

un entonnoir, ein Trichter. 

te robinet, der Hahn. 

!es chantiers, ın. die Lagerbäume. 

la grılle, das Gitter. 

le soupirail, das Kellerlod. 

la grange, die Scheune, 

une ecurie, ein Pferdeſtall. 

une etab'e, ein Stall (für Horn- 
vieh, Schweine). , _. 

la mangeoire, cr&che, die Krippe. 

le ratelıer, die Raufe. 

le fourrage, das Futter, 

la litiere, die Streu. 

la remise, der Wagenfchoppen. 

l’aire, f. die Tenne. 

baitre le blé, drefchen. 

le fleau, der Flegel. 

le rateau, der Rechen. 

la beche, die Schaufel, das Grab- 


eit. s 

la- fourche , die Gabel (Miült- 
gabel). 

le sarcloir, die Gäthade. 
la charrue, der Pflug. 
la herse, die Egge. 
une &chelle, eine Xeiter. 
un &chelon, eine Sproffe. 
le pressoir, die Kelter. 





la voliere , das Vogelhaus. 

le poulaıller, das Hühnerhaus. 

la — der Huͤhnerhof. 

le pigeonnier, das Taubenhaus. 

le chenil, der Hundsſtall. 

la fontaine , der Brunnen... 

le puits, der Siehbrunnen, Schöpf- 
runnen. 

le jet d’eau, der Springbrunnen. 

une serre, ein Treibhaus, 
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un pet a fleurs, ein Blumen» 
topf. 

un id alier, ein Spalier, Obft- 
geländer. 

le cabinet, berceau de verdure, 
das Gartenhaus. 

Je potager, ber Ten 

le pre, la prairie, die Wiefe. 

le champ, der Ader. 

un arpent, eine Yuchart, ein 
Morgen Landes, 

un verger. ein Baumgarten. 

une pepiniere, eine Baumfchule. 

un vignoble, ein Weinberg. 


un etat, ein Staat (Stand). 
le peuple, das _Bolf. 

la patrie, das Vaterland. 

le souverain, 





monarque, der 


Monarch. 
le Ai ‚die Obrigkeit. 
le conseil, der Kath. 
le conseiller , der Rathsherr. 
le juge, der Richter. 
le trıbunal, dag Gericht. 
arret, m., sentence, f. Urtheil. 
le sujet, der Unterthan. 
le —— Bürger, das Staats⸗ 


lied. 
le gi, der (gemeine) Stadt- 
bürger 


le gentilbomme, der Edelmann. 

la noblesse,, der Adel. 

la ville, die Stadt. 

la capitale, die Hauptfladt. 

Je faubourg, die Vorfladt. 

le bourg , der Fleden. 

le village, dag if 

le hameau,, der Weiler. 

l’hötel (la maison) de ville, dag 
Rathhaus. 

le Burn, der Wall. 

le fossd, der Graben. 

la tour, der Thurm. 

la rue , die Gaſſe, die Straße. 

le pave&, das Pflafter. 

le trottoir, der (er AR Fußweg. 

une affiche, ein Anfchlagzettel. 

balayer , fehren, wifchen. 

les environs , m. die umliegende 
Gegend, die Umgebungen. 


le pape, der Babft. 
larchev&que, der Erzbifchof. 
l’ev&que , der Bifchof. 

le prötre, der Prieſter. 

le moine, der Mönch. 

la religieuse, die Nonne. 

le couvent, cloitre, das Rlofter. 
un eceldsiastique, ein Geiftlicher. 


le eurs, der fatholifche Pfarrer. 

le ministre, der proteflantifche 
Pfarrer. | 

le pasteur, ſowohl der Fatholifche 
als der protefiantifche Bfarrer. 

la cure, die Pfarre, Pfründe. 

la paroisse,, die Gemeinde. 

les paroissiens, m. die Gemeinds- 
genofien, Bfarrfinder. 

le diacre, der Diakon. 

la cathedrale, die Hauptkirche, 
der Münfter. 

le clocher,, der Kirchthurm. 

la eloche, die Glode, 

le battant , der Glodenfchwengel.. 

Vhorloge, f. die Kirchenubr. 

la chaire, die Kanzel. 

precher , predigen. 

prononcer un sermon, eine Pre— 
digt halten. 

une oraison funebre, eine 2ei- 
chenpredigt. 

les fonts, m. der Taufſtein 

le bapt@me, die Zaufe. 

baptiser , taufen. 

la sainte cene (communion), das 
heilige Abendmahl. 

la coupe, der Kelch. 

la priere, das Gebet. 

prier (Dieu), beten. 

aderer, anbeten. 

invoquer , anrufen. 

exaucer, erbören. 

l’oraison dominicale, das Vater: 
unfer. 


le choeur, der 

Vorgue, die Drgel. 

un autel, ein Altar. 

la croix, das Kreuz. 

faire le signe de !a croıx, ein 
Kreuz ehlagen. 

le erucifix, das Krusifie. 

dire la messe, die Meile leſen. 

dire le chapelet, den Roſenkranz 
beten. 

la confession, die Beichte. 

le eonfessional, der Beichtſtuhl. 

la chapelle, die 36 

’encens, m., der Weihrauch. 

le cierge, die Wachsferze. 

l’eau benite, dag he er. 

le benitier, der Weihkeſſel. 

le charnier, das Beinhaus. 

le cimetiere, der Kirchhof. 

le tombeau, das Grab. 

le cercueil. la biere, der arg. 

le brancard, die Bahre. 

’enterrement, m., les fune- 


t 
yailies, f., das Leichenbegängniß. 


un cantique, ein geiſtliches Lied. 
Chor. 


670 
le deuil, das Leid, die Trauer. 
porter le deuil, Zrauerkleider 


tragen. 
quitter le deuil, die Trauer ab» 
legen. 


la fete de Noel, das Weihnachts. 
14 


la chandelear, Lichtmeß. 

le mercredi des cendres, Afcher- 
mittwoch. 

le cardııe, die Faftenzeit. 

le dimanche des rameaux, ber 
Balmfonntag. 

la semaine sainte, die Charwoche. 

le jeudi saint, der grüne Donner» 





nd. 
le N endredissihe: der Charfreitag. 
— (m.) DOflern. 
'ascension, f., die Auffahrt. 
la peutecöte,, das Pfingſtfeſt. 
le — de jeüne, der Bettag. 
— das Fronleichnams⸗ 
eſt. 
la toussaint, Allerheiligen. 
la fete des trepasses, Allerſeelen. 
la föte de Il’ Bee, das Kirch- 
la fete du village, | weibfeſt. 
celehrer, feiern. 


un jour de föte, ein Fefltag. 
un jour maigre, ein Fafltag. 
un jour gras, Fleifchtag. 


un jour ouvrier Oder ouvrab'e, 


ein Werktag. 


ma föte, mein Namenstag. 
le jour oder l’anniversaire de ma 
naissance, mein Geburtstag. 





le college, das Gymnafium. 

le professeur, der Profeſſor. 

le chanoine, der Chorherr. 

— d'école, der Schul- 
ehrer. 

le maitre de langue, der Sprach» 
lehrer. (les elements, die An- 

—— 

le m tre d’ecriture, der Schreib- 
ehrer. 

un Stadiant, en eg 

un Ecolier applıqud, ein He er 
Schüler — 


un ecolier paresseux, ein träger 
Schüler. 
apprendre par coeur, auswendig 


ernen. 
— buchſtabiten. 
ahécédaire, m. A⸗B⸗C⸗Buch. 
les vacances, f. die Ferien. 
les sciences, f. die Wiffenfchaften. 


Recueil de mots, 


les belles lettres, f., die ſchönen 
Wilfenfchaften. 

un savant, un homme de lettres, 
ein Gelehrter. 

le theologien, der Gottesgelehrte. 

un jurisconsulte, ein Rechts— 
gelehrter. 

Uhıstoire ancienne, moderne, 
die alte, neue Befchichte. 

’histoıe naturelle, die Natur- 
gefhichte. 

la physıque, die Naturlehre. 

la chımie, die Chemie. 

une carte geographıque oder de 
geographie, eine Landkarte. 

degres de longitude et de lati- 
tude, Grade der Länge unb 
Breite. 

la logique, die Logik. | 

les math@matiques, f. die Mathe- 
matif. 

l’arithmetique, f. die Rechenkunft. 

les quatre regles, die vier 333 — 

la regle de trois, die Regel de ri. 

le livret, das Einmalelns. 

la fraction, ber Bruch. . 

le chiffre, le nombre, die Sabl. 

chifirer , calculer, compter, 
rechnen. 

additionner , addiren. 

multiplier, multipliziren. 

soustraire, fubtrahiren. 

diviser, dividiren. 

un dtui de mathdmatıques, ein 
Reißzeug. 

le compas, der Zirkel (OInſtru⸗ 


ment). 
le cercle, der Birfel spe 
le tire-ligne, die Reißfeder. 


—— — 


un auteur, éccrivain, ein Schrift⸗ 


eher, 
un potte, ein Dichter. 
un prusatenr, ein Brofaiker. 
le hvre, das Buch. 
le feuillet, das Blatt. 
la feuille, der Bogen. 
la page, die Seite. 
la marge, der Rand. 
une &preuve, ein Probebogen. 
une faute dimpression, cin . 


ebler. 

la dedicace, die Zueignung. 

la preface, die Vorrede. 

la table des matieres, das Qu 
haltsverzeichniß. 

le tome, der Theil 

le volume, der Band. 

un in-folio, ein Foliant. 

un in-quarto, ein Quartant. 


fait pour exercer la m£moire. 


un in-octavo, ein Dftavband. 
un in-douze, ein Duodezbändchen. 
un in-seize, ein Sedezbändchen. 
as — en veau, ein Fraͤnz⸗ 
and. 
relier en parchemin, in Perga— 
ment einbinden. 
relier en carton, in Bappendedel 


nbden. \ 
la tranche,, der Schnitt. 
— 5 7 alane, ein 
ungebundene u auren. 
la Sentrefuron: der Nachdrud. 
la — —— die Zeitung. 
ll d’avis, das Mochen- 
att. 
le libraire, der Buchhändler. 
la librairie, die Buchhandlung. 
Vimprimerie, f. die Buchdruderei. 
le prote, der Faktor. 
un compositeur, ein Geber. 
ir encan, eine Steigerung, Auk⸗ 
ton. 
unbougnainiste, einBüchertrödler. 


la lettre, der Brief. 
— ein Liebesbrief⸗ 
en. 

une ——— ein Umſchlag. 

du papier & lettres (de poste), 
Boflpapier. 

du papier gris, brouillard, 
Röfchpapier. Ä 

ce papier boit, dieſes Bapier 


eßt. 

du papier timbre, Stempelpapier. 

une main de papier, ein Bu 
Bapier. 

uns — de papier, ein Ries 

apier. 

un album, ein Stammbuch, 

tailler une plume, eine Feder 
fchneiden. 

le tuyau de plume, der Federkiel. 

la barbe de la plume, das Rauhe 
an der Feder. 

la fente, der Spalt. 

le bec, der Schnabel. 

une plume qui crie, eine frißelige 
Feder. 

le canıf, das Federmefler. 

un etui A plumes, ein Federrohr. 

Vencre, f. die Zinte. 

un encrier,, ein Zintenfaß. 


une — 3 —— eug. 
e poudrier, die Streubüchſe. 
lzbein le cor de chasse, das Waldhorn. 


le plioir, das Falzbein. 
la regle , das Linenl. 
regler , linieren. 

le crayon, der Bleiflift. 


57. 
In lache, le pätd, der Zinten- 


[4 * 
le cachet, das Bettfchaft. 
cacheter,, pettfchiren. 
le sceau, das Siegel. : 
sceller, verfiegeln. 
elacire d’Espagne, 83 
un baton, eine Stange Siegellad. 
une oublie oder un pain à cache- 
ter, eine Dblate. 
une exeinple, eine Vorfchrift. 
un parafe, ein Zameneon. 
des tablettes, f. ein Schreib» 
täfelchen. 
une ardoise, eine Schiefertafel. 
uncrayond’ardoise, ein Schiefer« 


une &ponge, ein Schwamm. 


un artiste, ein Künfiler. 

le peintre, der Maler. 

dessiner, zeichnen. 

le maitre de dessin, der Beichen- 
meiſter. 

enluminer, colorier, illuminiren. 

le pınceau, der Binfel, 

l’encre de la Chine, die Zufche. 

le chevalet, die Gtaffelei. 

le sculpteur, der Bildhauer. 

le ciseau , der Meißel. 

la statne,, die Bildfäule. 

le graveur, der Kupferflecher. 

le musicien, der Tonkünſtler. 

la chanson, das Lied. 

le chanteur, der Sänger. 

la cantatrice, die Sängerin. 


ch un air, eine Arie. 


le duo, das Duett. 

le qguatuor, das Quartett. 

le fredon , der Triller. 

le ranz-des-vaches, der Küh—⸗ 
reiben. 

le clavecin , dag Klavier. 

la corde, die Saite. 

la touche, die Taſte. 

le violon, das Violin, die Geige. 

un archet, ein Biolinbogen. 

le colophane, das Geigenharz. 

la basse de viole, die ßgeige. 

le violoncelle, das Vloldücell, 
die Kniegeige. 

la flüte, die Flöte. 

la clarinette,, das Klarinett. 

la harpe, die Harfe. 

ie lath, die Laute. 

a vielle, die Leier. 


le basson, das Fagott. 
la guimbarde, die Maultrommel. 
!a cornemuse, der Dudelfad. 





— — — ——r —— — — 


572 Recueil de mots, 


/ 


le sifflet, das Bfeifchen. 
le lutrin, das Singepult. 


le medecin, der eg 

je chirurgien, der Wundarjt. 

le dentiste , der Zahnarzt. 

un oculiste, ein Augenarzt. 

la maladie, die Krankheit. 

contagieux, epidemique, an— 
fiedend. 

tomber malade, franf werden. 

indispose , unpäßlich. 

malsain, ungefund. 

le Se a 

'anguir, machten. 

la douleur, der Schmerz. 

la blessu:e, plaie, die Wunde. 

la cicatrice, die Narbe. 

la meurtrissure , die QDuetfchung, 
das blaue Maal. 

une enflure, eine Geſchwulſt. 

une fluxion, ein Sin, 

la petite-verole, die Kinderblat- 
tern. z 

la vaceine, die Rubvoden. 

vacciner, die Kubpoden ein. 
impfen. 

la rougeole, die Mafern, Rotbeln. 

le poärpre , der Frifel. 

la fievre putride, das Faulfieber. 

la fievre nerveuse, das Nerven 
fieber. 

la dyssenterie, die Nuhr. 

Uhydropisie, f. die Wafferfucht. 

la goutte, Gicht, Bodagra. 

öter, enlever, abattre la cata- 
racte, den Staar flechen. 

le * der Schwindel 

la ee ie du pays, das Heim- 
weh. 

la — ‚ etisie, die Schwind- 
ucht. 

un —E ie e, hectique, 
ein Schwindfüchtiger. 

— bilieuse, das Gallen 
eder. 

un @vanouissement, une defail- 
lance, eine — 

un coup d’apoplexie, ein Schlag⸗ 


up. 
le — der Scorbut, Schar⸗ 


od. 
la toux, der Huſten. 
tousser, huſten. 
la coqueluche, der Keuchhuften. 
le rhume, der Schnupfen. 
— von dem Schnupfen 
geplagt. 
le — der Katarr, Bruſt⸗ 


enroué, heiſer. 
le remede, das Heilmittel. 
la recette, ordonnance, das Me— 


zept. 

la potion, der Trank. 

une mixtion, eine Mirtur. 

la pilule, die Bille. 

la rhubarbe, die Rhabarber. 

le — die China, Fieber- 
rinde. 

un onguent, eine Salbe. 

un emplätre, ein Pflaſter. 

le regune, die Diät. 

guerır, beilen. 

se retablır, se remettre , fich 
erholen, genefen. . 

— veniouser, ſich ſchröpfen 
aſſen. 

se faire saigner, ſich zur Ader 
laffen. 





saigner du nez oder par le nez, 
aus des Nafe bluten. 

suer, transpıirer , fchwißen. 

la sueur, der meiß. 

cracher, fpeien, fpuden. 

bäiller, gäbnen. 

dternuer, niefen. 

se moucher, ſich *8 en. 

avoir le hoquet, ben Schluchzen 


aden, 
sangloter,, fchluchzen. 


aveugle, blind. 

un aveuglene, ein Blindgeborner. 

borgne, einäugig. 

bigle, louche, fehielend. 

muet, flumm. 

sourd, taub. 

begue, flammelnd. 

begayer, flottern. 

grasseyer , mit der Zunge an— 
Hoßen, fchnarren. - 

nasiller (nasonner), durch die 
Naſe fprechen. 

bossu, budelig. 

boiteux, hinfend. 

estropie, verftümmelt, Krüppel. 

la bequille, die Krücke. 

la verrue, die Warze. 

un cor (au pied), ein Hüner 
auge. 


. 





— 


un apothicaire, ein Apotheker. 
la — (apothicairerie), die 
pothefe. 
la boite, die Büchfe. 
le flacon, das —— — 
r 


le barbier,, der Barbier. 
faire la barbe, rafleren. 


fait pour exercer la memoire, 


le rasoir, das Raſiermeſſer. 
la savonnette, die Geifenfugel. 
le bassin à barhe, das Bartbeden. 


lecommerce, negoce, der Handel. 

le marchand, negociant, der Kauf: 
mann. 

leteneurde livres, der Buchbalter. 

la marchandise, die Waare. 

un echantillon, ein Muſter. 

la montre, la carte a6&chantiıllons, 
die Mufterfarte. 

les patentes, la patente, dag Pa- 





tent. 

etaler, ausframen, auslegen. 

vendre A bon marche, wohlfeil 
verfaufen. 

surfaire, überbieten. 

acheter, prendre à eredit, auf 
Gonto nehmen. 

faire ercdit, auf Borg geben, 
borgen. 

troquer, taufchen. 

la foire, die Meile, der Jabrmarft. 

le marche, der Wochenmarft. 

le courtier, der Senfal. 

la leitre de change, der Wechiel- 
brier. 

del'argentcomptant, baares Geld. 

la mounaie, die Münze. 

un louis (d’or), ein Zoutsd’or. 

le ducat, der Ducaten. 

un ecu, ein Thaler. 

la risdale, der Reichsthaler. 

le florin, der Gulden. 

la lıvre, le france, der Franfen. 

le batz, der Baßen. 

le creutzer, der Kreuzer. 

le gros, der Grofchen. 

le denier, le liard, der Heller. 

un schelling, ein Scilling. 

lintéréêt, la rente, die Sinfen. 

les frais, ın., depenses, f., die 
Koſten. 

le Lvre de mise et de recclte, 
er Yusgaben- und Einnabme- 
u 


le ereancier, der Gläubiger. 

le debiteur, der Schuldner. 

le debit, der Vertrieb, Abfab. 

les dettes, f., die Schulden. 

la quittance, l'acquıt, m., Die 
Quittung, der Empfangfchein. 

les arrhes, das Aufgeld. 

le rabais, la remise, der Rabatt. 

avancer, Vorfchiehen. 

reınboürser, wieder bezahlen. 

preter, leihen. 

eınprunter, borgen, entlehnen. 

louer, mietben. 
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leloyer, die Miethe, der Hauszins. 
Vinspecteur d’une filature, der 
Auffeher einer Spinnmafchine. 
le mercier, der Krämer. 
un chaland, une pratique, eine 


Kunde. 
le poids, das Gewicht. 
le quintal, der Zentner. 
la lıvre, dag Bund. 
la demi-livre, das_balbe Pfund. 
le quarteron, der Vierling. 
une once, eine Unze. 
le loth, la deini-once, das Loth. 
une balance, eine Wage. 


les bassıns de balance, die Wag- 


Schalen. 
le trebuchet, die Goldwage. 
peser,, wiegen, Wen 
une aune, eine Ele. 
vendre à l'aune, ellenweife ver: 
faufen. | 
le boisseau, der Scheffel. 
un muid, ein Müdd, Mütt. 





un aubergiste, un höte, ein Wirth. 
un hötel, ein Gaſthof. 

une auberge, ein Wirthshaus. 
lecabaret, ſa taverne, die Schenke. 
l'éot, m», die Zeche. 
une enseigne, ein Ausbängefchild. 


—ñ U — 


un artisan, ein Handwerker. 

le métier, das Handwerk. 

un atelier, eine Werfilätte. 

le meunier, der Müller. 

le moulin, die Mühle. 

la farine, das Mebl 

le son, die Kleie. _ 

le boulanger, der Bäder. _ 

la boulangerie, die Bäderei. 

le four, der Badofen. 

la huche, le petrin, der Badtrog. 
la päte, der Teig. 

le levain, der Sauerteig. 

le patissıer, der Paſtetenbäcker. 
le confiseur, der Zurterbäder. 
le boucher, der Fleiicher. 

la boucherie, das Schlachthaus. 
le taıllear, der Schneider. 

le maitre, der Meifter. 

le maitıre-garcon, der Dbergefell. 
le garcon tailleur, der Schneibder- 


geieh. 
lapprenti, der Zebriunge. 
les ciseaux, m., die Scheere. 
commander, beflellen. 
le cordonnier, der Schufter. 
le cuir, das Xeber. 
.a ferme de soulier, der Leiſten. 
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le savetier, der Schubflider. 
le chapelier, der Hutmacher. 
le pelletier, der Kürfchner. 
l’horloger, der Uhrmacher. 
l’orfevre, der Goldfchmied. 
le bijoutier, der Yumelier. 
le mardchal, der Juan. 
chm 


le forgeron, der ed. 
forger, —— 
une enclume, ein Amboß. 


le marteau, der Hammer. 

les tenailles, f., die Bange. 

la lime, die Feile. 

la limaille, der Feilftaub. 

le boutelier, der Meiferfchmied. 

un emouleur, remouleur, ein 
Schleifer. _ 

un gagne-petit, ein (herumziehen⸗ 
der) Scheerenfchleifer. 

la meule, der Schleifftein. 

le chaudronnier, der Kupfer- 
fchmied. 

le serrurier, der Schloffer. 

un étau, ein Schraubſtock. 

le cloutier, der Nagelfchmied. 

le clou, der Nagel. 

la vis, die Schraube. 

du fil d’aıchal oder de fer, Eifen- 


draht. 
du fil de laiton, Meffingdrabt. 
un ferblantier, ein le —— 
du fer-blane, verzinntes Blech. 
un potier, ein Toͤpfer. 
un potier d’etain, ein Zinngiefer. 
un fondeur de cloches , ein 
Glocdengießer. 
un fourbisseur, ein Schwertfeger. 
le charpentier, der Simmermann. 
la cognee, die Art. 
la hache, das Beil. 
le menuisier, der Schreiner. 
un etabli, eine Hobelbant. 
la scıe, die Gäge. 


raboter, hobeln. _ 

les eopeaux, m., die Späne. 

Je percoir, der Bohrer. 

la colle, der 2eim. 

le macon, der Maurer. 

la truelle, die Kelle. 

le mortier, der Mörtel. 

un &chafaud, ein Gerüft. 
le tailleur de pierres, der Stein- 


meh. 
le couvreur, der Dachdeder. 
le vitrier, der ®lafer. 
le charron, der Wagner. 
le tonrneur, der Drechsler: 
un teur, eine Drebbanf. 


Recuell de mots, 


le tonnelier, der Böttcher. 

le cordier, der Seiler. 

la corde, das il. 

le cordon, die Schnur. 

le tisserand, der Weber. 

le tapissıer, der Tapezierer. 

le teinturier, der Färber. 

le blanchisseur, der Bleicher. 

le — der Lohgerber, Roth— 
erber. 

le megissier, der Weißgerber. 

le sellier, der Sattler. 

le voiturier, der Fuhrmann. 

le cocher, der Kutfcher. 

le fontenier, der Brunnenmacher. 

le ramoneur,, der Schornftein- 


eger. 

le mlez, der Seifenfieder. 

le vannier, der Korbmacher. 

le fendeur de bois, der Holzhacker. 

fendre du bois, Holz fpalten. 

la corde, das Klafter. 

le ericur de nuit, der Nacht: 
mwächter. 

le crocheteur, porte-faix, der 
Laſtträger. 

le messager, ber Bote. 

le p@cheur, der Fifcher. 

la pöche, der Fifchfang. 

pecher A la ligne, mit der Angel. 
ruthe fifchen. 

le hamecon, die Angel. 

ie filet, reseau, dag Netz. 

le chasscur, der Zäger. 

du gibier, Wildpret. 

le laboureur,, der Adersmann. 

labourer, das Feld bauen, pflügen. 

la semenee, der Same. 

les semailles, f., die Saatseit. 

la ınotte de terre, die Erdfcholle. 

le sıllon, die Furche. 

enter, impfen. 

du fumier, Miſt. 

de l'’engraıs, ın., Dünger. 

fertiliser, fruchtbar machen. 

la fauche, .die Senfe. 

le faucheur, der Mäber. 

faucher, mäben. 

la pierre & niguiser, der Webflein. 

le foin, das Heu. 

faner, beuen. 

la fenaison, die Heuärnte. 

la moisson, die Aernte. 

le moissonneur, der Schnitter. 

la faucille, die Sichel. 

les glaneurs, ın., die Aehrenlefer. 

la gerbe, die Garbe. 

le chaume, die Stoppel. 

le vigneron, der Winzer. 

le berger, der Schäfer. 


fait pour exercer la mdmoire. 


le vacher, der Kuhhirt, Küber. 
le domestique, der Bediente. 
le valet, der Knecht. 

le journalıer, der Taglöhner. 
le manoeuvre, der Handlanger. 





un acteur, ein Schaufpieler. 

le — de gohelets, der Taſchen⸗ 
pieler. 

destours de passe-passe, Taſchen⸗ 
fvielerfünite. 

le danseur de corde, der Seil— 
tänzer. E 

un tour d’adresse, ein Kunſtſtück. 





la couturiere, die Näberin. 

une aiguille, eine Nadel. 

le trou, le ohas d’une aiguille, 
das Nadelöhr. van 

un aiguillier, &tui à aiguilies, 
eine Ntadelbüchfe. 

le de, der Fingerbut. 

la couture, die Natb. 

un ourlet, ein Saum. 

ourler, fäumen. 

du fil, Zwirn, Garn. 

enfiler, einfädeln. 

une pelote de fil, ein Knäuel. 

un echevcau, ein Strängchen. 

un etui A cisraux, ein Scheeren- 
futteral. 

le carreau, le coussin à coudte, 


le ınebier, la rame, der Näh⸗ 


tricoter, ſtricken. 

la tricoteuse, die Strickerin. 

le tricotage, Strickerei. 

une aıguille à tricoter, 
Stricknadel. 

reprendre une mailie, eine Maſche 


eine 


wieder aufnehmen. 

filer, fpinnen. 

une fileuse, eine Spinnerin. 

le rouet, das Spinnrad. 

la quenouille, der Roden. 

la bobine, die Spule. 

le fuseau, die Spindel. 

un devidoir, ein Haſpel. 

une coifleuse, eine Haubenmaches 
rın. 

une inarchande oder faiseuse de 
modes, eine Buhmacherin. 

la blanchisseuse, lavandiere, die 
Wäfcherin. 

la blanchisserie,, das Wafchhans. 

faire la lessıve, eine Wäfche haben. 
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le savon, die Seife. 
un cuvier, eine Wafchkufe. 
de l'amidon, m., Stärfemebl. 
. — rke. 
e l’empois bleu, 
le bleu re. das Stärfblau. 
babiller, causer, jaser, ſchwatzen, 
plaudern. 
la repasseuse, die Büglerin. 
repasser, bügeln, glätten. 
un fer a repasser, ein Bügeleifen. 
une revendeuse, eine Höderin. 
la fruitiere, die Obſthändlerin. 
la laitiere (feınme au lait), die 


Milchfrau. 


unarcher, gendarme, ein Häfcher. 

le re, le gueux, der Bett- 
er. 

demander Paumöne, betteln, um 
ein Almofen bitten. 

le polisson, der Gaffeniunge, 
Bojlenreißer. 

le fripon, der Schelm. 

le filou, der Spißbube. 

le eriminel, der Verbrecher. 

le voleur, der Dieb. 

voler, fteblen. 

derober, entwenden. 

escamoter, heimlich wegnehmen, 
wegſtipitzen. 

le brigand, voleur de grand 
chemin, der Gtraßenräuber. 

le corsaire, der Seeräuber, Eorfar. 

le ıneurtrier, der Mörder. 

un assassin, ein Meuchelmörder. 

le suicide, der Gelbfimörder, 
Selbſtmord. 

un incendiaire, ein Mordbrenner. 

la maison de force oder de cor- 
rection, das Zuchthaus. 

le galerien, forgat, der Baleeren- 
clave. 

fouetter, peitfchen. 

fustiger, auspeitfchen, geißeln. 

le * der Schlag. 

le soufllet, die Obrfeige 

donner des coups de bäton, 
Stockprügel geben. 

condamner a mort, zum Tode 
verurtheilen. 

trancher, couper la tete, deca- 
piter, enthaupten. i 

es m., das Blutgerüſt, 

jaffot. 

le gibet, la potence, das Hoch— 

gericht. 





les armes, f., die Waffen. 
la guerre, der Krieg. 
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faire la guerre (a), Krieg führen, 
befriegen. ch 

la treve, l’armistice, m., ber 
Waffenſtillſtand. 

la paix, der Friede. 
*5 die Flinte. 

le canon (de fusil), der Rauf. 

la carabine, die Stutzbüchſe. 

le pistolet, die Piſtole. 
baionnette, das Bajonett. 

la crosse, die Flintentolbe. 

le füt, der Schaft. 

fa platine, das Schloß. 

bander le chien, den Habn fpan- 
nen. 

le bassinet, die Zündpfanne. 

la lumiere, das Bündloch. 

la batterie (de fusil), der Bfan- 
nendedel. i 

la detente, der Drüder. 

la baguette, der Ladefiod. 

la poudre (A canon), das Schieß— 
pulver. 

la cartouche, die Patrone. 

la — die —— 

la balle, die Flintenkugel. 

le tire-balle, der Kugelzieber. 

!e havre-sac, der Tornifter. 

la bandouliere, das Wehrgehänge, 
Bandelier. 

le fusil a rate, die Flinte hat 
verfagt. 

un canon ** 

ät 


à mitrailles, 
eine mit Kar 


ſchen geladene 
Kanone. ſ 

hraquer, pointer un canon, eine 
Kaͤnone richten. 

ötre aA la portée du canon, in 
Schußnäße fein. 

le bruit du canon, ber Kanonen: 
donner. , 

le mortier, der Mörfer. 

un obusier, eine Saubiße. 

le boulet, die * 

le boulet rouge, die glühende 
Kugel. 

la möche, die Lunte. 

Laffüt, m., die Zaffette. 

le caisson, der Bulverwagen, 
Munitionswagen. 

ie sabre, der el. 

Scheide. 


le fourneau, die 


Recueil de mots, 


une enseigne, un drapeau, eine 


ahne. 
un etendard, eine Standarte. 
le tambour, la caisse, die Trom⸗ 


me . 
la generale, der _Generalmarfch. 
la retraite, der Zapfenfireich. 
la timbale, die Baufe. 
la cymbale, die Eymbel. | 
une poire a poudre, un pulverın, 
ein Bulverborn. _ 
de la dragee, grenaille, Schrot. 
la fleche, der Pfeil. 
un arc, ein Bogen. 
une arbalete, eine Armbruft. 
une arquebuse à vent, eine Wind: 


büchfe. 

le casque, der Helm. 

le hausse-col, der Ringfragen. 

faire l’exercice, ererzieren. 

le rang, das Glied. 

porter les armes, fchultern. 

portez vos armes! fchultert das 
Gewehr! 

presenter les armes, das Gewehr 
präfentiren. 

haut les armes! das Gewehr hoch! 

— armes au hras! Gewehr in 

tm. 


bas les armes! pusez les armes! 
u. beim Fuß! ſtreckt das 
Gewehr! 

charger, laden. 

coucher en joue, anfchlagen. 

viser, ajuster, zielen. 

tirer au blanc, nach der Scheibe 
chießen. 

le camp, das Rager. 

la tente, das Zelt. 

le vivandier, der Marfedenter. 

la sentinelle, die Schildöwache. 

la guerite, das Schilderhaus. 

— en faction, Schildwache 
ſtehen. 

monter la garde, auf die Wache 
sieben. , x 

se relever, die Wache ablöfen. 

le —— de garde, die Haupt: 
wache. 

la place d'armes, der Baradeplag. 

la ronde, die Ronde. 

la patrounlle, die Patrolle. 


*) Battre du tambour unterfcheidet fich von battre tambour dadurch, 
daß jenes das Trommeln überhaupt bezeichnet, dieſes Hingegen nur ge 
braucht wird, wenn man ein Zeichen mit der Trommel gibt, oder wenn 
man etwas aittrommelt. Mapprend à baltre du tambour. On battit 


le tambour, pour assembler la troupe. 


So fünnte ein Trommler 


fagen: J’etais à battre du lambour, quand j’ai entendu batire le 


tambour. 


fait pour exercer la memoire. 


nr — die Parole, das 

oſungswort. 

— Tccsmhat. bie®s er 

le combat naval, die Seefchlacht 

une, escarmouche, , ein ar⸗ 
mützel. 

le siége, die Belagerung. 

assieger, bloquer, belagern. 

une sortie, ein Ausfall. 

les tranchees, f., die Laufgraben. 

l'assaut, m., der Sturm. 

prendre d’assaut, mit Sturm 
einnehmen. _ 

faire prisonnier, gefangen neh- 
men 


se rendre A diseretion, fih auf 1 


‚Gnade und Ungnade ergeben. 
— plündern. 

e carnage, das Blutbad. . 

la contribution, die Brand— 


atzung. 
la eo: die Unterhand- 


sans. 

le colonel, der Oberſt, Obriſt. 

un aide-de-camp, ein Mdiutant. 

le major, der Maior. 

le capitaine, der Hauptmann. 

le — —— der Dber- 
ieutenant. 

le sous-lieutenant (lieut. en se— 
cond), der Unterlieutenant. 

un oflicier subalterne, un bas- 
oflieier, ein Unteroffizier. 

un oflicier superieur (un haut- 
oflicier), ein niert sier. 

un aumönier, ein Feldprediger. 

le caporal, der Corporal. 

un enseigne, ein Fäbhndrich. 

le fourrier, der Fourrier. 

un simple soldat, ein bloßer 
Eoldat. 

un mercenaire, ein Söldner. 

un conserit, ein Gonfcribirter. 

un fautassin, ein Anfanterift. 

un artilleur, ein Artillerift. 

un enröleur, ein Werber. 

la recrue, die Rekruten. 

l’engagement, m., das Handgeld. 

faire, tırer des armes, fechten. 

le maitre d’arınes, d’escrime, der 
echtmeifter. 

le fleuret, das Rappier. 

la salle d’armes, d’escrime, der 
Fechtboden. . 

le man&ge, die Neitfchule. | 

faıre jouer, tirer un feu d’artifice, 
ein Feuerwerk abbrennen. 

la fusee, die Rakete. 

le serpenteau, der Schwärmer. 
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le voyage, bie Reife. 

le voyageur, der Reifende. 
le pieton, der Fußgänger. 
un guide, ein Führer. 

le passe-port, der Reiſepaß. 

le chemin, der Weg. 

le sentier, der —2* 

la route, die Straße. 

le carrefour, der Kreuzweg. 

la valise, das Felleifen. 

le porte-manteau, der Mantelfad. 
le cofire, la malle, der Koffer. 
le cadenas, dag — 

la diligence, die Landfutfche. 

la voiture, lecarrosse, die Rutfche. 
e char, chariot, der Wagen. 
la roue, das Rad. 

le timon, die Deichfel. 

l’essieu, m., die Achfe. 

le vieux-oing, die Wagenfchmiere. 
l’orniere (la voie), das Geleife. 
la chaise à porteurs, die Sänfte. 





le vaisseau, navire, das Meerfchiff. 
la chaloupe, dag große Boot. 
l'esquif, ın., dag fleine Boot. 
le batean, das Flußfchiff. 

le ——— a vapeur, das Dampf- 


le radeau, der Flof. 

la barque, le canot, der Nachen, 
Kahn. 

la raıne, dag Ruder. 

le gouvernail, das Gteuerruder. 

le — der Steuermann. 

la boussole, der Kompaß. 

la proue, das Vordertheil. 

la poupe, das Hintertheil. 

ee: der Kiel, der unterfie 

eil. 

le pont, tillac, dag Verded. 

le mät, der Mail. 

le pavillon, die Sieger. 

la handerole, der mpel. 

la chanibre du capitaine, cajute, 
die Kajüte. 

la sainte-Barbe, die Pulverkam— 
mer. 

le branle, die Hängematte. 

le cable, dag Tau. 

le cordelage, das Taumerf. 

une ancre, ein Anker, 

— ſich fegelfertig ma— 

en. 

mettre a la voile, unter Gegel: 
‚gehen. . v . . 

cıngler, naviguer Apleines voiles, 
mit vollen Segeln fahren. 

mouuller, den Anfer werfen, vor 
Anfer geben. 
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faire naufrage, Schiffbruch leiden. 
echouer. fcheitern. 

la voie d’eau, der Led. 

se maintenir a flot, fich flott er- 


halten. = 
aufbiffen, in bie Höbe 


hisser , 
ziehen. 

baisser le pavillon, die Flagge 
reichen. 

louvoyer, laviren (im Zickzack 
fahren). 

aborder, landen. 

le port, ber Sechafen. 

la rade, die Rhede. 

le matelot, der Matrofe. 

l’equipage, m., die Schiffsmann⸗ 


art. 
le brülot, der Brander. 


le traincau, der Schlitten. 
les patins, m die Schlittfchuhbe- 
patiner, aller en patins, Schlitt—⸗ 


ſchuhe laufen. 
le patineur, der Schlittſchuh— 
läufer. 
la glissoire, die Gleitbahn. 
glisser, gleiten, fchleifen. 
broncher, folpern. 
se hattre a coups de _pelotes de 


neige, fi mit Schneebällen 
werfen. 


se baigner, baden. 

nager, ſchwimmen. 

traverser une riviere a la nage, 
über einen Fluß Schwimmen. 

plonger, tauchen. 


le jeu. das Spiel. 

le joujou, das Spielzeug. 

jouer & colin-maillard, blinde 
Kub fpielen. 

jouer A cligne-musette, Verſteck 
fpielen. 

pas au volant, Ball fpielen. 

a sarbacane, das Blasrohr. 

jouer A la fossette, ſchuſſern, 
Schnellkugeln werfen. 

la — die Schnellkugel, der 

ider. 

Der aux echecs, Schach fvielen. 

'echiquier, m., das Schachbret. 

la case , das Feld. 

le pion, der Bauer. 

le fou, der Läufer. 

le chevalier,, der Springer. 

echec et mat, fchachmatt. 

jouer aux dames, dans Damen- 
fpiel machen. 

le dammier, dag Damenbret. 





Recueil de mots, 


aller, arriver à dame, in Die 
Dache geben. 
me voila A dame, ich bin in der 


ame. 

le trıctrac, das Bretfpiel. 

jouer à la merelle, dag Mübßlen- 

ſpiel ziehen. 

—— quilles, kegeln. 

e quillier, die Kegelbahn. 

la boule, die Kugel. 

abattre, ummerfen. 

dresser, aufrichten. 

la dame, der König (im gegeilnien. 

faire le jeu de l’oie, das Gänſe— 

ſpiel machen. 

jouer au gage touche, Pfänder— 
ſpiel machen. 

méêler, battre les cartes, 
Karten mifchen. 

couper, abheben, flechen. 

jouer A tout, Trumpf fpielen. 

couper, prendre avec une triom- 
phe, un atont, mit Trumpf 
ftechen. 

faire une levée, einen &tich 
machen. 

le talon, der Stod. 

ecarter;, wegwerfen. 

un jeton, ein Nechenpfennig. 

le de, der Würfel. 


Die 





une escarpolette, eine Schaufel. 
se euer fich fchaufeln. 


lest, Of. 

Vouest, Welt. 

le pöle arctique, der Nordpol. 

le pöle antarctique, der Südpol. 

l’equateur, der Aequator. 

le Kopie du cancer, der Wende» 
freis des Krebfes. _ 

le tropique du capricorne, der 
Wendekreis des Steinbods. 

la zone torride, die heiße Bone. 

les zones temperdes, die gemäßig- 
ten Zonen. , 

les zones glaciales, bie falten 


onen. 

l’Amerique septentrionale, Nord» 
amerika. ya ‚ 

l’Amerigue meridionale, Süd— 
amerika. 

les terres australes; la Polyne- 
sie; la Nouvelle-Rollande, Au- 
ſtralien. 

la mer glaciale, das Eismeer. 

la mer Paciüque, oder du sud, 
das file Meer, Südmeer. 

la Mediterrannee, das mittellän» 
difche Meer. 


fait pour exercer la m’moire, 


Carsitchen le 


la Manche, der Kanal 
Frantreic | 

le Pas de Calais, 
von Ealais. 

les Vosges, Vauges, die Bogefen. 

le Karpack, die Rarpathen. 

le Liban, der Libanon. 

le Mont des Olives, der Delberg. 

l’Asie Mineure, Kleinaſien. 


la Tamise, die Themfe. 
le Tage, der Tajo, 
V’Escaut, die Scyelde: 

la Meuse, die Maas. 
V’Adige, die gie. 

le Danube, die Donau. 
la Vistule, die Weichfel. 
le Jourdain, der Yordan. 


la Grande-Bretagne, Großbri- 

ra Englan 

'Angleterre, . 

le Pays de Galler. ars (Bro- 
vinz von England). 

l’Ecosse, f., ottland. 

l’Espagne, f., Spanien. 

la France, Franfreich. 

l’Alsace,, f., das Elſaß. 

la Lorraine, Lothringen. 

la Bourgogne, Burgund. 

le Palatınat, die P u ’ 

les Pays-Bas, m., die Nieder—⸗ 


ande. 
la Hollande, Holland. 
l’Allemagne, f.. Deutfchland. 
l’Autriche, f., Defterreich. 
la Carinthie, Kärnthen. 
la Styrie, Steiermark. 
la Carniole, Krain. 
la Boheme, Böhmen. 
la Hongrie, Ungarn. 
la Silesie, Schlefien. 
la Lusace, die Laufiß. 
la Moravie, Mähren, 
la Transilvanie, Siebenbürgen. 
la Baviere, Baiern. 
la Pomeranie, Bommern. 
la Pologne, Bolen. 
la Fionie, Fünen. 
la Russie, Rußland. 
la Livonie, 2iefland. 
la T,aponie, Lappland. 
— Zemble, Nova Zem— 


und ent F 
die 





a. 

la Crimée, die Krimm. 

la Grece, Griechenland. 

la Macedoine, Macedonien. 

la Pouille, Apulien. 

a de l’Eglise, der Kirchen- 
nat. 
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Milanes, Milanais, das mai- 
ländifche Gebier. 


Meerenge Chypre, ‚Gupern. 
a 


ardaigne, Sardinien. 

la Corse, Corfifa. 
la Suisse, die Schweiz. 
le canton de Schwiz2, der Ran- 

ton Schwyz. 
V’Argovie, f., das Aargau. 
la '[hurgovie, das Thurgas. 
les Grisons, Bünden. 
le Valais, Wallis. 
Londres, 2ondon. 
Lisbanne, Liſſabon. 
> —— > eine 
?ampelune, Bampelona. 
Hessalles. Brüffel. 
Gand, Gent. 
Anvers, Antwerpen. 
Liege, Züttich 


Nimegue, Nimmegen. 
la Haye, Haag. 
Louvain, 2ömen. 


Malines, ——— 
Deux-ponts, 8weibrücken. 
Treves, Zrier. 
Ferdem (Verden), Verden. 
Dunkerque, Dünfirchen. 
Mons, Bu 
Montbeliard, Mümpelgard. 
Aix-la-Chapelle, Wachen. 
Cologne, Köln. 
Juliers, Sülich. 
Francfort sur le Mein, $ranffurt 

am Main. 
Mayence, Mainz. 
Ratisbonne , Regensburg. 
Munich, München, 
Augsbourg, Augsburg. 
Vieone, Wien. 
Prague, Prag. 
Montfort, Feldfird. 

ude, Dfen. 
Gracovie, Krakau. 
Varsovie, Warfchau. 
Posnanie (Posen), ®Bofen. 
Léopol, Zemberg. 
Konigsberg, Königsberg. 
Coppenhague, Coppenhagen 
Flessingue, Vließingen. — 
Andrinople, Adrianoͤpel. 
Athenes, Athen. 
Palerme, Balermo. 

arente, Zarent. 
Naples, Neapel. 
Perouse, ae 
Vicenee, Bizenza. 
Verceil, Vercelli. 

ienne, Siena. 
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Livourne, 2ivorno. Gentve, Genf. 
Florence, Florenz. Vevay, Bivis. 
Lucgque, &ucca. Morges, Morfee. 
Plaisance, Piazenza. Moudon, Milden. 
Pavie, Pavia. Avenches, Wiflisburg. 
Padue, Badua. Morat, Murten. 
Genes, Genua. Bienne, Biel. 

Venise, Venedig. Iverdun, Hferten. 
Trente, Trient. Bäle, Bafel. 

Trieste, Zriefl. Porentrui, Bruntrut. 
Milan, Mailand. Soleure, Solothurn. 
Bormio, Worms. Saint-Gall, St. Gallen. 
Lugano, Lauis. Constance, Konſtanz. 
Sion, Sitten. Coire, Ehur. 


Ueber die Wortbildung. 





Es iſt im Allgemeinen zu bemerfen, daß die Franzofen weniger 
sufammengefehte Wörter, und noch weit weniger die Freibeit 
beſitzen, folche vorweg zu bilden, als wir. Auch die Ableitung 
nimmt bei ihnen nicht den Gang, den fie in einer felbfiftändigen und 
bildfamen Sprache zu nehmen pflegt. Es wird oft von den einfachen 
Stämmen gar fein Gebrauch gemacht. Ba, die Ableitungsſylben 
felbſt verrathen manchmal ihren fremden Urſprung, und wenn man 
ſchon Wörter Einer Wurzel mit einander vergleicht, fo ift es doch 
meift offenbar, daß das eine nicht unmittelbar aus dem andern ber» 
gefloffen it, fondern eher aus einem Iateinifchen, das fchon abge— 
leitet war, abſtammt. So fünnen wir wohl inquiet und inquietude, 
pontife und pontificat, prudent und prudence, distraire und dıs- 
traction, ereer und erdation, heros und heroique gegen einander 
balten; aber es iſt augenscheinlich, daß die lateinifchen Wörter in- 
quietudo, pontificatus, prudentia, distractio, creatio, heroicus 
jenen Ableitungen zum Grunde liegen, und daß nur die Endung ein 
wenig verändert worden ift. Wer vollends die ausgeartete lateinifche 
Sprache des Mittelalters ſtudirt, findet Auffchluß über den Urfprung 
einer großen Menge franzöfifcher Wörter. Diefes alles darf uns 
gleichwohl nicht abfchreden, die Syuren der MWortbildung, fo weit 
es möglich iſt, zu verfolgen, befonders da die Ableitungsfylben doch 
anders lauten, als im Lateinifchen. Auf jeden Fall prägen fich 
MWörterreihen gleichen Stammes leichter dem Gedächtniſſe ein. 


I. Mbleitung der Hauptwörter. 


A. Bon den Hauptwörtern felbfl. 
4. Die Benennungen weiblicher Berfonen werden von Männer- 
namen abgeleitet. 
a) Durch Hinzufegung von e, bisweilen mit Verdoppelung des 
Endfonfonanten: 
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le voisin, der Nachbar ; la voisine, die Nachbarin. le berger, der 
Schäfer; la bergere, die Schäferin. le bourgeois, der Bürger; la 
bourgeoise, die Bürgersfrau. le baron, der Baron; la baronne, 
die Baroneffe. le paysan, der Bauer ; la paysanne, die Bäuerin. 

b) Durch Verwandlung des e und Ed in esse: 

le prince, der Fürfl; la princesse, die Fürftin. le prophete, der 
Prophet; la prophetesse, die Prophetin. un abhe, ein Abt; une 
abbesse, eine Aebtiſſin. le chanoine, der Chorherr, Stiftsherr; 
la chanoinesse, die Gtiftsfrau. le préêtre, der Priefter; la pre- 
tresse, die Briefterin. le traitre, der Verräther; la traitresse, die 
Verrätherin. 

So auch: le larron, der Dieb; la larronesse, die Diebin. le 
devin, der Wahrſager; la devineresse, die Wahrſagerin. 

c) Durch Verwandlung von eur in euse, wenn das männliche 
Hauptwort aus den Zeitwörtern (meiflens dem participe pre- 
sent) gebildet ift: 

(dansant) le danseur,, der Tänzer; la danseuse, die Tänzerin. (vo- 
lant) le voleur, der Dieb; la voleuse, die Diebin. (filant) le fileur, 
der Spinner ; la fileuse, die Spinnerin. (p@chant) le p&cheur, der 
Fifcher ; la p&cheuse, die Fifcherin. (blanchissant) le blanchisseur, 
der Wäfcher; la blanchisseuse, die Wäfcherin. (mentant) le men- 
teur, der Lügner; la menteuse, die Lügnerin. 

Doch gehen folgende nach der vorhergehenden Negel: le pecheur, 
der Sünder ; la pecheresse, die Sünderin. le vengeur, der Rächer; 
la vengeresse, die Rächerin. un enchanteur, ein Sauberer; une 
enchanteresse,, eine Bauberin. — chasseur, Fäger, geht gewöhnlich . 
über in chasseuse ; bei Dichtern aber in chasseresse. chanteur 
verwandelt fich in chanteuse, doch wird eine berühmte Sängerin 
häufiger cantatrice genannt. 

d) Durch Verwandlung von teur (welches aus dem Inteinifchen tor 
entfiand) in trice: 

l’electeur, der Kurfürſt; Velectrice, die Kurfürfiin. l’acteur, der. 
Schaufpieler ; Tactrice, die Schaufpielerin. Naccusateur, der An- 
Eläger; Vaccusatrice, die Anklägerin. le eonducteur, der Führer; 
la conductrice, die Führerin. Linstituteur, der Lehrer; linstitu- 
trice, die Lehrerin. 

Aus debiteur, Schuldner, wird: debitrice, Schuldnerin; aug 
debiteur, Erzähler, Verbreiter: debiteuse; 4. B. une debiteuse 
de mauvaises nouvelles. 

An diefe fchliegen fh an: l’empereur, der Kaifer ; Yiımpera- 
trice, die Kaiferin. l’ambassadeur, der Gefandte; l’ambassadrice, 
die Gefandtin. autocrate, Selbftherrfcher, entfpricht: autocratrice. 

e) jumeau, Zwilling, gebt über in jumelle, 

2. Die Verfleinerungswörter werden gemacht vermittelft 
der Sylben: 

a) et. la poule, die Henne; le poulet, das Hühnchen. le livre, 

das Buch; le livret, dag Büchelchen. le coussin, das Kiffen; le 
coussinet, das Fleine Kiffen. le baril, das Fäßchen; le barillet, 
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das fleine Fäßchen. laroue, das Rad; le rouet, das Spinnräbchen. 
le roi, der König ; le roitelet, das Königlein; der Baunfönig. 

b) ette. la femme, das Weib ; la femmelette, das Weibchen. la 
maison, das Haug; la maisonnette, das Häuschen. la chanson, 
das Lied; la chansonnette, das Liedchen. Yhistoire, f., die ®«- 
fehichte; Y’historiette, £., das Gefchichtchen. la planche, das Bret; 
la planchette, das Bretchen. la noix, die Nuß; la noisette, die 
Haſelnuß. le bandeau, die Binde; la bandelette, die fleine Binde, 
Streife. 

c) eau. le renard, der Fuchs; le renardeau, das Füchschen. 
le pigeon, die Taube ; le pigeonneau, das Täubchen. le paon, der 
Bfau; le paonneau, der Fleine Pfau. la chevre, die Ziege; le 
chevreau, dag Bidlein. 

Mehr Veränderungen erleiden: le lion, der Löwe; le lionceau, 
der junge Löwe. la souris, die Maus; le souricenu, das Mäus- 
chen. Tarbre, m., der Baum; l’arbrisseau, das Bäumchen. le 
faisan, der Fafan; le faisandeau, der fleine Fafan. la perdrix, 
das Repphuhn ; le perdreau, das fleine Repphuhn. le lievre, der 
Safe; le levreau, dag Häschen. le lapin, das Kaninchen; le la- 
perau, dag Feine Kaninchen. 

d) on und illon. Yoie, f,, die Gans; loison, das Gänschen. 
Vaigle, m., der Adler; l’aiglon, der junge Adler. le chat, die Kaße; 
le chaton, das Kätzchen. läne, m., der Efel; Vanon, m., das Efe- 
fein. lours, m., der Bär; lVourson, der fleine Bär. la chaine, 
die Kette; le chainon, das Glied einer Kette. le rat, die Nabe; 
le ratillon, das Rätzchen. l’oiscau, m., der Vogel; Yoisillon, das 
Vögelchen. la carpe, die Karpfe; le carpillon, die junge Karpfe, 
noch fleiner als le carpeau. Aus corbeille, Korb, ward corbillen , 
‚Körbchen. 

e) cule (aus dem Lateintfchen). Yanimal, m., dag Thier; un 
animaleule, ein Thierchen. le mont, der Berg; le monticule, das 
Berglein. la part; der Theil; la particule, dag Theilchen. le corps, 
der Körper; le corpuscule, das Körperchen. 

Es finden fich noch die Endungen elle, ille und ot, aber nur in 
fehe wenigen Wörtern: la ruelle, das Gäfichen ; la tourelle, dag 
Thürmchen. la flotille, die kleine Flotte. Yilot, das Unfelchen. 

3. Andere Begriffe werden durch folgende Endungen ausgedrüdt: 

a) jer oder er wird dem Namen einer Frucht beigefügt, um den 

Baum, der fie trägt, zu bezeichnen: 
la cerise, die Kirſche; le cerisier, der Kirfchbaum, la pomme, der 
Apfel; le pommier, der Apfelbaum. la poire, die Birne; le poirier, 
der Birnbaum. l’abricot, m., die Aprifofe; l’abrieotier, der Apris 
fofenbaum. la grenade, die Granate; le grenadier, der Granat- 
baum. la p&che, die Pfirfche; le p&cher, der Pfirfichbaum. 

b) ier oder er bezeichnet überdies das Handwerk, Gewerbe; 
le jardin, der Garten; le jardinier, der Gärtner. Ja cuisine, die 
Küche ; le cuisinier, der Koch. la serrure, das Schloß; le serru- 
rier, der Schloffer. le pot, der Topf; le potier, der Töpfer. la 
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corde , dag Seil; le cordier, der Seiler. V’horloge, f., die (Kirchen-) 
ubr; l'horloger, der Uhrmacher. 
Aus einigen werden wieder weibliche Hauptwörter gemacht : 
jardiniere, la cuisiniere, etc. *), 
c) iste bezeichnet denjenigen, der fich einer Kunſt widmet, * 
an einem Syſteme hängt; 
Yart, m,, die Kunſt; Vartiste, der Künfiler. (artisan, m., Hand- 
werfer.) la dent, der Zahn; le dentiste, der Zahnarzt. la chimie, 
die Chemie; le chimiste, der Chemiker, Scheidefüniiler. la fleur, 
die Blume ; le fleuriste, der Blumenfenner. la hotanique, die Bo— 
tanif ; le hotaniste, der Botanifer. 
d) ien bezeichnet gleicher Maßen denjenigen, welcher fih einer 
MWiffenfchaft oder Kunſt widmet: 
la ınusique, die Mufif ; le musieien, der Mufifant. N'histoire, Die 
Gefchichte ; N’historien, der Gefchichtfchreiber. la gramunaire, die 
» Sprachlehre, Grammatif; le grammairien, der Grammatifer. la 
mecanique, die Mechanik ; le mecanicien, der Mechaniker. la theo- 
logie, die Theologie ; le iheologien, der Theologe, Gottesgelehrte. 
la chirurgie, die Wundarzneifunft; le chirurgien, der Wundarzt. 
e) de bezeichnet die Fülle: 
le poing, die Fauſt; la poignde, die Handvoll. la cuillere, der 
zZöffel; la cuillerde, ein Löffel vol. Ja bouche, der Mund; la 
bouchde, der Mund vol, der Biffen. la gorge, die Kehle; la gor- 
gée, der Mund voll (Getränfe), Schlud. la nue, die Wolfe; la 
nude, die dichte Wolfe. le rang, das Glied, die Reihe; la rangee, 
die lange Reihe. (Hieraus zeigt fih, daß annde, journde, mati- 
nee, soirde das ganze FJahr, den ganzen Tag u. f. f. bezeichnen. 
Vergleiche die Synonymes.) 
f) iere bezieht fich auf den Drt, mo etwas eingefchloffen, auf- 
behalten, aufgehäuft wird: 
la souris, die Maus; Ja souriciere, die Mäufefalle. le rat, die 
‚Rabe; la ratiere, die Ratzenfalle. la taupe, der Maulmurf; la tau- 
piniere, die Maulmurfsfalle. le the, der Thee; la theiere, die 
Theefanne. le cafe, der Kaffee; la cafetiere, die Kaffeefanne. la 
fourmi, die Ameife; la fourmiliere, der Ameifenbaufen. la tourbe, 
der Torf; la tourbiere, das Torfland. 


g) age bezeichnet meifteng Alles, was zu einem Gewerbe gehört, 
einen Inbegriff vieler Dinge: 

le jardın, der Garten; le jardinage, das Gartenwerf, die Bärt- 
nerei. le macon, der Maurer; le maconnage, die Maurerarbeit. 
le pelerin, der Pilger ; le pelerinage, die Pilgerfchaft. la corde, 
das Seil; le cordage, das ganze Taumerf. la plume, die Feder; 
le plumage, das Gefieder. la roue, das Rad; le rouage, das 
Raͤderwerk. 


*) tier bezeichnet auch bisweilen ein Behältnif. 1a colombe, die Taube; le 
colombier,, das Taubenhaus. la chandelle, die Kerze; le chandelier, 
ber Kerzenſtock. 
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h) erie drückt ungefähr daffelbe, doch noch häufiger den Inbegriff 
der Brodufte eines Gewerbes, wie auch den Drt, wo es ge- 
trieben wird, aus. 

le macon, der Maurer; la maconnerie, das Mauerwerf. le van- 
nier, der Korbmacher; Ja vannerie, die Korbmacherei. la soie, die 
Seide; la soierie, die Seidenmwaare. la toile, die Leinwand; la 
toilerie, der Leindwandhandel. imprimeur, der Buchdruder; l’im- 
primerie , die Buchdruderei. le papetier, der Bapiermacher; la pa- 
peterie, die Bapiermüble. 

verrerie bedeutet daher: 4. Glasmacherfunft, 2. Glaswaaren, 
3. Glashütte oder Glasmagazin. (Die Endung ie treffen wir übri- 
gens auch bei den Namen der Wiffenfchaften an, 4. B. geographie, 
astronomie, calligraphie, etc.) 

i) isıne bezeichnet die religiöfen und politifchen Syfleme oder die 
Anhänglichfeit an diefelben. 

le patriote, der Baterlandsfreund; le patriotisme, bie Baterlands 
liebe. le catholique, der Katholif; le catholicisme, der Katholi— 
zismus. le protestant, der Broteflant; le protestantisme, die prote- 
ftantifche Religion. le heros, der Held; I’heroisme, der Heldenmutb. 
le despote, der Gewaltherr; le despotisme, die Gewaltherrfchaft. 
(le paien, der Heide; le paganısme, das Heidenthum.) 
k) ade bezeichnet ein beflimmtes Verfahren, fletes Zreiben. 

fanfaron, Prahler, Groffprecher; fanfaronnade, Brahlerei. rodo- 
mont, rodomontade find Synonymen davon. 


B. Mbleitung der Hauptwörter von Beimörtern, um Eigen— 
fchaften aussudrüden, und von Bahlwörtern. 
a) durch Hinzufehung der Sylbe té oder ite. 
bon, gut; la bonte, die Güte. beau, fehön; la beaute, die Schön- 
beit. fier, ſtolz; la fiertd, der Stolz. pauvre, arm; la pauvret6, 
die Armuth. facile, leicht; Ja facilite, die Reichtigfeit. obscur, 
dunfel; l'obscurite, die Dunkelheit. fidele, treu; la fidelite, die 
Treue. absurde, ungereimt; l’absurdite , die Ungereimtbeit. 

Man vergleiche libre (frei)-liberte; vain (eitel)-vanite; clair 
(bel)-clarte; simple (einfach)-simplicite; vrai (mahr)-verite; 
prodigue (verfchwenderifch) -prodigalite; sobre (nüchtern) -sobridte; 
difficile (fchwierig- diffieulte. 

b) vermittelt der Sylbe esse. 
hardi, kühn; la hardiesse, die Kühnbeit. triste, traurig; la tris- 
tesse, die Traurigfeit. tendre, zärtlich; latendresse, die Zärtlich- 
keit. faible, ſchwach; la faiblesse, die Schwäche. sage, mweife; la 
sagessc, die Weisheit. fin. fein; la finesse, die Feinbeit. poli, 
böflich; la politesse, die Höflichkeit. sec (seche), troden; la se- 
cheresse, die Trodenbeit. 

ec) vermittelft der Endung eur. 
grand, groß; la grandeur, die Größe. long, lang; la longueur, 
die Länge. large, breit; la largeur, die Breite. haut, hoch; la 
hauteur, die Höhe. profond, tief; la profondeur, die Tiefe. laid, 
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bäßlich; la laideur, die Häßlichfeit. doux, fanft; la douceur, die 
Sanftmuth. noir, ſchwarz; la noirceur, die Schwärze. 

d) vermöge der Endfylbe ie. 
malade, franf; la maladie, die Kranfheit. modeste , befcheiden ; 
la modestie, die Befcheidenheit. perlide, treulog; la perfidie, die 
Treulofigfeit. jaloux, eiferfüchtig ; la jalousie, die Eiferfucht. fou, 
fol, thöricht; la folie, die Thorheit. bizarre, wunderlich, feltfam; 
la bizarrerie, die Wunderlichfeit. 

e) mittelft der Sylben ise, isse, ice. 
friand, lederhaft; la friandise, die Lederhaftigfeit. bite, dumm; 
la betise, die Dummheit. sot, tböricht; la sottise, die Thorheit. 
jaune, gelb; la jaunisse, die Gelbfucht. juste, gerecht; la justice, 
die Gerechtigkeit. malın, boshaft; la malice, die Bosheit. 

f) durch die Endung ion oder tion. 
diseret, befcheiden ; la diseretion,, die Befcheidenheit. devot, fromm; 
la devotion, die Frömmigkeit. resolu, entfchloffen ; la resolution, 
die Entfchloffenheit, der Entſchluß. 

g) durch die Sylbe ude oder itude. 
inquiet, unruhig; iuquietude, f. Unruhe. ingrat, undanfbar; in- 
gratitude, f. Undank. exact, genau; exactitude, f. Genauigkeit. 
las, müde; la lassitade, die Müdigkeit. 

h) durch Ummandlung der Silben ent und ant in ence und ance. 
prudent, flug; la prudence, die Klugheit. innocent, unfchuldig; 
innocence, f. Unfchuld. Eeloquent, beredt; dloquence, f. Beredt- 
famfeit. negligent, nachläßig; negligence, f. Nachläßigfeit. con- 
stant, ſtandhaft; constance, f. Standhaftigfeit. puissant, mächtig; 
puissance, f. Macht. u 

i) durch Anhängung von aine an die Hauptzahlen; six, sixaine; 
douze, douzaine; cent, centaine. 


C. Ableitung der Hauptwörter von den Beitwörtern. 
(Ueber die Sylbe eur. ©. oben.) 
a) durch bloße Hinzufehung des Artikels zum Iufiniuif oder Parti- 
cipe present: 
pouvoir, fönnen; le pouvoir, das Vermögen. &tre, fein; l’Eıre, 
das Wefen. devoir, follen; le devoir, die Pflicht. (se) souvenir, 
(fih) erinnern; le souvenir, die Erinnerung. (se) repentir, be 
reuen; le xepentir, die Neue. sourire, lächeln; le sourire, das 
Lächeln. conquerant, erobernd; le conqudrant, der Eroberer. des- 
cendant, abftammend; le descendant, der Abkömmling. 
b) durch Wegmwerfung des r oder er. 
demander, fragen, bitten; la demande, die Frage, Bitte. atta- 
quer, angreifen; attaque, f Angriff. ollenser,, beleidigen; oflense, f. 
Beleidigung. epouvanter, erfchreden; epouvante, f. Schreden. 
troubler, verwirren; le trouble, die Verwirrung. indpriser, ver— 
achten; le mepris, die Verachtung. 
ce) durch Hinzufehung des e zum Participe passe. 
eutrer,, hineingeben ; entree, f. Eingang. sortir, ausgeben; la 
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sortie, der Ausfall. arriver, anfommen; arrivee, f. Ankunft. du- 
rer, dauern; la durde, die Dauer; destiner, beflimmen; la des- 
tinde, die Beſtimmung, das Schickſal. saigner, zur Aber laſſen; 
la saignee, der Aderlaß. decouvrir, entdeden; la decouverte, 
die Entdeckung. 
d) durch die Sylben ation, action, ition, welche die Handlung 
bezeichnen. 
inviter, einladen; invitation, f. Einladung. declarer, erflären; la 
declaration, die Erklärung. occuper, befchäftigen ; occupation, f. 
Befchäftigung. consoler, tröften; la consolatıon, der Troſt. re- 
peter, wiederholen; la repetition, die Wiederholung. punir, fira- 
fen; la punition, die Strafe. abstraire, abziehen; abstraction , f. 
Abfonderung. distraire, zerfireuen; la distraction, die Berfireuung. 

Aus Nlechir, biegen, wird flexion, Biegung. 

Daran fchließen fich die Sylben: aison, ison. 
decliner , defliniren ; la declinaison, die Deklination. conjuguer, 
fonjugiren; la conjugaison, die Konjugation. lier, binden, ver 
binden; la liaison, die Verbindung. guerir, heilen; la gudrison, 
bie Heilung. trahır, verrathen; la trahison,, die Verrätherei. 

e) vermittelft der Sylbe ment, -welche die Handlung und den da- 
durch bervorgebrachten Zufland bezeichnet : 
changer, verändern; le changement, die Veränderung; habiller, 
fleiden ; habillement, mm. Kleidung. dtonner, in Erfiaunen feßen; 
etonnement, m. das Erſtaunen. soulager, erleichtern; le soulage- 
ınent, die Erleichterung. attendrir, rühren; attendrissement, m. 
Rührung. bannir, verbannen ; le bannissement, die Berbannung. 
f) mittelft der Endung ure, welche die Wirkung bezeichnet. 
blesser, verwunden; la blessure, die Wunde. dorer, vergolden; 
la dorure ‚die Bergoldung. parer, fhmüden; la parure , der Schmud. 
piquer, ſtechen; la pigüre, der Stich. peindre, malen. la peinture, 
das Gemälde. relier, einbinden; la reliure, der Einband. 
g) durch Verwandlung der Endfylbe ant des Participe present im 
ance: 
esperer, hoffen; esperant, boffend; esperance,f. Hoffnung. con- 
fier , vertrauen; conliant, vertrauend; confiance, f. das Zutrauen. 
venger, rächen; vengeant, räcdhend; la vengeance, die Rache. 

Aus preferer, vorziehen; semer, fäen; deferer, aus Achtung 
nachgeben, werden die Wörter: preference, seimence, deference 
gebildet. 

h) durch die Sylbe oir, um ein Werkzeug zu bezeichnen: 
plier, falten; le plioir, das Falgbein. cracher, fpeien; le cra- 
choir, der Spudnapf. raser, raflieren; le rasoir, das Rafiermeiler. 
arroser, begießen; arrosoır, Gießfanne. percer,, durchbohren ; 
le pergoir , der Bohrer. 

So trifi man auch oire an: 
nager, fhwimmen; la nageoire, die Floßfeder. mächer, kauen; 
la mächoire, der Kinnbaden. — (Heber die Endungen aille, ade, 
und einige andere ‚werden feine Beifpiele beigefügt.) 
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1. Ableitung der Beiwörter. 


A. Bon den Beiwörtern felbf. 

ätre, blanc, weiß; blanchätre, mweißlich. noir, ſchwarz; noi- 
rätre, fchwärzlich. vert, verd, grün; verdätre, grünlich. rouge, 
roth; rougeätre, röthlich. jaune, gelb, jaunätre, gelblich. fou, 
fol , thöricht ; folätre, nÄrrifch. 

et. mou, weich; ınollet, fehr weich, zart. doux, füß; doucet, 
füßlich, freundlich. aigre, fauer; aigret, ſduerlich. rond, rund; 
rondelet, rundlich. (pauvre, arm; le pauvret, der arme Tropf.) 


B. Bon den Hauptwörtern. 
a) Durch eux: 
vertu, f. Tugend; vertueux, tugendhaft. malheur, Unglück; mal- 
heureux, unglüdlich. amour, m. Liebe ; amoureux, verliebt. soup- 
gon, Argwohn; soupgonneux, argwöhnifch. courage, Muth; cou- 
rageux, muthig. envie, Neid; envieux, neidifch. 

Aus majeste wird majestueux; aus vigueur, vigoureux. 

b) Durch al und el: 
orient, ın. Oſt; oriental, öfllich. occident, m. Well; occidental, 
weftlich. roi, m. König; royal, föniglidh. centre, Mittelpunft ; 
central, zum Mittelpunft gehörig. nature, f. Natur; naturel, na- 
türlih. personne, f. Berfon ; personne!, verfönlich. artifice, m. 
Lunſtſlück; artificiel, künſtlich. proportion, f. Verhaͤltniß; pro- 
portionnel, verhältnigmäßig. 

Dan vergleiche: corps — corporel; an — annuel; erime — 
criminel; esprit — spirituel ; point — ponctuel; matiere — ına- 
teriel; grade — graduel. 

c) Durch if: 
action, f. Handlung; actif, thätig. signification, Bedeutung ; 
significatif, bedeutfam. affirmation, Bejahung; affirmatif, beja- 
bend. negation, Verneinung; negatif, verneinend. imitation, 
Nachahmung ; imitatif, nahahmend. decision, Entfcheidung ; de- 
eisif, entfcheidend. 

d) Durch ique: 
energie, f. Kraft; Energique, fräftig. geographie, Geographie; 
geographique, geographifch. héros, ın. Held; heroique, helden- 
mütbig. — caractere,ın. Eharafter ; caracterıstique, charakteriſtiſch. 

e) durch aire: 
arbitre, m. Willfür; arbitraire, mwillfürlih. origine, Urſprung; 
originaire, urfprünglich. salut, m. Heil; salutaire, heilfem. pole, ın. 
Bol; polaire, zum Bol gehörig. . 

Dan balte zufammen: tunulte — tumultuaire; sang — san- 

guinaire. 

f) durch u (Beichen der Neichhaltigfeit): 
barbe, f. Bart; barbu, bärtig. herbe, f. Gras; herbu, grasreich. 
touffe, f. Buſch; touflu, bufchig. branche, f. Xi; branchu, äftig. 
pointe, Spitze; pointu, fpibig. 
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g) duch oire: 
mérite, Verdienſt; méritoire, verdienftlih. derision, Verlachung, 
Berfpottung; derisoire, fpöttifch, höhniſch. 


C. Von Beitwörtern. 
a) Durch die Sylben able und ible, um theils die Würdigkeit, 
theils die Möglichkeit auszudrüden: 

aimer, lieben; aimable, liebenswürdig. admirer,, bewundern; ad- 
mirable, bewundernswerthb. deplorer, beflagen; deplorable, be- 
flagenswerth. adorer, anbeten; adorabie, anbetungswärdig. — 
habiter, bewohnen; habitable, bewohnbar. separer, trennen; se- 
parable , trennbar. sentir, fühlen; sensible, fühlbar. lıre, lefen; 
lisible, leferlich. 

bh) Durch ard: 
erier, fchreien; criard, fihreiend. babıller, plaudern; babillard, 
plauderhaft. fuir, fliehen; fuyard, flüchtig, feig. piller, plündern; 
pillard , räuberifch. 


IH. Ableitung der Zeitwörter. 


A. Bon den Hauptwörtern und Beiwörtern. 

a) vermittelfi der Beifügung von r, er, ir: 
peuple, m. ®olf; peupler, bevölfern. sucre, m. Buder; sucrer, 
zudern. fer,m. Hufeifen; ferrer, befchlagen. question, f. Frage; 
questionner, fragen. balai, m. Beſen; balayer, fehren. onde, f. 
Welle; ondoyer, Wellen werfen. — aveugle, blind; aveugler, blen— 
den. inquiet, unruhig; inquieter, beunrubigen. content, zufrie— 
den; contenter, befriedigen. egal, gleich; Egaler, gleichen. mür, 
reif; mürir, reifen. grand, groß; grandir, größer werden. 

b) Durch die Sylbe iser: 
maitre, m. Meifter; wmaitriser, bemeiftern. tyran, m. Tyrann; 
tyranniser, tyrannifiren. scandale, m. Nergernif; scandaliser , 
ärgern. rival, ın. Nebenbuhler; rivaliser, metteifern. — fertile 
fruchtbar; fertiliser, fruchtbar machen. divin, göttlich; diviniser, 
vergöttern. tranquille, ruhig; tranquilliser, beruhigen; general, 
allgemein; generaliser , allgemein machen. 

c) Durch ifier: 
personne , f. Berfon ; personnifier , perfonnifiziren. vers, m. Vers; 
versifier , Verſe machen. — pur, rein; purifier, reinigen. juste, 
gerecht ; jastilier, rechtfertigen. 

B. Bon Beitwörtern felbft. 
Hier tritt befonders die Endung ailler hervor, welche einen 

tadelnden Verkleinerungsbegriff in fich fchließt. 

rımer, reimen; rimanller, reimeln, Reime fchmieden (daher rimail- 
leur, Neimefchmied). Ecrire , fchreiben; ecrivailler, fchmieren (da- 
ber Ecrivailleur, Schmierer, Seribler). 

Eben fo fommt die Sylbe otter, oter, als Berfleinerung® 

Merfmal vor: 


* 
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buvotter,, nippen. (familier.) vivoter, fümmerlich leben. (fami- 
lier.) tremblotter, fchauern (vor Kälte). 


Meber die Vorfylben. 


Es werden nur einige wenige franzöſiſche Nebenwörter, wie z. B. 
bien und mal, zu Sufammenfehungen gebraucht. 

Die Vorwörter aber, mit deren Hülfe sufammengefegte Beit- 
wörter gebildet werden, find nur folgende: 
en. encourager, ermutbigen; enterrer, beerdigen; encager, in 

einen Käfig fperren. (Damit ift ja nicht das Fürwort en, davon, 

fort, zu verwechfeln; z. B. s'ienfuir, davon fliehen; emmener, 
wegführen.) " 

entre (welches theils gegenfeitige Werbältniffe, theils das, was auf 
unzureichende Weife und nur halb gefchieht, bezeichnet). s’entre- 
tenir, fich unterhalten; entr’ouvrir, halb, ein wenig öffnen. Da- 
ber bedeutet entrevoir, halb, von weitem fehn, merfen; s’entre- 
voir, einander fehben, befuchen. 

fors (wovon s wegfällt). forfaire, fich verfehlen, pflichtwidrig hans 
dein; forclore, ausfchließen; forlonger , dag weite Feld gewinnen 

(vom Gemilde). 

sur. survivre, überleben; surprendre , überrafchen; surfaire , über» 
bieten, übertheuern. 

sous. : souscrire , unterfchreiben ; soussigner, unterzeichnen; sou- 
ligner, unterfireichen. 

par. parvenir, (durchfommen) gelangen ; parcourir, durchlaufen. 

pour. pourvoir , verfehen, verforgen. 

coutre. contredire, widerfprechen; contrefaire, nachmachen. 

outre. outrepasser, überfchreiten, 

(avant und apres fommen nur in Verbindung mit Haupt-, Bel 
und Nebenwörtern vor; avant-coureur ; avant-dernier ; avant 
hier; apres-midi.) 

Dbgleich aber die Franzofen nur wenige Zuſammenſetzungen ver- 
mittelft ihrer Vorwoörter machen , fo treffen wir doch bisweilen Wörter 
familien an, welche fehr ausgebildet fcheinen, wie 3. B. folgende: 
poser , apposer, coınposer, deposer, decomposer, disposer, 
exposer, imposer,, interposer, Opposer, preposer, proposer, 
reposer, supposer,, transposer; und diefen Beitwörtern entfprechen 
eben fo viele Hauptmwörter; position, opposilion, Composition ete. 
Allein der Werth diefes anfcheinenden Reichthums an zufammen- 
gefehten. Wörtern verringert fich beträchtlich, wenn man bedenkt, 
daß alle erwähnten Vorſylben aus dem Lateinifchen fammen, und 
daß alle jene Wörter fchon in der fremden Sprache damit ausgerüfter 
waren. Und da nun eben jene Vorfylben lateinifchen Urfprungs 
find, fo daß diejenigen, welche die Iateinifche Sprache nicht gelernt 
haben, feinen Sinn damit verbinden, oder nur mit Mühe aus den 
zufammengefeßten franzöfifchen Wörtern ihre Bedeutung erratben 
können, fo fcheint es zwedimäßig, bier kurz auf diefe aufmerkfam 
zu machen: 
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ad, (zu, binzu, herbei). admettre, zulaſſen; adjuger, zuer- 
fennen. 
Bisweilen Fällt das d von ad weg: amener, herbeiführen. Häuft- 
ger gebt es in den Anfangsbuchfkaben des Stammwortes über: accourir, 
berbeilaufen; annoncer , anfündigen ; apporter , bringen; atteindre, 
erreichen. 
ab, abs (von, ab). abjurer, abfchwören; abstraire, abziehen. 
eircon, (circum, um-herum). circonserire, umfchreiben; (cir- 
constance, f. Umſtand). 

con, com, co (cum, mit). convenir, mit einander übereinkom⸗ 
men; composer, zuſammenſetzen; cooperer , zufammenmirfen. 

de, des (de, ab, weg). decouvrir, entdeden; decourager, ent- 
mutbigen; desbonorer, entehren; ddsaccoutumer, entwöhnen. 

dis (aus einander, zer). distraire, zerfireuen; dissoudre, auf- 
löfen. 

e&, ex (ex, e, aus). Elire, auslefen, auswählen; exclure, aus 
fchließen. 

in, im (in, in, binein). inserire, einfchreiben; (incision, f. Ein- 
fehnitt). imprimer, druden. (Weit fruchtbarer noch, als diefes 
Vorwort iſt die verneinende Vorſylbe in, welches unferm un 
entfpricht ; inanimé, unbefeelt, leblos; indoecile, ungelehrig. — 
Schwerer hält es, über den Urfprung der ebenfalls verneinenden 
Vorſylbe mes, me zu entfcheiden , welche ziemlich unferm ver und 
miß entfpricht; meconnaitre, verfennen; mesintelligence, f. 
Mißverſtändniß; mesalliance, Mißheirath.) 

inter (unter, zwifchen); interrompre , unterbrechen; interdire, 
unterfagen. 

intro (hinein). introduire, bineinführen. 

ob (entgegen). obtenir, erlangen; opposer , entgegenfeßen ; (ob- 
stacle, m. Hinderniß). 

per (durch). pervertir, verderben, verführen; permeable, durch- 
deinglich. | 

pre (prae, vor, voraus). predire, vorberfagen; prelire, vorlefen. 

pro (für, bervor). produire , bervorbringen ; promettre, ver- 
fprechen. 

re, r (zurüd, wieder). retourner , zurückkehren; rentrer, wieder 
bereintreten. 

sub (sub, unter). submerger, untertauchen; (sublunaire, unter 
dem Monde). 

trans, bisweilen abgekürzt in tra (hinüber). transmettre, über- 
tragen; traduire,, überfehen. (trans ging bisweilen über in tres: 
tressaillir.) 
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A. 


a, Zeichen bes Datif 31. 

a, mit verfchied. Bedeut. 376. 

ä "beim Infinitif 310 ff. 319. 

abuser 337. 

Ableitung der Zeiten 189 ff. 

accabler 335. 

ä ce que 147. 

acheter, fut. condit. 197. 

accourir mit ätre (und avoir) 263. 

Accusalif vor dem Datif 392. 

wo ‚wel Accusatifs zu vermeiden 346. 

Accusatif vor dem Zeitwort 393. 394. 

A condition que mit dem futur und 
eonditionnel 294 (Note). 

acquitter 339. 

Adjectifs, f. Beiwörter. 

Adverbes, f. Nebenwörter. 

affronter 333, 

afın de 315. 510. 

afın que 294. 

aider 333. 

algle 81. 

allleurs, d’ailleurs 355. 

almer (gern) 314. 

ainsi que 380. ‘384. 

alr; avoir l’air bon und bonne 108. 

ajouter mit à 339. 

aller mit feiner ehemaligen Conjuga— 
tion 214; s’en aller 216. 

werden, wollen 326. 

—  ftatt venir 329. 330, 

mit einem — pres. 323. 

alors für „jest“ 

amener,d. —— —— 330. 

amour, m. und f. 82 

an, annce 505. 

Antsrieur und Antörieur defini 274. 

Anterieur indefini 292, 

apercevoir, von s’apercevoir unters 
ſchieden 339. 

apporter, porter, amener 330. 

Appofition 49. 65. 

appröhender 362. 

approcher, mit genit. und accus. 334. 

. mit dem Infnlitif passe 316 u. 


apres tout 38 
Artikel, beiumie, vor Landernamen 


vor gewiſſen Städtenamen 44. 
nach tout 44. 

— monsieur, madame 44. 

nach avoir 44. Im Datif 45. 
Nach dont 156. 


Artikel, vor —— eigenen Namen, 
le Tasse etc. 46. 

wegzulaflen vor Zahlwörtern 51. 

wegz. vor den Namen der Mo: 
nate und Tage 51. 

weg). nach nommer, &lire, 
faire, créer etc. 52. 

— zu wiederholen 399. 

Artifel, unbeftimmter , — in 
der Appoſition 4 

wegzulaſſen nach — 50. 

nach jamais 50. 

— vor quantitö, nombre 50. 

in mehrern Revensarten 50. 

nach croire, declarer 50. 


— 
— 
— 


Artikel, Theilungs > , wegzulaſſen 
avoir falm; — ni-ni; —_ $0it.. 
soit 52 ff. 


A son corps defendant 324 

asseoir, ötre assis, faire asseoir 234. 

assister 333, 

assurer, mit dem accusatif 347. 

attendre que, warten bis 296. 

altendu 379. 

aucun, etc. nach sans und sarıs que 
171. 


au moins 358. 
aupres 372. 379. 
aussi, von si unterfchieden 104. 


“aussi neben ne pas 368. 


aulant — autant 382, 

autant mit de 59. 

autant von tant unterfehleven 108. 

auteur, gt m. 79. 80. 

aulomne, m. und f. 79. 

autre; un autre, ein zweiter 114. 

pleonaftiih, vous autres 491. 

hat ne nad 16, wie auch au- 
trement 104. 

l’autre — 358. 

et autres semblables 175. 

lun lautre 165. 

Yun et l'autre 113. 

autral, mit nachfolg. son und leur 173.. 

avant 372. 378. 

avant que, mit Subjonctif 294. 

avant de, mit dem Infinitif 315. 318. 

avec, d’avec 379. 

avoir chaud, froid 258. 

avoir, bei thatlofen Seitw. 260 etc. 


bas, bassement 353. au bas 373, 
basse-taille; basse-conire 82. 
beau iddal 88 (Mote). 


— 
— 
— 


beaucoup 59. 


Beiwörter in al 92, 
— die vor dem Hauptwort flehen 
9 


5, 9%. 
die nach dem Hauptwort ftehen 
93 


die vor und nach fiehen 95 ff. 

männlich in der Mehrheit nach 
Haubtwörtern beider Ge: 
fchlechter 107. 

bisweilen in der Ginheit nach 
mehrern Hauptwörtern 107. 

auch bei andern Zeitwörtern, als 
ötre, 3. B. se montrer 353. 

mit einem einzigen Geſchlechte 
89. 109. 

bel ; beau, Phillppe le bel 87. 88. 

bel et bon 354, 

belle und de plus belle 488, 

b£eni und benit 218. 

besoin, avoir besoin 334. 

bien, viel, hat du, dela, des nad) 
fih 59. 

bien d'autres 59. 

Bindewörter, bie ben Subjonctif res 
gieren 294. 

Bindewörter, die bald ben Indicatif, 
bald den Subjoncuif regieren 300. 

boire, (prendre) 331. 

bon ftatt bien bei sentir 353. 

braver 333. 

bref, (fur;) 356. 


C. 


capot; elle est rest&e capot 109. 

cas; faire grand cas 335. 

cause, & cause 370. 

ä cause que 380, 

ce me semble 147. 

celui-ci; celui-la 145. 

cent fann s annehmen 112. 

cependant 387. 

ce que, ce qui, ce dont, ce A quoi 
155. 156. 

ce qui plait, ce qu'il plalt 156. 

certain 161. 

cesser, welches Hülfszeitwort? 262. 

cesser mit ne 361. 

c'est, von il est unterfchieden 188. 476. 

c'est lul, c'est elle, ce l’est 132. 

c’est-ä-dire 382. 

c'est que, c'est qui 393. 

c'est que, (Grund) 383. 

chacun und chaque 160. 

chacun mit nachfolgendem son und 
leur 172. 

changer 142. 336. 

chätain-clair im pluriel 109. 

cher, ft: cherement 353. 

chöre; falre bonne chere 53. 

chez, de chez 369. 372. 379. 

ci-dessus 359. 
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ciel, cleux, clels 68. 69. 

clair-sem& 353, 

combien, wie (fehr) 105. 

combler 335. 

Gomma (virgule) 442 fl. 

comme cela 380. 

commencer nit de, A, par 313. 315. 

comparer à und avec 340, 

concernant 380. 

Conditionnel surcompose 293. 

contenter (se) 335. 

contester 363, 

contre 373, 

contredire 333. 

convenir de 335. 

couleur, m. und f. 78, 

couple 78. 

courir mit avoir 227. 

couronner 52. 

court, rester court 353. 

craindre 362 etc, 

crainte de 371. 

creer, wählen 52. 

croire,, für etwas halten 50. 

mit dem Accusatif; Au.en 333. 

—  verneinend gebraucht regiert den 
Subjonctif 297. 


D. 


dans 374. bei rue, Ue 375. 

Datif hinter dem Accusalif 392. 

Datif ftatt des deutichen Accusatif 346. 

barein, darauf, nicht zu überjegen 134. 

davantage 356. 

de, Zeichen des Gönitif 31. 

de wegsulaflen vor divers, differents, 
cerlains 54. 

de in vielen Bebeutiingen 376. 

de weg3. in gewiffen Revensarten 53. 

de vor Ländernamen, roi de; vinde 
etc. 55. 

de vor den Namen der Metalle 58. 

den. d. Nebenwört. der Menge 58. 59. 

de nach den Hauptiwörtern der Menge, 
bes Maßes 59. 

de nad) sans perdre 59. 

de nad) sorle, espece 60. 

de vor haut, large, long 60. 

de nad) ville, village, ile, etc. 60. 

de nad) nom, titre, place, charge 61. 

de nad) mols, veille, lendemain 61. 

de nad) fripon 61. 

de vor Participes, und Adjectifs nad) 
Zahlen, cent de tués 61. 

de nach il est, 3.2. il est d'usage 62. 

de nad gew. Beimörtern 62. 

de nad fragenden Kürmwörtern 152. 

de nad) plus und moins 59. 114. 

de beim Inüuitif 311 ff. 320. 

de vor Vorwörtern: chez, avec, 
entre 379, 
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de nad der leivenden Form 203. 

de ce que 382. 

decider, regime 335. 

dechoir 262. 335. 

döfendre (verbieten) 363. 

Defini 264 fi. 

defier 316. 336. 

dölice, m. und f. 82. 

demain malin (au matin) 52. 

demander, regime 336, 

demi; une demi-heure 106. 

döpit, en depit 371. 

depuis que ... ne 367. 

dernier ; le dernier, zulebt 47. Bor 
... nach dem Hauptwort 99, 

ad 

— 335. — wegen ne 363. 

devancer 333. 

devant 372. 378 

devoir 198. — * u. ohne de beim 
Infinitif 314. 

dire mit nachfolgd. de, und Infinitif 
ohne de 314. 

dire, worin abweichend von contre- 
dire u. a. . — on dirait 477. 

disconvenir 3 

don — den — Artikel nach 


ch 1 
“outer, réglme 335. 
— und ne pas douter 363 ff. 
— ne pas douleux 364. 
aü 446. 
du moins 358, 
dupe, f. 82. 
durant 373. 
dussö-je 398. 


E. 
e im Futur weggelaffen 198. 
&chapper 341. 
&clairer 342, 
egaler, regime 3 
6gard; A mon — 142. — A l&- 
gard 371. 
eglise hat oft fein de nach ſich 60, 
eigene Namen in ber Mehrheit 72. 
&lire 52. 
empöcher que . . ne 363. 
employer, prös. und fut. 198, 
emprunter, rög. 342. - 
en (Kürwort) 121. 125. 489. 
en (Fürwort) flatt son und leur 141. 
en (Borwort) 374. 
— — en deux, entjwei 114. 
— dm Jahr 112. 
als, en frere 375. 
— a nachfolg. Artifel 379. 
en vor bem Participe pr&sent 320. 321. 
enfant, m. und f. 78 
enfin 356. 
enize 373. 
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envers 372, 373. 

&quivaloir 334. 

est ce-que 391. 

et— et 380. 

etre, c'est, il est 188. — il est fi. 
il y a 260. 

&tre fächö, surpris, charmé, bien 


alse 296. 
- &tre bei thatlofen Zeitw. 261 ff. 


&viter 363. 
expres und expressement 353. 
+ F. 


fächö de 335. 

faillir 327. 

faire; il fait, vom Wetter 256. 

faire, laffen 329. wählen 52. 

ne faire que, nefaire que de 326. 361. 

unrichtiger Gebrauch von faire 332. 

falloir, mit dem Infinitif und -Sub- 
jonctif 254. 

falloir für das Zeitwort „brauchen“ 255. 

faut; il s’en faut beaucoup, de 
beaucoup 365, 366, — peu s’en 
faut 365. 

faute de 371. 

faux, fl. faussement 353, 

föliciter 333. 

feu, felig 106. 

fer de qch. (ſtolz auf) 62. 

fier ; se fier 334. 

Ainir par 315. 

flatter 333. 

florissant und fleurissant 218. 

fleuve 60. 

fols; à la fois, tout & la fols 358. 

Bolge der Zeiten 303 ff. 

font; deuxfois deux font quatre 113. 

force, a force de 371. 315. 

force, viel 66. 

fort; elle se fait fort 109. 

foudre, f. et m. 81. 

Frage (Stellung des Nominatif) 391. 

(de) front 493. 

Fürwörter, perfönliche , 

abfolute 116 ff. 

Stellung d. conft. 122 ff. 

— Meglaffung 129. 135. 
— im Datif, wo wir Bors 


eonftruirte, 


wörter fegen 134. 
—* mit nachfolg. de 152. 
bezügliche (2r, Ir Cure) 155 ff. 
zu wiederholen 399. 
Futur ftatt unferer gegenwärtig. Zeit274. 


G: 
Gallicismes 480 ff. 
garde, n'avoir garde 367. 
gens, bald m. bald f. 78. 
gentiment 350, 
Germanismes 474. 
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gesir, ci-git 228. 
goüter 342. 


grand'mere 71. 
gr6; savoir bon gre, mauvais gr& 50. 
guäre 59. 359. 


H. 
Hauptwörter ,„ zuſammengeſetzte 
Pluriel 69. 70. 
Hauptwörter ohne Ginheit 74. 
— mit andern Bedeutungen 
Pluriel 73. 
Hauptwörter, deren Gefchlecht beſon⸗ 
dere Aufmerfiamfelt verdient 76 ff. 
haut, hautement 353. 
haut, du haut, au haut 370. 
heriter 334. 
heureux (mohl! Heil!) 388, 
hier soir, hier au solr 52, 
hormis, — hors 369. 370. 
huilaine 113. 
hymne, m. und f. 81. 


I. J. 


ignorer mit dem Subjonctif 301, 

11 (e8) bei einem Zeitwort in der Gin- 
heit vor einem Nominatif der Mehr: 
heit 259. 260. 

il est, von c’est unterfchieben 188. 

il est, flatt IL y a 260, 

U y a 255. 256. 

imiter 333. 

Imperatif, dritte Perſon mit und ohne 
que 309. 

impunement 350. 

indeüni 272 ff. 

Indicatif nah qui, welchem ein Su- 
perlatif oder seul, premier vors 
angeht 299 (Mote). 

Indicatif ftatt unferer verbundenen 
Redart 286 ff. 

Infinitif flatt des Subjonctif 305. 306. 

ohne Vorwort 310. 

mit à 310. 311. 319. 

mit de 312, 

mit A und de 313, 

mit par umd andern Vorwör— 
tern, als de und a, z. B. 
afın de 315. 

Infinitif, in der Frage 319. 

Infinitif, unabhängiger, mit de 320. 

sinformer 335. 

insulter 337. 

interrompre 236. 

jamais; à jamais 358. 

jeter, je jette 197. 

jouer mit de und &'336» 

jouir, reg. 334. 

jour, journee 505. 

jusqu’a ce que mit Subj. und Indic. 
295. 302. 


im 
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jusqu'aujourd’hui 356. 
jusque (ogar) 476. J 
juste ſtatt juslement 353. . 


L. 


!’ vor on 165. 
laisser 329. 


lalsser mit einer Verneinung 491. 


langue mit mehrern Beiwörtern 108. 

large, long de 60. 

le, la, les bei @tre; ce lest 132. 

le, la, les in ber Berbindung je len 
felicite lul et ses amis 135. 

le bien venu 47. 

Leidende Form 200 ff. 
— — mit de und par 203. 

leur, von son unterjchieden 137. 

leur nach chacun 172, 

lequel (fich beziehendes Fürwort) von 
qui unterfchieden 153, 

lequel im Gönitif hinter Hauptwör⸗ 
tern 157. 

lequel (fragend) mit nachfolgendem de 
152. ‘ 


lettres, de ses leltres 142. 
lever, je leve 197, 

lui, an ihm, an ihr 14. 
long, le long 371. 

lors möme que 386. 


M. 


madame, mademotiselle 44, 53. 139. 

magasm au foin, à foin, de foin 4. 

maint 162. 

malgr& que 381. 

malheur (wehe) 388. 

maniere; de maniere que 300. de 
maniere à 315 

manquer 'rögime) 342, (beinahe) 327. 

malin, matinee 505. 

maudire, regime 333. 

mauvais ftatt mal bei sentir 353. 

medire 334. 

meöler 337. 

möme; moi-möme etc. 130. 

mdme, m&mes nach Hauptwörtern in 
der Mehrheit 165. 

möme; le mäme 160. 

möme; de möäme; à mäme 491. 

de mäme que 383. 

menacer 333, 

mener, je mene 197. 

mi; mi-janvier 78. 

midi, zwölf Uhr 113. 

midi et demi 113. 

mieux, le mieux 351. 354. 

mieux ä qui mieux mieux 4X. 

mil flatt mille 112. 

ee It überfeßen 378 

„mit“ nicht zu etzen 

„mit“ durch de zu überſetzen 376. 
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moi tınd me beim Imperatif 122. 

moi qui ai 129. . 

moindre und plus petit unterjchieden 
91. 

moins de, weniger als 114. 

moins; en moins de rien 114. 

a moins que 294. 

moins, je weniger 381. 

à moins de 315. 

le plus ou le moins 351. 

mois; trois mois, six mois 113. 

moiti& — moitie 359. 

mon ſtatt ma 138. 

monsleur 44. 139. 

mont ohne de 60. 

montagne von de brgleitet 60, 

moquer, se moquer 335 

mourir mit se 228. 


N. 
Nachſatz 389. 
naturellement, von Natur 350. 
ne nad dem Comparatif 103, 104. 
ne (ohne pas) 360 fi. 
ne nad d. Zeitw. d. Furcht 362. 364 ff. 
ne plus, ne pas plus 361, 
ne pas beim Infinitif 393. 
neanmoins 387 
Mebenwörter, ihre Stellung 392. 
der Zahl 111 (Note). 
— Superlatif bisweilen ohne le 


351. = 

— mit Adjectif-Form 354. 
ne-que 361. 
neuf, bei habit 99. 
ni-ni, ni-non plus 360. 385. 
nier und ne pas nier 363. 
nommer, eriwählen 52. 
Noms collectifs 173. 
non plus 368. 
non plus que 360. 
nonobstant 380. 
nos vor semblables 139. 
nouveau und nouvel bei habit 99. 
— de ses n., de vos n. 


nouvyeau-ne, nouvelle mariée 354. 

nul 162. 

nu-pieds, nu-jambes, nu-töte, (les 
pieds nus) 106. 


0. 


occup& de, occup& ä 343. 

oail, yeux, oeils 68. 

@uvre, m. und f. 81. 

on; l'on 165. — mit dem Adjectif 
feminin 175. — mit dem Plur. 
des Adj. 175. 

onze, de onze, le onzi&me 111. 

or 381. 

oxage; nousauronsdel’orage66, 474. 
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orage, m. und f. 81. 

ordonner mit dem Subj. und mit fut. 
und condit. 295, 

orgue, m. in der Einheit, f. in der 
Mehrheit 82. 

oser mit bloßem ne 361. 

oser in welchem Sinne: „dürfen“ 361. 

ou— ou #1. 


P. 


pailre unb faire pailre 247 
päques, m. et ſ. 82. 

par, nach der leidenden Form 203. 
par, in mehr. Bedeutungen 377. 
paraitre mit avoir 247. 260. 


‘parce que 383. 


par-dessus, par-dessous 371. 

Parfait surcompos6 292. 

parler à qn., avec qn. 334. 

parler politique 52. 

humainement parlant 321. 

parmi 373. 

part: à part 369. 

Participe prösent, unveränberlid) 320. 

mit und ohne en 321. 

mit en, indem noch tout 

vorgeht 322. 

absolu 325. 

Participes passes mit bem circon- 
flexe 446. 

passe , wird bald werändert,, 
bald nicht 324. 325. 462 ff. 

participer 343, 

pas von point unterjchieden 358. 

pas SR weg, fo daß ne allein ficht 
360 ff. 


— 


passer 261. se passer 335. 
pendant 373. 

pendant que und tandis que 383. 
penser (beinahe)- 327. 

perir mit avoir und &tre 262. 


sBerfönliche Fürwörter ; ihre Stellung 


122 ff. 

personne 160. 170, 

persuader, r&g. 343, 347. 

peur ; avoir peur; de peur 362 ff. 

piquer ; se piquer 335. 

pis, le pis 351. 354. 

plaindre; se plaindre, de ce que 
und que 301. — de gqch. 335 

plupart 173. 

plus de, mehr ale, 114. 

plus d'à demi, d’a moitie 115. 

plus bei einem Auszufe, fein mehr 367. 

plus — plus, je — beſto mehr 381. 

plusieurs, im masc. und fem. gleich 
geichrieben 163. 

plus töt und plutöt 356. 

podte, Dichterin, m. 79. 

point 359. 367. 

poisson (du) 36. 


porter, von apporter unterſchied. 331. 

(A) portes ouvrantes 324 

possible 110. 351. 

poste restante 324. 

pour, was betrifft; gegen 371. 373. 

pour nad) partlir 376. 

pour mit dem Infinitif passe 316. 

pourquoi ; c'est pourquoi 474. 

pourtant 387. 

pourvoir, mit de und à 229. 

pourvu que mit dem Subj. 294. 

pouvoir, mit savoir vergl. 329. 

pouvoir mit bloßem ne 361. 

preceder 333. 

preferer 310. 

prölire, feine Bedeutung 242. 

premier, le premier, la premiöre, 
zuerft 47. 

prendre, flatt boire 331. 

prendre garde 363. 

Pr&positions, f. Vorwörter. 

pres 372. ä..pres 379. 

prös de vor Zahlen 111. — vor bem 
Infinitif 311. 

Prösent, ftatt des Defini 264. 

presider 343. 

pröt 311. 

se pr&valdir 335, 

prevenir 333, 

prix, au prix 379. 

proche 370. 

profiter 334. 

Pronoms, f. Fürmörter. 

propre, mit abjoluten zueignenden Bür; 
wörtern 141. 

protester de 344. 

puis-je? 231. 

puisque, v. parce que unterfchieb. 383. 

puisse, puissent 231. 

puiss&-je 231. 398. 


Q. 

quand, von si unterfchieden 381. — 
von lorsque 387. 

quant (A) 371. 

quart ; il est midi et un quart, une 
heure moins un quart 113. 

quatre-vingt, nimmt zuweilen ein s 
an, 112. 

quatre yeux 111 Rote. 

que (accus. von qui) bei dire, croire 
158. 159. 


que, qu'esi-ce qui, qu’est-ce que, 
was? 151. 

que (Bindewor‘), fatt anderer Bindes 
wörter 384. 

que — ne 366. 

que, pleonaftifch gebraucht 188. 385, 

que (wie, Ausruf) 388, 

que, wie viel 58, 

que, bamit 384. 


Regifter Über die Regeln, 


que nad) le m&me 386. 

que (fatt si) mit dem Subj. 295. 

que, daß, ohne vorhergehendes Komma 

2 etc. 

quelconque 160. * 

quelque, quelqu'un 

quelque — que, fo ſehr auch 166 ff. 

quelque, bleibt ohne s vor Zahlwör⸗ 
tern 172. Pr 
elque chose, m. , 

lan chose, von de begleitet 59. 

qui, que, meift an das vorhergehende 
Hauptwort angefchloffen, ohne durch 
ein Komma getrennt zu fein 442. 

qui in: c'est comme qui dirait 159. 

qui pis est, qui plus est 156. 

qui, als Accusatif 153. 

qui; de qui, ftatt de celul qui 159. 

qui, ftatt unfers Bindew. „daß“ 159. 

qui; c'est ä qui 490. 

qui que ce soit 168. 

qui que 169. 

quiconque, m. d. fem. verbund. 175. 

quint, nebit cinq 113. 

quirdze jours, ft. quatorze jours 113. 

quinzaine 113. 

quoi (fragend) 148. 

quoi (fich bezieb.) avolr de quol 4. 

quoi que ce soit 168. 

quoi que 169. 

quoique (Bindewort) mit dem Sub- 
jonct. 294 j 


R. 


rappeler, se rapp. qeh. 336. 

redevable 62. 

Relatif 264. — nad si, wenn 288. 

remercier, regime 332. 

rencontrer, r&gime 333. 

rendre (machen) 476. 477. 

repartir und reparlir 223. 

(se) repenlir, regime 334. 

repondre, mit ä und de 337. 

resous und resolu 237. 

Teste, au reste, du reste 386. 

rester, welches Hülfszeitwort ? 263. 

retourner und revenir 330, 

r&ussir 258. 

rhume; gagner un rhume 475. 

rien, ohne ne 360. 

rien moins que 368. 

— hat theils de, theils du nach 
60 


rose-tendre 109. 


S. 
saint, buldet den beftimmten Nrtifel 
nicht vor eigenen Namen 42; auds 
genommen bei Grwähnung feſtlicher 
Tage, la Saint-Martin 78. 
sans que mit d. Subj. 294. Bol. 1% 





Regifter über die Regeln. 


satisfalre 345. 

sauf 379. 

savais und sus unterichievden 270. 

savoir; je saurals, je sache 233. 

fünnen 329. 

mit bloßem ne 361. 

„ſchon“ durch bien zu überfegen 476. 

secours, ä mon s., ä leur s. 142. 

secourir, regime 333. 

sembler, mit d. Subj. u. Indic. 301. 

semestre 113. 

senlir, reg. 345. 

seoir; cela sied bien 234. 

seul, vor und nad) dem Hauptwort 
99. 100. 


le seul qui mit Subj. 299. 
servir, regime 337. 
Ur à rien, de rien 337. 
‚fo, von aussi unterichieden 104. 
a wenn, von quand unterfchied. 381, 
si, wenn, hat das Relatif und Ante- 
rieur 288, bisweilen auch das Plus- 
que-parfalt bei fih 289. 

si (wenn) mit dem Present Ind. 275. 

. si (wenn) mit sür, vral u. Subj. 298. 

:- sien ; bei propre 141. 

sinon que 385. 

six mois 113. 

six-vingts 112. 

soi (fich) 129. durch Einer zu über: 
fegen 135. 

soi-disant 129. 

sol-möme, Nomin. nach on 130. 131. 

soir, soiree 505. 

son (ihr), von leur unterfchlevden 137. 

son ftatt sa, 138, 

son, nad chacun 172. 

sorte ; de sorte que, en sorte que 
“mit dem Indic. und Subj. 

au sorlir 316. 

soucker; se soucier 335. 

soupirer apres 369 (Mote). 

sous 373. 

souvenir; se souvenir ; falre sou- 
venir 336. 

Subject od. sujet. jeine Stellung 389. 

Subjanctif, nad) gewillen Bindew. 294. 

nad) gewiien Zeitw. 295 ff. 

nach gewillen Beiwörtern 298, 

nach dem Superlatif, premier, 
seul, etc. 299. 

nad) rien, personne, aucun, 
etc. 300. 

unabhängiger 309. 


Substantifs, j. Hauptwörter. 
sulvre 333. 


suivi 249 (Mote). 
Superlatif, hinter dem Hauptw,, de 


Ihomme le plus instrult- 


103. 
— ilssontle plus coupables 109. 
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Superlatif; ce qu’ily a de plus beau 
etc. 103 

— un personnage des plus spi- 
rituels 110. 

— vom Subjonctif begleitet 299. 

suppleer 345. 

sur (bei) 377. 

surplus (au) 387. 

surtout 357. 

survivre ä qn. 334. 

Synonymes 505 etc. 


T. 

tallle, f., Tenoriſt 82. 

tandis que 383. 

tant il est difMcile 105. 

tant von autant unterfchieben 105. 

tantöt-— tantöt 381. 

tarder mit de unb A 314. 

telndre en noir 238. 

tel 162. 

t&moin, prendre les..äal&moln, pour 
temoins 73. 

tenir, regime 345. 

toi und te, beim Imp£ratif 122. 

toi qui as 129. 

tomber & terre und par terre 377. 

ton ſtatt ta 138. 

töt 355. 

toucher, reg. 345. 

touchant 379. 

tour; A votre tour 142. 

tous, toutes, für: „Alles“ 172. 

tous deux, tous les deux 115. 116. 

tout Rome 75. 

tout, bat bald den beitimmten Netifel 
nach ſich, bald nicht 44. 

tout, toute, toutes, ftatt unfers Ne 
benwortes „ anz” 165. 

tout que, fo ga auch 167. 

toute sorte ; toutes sortes 174. 

tout A coup, tout d’un coup 358. 

toutefois 380. 

traducteur, Weberfegerin, m. 79. 

traiter, de und en 346. 

traltreusement 351. 

travers, à travers, au travers 374. 

trimestre 113. 

trois mois 113, 


U. 
un, !un et l’autre 113. 
un, lun l’autre 165. 
un, l'un ftatt un 115. 
Unperfönliche Zeitwörter mit nachfolg. 
pluriel 259. 260. 


V. W. 


valoir mieux, autant, mit de vor 
dem zweiten Infinitif 310. 
va, va-t'en, vas 217. 445. 
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venger, se venger 335. 
venir, mit de (fo eben) 326. 2. 
— ohne de 328. Zahlwörter, — ſtatt der Ord⸗ 
— mitä 315. nungszahlen 112. — Ordnungszablen 
vent de, du 61. nah Fürwörtern, 3. B. Iui qua- 
Verbes, ſ. Zeitwörter. trieme 116. 
vers 372. Zeiten des Subjonctif, im Verhältntfie 
vertu, en vertu 371. zu a des Indicalif, die voran: 
veuillez 232. ehen 303. 
ville, &h ville, A la ville, dans la SZeitwörter der erſten Conjugallon mit e* 
ville 375. oder Ein der anderlegten Sylbe 
vingt et un 115. n 197. —— in ger und cer 
vis-aA-vis 370. 197. 198. 
Vocatif mit Nrtifel 47. — in ayer, oyer, uyer 198. 
volci und voila 188. — zurückkehrend gebraucht, ftatt ber 
volläa que 385. leivenden Form 213. 
ne voila-il-pas ?_ 188. — tbatlofe, mit avoir 260. 261. 
Dorwörter mit dem Accusatif %9, 30.  — — mit avoir und &tre 
— mit dem Gönitlif 370. 262. 
— zu wiederholen 401. — — mit — 
vu 379. pluriel 
„was?“ quoi? — que? — quiesice — ber Furcht mit en er 362 ff. 
qui? — qu 'est-ce que ? 150. mit dem Artikel 316. 


„was“ (fich beziehend), ce qui, ce Zeitenfolge 303 fi. 
155. Zeitwort im Verhältniß z. Subject 39. 


que 
wenn“ durch bie Brageform erfcht 398. „Zu“ — Infinitif nicht zu überjegen 


Miederhelungen 399 ff. 
— beim Ininitif zu überſetzen mit 
Y. de und a 310 ff. 
y 121. 489. „Zwar“ mie zu überfegen 381. 


— 
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Uener Verlag 


von 8. N. Sauerländer, BVerlagd- Buchhandlung in Aarau. 
Im Jahr 1844 erfchlenen. 





Hebhrenlefe von⸗H. Z3ſchokke. Zwei Theile. 8. geh. "3 fl. 45 fr. oder 
2 Thlr. 12 gr 


Griter Theil: Bandora, Eivilifation, Demoralifatton und Tobesftrafen. — 
In Briefen an einen jungen Fürften. 
Zweiter Theil: Die Nofe von Difentis. ine Erzählung. 

Aus diefer Aehrenleſe iſt von der Pandora auch ein befonderer 
Abdruck nur in wenigen Gremplaren veranftaltet worben, der nicht allgemein 
im Buchhandel —— wird, ſondern nur auf Verlangen a 1 fl. 20 Fr. 
oder 20 gr. befonders zu Haben ill. 

Ben. Dalei’s (Fr. Hof. Egenter) Dihtungen für Kinder ver 
fchiedener Altersftufen. 12. geb. Auf Mafchinenpapier à 54 fr. — 15 gr. 
Meiß Drudpapr. à 45 fr. — 12 gr. 

Das Urevangelium, ber alleinfeligmadenpe Glaube burd Jeſum 
Ehriftum geoffenbart. Bon Dr. 3. 3. Kromm. gr. 12. geh. 1 fl. 45 Fr. 
oder 1 Thlr. — 


Der angehende Lateiner. Regeln zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen 
ins Latelniſſche. Von Dr. 3.3 Kromm. gr. 12. geh. 24 fr. — 6 gr. 

C. Hirzels praftifche franzöfifhe Grammatik. Vierzehnte 
umgearbeitete Ausgabe von Contad von Orelli. gr. 12. 25, Bogen, 
mit 2 Tabellen, a 1 fl. 12 fr. — 16 gr. 

Das Schweizerifche Gewerbeblatt, heraueg. von Dr. P. A. Bollen. 
— Jahrgang; — wird künftig nur auf Verlangen und an Abonnenten 
verſandt. 


Der Schweizerbote nebſt Unterhaltungsblatt für 1844, erſcheim 

woͤchentlich dreimal. gr. 4. Alfter Jahrgang. 5 fl. 30 fr. — 3 Thlr. 16 gr. 

Beide Zeitfchriften find beionders für Anzeigen In der Schweiz 
geeignet, wo fie allgemein befannt werben. Ä 

Commentationum Pindaricarum particaula prima. Seripsit Rudolph. 
Rauchenstein, 4. br. 32 kr. — 8 gr. 

Der evangelifche KRatbolizismus. — Beitrag zur Begründung 
der Wahrheit: daß nur die reine Lehre des Evangeliums fich zur 
allgemeinen Religion mb Kirche eigne. gr. 12. geh. 2 fl. 30 fr. 
oder 1 Thlr. 12 gr. 


Stunden der Andacht, 23fte Auflage in einem Bande im niebrigfien 
Preife. gr. 4. 3 fl. 44 fr. — 2 Thlr. 12 gr. 

Von diefer wohlfeiliten Ausgabe für unbemittelte Stände foll auf Be— 
gehren eine Fleine Anzahl von drei Exemplaren im Nettopreife A 3 fl. oder 
2 Thlr. per Gremplar, alfo 9 fl. — 6 Thlr. für drei Gremplare erlaffen 
werben, fo lange biefe Ausgabe noch vorräthig if. 

Stunden der Andacht in ſechs Bänden. 24fte Suflage. in gleichem 
Preis, Format, Drud und Bapier, wie bie 22fte Auflage. gr. 12. 
7f. — 4 Ihlr. 16 gr. 

De mayınge in 6 Bänden auf weißem Maſchinen-Papier 

.-6 r 


Davon ift der Vorrath nicht beträchtlich, und kann alſo nicht & cond. 
gegeben werben ; aber dieſe Ausgabe ift ſchön, und barum bejonders 
empfehlenswerth. 

Bihoffe's Novellen und Dichtungen. Zehn Theile in Tafdhen- 
format, mit der Abbildung von defien Kandhaus, die Blumenhalde 
genannt. Auf feinem Papier 10 fl. — 6 Thlr. 16 gr. 

— Diefe Ausgabe ift noch vollftändig vorräthig ; die Ausgabe auf Druck⸗ 
papier A 8 fl. oder 5 Thlr. 8 gr. fehlt jegt gänzlich. 
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